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Tabellen ©. 1-XX. 
Quellen ©. 1—12. 
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Geſchichte. F. 1—44. 
Wirrer Zuſtand Schwabens und des Reiches überhaupt beim 
Ausſterben der Hohenſtaufen. S. 12—21. 
K. Rudolfs erſte Zeit und damalige Ergebenheit faſt aller 
ſchwaͤbiſcher und fraͤnkiſcher Großen. ©. 21—25. 
K. Rudolf glücklich gegen K. Alfons und K. Otakar, ſeine 
Nebenbuhler um das Reich, beziehungsweiſe um das Herzog: 
thbum Schwaben. 1274—78. ©. 25—33. 
Zerwürfniffe in Schwaben 1274—1281, zum Theil mit K. 
Rudolf. ©. 33—37. 
Das Herzosthum Schwaben wird nicht wieder hergeftellt. 
© 7-2. 
K. Rudolf Mittel zur Behauptung ber Meichsgewalt in 
Schwaben und Franken. ©. 42—46. 
Die Grafen Ulrich IL. (+ 1279) und Eberhard der Erlauchte 
von Wirtemberg und ihre Familie. ©. 46—50. 
Fehden in Schwaben von 1284—1288. Zweimalige Empörung 
des Grafen Eberhard des Erlauchten von Wirtemberg gegen 
K. Rudolf 1286, 1287, und endliche Befeftigung der Ruhe. 
S. 50—64. 
Geltung der Schwaben bei K. Rudolf. Deffen Tod 1291. 
©. 64—74. 
Während des Zwifchenreihe, Graf Eberhards der Erlaucte 
von Wirtemberg Fehde und Ausfüöhnung mit Graf Albrecht 
von. Hohenberg 1291, feine Verbindung mit Herzog Ludwig 
von Baiern und der Stadt Ehlingen. In den obern Landen 
Bündnif gegen dad Haus Habsburg 1291. ©. 74—78, 
Schwaben und Graf Eberhard der Erlauchte von Wirtemberg 
insbefondere unter K. Adolf 1292—1298. Diefed Könige 
Eplinger Landfriede 1293. S. 78—85. 
Theilnahme fchwäbifcher Herren am Kampfe K. Adolf und 
K. Albrehts um das Neid 1298. S. 85—93. 
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Ueberſicht. 


Friede im Innern von Schwaben in den erſten ſieben Jahren 
K. Albrechts 1298—1304. S. 93—106. 

Krieg K. Albrechts gegen Graf Eberhard den Erlauchten von 
Wirtemberg 1305. Schwäbifcher Landfriede 1307. ©. 106—117. 
Heinrih VI. König 1308—1313. Meichsfrieg gegen Graf 
Eberhard ten Erlauchten von Wirtemberg 1310—1314. ©. 
117—134, 

Verhalten der Herren und Städte beim Kampfe K. Ludwigs 
von Baiern und K. Friedrichs von Defterreich um dad Neid, 
feit 1315. Ende Graf Eberhards des Erlauchten von Wir: 
temberg 1325. ©. 134—168. 

Friede zwiſchen K. Ludwig und K. Friedrih 1325—1330. 
Nomfahrt 8. Ludwigs. Graf Ulrich HE von Wirtemberg 
(feit 1325) erfte Seit. ©. 169-179. 

K. Ludwigs Stellung zu den fchwäbifhen Großen und zu den 
Herzogen von Defterreich, vom 5%. 1330 bis zum Tod des von 
ihm gefchäßten Grafen Ulrich IH. von Wirtemterg im J. 1344. 
©. 179—227. 

Anfang der Grafen Eberhard des Greinerd und Ulrih IV. 
von MWirtemberg 1344. Tod K. Ludwigs 1347. Anerken— 
nung, die fih K. Karl IV. feit 1347 in Süddeutſchland ver- 
fhafft. Der Judenmord, Die Geißler 1349, ©. 227—246. 
Die Kandfrieden von 1349—56. Züricher (1351—54) und 
MWirzburger (1354) Fehden und Theilnahme der Grafen von 
MWirtemberg Eberhard des Greiner und Ulrih IV. an ben: 
felben. Eonftanzer Bifhofswecfel 1356. 1357. ©. 247—259. 
Die Grafen Eberhard der Greiner und Ulrich von Wirtem: 
berg und der Herzog Rudolf von Defterreich (1358—1365) im 
Etreite mit K. Karl IV. im J. 1360 und die darauf erfolgte 
Ausföhnung. ©. 259—282. 

Der Grafen Eberhard des Greiners und Ulrich IV. von Wir: 
temberg Hausſachen. Untheilbarfeit des Landes für Einen 
Fall feſtgeſetzt. Graf Ulrichs Tod 1366. S. 282—293. 
Albrecht TIL. und Lupolt Herzoge von Defterreich (feit 1365) 
und ihre Vergrößerung Vorderöfterreihe. ©. 294—298. 
Graf Eberhards des Greiners von Wirtemberg Fehde mit 
den Grafen von Eberftein, 1367-1385. S. 299—305. 
Graf Eberhards des Greiners von Wirtemberg Sieg über 
die Städter bei Altheim 1372. Cinfall der Englifchen unter 
Enguerrand von Eouci 1375. ©. 305—316, 

Städtebund von 1376. Großer Städtefrieg 1376— 78. Schlacht 
bei Reutlingen 1377. Vereinigung der ober: und nieder: 
fhwäbifhen Zandvogteien unter dem Haus Baiern, dann als 
Neichspfand unter Defterreih. K. Karls Tod 1378. K. Wenzel. 
S. 316—328. 

Herrenbündniffe gegenüber von Städtebündniffen. Zeitweilige 


32. 


. 33. 


. 34, 


. 3. 


. 36. 
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. 40. 


Ueberficht. . v 


Vereinigung beider 1382. Nürnberger Landfriede 1383. Hei: 
delberger Einigung 1384. S. 328—339, 

Niederlage Herzog Lupolts von Defterreich bei Sempad 1386 
und Sieg Graf Eberhards des Greinerd von MWirtemberg 
über die Städte bei Döffingen 1383. Egerer Landfriede 1389. 
Ende Graf Eberhards 1392, ©. 339—354. 

Graf Eberhard der Milde von Wirtemberg feit 1392. Nähere 
Vereinigung der Herren und Städte. Befiegung der Schleg: 
ler 1395. 8. Wenzels Abſetzung 1400. ©. 354—371. 

K. Nupreht 1400—1410. Marbaher Bündniß 1405. Ap— 
penzeller Krieg. ©. 371—395. 

Schwaben in der erften Zeit K. Sigmunds (feit 1410). Eon: 
ftanzer Concil 1414—1418. Herzog Friedrich von Defterreich 
in Acht und Bann 1415—1418. Tod Graf Eberhards des 
Milden von Wirtemberg 1417. ©. 395—409, 

Graf Eberhard der jüngere von Wirtemberg 1417 + 1419, 
deifen Gemahlin Henriette von Mömpelgard, Mitvormün: 
derin ihrer Söhne 1419—142%6. Geroldserifche, zollerifche, 
badifche u. a. Kehden. ©, 409—431. 

Die wirtembergifhen Grafen Ludwig (feit 1426 volljährig) 
und Wlrich (feit 1433 mitregierend). Basler Kirchenverfamm: 
lung feit 1431. Städtebündniffe. St. Georgenbund. K. Sig: 
munds leßte Zeit + 1437. K. Albrecht 1438—9, ©. 432—451. 
K. Friedrich feit 1440. Wirtembergifhe Landestheilung 1442, 
Graf Ludwig (Uracher Linie) + 1450, Graf Ulrih V. der 
Vielgeliebte (Stuttgarter Linie). Schweizer Krieg 1443— 1446. 
Städtefrieg 1449. 1450. ©. 451—495. 

Wirtemberg immer noch getheilt, in der Stuttgarter Linie 
fortwährend Grat Ulrih V. der Vielgeliebte, in der Urader 
Graf Ludwig der jüng. 1450—7 und Graf Eberhard im Bart 
unter Vormundfchaft 1457—9. ©. 495—509. 

Neichdfrieg gegen Baiern und die Pfalz 1458—63. Graf 
Ulrih V. der BVielgeliebte von Wirtemberg in Gefangenfchaft 
1462—3. ©. 509—548. 

Graf Eberhard von Wirtemberg im Bart feit feiner Selbft: 
regierung im J. 1459, feine Pilgerfahrt 1468. Graf Ulrichs V. 
des Wielgeliebten Hausfreuz mit feinen Söhnen Eberhard 
und Heinrihd. ©. 549—559. 

Die Landfrieden von 1466—74, dazwifchen Schweizerfrieg 
1468. ©, 559—572. 

Die fhwäbifhen Stände im Burgunderfrieg 1475. Spär: 
lihe Ungarnhilfe. Conftanzer Bifchofsftreit 1474—79. ©. 
572—585. 

Graf Eberhard von Wirtemberg im Bart in feiner Heimat 
nad feiner Pilgerreife (1468) bis 1482. Seine NRomfahrt 
1482. ©. 585—594. 


vi Ueberficht. 


F. 41. Graf Ulrihs V. des DVielgeliebten von Wirtemberg legte Zeit 
und Tod 1480. Seine Söhne Eberhard d. j., regierender Graf 
1480—82 und Heinrid. ©. 594—601. 

$. 42. Wirtembergifhe Hausverträge von Urach 1473, Reichenweiher, 
Münfingen 1482, Stuttgart 1485, Frankfurt 1489, Eplingen 
1492. ©. 602—615. 

$. 43. Errichtung des ſchwaͤbiſchen Bundes 1487. K. Friedrichs IM. 
Tod 1493. K. Marimilian I. ©. 615—636. 

$. 44. Graf Eberhards im Bart leßte Zeit. Seine Erhebung zur 
Herzogswürde 1495 und fein Tod 1496. ©. 636648. 


Hertengefchlechter. $. 45—61. 
45. Grafen von Wichelberg, Merkenberg. S. 648—649. 
. Martgrafen von Baden, von Hachberg. S. 649—655. 
47. Grafen von Berg:Schelklingen, von Wartftein, Markgrafen 
von Burgau. ©. 6595658. 
48. GrafenvonFreiburgund Grafen von Fürftenberg. ©. 658660. 
49. Grafen von Helfenftein. S. 660-666. 
. Grafen von Hohenberg. ©. 666-672. 
51. Herren und Grafen von Hohenlohe. ©. 673—678. 
52. Grafen von Kirchberg, von Brandenburg, von Neuhaus. 
S. 678—682. 
53. Grafen von Löwenftein. S. 682—6834. 
54. Grafen von Montfort. ©. 685690. 
55. Grafen von Dettingen. ©. 690—694. 
56. Grafen von Sulz. ©. 694—695. 
. Herzoge von Ted. S. 695—700. 
58. Pfalzgrafen von Tübingen. ©. 700-709. 
59. Grafen von Vaihingen. ©. 709-711. 
. 60. Grafen, feit 1495 Herzoge von Wirtemberg, Grafen von 
Grüningensfandau. ©. 712—718. 
. 61. Grafen von Bollern. ©. 718-720. 


Innerer Zuftand. $. 62—65. 
$. 62. Staat. ©. 720-736. 
$. 63. Kirche. ©. 736—749. 
$. 64. Künfte und Wiffenfchaften, ©. 750—777. 
$. 65. Gewerbe, Handel, Sitten. ©. 777— 786. 


Abfürzgungen. Gabelf. Gen. S Gabelfhovers bandfchriftliche genenlogifche 
Sammlung auf dem Stuttgarter Geh. Staatsarchiv. — Lichnowsky — Fürſt Lich⸗ 
nowsky Geſchichte des Hauſes Habsburg. — Oelele = Oefele Rerum Boicarum 
scriptores. — &t. 4. — Stuttgarter Geheimes Haus- und Staatsarchiv. — „v.“ 
(in den Stammtafeln) manchmal — vor, 

Bei Anführung der deutſchen Kaiferurfunden find bie Werke, mo fie abgebrudtftehen, 
nicht nachgewiefen, in fo weit Böhmer, Chmel und Aſchbach hierüber Auskunft geben. 

Für die genenlogifchen Tabellen ließ fich häufig bei den Schweftern das Ver— 
haͤltniß ihres Alters zu dem Alter ihrer Brüder nicht ermitteln und es find die Schweſtern 
manchmal willfürlich theils rechts, theils Links von ben Brüdern gefegt worden. 
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Achter Abſchnitt. 
Schluß des Mittelalters. 1269 — 1496. 


Nömifhe Könige und römifche Kaifer diefer Zeit. 


Richard von Cornwallis. 1257—1272. 
Rudolf von Habsburg. 1273—1291. 
Adolf von Naffau. 1292—1298. 
Albrecht I. von Defterreih. 1298—1308. 
Heinrih VII. von Zuremburg. 1308—1313. 
Ludwig von Baiern. 1314—1347, mit Friedrich von Defterreich 1314—1330. 
Rurembur: (Karl IV, (anfangs Gegenkönig Ludwigs). „ Deflen Gegents: 
gifchen 1346— 1378. nig: Günther von 
Stammes. (Wenzel (röm. Kön. 1376). 1373—1400., Schwarzburg 1349. 
Ruprecht von der Pfalz. 1400—1410. 
nn ) Sigmund 1410-1437, mit Jobft 1410-1411. 
Habsburgi: ( Albreht II. 1438—1439. 
fhen rin IV. 1440—1493. 
Stammsd. [ Marimilian I. (röm. Kön. 1486). 1493—1519. 


Grafen (feit 1495 Herzoge) von Wirtemberg. 


Ulrih 11. CH 1279) und Eberhard der Uracher Linie | Stuttgarter Linie. 
Erlauchte (+ 1325). 1265—1325. | Derfelde Ludwig Derfelbe Ulrich 


Ulrich II... . . . 132%5—1344. | 1442—1450. 1442— 1480. 
Eberhard der Greiner Ludwig der jüng. Eberhard db. jüng. 
(+ 1392) u. Ulrich IV. 1450—1457. 14801482. 


(t 1366). . . . 1344—1392. Eberhard d.d.im 
Eberhard der Milde 1392—1417. Bart 1457—1482, 
Eberhard der jüngere 1417—1419. > PA 
Ludwig u. Ulrich V. der Aleinderr . . . 1482—1496. 

Vielgeliebte gemein: 

fhaftih . ». . . 14191441. 





vıu Tabellen. 


Erzhaus Defterreich 
(der Mannsftamm — mit Ausfchluß der in früher Jugend Verftorbenen — nebit 
ben Eheverbindungen mit ſchwäbiſchen Grafenfamilien). 


Rupolf I. röm. König + 1291, 
b. Anna T. — Gr. v. . Hohenberg. 











gliprecht I Sartmann Rudolf II. 
rõm. „König + 1309. + 1281. + 1290. 
ee — — — 
Friedrich Lupolt Al⸗ ein⸗ Otto Guta * 
Bofänt. ver Schöne der@lor- brecht I, rich ber Froͤh⸗ 
+ 1307. als som. Kön. reiche + ber Labme der liche + Semnig m are» 
II. + 1330. 1326, 1358, Freund⸗ 1339. 8 a.G.v. va+i3l3, 
liche + ) Detting, 
1327. 
Rudolf IV.  Beierrih Albrecht upolt — 
+ 1365. + ILL. der Fromme + 1344, 
+ 1395 + 1386 
| a oa — an 
Al⸗ Wil: Lupolt Ernſt Friedrich 
brecht heim der Dice + 1424, mit ber leeren 
IV. 1406, t 1411. Tafche + 1439, 
+ 1404. 
Albrecht V. Friedrich _ Albrechevi., Katharine Sigmund 
als rom. Kön. alsröm. Kin 3. t 1496. 
I. + 1439. IV. (Saif. II.) Men 5 Ei *2 
+ 149. 
Ludwigs v. 
irt. 
Ladislaus —— 
Poſthumus 
+ 1457. Ratfer + 1819, 


Fürftliche Inhaber der öfterreichifehen Vorlande. 


Albrecht noch ale Graf, bis 1281. 
Hartmann F 1281 Dec. 
Rudolf 11. 1289 + 1290 Mai. 


| 
| 
N 
) 
I 


Albrecht abermals, bis 1298 (+ 1308 | 


als König). Verſuchte Zwifchen: 
‚regierung der Herzogin Agnes u. 
ihres noch unmündigen Sohnes 
Sohannes 1291—1294. 

Rudolf III. wenigſtens 1299, 

Friedrich der Schöne wenigfteng bie 
1306. 

Johannes (nochmals) 1307. 1308. 





Lupolt der Glorreihe vom 1. Mai 
1308 big zu feinem Tode, 1326 | 
‚ Friedrich (feit 1440 röm. König) 


Febr. 28. 

Friedrih der Schöne als dlteiter 
Herzog nur ald Haupt des Haufes 
bis zur Königswahl 1314; König 
geworden macht er fich nicht oft 


als alteften in den obern Landen 
geltend. 

Albrecht II. feit 1326 (von 1329—39 
mit Dtto+ 1339, darauf mit Fried: 
rich + 1344) bis 1357. 

Rudolf IV. + 1365. 

Lupolt der Fromme (anfangs mit 
Albrecht IL.) + 1386. 


Albrecht III. C+ 1395) abermals bis - 


1390. 


‘ Zupolt der Dide (anfangs unter 


Albrecht LIE.) bis 1404, 
FSriedrih mit der leeren Taſche 
+ 1439. 


1439— 44. 
Albrecht VI. 1444—58. 
Sigmund 1458—90. 
Marimilian (K.) 1490. 


Tabellen. IX 


Biſchöfe. 





Conſtanz. | Augsburg. | Wirzburg. Speier. 


Eberhard Truchfeß v. | Hartmann Gr. v. Dil- 
Walvburg 1248—74.1| Tingen 1248—86.% | 
Berthold Berthold 
' Ör.v,Hen- v. Stern- 
| neberg berg am» 
r 

| 


Heinrich Gr. v. Lei— 
ningen 1245— 72.61 


Friedrich v. Bolanden 
1272 — 1902. & 











1266— fange Ger | 
74.43 genbifch. 
1267 — 











Siboto v. nr 
1302—14.% 


Rudolf Sr. v. Gabs- | g7.4. 
Gmrg-Saufenburg 1274 | | 
Sigfried v. Algishau- | | 
| Ten Polar 
| Mangold Rügemeifter 
|». Neuenburg 12897 — 
Wolfhard v. Roth» | 1303 4 

Waderni | 

1258— 1302,23 | 

| 


Heinrih v. Klingen» 

berg 1293—1306. 3 
Degenbarb v. Hellen- | Andreas v. Gundel⸗ 

Hein 1303—07.2 fingen 1303 — 14. 4 





Gerpard v. Benar 
306— 18,4 
Friedrich Spat v. 
Baimingen. 
1309—31.% 
| ®ottfriebv. SHobenlobe Emich Gr. v. Leinin⸗ 
| 1314— 22. #7 gen 1314—28. 64 
Rudolf Gr. v. Mont- . Wolfram Wolfskeel 
fort 1322—33.5 v. — 1322 — | 
Ulrich v. Schöned | Berthold Walram 
1331—37, 31 v. Bucheck Gr. v.Bel- 
133— benz am 
29,5 fangs Ge 
genbifch. 
1323— 
36. 


ermann Otto v. 
ummel Wolfskeel 


| 
Nicolaus Albrecht | 
v. Lichten anfınge | Gerhard v. Ehrenberg 

1336 —63. 67 


v. Renzin- Graf v. 
gen 1333 Hohen— 





— — — — — — 


—445 berg Ge einrich v. Schöneck berg 1333 , Gegen- 
enbifch. | ® rn Rap 35.9 if 1334 
1333—35.7 | —45.%0 | 
Ulrich Bfefferhard | ' Albrecht Albrecht 
1345—51.9 Markward v. Randeck v. Hoben- Gr.v.90- | 
| 1348— 65.8 


lohe 1345 benberg. 





| — 71. Gegen 
m. 1345 | 
—50. 
Johann Windlock | | 
ER 1951-56, 9 | | | 
einrih v. Brandis | Eberhard Lambert 
1788. 10 | v. Randeck v Born 
nu 1363— anfangs 
Walther v. Hochſchlitz 65.68 Gegen» 
1366 — 69. 34 bifch. 1364 
Johann Schablanp | Abreht Gerhart 71.69 
137173. 5 v. Heßberg Gr.v. | 
Burkhard v. Ellerba 13R— Schwarz | 
1373— 1404.86 | 76.53 burg an» Adolf Gr. Nicolaus 
fange Ge- v. Naſſau anfangs 
genbifh. , 1371 — Grgen- 
172 89.70 bifch, 1381 
1 


1400,54 —36 


x Tabellen. 





Conſtanz. Augsburg. Wirzburg. Speier. 





Mangolt rer Brandis 


Nicolaus v. Reifens- | 
burg 138487. 12 | 
Burkhard Heinrich | 
v. Hömen (ein Bran- N 
1387—  zofe) Ges | 
98. 13 — ſch. | 


— 


1400.14 
Friedrich Gr. v. Nel- Naban v. —— 
lenburg 1398. 15 1396—14 
Martward v. Rande Johann v. Eglofftein 
1398— 1406. 16 1400— 11.8 


Eberhard ®r. v. Kirch. 
Ast berg 1404.—13, # | 
Blarer 


Dtto 7 » „Babe 
Anielm Friedrich 
v Nen⸗ v.@rafen- 


ningen et Ge en» 
a . 413 


u? & Shnumber 


Friedrich Gr. v. Zol- 
lern 1434-36. iD 


Johann v. Brunn 
1411— 40.56 


Heinrich v. Hömen J 
1486 62.20 
Sigismund Herzog v. 
| Sachen 1440-—43,97 
Gottftien Schenk v. 
Limpurg 1443—55,58 
ar _ ——— — v. —— 
—— v. Randeck — Ig Hoßen- 
462—66. 21 ed gen. En 5 
459 —6 
Hermann v. Randen- Rudolf v Scheren | Matthias Rammung 
berg 1466— 74.22 berg 146695. ® 1464— 78.76 


Johann Gr. v. Wer- 
denberg 1169-86. u 
Ludwig Otto 

— Truchſeß 

v. Wald⸗ 

on burg an⸗ 


eudwig v. Helmſtadt 
1478—1504.77 


nn — — — 


| Sriepei Gr. v. ng 
lern 1486 —1505 
Thomas Berlamer 
14911— 96.3 
Laurentius v. Bibra 
1495—1519. 


1) ©. 15. 24. 2) 24. 27. 58. 67. 69. 77. 78. 82. 3) 71. 83. 84. 86. 87. 
88. 89. 95. 96. 97. 100. 102. 104. 106. 4) 115. 123. 136. 158. 5) 138. 159. 
161. 165. 168. 174. 177. 180. 183. 184. 190. 200. 6) 200— 202. 205. 207. 
7) 200. 8) 241. 212 231. 237. 240. 254. 9) 254. 258. 10) 259. 269. 274. 
11) 329. 12) 329. 330. 13) 370. 44) 370. 15) 370. 16) 3741. 391. 17) 
391. 392. 393. 444. 18) 399. 401. 430. 443. 444. 19) 444. 20) 444. 452. 462. 
469. 499. 548. 21) 565. 22) 565. 582. 23) 582—5. 24) 582—5. 623. 677. 
25) 623. 


Tabellen. 
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26) 15. 24. 45. 67. 27) 58. 67. 28) 67. 76. 85. 86. 29) 105. 106. 117 


(vergl. 787). 30) 123. 136. 186. 31) 189. 190. 191. 208. 32) 208, 210. 
216. 231. 237. 33) 237. 246. 256. 266. 269. 34) 256. 35) 334. 36) 
335. 337. 342. 344. 350. 391. 37) 388. 391. 392. 397. 38) 397. 39) 
402. 40) 398. 402. 438. 444. 462. 465. 468. 469. 475. 478. 513. 516. 
523. 531. 541. 562. 566. 41) 566. 567. 569. 572. 584. 616. 42) 616. 623. 

43) 17. 44) 17. 24. 28. 29. 45. 67. 45) 67. 79. 84. 104. 46) 105 


47) 139. 48) 167. 191. 199. 49) 169. 199. 203. 208. 50) 199. 200. 208. 
213. 216. 225. 231. 51) 231. 52) 236. 251. 252. 254. 255. 283. 303. 
53) 329. 54) 329. 337. 338. 345. 348. 365. 372. 55) 372. 427. 56) 401. 
428. 430. 431. 436. 439. 444. 57) 452. 461. 462. 58) 462. 465. 468. 469. 
478. 487. 488. 498. 59) 504. 508. 513. 520. 523. 524. 525. 526. 529. 531. 


60) 567. 572. 
61) 17. 62) 17. 27. 50. 67. 68. 79. 80. 95. 63) 105. 113. 141. 64) 


174. 178. 65) 178. 66) 4178. 183. 67) 208. 210. 216. 231. 234. 243. 
254. 256, 269. 329. 68) 329. 69) 282. 329. 70) 329. 71) 329. 363. 365. 


72) 372. 381. 384. 398. 401. 427. 430. 439. 444. 73) 444.473. 74) 
516. 518. 75) 513. 520. 524. 526. 536. 538. 76) 554. 567. 569. 571. 
77) 632. 


212. 
334. 
397. 
520. 
626. 
106. 
210. 
329. 
427. 
475. 
562. 


141. 
252. 
372. 
513. 
572. 


Anwefenheit römifcher Könige und Kaiſer in Schwaben und 
im wirtembergifchen Franken in den Jahren 1268—1496. 


1274. 


1275. 


1276. 
1281. 


1282. 


1283, 


1284, 


K. Rudolf 1273—1291. 





April 12—16. Ulm. 1285. Apr. 9. Dinkelsbühl. 
Tag unbefannt. Achalm. | „ 1-19. Gmünd. 
Det. 21. Rottweil. „ 24. Reutlingen. 
Mai 14 — Jun. 19. Auge: | Sul. 20. Gmünd. 
burg. SHoftag. | Sept. 1. Breiſach. 
Sun. 23—30. Conſtanz. | „ 22. Waldshut. 
Sul. 1. Schafhaufen a. Rh. Dald darauf. Eonftanz. 
Aug. 18—25. Breiſach. 1286. Jan. Anfang. Ravensburg. 
„ 25. Vor Freiburg. „ 10. Thannhaufen an 
Dee. Tag unbefannt. Maul: der Mindel. 
bronn. | San. 20 — Febr. 7. Augs— 
Sul. 21. Ulm. | burg. Hoftag. 
Sept. 3-9. Gmünd. | Febr. 9. Ulm. 
„ 43. Reutlingen. | „22. Chlingen. 
„ 14 Adalm, Merz 15. Breiſach. 
„20. 21. Gonftanz. | Sul. 6. 7. Ulm. Hoftag. 
Det. 7. Vor Freiburg. | „ 35. Schafhaufen a. Rh. 
Mai 6. Meberlingen. | Sept. 6. u. folg. Nürtingen. 
„ 13—26. Ulm. SHoftag. „ 19-21. Eßlingen. 
Sun. 5.6. Hall. | „23 — Now. 11. Vor 
„ 13. Wimpfen. | Stuttgart. 
Nov. 16. Villingen. Nov. Mitte. Eplingen. 
Dec. Schluß. Augsburg. Hof: Dec. Tag unbefannt. Schloß 
tag. Hohenberg. 
San. 7. Ulm. Dec. 25. Rotweil. 
„ 18. Heilbronn. 12337. Zul. Schluß. Eplingen. 
Febr. 10—13. Breiſach. | Aug. 15. Gmünd. 
Merz 8. Breifadh. | Sept. 16. Giengen. 
Aug. 1. Marfgröningen. | „ Tag unbefannt. Her: 
„ 5-21. Eßlingen. | wartftein. 
„ 27 — Sept. 11. Heil: Mitte Det. — Nov. 4. Ep: 


bronn. lingen. 
Sept. 15. Weil d. St. | Nov. 11. Löwenftein. 
Det. 1 — Nov. 2. Walder. | „ 18-27. Heilbronn. 


1288. 


1293. 


1294. 


1298. 


1299. 


Apr. 26. Vor Weiflenburg 
im Kletgau. 

Mai 6—14. Konftanz. 
Sul. 30. Conſtanz. 


1289 
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Nov. 23. 24. Gmünd. 

Dec. 3—18. Heilbronn. 
. Merz 29. Eßlingen. 

Apr. 4. Heilbronn. 


Det. Tag unbekannt. Vor | Nov. 4. Augsburg. 
Neuravensburg. ' 1290. Dec. 13 bie | um 
Dct. 15. Biberad. ' 1291. Jan. 9. j 

„ 3—28. Ulm. „ 25 — Febr. 10. Eon: 
Nov. 11. Eßlingen. ſtanz. 


| 
„ Tag unb. Hohenftaufen. | 


K. Adolf 1292—1298. 


San. 23. 24. Weberlingen. 





Apr. 4. Mergentheim, 


» 3. Navensburg. 1295. Jan. 25. Mergentheim. 

„ 29. Biberad. Febr. 3. Hall. 

Febr. 1. Memmingen. Apr. 13. SHerrenalb. 

„ 19-21. Rotweil. Mai 23. Heilbronn, 

„. Schluß — Merz 1. Ep: ul. 22. Marfgröningen. 
lingen. Hoftag. | 1296. Dec. 8-11. Marfgröningen. 
Merz. Anfang. Hall. ; 1297. Zul. 17. Wimpfen. 

„ 10. Schönthal. | „ 25. Eßlingen. 

„  3—25. Heilbronn. | Aug. 6. Gengenbad. 

„26. Achalm. Sept. 3. Offenburg. 

28 — Mr. 1. Reut- | 1298. Merz. 21. Ulm. 
lingen. Apr. 10. Haslah im Kin- 
Apr. Tag unbek. Urad. iger Thal. 

Sul. 6. Weinsberg. Apr. Tag unbek. Breifac. 
Sept. 15. Breiſach. a „Kenzingen. 
Der. 8-11. Ortenberg. Mai. „ „Breiſach. 

„ 11—15. Offenburg. Sun. „ „ Breifad. 
Merz 17—19. Ulm. ae?" „ Dffenburg. 

„ 23. ©iengen. a ‚ . Steinbad. 

K. Albrecht 1298-1308. 
Oct. 11. 12. Waldshut. Oct. 10. 11. Eßlingen. 

„ 29. Schafhauſen a. Rh. „27 — No. 17. Eß— 

„31. Sigmaringen. lingen. 

Nov. 2. Ulm. Dee. 19—29. Eßlingen. 


Merz A—6. Ulm. 1300. Jan. 6 — Febr. 20. Ulm. 

„ 13. Ravensburg. Hoftag. 

„ 36—21. Eonftanz. Mer; 8—12. Heilbronn. 
Yun. 27. Eplingen. Sept. 18. 19. Wimpfen. 
Ang. 11—21. Eflingen. „ 24—26. Heilbronn. 

„ 23. Urach. 1301. Febr. 27 — Mer, 7. Auge: 


25. Mengen. 


” 


burg. 


„ 20—26. Conſtanz. 


Zul. 18. Pfullendorf. 
„ 25. Ulm. 


. Merz 11: 12. Hall. 
Apr. Mitte. Breifach. 1305. Mai 15. Heilbronn. 
Dec. 3—6. Heilbronn. „ 1719. Eflingen. 
1302. Zul. 1-11. Eflingen. „ 22. Rotweil. 
„ 18—21. Nördlingen. „ 3. Schafhaufen a. Rh. 
„ 24. Eßlingen. Jun. 24. 25. Heilbrenn. 
1303. Febr. 14. Eßlingen. Sul. 23. Bei Hall im Lager. 
Merz 2—11. Ulm. Sept. Anfang. Zwiſchen 
„ 1516. Eßlingen. | Lorh und Waldhaufen. 
Yun. 18. Eßlingen. | Sept. 12—17. Vor Boihingen 
Aug. 3. Hall. im Lager. 
1304. Apr. 2. Eflingen. | Det. 28 — Nov. 21. Bor 
Mai 7. Augsburg. Markgroͤningen. 
„ 12. Memmingen. 1306. Merz 17. Ulm. 
„ 19. 20. Ueberlingen. | Aug. 21. Wimpfen. 
„ 23. Conftanz. | 
K. Heinrih VIE. 1308—1313. 
1309. Apr. 11. Breifad. Sul. 23—29. Hall. 
„ 12. Neuenburg. Aug. 1-5. Eflingen, 
Mat 21 — Yun. 5. Eonitanz. „ 13—15. Heilbronn. 
Sun. 7. Biberach. „ 20. Wimpfen. 
„ 8—14. Ulm. Nov. 17. Gengenbach. 
„ 16. Augsburg. „ 22. Dffenburg. 
„ 18 Lauingen. 1310. Febr. 16. Nördlingen. 
„ 20. Nördlingen. April 12. Weberlingen. 


K. Friedrich der Schöne 1314—1330. 


(anfangs Gegenkönig des folgenden Königs Ludwigs, dann zeitweife Mitherrfcher 
mit ihm.) 


1315. Apr. 1—3. Breiſach. 
„ 1—19. Conftanz und | 
Klofter Salem. 
Apr. 25—30. Ravensburg. 
Mai 3. Linden. 
„ % Conſtanz. 
Sun. 11—13. Conſtanz. 
Sul. 1. Mengen. 
Aug. 6—11. Vor Eflingen 
zu Feld. 
Sept. 10. Srfingen (an der 
Mertah) im Lager. 


1316. 


Sept. 21. Breitenbrunn (an 
der Kamlach) im Lager. 
Det. 16. Mengen. 

„ IN. 29. Ravensb. 
Dec. 30. Schafhaufen a. Rh. 
Sun. 4—30. Schafhaufen 
a. Rh. 

Sul. 2—8. Ulm. 

Yug. 7 — Sept. 20. Bei 
Eßlingen. 
Nov. 20 - 285. 
a. Rh. 


Schafhauſen 


1316. 
1317. 


1320. 


1321. 


1315. 


1316. 


1317. 
1322. 


1323. 


1324. 


1325. 


1326. 


Dec. 23. Memmingen. 
San. 5. Schafhaufen a. Rh. 
„ 22. Neutlingen. 
Mer; 10—12. Dffenburg. 
Sept. 3. Oberkirch. 
Det. 15 — Nov, 1. 
gröningen. 

Nov. 15—24. Wimpfen. 
Der. 27. Ulm. 

Tan. 4—6. Ravensburg. 


Marf: 


1322. 


1326. 


xV 


Apr. 23—28. Kempten. 
Mai 25. Dffenburg. 
Sun. 15—18. Schafhaufen 
a. Rh. 
Mai 7. Durlad. 

„ 410. Dffenburg. 
Sul. 4. Schafhauſen a. Rh. 
Aug. 17. Dffenburg. 
Sept. 22. Eflingen. 


Merz; 25. Wimpfen. 

Sul. 23—30. Augsburg. 
Sept. 18. Bei Augsburg in 
den Gezelten. 

Sept. 25. Bei Donauwörth 
in den Geelten. 


Zul. 9. Bei Nördlingen auf | 


dem $elde. 
Sept. 11. 
im Lager. 
Sept. 14—27. Bei Eplingen. 

„ 28. 29. Bei Hal im 
Lager. 
Jan. 22. Augsburg. 
Nov. 24 — Dec. 13. Auge: 
burg. 
Det. 5—15. Donauwörth. 
„ 18-31. Donauwörth. 
Sept. 17. Augsburg. 
Nov. 7—10. Donauwörth. 
Der. 30 bis Vor Burgau im 
San. 10. Lager. 

„ 24-238. Ulm. 

„ 29. 30. Lauingen. 
Sun. 19. Gundelfingen. 

„ 21. Ulm. 
San. 7. Ulm. 

„ 11. Gundelfingen. 
Sept. 29. Lauingen. 
Det. 27—29. Augsburg. 
Nov. 24. Augsburg. 
Dec. 1—4 Donauwörth. 

„ 12. 13. Ulm. 

„ 17. Rauingen. 


Bei Schorndorf 


) 





1330. 


1331. 
1332. 


1333. 


1334. 


1335. 


1336, 


Merz 20—21. Augsburg. 
„ 233. Nördlingen. 
„ 265 — Apr. 14. 

lingen. 

Mai 11—16. Ulm. 

„ 17. Göppingen. 

Aug. Tag unbek. Sedingen. 
„ 27-30. Conſtanz. 

Sept. 1. Mavensburg. 

„ 1. Memmingen. 

Det. 3—4. Augsburg. 

Nov. 19—26. „ 


Eß— 


Det. 14—23. „ 
Mai 1-3. — 
8—10, Ulm. 
„ 41. Biberad. 
u 15 — Gun. 10. Me: 
vensburg. 
Sun. 14. Ulm. 


„ 18. Donauwörth. 
Aug. 16. Heilbronn. 

„ 26—Dct. 2. Eßlingen. 
Det. 6—17. Stuttgart. 
Nov. 8. Stuttgart. 

„ 13. Dehringen. 

Mai 6. Donaumörth. 

„ 7 Dillingen. 

„ 19 — Aug. 26. Weber: 
lingen, vor Mersburg und 
zu Conftanz. 

Dec. 20—22. Augsburg. 
Febr. 21. Nördlingen. 

Jul. 18—20. Augsburg. 
Febr. 25. Lauingen. 
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1336. 


1337. 


1338. 


1339. 


1340. 


1347. 


1348. 


1353. 


1354. 


1380. 


Febr. 29 — Mer, 5. Ulm. Mai 25. Ulm. er 
Merz 19—21. Augsburg. Fun. 17—20. Nördlingen. 
Mai 6. Wimpfen. Sul. 38 — Aug. 1. Ulm. 
Sun. 2. Wimpfen, Sept. 14. Wimpfen. 

„ 9-8. Stuttgart. „  19—20. Nördlingen. 

„ 11. Reutlingen. „ 20-21. Donauwörth. 

„ 12. Eßlingen. 1341. Merz 24. Donauwörth. 

„ 18. Dinfelsbüpf. ı 1343. Mai 14—16. Mergentheim. 
San. 7. Augsburg. Sul. 17. Ulm. 
Sul. 26. Rotweil. Dec. 11—13. Ulm. 
Sept 14 — Det. 1. Augs- | 1344. Aug. 17. Stuttgart. 
burg. 1345. Dec. 2. Donauwörth. 
Nov. 20—22. Augsburg. 1346. Jan. 25. MWimpfen. 
Yan. 26—28. Ulm. Merz 27. Marbad. 
Febr. 1—8. Meutlingen. Mei 3—12. Augsburg. 
Jun. 24. Augsburg. Jul. 30. Mergentheim. 

„ 30 — Zul. 5. Ulm. 1347. Aug. 20. Eßlingen. 
Zul. 8. Stuttgart. „ 24. Schorndorf. 
Febr. 7. Augsburg. 

KR. Rarl IV. 1347—1378, 

Dee. 6. 7. Schorndorf. 1355. Jul. 3—5. Augsburg. 

„ 9 Leonberg. 1357. Mai 14. Mergentheim. 

„ 9 Pforzheim. 1360. Aug. 23. 24. Bei Bopfingen 
Fan. Tag unbef. Rotenb. a. N. im Felde. 

„ 26 — Febr. 4. Ulm. Aug. 30. 31. Bei Schorn: 
Febr. 5. Geislingen. dorf im Felde. 

„ 7. Gmünd. Yug. 3 — Sept. 8. Bei 
Aug. 28. Giengen. Eßlingen im Felde. 
Sept. 5—8. Ulm. Sept. 8—22. Ahalm und 

„Tag unbek. Augsburg. Reutlingen. 

"nn Kempten. Sept. 27. Weil d. St. 

„ 15 — Det. 24. Con: | 1362. Febr. 27. Eonftanz. 
ftanz. ı 1365. Apr. 19. Heilbronn. 


„ 2%. Bradenheim. 
1376. Det. 2—9. Vor Ulm zu Feld. 
1378. Merz 9. Mergentheim. 


Det. Ende. GSedingen. 
„ „ Breifad. 
Yug. 8. Nördlingen, 

Sept. 21. Giengen. 


KR. Wenzel 1378, abgefest 1400 €r 1419). 
Jul. 18. 19. Mergentheim. 





1401. Jan. 30. Mergentheim. Yun. 25. Horned. 


Sun. 24. Mergentheim. Aug. 7. Bönnigheim. 


„1401. 


1402. 
1403. 


1414. 


1415. 
1417. 


1418. 


1442, 


Stalin, Wirtemb. Gefchichte. 


Aus. 9. Eßlingen. 

„ 9 Goͤppingen. | 

„ 310. 11. Ulm. | 

„ 12. Lauingen. 

„ 1217. Augsburg. 
17. Donauwörth. 

„ 38. Nördlingen. 

Sept. 8—15. Augsburg. 

Der. 18. Dinkelsbühl. | 

Apr. 6. Koͤnigsbach. | 


vu 


Aug. 25—27. Mergentheim. 


. Gept. 24—29. Baden. 
. Nov, 10. Mergentheim. 


Febr. 17. — 
Jun. 27— 30. [2 


. Jan. 26 — Febr. 9. „ 


Mer; 12 — Apr. 4. Con: 
ſtanz. 
Apr. 5. 6. Reutlingen. 


Sun. 18. Heilbronn. 


K. Sigmund 1411—1437. 


Det. Tag unbek. Hall. 


„ 14. 15. Heilbronn. 1430. 


Det. 4—14. Augsburg. 
Nov. 9—14. Ulm. 


Dee. Wirtemberger Land. | „ 26 — Dee. 22. Ueber: 

„ 24. Weberlingen. lingen. 

„ 25 bie Dec. 23 bie 
Jul. 21. | Conan | 1431. Ian. 20. | Eonfan. 
San. 26. Villingen. | „ 2. Rotweil. 

„  27— Dct.21. Eonftanz. | „Tag unbek. Balingen. 
Nov. 6 bis / Conſtanz und | „ 28. 29. Tübingen. 
Mai 21. Umgegend. | „ Schluß. Schorndorf. 
Sun. 9. Breiſach. | Sept. 2. Donauwörth. 
Aug. 2. Baden. | „ 710. Wugsburg. 
„ 7. Ettlingen. „ 315. Memmingen. 

„ 9 Pforzheim. „  18—20. Lindau. 

„ 10. Weil d, ©t. 1433. Det. Anfang. Conſtanz. 

„Tag unbe. Eflingen. „ 9. Schafhaufen am 
„ 29 — Sept. 1. Wein- | Rhein. 
garten. 1434. Jun. 4 — Aug. 13. Ulm. 
Sept. 11—18. Ulm. Reichstag. 


2 26 — Oct. 2. Donau: | 
woͤrth. | 


Aug. 14. 15. Augsburg. 


K. Albrecht IH. 1438—1439. 
Kam nie nach Schwaben und in das wirtembergifche Franken. 


Apr. 20—24. Augsburg. | 1473, Apr. 25 — Jun. 15. Augs— 
„ 26. 27. Donauwörth. | burg und Umgegend. 
Aug. 30 — Sept. 1. Breifadh. Sun, 18—22. Ulm. 


i 


Sept. 3. Freiburg. | „ 23. Göppingen. 

„ 4 Neuenburg. „ 24. Eßlingen. 

„ 18. Waldshut. | „ 3. Stuttgart. 

Nov. 20-29. Eonftanz. | „ 26. Leonberg. 
* 


III. 


xvin 


1473, 


1474. 


1475. 


1485. 


1489, 


1490. 


1491. 


1492. 


Yun. 27. Weil, Pforzheim. 
„29 — Aug. 14. Baden: 


Baden, 


Aug. gegen Ende. Kenzingen. 


„ 31 — Sept. 2. 
burg. 
Apr. 4. Donauwörth. 


Frei 


„ 5 — Sept. 24. ugs: 


burg. 
Günzburg. 
Sept. u. f. gun 


Crailsheim. 


Det. gegen Ende. Mergent: 


heim. 

Dct. 31. Nördlingen. 
Nov. 4. Donauwörth. 
Sul. 15—20. Kempten. 
„ 22—25. 
„ . %. PBiberad. 

27 — Aug. 2. Ulm. 
5. Ravensburg. 

„ 9-17. Eonftanz. 

„ 20. Weberlingen. 

„ 24 Motweil. 

„ 3. Meutlingen. 


Memmingen. 





| 


1487. 


. Merz gegen Ende. 


Baden. 
Ettlingen. 
Ep: 


Sept. gegen Ende. 

„30 — De. 1. 

lingen. 

Det. 6. Hall. 

„ 10. 12. Dinfelsbüpf. 

Nov. 17. 18. Augsburg. 

„ 21. Nördlingen. 

„24. Mergentheim. 

Merz 4—19. Dinfelsbüpl. 

Dec. 23—25. Ulm. 

„ %—28. Biberad. 

Gleich darauf. Memmingen. 
„ Kempten. 

Neffel: 

wang. 

Merz 27. Kempten. 

Gleich darauf. Memmingen. 

Merz 31. Geißlingen. 

Apr. 2. Göppingen. 

„ 9% Stuttgart. 

Dee. 2-5. Eplingen. 

„. 6. Göppingen. 

” 9—13. ulm. 

„  15—17. Kempten. 


Maximilian (1486 röm. König) 1493—1519. 


Apr. 1. Stuttgart. 

„ 11.12. Hall. 

„ 14. Geislingen. 

„ 1-17. ulm. 

„ 20. Kempten. 
Sun. 2. Augsburg. 

„ 3. Dillingen. 

„ 4. Nördlingen. 

„ 5—10. Dinkelsbühl. 


Apr. 30. Mai 1. Augsburg. 


Mai 4—24. Alm. 


Febr. 19 — Merz 12. Augs— 


burg. 


Aug. 29 — Sept. 10. Ulm. 


Merz 28. Füßen. 
Apr. 1—28. Augsburg. 


Mai 19 — Jun. 18. Auge: 


burg. 


. Apr. 1. 


. Nov. 


Sul. 4—14. Ulm. 

„ 25 — Aug. Ende. Eon: 
ftanz. 

Sept. 5. Freiburg. 
Freiburg. 


Sul. 1. Eplingen. 


. Merz 29 — Apr. 17. Füßen. 


Apr. 18 — Mai 23. Kempten. 
Mai 27. Memmingen. 

„ 29. Ulm. 
Sun. 2. Eflingen. 
MWimpfen. 

„ 26. Heilbronn. 

„ 27. Dehringen. Neuen: 
ftein. 
Nov. 29. 30. Hall. 
Der. — Nördlingen. 


.Jan. 1. 


XIX 


1496. Jan. 20 — Febr. 10. Augs- Apr. 10. Liebenthann. 
burg. | „20 — Jun. 13. Auge: 
Febr. 27 — Merz 18. Donau: burg und Umgebung. 
wörth. Sun. 26. 27. Ulm. 
Merz 26 — Apr. 5. Füßen. | Sul. 3—15. Augsburg. 


u} 


Bemerfungen. Rotenburg, wo K. Rudolf 1274 Apr. 3—9 weilte, ift 
Rotenburg an der Tauber, gehört alfo nicht hieher. Eines Aufenthalts in Maul» 
bronn, ohne nähere Zeitbezeichnung, gedenkt derſelbe König in einer, am 29. Der. 
1275 in Nürnberg ausgeftellten Urkunde, nach Wahrfcheinlichfeit fällt diefer Auf— 
enthalt in die nächft vorhergehenden Tage. Der Anwesenheit K. Adolfs im An 
fang Merz 1293 zu Hall, Anfangs April d. 3. in Urach und am 6. Jul. d. J. 
zu Weinsberg (vrgl. zu Weinsberg indeß S. 84 Aumerfung 3) gedenft Cun- 
rad. Sindelfing. Der Aufenthalt 8. Albrechts in der Mitte Aprils 1301 in 
Breiſach ift aus deſſen, in Straßburg ansgeftellter Urfunde vom 25. Apr. 1304 
erfichtlich, Die Reife K. Karls IV. im Sept. u. Det. 1353 von Augsburg nad 
Seckingen laut deffen Schreiben vom 2. Ian. 1354 in Pessina de Czechorod 
Phosphorus septicornis 434. 436.; in Gonftanz urfundete diefer Kaifer am 24. 
Det. 1353 für Kl. Löwenthal (St. N.); wegen des folgenden Breiſachs f. Albert, 
Argentinens. 160; der Aufenthalt deffelben vom 3—5. Jul. 1355 in Augsburg 
nach Heinr. a Diessenhoven. Es beruht anf falfcher Deutung, wenn von Pfifter 
Geſch. von Schwaben 4, 37 nach Pelzel K. Karl IV. 2, 533 angenommen wird, 
K. Karl habe am Ende Sept. 1356 auf Hohenftaufen geweilt. Die Anwefenheit 
K. Sigmunds im 9. 1418 in Eplingen nach Windel Gap. 65. Denfelben Kaifer 
läßt die Augsburger Chronik (bei Mone Anzeiger 1837, 379) am 7. Sept. 1431 
nah Augsburg Fommen, dagegen Gaſſer, eine jüngere Quelle (bei Mencken 
Script. 4, 1582). fhon am 4. Sept. K. Friedrichs Aufenthalt im 3. 1474 in 
Aalen und Crailsheim nach Häberlin Neuefte teutfche Reichsgeſch. Bd. 2. 1775 Vor— 
rede 58. Diefer Kalfer reiste im Det. u. Nov. 1475 von Frankfurt nach Palau; 
auf diefem Wege fommt man zuerft nach Nördlingen (Briedrich urfundet dort am 
31. Det., Waldiner Bifh. Otto von Sonnenberg 93), danı nach Donauwörth, 
weshalb die Angaben bei Fugger und Birken Spiegel der Ehre des Erzhauſes 
Defterreich 822 (wonach er fchon am 3. Nov. in Donauwörth war) und bei Kich- 
nowsfy 7 Regg. Nr. 1898 (wonach er noch am 4. Nov. — es ſteht: „Samftag nad 
Allerheiligen” — von Nördlingen aus fchreibt) nicht Himmen. Sein Einzug in Hall 
1485 fand nach Herolts Chronica von Hall (66 Ausg. v. Schönhuth) an Michaelis 
(29. Sept.) ftatt; nach der Bortfegung von Königshofen bei Mone Quellenſamml. 
1, 266 war er jeboch noch bis zum 26. Sept. früh in Straßburg und nach Pfaff 
Geſch. von Eflingen 357 und Chmel Regg. Friedr. am 30. Sept. u. 1. Det. in 
Eßlingen. Die frühefte befannte Urkunde, welche er bamals in Hal ausftellte, 
ift vom 6. Det. (Lichnoweky 8 Regg. Nr. 751); er beftellte von hier aus an dem— 
felben Tag den Markgrafen Albrecht von Brandenburg auf den 10, d. M. zu einer 
Zufammenfunft nah Dinfelsbühl (Minutoli das Faif. Buch des M.gr. Albrecht 123). 
K. Marimilian fam im 3. 1491 nach Weil der St, (Trithem. Annal. Hirsaug. 
2, 545), der Tag feiner Anwesenheit ijt aber noch zu ermitteln. Iſt das Datum der 
Kl. Eichinger Urfunde bei Lünig R. A. 18°, 277 richtig, fo fam bdiefer König am 
3. Aug. 1496 abermals nah Ulm; nad Gassar. Annal, August, bei Mencken 
Seript. 1, 1721 reiste er dagegen von Augsburg aus unmittelbar ſüdwärts. Bei 
diefem Kaifer ift überhaupt zu bemerfen, daß namentlich auf Reichstagen Urfunden 
in feinem Namen ansgeftellt find, während er nicht zugegen war, überhaupt 
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manche Urfunden, wie fie herausgegeben find, nicht ins Itinerar paſſen. So gibt 
e8 Urkunden mit dem Ansftellungsort Lindau: 1496 Sept. 2 (Mon. Boic. 34®, 
303), Sept. 8 (Hess Prodr. 215), Der. 5 (für den Deutfchordensmeifter Andreas 
von Grumbach), während doc der König im 3. 1496 vom Sept. bis gegen Ende 
Decembers in Italien weilte (1496 Aug. 13 noch in Olurns im Vintſchgau, Aug. 
25 am Gomer See, Sept. 11 in Bigevano, Det. 1 in Genua, Dee. 11 in Abs» 
biate Grafjo, 1497 Ian. 2 wieder bieffeits der Alpen in Imbſt, San. 16 in Hall 
im Innthal, f. Bels Erfter Beitr. zur deutfch. Neichsgefh. 30, Müller R. T. 
Theat. unter Marim. 2, 80, Belsa. a. D. 21. 49. 122. 127. 137 und überhaupt 
Rosmini Istoria di Milano 3, 226). 
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CGunradus Sindelfingensis. Konrad von Wurmlingen bei Mo: 
tenburg a, N., feit 1255 GStiftsherr im Stift Sindelfingen (wohin er 
auch laut noch vorhandener Urfunde am 8. Febr. 1286 eine Schenkung 
machte), 1278 Diacon, geftorben den 22. April 1295, verfaßte Jahrbücher 
über die Jahre 12761294 als Fortfeßung einer Arbeit feines Stiftsge- 
noffen Heinrich von Möffirh, welcher wenige Feine, faft ausichließlich das 
Stift Sindelfingen betreffende Aufzeichnungen gemacht batte. Konrads 
Merk. ift troß feiner Kürze eine Quelle von der größten Wichtigkeit für 
die Gefchichte von Schwaben, beziehungsweife auch des Meiches. Leider ift 
die im J. 1593 noch vorhanden gewefene Urfchrift längft verfhmwunden und 
fonnten nur unvollftändige Abfchriften, welhe Erufius und Gabelfhover 
fertigten, für die Herausgabe benüßt werden. Ausgaben: Chronici Sin- 
delfingensis quae supersunt e mser. Crusianis et Gabelcov. collecta 
primum ed. C. F. Haug. Tubingae 1836. 4° und hienach, die Rahrbücher 
allein, bei Böhmer Fontes 2. 4641472. 

Martinus minorita. Ohne Zweifel felbft Schwabe fchrieb diefer 
in einem fchwäbifchen Minderbrüderklofter fein Werk, Flores lemporum, 
vom Anfang der Welt bis 1290, auf Andringen feiner Zuhörer, denen er 
in feinen Predigten vieles von den Jahrestägen und Lebengzeiten der Hei: 
ligen erzählte. Chronologifche Berichtigung der verfchiedenen Angaben war 
fein Hauptzwed. Don den Schriften älterer Zeitgenoffen benüßte er das 
Merk des Martinus Polonus (überhaupt fagt er am Eingang: chronica 
diversa et multa studiose perlegi, ex quibus omnibus ab initio seculi 
usque ad an. 1290 mihi soli aliqua coacervavi).,. Hermannus mino- 
rita feßte das Werf feines Ordensbruders big zum J. 1349 fort und gab 
einiges Brauchbare namentlich zur Gefchichte des Grafen Eberhard des 
Grlauchten und der Kämpfe zwifchen K. Friedrich und K. Ludwig. Bege— 
benheiten in den Grafenhäufern von Hohenberg und MWirtemberg und in 
den Orten Gartach, Eflingen, Waiblingen, Nürtingen, Reutlingen, Pful: 
lingen, Semdac (abgegangen bei Hechingen), Balingen, Notenburg, Al: 
tenfteig, Haigerloh, Roſenfeld, Notweil und im Suggenthal (nordöftlich 
von Freiburg im Breisgau) fallen bauptfächlich in den Gefichtsfreis diefes 
Geſchichtsbuches; es find dieß aber meift ganz vereinzelte Aufzeichnungen, 
zum Theil Naturereigniffe, abenteuerlihe Wundergefchichten. Aus ber 
Erzäblung ergibt fih, daß einer der Verfaſſer bei Niederfchreibung feines 
Werfs einmal Waiblingen befuchte (contigit — nemlich daß mulier leonem 
peperit! — in Weiblingen prope Wirtenberg, dum ipse ibi praesens 
fui, dum hoc opus compilavi. Sp. 1632 bei Eccard). Ausgaben (fehr 
ungenaue) Martins und Hermanns unter dem gemeinfchaftlihen Titel 
Martinus minorita bei Eccard Corp. hist. 1, 1551-1640, unter der ge: 
meinfchaftlichen Bezeihnung Hermanni Gygantis ordinis fratrum minorum 
flores temporum von oh. Gerh. Meufchen. Lugd. Bat. 1743. 4°, Act: 
zehn mehr oder minder vollftändige Handfchriften diefer fehr verbreiteten, 
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im %. 1473 zu Ulm von Heinrich Steinhöwel in deutfchem Auszug heraus— 
gegebenen Chroniken Martind und Hermanns find allein in München, zwei 
aus dem 15. Jahrh. auf der k. öffentl. Bibliothek in Stuttgart, Cod. hist. 
fol. nr. 269. 270 (vergl. über diefe zwei: Gatterer Hift. Bibl. 16, 3—8). 
Die erfte der Stuttgarter Handfchriften hat — jedoch nur wenige — fpd: 
tere Zufäße, welhe das Haus Wirtemberg und wirtembergifche Begeben: 
heiten betreffen, der lestern dagegen find die Annales Stuttgartienses 
(S. 8) angehängt. Ein Paar weitere Fortfeßungen des Werks f. ©. 7; 
es wurde überhaupt in mehreren deutfchen Landichaften, 3. B. im Elſaß 
von Reinbold Sieht Domherrn in Straßburg (Sachs Einl. in die 
Gefhichte von Baden 2, 305, Strobel Gefhichte des Elfafes 3, 452) fort: 
geführt. 

Gotfridus de Ensmingen (alt auch Einfmingen, f. Kremer Ge— 
fhichte des ardenn. Gefchlehts 395, h. z. T. Insmingen, im alten Loth: 
ringen, jeßt im Meurthedepartement, nördlich von Chateau:Salins). Er 
war Schreiber der bifhöflihen Eurie in Straßburg und fehilderte, von 
K. Richard in Kürze ausholend, als Zeitgenoffe und gleich feinen Lande: 
leuten dem Haufe Habsburg ergeben, die Negierung K. Rudolf (1273— 
1291), bauptfächlich die damaligen Greigniffe im Elfaß, in Schwaben und 
in der Schweiz, in felbitftändiger werthvoller Darftellung. SHieran fügte 
fpäter wohl derfelbe Gottfried die Gefhichte der Jahre 1291—1299; er 
verbreitet ſich mit befonderer Ausführlichfeit über das Gahr 1298 und 
weilt mit Vorliebe bei K. Albrecht, deffen dominium er suave nennt, 
gegenüber von den Berfolgungen, welche 8. Adolf verhängt habe. An: 
trieb zu Abfaffung diefer Arbeit und deren Fortfegung gab der große 
Ellenhard, vieljähriger Vorftand bei dem Straßburger Münfterbau und 
Pfleger der armen Pfründner zum h. Geift F zwifchen 1302—1313 (Mone 
Zeitfchr. 5, 329. 330). Ausgabe Gottfriedg bei Böhmer Fontes 2, 110—135 
und der Fortfegung ebendafelbft 135—147. 

Burkardi de Hallis (Schw. Hall, + 1300) et Dytheri de 
Helmestat (nördlich von Nedarbifhofsheim im Badifchen) Notae histo- 
ricae. 1273—1325. Der erfte war Decan, der leßtere Stiftöherr an der 
Gollegiatfirhe St. Peter zu Wimpfen im Thal. Ihre Arbeit enthalt eini- 
ges Brauchbare, hauptfächlic zur Gefchichte K. Rudolfs und des %. 1298. 
Ausgabe bei Böhmer a. a. ©. 2, 473—479. 

Annales Colmarienses. 1211—1305. Diefe äußerft fhäßbaren 
und reihhaltigen Jahrbücher find nach aller Wahrfcheinlichfeit von mehre: 
ren Solmarer Dominicanern aufgezeichnet, von denen einer, laut eigenem 
Bericht, im J. 1221 geboren war und im J. 1238 in den Orden trat. 
‚Die meiften Aufzeichnungen, wenn man von dem Anfang der Arbeit ab: 
fieht, find wohl gleichzeitig und einzeln gemacht worden und bieten den 
mannigfaltigften Inhalt. Ausgabe bei Böhmer a. a. O. 2, 1—43. Vergl. 
Boͤhmers Vorrede IX— XI. 

Chronicon CGolmariense. 1218—1303. Als umftändliche Be: 
richte eines Mitlebenden über die Zeit der Könige Nudolf, Adolf und die 
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eriten Jahre Albrehts von großer Wichtigkeit. Ausgabe bei Böhmer a. 
a. D. 2, 44—96. Vergl. Böhmers Vorrede XII—XIV. 
Dttofar’s Reimchronik 1250—1312, ums J. 1312 vollendet 
-(D. kennt Gap. 804 noch die Demüthigung Graf Eberhards von Wirtemberg 
durh K. Heinrich VII.). Bei feiner Umftändlichkeit und den lebendigen 
Farben der Darftellung ift diefes Werk, troß chronologifher Mängel, eine 
Hauptquelle, zumal da der VBerfafler, deſſen Meifter einft Konrad von Mo: 
thenberg, einer von K. Manfreds Geigern gewelen, als Dienftmann Otto's 
von Lichtenftein, eines bedeutenden fteierifhen Staatsmanned, mande Bor: 
gänge ald Augenzeuge oder nach Ausfagen von Mithandelnden Eannte. 
Ausgabe den 3. Bd. von Pez Script. füllend. 

Dberdeutfhe Fortſetzung des „Buchs der Könige” oder der 
f. 9. Repfauifhen Chronik (Bd. 2, 13) bis 1314. Abgeſehen von 
der fprachlichen Wichtigkeit, da die Kortfegung genannter Chronif fo wie 
eine vorhergehende Bearbeitung der Chronik felbft das aͤlteſte oberdeutſche 
Geſchichtsbuch in Profa ift, welches fich erhalten bat, ift diefed Werk von 
Werth für die Gefchichte der feiner Abfaffung gleichzeitigen Begebenheiten. 
Es fließt mit dem %. 1314, wurde jedoch fpäter noch bis zum %. 1348 
berabgeführt (Maßmann Kaiſerchronik 3, 77) und berichtet namentlich auch 
über das Treffen bei Eplingen vom %. 1316. Ausgabe des Stüdd von 
K. Friedrih II. bis zum Tode Albrechts (1308) bei Maßmann a. a. D. 
2, 712221, eines andern bei Böhmer Fontes 1. Vorrede ©. XXXIX. 
XXXX. Abſchrift aller Fortferungen von Böhmer mir aufs gefälligfte 
mitgetheilt. 

Monachi Fürstenfeldensis (irrig früber Volcmar genannt) 
Chronica de gestis principum a tempore Rudolfi regis usque ad tem- 
pora Ludovieci imperatoris. 1273—1326. Eine Hauptquelle, befonders für 
die erfte Zeit 8. Ludwigs des Baiern. Ausgabe bei Böhmer a. a. D. 
1, 1—68, vergl. Vorrede IX— Xıll. 

Dberrheinifhe Chronik in deutfcher Profa, urfprünglich bie 
zum J. 1334 berunterreihend, mit drei Eleinen Fortfeßungen bie zum 9. 
1349 herab. Sie enthält, von der Schöpfung der Erde und ber älteren 
und alteften Pabft: und Kaifergefhichte in Kürze ausholend, nach den 
Erlebniffen der Verfaſſer eigenthümliche recht willfommene Aufzeichnungen 
zur Kaifergefhichte und insbefondere zur kirchlichen und politifchen Ge— 
fhichte des Oberrheins. Ausgabe von Grieshaber. Maftatt 1850. 8. 

Chriſtian Kühemeifter, in Dienften des Abts von St. Gallen. 
Er verfaßte im J. 1335 in deutſcher Sprache eine Fortfeßung der früheren 
St. Saller Hauschronifen für die Jahre 1234—1330 und überlieferte bie: 
mit mande Begebenheiten für die fchwäbifche Gefchichte auch außerhalb 
des nachften Umfreifes von St. Gallen. Ausgabe von Breitinger in der 
Helvetifhen Bibliothef. Stüd 5. Zürih 1736. ©. 11—101. 

Jahrbuch der Stadt Zürich von Anfang der Stadt bis zum 9. 
1338 herunterreihend, von einem Ungenannten nach deffen Einleitung im 
J. 1339 gefchrieben (mit kleinen Zufäßen durch einen Spätern bis 3. 9. 
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1376, and mit einer eingefügten Conftanzer Biſchofsreihe, welche bis zum 
J. 1446 herabgeht und mit der, bei Mone Quellenfammlung 1, 303 ab: 
gedrudten faſt wörtlich übereinftimmt). Für die allgemeine ſchwaͤbiſche 
Gefchihte gibt es nur wenig neue Ausbeute; an mehreren Stellen ift Gott: 
fried von Ensmingen benüst worden. Ausgabe in Mittheil. der antig. Ge: 
fellfchaft in Zürich 20, 41—74. An diefe Arbeit ift angehängt das Jahr: 
buch, welches Eberhard Müller, Ritter und Schultheiß von Zürich und 
von großer Bedeutung in diefer Stadt (+ 1364, wie es heißt, e8 gab aber 
noch im 3. 1377 einen Züricher Schultheißen diefes Namens und Standes, 
Chmel Oeſtr. Gefhichtsforiher 1, 194), für die Jahre 1336 big gegen die 
Zeit feines Todes verfaßte. Solches hat als Aufzeichnung eines zum Theil 
Mithandelnden Bedeutung, und wenn es gleich hauptſaͤchlich die Geſchichte 
von Zürich und der angrenzenden Gegenden behandelt, fo berührt es doc 
auch einiges Schwäbifche. Beſonders thut letzteres — wofern Eberhard 
Müller nicht mehr ſelbſt den Schluß des Jahrbuches ſchrieb — die Fort— 
ſetzung eines Ungenannten, welche bis zum J. 1386 herabreicht und nament: 
(ich über die Schlaht von Neutlingen von 1377 berichtet. Ausgabe eben: 
dafelbit 2°, 74%. 

Petrus Zittaviensis. Abt von Königfaal (ſüdlich bei Prag) feit 
1316 + 1339. Derfelbe liefert in feinem Chronicon Aulae regiae, worin er 
die Jahre 1253—1338 begreift und in deffen Anfang er eine Kleine Schrift 
Otto's, feines Vorgängers in der Abtswürde, überarbeitend aufnahm, zu 
der fchwäbifhen Gefhichte der J. 1309— 12, 1315, 1316, 1324 hödft 
ſchaͤtzbare Nachrichten, welde ihm eigenthümlich find und haufig auf Augen: 
fhein fih gründen. Der zu den wictigften Staatshandlungen gezogene 
Verfaſſer war in den Jahren 1309, 1310 und 1313 im füdwertlihen Deutich: 
land felbft anwefend. Ausgabe bei Dobner Mon. hist. Boem. 5, 19— 501. 

Johannes Victoriensis (Johann Abt von Wictring bei Klagen: 
furt + zwifchen 134348). Er war „zum Gefchichtsfchreiber berufen durch 
feine perfönlihe Stellung, durch feine Befanntfchaft mit wichtigen Zeit: 
genoffen, durch feine Bildung und feinen Charafter.” Sein Gefhichtswerk, 
welches lange nur in einer theilweifen Weberarbeitung als Chronicon Leo- 
biense befannt war, behandelt die Jahre 1211—1343, wird aber erft von 
1309 an felbftftändige Quelle, indem für die frühere Zeit das Meifte aus 
Ottokars Reimchronik gefchöpft ift. Ausgabe bei Böhmer Fontes 1, 271— 
450, vergl. Vorrede ©. NXVI—XXXIV. 

Johannes Yitoduranus. Johann von Winterthur ein Minder: 
bruder trug gegen die Mitte des 14. Jahrhunderts eine Shronif zufam: 
men, welche mit K. Friedrichs I. Zeit beginnt und mit dem J. 1348 
ſchließt, und hiebei die Jahresordnung, übrigens nicht ftrenge befolgt. Der 
DVerfaffer, deffen Vater im J. 1292 bei Winterthur und im %. 1315 bei 
Morgarten mitfocht, erwähnt von ſich, daß er, ald K. Heinrich VII. farb 
(1313), noch ein Kind war, daß er im 5. 1315 als Schüler den Herzog 
Lupolt gefehen und im 9. 1328 zur Zeit der Peſt in Bafel weilte. Er 
arbeitete mebrere Jahre an feinem Werk; einmal nennt er das J. 1340 
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die Zeit, in welcher er fchreibe (S. 7 Ausg. im Thes.), an einem andern 
Orte (S. 53) ift ihm das %. 1343 die Gegenwart. Seine Arbeit, welche 
manches Kirchengefhichtliche enthalt und fich nicht allein über Deutichland 
erftredt, gibt, neben Unbedeutendem, fehr fchäßbare Nachrichten über Ge: 
fhichten, welche dem Gefichtöfreis des Verfaſſers nabe lagen; der Ber: 
fafler liebt Anekdoten, deren er mande von K. Rudolf mittheilt, Mord: 
gefhichten, Teufelsmaͤrchen ꝛc. Won feinem Ordensgeiſt geleitet ift er 
gegen P. Johann XXI. außerſt heftig; von Gonftanzer Bifchöfen urtbeilt 
er ſehr frei., Ausgabe bei Eccard Corp. hist. 1, 1733—1930, am bejten 
im Thesaur. hist. helvet. 1735. 1—86. 


Matthias Neoburgensis. Matthias von Neuburg (wahrfchein: 
(ih bei Hagenau), Stiftsherr in Lauterbach im HOberelfaß, in den Sahren 
1332—1352 blühend (Grandidier Essais sur l’egl. cath. de Strasbourg 
Liste des auteurs nr. 7), beginnt feine Ehronif mit 8. Nudolf oder dem 
J. 1273 und reicht bis 1350 herunter. Unter dem wahren Namen des 
Verfaſſers, welchen die vorzügliche Berner Handfchrift trägt, ift fein Wert 
noch nicht herausgegeben, dagegen unter dem des Fortſetzers als Alber- 
tus Argentinensis mit fpätern Beiftüden, bei Urstisius Germ. hist. 
2, 97—154. Diefer Albert, Chorherr in Neuweiler im Unterelfaß, über: 
arbeitete das Frühere und fpann den Gefchichtöfaden von dem 3. 1350 bie 
1373 herab, bei Urstis. a. a. DO. 154—166. (Die Berner Handfchrift des 
Matth. Neoburg. entfpricht den Seiten 97 bie 155 lin. 33 miles eflectus 
bei Urstisius, fie bat aber nicht den Abfchnitt von ©. 104 unten, Rex 
aulem, bis ©. 108 Mitte multa bona.) 

‘Heinricus dapifer a Diessenhoven. Diefer Truchſeß von 
Diepenhofen am Rhein war doctor decretorum, Gaplan P. Johanns XXI. 
in Avignon, zulegt Domberr in Eonftanz. Er fehrieb im Anfchluß an die 
Kirchengefchichte des Ptolemaeus Lucensis eine Gefhichte feiner näbern und 
weitern Umgebung, als Zeitgenoffe die Jahre 1316 bis 1361 umfaſſend. 
Dies ift eine fehr wichtige Gefhichtsquelle, weil der fehr begabte Verfaſſer 
fo vieles aus eigener Erfahrung und Anficht, zum Theil als Mitbandeln: 
der kannte; er gibt unter anderm mancen Auffhluß über die Verhand— 
lungen &. Ludwigs mit dem päbitlihen Hofe. Einzige Handfchrift hievon 
früher in der Ulmer Stadtbibliothef, jegt in der Münchner Hof: und Staats: 
bibliothek, Abfchrift von Böhmer für die künftige Herausgabe in feinen 
Fontes gefertigt und mir auf’s freundlichfte mitgetheilt. (Der Ulmer 
Felix Fabri + 1502 entlehbnte hieraus vieles, wobei er fich jedoch auch 
Entftellungen zu Schulden fommen ließ, in feiner Historia Suevorum, bei 
Goldast Rer. Suev. Script.) x 

Fritfhe (Friedrich Elofener’s Straßburgifhe Ehronif. Der 
Verfaſſer, Vicarius am großen Chor der Straßburger Domkirche (T 1334 
Det. 26), fchrieb in deutfcher Sprache und bemüßte befonderd den Gott: 
fried von Ensmingen, welchen er meift in freier Ueberfeßung wiedergab. 
Dabei find Stüde aus der oben (S. 3) aufgeführten oberdeutfchen Fort: 
vegung der f. 9. Nepfauifchen Chronik und zwar derjenigen Fortſetzung, 


6 Duellen. 


welche mit dem J. 1314 abbricht, eingefchaltet; die politifche Anficht diefer 
Fortfeßung wird in der MWeife angenommen, daß aus ihr die zu Gunften 
K. Adolfs fprechende Stelle über den Tod feiner Widerfaher eingereiht 
wird, wogegen die Stelle, in welcher Gottfrieds Fortfeßung dad dominium 
suave K. Albrechts rühmt, unüberfeßt bleibt. Dom J. 1299 an, wo 
Gottfried von Ensmingen aufhört, über die fpateren Jahre K. Albrechts, 
die Megierung 8. Heinrichs Yıl. und die allererfte Zeit K. Ludwigs folgt 
Cloſener wörtlih der mit dem 9. 1314 fehließenden oberdeutfchen Fort: 
ſetzung der f. 9. Mepfauifchen Chronik. Die weitere Gefchichte K. Lud— 
wigs und der Anfang der Negierung K. Karls bis 5. 3. 1355, wo Elo: 
jener die Meichögefchichte abbricht, erfcheint dagegen als deſſen felbftftändige 
Arbeit. Ihm eigenthümlich find jedenfalls auch die Straßburger Gefchichten 
des 14. Jahrhunderts bis zum J. 1362 herab. In diefem 3. 1362 wurde, 
wie er felbit erzählt, feine Arbeit, zu welder theilweife der Städtmeifter 
‘oh. Twinger Anlaß gab, geendigt. Ausgabe in der Bibliothek des liter. 
Bereins. Bd. 1. 

Heinricus monachus in Rebdorf (Klojter bei Eichſtädt). Er 
verfaßte eine nach Jahren geordnete Kaifer: und Pabitgefchichte, welde 
von 1295 bis 1363 herabreicht und für welche er Manches aus Heinrich von 
Dieffenhofen entnabm. Er erwahnt darin aus feinem eigenen Leben, daß er 
im 3. 1350 dem Jubileum in Nom und im %. 1361 dem Nürnberger Reiche: 
tage angewohnt habe. Ausgabe bei Freher Script. ed. Struv. 1, 599— 644. 


Peter Subenwirt ein Wiener, F um 1396. In feinen gereimten 
Ehrenreden gibt er fehr lebensfrifhe, ins Einzelne malende Gefhichten 
gleichzeitiger Helden, welche er auf weiten Heerfahrten zum Theil felbft 
begleitete, und fpricht darin auch von einigen Schlachten, welche in Schwa: 
ben gefchlagen wurden. Unter feinen Helden find 3. B. die Schwaben 
Burkhard von Ellerbach der alte + 1369 und der junge + 1357, Ulrich von 
Walfee von der aus Schwaben nach Defterreich überfiedelten Familie, + 
um 1358, Friedrich von Loden (Lochen bei Bregenz) + zwiſchen 1370—80. 
Auch feine Spruchdichtungen enthalten manche treffend zeichnende Zeit: 
bilder. Ausgabe der Werke von Primiffer. Wien 1827. 8. 


Augsburger Chronik, vom %. 1377—1398, nebit einer Fort: 
fegung von 1406—1445, von wenigitend zwei Verfaffern. Cine nament: 
lih für die Gefhichte der ſchwaͤbiſchen Städte und deren Reibungen mit 
den Fürften und Herren ſehr wichtige Quelle, vom Standpunft der 
Städte dur Zeitgenoffen niedergefchrieben. Alte Abfchrift in Heidelberg 
(Nr. 676) und — aus einer und derfelben Vorlage, aber fpdter, um 
1528, abgefchrieben — in Münden (Cod. Bav. Nr. 2035 Bl. 73 u. folg.), 
Ausgabe in Mone Anzeiger 1837 Sp. 113—126, 257—269, 372—382, 
früher bei Wiürdtwein Nov. subs. 10, 297—336. Diefes Werf nahm 
jeinem erften Theil nah, Burkh. Zengg (+ um 1468) überarbeitend in 
feine Chronik auf, welche (unvollitändig) bei Oefele Rer. Boic. Script. 
1, 254—300 fteht; auch wurde es benützt für die im Anfang des 16. Jahr: 
bunderts in Augsburg öfters gedrudte Chronica, von deren Ausgaben 


Quellen. 7 


Zapf Augsb. Bibliothek 1, 13—16 handelt, und welche im Folgenden nad) 
dem Drud von 1528 („Shronica new: manicherlan Hiftorien”. Augsburg. 
4°.) angeführt wird. 

Annales Neresheimenses. Eine Reihe von 1049 big 1296, Fort: 
feßungen von 1297 bie 1406, ferner, durh Abt Schweidhofer von 1411 
bis 1540 und eine noch jüngere von 1545 big 1572. Zwar kurz und zu: 
nähft für die Gefchichte des Klofters und feiner unmittelbaren Umgebung 
und der mit ihm in Verbindung ftehenden Grafen: und Herrenfamilien 
von Bedeutung, doch auch für die allgemeine Gefhichte Schwabens von 
einiger fhaßbaren Ausbeute. Dem Inhalt nah früher zum Theil befannt 
durch die Aufnahme deffelben in das Chronicon Elwacense und in die 
ſ. g. Chronik Joh. Fiftenports (f. unten), kürzlich aber felbftftändig her: 
ausgegeben in Pertz Mon. 12, 20—34. 

Jakob Twinger von Königshofen (weitlich bei Straßburg), geft. 
den 27. Dec. 1420 als Stiftsherr zu St. Thomas in Straßburg, von der 
Familie des Städtmeifterd Joh. Twingers, welcher oben bei Glofener 
erwähnt ift, begann auf fein eigenes früberes lateinifhes Werk bin im 
%. 1382 eine deutfche Bearbeitung der Weltchronif, in welche er den big 
1362 reihenden Glofener faft ganz wörtlih aufnahm und für das Jahr 
1350 und die nächftfolgenden Manches aus der Ehronif Alberts von 
Straßburg übertrug. Zwinger feste diefes Werk bis zum 9. 1415 felbit: 
jtändig fort, verfaßte auch im J. 1386, damals auf kurze Zeit Pfarrherr 
in Drufenheim (6 Stunden unterbalb Straßburg), einen Auszug, welcher 
das Weſentliche vollftändig enthält. Ueber den Kampf Graf Eberharde 
von MWirtemberg mit dem fchwäbifchen Städtebund (die Schlaht von 
Reutlingen 1377, von Döffingen 1388) gibt er einen fhägbaren Bericht. 
Der Auszug ift mit weiteren Zugaben von Joh. Scilter im J. 1698 
in 4° herausgegeben, das größere Werf mit Auslaflung mehrerer Theile, 
welde die Gefhichte des Elſaßes und der anliegenden Landftriche nicht 
berühren, im Code hist. et dipl. de la ville de Strasbourg. T. 1. 
Strasb. 1843 4°, und zwar bier im Anfchluß an einfchlägige Stüde aus 
Elofener. Lepterer Ausgabe gelten die Anführungen in diefem Buche. 
Bei der günftigen Aufnahme, welche diefe Chronik fand, wurde fie häufig 
fortgefeßt, wie in Straßburg, Nötteln, Bafel, Eonftanz, 3. Th. bie gegen 
das Ende des 15. Jahrhunderts. Die ebengenannten Fortfeßungen, welche 
für die fhwäbifhe Gefhichte manche Ausbeute geben, ſtehen bei Mone 
Quellenfanml. der bad. Landesgefch. 1, 251—304. 

Martini et Hermanni minorilarum (©. 1) conlinualio 
annorum 1352—1421 und continualio Suevica posterior an- 
norum 1423—1475. Verfaſſer der erjteren Fortfegung foll fein Johann 
Fiſtenport, von Mainz gebürtig, welcher, wie er felbft berichtet, im 
%. 1410 in den Orden des heil. Grabs in dem Klofter zu Speier trat; 
diefer war aber wohl bloß Abfchreiber einer fremden Arbeit. Das Werf 
folgt durchgebends der Jahresordnung ftatt daß die Vorgänger die Kaifer: 
und die Pabftgeichichte abgefondert behandelten. Weber feine Duellen äußert 
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der Verfaffer fi kurz dabin; non proprio dietamine, sed ex aliis cro- 
nieis diligenter sumpsi; dieß find bauptfächlich die Annales Neresheimen- 
ses und noch mehr dad Chronicon Elwacense. Bis zum %. 1409 ein: 
fchließlich folgt er diefen beiden, den größten Theil ihres Inhalts auf: 
nehmend, faft ganz wörtlich; zu den Jahren 1415 bis 1421 gibt er eigen: 
thümlichen, nüßlidhe Nachrichten. Daraus, daß er einen fo geringfügigen 
Umftand, wie den Umſturz eines Haufes in Lienzingen (OA. Maulbronn) 
unter dem Jahr 1420 (Berliner und beide Stuttgarter Handfchriften; in 
der Wolfenbüttler Handfehrift ein Jahr früber) in feine fpärlichen Auf: 
zeichnungen aufnahm, laßt jih vermuthen, daß er im Speierer Sprengel 
ichrieb. Die Worte Johannes Fistenport de Moguncia ordinis sepulchri 
dominiei scriptor hujus librı ete. jtehen zwar in der Wolfenbüttler (früber 
Helmftädter) und in der Berliner Handfchrift, Dagegen feblen fie gänzlich 
in den zwei Stuttgarter (auf der f. Handbibliothef, früher im Kl. Wein: 
garten, und auf dem Ef. Staatsarchiv). Nach der Wolfenbüttler Hand: 
ichrift ift die bis jeßt einzige febr zu berichtigende Ausgabe in Hahn 
Collectio 1, 397—405 gemacht. Die Continuatio Suevica posterior annorum 
1423—1475, welche felbititändig manche brauchbare Nachrichten bietet, ift 
in obigen zwei Stuttgarter Handfchriften enthalten und von Eh. F. Stalin 
in den Würt. Jahrbücern 1852, 160-166 erjimals herausgegeben. 

Konrad Auftinger, Stadtfchreiber zu Bern + 1426. Seine Berner 
Shronif, welde bis zum 9. 1421 herabreicht, gibt einige Ausbeute für 
die Gefchichte der fchwäbiichen Städtebünde und Fehden, namentlich auch 
die Schlaht von Neutlingen. Ausgabe von E. Stierlen und I. R. Wyß. 
Bern 1819. 8. 

Eberhard Windel (zum. Windel, Windecke) ein Mainzer, F um 
1443. Er ſchrieb im %. 1433 u. folg. Denfwürdigfeiten aus dem Leben und der 
Zeit 8. Sigmunds, deffen Schreiber, Nechnungsführer und Begleiter auf vie: 
len Reifen er war und in deifen nächfter Umgebung er namentlich auch Schwa— 
ben beſuchte. Nach Sigmunds (+ 1437) Tod fügte er noch eine Fortfeßung der 
Geſchichte bis 3. %. 1442 hinzu; vergl. über ihn Drovfen in Abhandlungen 
der k. ſaͤchſ. Gefellihaft der MWiffenfchaften 3, 147—229. Ausgabe (un: 
vollftändige) bei Mencken Script. 1, 1073—1288. \ 

Summarifhe Belhreibung des Krieges zwifhen Graf 
Ulrih von Wirtemberg und der Stadt Eflingen 1449, 1450. 
©. 6 34. 

Annales Stuttigartienses. Sie find ohne Zweifel im Stift zum 
bl, Kreuz in Stuttgart aufgezeichnet und zwar von mehreren Verfaſſern, 
deren jeder das Gleichzeitige nachtrug; zwifchen binein machten auch ein 
Paar Verfaſſer zugleich Aufzeichnungen über eine und diefelbe Zeit. Dieſe 
wichtige Gefchichtsquelle, ohne welche manche Ginzelnheiten aus der wir: 
tembergifhen Haus: und Landesgefchichte für die Kenntniß der Nachwelt 
verloren gegangen wären, begreift die Sabre 12651452; die Abfaffung mag 
aber wohl erft gegen die Mitte des 14. Jahrhunderts begonnen haben. 
Ausgabe, in welcher alle erbaltenen Theile diefer Jahrbücher nach der 
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Zeitfolge zuſammengereiht wurden, von Eh. F. Stälin in den Würt. Jahr: 
büchern 1849b, 5—30 (auch befonders abgedrudt). 

MWirtembergifhe Chronik (bis 1462 herabreichend, in deuticher 
Sprade). So dürfte wohl genannt werden der 2. Theil von Lirer (aus 
Nanfweil), deffen märcenvolles Werk im Jahr 1486 in Ulm in Fol. 
und zulegt in Lindau 1761. 4° gedrudt wurde und bauptfächlich von den Grafen 
von Montfort:Werdenberg handelt. (Der f. g. erite Theil hat mit dem zwei: 
ten fchwerlich den nämlichen Verfaffer und wurde mit leßterem, welcher in 
drei Münchner Handfchriften — Makmann Kaiferchronif 3, 255 — mwirf: 
lich felbftftändig und für ſich allein erfcheint, wohl bloß zufällig verbunden). 
Nach einer auszeichnenden Ehrenerwähnung der Stadt Gmünd, in deren 
Nähe die Ehronif demnach wohl aefchrieben fein mag, holt diefe von der 
Arche Noe aus, bringt in Kürze Allerlei aus der deutfchen Neichsgefchichte 
und befchranft fih in ihrem legten Jahrhunderte auf das fhdweftliche 
Deutichland. Der erfte von ihr gefchilderte Graf von Wirtemberg ift 
Graf Eberhard der Erlauchte, deffen Geburtsgeichichte fie nach den vorge: 
nannten Annales Stullgarlienses verdeuticht, wie fie denn auch fonit diefe 
Annalen überfegt und durch diefelben für wirtembergifche Geſchichtszwecke 
faft ganz entbehrlich gemacht wird. (Aus diefer Chronif ift zur Hälfte 
wörtlih genommen oder hat mit ihr eine gemeinfchaftlihe Quelle das um 
1480 in 8° gedrudte 5blättrige Büchlein „von etlihen alten Geſchich— 
ten der Herren von Wirtemberg,” weldes Sattler Grafen 1. Beil. 
Nr. 2 wieder abdruden ließ. Nur ein Paar Stellen find ibm eigenthüm: 
ih; die zweite Hälfte, vom Jahr 1363 an, ift aus Königshofens Ehronif 
ausgezogen.) 

Conſtanzer Chronik. Sie wurde von mehreren Schreibern auf: 
gezeichnet, wovon der erfte mit dem J. 1466 aufbört und enthalt aus den 
Erlebniffen der Verfaſſer und aus der ihnen unmittelbar vorhergehenden 
Zeit mandes Goldforn ficherer, auch für allgemeine Zwede brauchbarer 
Veberlieferungen. Ausgabe bei Mone Quellenfamml. der bad. Landes: 
gefch. 1, 309— 349. 

Eikhart Artzt aus einem edlen Bürgergefchlecht von Weiffenburg im 
Elſaß. Er gab über die Jahre 1431— TI nad unparteiifcher Auffaffung, und 
in guter Darftellung fehr fhaßbare Aufzeichnungen von Begebenheiten des 
füdweftlichen Deutfchlands, von denen er haufig Augenzeuge gewefen. Aus: 
gabe bei Mone Badifches Arhiv 2, 210-306 (früher unvollitändig bei 
Würdtwein Nov. subsid. 10, 323—336). 

Speierifhe Ehronif 1407—1476. In den Gefichtsfreis diefer 
ungemein veichhaltigen Chronik, an welcher mehrere VBerfafler und Samm: 
ler arbeiteten, fällt das ganze Nheinland, ja fie berührt felbit entfernte 
Reiche; indem fie verfchiedene Urkunden und Briefe aufnahm, iſt fie ein 
früher Verfuch einer diplomatifhen Meichsgefhichte. Ausgabe bei Mone 
QDuellenfammi. 1, 371—520. 

Chronicon Elwacense. für die altern Zeiten liegen ihm Die 
furzen Annales Elwangenses und die Annales Neresheimenses zu Grunde, 
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für das 14. und 15. Jahrhundert geben fie aber felbitftändige Aufzeichnun: 
gen, welche mance fehr brauchbare Nachrichten für die fhwäbifche Geſchichte 
überhaupt bieten. Diefes Jahrbuch reiht bis zum J. 1477 herab, rührt 
aber von mehreren, den Zeiten nach fehr verfchiedenen Verfaffern ber; da 
die Urfchrift verloren ift, fo laffen fich Feine Abtheilungen nach diefen 
DBerfaflern mehr mahen. Einen altern Theil deffelben, big 3. 3. 1409 
herab, bat, wie oben bemerkt, oh. Fiftenport benüßt beziehungsweiſe 
abgefchrieben. Ausgabe in Pertz Mon. 12, 34—51. 


Johannes Nauklerus Ceigentlih Johann Bergen, Vergenhans, 
7 1510) aus Juſtingen. Dieſer vertraute Freund des Herzogs Eberhard 
im Bart, Probft und Kanzler zu Tübingen, fchrieb ein für feine Zeit 
vortrefflices Chronicon, welches bis 1500 herabreiht und für die ältere 
Zeit Schwabend den Minderbruder Hermann, den Sindelfinger Stifte: 
herrn Konrad, die Neresheimer Jahrbücher (3. J. 1372) u. f. w., über: 
haupt fait lauter befannte Quellen benüßt, woraus man zugleich erfieht, 
daß er kaum mehr alte Quellen vor fi hatte, als fih bis auf unfere 
Zeiten erhalten haben. So wenig aus diefer Weltchronif für die frübefte 
Geſchichte Wirtembergs zu fchöpfen ift, fo enthalt fie doch aus den Er: 
lebniffen des Verfaffers und der ihnen unmittelbar vorhergehenden Zeit 
in Kürze einzelne gute Nachrichten über wirtembergifche Begebenheiten. 
Ausgabe Tübingen 1516 Fol. u. öfter. 

Annales Zwifaltenses (dad Bd. 2, 9 genannte Chronicon Zwi- 
faltense majus), In diefen Jahrbüchern, welche troß ihrer Kürze doch 
mance ſehr ſchaͤtzbare Nachricht bieten, find bis zum J. 1503 herab die 
Begebenheiten nah ihrem Verlaufe von gleichzeitigen Händen nachgetragen. 
Die hieher gehörigen Jahre 1269— 1503 ftehen jeßt bei Pertz Mon. 12, 
60—64. 

Johannes Trithbemius (aus Trittenheim 3 Meilen unterhalb 
Trier), geb. 1462, Benediftinerabt zu Spanheim (bei Kreuznach), zuletzt 
zu St. Jakob in Wirzburg, + 1516. Unter den vielen Schriften diefes 
ſehr bervorragenden Mannes gehören hieher die Annales Hirsaugienses 
(T. 1. 2. ed. Mabillon. typ. mon. $. Galli 1690 Fol.), unter welchem 
Titel er fein früberes Werf, Chronicon Hirsaug. (ed. Basil, 1559 fol. 
und öfter), ermweiternd überarbeitete und bie zum J. 1513 herabführte. 
An die Begebenheiten dieſes Klofterd Hirfhau, um deren Aufzeichnung ihn 
dortige Aebte angingen, reihte er die Gefchichte Deutfchlands und der 
Nachbarländer überhaupt. Bei den großen Faäbigfeiten des Manns, feiner 
umfaffenden Belefenheit und ungewöhnlihen Darftellungsgabe wird im 
den ihm nicht nahe liegenden Zeiten haufig die nöthige Kritik vermißt 
(f. einfchläigige Klagen, von verfchiedenen Standpunften aus, bei Kremer 
Gefch. des Kurfürften Friedrichs von der Pfalz 315. 329, Spittler Geſch. 
Wirtembergs Beil. 68, Alhbah Geſch. K. Sigmunds 3, 384. 4, 43. 320. 
Hauffer Geſch. der rhein. Pfalz 1, 1555 f. auch unten $ 21. 24), Ano- 
nymi Chronicon Wirtembergense iſt faft ganz ein wörtlicher 
Auszug, in welchem aus den voranftehbenden Annal, Hirsaug. die von 


Quellen. 11 


Wirtemberg handelnden Stellen zufammengetragen find. Nur für den 
Anfang feines Buchs entnahm der Anonymus Giniges theild aus Naufler, 
welchen er mit Namen anführt, theild aus der St. Blafifihen Chronik 
(Spittler Werke 12, 18. Ueber die St. Blafifhen Gefchichtsichreiber 
überhaupt f. Mone Quellenfamml. 1, (64). 2,56. Nah Kolb Lerifon von 
Baden 1, 127 iſt durch einen St. Blafifhen Mönd diefes Chron. Wirt. 
felbft i. J. 1514 verfertigt worden); unter dem 9%. 1498 ift eine, nicht 
in der Ausgabe des Trithbemius vorfommende Stelle über Herzog Eber: 
bard 1. und unter dem J. 1514, zu welchem Trithemius nicht herunter: 
reicht, fteht ein Zufaß, welcher den Schluß der Chronik bildet. Schannat 
in feinen Vindem. literar. 2, 21—40 bat diefen ganz entbehrlichen Ano- 
nymus, welcher feine Arbeit dem Grafen Wilhelm Wernher von Zimmern 
(+ zmwifchen 1570-75) widmete (f. Schannat Praelatio), herausgegeben; 
die Stelle 3. %. 1504, woraus Schannat den Schluß zieht, der Anonymus 
fei ein Mönch gewefen, ift gleichfalld aus Trithemius abgefchrieben. 
Außer diefen Gefchichtfchreibern find aͤußerſt ergiebige Gefchichtsquellen 
die Urfunden, zunächſt die des Stuttgarter Staatsarchiv, aber fonft 
noch fo viele, daß ihr überall her ſtrömender Reichthum fich nicht in Kürze 
überfihtlich gruppiren läßt. Dagegen find anderweitige gleichzeitige Geſchichts— 
quellen nicht mehr von dem Belang, von welden fie in frühern Zeitab: 
fchnitten waren. Bon Kloftergefhichten, welche nicht, wie die Annalen 
des Trithemius, zugleich Welthronifen find, verdienen noch Erwähnung: 
Annales Bebenhusani, nicht vor dem 15. Jahrhundert begonnen, 
zu dem J. 1270 und allen folgenden nur ein kurzes Verzeichniß der 
Schenkungen und der Nebte bis ins 16. Jahrh. herab (Abfchrift auf dem 
Stuttgarter Staatsarchiv, Handfhrift Nr. 43, Ausgabe bei Hess Mon. 
Guelf. 253—268). Von Todtenbühern find fhäßbar: die Nefrologe des 
Stifts Sindelfingen (in Chron. Sindelfing. ed. Haug. ©. 6—11), 
des Nonnenklofters Lichtenthal (ſ. Bd. 2, 22) und der Karthaufe 
Güterftein (Drig. in der k. öff. Bibl. in Stuttg. hist. fol. Nr. 421). 


Hilfsmittel. 


Dowald Gabelfhover (+ 1616) Gefchichte des wirtembergifchen 
Fürftenhaufes (bis 1534). Diefes auf die Urkunden des herzoglichen Ar: 
hivs in Stuttgart gegründete vortrefflihe Geſchichtswerk ift unter Gabel: 
fhoverd Namen nie gedrudt worden, aber in mehreren Handfchriften vor: 
handen. Ohne Nennung diefes Verfaffers wurde es faft wörtlich bis zum 
J. 1525 herab von Joh. Ulrich Steinhofer ausgefchrieben und mit Zu: 
thaten ald Neue wirtenbergifche Chronik, Tübingen 1744—1755 8°, ber: 
ausgegeben. 

Mart. Crusius (Krauß, + 1607) Annales Suevici. Pars 3. Francof. 
15%. Fol. (überfegt von Joh. Jak. Mofer. Franff. 1733 Fol.) 

Chſtn. Fried. Sattler (+ 1755) Gefhichte des Herzogthums Wür: 
tenberg unter der Regierung der Graven. Aufl.2. Thl. 1—4. Tübingen, 
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1773— 1777. 4° (bienad ift citirt; über die erfte Auflage und die ver: 
fchiedenen Titel diefed Werks f. Reyſcher Sammlung 4. Vorr. IX. X.) 

Joh. Chſtn. Pfifter (+ 1835) Gefchichte von Schwaben. Buch 2 
Abth. 2. Heilbronn 1810. Derfelben Abtheilung Fortſetzung, ebendafelbit 
1817, und Schluß, Stuttgart 1327. 8° (im Folgenden angeführt als 
Band 3. 4. 5.) 

Karl Pfaff (geb. 1795) Geſchichte des Fürftenhaufes und Landes 
Wirtemberg. Thl. 2. Stuttgart 1839. 8. 


$. 1. 
Wirrer Zuftand Shwabens und des Reiches über- 
baupt beim Ausfterben der Hobenftaufen. 


Mit Herzog Konradin, dem legten ebenbürtigen Hobenftaufen, 
war in Schwaben die Macht eined Landesfürften, welde bereits 
zum Schatten geworden war, vollends verfchwunden und das ge: 
vaume. Zeit Iodere Band der Vereinigung unter einem Herzoge 
ganz gelöst. Diefer Yandftrih war in folder Beziebung ein 
Nachbild des weiten Deutichlands, deſſen Einheit durch die viel 
jährige Zwiftigfeit in Kirche und Staat längft zerrüttet war und 
wo fi geraume Zeit niemand fand, welcher als Oberhaupt die 
verwirrte Maſſe hätte ordnen fünnen und wollen. 

Den Königsnamen, durch Beitehung dev Wahlfürſten erfauft, 
führte in den Jahren 1257— 1272 Graf Rihard von Gornwallis 
(Bd. 2, 212); diefer aber weilte von fünfzehn Jahren feiner 
Regierung wenig über ein Biertel in Deutichland, in den Gegenden 
des Rheins, über deſſen Flußgebiet feine Wirffamfeit faum hinaus— 
reichte und gebrauchte die deutfche Königsfrone, zu deren Leber: 
tragung auf ein anderes Haupt einige deutfche Kurfürften wieder: 
holt Wahltage ausichrieben, überhaupt nur zum eiteln Schimmer. 
sm Jahr 1269 war er zum legtenmale in Deutfchland anweſend. 
Hier erneute er den 14. April in Worms auf einem Reichstag, 
welcher bloß von einzelnen Herren des weftlihen Deutſchlands, 
aus unfern Gezenden von Engelhard von Weinsberg, einem Herrn 
von Hohenlohe und einem von Neifen ! befucht war, den rheini- 
ſchen Landfrieden und ſuchte alle eigenmäctig eingeführten Zölle 
auf den Yand- und Wafferftraßen aufzuheben; am 15. Juni feierte 
er in Kaiſerslautern mit der ſchönen Beatriv von Falfenitein feine 


' Annales Wormat. bei Böhmer Fontes 2, 206. 
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Hochzeit, bei welcher unter anderen Friedrich Burggraf von Nürn— 
berg, Hermann und Rudolf von Hürnbeim im Rieß, Erfinger 
von Magenbeim und obiger Engelhard von Weinsberg ! anmwefend 
waren, 

Bei der Unmüchtigfeit der damaligen Reichsregierung floß zu 
viele Selbitftändigfeit den untergeordneten Ständen zu; dieß war 
der Keim bfutiger Neibungen derfelben unter einander, ein Lebel- 
ftand, zu deffen Hebung der Yandfriede und in der Folge aud 
verfchiedenartige Bündniffe den Mangel einer fräftigen Königsge— 
walt erjegen follten. Indeß war der Boden des nachherigen 
Ihwäbifchen Kreiſes in den legten Jahren Herzog Konradins 
C+ 1268) und K. Riharde C+ 1272) fo glücklich, daß nur auf 
jeiner Grenze in der nächſten Umgebung bes Rheines und bes 
Lechs die Kriegsflamme loderte. 

Während in Baiern, Defterreih und Sachen die Herzogs- 
würde, die Hauptträgerin der Macht der einzelnen Bolfsftämme, 
beftehen blieb, mißlangen in Schwaben, zum Vortheil der Ber: 
jtärfung der bifchöflichen, äbtifchen, gräflichen und ftädtifchen Macht, 
die Berfuche ihrer Wiederherftellung nad dem Abgange der Hoben- 
ftaufen. An dieſes Haus und fein ſchwäbiſches Herzogthum, 
welches legtere die meifte Zeit über in dem hobenftaufifchen König- 
thum fait ganz aufgegangen war, erinnerte bald wenig Aeußeres 
mehr. Kaum daß falfche Hobenftaufen eine örtlihe Sehnfucht 
nach den ächten befundeten, wie ein falfcher Konradin, ein Schmied- 
knecht aus Ochfenfurt, Namens Stod oder verfleinernd Stödlen, 
wegen feiner Aehnlichfeit mit dem wahren Konradin acht Monate 
fang, namentlih im J. 1270 in Bafel, eine folde ihm aufge: 
drungene Rolle fpielte, ſich jedoch fofort wieder zum Amboß hin- 
weaftahl, ? und wie fpäterbin ein falfher K. Friedrich II. auftrat, 


' Cie fommen vor unter den Zeugen Bifhof Bertholds von Bamberg in 
Neuſtadt an der Hardt den 19. Juni (bei Scheidt Biblioth. hist. Gott. 190: die 
Deutung von Nova civitas auf dieſes Neuftadt ift ficher, weil in einer verwandten 
Urfunde in Reg. Boic. 3, 326 Keftenburg dabei genannt wird), unter welchen 
Zeugen Böhmer in den Regeften K. Richards mit aller Wahrjcheinlichfeit die da— 
maligen Hochzeitgäfte vermuthet. 

? Cujus (Cunradi) loco teutoniei milites quendam fabrum de Ochsenfurt 
(in Eccards Ausgabe fteht irrig Osscheaffenburg) Stock nomine in regen elege- 
runt, quod regi non multum dissimilis essel, quamvis plurimum renitereiur, 
quare cum oclo menses regnasset, clam se ab exercitu subtrahens ad. ineu- 
dem paternam est reversus. Martinus Minorita. Daffelbe dentich in der 
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welcher im Jahr 1295 in Eflingen fein Wagniß mit dem Feuer: 
tode büßen mußte. ! Auch war es cine vereinzelte Erfcheinung, 
wenn eine Dienftmannenfamilie des Herzogtbums Schwaben fich 
noch gefiel, ihr Hofamt dem Namen beizufegen, wie Markward 
von Kemnat in den Jahren 1282, 1283, Heinrih von Kemnat 
genannt von Hattenberg noch im J. 1299, fih Kämmerer des 
Herzogs von Schwaben nannten. ? 

Der Reft der bobenftaufifchen Befisungen in Schwaben und 
in Sranfen, wobei übrigens urjprüngliches Reichsgut auch für 
Hausgut ausgegeben wurde, war durch Vermächtniß Konradins 
an feine Oheime, die Herzoge Ludwig und Heinrich von Bayern 
gefommen (Pd. 2, 242), welde den 29. Detober 1269 zu Auf- 
haufen eine Theilung diefes Erbes vornahmen. In dieſer gelangte 
an Herzog Ludwig neben anderem der ganze ſchwäbiſch-oberbairiſche 
Theil: aller zwifchen der Donau, Wertach und dem bairifchen Gebirg 
gelegene Hohenftaufenbefig, ferner namentlich Burg und Stadt Donau— 
worth, Möhring an der Paar fammt zugeböriger Landfchaft, Veſte 
Schwabel, Stadt Schongau am Lech; gemeinfchaftlich zwiichen ihm 
und feinem Bruder Heinrich follten verbleiben die Städte Yauingen 
und Nördlingen und die Bogtei über die Stadt Augsburg. 3 Bei 
der Wichtigfeit, welche diefe Erwerbung für den Herzog Ludwig 
hatte, ließ er ſolche den 27. Febr. 1274 durch K. Rudolf beftätigen 
und nahm die Berficherung dieſes Beſitzes unter die Bedingungen 
auf, unter welchen er im J. 1292 feine Stimme bei der deutſchen 
Königswahl dem Herzog Albrecht von Defterreich zufagte. * 


Bortfegung der f. g. Repfauifchen Chronif bei Maßmann Kaiferchronif 2, 716 und, 
mit letzterer wörtlich übereinftimmend, Glofener 126. Per Basileam transivit 
quidam Stochelinus‘, qui dicebat se esse Conradinum,. filium regis Conradi, 
quem Carolus frater regis Franeie cum tribus nobilibus fecit decollari. Annal. 
Colmar. 4. 3. 1270. ©, 5. 

tg. 11. Ueber einen in Weplar im 3. 1285 verbrannten falfchen Briedrich 
f. Kovp Geſch. der eidgenöſſ. Bünde 1, 748. 

2 Bupifofer Gefch. des Thurgans 4. Beil. 1, 28, Reg. Boic. 4. 778. Mon. 
Boic. 33°, 280. Kemnat oberhalb Kaufbeuren, Hattenberg bei Häder unfern 
Zusmarshaufen. v. Raifer Jahresbericht des hift. Vereins im Oberbonanfreife für 
1837. ©. 17. 

3 Tpeilungsbrief bei Aettenfhover Gefch. der Herz. von Bayern 174. Laningen, 
Nördlingen und die Vogtei über Augsburg wurden übrigens bei der Bejtätigung 
K. Rudolfs ansgeichloffen, ohne Zweifel, weil diefer Defig als Reichsgut anges 
fprochen wurde. (Vergl. weiter unten.) Eben die Unficherheit deffelben mochte 
mitgewirft haben, daß dieſe zwei Städte und genannte Vogtei nicht in die Theilung 
aufgenommen wurden. 

Urk. Herzogs Albrechte von 1292 Merz 25 bei Scheidt Biblioth. hist. Gott. 217. 
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Unter den Ständen, welche nad Abgang des ſchwäbiſchen Herzog- 
thums vorne an ftunden, gehört den Hochftiften eine Hauptitelle. 

Auf dem Eonftanzer Bifchofsftuhle faß zur Zeit von Konradins 
Enthauptung Bifhof Eberhard von Waldburg (1248 — 1274 
Febr. 20. ). Derfelbe war enge verbunden mit dem Abt Berthold 
von St. Gallen, bei welchem er gerade weilte, als KRonradin den 
27. Sept. 1262 ebrenvolle Aufnahme in dem Klofter fand. ? Beide 
geiftlihe Herren hatten auf 8. Alfons ihr Auge geworfen (Bd. 2, 
210), zu welchem ald Sohn einer Hohenftaufin (K. Philipps 
Tochter) der Biſchof, deffen Gefchleht ein hohenſtaufiſches Hofamt, 
die Zruchfeßenwürde, bekleidete, befondere Zuneigung gehabt haben 
mochte; fie nahmen hiebei Umgang von K. Richard, welder in 
ihren nächſten Umfreifen fo wenig anerfannt wurde, daß Die 
St. Galler Schriftfteller zu feiner Zeit von einem deutfchen König 
überhaupt nichts wiffen wollten. ? Da Alfons nicht durchdrang, 
überhaupt den deutfchen Boden nicht betrat, benügten fie die Zeit, 
um immer gewaltiger zu werden um ben Bodenfee, wie fie denn 
namentlich über den See big an die Ill Geleite gaben. Durch 
Kauf, um 1100 Marf Silber, verfchaffte der Bifchof feinem Hoch— 
ftift die Veſte Klingnau, den Burgftall Degerfelden und die Vogtei 
zu Döttingen (ſämmtlich im Ganton Aargau) von dem freien 
Herın Walther von Klingen, 4 

Biihof von Augsburg war in den Jahren 12485 — 12866 . 
Hartmann, aus dem Haufe der Grafen von Dillingen, welcher 
der letzte feines Gefchlechts den auf ihn gekommenen Reſt der 
Hausgüter meift feinem Bisthum vermachte. Für diefen Bifchof, 
welcher gleichfalls mit K. Richard nicht verfehrte, wurde das Ab- 
leben Konradind Anlaß zu folgender Fehde. Er hatte am 3, Det. 


'40 kal. Mart. 1272 Eberhardus de Walpurch epus Const. obiit im 
Gonftanzer Nefrolog in Karlsruhe (Abfchrift mir mitgetheilt von Böhmer). Vergl. 
auch Annal. Zwifalt. bei Pertz Monum. 12, 61 und Annal. Colmar. 3. I. 
174 ©. 8. 

2 Kopp a. a. D. 2, 39, Anm. 8. 

3 Menigftens Chriftian Küchemeifter: „Won es was dehain Füng by den ziten* 
in Helvet. Biblivthef St. 5. ©. 34. 

* Neugart Cod. dipl. Alem. 2, 267. 

5 Annal. Neresh. bei Pertz Mon. 12, 24. Dagegen laflen ihn Annal. 
August. minores bei Pertz Mon. 12, 9 fchon im 3. 1247 — werden; ſ. aber 
Mon. Boic. 8, 186. 

6 Annal. Neresh. a. a. O. 
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1266 diejen ichwäbifchen Herzog und ſ. 3. König von Jerufalen 
und Sicilien zum Vogt genommen und demfelben ausdrüdlic 
bloß als Perfon, nicht ald König oder Träger fonftiger Würde 
die Vogtei über Augsburg und zugehörige Drtfchaften zu Lehen 
gegeben. ! Nach Konradins Tod fuchte nun deſſen Haupterbe, 
der Herzog Ludwig von Baiern, welder von Konradin in deffen 
leßtem Lebensjahre, den 10. Jan. 1268, feine Vogtei zu Augs— 
burg verpfändet erhalten batte, ? lehensoberherrliche Anſprüche 
gegenüber von dem Bifchof geltend zu machen; der Bifchof feiner: 
jeits ftellte die Behauptung entgegen, Die Lehensherrlichfeit über 
die Stiftsvogtei fei an das Bisthum heimgefallen und gelobte 
den 24. Det. 1269 eidlih: er werde folhe an Niemand verpfän- 
den, zu Lehen geben oder veräußern, wo nicht an den vömifchen 
König mit Gutheißen jeined Gapiteld, feiner Dienftmannen und 
befjeren Bürger. 3 Darüber entbrannte der Kampf; für den Bischof 
firitten dev Marfgraf Heinrih von Burgau, Rudolf von Hohened 
Pfleger des Gotteshaufes Kempten (vergl. $$. 3. 9), Berthold 
von Hoheneck, Berthold von Trauchburg und viele andere Herren, 
auch eine Anzahl Augsburgifcher Bürger; für den Herzog von 
Daiern zogen zu Felde die Grafen von Helfenftein, Graisbach, 
Hirichberg und Truhendingen und unter vielen andern Rittern 
auch Rudolf von Gfelsburg CHüdlih von Heidenheim) und Dtto 
von Kaltenburg Cnordmweitlih von Um). Bei Hammel an der 
Scmutter (zwei Stunden von Augsburg) wurden mehrere Augs- 


' Cuonradum ... nobis elegimus advocatum, persone dumtaxat ipsius 
domini Cuonradi nec regie vel cuiquam alii sue dignitati advocatiam nostre 
eivitatis et villarum . „ eidem advocatie pertinencium in feudum conferentes, 
Urf. des Bifchofs von 1266 Det. 3 in Mon. Boic. 30°, 345. Die Neichsbürger 
in Augeburg waren natürlich nicht unter diefer bifchöflichen Vogtei begriffen; in 
dem Verzicht des Herzogs Ludwigs von Baiern (S. 17, Anm, 1) heißt fie bloß 
advocatia prediorum ipsius ecelesie August., qua olim bone recordationis 
dominus Conradus dux Swevie ab eadem ecelesia infeodatus extiterat. (Die 
Vogtei über die Reichsbürger fuchte gleichwohl, in diefen Zeiten des Iuterreguums, 
Kouradin bei feinem Streben nach der deutfchen Königswürde ebenfo am fich zu 
bringen: quod si de advocacia ipsius eiwitatis judicio prineipum, quos ad hoc 
euria ediela solempniter evocari conswetum est, intromiliere nos contingat ete. 
Urf. Konradind und feines Bormunds Herzog Ludwigs von Baiern v. 6. Bebr. 1264 
in Mon. Boie. 30°, 339. Später verband diefelbe K. Rudolf wieder feiter mit 
dem Reid. Kopp a. a. O. 1, 589.) 

? Ardvocalia eivitatis nostre in Augusta. Mon. Boic, 30*, 366. 369. 

3 Mon. Boie. 33°, 116. Der Bifchof verlangt dagegen: cives nostri nos 
dominum et adyocatum suum recoenoseere debent et nobis tamquam domino 
et advocato parere Aideliter. 
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burger, welde auf des Bischofs Seite ftunden, durch Mitbürger 
getödtet. Indeß Fam am 31. März 1270 in Augsburg ein Ber: 
gleich zu Stande, worin der Herzog auf alle Anfprüce an die 
Bogtei über die hochſtiftiſchen Befigungen, mit welcher einft Kon— 
radin belehnt geweſen war, Verzicht Teiftete und den Biſchof im 
dieſer Vogtei nie mehr zu beirren verfprad, ! 

Nah diefen ſchwäbiſchen Hochftiften kommt zunächſt in Be— 
tracht das fränfifhe Wirzburg. Hier waren Doppelbifchöfe. 
Berthold von der Familie der mächtigen Grafen von Henneberg 
ftritt fih um den Stuhl, wie früber mit Bifchof Konrad (einem 
Herrn von Trimberg), fo nad Konrads Ableben im %. 1267 
mit Berthold von Sternberg, welchen das Domfapitel in neuer 
Biſchofswahl gegen ihn aufftellte. Xesterer fand gegen feinen 
MWiderfaher eine Stüge an den Herren von Hohenlohe und 
Brauned, früher fhon Gegnern der Grafen von Henneberg 
(Bd. 2, 545), und an den Bürgern von Wirzburg; er erwirkte 
im J. 1274 bei Pabft Gregor X. die Entfernung des Gegners, 
welcher jedoch eine ehrende Berforgung erhielt, und blieb fofort, 
ein bedeutender Kirhenfürft in K. Rudolfs Zeiten, in unbeftritte- 
nem Befig feiner Würde. ? 

Im rheinfränfifchen Bisthum Speier trat im legten Lebens— 
jahre K. Richards ein Wechfel ein. Bifchof Heinrich, ein geborener 
Graf von Leiningen, anfänglich Anhänger des Königs Alfons, 
dann des Königs Richard, im J. 1269 bei dem Wormfer Land— 
frieden bes legtgenannten Königs thätig, farb am 26. Febr. 1272 
und bereits am 4. März wurde gewählt fein Schweſterſohn, 
Friedrich von Bolanden, deffen Wirfen noch über die Zeiten 
K. Rudolfs und K. Adolfs berabreicht. 

Bifhof von Worms war 1257—1277 Eberhard vom Haufe 
der Rauhgrafen. Diefer erwarb fih, wie fein ebengenannter 
Amtsbruder auf dem Speirer Stuhle, Berdienfte um den erwähnten 
Landfrieden, welcher am Site diefes Biſchofs felbft geichloffen 


wurde, und im Zufammenbang damit um die Aufhebung der 
/ 
J 

Mon. Boic. 33*, 118—121. 

2 Chronie, Sampetrin. Erfurt. bei Mencken Script. 3, 283. Annal. Neres- 
heim. a. a. ©. 42, 24. Michael Herbipol, bei Böhmer Font. 1, 466. Urk. 
von 1274 Nov. 25 in Reg. Boic. 3, 443. 

3 Memling Gefch. der Bifchöfe gu Speyer 1, 516. 

Stälin, Rirtemb, Geſchichte. IM. 2 
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ungerechten Zollftätten, gegen welch letztere ev felbft einen Zer- 
förungszug im Rhein- und untern Neckarthal mitmadhte, ! 

In den marfgräflihen und gräflihen Häufern Schwabens 
ereigneten fih in den Jahren um Konradins Ableben, in welchen 
Graf Eberhard der Erlaudte von Wirtemberg noch minderjährig 
war, feine Begebenheiten von großem Belange. Jeder mochte 
die faft fönigslofe Zeit für fih ausbeuten. ? An Reibungen fonnte 
es indeß, ſchon in diefer Beziehung, nicht ganz fehlen. Marfgraf 
Rudolf von Baden (Bd. 2, 312), ein fehdeluftiger Herr, hatte 
im J. 1268 Späne mit der nahegelegenen Stadt Straßburg, 
deren Bürgerfchaft ihn und feine Leute wegen der Webergriffe, 
welche fie fi erlaubten, und wegen der Schuldverbindlichfeiten, 
welche fie nicht erfüllten, befehdet zu haben fcheint.? Bor Selz (Bd. 2, 
211. 316), einer badischen Befte und Rheinzolfftätte, wahrſcheinlich 
durch neue Zollanfäge den Nachbarn ein Dorn im Auge, lagerten fi 
im Maimonat obigen Jahres die genannten Bürger und Deren 
Bundesgenoffen, die Bifchöfe Heinrich von Straßburg und Heinrich) 
von Speier, die Grafen Emid und Friedrich von Leiningen u. a. 
und beswangen die Stadt, welche fofort ausgeplündert und deren 
Beftungswerfe fpäter auf Anordnung K. Rudolfs gefchleift wurden. * 

Im Rheinthal war überhaupt vor und nach dem ebenerwähn- 
ten Borfalle an mehreren Orten Waffenlärm. Der Streit um 
Reichsgut und Neichsgerechtigfeiten bildete hauptſächlich den Ver— 
widlungsfnoten und veranlaßte zum Theil die Zerwürfniffe zwifchen 
dem Bifhof Walther von Straßburg und der Stadt Straßburg, 
welche unter andern von Graf Rudolf von Habsburg (nachherigem 
deutfchen König) Beiftand erhielt, hernach die Fehden zmwifchen 
dem ebengenannten Habsburger Grafen und dem Biſchof Heinrich 
von Bafel, welcher im Widerfpiel mit feinem Amtsbruder in 
Straßburg, die Bürger feiner Stadt meift für ſich hatte, 

Bischof Walther von Straßburg 1260— 1263 aus dem Haufe 
von. Geroldsef verband im untern Elſaß Reichsgut mit dem 


' Annal. Wormat. a. a. D. 206. 

2 Post mortem imperatoris Frideriei imperii res quas De domino- 
rum poterat confiscavit. Chron. Colmar. 46. 

® Megen dergleichen wird wenigftens am 30. Juni 1276 vor R. Rubolf von 
dem Markgrafen Rudolf von Baden und den Bürgern von Straßburg eine Sühne 
gemacht. Wenker Collecta archivi 58. 

* Wencker Apparatus archiv. 178. 180. 
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Beſitzthum feiner Kirche ! und Reichsorte des obern Elſaßes ftunden 
zu ihm in Berpflihtung; Hermann von Geroldsek, fein Bru- 
der, war 8. Richards Landvogt von Bafel bis Selz zu beiden 
Seiten des Rheins. Die wachfende Ausdehnung, welde ſonach 
die Gewalt des Biſchofs befam, gab, wie der Stabt Straßburg, 
jo auch dem Grafen Rudolf von Habsburg als Yandgrafen im 
obern Elſaß und Herren des Albrechtsthales Anlaß zu Beforgniffen. ’ 
Die Gefchlechter von Straßburg fühlten ſich hauptſächlich Dadurch ver: 
legt, daß der Bifchof nad einer Beftimmung feines Amtsvorgängers 
die ftädtifchen Beamtungen und Gerichte, ſoweit foldhe vom Hoch— 
ftift verliehen wurden, nicht mehr auf feine und des Lehenträgers 
Lebenszeit vergeben wollte, Im J. 1261 fam es zum Kampfe 
zwifchen dem Bifhof und der Stadt; anfangs war Graf Rudolf 
von Habsburg nod auf Seite des Bifchofs und zog mit ihm vor 
die Stadt, wurde aber noch in demfelben Jahre Hauptmann der 
lestern. In kurzem war eine Eidgenoffenfchaft, wozu Heinric 
von Welfchneuenburg, Domprobft zu Bafel, die Grafen Konrad 
von Freiburg und Gottfried von Habsburg (Better Graf Rudolfs) 
hielten, mit der Stadt gegen den Biſchof, welhem Markgraf 
Heinrih von Hachberg beiftund, verbunden; Ritter Heinrich von 
Oſtrach war hiebei Graf Rudolfs vertrauter Unterbändfer. Man 
verheerte fid) wechfelfeitig Die Befigungen durd Raub und Brand. 
Indeß war im Anfang des Jahres 1262 bereits Colmar, Kaiſers— 
berg und Mühlhaufen von Graf Rudolf unter feine Hände gebracht 
und das ganze obere Land, Rufach ausgenommen, für die Sade 
der Stadt Straßburg gewonnen; vollfommen wurde der Sieg der 
legtern am 8. März 1262 durch die für fie ruhmreihe Schlacht 
bei Hausbergen weitlih bei Straßburg, in welcher der Bilchof, 
wenn er gleich felbft fo muthig in den Kampf ritt, daß unter ihm 
zwei Rofle getödtet wurden, vollftändig gefchlagen wurde. Darauf 
fonnte die Stadt die für fie günftigften Friedensbedingungen 
durchſetzen; nichts deſto weniger wurde die Fehde bald wieder 


’ Videns comes Rodulphus, quia episcopus Argentinensis quedam op- 
pida et villas regis Alemanie in Alsatia cusiodienda oecupaverat, molitus 
est ea sibi vindicare. Richerii Chron. Senoniense lib. 5. e. 13 in Dacherv 
Spicil. 2, 652. Columbaria, Keisersberg fuerunt cum dieto episcopo ... 
nulli alii servierunt nisi ipsi episcopo, quia tune imperium vacabat. God- 
frid. de Ensmingen Conflictus in Husbergen bei Böhmer Font. 3, 125. 

2 Kopp a. a. D. 610, derfelbe zum Bolgenden überhaupt 606— 627. 


20 $. 1. Wirrer Zuftand Schwabens 


angefacht und erft nach dem Ableben Bischofs Walthers, welcher am 
21. Febr. 1263 aus tiefem Gram geftorben war, glüdte es feinem 
Nachfolger Heinrih, den Frieden zwiſchen dem Hochftift und der 
Stadt dauernd zu gründen. 

Bischof Heinrich von Baſel 1262— 1274, ein Graf von 
Welfhneuenburg, früher Domprobft zu Baſel und als folcher 
nad) Dbigem mit Graf Rudolf von Habsburg im Bündniß, wußte 
Rheinfelden, einen Neihsort, ſammt der dortigen Veſte und hiemit 
einen günftigen Waffenplag dem Grafen Rudolf zumwider in feine 
Gewalt zu befommen, zudem auch mehrere Eigengüter benad)- 
barter Grafen an feine Kirche zu bringen. Hierüber entbrannte 
im %. 1268 ein Krieg zwifchen dem Bifchof, welchem die Stadt 
Bafel zur Seite fund, und dem Grafen Rudolf. Man nahm 
gegenfeitig Feftungen weg, und der Graf namentlid wurde durch 
die VBerwüftung und theilmeife Zerftörung feines Ortes Sedingen 
im 3. 1270 fo empfindlich verlegt, ald es ihn kurz vorher ange- 
nehm berührt hatte, daß 300 Ritter und Knechte unter Abt 
Bertholds von St. Gallen Banner, welches der tapfere Eberhard 
von Lupfen trug, zu ihm fließen; der Abt von St. Gallen war 
nemlih über den Bifhof von Baſel, welcher ihm erwarteten 
Elſäßer Wein unterwegs weggenommen hatte, aufgebracht worden. 
Die wechfelfeitigen Befehdungen, welche auf beiden Rheinfeiten, 
namentlih aud im Elfaß fortdauerten, erhielten durd das Ab- 
eben Graf Konrad von Freiburg, eines Waffengenoffen Des 
Habshurgers, im J. 1271 Stoff zu wacfender Bitterfeit. Kon— 
rads Söhne wollten nemlid gerade. ihr Erbe theilenz; der ältere, 
Graf Egen, follte Freiburg und der jüngere, Graf Heinrich, 
Neuenburg am Rhein erhalten, als der Bischof von Bafel legtere 
Stadt einnahm und die Burg abbrad, freilich im Einverftändnig 
mit den Bürgern, welche über den Grafen Heinrich, weil er am 
Borabend der Huldigung eine Bürgerstochter ſchändete, entrüftet 
waren. | 

Mit befonderem Nachdruck und durch Sanct Galler, Züricher 
und Breisgauer Zuzug verftärft, führte Graf Rudolf im Sommer 
1273 den Krieg gegen den Biſchof. Diefer vereinigte durch den 
Befis von Rheinfelden, Neuenburg und Breifach allerdings eine 
fehr bedeutende Macht um den Oberrhein; in Bafel felbft, welches 
er hatte ummauern laſſen, batte er einen innern Widerftand 
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vernichtet, nachdem die von ihm abbingigen Gefchlechter, welche Durch 
Aemter und Lehen einen vorwiegenden Einfluß hatten, genannt die _ 
Papageien, ihre Gegner, die Sterner, vertrieben hatten. ' m 
September war Graf Rudolf auf der Anhöhe von Binningen 
ſüdweſtlich bei Bafel gelagert und batte die Stadt umzingelt mit 
Hilfe dieſer Gejellfchaft vom Stern, welder ih Graf Heinrid) 
von Freiburgsfteuenburg angefchloffen hatte, wie von der andern 
Seite die Markgrafen von Hachberg und die nächſten Blutsfreunde 
des Biſchofs, die Grafen von Welfchneuenburg, Papageien ge: 
worden waren. Gerade hatten am 22. Sept. die fi feindlich 
gegenüberftebenden Parteien einen dreiwöchigen Waffenſtillſtand 
abgefchloffen; es follte ein Schiedsgericht den Streit, welcher zwifchen 
den Grafen Rudolf von Habsburg und Heinrich von Freiburg- 
Neuenburg einerfeits und dem Bifchof von Bafel andererfeits ob— 
waltete, entfcheiden und biebei follte Burggraf Friedrih von Nürn— 
berg, im Berhinderungsfalle Graf Heinrich von Fürftenberg die 
Sache der beiden Grafen, Dagegen Markgraf Heinrich von Hachberg 
oder Walther von Geroldseck die Sache des Biſchofs vertreten; da 
geſchah — mit dem Erfolge alsbaldiger Wiederherftellung des 
Friedens, welcher Rheinfelden, Neuenburg und Breifah and Reid) 
brachte — Rudolfs Erwählung zum deutfchen Könige, ? 


$. 2, 
K. Rudolfs erfte Zeit und damalige Ergebenheit fait 
aller fhwäbifcher und fränfifher Großen. 


Rudolf, „Graf von Habsburg und von Kiburg, Landgraf im 
Elſaß,“ wie er fih, ebe er König wurde, nannte, war geboren 
im %. 1218 und verlor erft 22jährig feinen Bater. Frühe ſonach 
felbftftändig, war er ein Waffengenoffe 8, Friedrichs II. in Italien 
und trug mit diefem den Kirchenbann, während feine Better von 
der jüngern habsburgifchen Linie und fein mütterfiher DOheim Graf 
Hartmann der ältere von Kiburg auf der päbftlichen Seite ftunden. 
Bon feinem Bater Graf Albrecht, welcher mit einem jüngern Bruder 
Rudolf, dem Stifter der Laufenburgifchen Linie, den Hausbefig 


! Rapageien hießen die einen, weil fie fich unter dem Abzeichen eines grünen 
Bapageis im weißen Felde ſchaarten; Sterner die andern, weil fle ſich unter der 
Fahne eines weißen Sternes im rothen Belbe vereinten. 

® Kopp a. a. D. 2°, 644—658, vergl. 1, 16. 
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theilte, erbte Graf Rudolf, der nachherige König, die Befte Habs— 
burg, die GSrafihaft im Margau und im Fridthale, Die Stadt 
Sedingen nebit der Kaftvogtei über das dortige Krauenftift, Die 
Städte Maienberg, Bremgarten und Brugg, die Vogtei über 
Muri, ferner die Landgrafihaft im obern Elſaß. Erwerbluftig, 
wie Graf Rudolf war, nahm er nad dem finderlofen Ableben 
jeines ebenerwähnten Oheims Graf Hartmannd (4 1264 Nov. 27) 
— gegenüber von einer Wittwe und andern Verwandten raſch 
zugreifend — Befig von den Beften Kiburg, Baden, den Städten 
Winterthur, Diefenhofen und Frauenfeld, der Grafihaft im 
Thurgau überhaupt, auch erhielt er nah dem Tode Graf Hart— 
manns des jüngern von Kiburg, feines Vetters (+ 1263 Sept. 3), 
welder außer einer Wittwe aud eine Tochter hinterließ, Das 
Schirmrecht über Freiburg im Dechtland und über andere zäringifche 
Herrichaften in Burgund, welde das Haus Kiburg im Jahr 1218 
geerbt hatte; ! im Jahr 1273, noch ehe er König wurde, glüdte 
ihm die Erwerbung der Schirmvogtei über das Klofter St. Gallen; 
jeine Heirat mit Gertrud, nad ihrer Krönung Anna genannt, ? 
Tochter Graf Burkhards von Hohenberg, weldhe ihm drei Söhne 
und ſechs Töchter gebar, verfchaffte ihm das Albrechtsthal im Elſaß. 

Mit jold einem Anfehen, welches von St. Gallen bis Straßburg, 
von der Südſeite des Schwarzwalds bis an das burgundiſche 
Oechtland reichte, ausgezeichnet durch Macht, Kriegserfahrenbeit 
und Unternehmungsgeift, ftund Graf Rudolf da, als Ende Sep: 
tembers 1273 das Reichsoberhaupt gewählt wurde. Da Die eigen- 
nügigen Kurfürften von einem allzumächtigen Fürften, wenn ein 
jolher die Königsfrone erhielte, Beihränfung ihrer übergroßen 
Anfprüde befürchteten, jo richteten fie nach längerem Bedenfen 
ihr Augenmerf auf Herren aus dem Grafenftand und unter diefen 
auf den Grafen Siyfried von Anhalt, einen der angejehenften 
Herren des nördlichen Deutfchlande, und auf den Grafen Rudolf 
von Habsburg, einen in Norddeutfchland freilich unbekannten Mann, 


' Die bedeutenden Heichslehen diefer Kiburgifchen Linie verlieh K. Richard 
ben 17. Det. 1263 dem Grafen Peter von Savoien und deſſen männlichen Nach: 
fommen, zum Aerger Graf Rudolfs, welcher fih dagegen den 11. Jan. 1267 von 
Konradin, der immer noch auf den deutfchen Königsthron fich zu fehwingen hoffte, 
für diefen Ball eine Verfchreibung darüber geben ließ (Bd. 2, 217). Bergl. zum 
Ganzen 3. E. Kopp im Archiv für Kunde djterreichifcher Gefchichtsquellen 6, 13. 

? Remig. Meyer in Beiträge zur vaterl. Gefch. Bd. 5. Bafel 1854. 175 — 198. 
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von denen der legtere buch die Gunft und den Einfluß Erzbiichof 
Wernherd von Mainz den Borzug erhielt. Diefer Erzbifchof, 
welchen bei feiner Romfahrt vor 12 Jahren der Graf, von Straf: 
burg aus bis ind Gebirge und wieder zurüd, ficher geleitet, batte 
die Unterhandlung mit den Wahlfürften geführt und außer diefen 
waren biebei thätig namentlid Dito Probft von St. Wido in 
Speier (nachher K. Rudolfs Canzler) und Friedrich Burggraf von 
Nürnberg; legterer überbrachte dem Grafen die Nachricht von der 
erfolgten Wahl nach Bafel und bfieb ihm, wie er neben ihm fchon 
im Jahr 1242 in Jtalien Heerfahrt geleiftet, fo fortan als treuefter 
Genoſſe zur Seite. Bei dieſer Wahl war nicht ohne Bedeutung 
der Umſtand, daß gerade drei Fürſten beiratsluftig waren und dag 
Rudolf blühender Töchter fich erfreute, welche, wenn er die Königs— 
frone erhielt, wenigſtens große Ausfichten auf Erwerbung von 
Reichsgütern gewähren fonnten. Pfalzgraf Ludwig, bei der Wahl 
anmwejend und anfangs felbit Thronbewerber, freite fogleich die 
ältefte Tochter. Mögen aud anfangs mande Neider gefnirfcht 
und mit dem alten Widerſacher Rudolfs, dem Bifchof Heinrich 
von Bajel, fpottend ausgerufen haben: „Sige feft, lieber Herr 
Gott! oder Rudolf wird fih auf deinen Thron fegen,“ ! fo ftimmten 
doch von der andern Seite Viele, fi ein Ende der langen Ber- 
wirrungen verfprechend, in die Worte des Meifterd Numeland: 
„Komm’ Heil dem Gottes auserwählten Schwaben.” ? Jedenfalls 
trat mit 8. Rudolf ein neues Königsgefchleht auf, weldes zwar 
nidt mehr mit der alten Macht, doch bis in das gegenwärtige 
Jahrhundert die deutſche Königs- und Kaiferwürde trug, Dauernder 
als irgend eine Familie, in einer Reihe, welche im Mittelalter 
freilich duch einen König aus dem Haufe Naflau, vier Yurem: 
burger und zwei Wittelöbacher unterbrochen wurde. Sehr ehren: 
vol für das Scwabenland, daß nach den Hohenftaufen gleich 


' Sede fortiter, domine deus, vel locum oceupabit Rudolfus tuum, läßt 
Matthias von Neuenburg den Bifchof, indem derfelbe ſich an die Stirne fehlug, 
ausrufen, bei Urstis. Germ. hist. 2, 100. „Got, nu fich ze dinem riche, || alfo 
dag er dir niht erfliche |} dinen himel ane wer lunbewehrt, unbefchügt].“ Der 
Schulmeifter von Eßlingen (in Minnefinger, von Hagen 2, 137), welden, wenn 
er es gleich nicht fagt, die Worte des Biſchofs vorgefchwebt haben müſſen. 
Presul (Basileensis).... dixisse fertur: si de throno sun deus omnipolens se 
moverei, Rudolfus comes protinus insideret. Joh. Victoriens. 302. 

2 Minnefinger 3, 61. 


N 
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das nächite Königshaus, welches fi) als folches fortpflanzte, wieder 
aus feinen Gefchlechtern erforen wurde! 

Bon den Stammesgenoffen leifteten dem neugewählten Könige 
die meiiten Grafen alsbald Hoffahrt; gleih auf dem Krönungszug 
nach Aachen, wo er am 24. Det. 1273 gefrönt wurde, hatte er 
den Grafen Heinrich von Fürftenberg, feinen Blutsverwandten auf 
dritter Stufe Fanonifcher Zählung, ! und den Grafen Hugo von 
Werdenberg, ebenfall® auf dritter Stufe mit ihm verwandt, ? zu 
Begleitern, welche beide ihm innigft verbunden blieben und mit 
den wichtigften Unterhandlungen betraut wurden; gleichfalld an- 
weſend bei der Krönung war der Burggraf Friedrih von Nürnberg, 
dem zu lieb den Tag darauf der neue König das Burggrafthum 
Nürnberg in ein Weiberlehen verwandelte, 

Bei allen feinen Friedens- und Kriegsunternehmungen ftunden 
dem Könige mit wenigen zeitweifen Ausnahmen ($. 8) die ſchwä— 
bifchen Grofen, in deren Heimath er gleich im April 1274 Ulm 
und Achalm, im folgenden October Rotweil befuchte, ald anhäng- 
lihe Stammesgenoffen zur Seite; befonderd unzertrennlic von 
ihm waren feine Schwäger, die Grafen Albrecht und Burkhard 
von Hohenberg. Auch die Bifchöfe Schwabens und des benad)= 
barten. Frankens, wie der Gonftanzer: Eberhard und deffen im 
Frühjahr 1274 erwählter Nachfolger Rudolf Cein Graf von Habe- 
burgstaufenburg, Brudersfind mit dem König, vorher Domprobft 
zu Bajel), der Augsburger: Hartmann und der Wirzburger: 
Berthold erfchienen am Hofe des Königs.3 Seit Rudolfs Thron- 


' Herzog Berthold IV. von Zäringen war ber gemeinfchaftliche Urgroßvater. 
Die auffteigenden Linien find, einestheils: K. Rudolf, Mutter Heilwig Gräfin 
von Kiburg (Gemahlin Graf Albrechts von Habsburg), deren Mutter Anna, Tochter 
Herzog Bertholds IV. (Gemahlin Graf Ulriche von Kiburg). Anderntheils: Graf 
Heinrich von Fürftenberg, Vater Graf Egen V. von Urach, deffen Diutter Agnes 
Tochter Herzogs Bertholds IV. (Gemahlin Graf Egens IV. von Urach). K. Ru— 
dolf nennt daher am 21. Juli 1276 den Grafen nicht bloß consanguineus noster, 
fondern auch os ex ossibus nostris et caro de carne. (serbert God, epist. Rud. 
Urk. S. 11%. — Der Graf Heinrich von Fürftenberg wurde z. B. gleich im Früh: 
jahr 1274 nach Lübeck gefchidt, um der Stadt Huldigung für Rudolf zu empfangen 
(Cod. Lubee. 1, 325), fpäter war er diefes Königs Machtbote in Italien. 

2 Ulrich Graf von Kiburg war K. Rudolfs mütterlicher Großvater (Anm. 1) 
und Graf Hugos Urgroßvater. Des legtern Abftammung ift: Mutter Glementa, 
deren Vater Graf Werner von Kiburg, deſſen Bater Graf Ulrih von Kiburg. 
(Kopp Gefchichte der eidgenöſſ. Bünde 2b, 23.) 

3 Eberhard 1274 Ian. 25, Rudolf und Berthold 1274 November Mitte. Den 
5. April 1274 ift die Rede von expensae, quas (H. ep. August.) fecerit acce- 
dendo sereniss, dominum nostrum regem Romanorum. Mon. Boie. 43*, 133. 
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befteigung bis zu feinem eriten Zuge gegen Dtafar im Sept. 1276 
find, zum Theil häufig, im föniglihen Hoflager auf Schwäbischen, 
ichweizerifchen, fränfifchen und rheinländiſchen Pfalzen anweſend, 
mit Zuordnung Der bereits genannten, die folgenden Herren: 

Aus Schwaben. Die Herzoge: Ludwig und Konrad von Ted; die 
Markgrafen: Rudolf von Baden, Heinrich von Hachberg und Heinrich von 
Burgau und des leßtern Söhne Heinrih und Witegow; der Pfalzgraf 
Rudolf von Tübingen; die Grafen: Ulrich von Afperg, Heinrich von Frei: 
burg, Heinrih von Fürftenberg, Ulrich von Helfenftein, Albrecht und 
Burfbard von Hohenberg, Nudolf von Montfort: Feldfirh und Hugo von 
Montfort: Werdenberg, Mangold von Nellenburg, Ludwig von Dettingen 
und deffen Söhne Ludwig und Konrad, Hermann von Sulz, Heinrich von 
Veringen, Friedrich von Zollern ; die Herren: Heinrich und Gottfried Ge: 
brüder von Neifen und des erfteren Sohn Berthold, Engelhard von Wein: 
berg, Eberhard Truchſeß von Waldburg, Konrad Schenk von Winterftetten. 

Aus Franken. Der Burggraf Kriedrih von Nürnberg; die Herren: 
Kraft, Gottfried und Konrad von Hobenlobe, Heinrich und Gottfried von 
Brauneck, Walther Schenf von Limpurg. ' 


$. 3. 
K. Rudolf glüdlih gegen 8. Alfons und 8. Otakar, 


feine Nebenbubler um das Reich, beziehungsweife um das Herzogthum 
Schwaben. 1274— 78. 


Als Nebenbuhler um die auf feinem Haupte je mehr und 
mehr ſich fetigende Reichskrone hatte K. Rudolf den K. Alfons 
von Gaftilien überfommen ($. 1), welcher, ohne Deutjchland zu 
betreten, ſchon feit dem Jahr 1255 umfonft bemüht war, Anſprüche 


' Alle zum Theil häufig Zeugen in Urkunden K. Rudolfs vom October 1273 
bis September 1276. Graf Friedrich von Zollern zeigt fih nur ein eingigesmal: 
1276 Jan. 22, j. Wiener Jahrbücher der Literatur. 1845*, 253; Heinrich von 
Neifen und fein Sohn Berthold waren im April 1274 anf Adhalm um den 
König (Donauefchinger Archiv, die von Böhmer Negg. 1849 K. Rudolf Nr. 1146 
angeführte Urfunde). Nicht vorgefunden haben fich dagegen in den bis jegt be= 
faunten Urkunden aus der bezeichneten Zeit folgende Grafen: Hartmaun von Örd- 
ningen, Ulrich und Eberhard von Wirtemberg, Egen von Breiburg, bdesgleichen 
Grafen von Aichelberg, Berg-Schelflingen, Kirchberg (Brandenburg), Yandaı, 
Baihingen. Ihr Nichterfcheinen iſt wohl zum Theil zufällig, da nicht alle Ur— 
funden erhalten find und nicht immer alle im Hoflager anwefenden Grafen als 
Zeugen aufgeführt wurden. Die Grafen Hartmann von Grdningen und Egen von 
Freiburg waren übrigens mit K. Rudolf fehr verfeindet und die Grafen von Wire 
temberg mochten als minderjährig damals noch feine Hoffahrt geleiftet haben. Bei 
Marfgraf Rudolf von Baden, den K. Rudolf anfangs zu bekämpfen hatte ($. 4), 
wird erft in einer Urkunde vom 30. Juni 1276 eine Anmwefeuheit befjelben am 
Königshofe erwähnt. 
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auf die Würde eines deutichen Königs, deffen Name er fich bei- 
legte, dDurdzufegen und namentlich auch das Herzogthum Schwaben 
als angeblihes Haupterbe feiner Mutter fich zuzueignen. Die 
eingreifende Stellung, welche der Pabſt bei den Streitigfeiten 
über Die deutſche Königswahl eingenommen hatte, war ſowohl 
für Rudolf als auch für Alfons Anlaß, fih an P. Gregor X., 
welcher im Mai 1274 eine allgemeine Kirchenverfammlung in Lyon 
eröffnet hatte, zu wenden. Hiebei wirfte aufs günftigfte für Ru— 
dolf, daß er durch feinen Canzler und befondern Bevollmächtigten, 
Otto Probft von St. Wido in Speier, in feinem Namen am 
6. Jun. die Eide, welche K. Dtto IV. in den Jahren 1201 und 
1209 und K. Friedrih II. im Jahr 1219 früheren Päbften ge— 
leiftet (Bd. 2, 144. 154. 164), in Anmwefenheit vieler geiftlicher 
und weltliher Herren, namentlich auch Burggraf Friedrihs von 
Nürnberg, ſchwören Tief. Indeß erft unter dem 26. Sept., alfo 
nach faft drei Monaten, in welder Zeit K. Rudolf an dem Min- 
berbruder Heinrich von Isni, zulest Erzbifhof von Mainz ($. 9), 
einen fpäter noch vielfach erprobten Unterhändler in Lyon hatte, 
verfiindigte der Pabſt förmlich die Anerfennung Rudolfs als römi— 
ſchen Könige. Noch ehe die neue Gefandtichaft, welche mit Voll— 
macht K. Rudolf vom 17. Dec. 1274 nach yon abging, (der 
ebenerwähnte Minderbruder Heinrich, Diefer zum zweitenmale, Ru— 
dolf gleichfalls von Isni gebürtig, aus der Familie von Hoheneck, 
Pfleger des Gotteshaufes Kempten und des Königs Hoffanzler 
Konrad Herzog von Teck u. a. m.,) bei dem Pabſte anlangte, 
ermabnte Tegterer unter dem 19. Dec. 1274 den caftiliihen 
König, von den Anfprühen an das römische Reich abzuftehen, 
weil ſolche der rechtlihen Begründung ermangelten. 

Alfons fuchte indep noch das Herzogthum Schwaben, welches 
freilich in Wirklichkeit nicht mehr vorhanden war, aus dem Sciff- 
bruche feines fcheiternden deutfchen Königthumes, das er gleichwohl 
auf feinen Siegeln und in feinen Titeln nicht fobald aufgab, zu 
vetten. In diefer Hinficht. verwandte fih für ihn der Pabft, 
welcher mit ihm im Juni 1275 in Beaucaire eine Beſprechung 
hatte, dabei übrigens die Bemühungen, ihn zum Verzicht auf Das 
deutfche Reich zu vermögen, fortfegte. Gregor X. ermahnte gleich) 
am 27. Juni von genannter Stadt aus den K. Rudolf, fi gegen 
Die Anfprüche des cajtilifhen Königs auf Das Herzogthum Schwaben, 


feine Nebenbubler um das Neid. 1274— 78. 927 


welches dieſem aus mütterlicher Erbſchaft angefallen fei,! fo gerecht 
zu bezeigen, daß offen fundig werde, wie er feinen der Kürften 
verlegen wolle, durd welches Benehmen auch der Friede zwischen 
ihm und Alfons werde angebahnt werden. Auf diefes Schreiben 
fandte K. Rudolf an den Pabſt den mehrerwähnten Heinrich von 
Isni, welcher diefem erklären follte, daß das Herzogtbum Schwaben 
ihm, dem K. Rudolf, und dem Reiche geböre, und daß Alfons, 
wenn ihm ein Anrecht daran zuftünde, ? was nicht der Fall It 
gewiß befriedigt werden würde. 3 

Bald hernach Fam feinerjeits auch K. Rudolf perfönlid mit 
P. Gregor X. zufammen, im Detober 1275 in Yaufanne, wo er 
felbft den früher in feinem Namen durch Probſt Dito abgelegten 
Eid dem Pabft fhwur, worauf legterer feine Hand von K. Als 
fons vollends gänzlich abzog. Dieſe Yaufanner Zufammenfunft 
war fehr glänzend; aus feiner füddeutfchen Heimat flunden dem 
Könige zur Seite Die Biſchöfe: Rudolf von Conftanz und Fried— 
rih von Speier, der Herzog: Konrad von Ted, der Marfgraf: 
Heinrich von Hachberg, die Grafen: Heinrich von Freiburg, Als 
bert und Burkhard von Hohenberg, Hermann von Sul, Man: 
gold von Nellenburg, der Burggraf: Friedrih von Nürnberg 
u. m. a. Hiebei wurde auch abgefprochen, daß Rudolf auf das 
näcfte Pfingftfeft durch den Pabſt in Rom zum Kaifer gekrönt 
werden follte; das war Nudolfs erniter Wunjch und zeitlebens 
beabfichtigte er eine folhe Krönungsfahrt; * war ja der König 
auf die Wichtigkeit der Kaiferwürde fchon dadurch hingewieſen, 
daß fonft fein Sohn nicht die römiſche Königsfrone erhalten 
fonnte. 5 Deflenungeachtet unterblieb die Ausführung, anfangs 


' Der Babft ſchrieb an Rudolf, auf die Ausfage des caftilifchen Königs: 
ducatus Sueviae ad ipsum pertinens ex successione malerna per te cum in- 
juria detinetur. — Dergleichen weibliche Anfprüche liefen freilich den deutfchen 
Gefegen zuwider; von ihnen aber ausgegangen war jedenfalls Margaretha, König 
Friedrichs IL. Tochter und Markgraf Albrechts von Meiſſen Gemahlin, mit dem 
legten DBefiger näher verwandt, als K. Alfone. 

* Si quidem idem ducatus ad nos et imperium non spectarel, find die 
Morte in der Antwort K. Rudolfs. 

3 Böhmer Negeften (1844), Päbſte, Gregor X. 

* I den Briften, welche 1286 Nov. 10 KR. Rubolf dem Grafen Ulrich von 
Helfenftein fegt, ift der Ball bedacht, daß er mit dem Könige über das Gebirge 
zu der Krone fahre. Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 10. Noch 1290. 1291 war da— 
von die Rede. Kopp a. a. D. 4, 492 Anm. 1. 1, 467 Anm. 3. 

5 Böhmer a. a. O. zu K. Rudolf Nr. 484. 
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wegen des Kriegs mit Diafar von Böhmen, dann wegen anderer 
Hinderniffe. Die ftreitigen Landftrihe in alien opferte 8. Rus 
dolf dem Pabft ohne Schwierigkeit; nur Toscana blieb für ihn 
noch gerettet ! und wurde erft von K. Mlbrecht aufgegeben. Daß 
er Sieilien den Händen Karls von Anjou zu entreißen nicht ver- 
fuchte, dieß gibt dem Schulmeifter von Eflingen Anlaß zu fol 
gender dichterifcher Einfleidung: Karl habe drei Wagefpiele vor— 
gelegt, wobei der Verlierer Leib und Leben einbüßen müffe, das 
erfte habe Manfred verloren, das zweite Konradin, zum dritten 
babe 8. Nudolf feine Luft, weil Karl ſolches zu gut verjtebe. ? 
Nicht jo leicht, wie König Alfons, fondern nur durch wiederholten 
Krieg wurde befeitigt ein anderer Nebenbuhfer K. Rudolf, K. Ota— 
far von Böhmen. Nachdem diefem ber Berfuh, die beutiche 
Königsfrone für fi zu erhalten, mißglückt war, erlaubte ihm fein 
Unabbängigfeitsgefühl nicht, dem neuen König einen Lehenseid zu 
ihwören, was baldige Zerwürfniffe veranlaßte. K. Rudolf, wel— 
cher namentlih aud die Herausgabe der Herzogthlimer Defter- 
veih, Steiermark und Kärnthen und der damit verbundenen Yänz 
der als dem Reiche gebörend von ihm forderte, entbot ihn daher 
auf mehrere Neichstage, zulegt auf den Mai 1275 nach Augs— 
burg und verhängte, ald Diafar immer nicht erfchien, durch feinen 
Vertreter aber die Königswahl Rudolfs beftreiten ließ, über den— 
jelben mit Zuftimmung der Kürften die Reichsacht. Im Sept. 1276 
führte 8, Rudolf, nachdem er zuvor den Burggrafen Kriedrid von 
Nürnberg mit der legten Erflärung an Dtafar abgefandt hatte, gegen 
diefen ein Heer Schwaben, Franfen und Rheinländer, dabei waren: 
Der Bifhof Berthold von Wirzburg, der Markgraf Heinrih von 
Burgau, die Grafen Otto von Eberftein, Albert und Burkhard von Hohen: 
berg, Mangold von Nellenburg, Hugo von MWerdenberg, der DBurggraf 
Friedrich von Nürnberg, der Herr Otto von Wöllwart, unter vielen Dienit: 


mannen auch der Schenk Konrad von Landeyg im Toggenburgifähen, be- 
fannt als Minnefinger. ? 


K. Rudolf beftätigte 1283 Nov. 5 die von feinem Generalvicar, dem Cauzler 
Rudolf ($. 9) gefchehene Ernennung Diethelms von Güttingen (im Thurgau) zum 
föniglichen Bicar in Toscana, Echon am 28. Mai d. J. heißt Diethelm vicarius 
Procurator et nuntius imperii et noster (des Ganzlers) im provincia Tuscie 
in einer Urkunde Ganzler Rudolfs. Lami Mon. 1, 364. 363. 

2 Der Schulmeifter von E. in Minnefinger von Hagen, 2, 198. 

3 Dtto von Wöllwart. Reg. Boic. 4, 19, der Schenk von Landeck in Minne— 
finger von Hagen 1, 353. Die übrigen fommen vor als Zeugen in Wrkunden 
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Durch Beränderung des Feldzugplanes in Folge der ihm ges 
glüdten Gewinnung des Herzogs Heinrich von Niederbaiern fonnte 
K. Rudolf von Paſſau aus nach Oberöſterreich eindringen, wäh— 
rend Otakar bei Tepel die böhmiſche Grenze gegen ihn decken zu 
müſſen glaubte. In Steiermark und Kärnten erklärten ſich die 
mächtigſten Geſchlechter offen für Rudolf; bereits am 18. Det. 
wurde Wien von Rudolfs Heere umfcloffen. Da fam vor den 
Mauern diefer Stadt am 21. Nov. unter hauptſächlicher Mit: 
wirfung des Biſchofs Berthold von Wirzburg, des Pfalzgrafen 
Ludwig und des Burggrafen Friedrih von Nürnberg, ein Friede 
zu Stande, demzufolge Dtafar zu feiner nicht geringen Demüthi- 
gung dem Könige Rudolf Fniebeugend den Huldigungseid leiftete 
und mit Böhmen und Mähren und mit andern Reichslehen, melde 
jeine Vorfahren fchon befeffen hatten, unter Verzichtleiftung auf 
anderweitigen Beſitz belehnt wurde. Aber Otakar rüttelte alsbald 
wieder an den ihm fo mißliebigen Friedensbedingungen, babei 
rüftete er fih zum Kampfe, um den König, auf welchen er den 
Schein des Friedensbruches zu wälzen fuchte, mit überlegener Macht 
zu überfallen. 

Im Jun. 1278 brach der Krieg, für König Rudolf ganz über: 
raſchend, wieder aus; die Reichsfürſten wollten treulos oder fonn- 
ten theilmeife wegen ber Eile ſich jest nicht für ihn rühren. Um 
ih, in Wien, hatte Rudolf im Frühling und Sommersanfang 
des genannten Jahres feine Reichsmacht, überhaupt wenig Streit 
fräfte mehr vereinigt; von bedeutenderen Herren aus Schwaben und 


K. Rudolf. Im folgenden Jahre 1277 erfcheinen bei K. Rudolf in Mien die 
Örafen: Otto von Brandenburg Juli 21 (Kopp a. a. DO. 1, 93), Heiurih von 
Freiburg Iuli 21, Aug. 29, Dec. 1, Heinrich von Fürftenberg Juli 21, Aug. 29, 
Dee. 4, Eberhard von Habsburg-Laufenburg Iuli 21, Berthold von Heiligenberg 
Suli %t, Rudolf von Tübingen, Mutterbruder der Königin Anna, geftorben in 
Wien 1277 Mai 12; die Freien: Gotfried von Brauned uud Kraft von Hohen 
Iohe Juli 21.; es Fann übrigens nicht ficher beftimmt werben, daß bdiefe Grafen 
und Freien gleich 1276 dahin zogen, da K. Rudolf alsbald nach dem Frieden 
vom 21. Nov. 1276 das Reichsheer eutlaffen bat (Joh. Victoriens. 309), wie denn 
Öraf Albrecht von Hohenberg nach Lichtmeffe 1277 in Echwaben angelangt (Cun- 
radus Sindelfing:), bereits aber am 21. Juli 4277 wieder in Wien bei 8. Rus 
dolf angefonımen war (Kopp a. a. D.). Noch oder wieder find bei K. Rubolf 
im J. 1277 in Oefterreich: die Grafen Burkhard von Hohenberg Merz 4, Mai 22, 
Juli 21, Mangold von Nellenburg Mai 22, Hugo von Werdenberg Ian. 18, 
Febr. 20, Merz 22, Juli 24, Burggraf Friedrich von Nürnberg, dieſer fehr häufig, 
faft das ganze Jahr über. — Markgraf Heinrich von Hachberg, welder am 24. Juli 
in Wien vorfommt, war erft eingerüdt; er befand fih am 8. Webr. 1277 in 
Rheinfelden (Herrgott Gen. 3, 468). 
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dem nächft gelegenen Sranfen fennt man damals nur die Anmwefen- 
beit Markgraf Heinrichs von Hachberg (am 18. März), Graf 
Heinrihs von Fürftenderg Cam 18. März, 3. Mai, 22. Jul., 
19. Aug), Burggraf Konrade des jüngern von Nürnberg Cam 
3. Mai, 22. Jul), Heinrihs von Hohenlohe » Brauned Cam 
22. Jul.) ! in feinem Hoflager, unter denen der Graf von Für: 
ftenberg am 19. Aug. im Lager bei Marcheck für feine Städte, 
namentlich Villingen, Fürftenberg, Haslad und Dornitetten, Die 
Freiheit von auswärtigen Gerichten durch den König beftätigt er: 
hielt. Ruheftörungen, weldhe in Schwaben, im Breisgau und 
Elfaß ausgebrochen waren ($. 4), aus welchen Landftrichen der 
König im J. 1276 den bedeutendften Zuzug erhalten hatte, mad)- 
ten nöthig, daß jest gerade die ihm ergebenften Herren, wie fein 
Schwager Graf Albrecht von Hohenberg, an welchen fih Rudolf 
dringend gewendet hatte, ? zur Sicherung des Landfriedeng, für 
welchen Albrecht Damals befonders thätig war, in der Heimat 
blieben. 3 Schwer war es für den König überhaupt, auch nur 
von feinem Stammlande fchnelle Kriegshilfe zu erhalten, weil 
K. Dtafar in diefen Gegenden das Aufgebot möglichft zu hinter: 
treiben fuchte und weil den Ausrüdenden in Baiern der Weg ver- 
legt wurde, Da bewährte fi die Treue des öfters genannten 
Heinrihs von Toni, weldher vom Minderbruber im %. 1275 
Bifhof von Bafel geworden war; derfelbe und Konrad Werner 
von Haditadt Yandvogt im Oberelfaß brachen aus der Stadt Bafel 
auf und zogen durch Salzburg heran; der Burggraf Friedrich von 
Nürnberg fam über Tirol berbeigeeilt, weil ihm der nächte Weg 
gefperrt war. * Für Rudolfs älteften Sohn, damaligen Grafen 


’ Die Urfunde K. Nudolfs, angeblich 1278 Juni 24 Wien, für die Stadt 
Wien, bei Lambacher Oeſtr. Interregnum 158—167, worin untern Andern Zeuge 
marchio de Baden junior, ift nach Böhmer unächt. 

? Bodmann Cod. epist. Rudolfi I. 68. nr. 65, wo dem Briefe eine irrige 
Ueberfchrift gegeben ift. 

3 Menigftens erfcheinen Graf Albrecht und fein Bruder Burkhard nicht früher 
in Wien, als in einer Urfunde KuRudolfs vom 29. Dee. 1278 für Colmar, bei 
welcher noch Anftände wegen des Datums und Orts obwalten. Böhmer a. a. D. 
K. Rudolf Nr. 470. 

* De Basilea in Sueviam profieiscuntur (der Bifchof und Kourad Werner 
von Hadſtadt) ibique comes de ...... (Lüde in der Handſchrift) cum centum 
militibus, equos phaleratos habentes, adjungitur. Chron. Colmar. 60. De 
partibus Reni et Franconie veniunt Basiliensis episcopus et Friderieus bur- 
gravius de Nuornberch eum militibus centum vel parum pluribus. Annal. 
Salisburg. bei Pertz Mon. 11, 802, 
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Albrecht, war es unmöglich, ſo ſchnell von ſeinem Stammland 
auszurücken. Die zahlreichſte Beihilfe hatte der deutſche König von 
den Ungarn und Cumanen erhalten. Derſelbe war Mitte Auguſts 
1278 ſchon bis Marcheck nordöſtlich von Wien dem Feinde ent— 
gegengerückt, als der erſehnte Biſchof von Baſel anlangte. Auf 
dem Marchfelde unfern Wien bei Dürrenkrut und Jedenſpeugen 
entbrannte am 26. Aug. der Kampf. Rudolf ſelbſt befehligte eine 
Schaar von Schwaben (dabei Markgraf Heinrich von Hachberg 
und Graf Heinrich von Fürſtenberg ), Steirern, Krainern, 
Kärnthnern und Salzburgern; die Sturmfahne trug Burggraf 
Friedrich von Nürnberg. Durch glühende Beredſamkeit begeiſterte 
der Biſchof von Baſel, welcher, wenn es der König geſtattete, 
ſelbſt mitzukämpfen gerüſtet war, die Seinigen zum Kampfe. Eine 
Kriegsliſt war verabredet; während der Schlacht ſollte von den 
Deutſchen auf den Vorgang Markgraf Heinrichs von Hachberg, 
um Furcht unter dem Feind zu verbreiten, gerufen werden: „Die 
Böhmen fliehen.““ Da gab Heinrich Schorlin, ein ſchwäbiſcher 
Dienſtmann des genannten Biſchofs, feinem feurigen Streitroß 
die Sporen und fprengte der erfte auf die Böhmen. „Auf, unter: 
fügt ihn,” vief der König und bald entbrannte die mörderifche 
Schlacht. In ihrem Berlaufe entftand unter dem Heere K. Rus 
dolfs eine große Verwirrung und als diefer feine zuverläfligften 
Reiter den anftürmenden Feinden entgegenftellen wollte, drang ein 
feindliher Reiter auf ihn ein, erftach fein Schladhtroß und warf 
ihn jelbft zu Boden. Nudolf hätte dag Leben verloren, wenn nicht 


„Doch us fwäbifchen Fraiffen || tet ander nieman mer |] her ge Defterrich 
die * || danne drie grafen hoch; || der ain was der von Hohenloch, || und von 
Fürftenberg der fe, |] unde der von Hoheneck,“ Ditofar Neimchronif Gap. 139 
(welcher Gap. 145 die Schlachtordnung nnd Gap. 148 die Uebergabe der Sturm: 
fahbne an den Burggrafen von Nürnberg, den er immer Heinrich ftatt Friedrich 
nennt, beſchreibt). Unter genannten Dreien iſt der von Hohenloh (übrigens ein 
Branfe) wohl Kraft von Hohenlohe, welcher ſchon Jahre zuvor, den 21. Juli in 
Wien bei K. Rudolf erfcheint (S. 29); übrigens waren im J. 1278 mit 8. Ru: 
dolf in Wien: Krafto et Godefridus de Hohenlohe, Godefridus de Bruneck. 
Zeugen Burggraf Friedrichs von Nürnberg, als derfelbe in presentia regis Rudalfi 
Flechsdorf erfaufte. Würfel Nachrichten zur Grläuterung der nürnbergifchen Ge— 
ihichte I, 16. Der von Fürſtenberg ift jedenfalls der bereits genannte Graf 
Heinrich, welcher jedoch fchon länger nm den König in Wien war; der von Hohened 
it wohl aus der damals im Allgäu blühenden, übrigens nicht aräflichen Familie, 
welcher auch bes Königs Ganzler Rudolf ($. 9) angehörte; ein weltlicher Rudolf 
von Hohened erfcheint in einer Urkunde von 1286 Det. 21. bei Lichnowsfy 1, CLXX. 

2 Matthias Neoburg. bei Urstis. 2, 102, wo anch die folgende Gefchichte 
von Schorlin. 
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ein Nitter aus dem Thurgau, Heinrich Walther von Ramſchwag, 
die Todesgefahr von ihm abgemwendet und ihn wieder aufgerich- 
tet hätte, 1 Aber endlich rafften die Deutfchen ſich wieder auf und 
durchbrachen das Heer der Böhmen, deren Niederlage, nachdem 
ihr König felbft ein Opfer feines Heldenmuthes gefallen war, all- 
gemein wurde, 

Auf diefe Schladht folgte Sühne Durch die bald darauf ge— 
feierte Hochzeit von K. Diafard Sohn, Wenzel, mit 8. Rudolfs 
Tochter, Guta, und von K. Rudolfs gleichnamigen Sohne, Her- 
zog Rudolf mit K. Diafard Tochter Agnes, welde beide Paare 
noch Kinder waren. Bifchof Heinrih von Bafel, welchem K. Ru: 
bolf für geleiftete bochwichtige Dienfte 3000 Marf Silber und 
bis zu deren Ausbezahlung alle Juden im Straßburger und Bas— 
ler Sprengel verpfändete,? wurde in einem Theile Mährens, 
welches in Folge der Schlacht ald NReichspfand befest wurde, zum 
Statthalter beftellt. Rudolf blieb fofort noch bis zum Frühjahr 
1281 in Defterreih, Mähren und Steiermarf, welcher Länder 
Berwaltung er ordnete; im Spätjahr 1280 hatte er dazwifchen 
einen, übrigens bald beendigten Feldzug nad Böhmen zu unter: 
nehmen, bei welchem aus feinen heimatlichen Gegenden ber eben- 
genannte Bifchof Heinrich von Bafel, der Hofcanzler Rudolf, die 
Grafen: Eberhard von Habsburg-Laufenburg und Albreht und 
Burkhard von Hohenberg, ferner der Burggraf Friedrich von Nürn- 
berg für ihn ftritten.® In den Testen Jahren dieſes langen 
Aufenthalts in Defterreih und den angrenzenden Ländern ſtun— 
den dem Könige folgende ſchwäbiſche und fränfifche Herren zur 
Seite: | 

Die Markgrafen Heinrich von Hachberg 1279 Febr. 14, Jun. 6, 1280 


Apr. 10, 181 Mai 16, Hefo von Baden 1281 Mai 21; die Grafen: 
Heinrih von Fürftenberg 1279 Febr. 14, Juni 6—17, 1280 Aug. 31, 


' Nudolfs Erretter erhält deshalb 1279 (ohne Monat und Tag, wahrſcheinlich 
Februar) von dem König 500 Mark Silber, einftweilen auf bie Freivogtei im 
obern Thurgau angewiefen (Zellmeger Geſch. des appenz. Volks. Urkb. 1°, 68, 
Kopp Gefchichte der eidgendfl. Bünde 1, 264, Anm. 4 und 340, Aum. 4) und 
fonftige Belohnungen (Joh. Vitodur im Thes. 10). 

2 Bodmann Cod. epist. Rud. 414. Auch fonft bevenft der König den Bis 
fhof, am 23. Juni 1279. 

3 Sie find Zeugen des Königs in Deutfchhrod 1280 Det. 18. für Kl. Inter— 
lafen; die beiden Hohenberger Grafen befinden fih auch am vorhergehenden 
31. Auguft, zur Zeit der Rüftung, um den König in Mien. 
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Burfbard von Hohenberg 1279 Febr. 14, Oct. 22—25, Nov. 6, Hugo von 
Montfort 1279 Det. 22, Nov. 6, Ulrih von Montfort 1279 Det. 25, 
Ludwig von Dettingen 1280 Apr. 10, Hugo von MWerdenberg 1279 Det. 
22, 25, Nov. 6, 1280 Aug. 315 der Burggraf Friedrih von Nürnberg 
1279 Febr. 14, Merz 15, Jun. 6, 17, Det. 6, 22—25, Nov. 4, 6, 1280 
April 17, Sun. 15, 1281 Apr. 24, 27, Mai 16, 205 die Herren: Johan: 
nes von Bachenſtein, Friedrihb und Wolfram von Bielried, Konrad von 
Flügelau, Gottfried von Noth, Volfard von Vellberg, Gottfried von Wal: 
fersbach 1280 Jan. 26. ' 


Im Jahr 1281 hatte K. Rudolf in Defterreih folhe Ruhe 
geihaffen, daß er diefe Landſchaft, für welche ein zehnjähriger 
Landfriede verfündigt wurde, feinem erfigebornen Sohne Albrecht 
als Reichsftatthalter übergeben und nach dem ſüdweſtlichen Deutich- 
land, mo die vielfahen Störungen des Friedens feine und ber 
ihm ergebenen Grafen und Herren Anweſenheit nöthig machten, 
ziehen konnte. 


$. 4. 


Zermwürfnifie in Shwaben 1274-— 1281, zum Theil 
mit 8. Rudolf. 


Sleih in den eriten Jahren K. Rudolfs war eine feiner 
Hauptforgen, die Ordnung ber Verhältniffe in Schwaben, wo 
während der Wirrniffe des Reichs von vielen Seiten nad dem 
Reihsgut gegriffen wurde (S. 18) und wo Rudolfs Beftreben, 
dieſes Gut wieder zum Reiche zurüdzubringen ($. 6), manchen 
bartnädigen Widerftand hervorrufen mußte. Der König weilte 
in den Jahren 1274 bis 1276, wo er nach Defterreih aufbrach, 
öfters in dieſem Lande, namentlih in den Reichsftäbten Ulm, 
Augsburg, Conſtanz, Rotweil, Gmünd und auf der Neichöfefte 
Achalm. 

Kaum waren ſeit der Krönung Rudolfs zum deutſchen Könige 
(1273 Oct. 24) ein paar Monate verfloſſen, als er den Mark— 
grafen Rudolf von Baden (S. 18) zu bekämpfen hatte, deſſen 


Sie find an den genannten Tagen Zeugen K. Rudolfs (waren aber natürlich 
auch fonft um ihn); nur Graf Ludwig von Dettingen ift 1250 April 10 in Wien 
feibft Ausfteller der Urfunde und der Markgraf Heinrich von Hachberg bamals 
fein Zeuge (v. Stilifried Mon. Zoller. da& frühere Buch von 1843. 4, 138) und 
die Zeugen von 4279 Det. 22 find in einem Berzichtbrief Graf Ulrichs von Heun« 
burg zu Gunften des (anwefenden) Königs /Herrgott Mon. 2*, 251). 


Stalin, MWirtemb. Gefchichte. III. 3 


34 6. 4. Zerwürfniffe in Schwaben 1274—1281, 


Macht durd Eroberung der badiſchen Veſten Mühlburg (eines 
Reichslehens), Grögingen und Durlach für den Augenblid zu 
brechen ihm alsbald glüdte. ! Innerlich brannte aber in dem Mark: 
grafen fortwährend Eiferfucht gegen den neuen König, welcher 
ihm vor furzem noch an Rang nadgeftanden, und K. Dtafar von 
Böhmen beftärfte ihn unter Leberfendung großer Geldfummen in 
diefer Gefinnung. Gerade gegen die Zeit hin, als K. Rudolf zu 
feinem eriten, im Sommer 1276 unternommenen Feldzug gegen 
den Böhmenfönig Anftalt machte, befriegte und vermwüftete ber 
Markgraf mehrere Nedarftädte in der mißlungenen Abfiht, den 
K. Rudolf zurüdzuhalten. ? Uebrigens waren nod vor des Könige 
Ausrüden die Feindfeligfeiten beigelegt, ? was daraus erhellt, daß 
eine Sühne, welde der Markgraf mit der Stadt Straßburg 
machte, vor des Königs Augen den 30. Jun. 1276 in Hagenau 
vorgieng. Bleibende Ruhe fam indeß nicht in die badifchen Lande; 
im Jahr 1279 plünderte der Bifhof Konrad von Straßburg die 
Befte Durlad und legte fie in Afche, und im Fahr 1281 fiel er 
abermald, durh 50 Ritter, welche ihm Biſchof Heinrih von 
Baſel zufandte, verftärft, ind marfgräfliche Gebiet, doch gelang 
es dem Markgrafen, viele Gefangene zu machen, worauf ber 
Friede gefchloffen wurde, 

Weiter oben auf der rechten Nheinfeite machte fih Graf Egen 
von Freiburg des Straßenraubed und mehrfacher Eingriffe in das 
Reichseigenthbum fchuldig und war fo fehr ein Gegner des neuen 
Königs, ald fein jüngerer Bruder Graf Heinrih (S. 20) treu 


* Post hec (der Königsfrönung) reversus ad terram Alsatie, et post ıno- 
dicum tempus collecto exercitu expugnavil .. fortissima castra et opida Mu- 
lenberg, Crezingen et Durlach. Gotfridus de Ensmingen 114. 

2 Rex Bohemie cogitavit ipsum impedire et data pecunia infinita qui- 
busdam nobilibus terre istius, quorum primus fuit quasi dux seu marchio 
de Baden. Qui nactus oportunitatem agressus circa Neckarum civitates, ipsas 
preliis quibus polerat lacessivit, incendit villas et vastavit. Burkardus de 
Hallis bei Böhmer Font. 2, 473. Weber die Geldfpenden K. Dtafars überhaupt 
f. Annal. Claustro-Neoburg. bei Pertz Mon. 11, 748. 

3 4276 Rudolphus R. r. marchionem de Baden, qui contra eum rebel- 
labat, auxilio Luduwici palatini Reni et aliorum ... collecto exercitu grandi, 
ipsum et alios quam plures nobiles in Suevia, Franconia et Alsacia.., qui 
possessiones regni violenter sibi usurpaveranl, ac... civitates diversarum 
regionum sibi subjugaverant titulo censuali, humiliavit et devicit ac ad pri- 
stinam jurisdieiionem in quantum valuit cum multis laboribus reduxit, 
Annal. Austriae cont. Vindobon, bei Pertz Mon. 11, 707; vergl. ibid. 729. 

* Annal. Colmar, zu ben Sahren 1279. 1281. &._13. 16. 
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an bemfelben hieng. Schon am 25. Aug. 1275 belagerte K. Ru— 
dolf mit Neihewaffen die Befte Freiburg und daſſelbe that ein 
Sohn des Königs im Fahr 1279 gleichfalls im Auguftmonat. ! 
Die Fehde des Grafen mit der neuen Reichsmacht fpann fich 
gleichwohl immer fort; dur die lange Abweſenheit K. Rudolfs 
von Schwaben wurde Graf Egen noch dreifter und verband ſich 
gegen Rudolf mit dem Better Diefes Könige, Graf Eberhard von 
Habsburg-Laufenburg,? welcher noch im Jahr 1280 dem fünig- 
lihen Aufgebot nad Böhmen gefolgt war (S. 32).? Erft, nad 
dem K. Rudolf, einem furz zuvor in Conftanz gemachten Land» 
frieden ($. 6) Geltung verfhaffend, am 7, Det. 12831 die Stadt 
Freiburg mit bedeutender Heeresmacht von drei Seiten umfchlof- 
fen hatte, 4 wurden der Graf und die Bürger der Stadt zum 
Gehorfam gezwungen und dem erjteren das Berfprechen abgenom— 
men, alle dem Reich entzogene Gut wieder zurüdzugeben, den 
Bürgern aber, welche im Jahr 1278 die jüngft nen aufgebaute 
Reichsfeſte Zähringen zerftört hatten, 5 wurden die Koften des Neu— 
baus diefer Burg auferlegt, worauf der König am 23. Det. 1281 
eine Sühnurfunde ausftellte. 6 

Im Glemsgau war Graf Hartmann von Grüningen durch 
die Gegenfönige Friedrichs N., Heinrich Rafpe und Wilhelm, in 


' Aunal. Colmar. zu 1275 und 1279, ©. 8. 14. 

2 ‚Er (K. Rudolf) befferte unde rad, || was im ze ungemad || het getau 
ze widerdriez |] fin veter, der von Habsburg hiez, || und von Briburg grafe Egen: || 
er biez in darnider legen || ir ftete u. ir veſte“ se. Ottokar Reimchronif, Gap. 190 
(irrig bier ins Jahr 1280 ftatt 1281 gefegt), vergl. Gap. 188. 189. Diefe Nach— 
richt ift von DOttofar’s-Benüger, Johannes von Bietring (Joh. Virtoriens. 314), 
fowohl in Abficht auf die Zeit (Johannes hat das I. 1279), als auf den Zus 
fammenhang mit andern Begebenheiten (Bohannes bringt den fpäter erfolgten Anf: 
ftand des Grafen Eberhard von Mirtemberg damit in Verbindung) fälſchlich eine 
gereiht. 

s Als im Jahr 1281 obiger Graf Eberhard von Graf Egen vie Hut des 
Schloffes Limberg (bei Breifach) übernahm, bevang er fih, daß er hiebei bes 
Königs Huld nicht verlieren dürfe (Kopp a. a. D. 2*, 660). Wenn dies mich 
nach der Eühne vom Detober geſchah, fo ſtund Graf Eberhard noch im Anfang 
des 3. 1281 mit dem König in gutem Bernehmen. Weber die Ausfühnung diefes 
Grafen erfährt man nichts Näheres. 

* Annal. Colmar. zu 3. 1281, ©. 17. 

5 Diefelben zu 3. 1278, ©. 13. 

‘ en Urfundenbud der St. Freiburg I, 9, Golfrid. de Ensmingen 
z. 3. 1281. ©. 116, vergl. Kopp a. a.D. 1, 636. — Die Grafen und die Bürger 
von Sreiburg. waren in der Keindfchaft gegen den König einig, unter fich aber 
zeitweife in Zwietracht; eine Sühne des Grafen mit der Etadt ift vom 17. Inni 
1282, Schreiber a. a. O. 92, vergl. Annal. Colmar. ©. 18. 
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ben Beſitz anfehnlicher Reichslehen und Güter, namentlih Mark— 
gröningend gelangt (Bd. 2, 483), und fomit waren bei ihm 
Neibungen mit der neuen Königsmacht unvermeidlich, da K. Ru: 
dolf den K. Friedrich II. als den Testen vechtmäßigen Vorgänger 
anerfannte und die Veräußerung von Reichsgut, welche deſſen 
Gegenfönige und Nachfolger vornahmen, für rechtswidrig erklärte 
($. 6). Graf Albreht von Hobenberg, von Rudolf mit Wieder- 
bringung der entfremdeten Reichsgüter beauftragt, befehdete des— 
halb genannten Grafen Hartmann Ende Januars 1278 mit einem 
ftattlihen Kriegsvolf, unterftüst von dem Markgrafen von Baden, 
und fchädigte ihn an Leuten und Gut. ! Der Graf Hartmann, 
welcher früher, am 20, Det. 1277, einen Sieg über das zahl: 
reichere fönigliche Kriegsvolf erfochten hatte, gerieth endlih am 
6. April 1280 felbft in Gefangenfchaft und ftarb in folder auf 
dem Afperg den 4. Det. diefes Jahre. ? In Marfgröningen aber, 
welches wieder Reihsburg wurde, treffen wir fofort den Hohen 
berger Grafen, welcher allda am 1. Aug. 1284 feines gleichnami- 
gen Sohnes glänzendes Hochzeitfeft feierte. 3 

In den Schönbucdhgegenden ftörte den Frieden Pfalzgraf Gott— 
fried von Tübingen- Böblingen, Rudolfs des Böblingerd Sohn, 
ber einzige in feinem Haufe, welcher gegen K. Rudolf unbotmäßig 
war; derjelbe entledigte fi in jugendlihem Uebermuth feines Bor- 
munds, des Grafen Ulrich von Tübingen=Afperg, und vertrieb 
diefen feinen Oheim aus der Stadt Böblingen den 26. Mai 1278. 
Am 5. Auguft 1280 zog er auf Beraubung des Kirchenfchages 
zu Bebenhaufen und verwüftete und plünderte nad) Jakobi 1282 
die ftiftfindelfingifchen Güter in Böblingen, Darmsheim und 
Baihingen. * 

Im Nagoldthale und deffen Umgebung machten durch Räuberei 


' Cunradus Sindelfing. 3. d. 3. 1278. Der Grund ver Fehde ift oben nach 
höchſt wahrfcheinlicher Vermuthung angegeben; warum der Marfgraf von Baden 
theilnahm und ob der theilnehmende Marfaraf der Vater Nudolf uder der Sohn 
Hermann ft, laffen die Duellen im Dunfeln. Bei dem Vater Rudolf hätte diefe 
Verbindung mit dem wärmſten Vorfämpfer des Königs etwas Befremdendes. 

2 Heyb Gefch. der Grafen von Oröningen 8I—84, wo jedoch im Tert 19. Det. 
1276 ftatt 20. Det. 1277 ſteht. 

3 Ad vincula Petri comes Albertus de Hoinberch in castro Grusningen 
nuptias celebravit filio suo [Alberto], rege Rudolfo presente, et multis aliis 
eomitibus etc. Cunradus Sindelfing. 3. 3. 1284. 

* Diefes und das Folgende nah Cunradus Sindelfing. zu den betreffenden 


Jahren. 
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das Land unfiher die Truchſeßen von Waldeck; auch dieſe 
hatte der obengenannte Graf Albredt von Hobenberg als Land: 
friedengrichter zu bekämpfen; er befagerte die Veften diefer Ritter 
im Juli 1279, die völlige Zerftörung derfelben war aber erft dem 
König Rudolf vorbehalten ($. 8). 

In der obern Jagftgegend ftecte der Graf Ludwig von Oet— 
tingen im 3. 1279 das Klofter Ellwangen in Brand und bielt 
den dortigen Abt Ekkehard feft. ! 

Bon den Herren von Kaltenthal, deren Schloß fih über 
dem gleihnamigen Orte am Neſenbach ber Stuttgart erhob, hat- 
ten bie Bürger von Eflingen zu leiden, weshalb diefe Die Burg 
Ende Juli und Anfang Auguft 1281 befagerten. ? 


$. 5. 


Das Herzogthum Schwaben wird nicht wieder 
bergeftelft. 


Um in Schwaben eine Macht zu gründen, welche für bie 
Zwede des Landfriedens die widerfpänftigen Kräfte niedergehalten 
bätte, lag die Wiederberftellung eines fchwäbifchen Herzogthums 
(S. 13) nahe an der Hand, und K. Rudolf hätte Durch Ueber— 
tragung eines neuen Herzogthums Schwaben an einen feiner 
Söhne noch nebenbei, was er fo fehr liebte, für Die Erweiterung 
feiner Hausmacht und fomit für eine weſentliche Stüge feiner 
Königswürde forgen können. Herzogthümer waren die bedeutend» 
ften Reichsleben und ein folches war nach Abfterben ber Testen 
ächten Hobenftaufen fo gut im 3. 1268 in Schwaben, als bei 
dem Ausfterben des babenbergifhen Mannsftammes im J. 1246 
in. Defterreih, eröffnet worden. Deſſen ungeachtet fonnte das 
Herzogthbum Schwaben nicht wieder ind Leben gerufen werben, 
weil in diefem Lande fchon zu viele herzogliche Rechte und Güter 
an die einzelnen Stände übergegangen waren und weil der Erbe 
der Testen ſchwäbiſchen Herzoge, Ludwig, Herzog von Baiern, 
ein Fürft war, welden K. Nudolf, fein Schwiegervater, zur 


' Annal. Neresheim. bei Pertz Mon. 12, 24. 

* Cunradus Sindelfing. Irrig laffen ganz fpäte Schriftfteller, wie Nauclerus 
(Chron. 3. 3. 1281), durch den Grafen Eberhard von Wirtemberg [welcher damals 
fechszehn Jahre zählte] die Belagerer unter großem Berlufte in die Klucht gejagt 
werden. 
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Feftigung feiner eigenen Macht allzu nöthig hatte, als daß er 
deffen Erbfchaft aus dem Grund hätte ftreitig machen mögen: daß 
Herzogsgut dabei mit Kamiliengut zufammengeworfen worden fei 
und daß erftered zur Errichtung eines neuen Herzogthums heraus— 
gegeben werden müſſe. 

Deiterreich, wo durd den glänzenden Sieg über K. Dtafar 
Rudolf feinem Königthum nicht nur, fondern auch der an dasſelbe 
heimgefallenen Herzogswürde die vollfte Geltung verichafft hatte, 
wurde nunmehr diejenige Yandfchaft, wo Diefer König feinem Haus 
das Herzogthum, und zwar dauernd verſchaffte; auf Diefe Würde legte 
er, gegenüber von dem Befig des Neiches, ein fo großes Gewicht, 
daß er, jo fange noch feine drei Söhne, Albrecht, Hartmann und 
Rudolf lebten, feinen erſtgebornen Albrecht in dieſes eröffnete 
Herzogthum einwies und ihn nicht zum Nachfolger des Reiches 
erſah, ! fondern dieſes im Jahr 1278 auf den zweiten Sohn 
Hartmann, und als diefer am 21. December 1281 auf dem Rhein 
fahrend ertrunfen war, ? im 5%. 1290 auf feinen dritten, Rus 
dolf, zu bringen fuchte. 3 — Gerade umgefehrt war Dies bei den 
Hobenjtaufen der Fall geweſen. — Die zwei zulegt genannten 
Söhne fuchte indeg der König gleichfalls nebenbei mit befondern 
Ländern zu verforgen; für Hartmann war er im J. 1278 das 
Reich Arelat zu erhalten bemüht, und dem jüngften, Rudolf, er: 
theilte er, zugleich in der Abfiht, das Herzogthum Defterreich aufs 
feitefte an fein Haus zu felleln, auf dem Augsburger Hoftag 
(S. 45) am 27. December 1282 neben Herzog Albrecht die 


' Man müßte nur annehmen, die Berfünlichfeit Albrechts fei den Kurfürften, 
welche fich überhaupt nicht herbeilichen, einen Sohn zum römifchen König zu er- 
wählen, beffen Bater noch nicht die Kaiferfrone trug (S. 27), mehr zuwider ges 
wefen, als die der andern Brüder und deshalb habe K. Rudolf von ihm in diefer 
Hinficht Umgang genommen. 

? Pauli in Allg. Monatfchr, für Wiffenfch. und Liter. Auguſt 1851. ©. 569. 
Er war verlobt mit Johanna, Tochter Eduardé I. von England; der erjte Gedanke, 
diefes Heirathsbündniß zwifchen den Häufern Habsburg und Plantagenet zu ftiften, 
jcheint von Anna, der Gemahlin K. Rudolfs, ansgegangen zu fein. A. a. D. 564. 

’ „(1290) folt er (Rudolf) funig fin worden mit fin vatters helfe, und fin 
vatter romefche Feifer.“ Cloſener Straßburgifche Chronif 4. Am 413. April 1290 
gab K. Wenzel von Böhmen vermöge der ihm zuftehenden Kur dem K. Rudolf 
Vollmacht, fobald.als derfelbe das Faiferliche Diadem werde erlangt haben, Namens 
feiner deifen Sohn Herzog Rudolf von Defterreich zu einem römifchen König zu 
erwählen; follte jedoch K. Rudolf vor Erlangung der Faiferlihden Würde fterben, 
jo bevollmächtigte er den Herzog Albrecht von Sachen Namens feiner, denfelben 
Herzog Nudolf zum römifchen König zu erwählen Kopp a. a. D. 1, 903. 
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Mitbelehnung mit diefem Herzogthum.! Hiebei erhob ſich jedoch ein 
Anftand. Defterreich wollte nicht zwei Herren ald Herzoge haben 
und K. Rudolf fand fich ſelbſt genöthigt, am 1. Jun. 1283 diefe 
Mitbelehnung wieder aufzuheben, aus welch letzterem Anlap Herzog 
Albrecht zur Ausbezahlung einer Abfindungsfumme an feinen Bru— 
der Rudolf nad) des Königs Beſtimmung verpflichtet wurde, falls 
diefer Bruder nicht binnen vier Jahren ein Königreich oder fonft 
ein Fürftentbum befommen fönnte, ? 

Ein ſolches Fürſtenthum durch Wiedererrichtung des Herzogs 
thums Schwaben zu fchaffen, fcheint wirflih die Abficht des 
Königs geweſen zu fein, wie denn auch der Aufitand mehrerer 
Ihwäbifher Grafen in den Jahren 1286 und 1287 ($. 8) zum 
Theil gegen ſolche Plane gerichtet gewefen fein mag. Deſſen uns 
geachtet Fam, zumal da Herzog Rudolf ſchon im Mai 3 1290 vor 
feinem Vater ftarb, nichts derartiges zur Ausführung. 4 Schwaben 
bebielt jomit feit Ende 1268, gegenüber vom Reiche, eine unmit- 
telbare Stellung, wie fie Sranfen feit langer Zeit fchon hatte. 
Der habsburgiſche Herzog in diefem Lande bot mit dem Bifchof 
von Wirzburg in Franken, welcher auch Herzog hieß, in fo fern 


Nach Ditofars Neimchronif und deren Benüger Johannes von Victring 
könnte es fcheinen, damals fei für diefen Sohn Rudolf ein Herzogthum Schwaben 
errichtet worden, allein beider Ausprüde find nicht beftimmt genug und fichere 
Quellen (Anm. 2) widerfprechen diefer Annahme. „Mit wie getan fachen || chunig 
Rudolf der wis || .... fin fun ge Herczogen ij] dacz Defterrich und in Swaben 
macht.“ Gay. 199. „So fol von fwewifcher Erden || der ander Fürft heißen.“ 
Derfelbe Gap. 200. (Auf der euria in Augusta) rex Rudolfum ducem Swervie 
ılesignavit. Joh. Victoriens. 317. 

2 Si infra IV. annorum spatium Rudolfo (Alio) de regnen vel alio prin- 
eipatu non providerimus, ex hine Albertus vel sui heredes masculi in nu- 
merata pecunia dietum Rudolphum respicient et idem solvent es dabunt, 
quantum nosira provideneia duxerit moderandum, Stürbe er (RK. Rudolf) vor 
Ausführung diefer Anordnung, exiune erit in laxatione et moderatione nobilium 
viroram Frideriei burgravii de Nurenberg, Alberti de Hohenberg, Heinriei 
de Furstinberg et Ludowiei de Dettingen comitum, quantum eidem Rudollo 
in numerata pecunia dandum fuerit et solvendum. Lambacher Defterr. Inter: 
regnum. Urk. ©. 200. 201. Daß es nicht zu Ertheilung eines ſolchen Fürſtenthums 
an Rudolf (den Sohn) gefommen ift, dies ergibt fi daraus, daß — auf bie 
Grundlage der Beftimmung vom f. Juni 1283 — am 2. Jan. 1299 nach Ableben 
des zulegt genannten Rubolfs noch für deffen Sohn Johann die Ausmittlung einer 
folchen Abfindungsſumme angeordnet wurde. Lichnowely 2 Beil. PD, Nr. 12. 
(Vergl. $. 13.) 

3 Am 8., 40. oder 14. Mai. Kopp a. a. D. 1, 49. 

S. Anm. 1, Schluß. K. Karl IV. fagt in Urfunde von 1358 März 1: 
ducatus Suevie et ejus utile dominium conjunetum directo a longe reiroactis 
temporibus ad sacrum romanum imperium devolutus noscitar. Schsepflin 


Als. dipl. 2, 218. 
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Aehnlichkeit, als bei beiden von einem Herzogthum über Den ganzen 
betreffenden Volksſtamm nicht die Nede fein fonnte. 

Zu einiger Entfchädigung erhielt Herzog Rudolf, vermuthlich 
im Jahr 1289, ! den beträchtlichen Hausbefig Habsburgs im füd- 
fihen Schwaben zur Selbftverwaltung und war jomit Herzog in 
Schwaben, nidt von Schwaben, wenn ihm gleich auch Testeren 
Titel, welcher nie in Urfunden vorkommt, zeitzenöffifche Geſchicht— 
jchreiber uneigentlih mandmal ertheilen. 2? Es Tag nahe, daß 
‚König Rudolf diefen Sohn gerade in Schwaben ausjtattete, war 
doch, was für Den König in diefer Landſchaft und im angrenzen- 
den Burgund gefhab, zum Theil Das Berdienft des jungen Ru— 
dolfs gewefen.? Daß aber die berzogliche Würde des legtern, fo 
wie Albrecht eigentlich auf Defterreih gegründet war, erhellt 
daraus, daß diefer Rudolf, auch nachdem fein Vater die ihm er- 
theilte Mitbelehnung mit dem Herzogthum Defterreich im Jun. 1283 
batte zurüdnehmen müſſen, in urfundlihen Angaben den Reft 
feines Lebens über und nach feinem Tode noch von feinem Sohne 
Johannes ftetS Herzog von Defterreich und Steiermarf genannt wird. ! 


'Ropp a. a. D, 1, 488. Dominus de Baldecke de procuratione a rege 
sibi commissa a regis filio removetur. Annal. Colmar. 3. 3. 1289. &. 26; 
vergl. auch die Urf. von 1289 April 24. bei Kopp 2*, 736. 

" Dux Suevie, lilius Rudolli reeis de Häbesburch. Cunradus Sindelfing. 
1. 3. 1290. Filius suus (K. Nudolfe) dux Swerie. Dux Swevie, ſilius domini 
Rudolti regis. Rudolfus princeps et dux Swevie, Gotfridus de Ensmingen 
116. 123. 124. 133. Herzoge Rudolf von Swoben. Glofener a. a. DO. 40. Ibi 
"in Swevia) flium suum dominum Hartmudun !Rudolfum] ducem constitnit, 
Ditherus bei Böhmer Font, 2, 475. Rudolfus dux Suevie. Martini Poloni 
eont. bei Eccard Corp. hist, 1. 1429. Rudolfus dux Swevorum, Joh. Vie- 
tnriens. 330. In den Golmarer Annalen heißt Rudolf 4. 3. 1290. ©. 27: dux 
Alsatie Rudolfus filius segis Rudolti, dagegen z. 3. 1288. S 24: regis Ru- 
dolfi Alius lantgravius Alsatie. — Der uneigentliche Titel dux Sueviae ift bei 
Gefchichtfehreibern (aber gleichfalle nicht in Urfunden) auf Herzog Rudolfs Sohn 
Johannes (bei Martini Poloni Con’. in Eecard a. a. DO. 1439 und bei Rebdorf 
3. 3. 1308 in Freier 1, 601) und Neffen Herzog Lupolt den Olorreichen (Dy- 
ıherus a. a. O. 479, Chron. Elwac. 4. 3 1324 bei Prriz Mon. 12, 40, Annal. 
Matstenses bei Pertz Mon. 14, 828) übergegangen. 

? Folgende Aufenthaltsorte des Herzogs zeugen von feinem dortigen Wirfen: 
1282 Juli 2. Diefenhofen (Kopp 2°, 659); 1283 Dec. 22. Freiburg im Oecht— 
land (eb. 2°, 579); 1284 Merz 30. Winterthur; 1287 April 16. Rrauenfeld (eb. 
2’, 659), Mai 13. Bremgarten, Det. 7. vor Herwartftein (eb. 1, 622); 1288 
Sau. 8. Kiburg (eb. 2*, 659), Sun. 20. Raupen (eb. 2*, 735); 1239 Jan. 6. 
Kiburg, Ian. 9. Winterthur (eb. 2*, 659), April 27. ſiegt vor Bern (eb. 2*, 
04. 2°, 407), Sept. 26. Colmar (eb. 1, 679). 

* 1288 Jun. 20. Rudolfus dei gratia Austrie ei Stirie dux, Karniole et 
Marchie dominus, comes de Habsburg et de Kiburg, Alsacie lanigravius. 
serenissimi domini R. Romanorum regis filius. Kopp 2°, 735. 1289 Merz 12. 
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Dem Mangel an Hausbeſitz in dem nördlich vom Bodenſee 
gelegenen Schwaben, welcher zum Theil Urſache geweſen ſein 
mochte, daß kein Herzogthum Schwaben zu Stande kam, ſuchte 
indeß das neue Königsgeſchlecht, ſowohl K. Rudolf ſelbſt, als 
auch ſeine Söhne, bei jeder Gelegenheit abzuhelfen. Urſprünglich 
beſaßen die Habsburger dieſſeits des Bodenſees und des Rhein— 
ſtroms nach ſeinem Ausfluſſe aus demſelben blos Waldshut und 
die Stadt Seckingen nebſt der Kaſtvogtei über das dortige Frauen— 
ſtift. (S. 22.) 

K. Rudolf erwarb die Grafſchaft Veringen von Graf Heinrich von 
Veringen und deffen Brüdern MWolfrad und Mangold ' und die Velten 
„Nuwenburch“ und halb Kirhberg von Graf Albreht von Hohenberg, ? 
ferner den 15. Aug. 1281 die Grafihaft Löwenftein nebit Wolf: 
földen um 11300 Pfund Heller von dem Bifchof Berthold von Wirzburg? 
und am 26. April 1283 die Herrfhaft Magenhbeim und die Stadt 
Bönnigheim, beides Mainzer Lehen, von Konrad von Magenheim, * 
von welhen Befißungen er feinen natürliben Sohn, Albrebt Grafen von 
Schenfenberg, den 11.Nov. 1287 mit Lüwenftein und MWolffölden- belebnte 
und den 18. Jun. 1291 mit Magenbeim und Bönnigheim befchenfte, > 
Des Königs Eühne, Albrebt und Mudolf, bemühten fich die Patrimonial- 
süter, welche ihr gefondertes Eigenthum waren, ® zu vermehren und mac: 
ten für fih Erwerbungen, wie von der Graflhaft im Tiengau (um 
Hobentengen O. A. Saulgau) und im Eritgau und von den Dörfern 
Hobentengen und Blodingen (beide O. A. Saulgau), auch von der 
Burg Friedberg, was alles fie dem Grafen Mangold von Nellenburg, ’ 


Rudolfus dux Austrie filius noster charissimus, 3. K. Nubolfs in Eger. 1289 
Sept. 26, Rudolfus etc. wie bei 1288 Jun. 20, nur ohne Karniole et Marchie 
dominus. Schöpfl. Als. dipl. 2, 42. Auch feine Wittwe urfundet 1293 Ang. 9 
als Agnes dei gratia ducissa Austrie. Kopp Urkunden 48. Austrie vi Styrie 
dux nennt Herzog Johann feinen Vater den 1. April 1294. Archiv für ſchweiz. 
Geſch. 4, 141. — Am 22. Nov. 1283 fiegelt der Herzog Rudolf, quia nondum 
sieillum principatuum nostrorum habuimus, sigillo comitatus nostri. Um— 
Ihrift des Siegels: + s. comit. Rudol. de Habsbure ei de Kiburc lantgravii 
Alsacie. Kopp Geſch. 2°, 579. 

uf. K. Rudolfs von 1291 Febr, 5. 

? Diefer hatte „Nuwenburd“ von Berthold von Neifen erfauft, laut Urkunde 
"8. Rudolfs von 1285 bei Hugo Mediatifirung 368. 

* Acta Theodor. Palat. 1, 354. 

* Würdtwein Diplom. Magunt. 1, 3: 

’ Graf Albrecht hatte Magenheim und Bönnigheim indeß ſchon im 3. 1293 
an Gerlah von Breuberg verfanft, laut Urk. K. Adolfs von 1293 Merz 23; doch 
wurde biefes wieder rüdgängig gemacht. 

*Vergl. Böhmer Kegeften (1844), K. Rudolf Nr. 1023. 

" Nach der Urkunde K. Rudolfs von 1282 Mai 19. Diejer Beſitz wird balv 
tarauf im Habsburgsdfterreichifchen Urbarbuch (h. von Pfeiffer in der Bibliothek 
des lit. Vereine, Br. 19, 245. 250. 299. 302. 303) als Grafichaft Friedberg 
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ferner von der Burg und Stadt Sigmaringen und ber halben Veſte 
Kallenberg an der Donau (bei Buchheim im Badifchen), welche fie dem 
Grafen Hugo von Montfort:Bregenz abfauften. !' 


$. 6. 


K. Rudolfs Mittel zur Behauptung der Reichsgewalt 
in Shwaben und Franfen. 


Durch die Befiegung K. Dtafard und die Gewinnung und 
Ordnung Defterreihs war dem Könige die Wiederherftellung bes 
Landfriedens im Großen geglückt und fofort verfloß, vom J. 1291 
an, das Teste Jahrzebend feines Lebens in der Sorge für Die 
Sicherung deffelben in den einzelnen Landfchaften und in der Ab— 
wehr von Eingriffen in dieſelbe. Mit diefen Beitrebungen ver: 
band er das Bemühen für die Wiederbringung Des entfremdeten 
Reichsgutes.? 

In letzterer Beziehung war ſchon auf dem Nürnberger Reichs— 
tag vom 19. Nov. 1274 verabſchiedet worden, daß K. Rudolf 
wieder Beſitz ergreifen ſollte von allem Reichsgut, welches K. Fried: 
rich II. (nad dem Ausſpruch der Reichsverſammlung der letzte 
rechtmäßige Vorgänger Rudolfs), bevor der Pabſt Bann und Ent— 
ſetzung über ihn ausgeſprochen, beſeſſen habe, oder was ſonſt 
dem Reiche heimgefallen, aber demſelben gewaltfam vorenthal— 
ten fei. Der gleichfalls in Nürnberg gehaltene Reichstag 3 vom 
9. Aug. 1231 beftätigte nun diefen Sprud, daß alle Veräußerung 
von Reichsgut, welche die zwifchen Friedrich II. und Rudolf auf 
getretenen Könige vorgenommen haben, ungültig jei, nahm je- 
doch den Fall aus, wenn die Mehrzahl der Kurfürften eingewil 
ligt babe. | 
bezeichnet, Mengen, worauf Graf Albrecht von Habsburg fchon 1276 ein Necht hatte 
(laut Urk. K. Rudolfs von 1276 Febr. 15), war darin Vogteiſitz. 

Laut Urk. K. Rudolfs von 1290 Merz 30. 

2 Bergl. das Ausfchreiben bei Bodmann Cod. ep. Rud. 170 

’ Anwefend waren unter andern: Hartmanı Graf von Habsburg, des Königs 
Sohn, die Markgrafen Hermann von Baden, Heinrich von Hachberg und Heinrich 
son Burgau, die Grafen Heinrih von Fürftenberg, Albrecht und Burfharb von 
Hoheuberg, Ludwig von Dettingen, Eberhard von Mirtemberg (diefer, übrigens 
ohne Angabe des Taufnamens, in Urfunden K. Rudolfs, einer vom 5. Aug. für 
Johann von Avesnes Grafen von Hennegan und dreien vom 24. Aug., nemlich 
zweien für ven Murfgrafen Obizo von Efte, Muratori Ant. Est, 2. 34. 35. und 
einer dritten für den Pfalzgrafen Hildebrandin in Tuſcien, Notizenblatt Beil. zum 


Archiv Für Kunde öſterr. Gefchichtsquellen, 2. Jahrg., 1852. S. 373), die Herren 
Otto von Eberftein, Kraft und Gotfried von Hohenlohe, Gotfried von Braune. _ 
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Für die Zwede des Landfriedend und der MWiederbringung 
des Reichsgutes, überhaupt für die Wiederherftellung des Anſehens 
des Neichsoberhauptes feste K. Rudolf in Schwaben Reichsland- 
vögte, dergleichen im 13. Jahrhundert in der Wetterau, dem 
Speiergau und Ober- und Nieder Elfaß ! auffamen, und über: 
trug an diefe Stelle in berzogslofen Landen mande Auffihtsrechte, 
welche anderswo den Herzogen zuftunden. Diefe Reichövogteien 
bildeten jofort in Verbindung mit den Landfriedensbindniffen der 
Stände befonders im 14. Jahrhundert eine ſehr beftimmte Vor— 
periode der fpäteren Kreisverfaffung. 

In Schwaben felbft ſchuf K. Rudolf folgende Landvogtei— 
oder Friedensgerichtöbezirfe: einen oberfhwäbifchen, einen nieder: 
Ihwäbiichen und nebenbei auch einen Augsburger. In demfelben 
Lande. bejtellte er Grafen oder Herren als Landrichter, Landgrafen, 
Friedenspfleger oder Friedensrichter mit dem befonderen Auftrage, 
die dem Reich entzogenen Befigungen wieder an baffelbe zurück— 
zubringen. Für Oberfchwaben übertrug er dieſes Amt an Graf 
Hugo von Werdenberg, ? für Niederfhwaben an Graf Albrecht 
von Hohbenberg, feinen Schwager. ? Es geichab fraft ſolchen 


j K. Rudolf vereinigte ganz Elſaß durch Otto von Ochfenftein, den Sohn 
feiner Echwefter, in eine Oefanmtvogtei, auch das Breisgau gehörte dazu, Kopp 
1, 672. 683. 690. Am 17. Dee. 1280 verkündete Rudolf, daß er diefem Otto die 
beiden Lande, Breisgau und Elfaß, zur Verwaltung übergeben habe. 

2 Hugo heißt in Urkunden 1274 Merz 14. Ravensburg judex provincialis 
a domino rege in Ravensburg et suis terminis deputatus, Hess Prodr. 84. 
1276 Mai 28. Ravensburg lanteravius comes de Werdenberg. Kl. Salmans— 
weiler Urk. 1277 (nicht 1279) Febr. 27. lantgravius superioris Suevie,. Neugart 
Cod. dipl. Alem. 2, 300, Banotti Grafen von Montfort 225. 1278 Mai 25. 
landgravius Suevie superioris. Kopp a. a. O. 1, 242. 2*, 7. 1278 Aug. 15. 
Langrave in Swaben und in Kurwal, ein Phleger an des Kuneges jtat von Rome. 
Kopp Urkunden 25. 1279 Jun. 28. Salem Hugo lantgravius per superiorem 
Sueviam a serenissimo rege rom. coustitutus. Galmansweiler Coder in Karle- 
ruhe 3, 141. 1280 Fan. 2. Buchhorn Hugo de Werdenberch et de Sancto 
Monte comes per superiorem partem Suevie lantgravius. Ebendaſ. 3, 115. 
Datumlofe Urkunde, Erklärung Hugo's als landgravius superioris Suevie, quod 
de mandato domini Rudolfi d. g. rom. reg. revocare distracta imperii tene- 
retur. Kopp Gef, 1, 602. 

® Albrecht heißt 1274 Nov. I advocatus terre in Urf. K. Rudolfs für Kl. 
Pfullingen. 1277 Diai 11. Reutlingen Albertus comes de H. judex provin- 
eialis erflärt dem Kl. Hirfchau zum Verkauf von Pfrondorf f. Zuftimmung. St. A. 
1278 Mai 3 urfundet er als judex provincialis für das Kl. Marchthal. St. 9. 
1279 Det. 15. Nentlingen Albertus dei gralia comes de Hohenberg judex uni- 
versalis ab illustri domino Rudolfo rege rom. eonstitutus. St. U. 1281 Aug. 1 
judex provincialis advocatus Hyrsaugiensis in U. Abt Krafts von Hirſchau 
St. A. . Als judex provincialis überhaupt häufig in Urkunden von 1280. 1282. 
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Amtes, daß der lettere Die bereits erzählten Kämpfe unternahm 
($. 4), und die einzelnen Reich&vogteien, wie die über Das Kl. Hirſchau 
verwaltete; auch außerhalb Schwabens war derfelbe für Landfries 
denszwecke thätig, wie er am 24. Juni 1278 in Hagenau mit 
mehreren rheinifchen, elfäßifchen und wetterauifchen Herren und 
Städten einen zweijährigen Landfrieden fchliegen half, welder 
bauptfächlih ungerechten Rheinzölfen feuern follte. ! Kür den 
Augsburger Bezirf oder das öftlihe Schwaben vollzog der König 
in den Jahren 1252 und 1286 aus Anlaß der unten zu erwäh- 
nenden Landfrieden die Beftellung der befonderen Rriedenshüter. 
In dem an Schwaben grenzenden Theile des Rranfenlandeg, 
welches nicht wie erftered ganz in Landvogteien getheilt war, 
wurde Kraft von Hohenlohe als föniglicher Yandvozt eingefegt. 2 
Diefe Landvogtei hieng mit dem Reichsort Rotenburg an ber 
Tauber zufammen. 3? In andern umfaffenderen Kreifen Frankens 
ruhte diejenige Macht, welche fonft den Landesherzogen oder den 
Reichsvögten zuftund, in den Händen des Biſchofs von Wirzburg. 
Die Sicherung der Drdnung in Schwaben, wo fi eine 
Menge fehdeluftigen Adels befand, war cine der jehwierigften Auf: 
gaben für K. Rudolf, Für die Löfung derfelben dienten haupt: 
fächlich die Landfrieden, welche fortwährend nach alter Weife in 
des Königs Namen verfindigt wurden, zu deren Aufreshtbaltung 
der letztere aber jest mit den Reichsftänden, ohne deren Mitwir- 
fung nicht fortzufonmen war, bejchworene Einigungen errichtete. 
Ihre Einführung im Allgemeinen war dem Könige durch feine eins 
müthige Erwäblung und fein gutes VBernehmen mit dem Pabſte 
allerdings Schon vorne herein erleichtert worden. Wie die Sade 
fih zum Theil durch die Reichsitände felbft anbahnte, zeigt 3. B. 
der Umftand, daß die Haltung des allgemeinen Landfriedens unter 


1283. 1287 u. ſ. w., Hang zu Chron. Sindelf. 36, Mon. Boic. 33*, 166, 
Mone Zeitfchr. 3, 434. 4, 109. 

t Böhmer Cod Moenofr. 1, 185. 

® Krafto de Hohenloch advocatus provincialis serenissimi regis Rom. 
in einer Stift- Wimpfener Urfunde vom 24. April 1278 (Archiv f. Heſſ. Gef. 
3*, 16, vergl. 3°, 24), und Crafto de Hohinloch advocatus provincialis a 
serenissimo domino Rudolfo rege Rom. constitutus. 41278 Zul. 22 in einer 
Urfunde des Kl. Seligentbal. Gudenus God. dipl. 3, 702. — Den 26. Ian. 
1280 erfcheint Gotefridus de Hohenloch judex provineialis. Hanfelmann Landes— 
boheit 2. Urk. 120. 

* Lang Baierus Grafſchaften 249. 


der Meichögewalt in Schwaben und Franfen. 45 


die Bedingungen aufgenommen worden war, unter denen ſich am 
18. Febr. 1275 Biſchof Berthold von Wirzburg aus der Familie 
Sternberg mit dem Hauſe ſeines gleichnamigen Gegenbiſchofs, den 
Grafen Hermann und Berthold von Henneberg, verglih.! Von 
K. Rudolf felbft aber wurden nad) feiner Rüdfehr aus Defterreich fol- 
gende tandfrieden in Schwaben, Franfen und im Rheinland errichtet. 

Zuerft wurde in Nürnberg am 25. Juli 1281 im Anſchluß 
an die Friedensverordnungen, welde K. Sriederih II. im Auguft 
1235 gegeben, ein fränfifcher Landfriede ausgefchrieben, desgleichen 
im Herbft 1281 ein oberſchwäbiſcher, welcher nad der Mitte Sep— 
tembers in Conftanz, fonft auch noch in Zürih, Schafhaufen, 
Bafel und andern Städten feierlich verfündigt wurde, ? fodann 
am 13. Der. 1281 in Mainz ein rheinifcher, welchen der König 
von den Grafen, Freien, Dienftimannen und allen Städten am 
Rheine von Conftanz abwärts auf die Dauer von fünf Jahren, 
alfo mit December 1286 ablaufend, befchwören ließ. 

Für das öftlihe Schwaben faßte das Landfriedenswerf haupt: 
fächlih ind Auge der Hoftag, welcher Ende Decembers 1282 in 
Augsburg gehalten wurde. Auf diefer fehr glänzenden Verſamm— 
lung, auf welcher die Söhne K. Rudolfs, Albrecht und Rudolf, 
in den Reichsfürftenftand und zu Herzogen von Defterreid erhos 
ben wurden, waren unter anderen anwefend : 

Bifchof Hartmann von Augsburg, Herzog Konrad von Ted, die Mark: 
grafen Hermann von Baden, Heinrich von Burgau und Heinrich von 
Hachberg, die Grafen Albreht und Burkhard von Hohenberg, Heinrich und 
feine Söhne Friedrich und Egen von Fürftenberg, Eberhard von Habsburg, 
Ludwig von Dettingen, Burggraf Friedrih von Nürnberg. ® 

In dem Landfrieden, weichen allhier laut Urkunde vom 29. 
December K. Rudolf und Herzog Ludwig von Baiern für Schwa— 
ben und Baiern anorbueten, und in weldem der König als Ver— 
treter Schwabend auf gleicher Linie fteht, wie der Herzog ale 
Landesherr Baierns, ift ein Hauptverbot gegen die VBerheimlichung 
von Räubern und fonftigen Freviern, melde von. einem Land ing 


' &8 heißt: ab utraque parte generalem lerre sanctam pacem inclusimus 
pro vite nostre temporibus inviolabiliter observandam. Schöppach Henneb. 
Urkundenbuch 1, 29, vergl. Kopp a. a. D. 1, 779. 

? Goifridus de Ensmingen 116. 

3 Zu bemerfen ijt, daß von denjenigen Grafen, welche im Jahr 1284 und 
folg. einen Aufftand machten ($. 8), Feiner, fo viel man weiß, damals Hoffahrt 
leiftete. 
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andere fommen, gerichtet; wer einen derartigen Friedbrecher wif- 
fentlih auch nur eine Nacht über beherberge, der habe für ihn 
einzuftehn und den Schaden abzutragen. In der Friedensurfunde 
wird Schwaben d. i. der zunächſt in Betracht fommende öftliche 
Theil deffelben, in ein oberes und niederes getheilt und als Krie- 
densrichter oder Friedenspfleger werden aufgeftellt, im oberen, 
drei: Volkmar von Kemnat Cbei Kaufbeuren), föniglicher Vogt in 
Augsburg, und die Gebrüder Marfward und Ulrich von Schellen- 
berg Cim jegigen Fürftenthum Lichtenftein), im niedern, zwei: ein 
Güß von Güffenberg Cbei Heidenheim) und Ulrich von Jllereichen. 
(In ähnlicher Weife theilte auch der Herzog Ludwig fein Gebiet 
in das Land oberhalb Augsburg und unterhalb Augsburg und be— 
ftellte für erfteren Bezirk drei, für letzteren zwei Friedensrich— 
ter.) Diefe Friedensrichter befommen Vollgewalt, alles zu thun 
und anzuordnen, was für den Landfrieden nothwendig oder vor— 
theilhaft fei, und leiften hierauf öffentlich den Eid. Dienftman- 
nen, Ritter und Städte haben auf des Königs Befehl gleichfalls 
eidlich zu geloben, daß fie den Friedensrichtern wirffamfte Bei— 
hülfe Teiften wollen. Im Falle der Noth follen bairifche Friedens— 
richter mit den Leuten ihres Landes den jchwäbifchen zu Hilfe 
fommen und umgefehrt, ' 

Am 7. Febr. 1286 erhielt, gleichfalld in Augsburg, diefer 
Landfriede eine Beftätigung und Vervollftändigung, von welder, 
wie von dem Wirzburger Landfrieden vom 24. Merz 1287, im 
Folgenden ($. 8) die Rede feyn wird. 


$. 1; 


Die Grafen Ulrich I. + 1279 und Eberhard der 
Erfaudte von Wirtemberg und ihre Familie. 


In den eriten Zeiten K. Rudolfs treten Die damaligen 


! Perız Mon. 4, 442. &s it zwar allgemein die Rede von pax conser- 
vanda in Bawaria et Swevia (welch legteres in pars superior und inferior ein= 
getheilt wird), allein aus dem Wohnorte der beftellten Briedeusrichter und aus ber 
Gintheilung von Baiern in das Land oberhalb Augsburg und unterhalb Augsburg, 
auch aus den Beftimmungen über mwechfelfeitige Beibilfe läßt fich ſchließen, daß 
der Landfriede zunächft dem öſtlichen Echwaben und dem weſtlichen Baiern galt. — 
Die Tanfnamen der Gebrüder von Schellenberg ftehen nicht dabei; es fommen 
aber vor in einer Kl. Salmansweiler Urfunde von 1284 Dee. 1. strenui domini 
Marquardus et Ulricus fratres de Schellenberg vieem gerentes serenissimi 
domini R. dei gracia Rom. reg. 
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wirtembergifchen Grafen, Ulrih und Eberhard der Erlauchte,! 
Gebrüder, Söhne Graf Ulrichs mit dem Daumen, des Hauptbe- 
gründers der wirtembergifchen Hausmacht, nicht auf dem größern 
Schauplag der Geſchichte hervor, auf welchem Graf Ulrich wegen 
frühen Ablebend gar nit, Graf Eberhard dagegen fpäterhin um 
fo bedeutender erfcheint. Ihre große Jugend war daran Schuld; ? 
indeß ftellen beide zufammen bereitd am 5. April 1265 in Waib- 
lingen eine Urfunde aus, welde übrigens nicht mehr im Drigi- 
nal, jedoch in einem vortrefflihen Salmansweiler Copialbuch fid) 
erhalten hat.“ Damald war Ulrich freilich höchſtens eilfjährig 
und muß Eberhard noch ein Ammenfind geweſen fein, * wofern, 
wie man allgemein annimmt, die Jahrbücher ded Stuttgarter 
Stift in einem wohl hundert Jahre fpäter niedergefchriebenen 
Theile wahr berichten, daß feine Geburt feiner Mutter Agnes, 
einer geborenen Herzogin von Liegnig, welche am 13. Merz 1265 
verfchied, das Leben koſtete; diefelben Jahrbücher enthalten wohl 
jedenfalls eine nad dem Erfolg gemachte Gefhichtsausfhmüdung, 
wenn fie der Mutter, als ihr das Kind aus dem Leibe gefchnitten 
wurde, den Ausſpruch in den Mund legen: „thut hin das Kind, 
fo fang es lebt, wird es feinen Frieden im Schwabenland geben.” 
Genannte Grafen hatten auch eine Schwefter Agnes, welche 


* Hilfsmittel: Uebelen, Georg Gtli., Eberhard der Erlauchte, Graf von 
Wirtemberg. Stuttgart 1839. 8 Der Beiname der Erlandte ift natürlich nicht 
einmal annähernd gleichzeitig. Cunrad. Sindelfing. z. 3. 1286 fegt feinem Namen 
bei: dietus koche, was fich nicht mit Eicherheit deuten läßt. Uebelen a. a. O. 8, 
hält dies für verfchrieben ftatt knoche, was auch fonft als Beiname vorfommt: 
Heinrich von Echawuberg der Knoch genannt 1356. Reg. Boic. 8, 388, 

2 Bor dem 19. April 1254 fonnte noch feiner der Söhne geboren ſeyn; denn 
unter diefem Datum heißt es: si dominum comitem de Wirtenbere (Graf 
Ulrih m. d. D) contigerit habere heredes legitimos. Würt. Jahrb, 1830, 150. 

3 Br. 2, 501. Im Namen Minderjähriger werben übrigens nicht felten Ur— 
funden anggeftellt, ohne daß der Vormund genannt wird; vergl. Archiv f. ſchweiz. 
Geſch. 1, 141. 

* Mer der Vormund war, beffen Handlungen hienach die Grafen damals blos 
den Namen lieben, ift in gleichzeitigen Gefchichtsquellen nicht angegeben; Neuere, 
wie Crusius Annal, Suev. 3, 135, nennen den Grafen Hartmann von Grüningen 
(+ 1280), einen nahen Verwandten der Grafen. 

® Auferte hine a me, quia temporibus hujus non erit pax in terra ipsius, 
quod et rei probavit eventus, unde dietus fuit „ber Krieger“ (von diefem Bei: 
namen erfährt man fonft nichts). Annal. Stuttgart. und daraus überfegt in ber 
kurzen wirt. Chronik bei Sattler Grafen 4, Beil. Nr. 2. — Vielleicht gehört 
fchon der Sage an, daß Eberhard aus dem Mutterleib gefchnitten wurde, da nach 
dem BVolfsglauben folche „Ungeborene” Helden zu werben pflegten. Grimm My— 
tbologie, 2te Ansg. 1, 361. 
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in eriter Ehe den Grafen Konrad von Dettingen (+ vor 1282), 
in zweiter bereits im J. 1282 den Grafen Friedrih von Truhen— 
bingen ($. 8) und in dritter den Herrn Kraft von Hohenlobe 
zum Gatten hatte, 

Graf Ulrich bewegte fich, foweit aus den Urkunden erfichtlich, 
blos in feiner Herrfchaft und in deren nächſter Umgebung; er 
weilte auf dem Scloffe Wirtemberg, ! in Ganftatt, 2 Hobengeb- 
ven, ? Leonberg, * Nedarrems, 5 Waiblingen, ° Winterbad, " 
und urfundet auch in den Reichsftädten Eplingen,® und Ulm 
und im Stifte Sindelfingen. '! Der jüngere Bruder Eberhard 
zeigt fih den 3. Nov. 1278 auf der Burg Wirtemberg, !! und 
in Gemeinfchaft mit dem ältern Bruder ben 18. Jan. 1270 und 
den 6. Juli 1273 auf Wirtemberg, den 5. Juli 1271 in Ganftatt, 
den 18. Mai 1278 in Hohengehren und den 6. Jan. 1279 in 
Nedarremd. Die aus Ulrichs Zeit erhaltenen Urkunden betreffen 
Gefhäfte von feinem befondern Belang, fie beziehen ſich größten- 
theils auf den Berfehr der Grafen mit Klöftern und Stiftern, 
wie Adelberg, Marienberg, Salmansweiler, Sindelfingen, Ur- 
fpring, Zwifalten. Kl. Lorch beflagte fih durd Graf Ulrih von 
Wirtemberg und die gleichnamigen Grafen von Afperg und von 
Helfenftein in Schaden gefommen zu fein, weshalb fih Pabft 
Johann XXI. unter dem 13. April 1277 einzufchreiten veranlaßt 

- fand. ? Die wichtigfte erhaltene Urfunde aus der erften Zeit der 
beiden Wirtemberger Grafen ift die vom 18. Jan. 1270, wonach 
Eglolf von Steußlingen ihnen feine beiden Herrichaften Alt» und 
Neufteußlingen zu Lehen auftrug. "3 


‘4270 San, 18, Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 3. 1973 Zul. 6. Sattler 
a. a. O. Nr. 4. 

? 42741 Zul. 5. Lünig R. A. 18, 865. 

3 4278 Mai 18. Sattler a. a. ©. Nr. 6. 

* 41273 Merz 31. Siegelt eine Urf., f. Haug zu Chron. Sind. 38. 

5 4269 Mai 25. Urf., betreffend ein Gut in Uhlbach. Wirt. Urfundenbuch. 
1277 Nov. 19. Urk. für Sl. Adelberg. 1279 Ian, 6. Mone Zeitfchr. 3, 339. 

° 4265 April 5. Bd. 2, 501. 412972 Nov. 17. Urk. für Kl. Urfpring. St. N. 

? 1276 Ian. 24. Sattler a. a. DO. Nr. 5, wo XII. vor Kal. fehlt. 

® 1272 Jul. 27. Gemeiner Regensb. Chronif 1, 40%. 1273 Febr. 28. Cod. 
Salem, in Karlsruhe. 

? 1278 Mai 8. Jäger Ulm 760. 

'0 4272 Dee. 27. Urf. des Stifte S. Haug zu Chron. Sind. 35. 

ESchmid Pfalggr. von Tübingen, Urkundenbuch 47. 

2 Normann Observ. ad reser. commiss. Johannis 3. 

3 Sattler a. a. O. Beil. Nr. 3. 
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Schon am .18. Sept. 1279 verichied Ulrich ohne männliche 
Nachkommenſchaft. 

Graf Eberhard, nunmehr alleiniger Graf, ehrte, wie es ſcheint, 
das Andenken des verſtorbenen Bruders dadurch, daß er ſich auch 
Ulrich nannte.! Das erſte? Zeichen ſeiner Theilnahme an Reichs— 
ſachen fällt in den Auguſt 1281, wo er ſich bei K. Rudolf auf 
dem Nürnberger Hoftag (8. 6) einfand, auf dem es ſich von 
Zurückgabe entfremdeter Reichsgüter handelte, bei welchem Gegen— 
ſtand das Haus Wirtemberg nicht unbetheiligt ſein mochte.“ Nach 
dieſem Hoftag war der Graf noch im Anfang Septembers in 
Gmünd, wohin Rudolf ſich von Nürnberg aus begab, im Ge— 
folge dieſes Königs, * | 


Wenigſtens gibt der Einbelfinger Chroniſt Konrad unter den Jahren 
1291 — 1294 dem bisher Eberhard genannten Grafen immer den Namen Ulrich, 
f. Haug zu dieſer Chronif 46, Uebelen Eberhard 24. 

2 Der Graf Hugo von Merdenberg und fein Graf von Wirtemberg, wie in 
Dttofars NReimchronif Gap. 184, ©. 172 und daraus bei Joh. Virtoriens, 312 
irrig ſteht, iſt es, welcer im Jan. 1281 (f. Böhmer Regg. K. Rudolfs) Glementia, 
die mit Karl Martell, Sohn Karls von Anjen verlobte Tochter K. Rudolfs, im 
Anftrage Rudolfs nach Neapel geleitet. 

3 Folgende nicht fichere Nachricht läßt fchon damals den Grafen friedensbreche- 
tifcher Handlungen angeklagt werben. A®. 1279 — muß 1281 fein, ber Verfafjer 
bat auch eine vorhergehende Nachricht um 2 Jahre zu frühe — curiam in Norn- 
berg indieit (K. Rudolf), ubi comperit comitem de Habspurg patruum suum 
et Egenum de Vriburck atque kberhardum de Wiırtenberch proclamatam 
pacem publice violasse. Joh. Virtoriens 314. Der Abt von Victriug bat hier 
den Friebensbruch des Grafen von Wirtemberg, welcher im 5. 4281 noch gar jung 
war, auticipirend mit dem der Orafen von Habsburg und von Freiburg zuſammen— 
gemengt. (Bergl. ©. 35, Anm. 2. Kopp a. a. D. 2°, 38.) Nod größerer 
Antieipation macht fich derjelbe ©. 302 fhuldig, wenn er fchon im 3. 4273 den 
Grafen Eberhard von Mirtemberg mit dem Böhmenfönig Otafar und dem Baiern- 
berzog Heinrich zufammenftellt und diefe drei gegen Rudolfs Wahl Einfprache 
thun läßt: fuere qui dicere videbantur: num salvare nos poterit iste? sue 
glorie invidentes, sicut fuit rex Ottokarus Bohemie, Hainricus dux Bawarie, 
Eberhardus de Wirtenberg gentis Suevice, 

14281 0. T. u. O. verkauft Graf Eberhard an das Klofter Söflingen für 
240 Marf Eilber castrum nostrum in Krichstein (Ehrenftein über dem Blauthal 
bei Ulm) cum omni jure dominii, dem Patronatrecht über die dortige Echlof- 
capelfe, der Vogtei in Harthaufen und dem Meierhof in Mähringen (alles DON. 
Um) und behält fich vor die Mannlehen in Ulm und andere Mechte in biefer 
Stadt (alio quoliber jure ibidem obtento,;. Zeugen comites hii H. marchio 
de Burgawe, F. burgravius de Nurenberc, H. de Vurstenberg,, Ulr. de Scalche- 
lingen, cives Ulmeuses Otto minister, Crafto Jietus Scriba u. a. presente 
R. Romanorum rege Gbendiefes Schloß nebft dem genannten Pfarrfag übergab 
an daſſelbe Kiofter gleichfalls 1281 0. T. [aber wohl au demfelben Tag, wie ber 
Graf von Wirtemberg] Graf Ulrih von Helfenftein (welcher alfo Mitbefiger ge— 
weien fein muß) mit f. Eohne Ulrich. Die Zeugen, welde in ber Urkunde des 
Grafen von Wirtemberg vorkommen, erfcheinen auch in der bes Grafen von Hel— 
fenftein; letztere, welche gleichfalls die NAnmefenheit K. Rudolfs erwähnt, gibt 


Stalin, MWirtemb. Giefchichte. HI. A 
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Zur Gattin nahm Graf Eberhard Irmengard, Tochter des 
öfters erwähnten Markgrafen Rudolf von Baden, deffen Vorgang, 
was die Gefinnung gegen den K. Rudolf betrifft, der Wirtember- 
ger Graf folgte. Durch diefe Heirat fam Eberhard in den Befts 
der Befte Reichenberg im Murrthal ($. 14). Irmengard gebar 
ihm ! außer mehreren Töchtern brei Söhne, welche alle Ulrich 
hießen, von denen ber erfte vor dem Vater ftarb, ber zweite des 
Vaters Nachfolger in der Grafihaft wurde und der dritte fich in 
den geiftlichen Stand begab. 


$. 8. 


Febden in Schwaben von 1284— 1288. Zmweimalige 

Empörung des Grafen Eberhard des Erlaudten von 

Wirtemberg gegen 8. Rudolf 1286, 1287, und endliche 
Befeftigung der Rube. 

Trog der Berfündigungen bes Landfriedend entbrannten Die 
Fehden im Schwabenland immer wieder von neuem. 

Graf Friedrih von Zollern wurde aus Hohenentringen, wel- 
des ihm am 22. Febr. 1284 übergeben worden war, am 17. 
April deffelben Jahres durch Marfward von Hailfingen, einen 
pfalzgräflih-tübingifchen Dienftmann, vertrieben. ? 

Im Jahr 1284 z0g K. Rudolf, für welchen während feiner 
Abmwefenheit in Defterreih in den Jahren 1276—1281 Graf 
Albrecht von Hohenberg den ſchwäbiſchen Landfrieden mit den 
Waffen, fo gut als möglich, zu erhalten bemüht war ($. 4), nun 
felbft vor ſchwäbiſche Raubſchlöſſer, begleitet von den Biſchöfen 
Heinrih von Bafel (S. 69), Friedrich von Speier und Gottfried von 
Paffau. 3? Er that dieß nach feinem Feldzug gegen den Grafen 


überbieß den Ausftellungsort Gamundia. Beide Urfunden im Orig. im St. 4; 
vergl. Memminger DA. Ulm 173. An das Haus Mirtemberg mag dieſer ent- 
legene Befig im 3. 1259 mit anvern Nechten und Befigungen des Grafen Hart— 
mann von Dillingen, des legten weltlichen Herren feines Geichlechts, gefommen 
fein (®b. 2, 499); der Graf Ulrih von Helfeuftein war ein Tochtermaun des 
Dillinger Grafen und diefer wohl der urfprüngliche Beſitzer. 

ı Nach dem Jahr 1285. In einer Urkunde von diefem Jahr ift der Fall ges 
fegt, „dag graue Eberhart einen Sun gewinner“ (Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 9); 
biefer Ball muB bald eingetreten fein, Irmengard war wohl die erfte uud einzige 
Gemahlin Eberhards; übrigens erfcheint fie am früheften erſt im I. 1296 Jun, 24 
(Schoepfl. H. Z. B. 5, 302), 

2 Cunradus Sindellfing. 

3 Diefe ſiegeln wenigftens eine Urkunde K. Nudolfs 1284 Det. 24. vor Walde. 
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von Mömpelgard und den von Savoi, auf. welchem namentlich 
der Markgraf Heinrich von Hachberg, die Grafen Egen von Für— 
ftenberg, Albrecht von Hohenberg und Burggraf Friedrid von Nürn- 
berg für ihn ftritten ! und die Stadt Conſtanz ihm 40 Bogen» 
ſchützen zur Hilfe fandte, ? 

Ueber einen Monat lang, Ende Sept. bis Anfang Nov. 1234 
belagerte der König die fünf-Burgen auf und um Waldeck, vor 
deren Wällen fhon im. 1279 Graf Albrecht gelegen hatte (S. 37), 
welcher auch jest wieder dem König zu Hülfe zog und Gegenbes 
feftigungen madte. Endlich um Martini (Nov. 11) wurden die 
Mauern erftürmt und fämmtlih gebrochen. 3 

Dit Graf Eberhard von Wirtemberg,, feinem Anverwandten,“ 


’ Der Graf von Hohenberg und ber Burggraf bei Dttofar Reimchronif 
Gap. 319, Burggraf Friedrich ift Zeuge K. Rudolfs am 19. Merz 1283, ſämmt— 
liche Genannte Zeugen befjelben am 23. Aug. 1283. 

2 Rudolf fehreibt an die Stadt Conſtanz, qualiter comes Belligardis quan- 
dam terram epi. Basileensis contra justiciam occupavit, fie folle fenden X].. 
sagittarios ad nbsidionem talis castri (wohl Pruntrut), quod vallare proponi- 
mus prima fronte., Die Gonftanger überfchidten XI. sagittarios glorianter. 
Klofter Einfiedler Handſchrift Nr. 329 (Briefformulare meift aus rudolfinifcher Zeit). 

® Rex pustridie exaltationis S. Crucis (Sept. 15.) fuit Wile civitate et 
castro Waldeche et eircumdedit id exereiltu suo. Ibidem in monte castrum 
novum comes Albertus fecit, Circa festum Martini castra omnia Waldeche 
destruebantur. Cunrad. Sindelfiug. Cum alia expeditione festinans versus 
partes Swevie obsedit quinque eastra firmissima dieta Waldeeke, Et ea ex- 
pugnavit et radicitus evulsit, pro eo quia domini castrorum predis insiste- 
bant contra pacem generalem. Götfrid. de Ensmingen 417. Rex Rudolfus 
circa festum s. Martini quinque castra scilicet Waldeche prelonum Suevie 
cum magna potentia dieitur obsedisse, ea subito cepisse et per violentiam 
destrunisse. Annal. Colmar, 20. Rex quinque castra firmissima in un« 
monte Waldeck sita destruxit in autumpno. Martin. minor. bei Errard Corp. 
hist. 4. 1632. In castris ante Waldecke ausgeftellte Urfunden K. Rudolfs bat 
man von 24. Det. bis 2. Nov. Unter den fünf Burgen vermuthet Karl Pfaff 
nach deſſen gefälliger Mittheilung folgende auf dem wirt. Atlasblatt Galw be» 
zeichnete: 41) Waldeck, 2) Tide, 3) eine ungenannte Burg im Ziegelbachwalb, 
füblich über dem Ceigerthal, 4) Gaisburg, öftlih dem Seitzerthal gegenüber, 
5) Nupersberg zwifchen Kentheim und Calw über Tanneneck. Jedenfalls können 
die Worte in uno monte bei Martin. minor. nicht auf den fehmalen Schloßberg 
über Waldeck allein bezogen werden. 

Im Jahr 1286 berief fich der Graf gegenüber von dem König darauf, daß 
er ihm fei vineulo eonsanguinitatis astrietus. Gotfrid. de Eusmingen 120: 
1299 Ian. 2. wird berfelbe von Graf Ludwig von Dettingen in dejfen Urkunde 
consanguineus der rudolfifchen Bamilie genannt. Lichnoweky ? Beil. D Nr. 12; 
in den Annal. Colmar. z. 3. 1286 ©. 22 heifit er cognatus K. Rudolfs. (In 
dem avunenlus noster dilecius der im folgenden Terte erwähnten Steinheiner 
Urkunde liegt dagegen an und für fi fein Beweis der Verwandtichaft, weil dies 
damals ein gewöhnlicher Höflichfeitsanspruf war.) Tas Nähere bleibt dunfel; 
das Gefchlecht der von Ochfenftein ift nicht, wie fchon gemeint wurde (art de verif. 
3. 386. Mürt. Jahrb. 1835, 169), das Bindeglied, vergl. Bd. 2, 484 Anm. 2. 
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war K. Rudolf geraume Zeit in fcheinbar gutem Vernehmen; im 
Aug. 1284 hatte der König in Eßlingen mit diefem Grafen fo- 
wohl als mit deffen nachherigem Waffengenoffen, Graf Ulrich von 
Helfenftein, friedlichen Berfehr; einen Berzicht, welchen der Graf 
von Rirtemberg auf das Patronatrecht der Ufffirhe in Ganftatt 
zu Gunften des Klofterd Steinheim machte, beurfundete Rudolf 
am 15. Aug. und einen Bertrag des Grafen von Helfenftein mit 
den Deutfchordensbrüdern in Ulm, betreffend das Patronat zu Aſch 
bei Blaubeuren, genehmigte diefer König am 19. deffelben Monate. 
Im 3. 1285 Mitte Mai's bob Rudolf zu Ehenheim im Effaß 
nad dem Rath Biſchof Konrads von Straßburg und Herzog Al— 
brechts von Sadhfen ein Zerwürfnig, welches der Wirtemberger 
Graf mit feiner Schwefter Agnes, Gemahlin Graf Friedrichs von 
Truhendingen, wegen des Mutterguts derfelben, gehabt hatte, 
durch den Ausſpruch, daß Eberhard dieſer Schweſter die Lehen, 
welche er an ſich gezogen, herausgeben, im Falle aber, daß er 
einen Sohn befäme, ftatt diefer Leben, 800 Marf Silbers be- 
zahlen und bafür die Burg Waldhaufen (ON. Welzheim) und 
100 Marf Gülten verfchreiben folle. ' Ein Beweis, daß der Graf 
noch fpäter fih mit dem Könige zu ftellen wußte, liegt darin, 
daß er ihm am 20. Zul. 1285 in Gmünd, zugleich mit dem Her- 
zog Konrad von Ted, den Grafen Albreht und Burkhard von 
Hohenberg und Ludwig von Dettingen, Hoffahrt Teiftete. | 
Aber Eberhard hatte einen zu wilden Charakter, daß er fich 
nicht, kaum 20jährig, mit dem ruheliebenden Könige Rudolf abwarf. 
Zur offenen Empörung mochten ibn geftahelt haben Eiferſucht 
über das Emporfommen K. Rudolfe, Befürdtung, ed möchte zum 
Nachtheil für die Macht der Grafen ein neues Herzogthum Schwa- 
ben aufgerichtet werden, Aerger über den Berluft von Reichsgü— 
tern, welche der Bater erworben, und der Sohn nad den Be— 
flimmungen des Königs (8. 6) wieder herausgeben follte, ? 


! Eattler Grafen 1 Beil. Nr. 9. 

2 Die nähern Umftänte bleiben unbefannt. Man weiß nur, 1) daß im Jahr 
1259 Ian, 4 Eberhards Vater, Graf Ulrih von Wirtemberg, das Marfchallenamt 
im Herzogthum Echwaben, die Bogtei über die Stadt Ulm mub das Halögericht 
in deren Bezirk erhielt, welches nicht mehr im Befig feiner Nachfolger erfcheint 
(außer der Verleihung erfährt man übrigens nichts weiteres hierüber), 2) daß derfelbe 
im 9. 1251 die Kloftervogtei Lorch befaß, welche K. Rudolf 1274 April 3 zu 
feinen und des Reichs Händen nahm, 3) daß er 1252 Zul. 12 die Vogtei über 
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Anmuthungen an den Grafen, feine Gläubiger, Chriften und Juden 
zu befriedigen ' und dergleichen. Wiederholt bildete er einen 
förmlihen aufrühreriihen Bund gegen 8. Rudolf und das 
Reich, aber troß allen Anftrengungen de3 Königs wurde er nicht 
vollftändig gedemüthigt, ? ein Umftand, welcher die Macht bes 
Reihsoberhaupts in Fein glänzendes Licht ftellt. 

Schon im %. 1285 zeigten ſich Vorſpiele bald erfolgter hef— 
tiger Zerwürfniffe. Mitte Julis wurden Bürger ber wirtember- 
giihen Stadt Leonberg von den Einwohnern des Reichsortes Mark: 
gröningen, welche unter dem königlichen Landvogt Graf Albrecht 
von Hohenberg ftunden, gefangen genommen und ein halbes Jahr 
darauf, den 6. Jan. 1286, wurde im ganzen Lande Graf Eber- 
hards gefengt und geplündert. *$ Graf Albreht von Hobhenberz 
und die Herzöge von Ted waren ihm befonders auffägig. 

Am Ende ded ebengenannten Januard und im Anfang 
Februars 1286 hielt K. Rudolf einen Hoftag zu - Augsburg, ! 
welcher unter andern von den Grafen Burfhard von Hohenberg, 
Rudolf und Heinrich Gebrüdern von Montfort und dem Burg- 
grafen Friedrich von Nürnberg befucht wurde. Hier erneuerte und 
vervollftändigte er den 7. Febr. mit Herzog Ludwig von Baiern 
den ſchwäbiſch bairifchen Landfrieden vom 29. Dec. 1282 und 
beitellte vier Friedensrichter für Schwaben, feinen Schwager Graf 


Kl, Denfendorf verpfändet befam (Bd. 2, 497), welche K. Rudolf 1284 Nov. 13 
an Diepold von Beruhaufen pro damnis quae in ipsius serviciis pertulit zu 
Pfand gab, 4) daß er fchon vor 1254 anfehnliches Reichegut anf Achalm und zu 
Reutlingen als Neichapfand befaß (Bd 2, 500), welches K. Rudolf wieder 
zurücknahm. 

I Regteres iſt in den Sühnbriefen von 1286 Nov. 10 und 1287 Det. 23 eut— 
halten. Es war eine im Geift jener Zeit fehr harte Friedensbebingung. Spittler 
Geſch. Wirt. 17. 

? Rudolfus rex magnus, permaxima polestate suffultus. presentialiter 
et in persona propria perdomare non poterat (den Grafen Eberhard), sicut 
iste (8. Heinrich VII.). Monach. Fürstenfeldensis Chronica de gestis prin- 
eipum bei Böhmer Font. 1, 33. 

8 Cunrad, Sindeling. 3. 3. 1285 die Margarethe (welcher in ben obern 
Yanden theils am 13 , theils am 15. Iul. gefeiert wurde) und 3. 3. 1286. 

% Der Augsburger Hoftag von 1286 hat Aehnlichfeit mit dem von 1282, 
weshalb in Ottokars Neimchronif und von deren Benüger, Johannes von Vietring, 
auch von Chriſtian Küchemeifter beide vermengt werben. 

5 Mie weit es damals mit der Gefeglofigfeit in Schwaben gefommen, erhellt 
aus der Befchwerde Bifchof Rudolfs vun Conſtanz; diefer fpricht i. J. 1286 von 
inrursus malignorum hominum et oppressores seu invasores diabolica malitia 
instigati, qui in terra nostra propter pacis et justitiae carenliam jam dudum 
exereverunt, pro dolor! in immensum. Kopp a. a. D. 4, 619. 
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Albrecht von Hobenberg, Dito genannt am Steg von dem Ulmer 
Gefchleht der Roth, ! Vogt von Augsburg, und Markward und 
Ulrich von Schelfenberg (welche beide Tegtere ſchon im Jahr 1282 
ernannt waren); Herzog Ludwig bezeichnete ebenfo viele für 
Baiern. ? Wenn diefen Friedensrichtern die Beihilfe des Adels, 
der Nitterichaft und der Städte zur Züchtigung der Frevler nicht 
ausreiche, fo verſprechen K. Rudolf und Herzog Ludwig — er— 
fterer, wenn ber Fall für Schwaben, Tetterer wenn er für Baiern 
eintritt — ihre ganze Macht aufzubieten. Sollten die Achte bei 
Anordnung des Landfriedens Meinungsverfchiedenheiten haben und 
die Abftimmung feinen Ausfchlag geben, fo fol ein Uebermann, 
welchen fie bei ihrem Gewiſſen zu wählen baben, enticheiden. 
Stirbt ein Friedensrichter, fo haben, wenn er ein Schwabe war, 
die bairifhen feinen Nachfolger zu ernennen und umgefehrt. 3 

Bon Augsburg 309 K. Rudolf nach Eflingen herüber, wo es 
ihm am 22. Febr. 1286 gelang, zwifchen dem Grafen Eberhard 
von Wirtemberg und deſſen Genoffen einerfeits, und dem Grafen 
Albrecht von Hobenberg, den Herzogen von Ted und deren Hel- 
fern andererfeitd den Frieden herzuftellen. In Ulm, wo der König 
die erite Juliwoche über Hoftag bielt, fam die weitere, freilich nicht 
nachhaltige Sühne mit Graf Eberhard von Wirtemberg zu Stande. * 

Im September 1286 entbrannte von neuem der Krieg; K. 
Rudolf griff jelbft zu den Waffen. Der Anhang Graf Eberharbs 
beitund biebei aus folgenden Genoffen: 

Graf Konrad von Grüningen:Landau, ald Sohn des Grafen Hart: 
mann, welchem Marfgröningen entriffen wurde ($. 4), ſchon ein väter: 
licher Feind K. Nudolfs und des Grafen Albrecht von Hohenberg; Graf 


Ulrich von Helfenftein, welcher bereits mit Graf Albreht und den Tü— 
binger Pfalzgrafen Eberhard und Mudolf in Fehde lag;* Graf Ulrih von 


* Jäger Ulm 760. 

° Schwaben wird in diefer Urkunde nicht mehr, wie in der von 1282, in 
Dber: und Niederfchwaben abgetheilt, auch Baier erhält nicht mehr zwei Bezirke. 

3 Periz Mon. 4, 446. 

* 1286 rex curiam indixit Ulmae. Ubi multa ordinavit (bierunter ift 
wohl Obiges begriffen). Cuurad, Sindelf., welcher aud zum Vorangeheuden Duelle 
if. Der Eühnbrief hat fih nicht erhalten; der Friedensfchluß von 1286 Nov. 10 
beruft fich, jedoch auf die „fune din mu jungeft ze Ulme gemacet wart.“ Der 
König felbit urfundet erit am 6. u. 7. Zuli in Ulm, aber Erzbifchof Heinrich von 
Mainz (der frühere Bifchof von Bafel ©. 69), welcher die rechte Hand des Königs 
war, ſchon am 4. Jul. (Urk. für Kl. Ottobeuren, Reg. Boic. 4, 313). 

Laut des Sühnebriefee vom 40. Nov. 1286. ©. 57, Anm. 1. Der Oraf 
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Montfort: Sigmaringen, welcher mit feinem Bruder Wilhelm, Abt von 
St. Gallen, der mit K. Rudolf gebrochen hatte und deshalb bald darauf 
in Bann fam, in enger Verbindung fund ;' Graf Friedrich von Zollern 
(Schwager des Grafen von Helfenftein), bei welchem es früher ſchon (1267 
Bd. 2, 402) an nachbarlichen NReibungen mit dem Grafen Albrecht nicht 
gefehlt hatte; ? endlich Pfalzgraf Göß von Tübingen: Böblingen, welcher 
legtere übrigens erft im J. 1287 ale der wirkliche Kampfgenoffe des Wir: 
temberger Grafen erfcheint. 
Für den König jtritten hauptſächlich: 

Die Herzoge Konrad und Hermann von Ted, der Markgraf Heinrich 
von Burgau, die Pfalzgrafen Eberbard und Rudolf von Tübingen, die 
Grafen Heinrih von Freiburg, Albreht und Burkhard von Hohenberg, 
Mudolf von Montfort:Feldfirch (obigen Ulrihs von Montfort:Sigmaringen 
Bruder), Ludwig von Dettingen, Ulrih von Scelflingen, Konrad von 
Vaihingen, der Burggraf Friedrich von Nürnberg (Vetter des Zolrer Gra: 
fen), die Herren Konrad der alte von Weinsberg, Heinrich von Brauned, 
Gotfried von Hohenlohe. ? 

Während Graf Eberhard von Wirtemberg, von Leuten des 


Grafen von Helfenftein unterftügt, am 9. Sept. den Ort Weil 
im Schönbuh, den Pfalzgrafen Eberhard und Rudolf von Tü— 
bingen (Mündeln Graf Albrehtd von Hobenberg) gehörig, zer: 
ftörte, hatte fih der König bereits am 6. beffelben Monats vor 
Nürtingen * gelegt gehabt; nad mehrtägiger Belagerung erftürmte 
er, zwifchen dem 14. und 18., den ald Veſte benügten Kirchhof 
und 309 von dannen nad Eflingen, wo er am 19—21. weilte, 


von Helfenſtein hatte eine Echweiter der Pfalzgrafen zur Gemahlin; vielleicht daß 
Streitigkeiten über beren Heiratsgut die Fehde entziindet hatten. 

ı Kopp 2°, 686. Diefen Grafen Ulrich, welcher auch noch im 3. 1287 mit 
Graf Eberhard von Wirtemberg gegen K. Rudolf ſich auflehnte, rühmt doch legterer 
fpäter wieder wegen virler ihm geleifteter Dienfte, f. Urkf. Rudolfs von 1290 Merz 30 
für Graf Hugo, Ulrichs Sohn, worin der König dem Grafen Hugo um 1000 Mart 
Silber den Bregenzer Wald verpfündet in recompensam servitiorum nobis no- 
mine reeni romani per quondam dictum Ulricum de Monteforti comitem 
patrem suum pluries impensorum. 

2 Bon drei biefer Grafen, den von Randau, Helfenftein, Zollern werden 
vorangegangene befondere Reibungen eines jeden mit dem föniglichen Landfriedens— 
richter Graf Albrecht von Hohenberg angeführt; der Graf Ulrih von Montfort 
gehörte dagegen in dem oberfchwäbifchen Landfriedensbezirk. 

3 Alle erfcheinen als theilnehmend an dem Etreite im 3. 1286: nur vie 
Grafen von Freiburg, Schelflingen und Vaihingen und die Herren von Brauned, 
Hohenlohe und Weinsberg erfcheinen erſt 1287 Det. 23 als Zeugen K. Rubolfs 
in Eßlingen. 

+ Am 6. Sept. 1286 apud Nurtingen (nicht Murtingen) occupatus circa 
serviecium domini regis ſchrieb Meiſter Peter von Aipelt, Probſt zu Bingen 
(Arzt K. Rudolfs, geftorben als Ergbifchof von Mainz) an das Domeapitel zu 
Main. Schunck Cod. dipl. 117. 
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Darauf rüdte er vor Stuttgart, wohin fih Graf Eberhard 
mit einem Theil feines Gefolged geworfen hatte, Tagerte am 23. 
öftlih von der Stadt auf dem Eßlinger Berge auf der Gtelle, 
welche ihren Namen „die Wagenburg” von daher führen foll, und 
umfchloß die Stadt enge. Die Genoſſen de3 Grafen Eberhard 
wußten indeß die Belagerer im Rüden zu beunruhigen, ja liefer- 
ten ihnen am 27. Sept. bei Hebelfingen ein Gefecht, in welchem 
Diepold von Bernhaufen — der für den König focht, wogegen 
fein Anverwandter, Wolfram von Bernhaufen, dem Wirtemberger 
Grafen zugetban war — erfhlagen wurde, ! Unter den Bela- 
gerern Stuttgart war Graf Albrecht von Hohenberg, deffen Bru— 
der Burkhard indeß, den 23. Det., bei Balingen mit Graf Fried— 
rih von Zollern (+ 1289), ein Gefecht hatte und dabei viele 
Mannfihaft verlor. Sieben Wochen lang, während welder Zeit 
am ebengenannten 23. Det, dem Könige aud jest wieder Durch 
den Erzbifchof Heinrich von Mainz, früheren Bifhof von Bafel, 
eine bedeutende Berftärfung zugeführt wurde, ? hatte Die muthige 
Gegenwehr der Belagerten Stand gehalten, bis diefe fi endlich 
den 10. Nov. vor den Mauern Stuttgartd herbeiließen, folgende 
Sühne zu Ichliegen: 

„Graf Eberhard verzichtet auf allen Erſatz des Schadens, 
welchen er feit der in Ulm gemachten Sühne erlitten bat, und 
Alles wird auf beiden Seiten in den Rechtszuſtand, wie er vor 
dem Kriege war, zurüdgeführt. Die Gefangenen werden gegen- 
jeitig Tosgegeben. Der Graf übergibt ald Friedenspfand die Bur— 
gen Wittlingen und Rems (Remſeck bei Nedarrems) an Marf- 
graf Heinrih von Burgau, Graf Burkhard von Hobenberg und 
Schwigger von Gundelfingen. Mit ihm folle der Herzog Konrad 
von Ted und der Graf Albreht von Hohenberg verföhnt fein. 
Seine Schulden bei Chriften und Juden fol er bezahlen. Die 
Stadt Stuttgart bat er dem Könige einzuantworten und ihn ihre 
Mauern brechen zu laffen. Zugleih wurden die Beftimmungen 
feitgefegt, unter welchen die Grafen Ulrich von Helfenftein (welcher 


* Ueber Diepold vergl. ©. 57, Anm. Er wurde beerdigt in dem ehemals 
bernubaufifchen Orte Grögingen, in deffen Kirche unter dem Taufftein fih noch 
fein Grabſtein befindet. 

? Der Erzbifchof urfundet in vastris ante Stutgarten den 2. u. 8. Nov. 
(Reg. Boic. %, 318. Gudenus Cod. dipl. 1, 818). 
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die Klöfter Anhauſen und Herbrechtingen nicht mehr befhädigen 
follte), Friedrich von Zollern und Ulrih von Montfort, welde 
mit dem Könige oder feinen Anhängern in Fehde gerathen waren, 
die verlorne Huld des Könige wieder erlangen follten, wobei 
einzelne Streitpunfte fchiedsrichterliher Entſcheidung unterftellt 
wurden,‘ I 

Nach diefer nicht nachhaltigen Sühne, zu deren Befchleunigung 
der Umftand beitrug, dag K. Rudolf mit dem päbftlichen Legaten 
Johannes, Biihof von Frafcati, in Angelegenheit feiner Kaiſer— 
frönung ? in Speier verhandeln wollte, 309 der König am 11. Nov. 
zunächſt nach Eplingen, von da nad) Speier, befahl aber noch vor 
feinem Abgang die Brechung der Stadtmauern Stuttgartd, welde 
jedoch bald wieder hergeftellt wurden. 3 

Am Ende des Jahres 1286 war der König fchon wieder in 
Schwaben, feierte in Rotweil das Weihnachtsfeft und vermittelte 
eine Sühne des Haufes Hohenzollern mit dem Grafen Albrecht 
von Hohenberg, ! 

In die Zeit der vorübergehenden Waffenrube, welche nuns 
mehr in Schwaben und Franfen eintrat, fällt der Reichstag und 
die allgemeine Kirchenverſammlung, welche im Beginn des Früh— 
fings 1287 in Wirzburg gehalten wurben. Hier erneuerte ber 


' Der Eühnebrief, von K. Rudolf ausgeftellt, jteht bei Sattler Grafen 1. Beil. 
Nr. 410, v. Stillfried und Märder Mon, Zoller. 1. 1852 Nr. 226. Außer dem— 
felben ift über den Krieg von 1286 umjtändliche Duelle Cunradus Sindelfingensis. 
Kürzere Nachrichten find: 1286 Nuwertinzen rex destruxit et in Balingen 
andere 2esart Balgingen, was dafjelbe] certamen fuit. Maıtinus Minorita. 
Rudolfus rex duo castra fortia domini de Wirtinbere noseitur obsedisse et 
ea in breri tempore intelleximus expugnasse. Ipse erianı dominus de Wir- 
tinberg cognalus regis obsessus de castro descendit et ad pedes advolutus se 
et sua tradidit in regiam potestateın. Rex Rudolfus obsedit plus quam 
viginti septimanis castellum quod dieitur Stutgari. Et tedio affeetus rex 
composuit cum domino de Wirtinbere. Annal. Colmar. 3. 3. 1286 ©. 22 
(wo jedenfalls die 20 Wochen unrichtig find). (Comiten Eberhardum de Wir- 
tinberch) obsidiune ei expugnalione duorum castrorum et dissipatione mu- 
rorum, seilicet Stutgarten et Nortingen correxit. Et dum in regis contempturm 
muros relevare!, tria ei castra Witlingen, Remze, Walthusen Waldhauſen 
wird übrigens erft in der Sühne von 1287 Det. 23. genannt] consignat, nun- 
quam sibi reddenda, si in posterum edictis regiis insultaret. Joh. Vieto- 
riens. 314. 

? In diefer Sache hatte K. Rudolf am 22. Nov. 1285 den Meiſter Lupolt 
von Weiltingen, feinen Rath und Gaplan (nach Urf. Rudolfs von 1287 April 4), 
Meifter Wilhelm von Befort, Stiftsherrn von Mömpelgard und Marfward von 
Ifenthal abgeorbnet. Raynald 1285 $. 22. Kopp a. a. D. 2*, 535. 

3 Cunrad. Sindelling. 

* Cunrad. Sindelfing. 
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König, damals unter anderen von dem Markgrafen Heinrid von 
Hachberg, dem Herzog Konrad von Ted und den Grafen Albrecht 
und Burkhard von Hohenberg begleitet, am 24. Merz den fünf- 
jährigen Landfrieden, welder am 25. Dee. 1286 abgelaufen war, 
auf drei Jahre und machte bei Wiederholung früherer Beftimmun- 
gen unter vielen andern Zufägen auch den, daß die Maßregeln 
zu Handhabung des Landfriedend den Fürften und Landesherrn 
in deren Landen nad Abſprache mit ihren Landftänden überlaffen 
feien. Die auf den 16. Merz berufene Kirchenverſammlung eröff- 
nete der ebengenannte päbſtliche Legat Johannes. Bei biefer 
glänzenden Berfammlung waren aus unfern Gegenden die Bischöfe 
Rudolf von Conftanz, Sigfried von Augsburg, Friedrich von Chur 
und Konrad von Straßburg betheifigt. 1 Der Legat verlangte 
für die nächften vier Jahre den vierten Theil aller Einfünfte der 
Prälaten; darüber erfhraden die verfammelten Erzbifchöfe und 
Biſchöfe, wagten aber nichts dagegen; nur der Biſchof Konrad 
von Toul, ein geborner Isnier (8. 9) erhob fih; er ftieg auf 
einen Taufftein und fprach fo heftig gegen bie Korderung, daß 
der Legat, hart bebrängt, auf fchleuniger Flucht fein Heil fuchen 
mußte. ? 

Trotz des eben erwähnten Landfriedens war fchon im Juli 
1287 in Schwaben neuer Krieg. Marfgraf Hermann von Baden, 
Namens feines alterögrauen Vaters Marfgraf Rudolfs, rüdte mit 
6000 Mann gegen Graf Burfhard von Hohenberg zu Felde; bei 
Altenfteiz, deſſen Befis das Haus Baden den Hobenbergern be- 
jtritt, wurde am 17. Juli blutig gefimpft und ein Paar Wochen 
fpäter (vor dem 15. Aug.) fiel diefe Burg in des Marfgrafen 
Hinde. Damit rubte aber die Fehde keineswegs; gegen den ge- 
nannten Grafen Burfhard, welcher von dem Grafen Konrad von 
Baihingen Unterftügung erhielt, verbanden fih mit dem Marfgrafen 
die Grafen Eberhard von Wirtemberg und Gottfried von Tübingen 
Böblingen, deren legterer dem Haufe Hohenberg überhaupt gram fein 
mochte, weil es fih in den Beſitzungen der Tübinger Nebenlinie 
zu Horb feftzufegen anfteng und weil wohl nicht nad feinem 


"uf, von 1287 Mer; 13. Reg. Boie. 4. 333. 

? Gotfrid. de Ensmingen 125, Bortf. der ſ. g. Repkauiſchen Ghronif bei 
Maßmann Kaiferchronif 2, 718. Ans beiden — Glofener 35, welcher den Garvinal 
einen Scelfchueider nennt. Siche auch Joh. Vitodur. im Thes, 10. 
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Wunfhe die Bormundfchaft über die Pfalzgrafen Eberbard und 
Rudolf von Tübingen= Herrenberg von dem Grafen Albrecht von 
Hohenberg geführt wurde. ! Während dieſes Krieges wurden in 
den Orten Bondorf, Herrenberg, Afftett, Horw (abgegangen bei 
Ruith), Plieningen, Berfheim, Bernbaufen, PM attenhard, Weil 
im Schönbud und Echterdingen Can legtern zwei Orten den 24. 
Aug.) Raub, Brand und Todfchlag verübt. ? Der Streit wegen 
Altenfteig wurde erſt am 22. Apr. 1288 durch K. Rudolf dahin 
entfchieden, daß der alte Markgraf von Baden ſich aller Rechte und 
Anfprahen an Altenfteig verziehen mufite, daß aber über weitere 
Streitpunfte zwifchen der hobenbergifchen und badifchen Partei, zu 
welch legterer die von Walde und die Hemmling von Kuppingen 
hielten, ein Schiedsgericht fprechen ſollte.“ Der alte Markgraf 
ftarb indeß noch im Jahr 1288 den 19. Nov.; freundliche Be- 
ziehungen feines Haufes zu dem föniglichen hatten ſchon im J. 1287 
dadurd ftattgefunden, daß des Markgrafen gleihnamiger Sohn, 
Markgraf Rudolf, die Schweitertochter des Königs, Adelheid von 
Ochſenſtein, heirathete.“ 

Die Fehden des Sommers 1287 hatten den König aus dem 
Elfag nah Schwaben gerufen, bereits gegen Ende Juli war er 
in Eplingen eingerüdt.? Seine Anmwefenbeit konnte die eben er- 
wähnten Kämpfe nicht hindern, doch bradıte fie allmählig Ruhe. 
Graf Eberhard von Wirtemberg hatte fih von Neuem aufgelehnt 
und fich deshalb mit den Grafen Ulrich von Helfenitein und Ulrich von 
Montfort abermals, ferner mit dem Grafen von Toggenburg u. a. 
verbunden. 6 Da nahm ihm der König von Eplingen aus, Ende 
Juli, mit Gewalt weg Ganftatt, Brie (auf dem linken Nedar- 


' Die in Cunrad. Sindelfing. nicht beftimmt angegebene Parteiftellung des 
Grafen von Baihingen erhellt aus der Urfunde K. Nudolfe von 1287 Det. 28. 

* Alles nach Cunrad. Sindelting. 

’ Reyfcher Statutarrechte 70. 

Laut Urk. 8. Rudolfs von 1287 Nov. 27. 

’ Böhmer Regg. (1844) Rudolf Nr. 932, ansgeftellt in Ulm, dürfte -ins 
3. 1286 (ftatt 1287) Iul. 6. gehören. 

° Quindecim cumiltes de terra Swesie, videlicet de Monteforti de Helfen - 
stein de Wirtenberch de Tockenburg et eorum complices ete. Gotfridus de 
En-mingen 119 (wo am Rande auch 1287 nach 1286 zu fegen), welcher auch 
zum Bolgenden Duelle. Hienach verbeutfcht bei Glofener 31. 32. Diefe Stelle 
und das Folgende auszugsweife benügt in Iahrbücher der St. Zürich in den Mit: 
theil. der autig. Gef. in Zürich 2*, 59. Statt Toggenburg nennt KRüchemeifter (in 
der Helv, Biblioth. Stück 5, 62): Nellenburg. 
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ufer, wo jegt die Canſtatter Nedarvorftadt) und Berg, im Gan- 
zen fieben Burgen um Stuttgart und zerftörte fie zum Theil. 
Kaum war aber der König nad diefem glüdlichen Erfolge oft- 
wärts gegangen, fo lieferten die Grafen Eberhard von Wirtem- 
berg und Gottfried von Tübingen-Böhlingen den 15. Aug. den 
Eßlinger Reihsbürgern bei Türfheim ein Treffen. ! An dieſem 
Tage befand fih K. Rudolf in Gmünd,? fpäter in Giengen. 
Es galt jegt der Demüthigung des Grafen Ulrich von Helfenftein, 
deſſen Befte Herwartftein, auf jenfrecht aufiteigenden Felfen beim 
iegigen Königsbronn erbaut, der König nad mehr ald vierzehn: 
tägiger Belagerung in der Mitte Detoberd einnahm und in bes 
Grafen Ludwig von Dettingen Gewalt gab. Unterftügung biebei 
batte er, außer von diefem Grafen, auch von dem Herzog Ludwig 
von Baiern, dem Burggrafen Friedrih von Nürnberg und den 
Freien Kraft und Gottfried von Hohenlohe. 3 4 

Bor Herwartitein gefchah es, daß der Abt Wilhelm von St. 
Gallen (Bruder ded mehrerwähnten Grafen Ulrich von Montfort), 
welcher damals mehrere Tage in dem nahen Alped bei feinem 
Oheim, dem Marfgrafen Heinrich von Burgau, einem treuen Ans 
hänger K. Rudolfs, geweilt hatte, die verlorne Huld und Gnade 
des Königs und feiner Söhne wieder nachſuchte. Derfelbe hatte 


! Cunradus Sindelfing. 

2 Laut Urfunde, welche K. Rudolf ausftellt; dagegen Cunr. Sindelf.: cum 
filio suo juniore ivit versus Buothesbach et versus Giselingen. Ibidem mo- 
ratus fuit in assumptione [Aug. 15]. Geislingen it übrigens blos 5 Stunden 
von Gmünd entfernt. 

’ In eastris ante Herwartstein gibt Herzog Rudolf (des Königs Sohn) am 
7. Det. 1287 eine Urf. Gerbert Cod. ep. Rud. 135. Die Belagerer lernt man 
aus einer Urfunde Heinrichs von Tanne von 1288 Ang. 31. fennen, welche eine 
Abtretung, die der Herzog Ludwig von Baiern ante castrum Herbolstaine con- 
stitutus an den König machte, erwähnt. v. Stillfried Mon. Zoller. (das frühere 
Merf von 1843) 1, 172. „Alfo was unfer apt [von St. Gallen] wohl viergehen 
Tag da [vor Herboltftein], do ward dem küng die burg geantwurtet.“ Küche— 
meifter a. a. O. 63. 1287 castrum Herwartstain a rege obsessum comiti de 
Oetlingen presentatur. Annal. Neresh. bei Pertz Mon. 12, 25. Umftänblic 
über bie Belagerung iſt Ditofar in feiner Reimchronif Gap. 319, wo aber 
irrig Potenftein fteht (die Ueberfchrift von Gap. 320 hat dagegen Herwotenftein) ; 
font wechfelt die Schreibung Herwartitein und SHerbolftein (bei Küchemeifter:: 
Herboltſtein). 

Ob die Burg Spitzenberg und der Ort Kuchen, welche im Jahr 1304 in 
Neichshänden waren (laut Urk. K. Albrechts von 1304 Jul. 25. bei Sattler Gr. 
4 Beil, Nr. 35), damals dem Helfenfteinifchen Haufe, in welchem ein Zeitgenoſſe 
HK. Nudolfs, Eberhard, fich Graf von Spigenberg fohrieb (Bd. 2, 388), verloren 
ging, bleibt unermittelt. 
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im #ebr. 1286 durch fein fchnelles Wegeilen aus dem füniglichen 
Hoflager zu Augsburg den Zorn Rudolfs und in deffen Folge im 
% 1287 den Bann (S. 55) auf fih geladen; darauf ftritt er, 
dnrd Verwandte unterftügt, von feinem Zufluchtsorte Wil aus mit 
dem föniglihen Anhang in der Burg und Stadt Schwarzenbach. 
In diefem Streite wurde legtere Stadt im Jul. 1287 dur die 
Einwohner von Wil, welde überhaupt in mehreren Kämpfen 
glüdlih waren, in Afche gelegt. Nach foldhen Befehdungen er— 
folgte vor Herwartftein durd Vermittlung des oberften Hoffchreis 
bers Heinrih von Klingenberg, des Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg und des Grafen Ludwig von Dettingen endlich die Sühne 
des Königs und des Abtes; fie war jebod ohne Beftand. Schon 
im J. 1283 wurde er abermals feiner Abtei für verluftig erklärt, 
an feiner Stelle der Pfleger des Gotteshaufes Kempten, Konrad von 
Öundelfingen, erwählt, und dieſer von dem König in St. Gallen 
felbft eingejegt; ! bei der Hartnädigfeit, mit welcher fi) der ver: 
brängte Abt und fein Anhang auf einzelnen Burgen fefthielten, 
ward jedoch dem König Rudolf noch im Beginn des Detoberd die 
Aufgabe, eine folhe Befte, Neuravensburg (OA. Wangen), deren 
Eigenſchaft der Abt Wilhelm den 1. Febr. 1288 von dem Grafen 
Rudolf von Montfort feinem Bruder um 10 Mark Silberd er- 
worben hatte,? zu erobern. 3 

Nachdem bei Herwartftein die Macht des Grafen von Hels 
fenftein gebrochen war, ging König Rudolf in der Mitte Octo— 
bers 1287 nad Eplingen zurüd, um die Grafen Eberhard von 
Wirtemberg und Gottfried von Tübingen »-Böhlingen, welde in 
feinem Rüden immer wieder trosten, zu unterwerfen. Er zerftörte 
dem Grafen Gottfried feine Burg Plieningen. Der Friede fam aber 
bald zu Stande. Als Unterpfand deffelben erhielt der König von 
Gottfried defien Veſte Roſeck überantwortet.“ Mit dem Grafen 
Eberhard machte er, unter Vermittlung Erzbifhof Heinrihs von 


ı Kopp a. a. O. 2*, 686-699. Epäter fam Abt Wilhelm wieder. $. 10. 

2 Kopp a. a. D. 697. 

3 Der im &t. Galler Stiftsardhiv aufbewahrte Echuldeurodel des Abtes Konrad 
enthält eine Klage Friedrichs genannt Echüg wegen der Einbuße, welche dieſer 
erlitten babe, als ber Abt sequebatur dominum regem pro expeditione castri 
in Nüwen Ravensburg. Mittheilung von Stiftsarhivar Wegelin in St. allen 
(die Sache ift furz erwähnt bei v. Arr Geſch. v. St. Gallen 1, 418). Der Zeit 
punft ift nicht angegeben, kann aber wohl blos der oben angenommene fein. 

* Cunradus Sindelfing. 
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Mainz, feines ungzertrennlichen Rathgebers, folgende Sühne, ! 
welche der König zu Eflingen am 23. Det. 1287 beurfundete und 
deren Beftimmungen mit der Lebereinfunft vom 10. Nov. 1286 
mehrfache Aehnlichfeit haben. 

„Eberhard foll dem Reiche getreu und dienjtbar fein, feine 
Schulden an Chriften und Juden bezahlen, den feit der vorjähri- 
gen Stuttgarter Sühne gethanen Schaden erfegen. Zur Ermittlung 
der Größe der Schuld- und Erfasfummen werden Obermänner 
beftimmt. Der Graf hat bis zur Abtragung der ganzen Mafle 
jährlich 100 Pfund Heller, welche der Reichsſchultheiß Heinrich in 
Eßlingen in Empfang nimmt und ben Betheiligten zumeist, zu 
bezahlen und zur Sicherheit hierüber die Burg Waldhaufen nebft 
Zugebör zu überantworten. Zur Gewähr, daß er den Frieden 
ftät halte und dem Lande vom Michaeldtag an über zwei Jahre 
feinen Schaden thue, joll er die Veſten Rems und Wittlingen 
(S. 56) an Graf Burkhard von Hohenberg und Schwigger von 
Gundelfingen zum Pfand geben. Der König fowohl ald der Graf 
nehmen ihre Helfer in die Sühne mit auf. Bon beiden Seiten 
werden die Gefangenen ledig gelaffen, Ueber Anſprachen, welde 
Wirtemberg und Baihingen und fonft noch andere gegen einander 
haben, follen Schiedsrichter entfcheiden. Solches bezeugen der 
Herzog Konrad von Te, die Grafen Albrecht und Burkhard von 
Hohenberg, Eberhard von Kagenellenbogen, Ulrich von Scelf- 
fingen, Konrad von Baihingen, Heinrih von Freiburg, die Her— 
ven: Gottfried von Hohenloh, Heinrich von Braune, Konrad 
der alte von Weinsberg u. a.” ? 

Bon Ehlingen, welhes K. Rudolf erjt nad dem Anfange 
Novembers verließ, zug er Nedarabwärts, zunächſt nach Löwenſtein, 
wo er am 11. d. M. feinen natürlichen Sohn Albrecht Grafen von 
Löwenftein (früher Albrecht von Schenfenberg genannt) mit der Graf— 
Ihaft Löwenftein, mit dem Zehnten zu Heilbronn und aller übrigen 


! Bor der Sühne läßt Gotfrid, de Ensmingen 420 die castıa muniliones 
et villae diefes Grafen durch den König niedergebrannt werden. Yon ber Aus— 
föhnung ſelbſt fagt derfelbe Schriftjteller, ein Verehrer K. Rutolfs, a. a, D.: 
post multas nobilium Alemanie ad ipsum regem pro ipso comite fusas preces, 
reducendo sibi in memoriam, qualiter sibi esset vinculo consanguinilalis 
asirictus, et quod adhuc esset teneris sub annis, et quod premissa non 
fecerit motu proprio sed inductus, recepit eum ad gratliam suam, 

Urkunde bei Sattler Grafen 1 Beil, Nr. 11. Die drei als Pfand gegebenen 
Veften nennen auch Joh. Victoriens, (ſ. oben 57) m. Cunrad. Sindelf. 
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Zugebör befehnte (5. dl) und der Stadt Löwenftein alle 
Freiheiten ertbeilte, welche feine Vorfahren der Stadt Weinsberg 
verliehen hatten, Bon Löwenftein gieng er nad Heilbronn und 
blieb Dafelbit die zweite Hälfte des Novembers, 1 Bom Januar 
bis April 1288 weilte er in den Rheinftädten von Mainz bie 
Bafel. 

Indeffen rief ihn im Testgenannten Monate das unruhige 
Schwaben jhon wieder, aber jegt zum leßtenmale unter die Waf- 
fen. Die Freien von Krenfingen im Kletgau, Befiger der Veſte 
Weiffenburg in derjelben Gegend, machten durch Strafenraub die 
Gegend unfiher. Genanntes Weiffenburg befagerte deshalb der 
König mit feinem Sohne Herzog Rudolf vom Ende April an 
ſechs Wochen lang und lieg Die Felfen, auf welchen die Burg 
ftund, untergraben, worauf legtere zufammenftürzte; er zog biefe 
freilich Tangfamere Weife dem Sturmangriffe vor, um feine Mann- 
ſchaft zu fchonen. ? 

In den friedlichen Zeiten, welche für Schwaben die wenigen 
weitern Lebensjahre K. Rudolfs über eintraten, bielt fich leßterer 
öfters in dieſer Landſchaft auf, noch im Herbft 1288 in Biberad, 
Um, Eflingen, Hobenftaufen, Gmünd; in legterer Stadt, wo 
er in ber legten Novembermoche weilte, traf er mancherlei Ans 
ordnungen mit den Edeln des Landes 3 und ging Anfang Decem- 
bers über Heilbronn zum Weihnacdtfeft nah Speier. Auch im 
Srühjahr 1289 befuchte ev Eplingen und Heilbronn, Weihnachten 
1290 feierte er zu Um. Bon der andern Seite leijteten ihm 
Ihwäbifhe Herren im Auslande Kriegs- ! und andere Dienfte, 


' Menn Gotfridus de Ensmingın 120 (welchen Cloſener 32 überfegt) nach 
der Sühne mit dem Grafen von Wirtemberg erzählt: sine mora assumpsit (Ru- 
dolfus rex) sibi duos comites (de Helfenstein el de Wirtenbere), quos suo 
sub dominio compulit esse, et invasit lies comiles fratres de Monteforli, 
viros potentes et mobiles, pollentes multis divitiis, animadvertens in eos, el 
tolam terram eorum in cinerem redegit, fo ftimmt dies nicht zu den Aufent— 
baltsorten K. Rudolfs. 

2 Gotfrid. de Ensmingen 123 mit dem J. 1287 (dem er auch den Berner 
Aufftand von 1288 zuordnet) ftatt 1288. Joh. Vitodur. im Thes 11. K. Rudolf 
urfundet 1288 April 12 noch in Bafel April 26 in casıris ante Wissenburch, 
April 29 in Kiburg, Mai 6 bis 14 in Gouftanz. Lestere zwei Beſuche müſſen 
während der Belagerung Weiffenburgs jtattgefunden haben, da Joh. Vitodur. 
ausdrüflich fagt: obsidio ad sex seplimanas continuas se prolranit. 

2 In crastino Clementis (Nov, 24.) in Gamundia multa circa dominns 
ordinavit. Cunrad. Sindelfing. 

“als K. Rudolf im Jul. 1289 gegen den Grafen Otto von Burgund zu 
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namentlih Graf Eberhard von Wirtemberg im Sept. 1290 in 
Erfurt und im Jun. 1291 in Hagenau willige Hoffahrt;! im 
erfterer Stadt, wo der König von Mitte Der. 1239 bi Ende 
Det. 1290 weilte, batte er auch feinen oberften Hofichreiber Hein: 
rich von Klingenberg, die Grafen Albrecht von Hobenberg, Ludwig 
von Dettingen, den Burggrafen Friedrih von Nürnberg und die 
Herren Friedrich von Hohenloh und Konrad von Weinsberg meift 
längere Zeit um fid. 


$. 9. 
Geltung der Schwaben bei K. Rudolf. Deffen Tod 1291. 


Borliebe für Stammesgenoffen, mancherlei verwandtfchaftliche 
Beziehungen und der Umftand, daß in dem ſchwäbiſchen Adel noch 
die meiften Funfen der Bildung aus der Hobenftaufen goldener 
Zeit glimmen modten, waren der Grund, daß diefer Adel an 
dem Hofe K. Rudolfs befondere Geltung hatte. SeinerfeitS nahm 
diefer König vielen Antheil auh an den Familienfeſten deſſelben 
und für die Friedenszwede, welchen Rudolf alles dienftbar machte, 
förderte er auch Verlobungen unter jungen Gliedern der ſchwäbi— 
fhen Grafengefchlechter, wodurch legtere an den Föniglichen Thron 
und unter fich felbft fefter gefnüpft wurden. 2 Hochzeitfeſte ver— 
berrlichte der König gerne durch feine Gegenwart; fo den 1. Aug. 
1284 in Marfgröningen die Hochzeit Graf Albrechts von Hohen: 
berg des jüngern (Neffen feiner erften Gemahlin), den 24. Nov. 
1286 die des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen genannt Scherer, 
mit Ruitgart, Tochter Ulrichs Grafen von Schelflingen, und den 


Belde zog, urfundeten am 13. d. M. Ludewicus comes palatinus de Tuwingen 
intendens in partes extraneas in domini regis negotiis proficisci und am 
16. d. M. Bolfard von Ow, ein hohenbergifcher Dienfimann, profecturns ad 
expeditionem regis. Schmid Pfalsgrafen von Tübingen, Urf. 54 und Tert 232. 
Graf Albrecht von Hohenberg führte in diefem Krieg die Sturmfahne. Dttofar 
Reimchronik Gap. 329. 

Eberhard Zeuge RK. Rudolfs 1290 Sept. 10 in Erfurt, 1291 Yun. 20 in 
Hagenan. 

® Multa facta sun! isto anno per desponsationes in castro Achalme. 
Cunrad. Sindelfing. 3. 3. 1289. Auch tie Ausföhnung der Häufer Hohenberg 
und Zollern, welche K. Rudolf an Weihnachten 1286 vermittelte (idem), ſcheint 
durch eine Eheberedung Graf Friedrichs von Zollern (+ um 1309) mit Euphemia, 
Tochter Graf Albrechts von Hohenberg, verftärft worden zu fein. v. Stillfried 
nnd Märcker Hohenzoll. Forſch. I, 132. 171. 
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23. Nov. 1288 in Gmünd die des unmündigen Marfgrafen 
Heinrih von Burgau mit der noch äußerſt jungen Margaretb, 
Tochter Albrechts Grafen von Hohenberg. Der Feierlichfeit des 
Nitterichlags wohnte er den 16. Nov. 1282 in Villingen bei, als 
Graf Heinrih von Fürftenberg feine Söhne wehrhaft machte. ! 

Nächſt den Grafen und Herren waren in Schwaben für 8. 
Rudolf wichtig die vielen Reichsſtädte, deren Erftarfung und ges 
ordnete fichere Freiheit zum Theil fein Werf war. Durch könig— 
lichen Aufenthalt, beziehungsweife durch Hoftäge wurden von den 
Reihsburgen befonders Achalm und von den jchwäbifchen Reichs— 
ftädten faft alle ausgezeichnet, von legteren ſoweit ſich die Kunde 
erhalten hat namentlich: 

Augsburg, Biberah, Breifah, Conſtanz, Dinfelsbühl, Eßlingen, Gien: 
gen, Gmünd, Hall, Heilbronn, Markgröningen , Navensburg, Reutlingen, 
Rotweil, Ueberlingen, Ulm (wo im Mai 1232 und Juli 1286 Hoftage ge- 
halten wurden), Weil der Stadt, Wimpfen. 

Bon föniglihen Ounftbezeugungen an foldhe Reihsftädte ha— 
ben ſich folgende aufgezeichnet erhalten: 

Der Stadt Augsburg erlaubte er den 9. Merz 1276 ein Sagungs: 
buch anzulegen und bejtätigte die Steuerfreiheit der auswärts gelegenen 
Bürgergüter; der Stadt Ulm verlieh er den 16. April 1274 die Nechte 
und Freiheiten Eplingens und beftätigte ihr den 12. Auguſt deijelben Jahres 
ihre Privilegien; den Bürgern von Biberacd betätigte er am 18. Mai 
1282 alle Gnaden, Freiheiten und Rechte, welce ihnen von feinen Vor: 
fahren am Neich bis zur Abſetzung K. Friedrichs 1. verliehen worden 
waren; den Städten Hall am 26. Jan. 1276, Pfullendorf (weldes 
er zugleich zu beftändiger Freiheit mit Stadtrecht erheb) am 15. Mai 1282 
und Conſtanz am 1. Jul. 1284 verlieh er Befreiung von auswärtigen 
Gerichten; leßterer Stadt beitätigte er den 25. San, 1274 die von frübe: 
ren Königen ertheilte Steuerfreiheit; die Bürger von Wimpfen befreite 
er den 22. Febr. 1274 von der Abgabe genannt Hauptrecht; der Stadt 
Eflingen beftätigte er den 23. Nov. 1274 die alte Art der Steueranlage; 
den Städten Ueberlingen und Buchhorn ertbeilte er den 30. Jun. 
1275 verfhiedene Nechte, Befreiung von auswärtigen Gerichten und ver: 
ordnete in Beziehung auf Appellationen insbefondere, daß die von Ueber: 
lingen nad) Freiburg und die von Buchhorn nach Ueberlingen gehen follten; 
den Städten Lindau und Wangen gab er, eriterer den 12. Dec. 1274, 
leßterer, nad) dem Vorgang K. Friedrichs II., den 15. Det. 1281, das 
Verſprechen, die Stadtvogtei nicht vom Neiche zu veräußern; der Stadt 
Navensburg machte er den 15. Jun. 1276 die Zulage, fie weder zu 


t Alles nach Cunrad. Sindelfing. zu den betreffenden Jahren. 
Stalin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 3 
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verpfänden noch zu veräußern, befreite fie von fremden Gerichten und ver- 
fügte, daß fein Mitter und fein Mönc in der Stadt etwas ererben fünne; 
derfelben Stadt am 10. Jan. 1286, der Stadt Wangen gleichfalld am 
10. San. 1286, der Stadt Memmingen am 25. Jan. 1286 und der 
Stadt Kaufbeuren am 3, Febr. 1286 ertheilte er die Nechte und Frei: 
heiten der Bürger von Weberlingen und gab in einer und derfelben Ur- 
funde den leßtgenannten zwei Städten Befreiung von fremden Gerichten 
und das Verfprechen fie nicht vom Neiche zu entfremden; der Stadt Heil: 
bronn verlieh er den 9. Sept. 1281 Recht und Freiheit, wie die Stadt 
Speier fie hatte; den Bürgern des reichöfreien Fledend Eglofs ertheilte 
er die Freiheiten und Rechte der Bürger von Lindau (laut der Urk. K. 
Heinrichs VII. von 1309 Nov. 2). 

Seine Traulichfeit machte ihn den Neichsbürgern werth und 
feine Scherzreden gingen von Mund zu Mund. AS er einft in 
Eflingen einritt, rief einer aus der, um ihn fi drängenden 
Menge: „vor dieſer Habichtönafe fann man nicht vorbeikommen;“ 
darauf wandte der König fein Geſicht jeitwärtd mit den Worten; 
„mun wird dich meine Nafe hieran nicht hindern.” ! Auch gegen 
Landftädte war der König auf Fürfpracdhe ihrer Herren auf- 


merffam. 

So ertheilte er den 1. Merz 1274 den Bürgern der pfalzgraäflich: tü— 
bingifhen Stadt Sindelfingen, welde im 3. 1263 zur Stadt erhoben 
worden war, diefelben Freiheiten, deren die von Tübingen fich erfreuten. 
Sp verlieh er Lindauer Recht den 15. Oct. 1288 an die Stadt Saul: 
gau, welche bald darauf ganz an das Haus Habsburg Fam ($. 14), Frei: 
burger Recht und einen Wochenmarkt den 15. Febr. 1276 der Stadt 
Mengen, in welder fein Sohn Herzog Albrecht damals fchon feften Fuß 
gefaßt hatte (vergl. ©. 42), den 27. Aug. 1284 dem herzoglich tedifchen 
Drte Heiningen bei Göppingen und den 26. Det. deffelben Jahres der 
geroldscdifhen Stadt Sulz am Nedarz ebendiefes Necht beftätigte er den 
20. Jun. 1289 der Stadt Scheer, welde um diefe Zeit aus graflich mont: 
fortiſchem Befig in den des Haufes Habsburg gelangte. Freiheiten fchenfte 
er der graflich veringifchen und nellenburgifhen Stadt Isni (laut Urk. 
K. Heinrihe VI. vom 10. Nov. 1309). 

Auch den Schwäbischen Klöftern ertheilte er mandye Gnaden- 
briefe: 

Die Benedictiner in Komburg hatten fih im Dec. 1273, die Eifter- 
cienfer in Bebenhaufen am 26. Febr. 1274 und die in Maulbronn 
am 13. Dec. 1273, bie Ciftercienferinnen zu Kirchheim (bei Neres- 
beim) den 28. Nov. 1274 und die in Baindt den 28. Yun. 1275, die 


' Joh, Vietoriens, 318; dagegen verlegt Joh. Vitodur. im Thes. 9 diefe 
Geſchichte nach Zürich, ‚ 
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Dominicanerinnen zu Laufen ben 2, April 1291 feiner fchirmenden Urkun— 
den zu erfreuen; die Giftercienfer in Herrenalb befreite er den 29, Dec. 
1275 von den Voͤgten, welche fich ihnen aufdrangten, beftätigte ihnen ihre 
Freiheiten, und geftattete ihnen fich aus denen von Eberftein einen Schir- 
mer zu wählen; auch ertheilte er ihnen die Steuerfreibeit in der Reichs— 
ftadt Weil. Bon den Dominicanerinnen in Eflingen Steuer zu ver: 
langen unterfagte er am 18. Det. 1274 feinen Amtleuten, weil diefe Non- 
nen den Staat vielmehr mit Gebet, ald mit Geld unterftüßen. Die 
Glarifinnen in Pfullingen empfahl er den 1. Nov. 1274 dem Schirme 
feines Landvogtes, Graf Albreht von Hohenberg. 


Auf dem Gonftanzer Bifchofsftuhle ſaß zu K. Rudolfs Zeit 
deffen Better (S. 24), Bischof Rudolf. Derjelbe, im Jun. 1274 
erwählt, war bei wichtigen Verhandlungen um den König, gleich 
im Det. 1275 in Laufanne (S. 27), fodann in der legten Zeit des 
Königs, den er um zwei Jahre überlebte, auf dem großen Hofs 
tag in Erfurt, welcher im Dec. 1289 eröffnet wurde, und am 
20. Jun. 1291, einen Monat vor des Königs Ableben, in Has 
genau. Der Augsburger Bifhof Hartmann, aus dem Haufe der 
Grafen von Dillingen (S. 15, + 1286 Jul, 5), ftund bei den 
Hoftagen in Augsburg, Dec. 1282 und Jan. 1286, dem König 
zur Seite; von feinen Nachfolgern, Sigfried von Algishaufen 
(1286 — 1288 Jun. 262) und Wolfhart von Roth (1288 3— 
1302 Jan. 13) find dagegen feine näheren Beziehungen zu K. 
Rudolf befannt. Im angrenzenden Franfen erwarb fi) VBerdienfte 
um den König Bifchof Berthold von Wirzburg im Krieg mit K. 
Diafar von Böhmen (S. 28); am 25. Jul. 1281 war er bei 
dem König, als derfelbe zu Nürnberg den Yandfrieden für Franken 
beſchwören ließ; nad Bertholds Ableben im Nov. 1287 folgte 
Mangold Kücenmeifter von Neuenburg, welcher auf dem ebener- 
wähnten Erfurter Hoftage nicht fehlte. Im Rheinland lud dagegen 
Biſchof Friedrih von Speier im Jahr 1285 den Zorn K. Rudolfs 
auf fih. Anlaß gab, nah einer Nachricht,“ die dem König bin- 
terbrachte böfe Abficht des Biſchofs, welcher ihm, als er nach der 


' Schunck Cod. dipl. 106, Würdıiwein Subsid. 4, 349. 

? Der Todestag in Necrol. Augustan. in Mon. Boic. 35*,. 67. 

3 Annal. Augustan. minor. bei Periz Mon. 12, 10. Er war von ber 
Bamilie der Rothe (Stammfig Oberroth bei Babenhaufen) nnd zwar von der Linie, 
weiche den Beinamen Madernig führte (vergl, über diefe Bamilie und den Bifchor 
felbt Mon. Boic. 33*, 64. 166: ibid. 35°, 125; Eteichele Beitr, 2, 199 und 
unten $. 12). 

* Gotfridus de Ensmingen 121. 
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Berbrennung des falfchen Friedrihs in Weslar das Land berauf- 
fuhr, nad dem Leben trachtete; nach einer andern Duelle! hatte 
der Bischof durch einen Kuß, welchen er der fehönen 15jährigen 
Gemahlin Rudolfs, Elifaberb, gab, als er fie aus einem Wagen 
bob, diefen König beleidigt. Rudolf zog im April 1286 vor die 
bifchöflihe Veſte Lauterburg, deren Befagung fih nad) mehr: 
wöchigem Widerftande ergab; der Bifhof ſelbſt wurde mehrere 
Jahre aus dem Bisthum verbannt, und daſſelbe von dem Erz- 
ftifte Mainz aus verwaltet. 

Mehrere Schwaben wurden durd K. Rudolfs Einfluß in 
anderen deutfchen Landfchaften zu den höchſten firhlihen Würden 
erhoben; die ausgezeichnetften derjelben, Heinrich, geftorben als 
Erzbifhof von Mainz, Rudolf, zulegt Erzbiſchof von Salzburg, 
und Konrad, genannt Probus, Biſchof von Toul, ftammen aus 
der Stadt Jsni.? 

Heinrich von Isni (Göckhelmann genannt, — mit Anfpies 
lung auf den Kinotengürtel der Minderbrüder — Knoderer oder 
Gürtelfnopf) war der Geheimfchreiber und innigfte VBertraute 
K. Rudolfs,3 welchem deſſen hervorftehende Geiftesgaben, ftaats- 


Vortſ. der f. g. Repkauiſchen Chronif bei Maßmann Kaiferchronif 2, 717 
und daraus bei Slofener 42. 

2 res prineipes Teutonie orti de Isini Suevie oppido referuntur. Seil. 
episcopus Tullensis, qui fabri filius dieebatur, item archiepiscopus Salzbur- 
gensis, qui ortus ex parentibus pauperibus sed nobilibus predicatur, item 
archiepiscopus Maguntinus qui inter pistorum filios nobilior eredebatur, 
Chron. Colmar. 69. De ordine minorum tune duo episcopi ereati fuerunt. 
Tullensis et archiepiscopus Moguntinus frater Henricus ambo de Ysnina 
oriundi oppido in Albgowia sito. Joh. Vitodur. im Thes. 10. Henricus de 
Isena Sucvus de ordine minorum, filius fabri, leetor domus Moguntinae. 
Matth. Neoburg, bei Urstis. 2, 101: Bei dem Bifchof Konrad von Toul ift 
übrigens eine abweichende Angabe: dominus Probus ep. Tullensis quondam 
lector eonstantiensis de Tubingen. Martin. minorit. (= Hermann. Gygas ed. 
Meuschen 130), ebenfo Joh. Vitodur. a. a. DO. 12, an diefer Stelle ven Marı. 
min. abfchreibend, im Miderfpruch mit fich felbit, f. gleich vorher; „was burtie von 
Tüvingen.“ Bortf. der Nepfauifchen Chronif a. a. D. 718 (an diefer Stelle faft 
gang Ueberfegung des Mart. minor., alfo fein nener Beleg), und daraus bei 
Glofener 36. Gleichwohl dürfte der Umftand, daß Conradus ep. Tullensis im 
J. 1288 in Jsni ein Haus fanft, welches er den Minderbrüdern in Lindau über: 
läßt (Reg. Boic. 4, 393. 391), für Jeni entfcheiven. Im J. 1289 weihte er die 
Klofterfirche in Jeni. Sammarth. Gallia christiana 13, 1020. Ausg. v. 1785. 

3 4283 April 20 fpricht er von Heinrichs Dienften, welche diefer in extremo 
necessitatis articulo dum fortuna solite felicitatis vultum absentare minabatur 
a nobis und fonft ihm geleiftet, quod ipsum velut insigne signaculum loca- 
vimus in cor nostrum pre celeris diligendum, und an bemfelben Tage nennt 
er ihn nequaquam a nobis alium, sed manum nostram dexteram, cum qua 
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männifche Klugheit, ungemeine Gewanbheit in Künften des Fries 
dens und Krieges ! und raftlofe Thätigfeit zu Hauptftügen des 
neuen Thrones wurden. Er war Sohn eines Bäderd, nah an- 
dern eines Schmiede, erhielt aber gleichwohl in Paris feine Bil: 
dung. Urſprünglich Minderbruder und Lefemeifter in diefem Or— 
den ? wurde er im %. 1275 vom Pabit Gregor X. an das Hod- 
ſtift Baſel gefegt, was für ihn als einen Drdensmann eine fehr 
große Auszeichnung war, und von dieſem Pabſte jelbft in Laufanne 
geweiht. Am 1. Febr. 1286 fandte ihn K. Rudolf, wie fchon im 
3. 1274 an den päbftlihen Hof (S. 26), fo jet an P. Hono— 
rius IV., welder, durch Heinrichs treffliche Eigenschaften einges 
nommen, ihn am folgenden 15. Mai dem Hocftifte Mainz, beffen 
Domcapitel fi wegen zwiefpältiger Wahl entzweit hatte, als Erzs 
biſchof vorſetzte.“ Diefer ausgezeichnete Kirchenfürit erfcheint — 
namentlich im 3. 1278 ein wahrer Rettungsengel im entfcheiden- 
den Augenblick — in K. Rudolfs Feldlagern im %. 1278 auf 
dem Marchfeld vor Wien, 1280 vor Brünn und Deutjchbrod, 
1286 und 1237 vor Stuttgart. Für das habsburgiihe Haus 
machte er unter anderem den Brautwerber, nicht nur für den 
Königsfohn Hartmann am englifchen Hofe, fondern aud, wie es 
ſcheint,“ für den König felbft, bei deffen zweiter Berheirathung, 
in Burgund; im Dee. 1278 traute er in Iglau K. Rudolfs Kin: 
der, Rudolf und Guta, mit des erfchlagenen K. Diafars Kindern, 
Agnes und Wenzel (5. 32). Ueberhaupt wurde er zu den wid) 
tigiten BVerhandlungen, 3. B. im Merz 1282 mit dem Grafen 
Philipp von Savvien verwendet. Ihm und dem Basler Hocftift 


cuncta disponimus et dirigimus, reputantes, . . eui plenius omnia arcana 
nostri cordis sunt cognita. Auch 1286 Febr. 1 fagt er von ihm: cui omnia 
serreta cordis nostri sunt cognila. 

! Habuit archiepiscopus majorem affectionem ad milites quam ad elerum. 
Matth. Neoburg. a. a. D. 103 

2 Nach Joh. Vitodur. a. a. O. 10 in Bafel, nah Matih. Neoburg. 101 
in Mainz. Wegen feines früheren Standes erlaubte ſich der Bifchof Rudolf von 
Gonftanz, als er den Erzbifchof von einem Befuche des Conſtanzer Bisthums unter 
Vorſchützung von deffen Armut abhalten wollte, diefer aber fich über feine Bes 
Panntfchaft mit dem Bisthum auswies, folgenden unedlen Scherz: bene eredo quod 
snleis vestris saepius percurristis eum, quam ego unquam potuerim equitare. 
Matth. Neoburg. a. a. O. 

3 Am 25. Mai 1286 erhielt Eberhard von Jeni, Schulmeifter in Bafel, 
consideratione vener. fratris nostri archiep. Magunt., cujus nepos existis, 
vom Pabſt eine Dompfründe in Main. Würdtwein Nov. subs. 9, 49. 

ı Kopp a. a. O. 2”, 361. 
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zu Liebe machte dagegen K. Rudolf im J. 1283 den Zug gegen 
den Grafen von Mömpelgard. Er ftarb, zu frühe für den König 
und deffen Haus, im Merz 1238. 

Rudolf aus dem Allgäuer Gefchlecht der Herren von Hoheneck, 
war Pfleger des Gotteshaufes Kempten (S. 16), ald K. Rudolf, 
im %. 1274 gleih nad feinem Regierungsantritt auf ihn aufs 
merffam gemacht, ihn mit dem eben erwähnten Landsmann Hein- 
rich nad Lyon an P. Gregor X. abordnete (S. 26). Bald wurde 
er K. Rudolfs Hoffanzler, ald welcher er bereits den 17 Dec. 
1274 erfcheint. Im Sommer 1275 fandte ihn der König nad 
Italien, wo er die Reichsrechte wahren follte; am 5. Jan. 1281 
erhielt er dafelbft die Würde eined Reichsverweſers von Toscana 
(S. 238). Um die zufegt genannte Zeit ward ihm nebit dem 
Grafen Hugo von Werdenberg und ein Paar anderen Herren ber 
ehrende Auftrag, die mit Karl Martell verlobte Tochter K. Rus 
dolfs Elementia nah Neapel zu geleiten. Am 12. April 1284 
wurde er zum Erzbifhof von Salzburg! erhoben, aus welchem 
Anlap ihm 8. Rudolf am folgenden 1. Mai die Reichöver- 
wejung von Toscana abnahbm. Gerade war er bei dem von K. 
Nudolf gebotenen Neihshof zu Erfurt, wo die Feindfeligfeiten, 
welche er mit dem Herzog Albrecht von Defterreich gehabt hatte, 
vollends follten vermittelt werden, als er am 3. Aug. 1290 
einem Schlaganfall erlag. Bei feiner Beftattung auf dem Gt. 
Petersberg bei genannter Stadt wohnte der König felbft dem Got— 
tesdienfte bei. „Do man in begru®b || und beflagt feinen tot, || 
vor lait liten groze not || die elfenden Swabe.“s 

Konrad genannt Probus war gleich feinem Landsmann, 
dem oben gefchilderten Heinrich, uriprünglih Minderbruber, zu 
welchen Ordens Borftand in DOberdeutichland er erwählt wurde. 
Auch er ward von K. Rudolf zu Unterhandlungen an den päbft- 
lichen Hof gefchict, und zwar mit ausgedehnter Vollmacht am 


“Als folcher brachte er ein großes Ingefinde aus Schwaben nah Salzburg, 
welches viel Foftete und Klagen veranlaßte. „Wer denen nicht gibt Kleider und 
Roß und häufig ihre Zeche in den Herbergen zahlt, den fcheiten fie Farg und 
achten nicht auf ihn. Aus Schwabenland dagegen fieht man Feine Säumer mit 
Silber und Gold herkommen.“ Ditofar Reimchronif Gap. 288. 

? Kopp Gefchichteblätter 1, 166. 

’ Dttofar a. a, O. Gap. 371. 

* Conradus dietus Probus bei Gotfrid. de Ensmingen 125. Gr wird ab- 
wechſelnd bald Probus bald Conradus genannt. 
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19. Jan. 1278 an P. Nicolaus III., bei dem er am folgenden 
4. Mai ſeinen Auftrag erfüllte. Er muß ſich zu Rom empfohlen 
haben, denn am 4. Oct. 1279 ernannte ihn der ebengenannte 
Pabſt zum Biſchof von Toul.“ Im Dec. 1281 war er mit dem 
mehrgenannten Heinrih um den König in Mainz, bei Errichtung 
des rheiniſchen Landfriedens. Die Kühnheit, mit welcher er im 
3. 1287 auf der Wirzburger Kirhenverfammlung gegen die An- 
ſprüche des päbftlihen Legaten auftrat (S. 58), war wohl Ans 
laß, daß der Guardian der Minderbrüder in Straßburg bald darauf 
den Bann über ihn ausfpradh.? Doch nahm Pabſt Nicolaus IV. 
auf diefen ausgezeichneten Kirchenfürften die Nüdfiht, daß er ibn 
drei Jahre noch an feiner Stelle ließ, ? Später erhielt er einen 
anfehnlihen Ruhegehalt auf fein Bisthum angewiefen, Er ftarb 
auf einer NRüdreife von Rom am 2. Mai 1296. ! 

Nach diefen drei Isniern fommt in Betracht, Heinrich von 
Klingenberg aus dem Thurgau (S. 61).5 Diefer erjcheint am 
1. Jun. 1283 in Rheinfelden bei 8. Rudolf als deffen oberfter 
Schreiber und wurde von diefem König am 5. Febr. 1236 dem 
Pabſte Honorius IV. zu einem Bisthbum empfohlen. Bon eben- 
demfelben wurde er im J. 1235 an den ebengenannten Honorius 
und Anfangs 1289 in- Angelegenheit der Kaiferfrönung an P. 
Nicolaus IV. gefandt. 6 Er war aud zugleich einer der 7 Chor: 
beren an ber Abtei Zürich und Probft zu Kanten und Aachen. 
Das Amt eines oberften Hofichreiberd und Bicecanzlers führte er 
bis an K. Rudolfs Lebensende. ' Sein erweiterted Wirken füllt 


' Wadding-Fonseca Annal. Minorum 5, 458. Bom 7. Merz 1280 find 
Gonradi episcopi Tulensis indulgentiae pro erclesia in Öttenbeuren. Reg. 
Boic. 4. 109. 

2 Annal. Colmar. 23. 

’ Hist. epise. Tullensis bei Calmet Hist. d. Lorraine, 2. Ausg. {, preuves 
Sp. 229. Im 3. 1289 gab er mit andern Bifchöfen noch Ablaß für Kl. Wein- 
garten. Hess Prodr. mon, Guelf. 78. 

* Amnal. Colmar. 33. Siehe über ihn überhaupt Calmet a. a. D. 3, 
213—219. Gallia christiana 13, 1018—1020. 

5 Auch feine Mutter war eine Thurganerin, aus dem in Gonitanz eingebür: 
gerten, angeſehenen Gefchlechte von Caſtel. Gonftanzer Chronik bei Mone Quellen: 
ſamml. 1, 313. 

° Zum 3. 1285 vergl. Kopp 1, 754. Im I. 1289 war Mitgefandter Burk— 
hard von Schwanden Deutichorbensmeifter; der Pabſt meldete dem K. Rudolf deu 
13. April 1289 ihre Ankunft als kürzlich erfolgt. Raynald 1289. $. 46. 

7 Kopp 1, 922. 2*, 26 30. 737. — Er it wohl zu ynterfcheiden von andern 
Heinrichen von Klingenberg, von denen ein älterer, ald Conſtanzer Dontprobft, 
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übrigens in die folgende Zeit, als er vom J. 1293 bis zu feinem 
Ableben im 3. 1306 die Conftanzer Biſchofswürde befleidete, wo— 
neben er feine Testen neun Lebensjahre über aud die Abtei 
Reichenau verwaltete. 

Außer dieſen geiftlihen Herren ift eine Reihe weltlicher in 
der voranftehenden Gefchichtserzählung bereits erwähnt, welche dem 
Rönige die wefentlichfte Unterftügung brachten und fich feines in- 
nigften Zutrauens erfreuten. 

Albrecht Graf von Hohenberg Caud von Haigerloch oder von 
Rotenburg), Schwager des Königs, welchen er noch fieben Jahre 
überlebte, ift in jeder Beziehung eine hervorragende Perſönlich— 
feit.! Große Thätigfeit im Frieden und Kriege zeichneten ihn 
aus; unter den Künften des Friedens übte er auch die Dichtfunft 
und glänzt unter den Minnefingern, wie er ſelbſt wieder in Dich 
tungen verherrlicht wurde. ? Bei den nahen Berhältniffen, in 
welchen die an K. Rudolf angefchloffenen Grafen zu einander 
ftunden, heirathete ev im J. 1282 in zweiter Ehe Margarethe, 
die Tochter feines Gefinnungsgenoffen, des Grafen Heinrich von 
Sürftenberg, und gab feine Tochter Agnes an Graf Albrecht, 
Sohn des Grafen Meinhard von Tirol, eines eifrigen Anhängers 
K. Rudolfs. Als Landvogt erbielt er anſehnliche Verwaltungen; 
Markgröningen und Bönnigheim waren als Reichslehen zeitweiſe 
in feinen Händen.? 

Heinrih Graf von Fürſtenberg war ein Anverwandter 8. 
Rudolfs (S. 2, welder ihn zu den bedeutendften Unterhand- 
lungen, namentlich in Jtalien gebrauchte und bei den wichtigften 
Angelegenheiten zur Seite hatte. Zum Lohn für feine ausgezeid)- 
neten Berdienite verlieb ibm K. Rudolf den A. Dee, 1282 die 
Srafihaft Baar, welches Lehen Graf Hermann von Sulz dem 


den 4. Mai 1279 ftarb, cin jüngerer, gleichfalls Couſtanzer Domprobit, im 3. 1319 
Bifchof von Gonftanz werben wollte ($. 16). 

' Vir mirifieus et famosus. Joh. Vietoriens. 336. 

* Dicebatur esse unus ex XI. pugilibus (Reden, wohl mit Anfpielung 
auf die Zwölffämpfe des Roſengartens und anderer alten Heldenlieder). Fuit 
bellicosus animosus et probus: et canlatum fuit a quodam magistro, qui 
dicebalur Kumier, quod idem Albertus esset sustentaculum romani imperii 
totius Sueviae. Albertus Argent. bei Urstis. 2, 106. 

3 4286 Bebr. 3 beißt er advocatus et duminus eivitatis Bunnenkain. 
Urf. bei Haug zu Chron. Sindelfing. 37, aber ſchon 1291 Jun. 18 belehnt 
K. Rudolf mit diefer Stadt feinen natürlichen Sohn, Graf Albrecht von Löwenſtein. 
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Reihe aufgelaffen hatte, und beftätigte ihm den 24. Mai 1283 
den reichslehnbaren Befig von Villingen und Haslad (vergl. auch 
S. 30). Er ftarb, vor Rudolf, ſchon im Jahr 1284. 

Außer diefen Grafen leifteten dem Könige die größten Dienfte 
Graf Hugo von Werdenberg, Yandgraf in Oberichwaben (5. 43), 
Herzog Konrad von Te und befonders Burggraf Friedrih von 
Nürnberg, welcher für feine vaftlofen Bemühungen von dem König 
auf mandfahe Weife, namentli mit Befigungen nicht bloß in 
Franken, fondern aud in Defterreih und Böhmen, belohnt wurde. 

Aus der Reihe jtädtifher Gefchlechter ftund in befonderem 
Anfehen bei K. Rudolf Dito genannt am Steg (au: uf dem 
Stege) von der Ulmer Familie der Rothe, Amman von Lim, 
Vogt zu Augsburg; ! ihn beftellte Rudolf im J. 1286 als einen 
der ſchwäbiſchen Friedensrichter (S. 54) und verpfändete ihm ben 
3. Der. 1288 wegen feiner Dienfte den Cicheimer in Ulm um 
20 Marf Silber C+ 1297 oder 1298 9. 

Mit diefen und mand andern Männern wirfte K. Rudolf 
nah Thunfichfeit für Wiederberftellung des deutſchen Reiches, deſſen 
Kraft durch Die bedeutenden, Rechte, welche er den Kurfüriten 
einräumte — wogegen er bei diefen Doch nicht Die Erwählung 
eines feiner Söhne zum deutſchen Könige durchfegen fonnte —, 
freifich nicht mehr die frühere Einheit befam, und deilen Macht 
wicht im glänzendften Lichte dajteht, wenn der König in Deutſch— 
land öfters wochenlang perfönlic die Raubburgen einzelner Ritter 
belagern mußte, und in Stalien, welches er nie betrat, von ben 
Reihsrechten nur ſehr wenig rettete. Immerhin braten ibm Die 
Yandfriedensanftalten, welche er traf, manden Dank; man erzählte 
ih in Dberdeutfchland, wie unter ihn die Kaufleute ihre Laſt— 
farren und Wagen, ohne Beihädigung zu befürdten, bei Nacht 
auf der Straße ſtehen laffen fonnten. 3 Er war ein leutjeliger 
Fürſt, wenn er gleich mit der Sparfamfeit, wozu ihn die Um: 
tinde nöthigten, den Einen oder den Andern beleidigen mochte. * 

' Kaut Urkunde K. Rudolfs von 1286 Dee. 7. 

* 1297 Mai 8 wird noch genannt „Otto an dem Stege der Amman ze Ulme“ 
Mon. Boic. 33°, 251; dagegen erfcheint in einer Urk. K. Albrechts von 1298 
Nos. 2 bereits feine Wittwe. 

3 Fortf. der f. g. Repfauijchen Chronif bei Maßmann Kaiferhronif 2, 717. 

% Der Defterreicher Seifried Helbling (in Haupt Zeitfchrift 4, 65) läßt die 


Frage jtellen: „Zwin fol ein römiſch künee erwelt || der ze Swäben pfennige zeit |] 
und bi den Rinvranfen ?" 
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‚ In bdiefer Beziehung wußten namentlih die Dichter feiner Zeit 
über ihn zu klagen: fo fliht der Sänger, Meifter Stolfe, unter 
das Verzeichniß feiner Tugenden bei jeder Zeile den Stoßfeufzer 
ein: „er gibt auch nicht,” und fchließt, „er gibt auch nicht, der 
König Rudolf, was jemand von ihm finget oder ſagt;“! fo ruft 
der Schulmeifter von Eflingen aus: „wohlab der König, der gibt 
euch nichts,” und wiederholt mit Bitterfeit diefes „Wohlab“ noch 
zwölf Male; zugleich hält er ihm vor: „ihr feid färger, denn ber 
Adler; der Schild, der will euch übel anſtehn.“? 

In Germersheim Anfangs Zul. 1291, im Gefühle des heran- 
nahenden Todes, ſprach der greife König: „wohlan nad Speier, 
da mehr meiner Borfahren find, die auch Könige waren! Daß 
niemand mich binzuführen braucht, will ich felbit zu ihnen reiten!“ 
und ritt noch am 14. Jul, in Speier ein, wo er fhon am fol- 
genden Tag verfchied. 3 


$. 10. 


Während des Zwifhenreihs, Graf Eberhards des Er- 

lauchten von Wirtemberg Fehde und Ausföhnung mit 

Graf Albrecht von Hohenberg 1291, feine Berbindung 

mit Herzog Yudwig von Baiern und der Stadt Eflin- 

gen. In den obern Landen Bündnif gegen das Haus 
Habsburg 1291. 


Kaum war K. Rudolf zu Grabe gebracht, jo entzündeten 
die, durch fein Anfehen niedergehaltenen Leidenfhaften von Neuem 
den Krieg gegen feinen Landfriedensrichter, Graf Albrecht von 
Hobenberg. Graf Eberhard von Wirtemberg war es, welcher 
ſogleich feine vitterlihe Kampfluft an diefem Grafen auszulaffen 
ſich anfhicte und dabei von den Tübinger Pfalzgrafen: Gottfried 
und diesmal aud von Eberhard, weld legterer fonft die Sache 
bes Grafen Albrecht, feines ehemaligen Bormunds verfoht, Bei— 
ftand erhielt. Der Graf von Wirtemberg machte, nachdem er auf 
dem Birtinfee Ceinem Wiesfeld unterhalb Rotenburg, auf der linken 
Seite des Neckars am Wiefenbah) feine Mannfchaft gefammelt 


„Erne git ouch niht“ ꝛe. Minnefinger, von Hagen 3, 5. 

? Minnefinger 2, 138. 139. Auch niederdeuntfche Dichter, wie der Umverzagte 
(Minneſinger, 3, 45) beſchweren fich über feine Kargheit. 

3 Gotfrid, de Eusmingen 134. 


— 
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hatte, einen verwüftenden Einfall in das hohenbergifche Gebiet. 
Zum Schuß gegen einen Angriff der Hobenberger Grafen festen 
die Tübinger Pfalzgrafen ihre Bergvefte Dedenberg beim Spigberg 
unterhalb Rotenburg wieder in Bertheidigungsftand. Graf Albrecht 
war gerade von feiner Heimat abweſend, eilte aber fchleunigft 
herbei und rächte fih durch Zerftörung ber wirtembergifchen Veſten 
Waiblingen, Berg und Endersbach. Diefe Kämpfe fielen vor 
zwifhen dem 15. Aug. und 1. Sept. 1291, worauf Stilfftand 
eintrat, Schon im folgenden December war der Friede wieder 
jo bergeftellt, daß zu deſſen Befräftigung die Grafen Albrecht 
von Hohenberg und Eberhard von Wirtemberg in Marfgröningen 
(S. 72) ihre Kinder verlobten und am 18. Dee. in Rotenburg 
ein glänzendes Hochzeitsfeft feierten. ! Die Pfalzgrafen von Tü— 
bingen batten indeß an dev Sühne nicht Theil gehabt; Graf Al: 
bredts von Hobenberg gleichnamiger Sohn und Graf Burfhardb 
von Hobenberg rüdten noch am 24. Merz 1292 vor Tübingen 
und plünderten und verbrannten, was vor der Mauer der Stadt 
lag, desgleihen den Ort Luſtnau. 

Am 2. Febr. 1293 machte Graf Eberhard von Wirtemberg 
mit dem Herzog Ludwig von Baiern und deffen Söhnen Rudolf 
und Ludwig in Donauwörth einen Bund, in welchem fich beide 
Theile, Graf Eberhard aud feine jungen Söhne einfchließend, 
gegenfeitigen Schug verfiherten, und ber Herzog dem Grafen 330 
Mark Silbers für feine Dienfte, welche er hienach für wichtig 
genug bielt, zufagte, dev Graf dagegen dem Herzog gegen jeder— 
mann gemwärtig zu fein verfprach, hiebei jedoch feine (des Grafen) 
Schweiterfinder Ludwig und Konrad Grafen von Dettingen, und 
den Grafen Gebhard von Hirfchberg von den zu Befebdenden 
ausnahm.? Dem Herzog mochte damals diefe Verbindung mit dem 
tapfern Grafen von Wirtemberg befonders erwünfcht fein. Erfterer 
hatte wegen der Bogtei über Augsburg, Stadt und Land, mit 


' Alles, auch das Nächitfolgeide, nach Cunrad, Sindelfing., derſelbe läßt die 
Fehde post assumpt. (Aug. 15) beginnen und am Aegidiustag (Sept. 1) enden; 
inde& urfundet wenigftens noch am 19 Aug. 1291 Graf Eberhard in Eplingen. 
Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 16. 

2 Scheivt Nachr. v. d. Adel 169, Reg. Boic. A, 308. Eberhard ſpricht von 
pueri nostri; weiter heißt es exceptis viribus nobilibus .. el.. comitibus de 
Oetingen sororiis nostris el consanguineo nostro Gebhardo comite de Hirz- 
perch. Ob bier consanguineus im eigentlichen Sinne zu nehmen ift, läßt fich 
nicht mit Beftimmtheit ermitteln. 


76 8. 10. Während des Zwifchenreihs, Gr. Eberhards v. W. Fehde 


dem Bifhof Wolfhpard von Augsburg eine Fehde, in welder 
von beiden Theilen mande Gefangene gemacht wurden, big, 
noch im %. 1292, ein Bergleih zu Stande kam. Nach dieſem 
follte der Biſchof genannte Vogtei nur noch ein volles Jahr lang 
inne baben, wogegen der Herzog ebenſo lange den Feitungsbau 
oberhalb Füßen, wodurd der Biſchof von Augsburg bedroht war, 
einzuftellen verſprach; alle feit K. Rudolfs Tod neugefegten Zölle 
und Geleite fowohl zu Land als zu Wafler follten beiderfeits auf— 
gehoben werden; jeder Theil follte, wenn er nad Landfriedens- 
vecht gemahnt werde, dem andern zu Hilfe fommen. | 

Auch mir der Neihsftadt Eplingen hielt jest Graf Eberhard 
von Wirtemberg gute Nachbarfchaft; er verband ſich mit ihr, um 
die Raubburg Kerih Cauf einer Anhöhe rechts von der Kerich, 
unweit der Einmündung dieſes Flüßchend in den Nedar) zu zer 
ftören, was im Merz 1292 nach zebntägiger Untergrabung der 
Mauern gelang. ? Mit den benadhbarten Klöftern, wie Lorch 
(5. 52) und Adelberg war der Graf ſchon im 3. 1291 in fo 
gutes Vernehmen getreten, daß eritered am 22. Jul., letzteres am 
19. Aug. ihn zum Schirmherrn erwählte, ? 

Dedeutendere Fehden, ald in Niederfchwaben, waren damals 
in den Bodenfeegegenden. Wie nah K. Rudolfs Tod jeder, fo 
weit er fonnte, nad den bloßgeftellten Neichsrechten zugriff oder 
ſich doch für feine Freiheiten fiher zu ftellen fuchte, jo war dieß 
befonderd im obern Alemannien der Fall, wo man den Ber: 
größerungsplanen des Haufes Habsburg, weldes am 16. April 
1291 aud alle hoheitlichen und grundberriichen Rechte des Klojters 
Murbad über die Stadt Luzern an fich gebracht hatte, entgegen- 
trat. Am 24. Jul. 1291 faßte die Stadt Zürich den Beſchluß, 
„Daß fie an feinen Herrn kommen folle, außer mit dem gemeinen 
Rathe der Gemeinde,” 4 und den 1. Aug. d. 3. fchloffen die Lands— 
gemeinden von Uri, Schwyz und Unterwalden hauptſächlich für 
Ausdehnung der einheimifchen Gerichrsbarfeit den ewigen Bund, 
an welchen fi die fpäteren eidgenöffifhen Bündniffe anreihten. 5 


‘ Mon. Boic. 33*, 213. 

° Cunrad. Sindelfing. 

’ Besold Docum. 734. 31. 
“ Heloet. Vibliorh. 2, Ki. 
> Kopp Urfunden 32. 
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An die Berbindungsfette, welche fih im Dberlande wider das 
Haus Habsburg bildete, hatten fih im Spätjahr 1291 als Gfieder 
angeichloffen: Biſchof Rudolf von Conftanz, welcher mit K. Rudolf, 
jeinem Better, noch in gutem Vernehmen geftanden hatte (©. 67), 
die Grafen: Mangold von Nellenburg, Rudolf von Meontfort: 
Seldfirh und Hugo von Montfort-Sceer, Abt Wilhelm von 
St. Gallen (S. 60, Bruder der beiden legteren), ferner die Städte 
Zürich, St. Gallen und Conftanz. Der Abt Wilhelm zog gleich 
nach des Königs Ableben aus feiner Berbannung wieder nad) 
St. Gallen, den Gegenabt Konrad vertreibend, bemächtigte ſich 
des umliegenden Landes und befegte aud Neuravensburg (S. 61); ! 
auf feiner Flucht hatte Wilhelm geweilt bei Grießenberg im Thur- 
gau, fodann in Sigmaringen bei feinem Bruder Heinrih CDom- 
probft zu Chur), welcher diefe Burg für den jungen Grafen Hugo 
von Bregenz hütete, hierauf, ald dieſer Befig an Habsburg ver- 
fauft wurde, in Bregenz, fpäter in Afpermont Cin Gurwalden), 
welches feinem Bruder Heinrih gehörte. Aus der Ferne fchürte, 
namentlich bei den Bürgern von Zürid und dem Grafen Man- 
geld von Nellenburg, das Feuer gegen Habsburg der Erzbifchof 
Konrad von Salzburg, welcher gleihe Befürchtungen vor dieſem 
Haufe hatte, wie Die oberihwäbifchen Herren. ? 

In dem Kampfe, welcher fih fofort entipann, hatte Herzog 
Albredit feine hauptfächlichfte Stüge an dem Grafen Hugo von 
Werdenberg = Heiligenberg (Graf Hüglin mit dem einen Auge), 
habsburgiſchem Pfleger in den ſchwäbiſchen Befigungen, ? und defjen 
Better, Grafen Rudolf von Werdenberg-Sargansd. Das Kriegsglüd 
wechfelte öfters; am 13. April 1292 z. B. erlitten Die Züricher, 
irregeführt dur eine Kriegstift des Grafen Hugo von Werden— 
berg, welcher fie durch Aufſteckung dev Fahne des von ibnen ers 
warteten Conftanzer Bischofs täufchte, bei der habsburgifchen Stadt 
Winterthur eine große Niederlage; ? dagegen nahm der Biſchof 
von Conftanz am 25. d. M. die Stadt Buchhorn mit Gewalt. ? 


wv. Arr Geſch. v. St. Gallen 1, 421. 

2 Dttofar Reimchronik Gap. 547. 

3 Dttofar Gap. 548. 

* Joh. Vitodur. 12. 13. Jahrbücher der St, Zürich in Mitth. der antiq. 
Gefellfch. in Zürich 2°, 62. 

5 Darnach [nach der Echlacht bei Winterthur] ze fant Mareustag [fo, nicht 
Martinstag,, liest die St. Galler Hoſchr. nah I. E. Kopps Mittheilung] do fur 
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Nun rüdte Herzog Albreht, im Mai 1292 bitter getäufcht in 
feinen Hoffnungen auf die deutſche Königewürde ($. 11), am 
Ende genannten Monats, vom Elſaß aus felbft in dieſe obern 
Lande, ! verwüftete die Umgegend von Züri, welches er ums 
fonft belagerte, ? brachte Durdy Untergrabung und Anwendung vielen 
Kriegszeuges das Schloß Nellenburg zum Einfturz ? und zwang 
die Veſte Wil im Thurgau, worin Abt Wilhelm von St. Gallen 
verfchanzt war, zur Uebergabe. Indeß gab Ihon am 24. Aug. 
1292 in Sirnach Cim Kanton Thurgau) der Herzog Albrecht einen 
billigen Frieden dem Bifhof Rudolf nebſt deffen Neffen Graf 
Hartmann von Habsburg ? und am 26, Aug. in Zürich einen nicht 
minder billigen der Stadt Zürich; 5 der Abt Wilhelm blieb fofort 
unangefochten an der Abtei. Der Bund der wider den Herzog 
Verſchworenen war aber hiemit gebrochen. 


$. 11. 


Schwaben und Graf Eberhard der Erlaudte von 
Wirtemberg insbefondere unter 8. Adolf 1292—1298. 
Diefes Königs Eflinger Landfriede 1293. 


ALS die KRönigswahl auf den Mai 1292 nah Frankfurt aus— 
gefchrieben war, rückte Herzog Albrecht, von Defterreih aus über 
Marfgröningen, von wo er am 28. April aufbrach, # mit einem 


der Bifchof von Coſtentz . . und ſturmten ze Scheff und ze Fuß an Buchhorn und 
gewunnen Buchhorn mit gewalt. Küchemeiſter 73. Abweichende Nachrichten geben 
Zahrbücher der St. Zürih a. a. O. 2°, 60, Fortfegung von Königshofen bei Mone 
Dnellenfammi. 1, 304, Conftanzer Chronik ebendajelbft 313. — Joh. Vitodur, im 
Thes. 41 bat allgemein: circa ista tempora (ven Tod K. Rudolf) oppidum 
nomine Buchharn captum et desolatum ab aliis eivitatibus in odium domini 
sui, cui obligatum erat. 

' &r urfundete am 31. Mai 1292 in Luzern. Kopp Urkunden 41. 

2 Albertus .. obsedit Turegum potenter sex diebus, postea discessit et 
obsedit castrum Nellenburg quod expugnavit et fregit. Annal. Colmar. z. 3. 
1292. ©. 30. 

3 Umftändlich ift hierüber Ditofar a. a. D. Gay. 548. Vergl. auch Joh. 
Victoriens,. 331. Ein Thurm war fo feft gebaut, daß er im alle nicht zerbrach, 
und daß von ſechs Männern, welche fich gerade darin befanden, einer beim 
Leben blieb. 

* Lichnomely 2. Urff. ©. 280. Unter den Zeugen ift Graf Mangold von 
Nellenburg, deffen Veſte gebrochen worden war, 

5 Die Urfunde hierüber ift am 29. Aug. in Wintertöur ausgeftellt. Herr- 
gott Gen. 25, 5349. Zu Obigem überhaupt vergl. Küchemeifter 71—78, von 
Neneren: Kopp im Archiv für Kunde öfter. Gefchichtsquellen 6, 20, 

° Cunrad. Sindelfing. 
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ftattlihen Heere in jeine Yandgrafichaft Elfaß, um, fobald er zum 
deutfhen Könige gewählt würde, gleich bei der Hand zu fein. Er 
hatte zwar den treuen Anhänger feines Haufes, Graf Albrecht 
von Hohenberg, erfolglos zu feinem Schwager, 8. Wenzel von 
Böhmen, geſchickt, um die Wahlftimme des legteren zu gewinnen, ! 
jest aber große Hoffnungen gefegt auf die urfprüngliche Geneigts 
heit feines andern Schwagers, Herzog Ludwigs von Baiern, welcher 
fih von Albrecht am 25. Merz bedeutende Berfprechungen (Be- 
ftätigung der Konradinifchen Schenfung, Ueberlaffung der Burg 
Dilsberg am Nedar, melde K. Rudolf den Herren von Walldürn 
abgefauft u. m. a.) hatte geben laffen und ihm dafür am 13. Aprif 
eidlich feine Stimme und feine fräftige Verwendung bei den anderen 
Kurfürften wegen ihrer Stimmen zugefagt hatte. Bei feinem 
Selbitvertraueu hatte Albrecht die geheimen Verabredungen bes 
Erzbischofs Gerhard von Mainz nicht erſpäht; diefer ließ mit Arglift 
alle Stimmrechte auf fi übertragen und wählte fo am 5. Mai 
den Grafen Adolf von Naffau, bei welchem Grafen er auf die 
größte Dankbarfeit rechnete, zum Deutihen König. Notbgedrungen 
mußte nun Albrecht die auf Kiburg aufbewahrten Reichsfleinodien, 
in deren Befig er nod vom Vater her war, an den Nebenbubler 
herausgeben ? und bei diefem zu Ende Novembers und im December 
1293 in Hagenau und Bafel fid einfinden. 3 Zur Ueberbringung 
der Nachricht von der Königswahl wurde ein Graf von Dettingen 
an den päbftlihen Hof abgeorbnet. 4 Bei Adolf Krönung in 
Aachen, den 24. Yun. 1292, waren aus unfern Gegenden an- 
weiend die Bifchöfe Mangold von Wirzburg und Friedrih von 
Speier, welcher Iegtere einjt von K. Rudolf aus feinem Hodhftifte 
vertrieben (S. 68) von demſelben bereitd wieder Beſitz ergriffen 
hatte, Adolf war tapfer, aber zu unmächtig und mittellos von 
Haus aus und ein Spielball der eigennügigen Kurfürften. 


' Dttofar a. a. O. Cap. 538. 

* Joh. Victoriens. 331. 

ds Die früheren Aufenthaltsorte Albrechts find: Det, 16 Waldshut. Det. 22 
Baden. Det. 31. — Nov 2 Winterthur. Nov. 9—13 Mengen. 

* Adolfus virum expeditum comitem de Oelting ad summum pontificem 
dirigit, qui celeriter approbationem et confirmationem electionis sue cum 
gaudio reportavit. Joh. Victoriens. a. a. DO. Aber vom 4. April 1292 bis 
5. Juli 1294 war Eedisvacanz, weshalb dies nicht buchftäblih wahr fein Fann. 
Epäter (S. 340) erzählt Joh. Victoriens. die nach Albrechts Thronbefteigung — 
Abſendung gleichfalls eines Oettinger Grafen an P. Bonifaz VIII. 
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Der neue König nahm fofort in Schwaben die wichtigeren 
Aemter den Anhängern des habsburgifchen Haufes ab, namentlid 
die niederfchwäbifche Neichslandvogtei dem Grafen Albredt von 
Hohenberg und verlieh ſolche gleih im J. 1292 an Heinrih von 
Iſenburg, deffen Bater mit der neuen Königin Jmagina Geſchwiſter— 
find war; ! zu diefer Yandvogtei, deren nunmehriger Träger in dem 
Lande freilich feinen Hausbefig, alfo auch Feine eigene Wurzel 
hatte, gehörte die Reihsburg Achalm, wo Jmagina Ende Januar 
1293 und in der nächſtfolgenden Zeit weilte. * Ueber den Elſaß 
ſetzte K. Adolf nach einiger Zeit zum Landvogt gleichfalls einen 
Stammesgenoffen, Gottfried von Merenberg, 3 aus Mißtrauen gegen 
den bisherigen Otto von Ochfenftein, einen Anverwandten ber 
Habsburger (S. 43), melden Adolf anfinglih in feinem Amte 
belaffen hatte. 4 

Der Landfriede erforderte vor Allem die nöthige Fürforge, 
zumal in Schwaben, wo es auch jest an Fehden nicht fehlte, 
dergleichen eine dem Könige Beranlaffung gab, am 23. Dee. 1292 
in Weilderftadt zehen Männer hinrichten zu laſſen.“ Ende Februars 
und Anfangs Merz 1293 bielt legterer deshalb in Eflingen, wo— 
bin er von Ueberlingen, Ravensburg, Biberach und Rotweil ge- 
zogen fam, einen Hoftag, auf weldhem der gebotene Landfriede 
befhtworen wurde; Theil genommen haben an demfelben der Bifchof 
Friedrih von Speier, die Aebte: Effehard von Ellwangen, Gebizo 
von Lord und Milo von Murrhard, die Grafen: Egen und 
Heinrich Gebrüder von Freiburg, Ulrih von Helfenftein, Albrecht 
von Hobenberg, Eberhard von Wirtemberg und Die Herren: Konrad 


Fiſcher Gefchlechtsregifter der Häufer Ifeuburg Tafel 3. 5. 10. 17, Ref 
Gefch. der Hänfer Ifenburg Taf. 3. Heinricus de Isenburch praeses provin- 
cialis auctoritate regia constitutus verfegt den 6. Aug. 1292, laut von ihm in 
Eplingen ausgeftellter Urfunde, das Klofter Sirnau nah Eßlingen. St. N. 

2 Cunrad. Sindelfin.. Am 4. April 1293 ift Heinrich von Iſenburg in 
Hentlingen Zeuge K. Adolfs und war wohl auch fchon im vorhergehenden Januar 
in Achalm-Reutlingen, wo fih fein Amtsvorgänger, Eraf Albrecht von Hohen— 
berg, öfters aufhielt (vergl. ©. 43). 

3 Gottfried von Merenberg, „Landvogt des Neiches zu Elfaß und Burgund“ 
in einer Urf. vom Jun. 1294. Kopp im obenangeführten Archiv 6, 31. Auch einem 
weitern Landsmann, dem Grafen Eberhard von Kagenellenbogen, übertrug K. Adolf 
eine Landvogtei. Anmal. Colmar. 29. 

* Annal. Colmar. 29. Defterreichifcher Landvogt in ben obern Habsburger 
Landen war dagegen biefer Dtto, wenigitens feit 1293, bis an fein Ende. Kopp 
a. a. D. 80. 

5 Cunrad. Sindelfing. 
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der Ältere und jüngere von Weinsberg. ! Bon Ddiefen find Die 
vier zulegt genannten nebft dem. Grafen Ludwig von Dettingen 
auch am folgenden 17. Merz in Speier um den König; in Reut- 
lingen Teifteten Hoffahrt am 1. April: der Abt Eberhard von 
Zwwifalten, der Herzog Hermann von Ted, die Grafen: (Ulrich) 
von Berg-Scelflingen, Albrecht von Hohenberg, Gottfried von 
Zübingen, Eberhard von Wirtemberg, auch der Augsburger Dom, 
probft Sriedrih Graf von Zollern. Alle diefe waren fonach wenig- 
ftend äußerlich in gutem VBernehmen mit dem König, ? welcher im 
Frühjahr 1293, außer an den angegebenen Orten, aud noch in 
Heilbronn, auf Ahalm und in Urach weilte und am 6. Jul, eine 
Hochzeit auf der Burg Weinsberg mit feiner Anweſenheit ver- 
berrlichte. ? 
Uebrigeng hatte Graf Eberhard — der einzige unter ben 
Vielen — in Eflingen, ungeachtet er ſich daſelbſt eingefunden 
hatte, das Beſchwören des Yandfriedend abgelehnt, * wie er denn 
auch vor Martini 1293 den Grafen Friedrih von Zollern mit 
vielen Bewaffneten überzog und fein Gebiet verheerte. 5 Nichte: 


! Zeugen K. Adolfs am 4. Merz 1293 in Eßlingen. 

? Nur wenige fchwäbifche Grafenfamilien find es, welche nicht in den bis 
jegt befannten Urfunden K. Adolfs, deren es übrigens nur fehr wenige mit Zeugen 
gibt, vorfommen, oder fonft nicht in feiner Gefchichte hervortreten. Den Grafen 
von Grüningen ftellt 8. Adolf eine Urfunde aus unter dem 22. Jul. 1295 (S. 85); 
Graf Ulrich von Helfenftein fund in der Schlacht von Göllheim anf des Königs 
Eeite; die Grafen von Kirchberg waren mit demfelben in gutem Vernehmen, 
wenigitens laut Urfunde K. Heinrichs VII. von 1311 Jun. 416 für die beiden 
gleichnamigen Grafen Konrad von Kirchberg; Graf Hartmann von Kirchberg fiel 
im April 1298 für Ndolfs Sache. Die Barteiftellung des gräflichen Haufes von 
Montfort ergibt ſich aus den Berichten über die Schlacht von Göllheim. Die 
Örafen von Freiburg hielten im 3. 1298 zu Herzog Albrecht. Dagegen erfcheinen 
in K. Adolfs Gefchichte nicht: die Markgrafen von Baden, von Burgau, die Orafen: 
von Fürftenberg, von Eulz, von Vaihingen. Da der Marfgraf von Baden am 
29. Ang. 1298 wenige Tage nach der Krönung Albrechts deffelben Zeuge iſt, und 
Graf Egen von Fürftenberg von Albrecht am 30. Sept. 1298 eine Urfunde erhält, fo 
it indeß nicht zu bezweifeln, daß fie vor der Echlacht von Göllheim von König Adolf 
abgefallen waren. Bon fränfifchen Hänfern iſt der unter K. Nubolf fo bedeutende 
Burggraf Friedrich von Nürnberg (+ 1297) auch bei K. Adolf in Gunft; Albert 
von Hohenlohe erhielt von Adolf am 24. Det. 1297 1500 Pfund Heller geichentt. 

3 Cunrad, Sindelfing. 3. 3. 1293, indeß ift die Angabe des Tages badurdı 
verdächtig, daß K. Adolf am 9 Jul. urfundlich fich ſchon in Frankfurt befand. 

* Rex venit Ezzelingen post Matthie apli. el congregati fuerunt une ommes 
barones terre, et eliam tunc omnes pacem juraverunt preter comitrm de 
Wirtinberch. Cunrad. Sindelfing. Die Worte des Trithemius in Annal. 
Hirsaug. 2, 61: solus comes Eberhardus de Wirtenberg venire contempsit, 
find unrichtige Erweiterungen ber voranftehenden Nachricht. 

5 Cunrad Sindelfing, Näheres erfährt man nicht: fonft war Eberhard mit 
dem Grafen von Zolfern befreundet; vielleicht daß Eberhards Ausſöhnung mit dem 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IH. 6 


* 
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deftoweniger beftunden noch fortwährend freundfchaftlihe Beziehuns 
gen des nmachfichtigen Könige und der Königin zu dem Grafen. 
Als die Königin Weihnachten 1293 auf Achalm feierte, I machte 
fie von bier aus einen Befuh am wirtembergiihen Hofe und 
hielt am 1. Jan. 1294 dem Grafen Eberhard eine Tochter zur 
Taufe, wogegen in ber Mitte dieſes Monats der Graf und bie 
Gräfin von Wirtemberg den König an feinem Hoflager in Oppen— 
beim befuchten. ? 

Mit den Städten Schwabens ftund K. Adolf in freundlichem 

Berfehr und fand in den Zeiten ded Kampfes in ihren Bürgern 
fraftige Berfechter feiner Sade. 3 Ein falfcher Kaifer Friedrich, 
welcher fi in Deutfchland herumtrieb, wurde im J. 1295 in Eß— 
fingen aufgefangen und verbrannt. * Gleich feinem Borgänger 
K. Rudolf (S. 65) ertheilte Adolf den Städten viele Gnaden— 
briefe. 
Er bedahte mit folben Augsburg (1294 Jan. 15), Lindau (1293 
San. 28), Ravensburg (1293 Jan. 28), gab Befreiung von auswärtigen 
Gerichten an Augsburg (1294 Sept. 5), Freiburg (1297 Dee. 21), 
Hall (1293 Mai 29), verlieh Rechte bedeutenderer Orte an Eleinere, wie 
Eflinger Rechte und Freiheiten an Wangen (1295 Mer; 23), Lindauer 
an Leutkirch (1293 Jan. 29), Ulmer an Memmingen und Ravens— 
burg (1296 Zul, 15). Lindauer Necht verlieh er auch an einen gräflichen 
Drt, an Tettnang, auf Bitten feines Befißerd, Graf Hugo von Mont: 
fort: Tettnang (1297 Dee. 1). 

Auch Klöfter erfreuten ſich der Gunftbriefe des Königs: 
Hirfhau (1293 Apr. 1), Komburg (1294 Febr. 15), Laufen (1295 
Mai 23), Lorch (1293 Febr. 38), Maulbronn (1297 Sept. 1), Neres: 
heim (1294 Dct. 21), St. Blafien (1294 Jan. 24), Steinheim (1294 
Jun. 25), Weingarten (1293 Febr. 1), Zwifalten (1293 Merz 30). 

Der Ziviefpalt einer Doppelwahl beim Conſtanzer Hochſtift 
nad Ableben Bischof Rudolfs CH über der Mahlzeit 3. April 1293) > 


gemeinfchaftlihen Gegner, dem Grafen Nibrecht von Hohenberg, Anlaß zur 
Fehde wurde. 

Noch im J. 1294 urkundet fie auf Achalm, für Kl. Pfullingen. Besold 
Virg. 338, 

2 Alles aus Cunrad. Sindelfing. 

® Chron. Colmar. 88, vergl. $. 12. 

* Annal. Colmar. 33. 

® 3 non. April. 1293 ob. Rudolfus ep. Constant. natione de Habspurch. 
Gonftanzer Nefrolog in Karlsruhe. Vergl. auch Annal. Zwifalt. bei Pertz Mon. 
12, 61, Annal. Colmar. 31, Cunrad Sindelfing. (welcher Iegtere den Tod um 
einen Tag fpäter anfept). 


_ 
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brachte zum Glück keine Friedensſtörung in dieſe Gegend. Ge— 
waͤhlt waren Friedrich Graf von Zollern, Augsburger Domherr 
(in ſeine geiſtliche Laufbahn durch ſeinen mütterlichen Oheim, 
Biſchof Hartmann von Augsburg eingeleitet), und Heinrich von 
Klingenberg (S. 71), weiland K. Rudolfs oberſter Hofſchreiber, 
welcher damals neben andern geiſtlichen Würden auch die eines 
Probſts von Aachen bekleidete. Heinrich hatte ſich wegen ſeiner 
Anhänglichkeit an das habsburgiſche Haus, bei welcher er ſich mit 
Graf Albrecht von Hohenberg! gegen die Zeit der Königswahl 
bin zu Herzog Albreht nad Kärnthen begeben hatte, dem Erz« 
bifhof Gerhard von Mainz jo mißliebig gemacht, daß zu den Be— 
dingungen, welche K. Adolf bei feiner Krönung ſich von dieſem 
Erzbifhof vorfchreiben ließ, auch die gehörte, er wolle dieſen 
Heinrich nicht in feinen Dienft oder Rath nehmen. ? Gleichwohl 
fam Heinrich an das Bisthum und wurde fogar fchon im Jun. 
1293 von dem Erzbifchof beftätigt; 3er zeigte ſich auch wirklich 
dem neuen Könige in deffen Paar erften Jahren gefällig, wie er 
denn überhaupt viel Geſchick zum Vermitteln befaß. 

Diefem Könige glüdte im Herbft 1293 durch Einnahme Col— 
mars die Züchtigung des aufftändigen Schultheißen dafelbft, Wal- 
ther Röffelmann,, und feines Helfers Anfelm von Rapoltitein, 
welch legteren er auf der Reichsveſte Achalm einfperren Tief. * 
Seine Stellung im Allgemeinen war aber eine ſehr fchwierige; er 
batte fih den Kurfürften, welche in ihrem Streben nad” landes- 
boheitliher Unabhängigkeit die Kräftigung des Reiches ganz bint- 
anfesten, bei der Wahl dadurch empfohlen, daß er weder einem 
vom Urfprunge ber mächtigen Haufe angehörte, noch auch Errun— 
genfchaften, dergleichen das Haus Habsburg gemacht hatte, befaß. 
Gleichwohl war es für den König unumgänglich nothwendig, ſich 
Mittel und Macht zu fhaffen; in diefer Hinficht ſchloß er die Ver— 
bindung mit dem König Eduard 1. von England und fudhte — 
Das Beifpiel Habsburgs mit Defterreih nahahmend — fich eine 


! Beide find 1292 Merz 20 Zeugen Herzog Albrechts in Frieſach. Schrötter 
Abh. aus d. öſtr. Staatsrecht. 3, 26. 

2 Urfunden K. Aolfs von 1292 Zul. 4 und 28. Deffenungeachtet erfcheint 
Heinrich bei der Königsfrönung Adolfs felbft anwefend (Zeuge Adolfs am 4. Jul, 
1292) und am 23. Dee. 1292 in einer Urfunde diefes Königs als deſſen Rath. 

3 Conſtanzer Ghronif bei Dione Duellenfammti. 1, 313. 

4 Chron. Colmar. 77. 
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Hausmacht zu gründen, namentlich in Deiffen, welches er als 
beimgefallenes Reichslehen anfprad. In diefem Streben über- 
warf er fih aber mit dem Kurfürften und unterlag feinem Neben- 
buhler. 

Das Bündniß mit dem König von England gegen K. Phi— 
lipp den Schönen von Frankreich, welches der geldbedürftige K. 
Adolf ſchon im J. 1294 ſchloß, verſchaffte dieſem ſehr bedeutende 
Hilfsgelder, erregte aber Haß, zumal auch weil er die Summen 
meiſt für ſich zurückbehielt. Als im Sommer 1297 die Feindfelig- 
feiten zwifchen England und Frankreich wirklich ausbrachen, warb 
er indeß doch auch mit Geld in unfern Gegenden, und verſprach 
am 28. Aug. namentlih dem Biihof Mangold von Wirzburg 
2000 Mark für Hülfe gegen Franfreih, worauf diefer Bifchof 
Heerfabrt Teiftete; Ddafjelbe thaten aus oberſchwäbiſchen Gegenden 
der Abt Wilhelm von St. Gallen, die Grafen: Rudolf von Mont- 
fort des Abts Bruder, Ludwig von Dettingen und Rudolf von 
Habsburg - Laufenburg, die Herren: Albrecht von Klingenberg und 
Beringer von Landenberg und viele andere. Uebrigens ließ ber 
König diefe alle bei Frankfurt fünf Wochen lang auf fih warten ! 
und 309 auf eine Weife, wodurd feine füniglihe Würde fehr noth 
litt, erſt, ald ed zu fpät war, nad dem Kampfplag am Nie— 
derrhein. 

Die Unterwerfung Meiſſens gelang dem Könige im Frühjahr 
1296 in Folge zweimaliger Einfälle, wozu er einen Theil der 
erwähnten engliſchen Hilfsgelder mißbrauchte. Bei dem erſten Ein— 
fall, welcher vom September 1294 bis Januar 1295 dauerte, bei 
welchem er, anderweitig in Anſpruch genommen, blos bis Leipzig 
vordrang, rückten mit ihm aus: die Biſchöfe Heinrich von Con— 
ſtanz und Mangold von Wirzburg und die Grafen Eberhard 
von Wirtemberg und Eberhard von Spitzenberg.? 

Einzelne Erwerbungen, jedoch nicht von großem Belange, 
machte K. Adolf — wohl mit den engliſchen Hilfsgeldern — auch 
in Schwaben, wo bei der Geldnoth, in welche mehrere Herren 


1 Küchemeifter 80. 

2 Die Bifchöfe von Worms, Straßburg, Bonftanz und Wirzburg nennt DOttofar 
Neimchronif Gap. 651. Zeugen bes Königs find: der Bifchof von Conſtanz in Borna 
1294 Dee. 7, der Graf von Mirtemberg in Borna 1294 Dee. 7 und in Leipzig 
Dee. 20, der von Epigenberg in Mühlbanfen 1295 Ian. 8. Der Graf von Oet— 
tingen ftcht im Archiv f. Kunde öfte, Gefchichtsquellen 4, 609 
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gefommen waren‘, ' mande Befigung feil fein mochte. In Mark— 
gröningen, welches Reichslehen bereits von K. Rudolf dem Grafen 
Hartmann von Grüningen abgenommen worden war (S. 36), 
erfaufte er noch das Eigentbum der Söhne Hartmannd, der 
Grafen Konrad und Eberhard von Landau, und war ihnen 
deshalb ? noh am 22. Jul. 1295 dreihundert Mark fchuldig, 
wegen welcher Summe er an dieſem Tag, in Marfgröningen felbft 
anweſend, ſich ihnen verfchrieb. An demſelben 22. Jul. gab Graf 
Ulrich von Helfenftein die Burg Helfenftein in des Könige Hand. 3 
Auch die Veſte Rems (S. 56. 62) und das Städtchen Neuwaib— 
lingen (Neuftadt), beide dem Grafen Eberhard von Wirtemberg 
gehörig, wußte fih Adolf zu verfchaffen. * 


$. 12. 


Theilnabme Shwäbifher Herren am Kampfe K. Adolfs 
und 8. Albrechts um das Reich 1298. 


Die ruhige Zeit, welche nicht lange nah K. Rudolfs Thron- 
befteigung in Schwaben eingetreten war, dauerte nicht bis an des 
Königs Ende. Herzog Rudolf von Baiern, glei feinem Bater 
Herzog Ludwig (S. 16. 76) mit dem Bifhof von Augsburg in 
ſchlimmer Nahbarfchaft lebend, hatte am 26. April 1296 trügeri 
ſcher Weife dem Bifhof deffen Schloß Mergenthau Cbei Kiffing) 


’ Selbft Graf Albrecht von KHohenberg verpfändete au Herzog Rudolf von 
Baiern am 28. Mai 1296 castrum et opidum nosirum Rotenburch, cum uni- 
versis perlinentiis suis pro iribus milibus marcarum et centum mareis 
arzenti, pro quibus nos apud illustrem Heinricum marchionem de Burkowe 
generum nostrum absolvit. Orig. in München. Graf Briebrich von Zollern 
verfanfte den 22. Nov. 1296 ob urgentem necessitateım nohis et nostris liberis, 
communiter ex variis debitis imminentem Güter zu Entringen und Breitenholz 
an Kl. Bebenhbanfen. v. Stillfried und Märcker Mon. Zoller. 1. 1852. Nr. 237. 
Am 23. April 4299 veräußerte Herzog Hermann von Ted oppressus oneribus 
debitorum, quibus se non nisi per distractionem rerum suarum liberare 
potest. Würt. Jahrb. 1846*, 104. Die Rfaligrafen von Tübingen fprechen 1294 
son immensa debitorum vorago und 1295 von inevitabilis necessilas ex debi- 
torum oneribus imminens. Schmid Pfalzgrafen von Tübingen. Urkunden— 
buch 66. 100. 

? Racione empeionis dominii in Gruningen heißt es in der Urkunde, 

3 Laut Urf. K. Adolfs von 1295 Sept. 30. Auf welche Weife Helfenftein 
wieder an die Grafen von Helfenftein gelangte, was bald nachher gefhah, iſt 
nicht befaunt. ' 

Zu welcher Zeit und auf welche Weife, ift nicht angegeben. Am 19. Nov. 
1298 fagt K. Albrecht, er habe dem Grafen Eberhard „wider gelasgen di burch 
se Rams und daz ftättel daz niume Waibelingen haizzet, daz chunch Adolf unfer 
vorvar inne hat“ Vergl. auch S. 90. 
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wegnehmen laffen; doch fam es gleich darauf zu einem Waffen- 
ftilfftand zwifchen den Parteien, welcher bis zum 11. Nov. d. J. 
dauern folfte. In der Zwifchenzeit verband fih am 15. Jun, der 
Bifhof mit der Stadt Augsburg über gegenfeitige Hilfeleiſtung. 
Nach der Waffenrube legte die Augsburger Bürgerihaft, geführt 
von ihrem Hauptmann, Domprobft Friedrih von Zollern, Die 
baierifche Stadt Friedberg in Afche und verbeerte durch Brand und 
Plünderung benachbarte Schlöffer und Drtichaften. Erft ein Friede 
vom 8. Mai 1297, in weldem die beiderfeitige Abbeftellung aller 
neuen Zölle und Umgelder eine der Bedingungen war, bradıte 
den Streit, welder übrigend mit Unterbrehung geführt wurde, 
zur Ruhe, ! Der Augsburger Biſchof Wolfhard farb darauf am 
13. Januar 1302. ? 

Auch die Kriegsbewegungen, welche der Abfegung und dem 
Tode K. Adolf vorangingen, fpielten anfänglich in Schwaben. 

Im Frühjahr 1297 war diefer König mit den Kurfürften, 
welchen er zu viel ſich herauszunehmen ſchien, namentlih mit 
dem Erzbifhof Gerhard von Mainz, fehon fehr zerfallen, als 
Anfangs Juni d. J. die Krönung 8. Wenzels viele Fürften und 
Herren, auch den Herzog Albrecht von Defterreich, aus unfern Gegen- 
den den Bischof Heinrich von Conftanz, 3 in Prag zufammenführte. 
Hier wurde verabredet, die deutfche Königsfrone auf das Haupt 
bed genannten Herzogs zu jegen; Graf Albrecht von Hobenberg 
jolfte die nöthigen Bundesgenoffen für diefe Sache in Schwaben 
und den Nachbarlanden werben. * Während K. Adolf im Sept. 


’ 4296 milites Rudolfi (ducis) venerunt in castrum Mergentau latenter. 
Et invenerunt sine omni cuslodia, et ejecerunt ex ea ["°] viros et mulieres 
et possederuut eam. Inde est orta gwerra inter Rudolfum ducem et episco- 
pum Augustensem Bachereniez (bei demjelben Schriftiteller 559 Walkchernitz 
genannt; vergl, über diefe Familie oben ©. 67) etc. Continuatio Hermanni 
Altahensis bei Böhmer Font. 3, 556. Bergl. auch Annal. Augusitan. minor. 
bei Pertz Mon, 12, 10 und die Urkunden von 1296 Sun 45 und 1297 Mai 8 
in Mon. Boic. 33°, 242. 248. : 

2 1302 in octava epyphanie obiit dominus Wolfhardus de Rot episcopus 
ecclesie Augustensis. Necrol, Augustan. in Mon. Boie. 35*. 125. Er fommt 
noch vor in Urfunden vom 3. Ian. 1302. Reg. Boic. 5, 9. Die Annal. Neres- 
heim. bei Pertz Mon. 12, 25 müſſen alfo irren, wenn fie ihn ſchon am 13. Jan. 
1301 fterben lafjen. Nach feinem Tod ecclesia illa vacabat per unum annum. 
Continuatio Hermanni Altah. a. a. O. 559. 

? Petr. Zittav. Chron. Aulae regiae bei Dobner Mon. 5, 120. Der Con— 
ſtanzer Bifchof wurde um diefe Zeit auch noch Pfleger der Abtei Neichenau 
Schönhut Neichenau 196 

Ottokar Reimchrenif Gap. 653. Auch nach Ron wurde der Graf von Herzog 
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1297 dur Einfegung neuer Landvögte, des Grafen Thiebald von 
Pfirt zum Landvogt des Elfafes und Hermanns von Geroldsed 
zum Landvogt des Breisgaus ! feinen Anhang um fo mehr zu 
verftärfen fuchte, ald er diefe Landvögte aus den einheimifchen 
Geſchlechtern der betreffenden Landichaften wählte, gediehen bie 
Plane der Fürften immer weiter, namentlih im Febr. 1298 zu 
Wien auf einer Zufammenfunft der Freunde Herzog Albrechts, 
wobei Bifhof Heinrih von Conftanz abermals zugegen war. 2 
Diefer Herzog, weldhem der Graf Albreht von Hohenberg 
duch reihe Gefchenfe und freundliche Worte manche eidlihe Zu: 
fage von Unterftügung in dem Rheingebiete verfhafft hatte, 3 zog 
Darauf unverweilt dem im Rheinlande weilenden König entgegen 
über Schwaben, mo er aus dem habsburgifchen Stammlande Bers 
ftärfung erwartete. Er ftund, über Baiern hergerüdt, bereits Ende 
Merz 1298 bei Ulm, wo ihm K. Adolf, welder an diefer Stadt 
einen feiten Halt hatte, mit den Herzogen Dtto und Rudolf von 
Baiern, den Grafen von Helfenftein u. a. entgegentrat, jedoch 
feine Schlacht geliefert wurde. * Albrecht, welder erſt fpäter eine 
bebeutende Berftärfung erhielt, vermied eine foldhe, ebe die Ab» 
jegung K. Adolfs ausgefprochen war, und 309, den König rechts 
fteben Iaffend, nad dem Bodenfee und von da das Rheinthal 
hinab über Diegenhofen (1298 April 2) nah Waldshut, wo er 
Dftern (April 6) feierte und vierzehn Tage der Ruhe pflegte. 5 
Ein Fürftentag in Frankfurt follte den erglühenden Streit 
um die deutſche Königsfrone entſcheiden. Dorthin ſuchte Herzog 
Albrecht, von dem Erzbifhof von Mainz gerufen, über Straßburg, 


Albrecht mit 16000 Marf Silbers zur Gewinnung des Pabſtes Bonifacius VIII., 
wiewohl erfolglos, abgefendet. Chron. Colmar. 88. 

' Gotfrid. de Ensmingen 136 unter dem 9. 1296, dagegen die Annal. 
Colmar. 34, welche indeß blos vom Landvogt des Elfaßes reden, richtiger unter 
tem J 1297. 

2 Annal. Austriae contin. Vindobon. bei Pertz Mon, 11, 720. 

3 Dttofar a. a, O. Gay. 655. 

* Adolfus rex collecio esercitu magno cum dominis Otlone et Rudolfo 
ducibus Bauwarie, comitibus de Helfenstein et aliis multis nubilibus, ne 
dominus Albertus dux Austrie ad terminum sibi assignatum venirel, nisus 
est prohibere, faciens ei obviam in Ulmen juxta Danubium in manu potenti etc. 
Gotfrid. de Ensmingen 137. Exercitus regis invadere ducis exercitum volun- 
tarie voluisset, si locorum opportunitas affuisse. Dux fugiendo ab Ulma 
usque Waldishut regis exercitum dereliquit, ei rex eum persequi desistebat. 
Chron. Colmar 86. Vergl. hiezu Böhmer Regeften (1844) ©. 190. 

5 Gutfrid. de Ensmingen a. a. O. DOttofar a. a. O. Gap. 667. 
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die dem Haufe Habsburg befreundete Stadt, zu gelangen, wäh— 
vend K. Adolf ihm den Weg zu verlegen ftrebte. Diefer war, als 
Albrecht noch in Waldshut raftete, von Ulm aus über die Alb 
und das obere Neckar- und das Kinzigthal ! bereits im Breisgau 
eingerücdt; er hatte fid) durch bedeutenden Zuzug aus den Städten 
des Elſaßes und aus der Grafihaft Pfirt verftärft und Damit 
unfern Kenzingen auf dem linken Ufer der Elz aufgeftellt. Hieher 
rückte ihm der Herzog entgegen von der Öegend von Freiburg aus, 
welche Stadt den legteren zwar nicht mit Bewaffneten eingelaffen 
hatte, ? in deren Nähe aber der Biſchof Konrad von Straßburg 
mit höchſt anfehnlicher Mannfchaft, ein Heer von der Stadt Straß- 
burg, ferner die Grafen Friedrich von Yeiningen und Hugo von 
Werdenberg und Herr Johann von Lichtenberg zu dieſem geftoßen 
waren. Sofort beobachteten fih die feindlichen Heere, nur durch 
das Flüßchen getrennt, in der zweiten Hälfte des April zwei 
Wochen lang; indeß fanden, wiewohl vergeblih, Verhandlungen 
jtatt, zu welchen K. Adolf den Grafen Ludwig von Dettingen 
beauftragt batte, auch wurde dazwiſchen ein Waffenftillftand ge— 
ichloffen, während deſſen gleichwohl der Reichsmarſchall Hildebrand 
von Pappenheim auf des Königs Seite von Heinrich von Haken— 
berg auf des Herzogs Seite erftochen wurde. Zur Schladt fam 
es indeß ebenfo wenig, als bei Um, und außer dieſen beiden 
Malen ftunden fid Adolf und Albredt nur noch in der Entſchei— 
dungsichlacht bei Gölheim gegenüber. Ald Adolf durch Ankauf 
von Kenzingen, welches den Herren von Ufenberg gehörte, Die 
günftigfte Stellung gewonnen hatte, zog fih Albrecht über Rheinau 
nah Straßburg, ? in deſſen Nähe ev Lager fchlug und wo im 
Anfang Mai von bedeutenderen Männern namentlic der Bifchof 
Heinrich von Conſtanz, welcher mit vielen Rittern zu dem Herzöge 


Daß dies der Meg war, welchen der König und wohl auch darauf der 
Herzog Dito von Baiern einfchlug, läßt fih aus der Anwefenheit des erfteru am 
10. April in Haslach im Kingiger Thal uud des legtern am 47. April in Obern— 
dorf ſchließen. 

? Die Stadt that dies wohl im Miderftreit mit bem Grafen Ggen von 
Freiburg (1271— 1316), welcher in frühern Sahren Widerfacher K. Rudolfs (©. 34), 
jetzt alsbald zum Haus Habsburg übertrat (Gotfrid. de Ensmingen 137). 

3 Das Ganze nach Chron. Colmar. 87, Gotfrid. de Ensmingen 138, Dttos 
far a. a. D. Gap. 667— 670. 672 (in der Pez’fchen Ausgabe fehlt in Gap. 667, 
bei Aufzählung der bei Freiburg zu Albrecht geftopenen Herren, nad Per 
die Zeile: „und der qrave von Wertenbere“), Küchemeifter 81. 
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geftogen war, und die Grafen Burkhard von Hohenberg und Hugo 
von Werdenberg um ihn waren. ! 

Indeſſen war ed dem Herzog Otto von Nieberbaiern, welcher 
von Ulm aus mit dem Grafen Hartmann von Kirchberg, einem 
Grafen von Landau, Herrn Burkhard von Ellerbach Cim Burgau) 
u. a. dem K. Adolf ungefähr auf demjelben Wege nadhrüdte, ge- 
glüdt, unterwegs den wärmiten Freund des habsburgifchen Haufeg, 
Graf Albreht von Hohenberg, Oheim des Herzogs Albrecht und 
Bruder ded ebengenannten Grafen Burkhard mwegzuräumen. Der 
Graf Albrecht hatte zuvor für die Sache des Herzogs gegen bie 
ihwäbifchen Städte gefämpft und fie vielfach beſchädigt, hiedurch 
aber auch eine Eidgenoffenfhaft derjelben wider feine eigene Perſon 
ind Leben gerufen, welche ihm fünf Burgen von Grund zerftörte, ? 
Am 17. April 1298 hatte der Graf von Hobenberg gehofft, den 
Herzog Dito in Dberndorf, wo biefer auf feinem Durchzug nad 
dem Rheinthal übernachtete, auf feinem Nachtlager überfallen und 
vernichten zu können; Dtto aber, welchem der Anfchlag verrathen 
war, griff mit Tagesanbruch felbft an und bei dem erften Anlauf 
fiel der Graf von Hohenberg und ein Paar Hundert feiner Männer. 
Sofort errang Dito, auf deffen Seite ein Graf von Landau er: 
Ihlagen und Graf Hartmann von Kirchberg tödtlich verwundet 
wurde, den Sieg, doch gelang ed noch dem Anhange des Hohen: 
berger Grafen, den Baiernherzog ſechs Wochen lang in Obern- 
dorf eingefchloffen aufzuhalten. 3? Graf Albrechts Tod erregte 


' Herzog Albrecht fegt fie im Lager vor Conſtanz 1298 Mai 10 dem Grafen 
Sherhard von Wirtemberg zu VBürgen. Hess Mon. Guelf, 268. Auf obigen 
Biſchof Heinrich warf jegt K. Adolf einen fo tödtlichen Haß, daß das Gericht 
Ölanben fand, der König, wenn er gefiegt, hätte ihn des Feucrtodes jterben laffen. 
Gotfrid. de Ensmingen 141. 

° Chron. Colmar. 83. 

’ Ausführliche Hauptquelle, aus welcher erft der Tag der Schlacht befannt 
wurde, Continuatio Iermanni Altahensis erfimals bei Böhmer Fontes 3, 8557. 
Hienach Heinrie. Rebdorf 3. 3. 1298 bei Freher Seript, 1. 600. Weber die Zahl 
der auf Graf Albrechts Seite Gebliebenen und über die Wahlſtatt felbft find ab— 
weichende Angaben: (oceisi) quingenti viri cum {Alberto comite) „. . prope 
eivitatem Oberndorf. Cont. Herm. Altah.; pene trecentos oceiderunt. Chron. 
Colmar. 87; ipso comite et fere quadringentis de suis oceisis. Eberhard, 
Altah. bei Böhmer Font. 2, 545; 1298 comes Albertus de Hohenberg pug- 
nam iniens cum Ottone duce Bavarie adjutore regis Adolfi apud Linstetten 
eum CC viris interiit. Anhang des Martinus Minorita in Cod. bibl. publ. 
Stutig. hist. fol. nr. 269 vorlegtes Blatt; Albertus fuit oceisus in proprio 
comilatu suo, per quendam ducem Bavariae, juxta casirum Linstetten, pes- 
sime derelietus a servitoribus suis etc. Albert, Argentin. bei Urstis. 2, 106. 
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vielen Sammer; man fang über ihn: „Klage, ellendiu diet [fab- 
vende Leute], || die von fumber dide fehiet [oft befreite] || Graf 
Albrehtes miltin hant. || Ey enwirt [wird nicht] in Swabenlant || 
(herre) niemer me geborn, || da fo vil an werde verlorn, || als 
an im, der ba tft tot.’ || 1 

Den Berluft eines folhen Vorkämpfers, wie Graf Albrecht 
von Hohenberg war, fuchte fih der Herzog Albrecht durch neue 
Dienftannahmen fo gut wie möglich zu erfegen. In dieſer Be: 
ziehung war der Beiftand des Grafen Eberhard von Wirtemberg, 
welchen er für feine Sade gewann, von Bedeutung. Als Be: 
dingung des Uebertritts ftellte dev Graf die Zurüdgabe dev Burg 
Rems und des Städtchens Neumaiblingen (Neuftadt), Durch deren 
Borentbalt 8. Adolf (S. 85) ihn beleidigt hatte, ? und die Aus: 
bezahlung von 1200 Marf, wovon das erftere am 7. Mai 1298, 
das legtere am. folgenden 10. Mai, der Herzog Albrecht dem da— 
mals noch nicht bei ihm eingerüdten Grafen einräumte. 3 

Bon der andern Seite fuchte K. Adolf feinen Anhang durch 
Önadenbezeugungen feiter an ſich zu fefleln. Dem Grafen Hugo 
von Montfort-Bregenz beftätigte er am 10. April 1298 zu Haslach 


(Leinftetten ift blos drei Etunden von Oberndorf entfernt, war aber von der Straße 
abgelegen.) Der Graf von Landau wird von Küchemeifter 82 erwähnt, des Herrn 
von Gllerbach Anweſenheit erfährt man aus Ottokar a. a. D. Gap. 671. Seinen 
Tanfnamen Burkhard hat Ottofar Gap. 500. 

Ottokar a. a. D. Gap. 671. Auch Konrad von Ammenhanfen (um 1337) 
halt ihm in feinem Schachzabelbuch einen rührenden Nachruf (Stelle bei Kurz 
und Meiffenbach Beiträge zur Geſch. 1, 52—54), er legt den Dienern bes Grafen 
zur Laft, daß fie ihn in Noth ließen und daß fo „durch frömde gitigfeit [Habgier] 
erftarb || ein Herr, der fo milde was.“ 

2 Im 3. 1291 wurde Graf Eberhard Schirmherr von Kl. Lord (S. 76) und 
1304 Jul. 25 verfügt K. Albrecht wieder über diefe Vogtei (er verfegt fie eben 
diefem Grafen). Hienach ift deufbar, daß K. Adolf den Grafen auch durch Ent. 
ziehung des kaum erworbenen Schirme über Kl. Lord) verlegt hatte. 

3 1298 Mai 7. Im Lager bei Straßburg. Albrecht von ©. ©. Herzog zu 
Defterreich und zu Steyr verfpricht feinem lieben Oheim Graf Eberhard von Wir 
temberg, ob er (A.) mit Gottes Gnaden römischer König werde, daß er ihm wieder 
laffen fol und mölle die Burg zu Rems und das Etettlin das New Waiblingen, 
das der König von Nom (Adolf) inne bat. Mär es aber, dab es zum Täding 
Fame mit dem König, fo foll darin gehandelt werden, daß der König im um bie 
vorgenaunte Burg und Stadt gemeinen Rechtens [vergl. bierüber Maurenbrecher 
peutfch. Privatrecht 1, 4153. Ausg. 2 und Wächter Handbuch des Würt. Privat- 
vechts 1, 75] geweren foll, Urfundenauszug bei Gabelfhover im Cod. bibl. publ. 
Stutig, hist, fol. nr. 22. S. 822. 823 (der Nusjtellungsort ift genauer in Harp- 
precht Or. praee. hist. legg Würt, puneta exponens 49). Die Urf. v. 1298 
Mai 10 im St. N. unter Geldanlehnungen, Abdruck bei Hess Mon. Guelf. 268. 
Auf Gotfrid. de Ensmingen 137 bin darf nicht vermutbet werten, daß Graf 
Eberhard ſchon Früher zu dem Herzog geftoßen war. 
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im Kinziger Thal ‚die von K. Rudolf gefchehene Verpfändung 
des Bregenzer Waldes und ſchlug ihm 100 Mark Silber darauf, 
nachdem der Graf eidlich gelobt hatte, dem König mit allen Kräften 
wider männiglich beizuftehen. Dem Oheim biefes Grafen, Abt 
Wilhelm von St. Gallen ($. 8. 10), verfehrieb er fiir geleiftete 
Hilfe nah und nah 1000 Mark Silber und verpfündete ihm da— 
für am 9. Jun. 1298 die Reichevogtei über das Kl. St. Gallen. 
Dem Herrn Burfhard von Ellerbach verfprah er am 1. Jul. 1298 
(dem Borabende der Schlaht von Gölfheim) wegen deſſen bie- 
beriger und fünftiger Dienfte 100 Marf Silber, bis zu deren 
Zahlung er ihm 10 Marf jährliher Einfünfte in Sulmentingen 
(nördlich von Biberach) verfeste. Seinen getreuen Konrad von 
Weinsberg batte er fhon vor Albrechts Anmarfh, den 18. Jan. 
1298, dadurch verbunden, daß er ihm die von feinen Vorfahren 
am Reich erhaltenen Freiheiten beftätigte, ihn und feine Erben 
von allen Landgerichten und ihre Unterthbanen von auswärtigen 
Gerichten befreite, indem er ihm zugleid 15000 Pf. Heller ſchuldig 
zu fein befannte und bis zu deren Abzahlung jährlihe 1500 Pf. 
Heller auf die Neichseinfünfte in Heilbronn, Hall, Wimpfen, 
Mosbach, Sinsheim und anderwärtd anwies. 

Bon Straßburg zog Herzog Albrecht den Elfaß hinunter. Dem 
K. Adolf, welcher die Befigungen des Straßburger Biſchofs tm 
Dbereljaß verwüjtet hatte, und fodann den Herzog verfolgen wollte, 
verjperrten Mitte Juni die Straßburger Bürger den Weg an ber 
Breufh, worauf er bei Breifah auf das rechte Rheinufer über: 
jegte und, über Gengenbach und Offenburg herabziehend, evit bei 
Speier wieder auf das linfe Ufer gelangte. Albrecht hatte indeß 
in der Nheinpfalz, namentlich durch Einnahme Alzei's dem Mainzer 
Erzbifchof zu Dienjt, glüdlicye Erfolge, während am 23. Jun. die 
in Mainz verfammelten Kurfürften ihn zum König wählten und 
den K. Adolf für abgefest erklärten. 

Allzuraſch griff diefer am 2. Jul. bei Göllheim ſüdöſtlich vom 
Donneröberg feinen Gegner an und verlor an ihn Neid und 
Leben. ! In diefer Schlacht theilte jeder König fein Heer in drei 


I Hauptquellen über den Antheil der Schwaben an der Schlacht find: Gotfrid. 
de Kusmingen 140 (deſſen Meberfeger Glofener 46), Ottokar Reimchronik Gap. 
681—685, Joh. Virtoriens. (an diefer Stelle von Ottofar, melden er in ber 
frühern Geſchichte fehr ftarf benügt, unabhängig) 337. 338, Küchemeifter 89, 
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Abtheilungen, hinter einander aufgeftellt, und führte Die mittlere 
felbft an; die vorderfte vertraute Adolf den Baiernherzogen Dtto 
von Niederbaiern und Pfalzgraf Rudolf, Albrecht dagegen dem 
Herzog Heinrih von Kärnthen und dem nah Defterreich über: 
fiedelten Schwaben, Ulrih von Walfee. ! Die Schwaben ftunden 
in Adolfd Heer in ber zweiten Abtheilung, in Albrechts in der 
dritten. Jeder König trug gleichen Waffenrod, gelb mit ſchwarzen 
Adlern durchwirkt, und führte gleihe Sturmfahne, ein weißes 
Kreuz im rothen Felde. Adolf Bannerträger war Heinrich von 
Iſenburg, fein Landvogt in Schwaben, ? welcher bei der Gfuthige 
der Zulifonne in feinem Panzerhemde erftidte; für ihn kämpften 
aus Schwabenland: Graf Rudolf von Habsburg von der mit der 
älteren häufig entzweiten Yaufenburger Linie, welcher in Gefangen- 
haft gerietb, Graf Ulrich von Helfenftein, welcher ſchmählich 
floh, Graf Hugo von Montfort-Bregenz, 3 deffen Oheime die Ge- 
brüder Graf Rudolf von Montfort-Feldfirh und Abt Wilhelm von 
St. Gallen, der einzige Pfaffenfürft, welcher zu K. Adolf hielt, 
die Herren von Eberftein, Ufenberg, Konrad von Weinsberg, 
welche alle drei gefangen genommen wurden, Burkhard von Eller: 
‚bach, der Reihsdienftmann von Rechberg u. a. m.; aus dem an— 
gränzenden Frankenland: Herr Gottfried von Hohenlohe-Brauneck,“ 


befonders aber der Dichter Hirzelin, welcher felbR, auf Albrechts Seite, mit» 
fämpfte, bei Böhmer Fontes 2, 479—486 und Maßmann Kaiferchronif 2, 
672—676 ; Hirzelin fingt V. 131—136 (nach Böhmers Zählung): „Die Swabe mit 
hovegefinde | die vahten dba fo fwinde | dag alle die wile ich muge leben | in 
vichez lop wil immer geben: | von Kaftel und von Klingenbere | die fach man ftiften 
heldes were;“ V. 226. 227: „Duch hulfen ervehten do daz wal | von Vriburg und 
von Ochſenſtein;“ V. 230—239: „Hie Foment die gar unvinen | Swabe mit ſame— 
nungen, | die alden und die jungen: | von Wirtenbere, von Werdenbere, | von 
Santgas, von Hohenbere, | von Kibure und von Lewenftein, | von Tochenbure, 
von Balfenftein, | von Namswäc, von Efchenpach, | von Wartenfels, ich rilich 
fach | ze roffe vehten unde ze vuoz.“ DB. 244 nennt er den „von Lannberg" [Yat- 
denberg]. Der „von Eberſtein,“ auf gegnerifcher Seite, kommt vor V. 210. 

' „Molrich der vollefommen Degen“ nennt ihn V. 311 Hirzelin, welcher ihn 
umſtändlich preißt. — Walfee h. 3 T. Waldfee Oberamtsftadt. 

? &8 heißt blos dominus de Isinburg (Adolfi) vexillifer bei Gotfrid, de 
Ensmingen und mobilis de Hysenburch bei Joh, Vietoriens., es ijt aber mad 
alfer Wahrfcheinlichfeit gemeint Heinrih (S. 80), weldyer nach 1298 nicht mehr 
vorfommt. WBifcher Gefchlechtsregift. der Häufer Ifenburg ze. 217. 

3 Folgt aus der S 90 angeführten Urfunde, welde er am 10. April 1298, 
wohl dem K. Adolf zu Hilfe ziehend, erhielt. 

* Vir magnificus ete. Joh. Victoriens, 338. Gotfridus Cisterciensis or- 
dinis de.Brunek monachus Halsprunnensis [vergl. $. 15], qui quondam in 
prelio Adolß ac Alberti regum claris resplenduit actibus. Idem 339. Gott: 
fricds Gemahlin Elifabetb war eine Tochter Philipps von Falfenftein-Müngenberg 
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welcher Die Banner beider Baiernberzoge zufammengebunden führte 
und Heldenthaten verrichtete. Albrechts Sturmfahne trug Dito 
von Ochfenftein, ! der von K. Adolf abgefegte Landvogt des El- 
ſaßes (S. 80), welcher gleih dem Bannerträger Abolfs erſtickte; 
feine ſchwäbiſchen Mitftreiter waren: die Grafen Egen von Frei: 
burg, Burkhard von Hobenberg, Hugo von Montfort-Werdenberg 
und Heiligenberg, Rudolf von Montfort= Werdenberg » Sargans, ? 
Eberhard von Wirtemberg, die Herren von Gaftel, Klingenberg 
u. a. m. Schon in der Mitte des Tages unterlag Adolf und erhielt, 
vom Pferde geftürzt, eine Zeit lang befi innungslos, den Todes— 
ſtoß. Sofort war di Alleinherr. 3 


$. 13. 


Friede im Innern von Schwaben in den erften fieben 
Jahren 8. Albrehts 1298— 1304, 


Der neue König Albrecht batte als Herzog von Deiterreich 
viele Kämpfe zu beftehben gehabt mit den Landesherren von Defter- 
reih und Steier, den Bürgern zu Wien, mit Ungarn, ? Böhmen, 
Niederbaiern und Salzburg. Cine Hauptbefchwerde für die Landes— 
berren Defterreihd waren die von dem Herzöge mitgebrachten 


und es ift möglich, daß er durch diefe eheliche Verbindung mit Adolf von Nafjau 
befannt wurde, 

Albrechts Sturmfahne Iaffen drei von einander unabhängige Duellen durch 
diefen Herren getragen werden (vexillifer, Gotfrid. de Ensmingen 140. Matth. 
Neoburg. 110. „Dem wart der fturmvan empfolhen,“ Dttofar Cap. 081). Dagegen 
bat Joh. Victoriens, 337, auch beim Fähnrih K. Adolfs abweichend, folgeude 
eigentbümliche Angabe: turmale vexillum Alberti comes de Liningen, Adolfi 
vero vir bone sed non libere nacionis de Rechperg . . intrepidi pretulerunt. 

2 Comites de Muntfort divisi erant pro une contra se. Quidam cum 
rege, quidam cıyn duce fuerant, Comes de Velikirch dietus Rudolfus (S. 92) 
vir strenuus et valens pugnavit usque ad noctem. Joh. Vitodur. 1%, 

3 Biofener 43—48, in der Befchreibung der Schlacht blos Meberfeger Gottfrieds von 
Ensmingen, übergeht das Lob, welches diefer, ein großer Anhänger des habsburgifchen 
Hanfes, am Cchluffe des Berichts dem K. Albrecht fpendet (et subiit dominium 
domini Alberti suave) und nimmt (S. 47) zu Ounften K. Adolfs aus der Fortf. 
der f.g. Repfauifchen Chronik (bei Maßmanu Kaiferchronif 2, 710) die moraliſirende 
Stelle auf, daß von denen, welche fich gegen K. Adolf verfchworen, weder Herzog 
Albrecht noch Graf Albrecht von  Hohenberg, noch der Graf von Zweibrüden, 
noch der Herr von Ochfenftein, noch der Bifchof von Straßburg u. f w. eines 
natürlichen Todes geftorben ſeien. 

+ Gegen den ungarifchen Grafen Pan firitten im 3. 1286 für Nibrecht 
mehrere Schwaben und Elſäßer, der Marfchall Hermann von Landenberg, der von 
Wagenberg, der von Wartenfels, der von Nied, der von Magenbuch, worüber 
umftändlich berichtet Dttofar Gap. 268279. 
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Schwaben, aus deren Adel hauptfählic Hermann von Landenberg 
Cein Thurgauer, Marſchall in den Stammlanden) und Eberhard 
von Walfee ! um des Herzogs Perfon ftunden, jeitdem dieſer 
Defterreih verwaltete. ?_ Gegen diefe Fremde überhaupt erhoben 
fi viele Einheimifche, deren Spott der Dichter Helbling folgenden 
Ausdrud leiht: „Bon der gotes gaben || wart ein herzog und ge— 
fant || von Swaben her in Ofterlant. || Da von hat man die Swab 
bie baz [beiler] || dan ander liut; billich iſt daz.““ Genannte 
Landesherren brachten es wirklich im. 1295 dahin, daß der damals 
erfranfte Herzog ihnen zufagte, er wolle die Schwaben entfernen, 
und nur vier feiner Dienftmannen, außer den oben genannten 
zweien noch Heinrih und Ulrih von Walfee, Eberhards Brüder, 
behalten; als man ihm aber auch die nicht zugefteben wollte, 
trat er entichloffen auf und gab dem Boten den Beicheid: er hätte 
ihnen gern gewährt, was fie mit bemüthigem Muth begehrt hätten, 
aber zwingen laffe er fih nicht und auch nicht den geringften 
Küchenknecht abtrogen, fo wahr er Albrecht Heiße. * 

Als Albrecht durch eine wiederholte Wahl, welcher er ſich am 
27. Zul. 1298 unterwarf, auf den deutfhen Thron gehoben war, 
wurde er am 24. Aug. in Machen feierlich gefrönt, wobei die 


! Schon den KH. Rudolf wußten fich die Herrn von Walfee zu verpflichten (1311 
Jun. 5 im Lager vor Brefeia betätigt K. Heinrich VII. Eberhardo de Walsse et 
fratribus ejus obligationem advocatie claustri in Walsse ipsis per Rudolfum et 
Albertum Rom. reges pro 150 marcis argenti ſaetam. Hausarhiv Wien). In 
Defterreich iſt fpäter diefe Bamilie, was fonft bei feinem ſchwäbiſchen Gefchlecht der 
Fall ift (KLichnoweky 1, 449), zu fehr anfehnlihem Befig gefommen. Unius 
(Suevi), scil. de Walsee, liberi postea propter eorum virtutem constautiae 
ditissimi sunt effecti: ita quod, qui per pedes venerant in Austriam, fina- 
liter decem millium marcarum reditus haburrunt, Matth. Neoburg. 103. 
Das Geſchlecht erlofh im Mannsftamm im 9. 1483. Hanthaler Recens, arch. 
CGampilil. 2, 319. 

2 Joh. Vietoriens. 317. Urfprünglich hatten diefe Schwaben feinen Autheil 
an der Verwaltung des Landes, Übrigens erfcheint fchon 1291 San. 14 Kberhardus 
de Walse judex provineialis super Anasum. Stülz Wilhering 559. 

3 Helbling in Haupt Zeitfchr. 4 15. 

« Dttofar Reimchronif Gap. 626. Sepe offensus fuerat (Albertus dux) ab eis 
(Australibus), inpingentes ei, quod nichil daret eis, nisi Suevis suis el quod 
omnes proventus terrarum suarum transwmilteret ad Sueviam et inde com- 
pararet ibi civilates et casira el possessiones diversas et quod nobiles do- 
minas viduas et divites relictas de terra conjugio quandoque “vi copularet 
Suevis suis. Annal. Austriae contin. WVindob. bei Pertz Mon. 11, 719. 
Albertus, ut de mandato patris ducatum Austrie sue potestatis subjugaret 
imperio, nalionis sue gentem Suevjcam in ipsa terra multiplicare non Jdesiit. 
indigenas ... opprimere. Petrus Zittav. Chron. Aulac regiae bei Dobner 
Mon. 5, 97. 
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Biſchöfe Heinrih von Conftanz und Friedrich von Speier (+ 1302 
Jun. 28), der Markgraf von Baden und die Grafen Ludwig 
von Dettingen, Hugo von Werdenberg und Eberhard von Wir: 
temberg zugegen waren. ! Noch gab es aber mit P. Bonifaz VIIL, 
welcher erft ganz fpät diefen König anerfannte, fchwierige Unter: 
bandlungen, womit zu verichiedenen Zeiten unter andern Macht— 
boten Graf Ludwig von Dettingen, der Abt von Salem und Herr 
Marfward von Schellenberg, ? ferner Johann aus Dirbheim, des 
Königs oberfter Schreiber, nachher deffen Kanzler und Abt Philipp 
von Päris im Elſaß, des Königs Beichtvater, 3 betraut wurden. ® 

Um die einzelnen Landfchaften fefter an fih zu fnüpfen, 
ſchritt K. Albrecht neben untergeordneten Mitteln 9 zu dem hauptſäch— 
lihen, welches auch ſonſt neue Herrſcher gebraudten, zu Ein- 
ſetzung neuer Landvögte. Als ſolche beftellte er in Schwaben den 
Grafen Eberhard von Wirtemberg, in Oberſchwaben den Grafen Hugo 
von Werdenberg (S. 77.93), im Elfaß den Herrn Johann von Lich— 
tenberg und im Breisgau den Herrn Otto von Ochfenftein, Sohn 


’ Zeugen K. Albrechts find der Bifchof Heinrich von Gonftanz, die Grafen 
von Dettingen und Wirtemberg am 24. Aug., und ebendiefelben, dazu noch ber 
Bifchof von Eprier, der Graf von Werdenberg am 25. Aug. in Machen, der Marks 
graf von Baden (höchft wahrfchrinlih Rudolf F 1332) und der Graf von Wirtem— 
berg den 29. Aug. in Göln. 

® Joh. Vietoriens. 340. 344. In Beziehung auf den Grafen von Dettingen 
vergl. ©. 79. Wenn Joh. Vietoriens. fagt, biefer Graf fei nach dem Nürnberger 
Neichstag (weicher Ian. 1299 endete) an den Vabſt abgefendet worden, fo kann 
dies nicht unmittelbar daranf gefchehen fein, da der Graf noch am 26. Febr. bei 
dem König in Speier ald Zeuge ericheint, 

® Chron. Leob. in Anmerfung Böhmers gu Joh. Victoriens. 350. Johann 
war unehlich geboren, von Dirbheim (fürlih vom Schloß Hohenberg, im jegigen 
Dberamt Epaichingen), wurde Probft zu Züri und fam vielleicht auf Empfehlung 
der Grafen von Hohenberg an den Hof KH. Albrechts. Die bifchöfliche Würde von 
Eichſtädt befleivete er von 1305 — 1306, die von Straßburg von 1306 bis an feinen 
Top im 3. 1323. Als Bifchof von Straßburg befeftigte er u. a. den Kniebis und 
Oberkirch. Notae hist. Argent. bei Böhmer Font. 3, 118. Eiche über ihn noch 
Matth. Neoburg. 113 (vergl. mit Archiv der Gefellfch. für Alt. deutſche Gefchichts- 
funde 6, 456), Glofener 74 (im Code hist. de Strasbourg 1*, 104), von Neueren: 
Kopp im Archiv für Kunde öfterr. Gefchichtsquellen 6, 34. 

* Es gibt abweichende Angaben über die Abfendung diefer Machtboten f. Böhmer 
Regeften (1844) K. Albrecht Nr. 378 und additam. I hiezu. 

5 38. 8. Cheftiftung zwifchen Verwandten feines Haufes mit bedeutenden 
fremden Bamilien. So heiratete Lentold von Kuenring (ein Defterreicher) im 
J. 1300 die Gräfin Agnes von Afperg (in Schwaben) cognatam Alberti Rom. 
regis, ad consilium predicti regis. Lib. fund. mon. Zwetlens. in Fontes rer. 
Austriac. Abth. 2. Bd. 3, 200. 235. Die auffteigenden Linien biefer Verwand— 
fchaft find, einestheils: Agnes, Graf Ulrich von Tübingen-Afperg, Pfaljgraf 
Wilhelm von Tübingen, Pfalzgraf Rudolf von T. Anderntheilse: K. Nibrecht, 
Königin Anna, Mechthild Gräfin von Hohenberg, Pfalsgraf Rudolf von Tübingen. 
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feines Vetters (S. 43), des bei Göllheim gefallenen Otto's, welch 
letzterer ehmals Landvogt ſowohl des Elſaßes ald auch des Breis— 
gaues geweſen (S. 43. 80).! In Schwaben ſtieß er, zumal da 
der von K. Adolf eingefegte Landvogt gleichfalls bei Göllheim 
geblieben war, nirgends auf Widerftand, ? dagegen war in Elfaß 
der entjegte Graf Thiebald von Pfirt widerfpänitig, weshalb Al- 
breit gleih im Det. 1298, von Franfen aus über bad obere 
Rheinthal, namentlih Waldshut (Det. 12), mit Heeresmacht, 
den Biihof Heinrich von Conſtanz und den Grafen Ulrih von 
Schelffingen im Gefolge, ? im Oberelfaß einvüdte und die Graf- 
fchaft Pfirt verwüftete. Der Graf Thiebald gab fih bald darauf 
zufrieden; eine Ausföhnung, welche zwiſchen den Streitenden ers 
folgte, wurde duch die Berehlihung der Tochter des Grafen, 
Herzelaude mit Dito von DOchfenftein, dem neuernannten Landvogt 
des Breisgaus, befiegelt, ! 

Nah glücklicher Beendigung diefes Zwiftes zug der König 
das Rheinthal hinauf nah Schafhaufen, von da über Sigmaringen 
(S. 42) nad Um, wo er am 2. Nov. 1298 weilte und mit 
feiner Gemahlin Elifabethb zufammentraf, welche ſich bier den 
Bifhof Konrad von Straßburg voritellen lieg, um ihn als den— 
jenigen zu begrüßen, welcher fih und das Seinige für ihren 
Herren aus allen Kräften eingefest hätte, * 

Der Landfriede war nun die nächfte Sorge bed neuen Könige 
und die Berfündigung diefes Friedens, für deſſen Zwecke er bald 
nach feinem Regierungsantritt eine fehr mörderifhe Berfolgung 
der Juden im Frankenland, in Nürnberg, Wirzburg, Rotenburg 
a. d. T., Windsheim und Mergentheim abftellte, 6 erfolgte in ber 


! Instituit advocatos provineiarum ... in Alsatia dominum Johannem 
de Liethenberg, trans Rhenum Ottonen: filium domini Ottonis de Ohsenstein, 
qui periit in conflietu, in Swevia comitem de Wirtenberg, in Swevia superiori 
eomitem de Werdenberg. Et sic providit regno «de advocatis provinciarum, 
destitutis advocatis omnibus, quos instituerat dominus Adolfus ante. Gotfrid. 
de Ensmingen 441. — Glofener 46, indem er diefe Stelle überfegt, hat im 
Gegenſatz zu „oberes Swoben“ auch bios „Swoben“. Als Landvogt nennt jich 
Graf Eberhard felbft judex provincialis, Urf. von 1302 April 7, Mon. Boic. 6, 569. 

2 Der Abt Wilhelm von St. Gallen erhielt von K. Albrecht auf Fürſprache 
Bifchof Heinrichs von Konftanz Berzeihung. 

3 Zeugen K. Albrechts 4298 Det. 18 im Suntgau im Lager. 

* Matth. Neoburg. 113. Der Name der Tochter in Urkunde K. Albrechts von 
1307 Mai 2, 

> Gotfrid. de Ensmingen 147. 

© Contin. Hermanni Altahens. 3. 3. 1298 bei Böhmer Font. 3, 537. 


in den erften 7 Jahren K. Albrechts 1298—1304. 97 


Mitte Novembers 1298 in Nürnberg, wo Albrecht nach feiner 
Krönung in Aachen den erften großen Hoftag hielt und bis zum 
Schluffe des Januard 1299 verweilte. E83 waren hauptfächlich 
ältere Friedensjagungen K. Rudolfd, welche er bier einfchärfte, ! 
Theil genommen haben an der Berfammlung und an den Seiten, 
womit die bier gefeierte Krönung der Königin Eliſabeth verherr— 
licht wurde, die ſchwäbiſchen Herren: Biſchof Heinrih von Con— 
ftanz, Grafen Egen von Freiburg, Burkhard von Hohenberg, 
Ludwig von Dettingen, Ulrih und Heinrih von Schelflingen, 
Hermann von Sulz, Rudolf von Werdenberg, Eberhard von 
Wirtemberg. ? 

Während feiner Anwefenheit in Nürnberg fonnte K. Albrecht 
nicht umhin, manche treuen Dienfte zu belohnen, welche ihm bei. 
jeinen Kämpfen um den deutjchen Königsthron geleiftet worden 
waren. Graf Eberhard von Wirtemberg befam, einer Urfunde 
diefes Königs vom 19. Nov. 1298 gemäß, die Burg Rems und 
das Städtchen Neuwaiblingen (Neuftadt), worüber er.am 10, Mai 
d. J. Zufage erhalten hatte (S. 90), wirklich zurüd, und erhielt 
laut einer zweiten föniglichen Urkunde von demjelben 19. Nov. 
gegenüber von Eflingen und andern Reihsftädten alles Recht und 
Gut beftätigt, wie ed von feinen Vorfahren und feinem Vater 
bergebradht war, wobei ibm zugleich gemeines Recht (S. 90) 
gegönnt wurde, wenn jemand aus den Städten gegen ihn zu 


’ Gotfrid. de Ensmingen a. a. D. redet von multa bona statuta, welce 
K. Albreht per Alsatiam, Sweviam et totam lerram Alemannie publicari 
jussit. Woher der mit größter Vorſicht zu benügende Augsburger Annalift Oaffar, 
+ 1577 (bei Mencken Script. 4. 1468), die Nachricht hat, daß Albrecht — in 
einer von Gaſſar nicht näher angegebenen Zeit — der Kandfchaft Schwaben ihr 
Landrecht (den ſ. g. Schwabenfpiegel) betätigt babe, was auf den damaligen Nürn- 
berger Hoftag gut paßte, iſt woch nicht ermittelt. Vergl. indeß Meıkel De republ. 
Alaman. 96. 103. 

2 Eämmtlich (mit Ansuahme des Freiburger Grafen) 1298 Nov. 24 Zeugen 
K. Albrechts, auch Nov, 25 (mit Ausnahme des Freiburger Grafen und der Schelk— 
linger Grafen) Zeugen Marfgraf Hermanns von Brandenburg. Riedel Cod. dip!. 
Brand. I1*, 225; Graf Egen von Freiburg 1299 Jun. 2 in Nürnberg Zeuge Graf 
Ludwigs von Dettingen. Lichnowsfy 2, ©. (römifche Zahl) 294. 295. Bon be- 
deutenderen fchwäbifchen Familien, welche weder damals noch fonft im Königlichen 
Hoflager erfcheinen, und überhaupt nicht in näherer Berührung mit dem Stönige 
vorfommen, fo weit fi Urkunden Wilbrechts, von welchen jedoch nicht viele mit 
Zengen verfehen find, erhalten haben, find zu nennen die Herzoge von Teck, bie 
Pfalzgrafen von Tübingen, die Grafen von Zollern, welche Gefchlechter damals 
urkundlich alle fehr verfehuldet waren (S. 85), die Grafen von Fürftenberg, von 
Kirchberg und von Vaihingen. 


Stalin, Wirtemb. Geſchichte. IM. 1 
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fprechen babe. ! Die müglihen Dienfte, welche der Graf dem 
Könige leiſtete, mehrten fi) bald darauf fo fehr, daß Testerer 
ihm den 11. Merz 1301 die Summe von 12000 Pfund Helfer 
(= 4000 Mark Silbers) fhuldig zu fein befannte, und ihm 
biefür Marfgröningen Reichsitadt und Neihsburg (S. 36. 85) 
verpfändete, welches Pfand in Eberhards letzten Lebensjahren gegen 
Baarzahlung ausgelöst wurde, ? Graf Egen’s von Freiburg Ber 
lohnung für treue Dienfte beftund in 1000 Mark Silberd, wofür 
ihm K. Albrecht am 17. Dee. 1298 die Burg Mahlberg verpfändete, 
Dem Grafen Egen von Fürftenberg hatte diefer König bei einer 
frühern furzen Anmwefenheit in Nürnberg, am 30. Sept. 1298, 
dadurch feine Erfenntiichfeit bezeugt, daß er ihm die Freiheit, 
wonad die Bürger feiner Stadt Villingen nur vor ihrem Scult- 
heiß zu Recht ftehen follen, beitätigte. 

Auf dem großen Hoftag in Nürnberg, wo der König am 
21. Nov. 1298 feine Söhne Rudolf, Friedrih, Lupolt und Die 
weiteren mit ben Herzogthümern Defterreih, Steier und den biezu 
gehörigen Landen belehnte, und fie ſomit in die Zahl der Fürften 
aufnahm, kam im Zufammenhang biemit zur Sprade, wie bie 
Ansprüche, welche K. Albrehts Neffe Johann, 3 nachgeborener 
Sohn des im Mai 1290 verftorbenen Herzogs Rudolf, vom Bater 
her machte, zu befriedigen wären. Genanntem Rudolf war am 
1. Jun. 1283 fir den Kal, daß fih für ihn Fein Herzogthum 
ausmitteln ließe, was auch nicht gelang, eine Abfindungsfumme, 
welche ihm der nachherige König Albrecht geben follte, zugefagt 
gewefen, und dieſe Summe follten der Burggraf Friedrih von 
Nürnberg C+ 1297) und die Grafen Albreht von Hohenberg 
(+ 1298), Heinrih von Fürftenberg CH 1284) und Ludwig von 
Dettingen beftimmen, * Bei Lebzeiten Herzog Rubolfs fam jedoch 
die Feſtſetzung des Betrags nicht ind Neine, auch ftarben darüber 
drei der ebengenannten Schiedsrichter. Der überlebende vierte, 


! Sattler Grafen 1. Beil. Nr. 23 und 24, die zweite Urf, auch bei Neyfcher 
Sammlung 4, 3, Furfürftlicher Willebrief K. Wenzels von Böhmen vom 21. Nov. 
zu beiden Urfunden bei Eattler a. a. D. Nr. 25 und bei Reyſcher a. a. D. 4, 4. 

* Aber nicht zunächft von einem deutfchen Könige, fondern von K. Briedrichs 
des Echönen Brüdern, den üfterreichifchen Herzogen, Lupolt, Albrecht, Heinrich 
und Dtto; doch behielt K. Briedrich laut Urfunde vom 8. Febr. 1326 dem Reiche 
die MWiedereinlöfung vor, Würt. Jahrbücher 1848, 456—461. 

* Der nachherige Mörder K. Albrechts, ©. $. 14 Schluß. 

* Eiche oben ©. 39 und Lambacher Interreguum 201. 
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Graf Ludwig von Dettingen, feste nun, der ihm am 1. Jun. 1283 
gewordenen Bollmadht gemäß, am 2. Jan. 1299 an die Stelle 
der Geftorbenen die Grafen Burkhard von Hohenberg, ber: 
hard von Wirtemberg und Dtto von Straßberg, um mit ihnen 
die Entſchädigungsſumme, welche dem jegt noch nicht neunjährigen 
Johann feiner Zeit auszufolgen wäre, zu beftimmen. 12 

Der wichtigfte Gegenftand, welcher den König nad) diefem 
Reichstage beichäftigte, waren die Verhandlungen mit Frankreich, 
an welches fih im Allgemeinen die Habsburger, wie früher die 
Hobenftaufen (Bd. 2, 140. 162), anfchloffen, während ihre Gegen- 
fönige (Dtto IV., Adolf, Ludwig der Baier) zu England hielten. 
Auch hiezu nahm Albreht aus Schwaben feine Unterhändfer und 
fandte namentlid im Jahr 1299 zu Beftreitung der franzöfifchen 
Anmaßungen an den beutfchen Grenzen den Biſchof Heinrich von 
Conftanz und deſſen Bruder Ulrich von Klingenberg, öfterreichifchen 
Bogt in Sigmaringen und Mengen, an 8. Philipp den Schönen 
von Franfreih.3 Bereits am 5. Sept. 1299 wurde ein Eintrachte- 
bündniß zwifchen dem deutſchen und franzöfifchen König geitiftet, 
da ber leßtere feinerfeits bei feinem Zwift mit P. Bonifacius VII. 
auf ein gutes Vernehmen mit dem deutſchen Könige einen Werth 
legen mußte. Diefes Bündniß wurde verftärft durch perfünlichen 
Zufammentritt beider Könige am 8. Dec. 1299 zwiſchen Toul und 
Baucouleurs auf der Neichögrenze, wo zugleich Graf Burkhard 
von Hohenberg für K. Albredht, der Graf Guido von St. Paul 
für 8. Philipp einen Schwur darauf ablegten. Schon in dem 
Borvertrag war begriffen die Verlobung von K. Albrechts Sohn, 
Herzog Rudolf (4 130 mit K. Philipps Scwefter Blanca 
C+ 1303), deren Widum und Morgengabe auf dem Ulmer Hof: 
tag, im J. 1300 den 2. Febr. und die folgenden Tage, feftgefegt 


Lichnowsky a. a. D. Der Graf von Dettingen jagt, er babe dieſe drei 
inter consanguineos bes Habsburgifchen Haufes gewählt, Wie weit diefe Echieds- 
richter dem Auftrag fih zu unterziehen bemüht waren, bat fich nicht aufgezeichnet 
erhalten; im 3. 1305 war davon die Rede, Meifien an Johann zu überlaffen 
(Palacky Gefch. von Böhmen 2*, 401); jedenfalls erhielt Johaunn Fein folches 
Fürftenthum und die Abfindung überhaupt Fam nicht ins Reine. 

2 Am biefelbe Zeit, 1299 Ian. 30, werden Graf Ludwig von Dettingen, Graf 
Eberhard von Wirtemberg, Konrad von Weinsberg u. a. von K. Nibrecht dem 
Grafen Emih von Naſſau für eine Echuld von 500 Marf Eilber als Bürgen 
geſtellt. 

3 Ottokar Gap. 694— 697. 
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wurde; anmwefend waren biebei unter andern: der Biſchof Heinrich 
von Conftanz, die Grafen Burkhard von Hohenberg, Ludwig von 
Dettingen, Eberhard von Wirtemberg, Nudolf von Werdenberg, 
die Herren Dietdegen von Caſtel Cim Thurgau), Ulrich und Al— 
brecht Gebrüder von Klingenberg, Hermann Marfchall von Landen- 
berg, Marfward von Schellenberg, Heinrich und Ulrich Gebrüder 
von Walfee; die Befigungen aber, worauf Blanca verwiejen wurde, 
waren: bie Grafichaft Elfaß und das Land Freiburg im Uechtland, 
die Grafihaft VBeringen, die Herrfchaft Krenfingen, die Stadt 
Waldshut, der babsburgifche Antheil an Aach (bei Stockach) und 
Radolfzell. ! 

Neben der Sorge für das Reich und fein Haus war auf die 
Ihwäbifhe Landfchaft feine geringe Aufmerffamfeit K. Albrechts 
gerichtet; Schwäbische Neichspfalzen waren in den Jahren 1299 
bis Anfang 1306 durch häufigen Befucd des Königs ausgezeichnet, 
namentlih Augsburg, Conſtanz, Eflingen, Hall, Heilbronn, 
Memmingen, Nördlingen, Pfullendorf, Ravensburg, Rotweil, 
Ueberlingen, Um; aud an einem habsburgifchen Ort, wie Men- 
gen (1299 Aug. 25), und an einem wirtembergifchen, wie Urach 
(1299 Aug. 23), ftellte er Urfunden aus. 

Im Innern Schwabens beftund in den Jahren 1298—1304 
ein ungeftörter Friede; nur im Breisgau gab es noch im Sommer 
1299 blutige Reibungen. Das Emporfommen K. Albrechts, wel 
chem die Freiburger Bürger anfangs Hinderniffe in den Weg 
legten (S. 88), und ber enge Bund, in welchem die ihnen miß- 
liebigen Grafen von Freiburg mit diefem Könige ftunden, reizte 
genannte Bürger zu offenem Widerftand. Diefen zu brechen, be= 
fagerte aus Auftrag Albrechts deſſen wärmfter Anhänger Bifchof 


Urk. K. Albrehts von 1300 Febr. 5. Ulrich von Klingenberg Bogt in 
Sigmaringen und Meugen, Ritter K. Albrechts, beurfundet 1300 Febr. 14, er 
habe auf deſſen Befehl den zwei Bevollmächtigten der Blanca ſchwören laffen 
die Edlen und Unedlen der Grafjchaft Veringen, nemlich die der Stadt Veringen 
mit beiliegenden Dörfern, der Stadt Radolfszell mit beiliegenden Dörfern und der 
Stadt Aach. Ulrich von Ramſchwag, Gonjtanzer Domherr, und Nicolans von War: 
tenfels, Ritter und Hofmeifter K. Albrechts, beurfunden 1300 Febr. 26, fie haben 
im Auftrag des Königs den zwei Bevollmächtigten der Blanca ſchwören laffen die 
Edeln und Unedeln in den Herrſchaften Waldshut und SKrenfingen, in den Herr— 
ſchaften Breiburgs in Mechtland und in der Graffchaft Elſaß, daß fie der Blanca, 
fo lange fie Jebt, als ihrer Braun gehorchen follen, wenn fie den Herzog Rudolf, 
mit dem fie vermählt werden wird, überleben follte. Böhmer Regeſten des Kaiſer— 
reiche unter Neichsfachen. 
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Konrad von Straßburg, im Berein mit feinem Schwager, ! Graf 
Egen von Freiburg, die Stadt Freiburg. Da machten die Bürger 
am 29. Jul, einen glüdlihen Ausfall, bei welchem der Bifchof 
eine tödtlihe Wunde erhielt und worauf fih die Belagerten zer: 
ftreuten. Endlih im Beginn des Jahres 1300 war der Friede 
bergeftellt; am 15. Jan. erbielt die Stadt von K. Albrecht einen 
Sreiheitsbrief und mit dem Grafen Egen machte fie am 30, Jan. 
eine Sühne, worin fie fi dazu verftund, dem Grafen 17 Jahre 
fang 300 Mark Silber jährliher Steuer zu entrichten, wogegen 
ihr für diefe Zeit der Bezug des Weinungeldes und nod eines 
andern Ungeldes, bedingungsweife dev erftere noch länger, einge: 
räumt wurde, ? 

Sonft kam K. Albrecht den Städten, wie auch den Klöſtern, 
mit Gunft entgegen, da er mit den Fürften, welden er anfangs 
zu viel eingeräumt hatte, was er fpäter wieder zurüdnchmen 
wollte, brechen mußte. Ihm verdankten, ſoweit fih Kunde er- 
halten bat, 
die Neichöftädte: Augsburg: Beftätigung der Privilegien (1298 Nov. 22), 
Befreiung von aller Steuer gegen jährliche Entrihtung von 400 Pf. Heller 
(1301 Mer; 7). Buchhorn: Beftätigung der Nechte und Freiheiten, 3. B. 
daß niemand die Bürger vor auswärtige Gerichte laden dürfe, daß Nitter 
und Mönde in der Stadt ererbte Grundftüde in Jahresfriſt verkaufen 
müfen (1299 Merz 18). Dinkelsbühl: Verleihung aller Nechte, deren 
die Bürger von Ulm fich erfreuen (1305 Aug. 11). Kaufbeuren: Be: 
ftätigung früherer Freiheiten (1303 Merz 8). Lindau: Beitätigung der 
Privilegien in Beziehung auf Kaftvogtei (1299 Merz 18). Marfgrönin: 
gen (damals auch Neichsftadt, aber bereits an Wirtemberg verpfändet): 
die Freiheit, daß die Bürger nicht außer der Stadt vor ein Landgericht 
oder fremdes Gericht geladen werden dürfen (1304 Apr. 4). Memmin: 
gen: Betätigung der Privilegien (1300 San. 23). Ravensburg: alle 
Rechte, Freiheiten und Gnaden der Ulmer Bürger (1299 Merz 16, vergl. 
©. 32). Notweil: die Vergünftigung, daß Fein Bürger vor einen aus: 
wärtigen Richter geladen werden möge, fondern daß Klagen gegen Die 
Bürger vor dem dortigen Schultheiß, Klagen der Bürger gegen auswaͤr— 
tige vor dem dortigen Neichsrichter angebracht werden follen (1299 San. 19). 
Veberlingen: Beftätigung eines Altern Privilegiums (1299 Merz 18); 
Grlaubniß eine Zunft in ihrer Mitte zu haben (leßteres ift blos aus der 


! Der Bifchof war ein Herr von Lichtenberg (im Elfaß), Bruder der Gemahlin 
des Grafen Egen. 

2 Glofener 73, Annal. Colmar. 38, Contin. Herm. Altah. bei Böhmer 
Font. 3, 558, Matıh. Neoburg. 112. Die Sühne von 1300 Jan. 30 bei Schreiber 
Urkundenbuch von Rreiburg 1, 151. 
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Beitätigung 8. Heinrihe VII. befannt). Ulm: Verleihung aller Mechte, 
welche die von Ehlingen von f. Vorfahren erhalten haben (1298 Nov. 2 
vergl. ©. 65). Freie Leute der Graffchaft Eglofg, welche zur Zeit 
feiner Vorfahren ſich und gedachte Graffchaft mit eigenem Gelde freigefauft 
hatten: die Zufage, daß fie nie in irgend einer MWeife vom Reiche wieder 
veräußert werden follten (1300 San. 27). 

Die Landftädte und Drte: Freiburg (faft Neichsftadt, da ihren 
Befigern den Grafen von Freiburg nur noch eine Schattengewalt übrig 
geblieben war): Beftätigung dlterer Privilegien (1300 San. 15, Sept. 19, 
diefes legtere Mal auf Fürfprahe des Grafen Egen von Freiburg), Be: 
freiung von fremden Gerichten (1301 Jun. 3). Langenau: Verleihung 
der Freiheiten und Rechte, wie fich derer die Stadt Ulm erfreue, auf 
Fürfprahe des Grafen Rudolf von MWerdenberg Befißerd des Ortes 
(1301 Zul. 4. Mersburg Cbifhöflih conftanzifh): Ertheilung der 
Freiheiten, Nechte und Gewohnheiten der Stadt Ulm, auf Bitte des Bi— 
ihofs Heinrich von Conſtanz; das Necht, daß die Bürger nur vor ihrem 
Ammann gerichtlich belangt werden können (1299 Sept. 29). Saulgau 
(feit Kurzem eine habsburgifhe Stadt, ©. 108): Verleihung aller Rechte 
und Freiheiten, welche Ulm hatte (1300 Jan. 25). Tettnang (graflic 
montfortifh): Ertheilung des Rechts, einen Wochenmarkt zu halten nebft 
Betätigung der Urkunde K. Adolf vom 1. Dec. 1297 ©. 82 (1304 
Mai 19). Waldfee: Verleihung der Freiheiten, Gnaden und Necte, 
mit welchen die Bürgerfchaft von Navensburg von früheren Königen be: 
gnadigt wurde, auf Bitte der Edeln von Walfee Gebrüder ald Befiger 
der Stadt (1298 Sept. 13). 

Unter den Klöftern, wovon er eines, das Giftereienferklojter König s— 
bronn, im J. 1302 felbit ftiftete, verdanften feiner Gnade; Adelberg: 
Betätigung der Privilegien früherer Kaifer (1300 Fan. 6), des Patronat: 
rechtes in Süßen (1300 San. 20). Augsburg zu St. Ulrich und Afra: 
Beftätigung der Privilegien (1302 Zul. 20). Bebenhaufen: Schuß gegen 
Belaftigung durch neue Steuern, Beten oder Zölle, deren Anordnung den 
Städten Eplingen, Neutlingen und Ulm unterfagt wurde (1299 San. 13), 
Schirm und Befreiung von allen Leiftungen an die koͤniglichen Kandvögte 
und Amtleute (1305 Jul. 8. Denfendorf: Schuß und Beſtätigung 
der Rechte, Freiheiten und Schenkungen (1299 San. 9). Königsbronn: 
das Patronatrecht der Pfarrfirhe in Reutlingen. ' Laufen: Erneuung 
des Schirmbriefes K. Rudolfs (1300 Sept. 18). La uingen zu St. Agnes: 
Ertheilung eines Freiheitsbriefes (1302 Jul. 18). Löwenthal: die Erlaub: 
niß, Güter von den küniglichen und den Neichsminifterielen zu erwerben 
(1298 Dec. 10). Marchthal: Beftätigung der von früheren Königen 
ertheilten Freiheiten, insbefondere, daß das Klofter vollkommen frei fei 
von jedem Dienftbarfeitsverhältniß gegen Menfhen, daß feine genannten 


' Dem SKlofter einverleibt 1326, demfelben von der Stadt Reutlingen für 
18514 fl. abgefauft 1533. Gayler Deufwürdigfeiten von Nentlingen bis 1577. 
S. 28. 29. 435. 
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Beſitzungen abgabenfrei feien u. f. w. (1300 San. 15). Maulbronn: 
die Erlaubniß, den Rhein jedes Jahr einmal mit einem Schiff vol Wein 
oder Getreide zu befahren und bei vorfallenden befondern Abgaben fürs 
Meich von feinen Hörigen eine befondere Abgabe zu erheben (1299 Merz 19, 
Det. 11, Nov. 13). Petershbaufen: Bertätigung dlterer Privilegien 
(1299 Merz 19). Salmansmweiler: desgleichen (1299 Merz 21). Sir: 
nau (feit 1292 nach Eßlingen verpflanzt): Befreiung auf zwei Jahre von 
allen Steuern (1302 Jul. 24), auf ein Jahr von allen Abgaben (1304 
Apr. 2). Steinheim: Betätigung von Freiheiten und Rechten (1299 
Aug. 19). Wald: Steuerfreibeit für zwei Höfe (1299 Merz 19). Weiler: 
Steuerfreiheit auf ein Jahr (1305 Mai 17). Weingarten: Beftätigung 
eines älteren Privilegiums (1299 Merz 17). Weiffenau: desgleichen 
(1299 Merz 13). Zwifalten: die Erlaubniß, Befißungen bis zum Be: 
lauf von 20 Marf jährliher Einkünfte von Meichsminifterialen zu erwer: 
ben und fich für genannte Güter, ftatt des Vogtes der Burg Achalm, aus 
den Meichsminifterialen einen beliebigen Vogt zu wählen (1303 Jan. 18). 

Nubten gleih im Innern von Schwaben ein Paar Jahre 
lang die Waffen, fo wurde doch ſchwäbiſche Beihülfe von K. Al— 
breht bei feinen auswärtigen Fehden aufgeboten. Im I. 1301 
galt es den Rhein von den widerrechtlihen Zöllen, welde bie 
rheinischen Fürften errichtet hatten, mit Waffengewalt zu befreien. 
Die rheinischen Erzbifchöfe und der Pfalzgraf Rudolf, Herzog von 
Baiern (K. Adolf Tochtermann), hatten durch das Bündnif, 
weldhes fie, erbittert Durch die von Albrecht angeordnete Unter: 
drüdung dieſer Zölle, am 14. Det. 1300 gegen diefen König 
gefchloffen hatten, denfelben herausgefordert, weshalb er Ende Mai 
1301 in die Rheinpfalz einftel und den Sommer über den Erzbifchof 
Gerhard von Mainz in deffen Gebiet befümpfte. Es war für Als 
brecht ein fiegreicher Feldzug, welcher mit ftarfer Demütbhigung 
feiner Gegner, der Abbeftellung der ungerechten Zölle — freilich 
nicht über Albrechts Lebensdauer hinaus — endete. Mitgeftritten 
hatten hiebei für den König, aus Schwabenland: die Grafen Eberhard 
von Wirtemberg, Burkhard von Hohenberg und Rudolf von Mont- 
fort-Werdenberg-Sargans, der Herr Konrad von Weinsberg, — 
aus Franken: die Herren Kraft und Albrecht von Hohenlohe, Gott— 
fried von Braune, ! einft 8. Adolfs tapferer Rampfgenoffe (S. 92), 


Die Grafen von Wirtemberg und von Hohenberg find Zeugen K. Albrechts 
1304 Zul. 12. bei der Belagerung von Bensheim, Aug. 27 bei der von Bingen 
(deffen Einnahme zu den denkwürdigſten Waffenthaten des Mittelalters gehört), 
der Graf von Werdenberg und die Herren von Hohenlohe und von Braune blos 
bei der letztern. Am 4. Zul, vor Bensheim that K. Albrecht dem Grafen Rudolf 


104 $. 13. Friede im Innern von Schwaben 


nunmehr aber dem K. Albrecht fo fehr empfohlen, daß dieſer ihm 
(oder falls Gottfried ftürbe, deflen Sohn Andreas) Bingen, Ehren- 
ftein, Scharfenftein und Lahnſtein anvertraute und durch ihn fünf 
Jahre lang auf erzbifhöfliche Koften befest halten ließ, als ihm 
der Erzbifchof von Mainz diefe Plätze als Sicherheit der Sühne 
hatte übergeben müffen. 

Außer den Einbußen, welche Pfalzgraf Rudolf in der Rheins 
pfalz erlitt, hatte er gleichfalls im Frühjahr 1301 noch bedeutende 
Berlufte in Schwaben, wo ihm der König Die mit dem hoben- 
ftaufifhen Erbe (S. 14) an Baiern gefommenen Städte Yauingen, 
Schwabel, Donauwörth, deſſen feftgebaute Burg zertrümmert 
wurde, — wie in den Nachbarlanden Schongau und Neumarkt — 
als verwirfte Neichölehen entreißen ließ.? 

Nach Beendigung des Krieges waren um den König im Der. 
1301 in Heilbronn verfammelt die Biſchöfe Heinrich von Konftanz 
und Mangold von Wirzburg, die Grafen Eberhard von Wirtem— 
berg, Ludwig von Dettingen und Burkhard von Hohenberg. Ueber: 
haupt hatte 8, Albrecht hierauf häufigen Verkehr mit feiner ſchwä— 
bifhen Heimat und bedachte Die dortigen Herren mit Gunſtbezeu— 
gungen. Dem Grafen Eberhard von Wirtemberg fchenfte er am 
25. Zul. 1304, in Ulm mit ihm anwefend, für Dienfte, welche 
derjelbe für König und Weich getban und noch thun folle, und 
für den Schaden, welchen er bei den bisherigen Dienften genommen 
babe, 2000 Marf Silber, bis zu deren Zahlung Die Burg Spigen- 
berg, die Stadt Kuchen 3 und die Vogtei des Klofters Lorch Pfand 


von Werdenberg die ©. 102 erwähnte Gnade für deffen Dorf Langenau; am 26. Mai 
vor Heidelberg verfprach Albrecht dem edeln Mann Konrad von Weinsberg wegen 
feiner Dienſte 1500 Bf. Heller und verpfändete ihm bis zu deren Zahlung jährliche 
150 Pf. von der’ Neichsitener in Weinsberg. 

Laut Urf. K. Albrechts von 1302 Merz 21. Vergl. Joh. Victoriens,. 343. 
Zu Gottfried von Brauned vergl. $. 15 und die Urf. K. Heinrichs VIL. vom 13. Sept. 
1310 für Konrad von Weinsberg, wonach genanutem Gottfried ducentas marcas 
propter grata servicia quondam per ipsum imperio impensa Albertus Rom. rex 
exsolyere promisit. 

2 Joh. Victoriens. 342. Monachi Fürstenfeldensis Chronica de gestis 
prineipum 25. (1300) conspiraverunt (prineipes) contra regem. Cum autem 
percepisset rex, quod avunculus suus (Rudolfus palat. comes) recessisset ab 
eo, iralus est nimis, jurans quod omnia que haberet de regno alienaret ab 
eo, scil. Swericum Werd, Novum-forum, Schongau, castrum Swabech. Et 
ita factum est. Cont, Hermanni Altah. bei Böhmer Font. 3, 558. 

3 Spigenberg und Kuchen hatten einer heifenfteinifchen Nebenlinie, den Grafen 
von Epigeuberg, gehört, deren legter Eprofje, Graf Eberhard von Ep., noch unter 
K. Adolf in deffen Urkunde vom 8. Ian. 1295 vorfommt; unter diefem König, 
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fein folfe. ! Dem edlen Mann Konrad von Weinsberg und deffen 
Erben verlieh Albrecht den 21. Jul. 1302 den Wildbann von dem 
Bad Elfenz und dem Drte Nedargmünd (wo diefer Bach in den 
Nedar einfliegt) aufwärts bis zum Flüßchen Zaber und dem Orte 
Laufen; diefer Konrad mar fo vermögend, daß er fih den König 
durch Borftrefung von 3200 Pfund Heller verbindlih machen 
fonnte, für welhe Summe er am 31. Aug. 1303 von Albrecht 
deffen und des Reichs Antbeil an dem Städtchen Weinsberg ver: 
pfändet erhielt. Dem Burkhard von Ellerbach beftätigte der Köniz 
am 14. Febr. 1303 die demfelben von K. Adolf den 1. Zul. 1298 
verpfändeten zehn Mark jährlicher Einkünfte, 

Die anſehnliche Belohnung, welche namentlich Graf Eberhard 
erhielt, ward ihm in Rückſicht auf den bevorftehenden Feldzug K. Al- 
brechts nah Böhmen gegen K. Wenzel I. gegeben. Im Spätfommer 
1304 rüdte der König wirflicd dahin aus, mit ihın Die Biſchöfe: De— 
genhard von Augsburg Cein Herr von Hellenftein bei Heidenheim, 
feit 1303 Bifhof), Siboto (Sigibodo) yon Speier Cein Herr von 
Lichtenberg, ? jeit 1302 Biſchof), Eberwein von Worms und An- 
breas von Wirzburg (welchem Iegteren wegen feiner Dienfte 
K. Albreht den 3. Jul. 1304. die Neihsftadt Schweinfurt und 
am folgenden 6. Aug. das Dorf Heidingsfeld je für 2000 Pfund 
Heller verfegte), ferner die Grafen Eberhard von Wirtemberg, 


: welcher auch die Burg Helfenftein erwarb (S. 85), ſcheint Sp. und K. an das 
Reich gefommen zu fein; ob als heimgefallenes Neichslehen oder ob anf andereWeife, 
it unbefannt. Wirtemberg blicb im pfandfchaftlichen Belig bis 1315; im diefem 
Jahre Mai 8 zu Kirchheim u. T. gab Graf Eberhard von Wirtemberg für 3000 Pf. 
Heller, welche ihm K. Briedrih und defien Brüder erfeßten, diefe Pfandſchaft au 
ben Grafen Ulrich von Helfenftein (St. A, unter Grafen von Helfenftein vergl. 
$. 16). Die beifenfteinifche Hauptlinie hatte wohl ihre Anfprüche daran nie anfs 
gegeben. 

! Der Gegenrevers des Grafen ift vom 26. Jul,, Reg. Boic. 5, 70. Bergl. 
zum 25. Juli. 1304 noch ©. 110. 

* Dap Eiboto, im 3. 1302 Nachfolger des in hohem Alter geftorbenen Friedrichs, 
von dem fchwäbifchen Lichtenberg bei Großbotwar ftammte (nicht, wie meift ange— 
nommen wird, von dem elfäßtjchen), ift 4. DB. erfichtlich ans der Weife, wie er 
noch als Domberr von Wirzbnrg in der Urfunde Konrade von Mageuheim vom 
27. Diai 1280 betreffend die Kirche auf dem Michelsberg (Lib. obligat. Spirens. 
in Karlsruhe T. 2. fol. 85) mit Albert und Konrad Edlen von Lichtenberg (be= 
ftimmt von dem fchwäbiichen) zufammengeftellt ift. Echon Wencker De rancell, 
S. 361 glaubte, der Wirgburger Bifhof Hermann Hummel von Lichtenberg, früher 
Domfcholafter zu Speier (Remling eich. ver Bifch. zu Speier 1, 585. 592), gehöre 
mit Sihoto zu einer und derfelben Familie (vergl. hiezu auch Remling a. a, O 
572 Aum. Nr. 1470) und diefer Hermann Hummel ift beftimmt von Lichtenbera 
bei Großbotwar. 
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Ludwig von Dettingen, (Burkhard) von Hohenberg, endlich die 
Herren (Albrecht) von Hohenloh und Konrad von Weinsberg, ! 
Bon Böhmen aus wurde dagegen in Schwaben gegen KR. Albrecht 
aufzumwiegeln verfucht. ? Indeß war Albrecht mit feinem Heere bes 
veitd bis vor Kuttenberg, deſſen veiche Silberbergwerfe lodten, 
vorgedrungen, ald er fich bei eintretender Kälte am 22. Det. nad) 
Defterreich zurüdzog. 


$. 14, 


Krieg. Albrehts gegen Graf Eberhard den Erlaud- 
ten von Wirtemberg 1305. Schwäbiſcher 
Landfriede 1307. 


K. Albrecht und Graf Eberhard von Wirtemberg waren Per: 
fönlichfeiten, welche fich zu fchroff gegenüberftunden, ald daß Das 


' Processit (Albertus rex) euntibus secum in exercitu de Oeting de 
Wirtenberch de Haierloch de Hohenloch comitibus. Eberh. Altahens, bei 
Böhmer Font. 2, 552. Bon Wurms und von Straspurg | von Speier und von 
Augfpurg; | dife bifcholf zier | dem Funig lobten all vier | felb dahin zu fa= 
1: DEREN | Den funig ge geben nicht verdrog | von Wirtenberg dem graven 
rich, | den verriht er erlich, | daz er die vart [micht?] folt lagen, | und den lantgraven 
von Elſazen, | die herren von Winfperg, | von Haierloch, von Lichtenberg. | 
Dttofar Reimchronif Gay. 739. Der Biichof Heinrich von Gonftanz fehlte hiebei, 
wohl weil er fchon fehr betagt war (+ 1306 Sept. 12. Conſtanzer Nefrolog bei Laßberg 
Liederfaal 2, XLIT); bei dem Bifchof Degenhard von Augsburg war K. Albrecht 
am 7. Mai 1304 zu Beſuch gemwefen; der Bifchof Andreas von Wirzburg war im 
3. 1303 auf Mangold gefolgt. Der Graf von Haterloh iſt = Hohenberg; wies 
wohl der Taufname nicht genannt ift, denft man doch zunächſt an Burfhard, welcher 
am 25. Zul. 1304 in Ulm von K. Albrecht mit Auszeichnung genannt wird; 
freilich war Burkhard's Neffe, Albrecht, auch fchon erwachfen, und ift 1303 Sept. 23, 
Zeuge K. Albrechts in Wien. Der Herr von Hohenlohe ift wahrfcheinlich Albredht, 
welchen K. Albrecht 1300 April 19, Sept. 24, 1302 Aug. 23 mit Gnaden bedachte. 

2 Wenzels Nathbgeber, Peter von Aspelt, damals böhmifcher Kanzler, Probft 
zu Wyffchrad und Bifchof von Bafel, nachher Erzbifchof von Mainz, wurde im 
3. 1304 über feiner Thätigfeit gegen K. Albrecht von den Grafen Rudolf von 
Montfort:Werbenberg-Sargaus und Wilhelm von Montfort-Tettnang aufgefangen 
und feſtgehalten. Annal. Colmar. 43, Dttofar a. a. D. Gap. 750. P. Elemens V. 
beauftragte deshalb den 25. Dee. 1306 mehrere geiftliche Herren Dentfchlauds, fie 
follen genannte Grafen mit geiftlihen Strafen zur Echaploshaltung Peter's und 
zur Betfahrt nah Rom, um dort Abfolution zu empfangen, anhalten. Würdtw. 
Dipl. Mogunt. 2, 5. Unter den vielen Forderungen, gegen welche diefer Erzbifchof 
im 3. 1308 das deutſche Königsthum feil bot, war auch die, ihm beizuſtehen 
wider den Grafen von Montfort-Sargans und beffen Helfer, die ihn freventlich 
gefangen und um 8000 Darf gefchädigt haben, was der nachherige K. Heinrich VII. 
am 28. Oct. d. 3. zufagte. Würdtwein Subsid. 4, 356. 12, 352. Indeß hatte 
RK. Johann von Böhmen noch am 7. April 4312 dem Ammann von Ravensburg 
zu gebieten, daß er den Erzbiſchof Peter anleite nach Recht auf der genannten 
Grafen Güter um 8000 Mark Silber, darum ſie ihn mit Unrecht ie haben. 
Würdtwein Subs. 1, 414. 
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gute Vernehmen zwifchen beiden von dauerndem Beftand fein 
fonnte. Die fehr einträgliche Landvogtei Schwaben, welde K. Als 
brecht zu einer Zeit, ald er Eberhards Beiftand fehr nöthig hatte, 
diefem überließ, und die Gefchenfe des Königs felbft hatten dem 
fehr zugreifenden Grafen Mittel gegeben, aus dem Zuftand ber 
Ueberfhufdung, in welchem er fih früher befunden hatte (S. 56. 
62), fih zum reichen Herren emporzuarbeiten und fein Gebiet 
durch Ankäufe nambaft auszudehnen; von der andern Seite war 
nad dem Urtheil der Zeitgenoffen die hervorftechende Eigenfchaft 
de3 einäugigen Königs, eines Manns von bäurifcher und zorniger 
Art, der Geiz nad) Gut, welches er doch nicht dem Reiche, ſon— 
dern den Kindern, deren er viele hatte, zueignete, ! 

Im 3. 1305 hatte Graf Eberhard nebft andern unbedeutenden 


Befigungen bereits erworben: 

1) Die Burg Reichenberg, woraufer als Abfindung für 1000 Marf 
Ausftener und Erbfchaft feiner Gemahlin Irmengard von Baden und für 
310 Mark von Baden übernommener Schulden verwiefen war, ? und die 
Stadt Backnang, gleichfalls früher marfgraäflich badifche Befißung; ? 2) einen 
herzoglich tedifchen Antheil an Nürtingen*; 3) die Herrſchaft Neifen, 1301 
San. 21 von Konrad von Weinfperg, welcher Luitgard von Neifen zur 
Gemahlin Hatte, und deffen Söhnen Konrad und Engelhard um 7000 Pf. 
Heller erfauft; A) das Dorf Rutesheim (weftlich von Leonberg), welches 
ihm 1302 Mai 16 Pfalzgraf Rudolf der Scherer von Tübingen für 700 
Pf. Heller abtrat; 5) Güter zu Mar bach,“ Murr, Laufen, Kirhberg, 
Nudersberg und Nedarweihbingen, 1302 Jul. 12 dem Herzog Hermann 


' Fortf. der f. g. Nepkanifchen Chronif bei Maßmann Kaiferchronif 2, 720, 
Hermannus minorita ed. Meuschen 132, Joh. Vitodur. 15, Matth. Neo- 
burg 111. 

? Laut Urfunde von 1297 Sept. 5 bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 22. 
Neihenberg war zunäcft blos Pfand. 

3 Der Zeitpunkt, wann Eberhard Reichenberg und Badnang feit überfam, 
ift nicht genau befannt; beides waren wohl Pfänder, welche nicht eingelöst wurden. 
In einer Urkunde vom 25. Jul. 1304 verfichert K. Albrecht den Grafen, er werde 
ihn „mit Fouffe oder mit andern fachen niemer geirren an der Burg und au ber 
Stat ze Bilftein und fwaz darzu höret, an der Burg ze Richenberg und fwaz 
darzu böret, an ber Stat ze Baffenanf und fwaz darzu höret und an andern guten, 
die er von dem Marfraven von Baden hat." (Das zuerſt' genannte Beilftein war 
gräflich afpergifch und Fam erft 1340 Merz 20 von den Grafen Wilhelm und 
Johannes von Afperg dauernd an Wirtemberg, und zwar zunächſt nicht an die 
Hauptlinie, fondern an Herrn Ulrich von Wirtemberg, Probſt zum Weidenſtift in 
Speier, Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 94. Vergl. Reyſcher Statutarrechte 213, 
wo Lin, 17 zu lefen ift 1340 ftatt 1304.) 

Urk. vom 14. Febr. 1299 bei Sattler a. a. D. Beil. Nr. 26. 

> Die Stadt Marbach felbft gehörte wohl fihon vor 1302 unter wirtember- 
gifche Oberherrlichkeit. 
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von Ted für 10000 Pf. Heller abgefauft, 6) das Dorf Kornweftbeim, 
1303 San. 27 für 370 Pf. Heller von dem Grafen Ulrich von Afperg 
überlaffen. ' 

Das Erzhaus Defterreih hatte in den Zeiten Herzog und 
König Albrecht in dem nördlid vom Bodenfee gelegenen Schwaben 
zu den früheren Befigungen (S. 41) folgende gefügt: 

1) die Stadt Munderfingen, vor 1297 den Herren von Emerfin: 
gen abgefauft; ? 2) die Stadt Saulgau und die dortige Vogtei bis zum 
Federfee bin, welche 1299 Merz 23 die Herzoge Rudolf und Ariedrich 
von Walther Truchſeß von Wartbaufen um 2000 Mark Silber Eonftanzer 
Gewichts erfauften;? 3) 1301 die Markgrafſchaft Burgau, in welcher 
am 9. Det. d. J. Herzog Rudolf und feine fehd Brüder auch die an: 
fehnlichen Kehen der Abtei Fulda, welche durch das Abſterben Marfaraf 
Heinrichs von Burgau heimgefallen waren, empfingen; * 4) die Grafſchaft 
zu Holzheim (im Burgau), das Schloß Pfaffenhofen mit Patronatsrecht 
und die Leute genannt Güngburger zwifhen Donau und Iller gegen die 
Stadt Günzburg zu, weldhe am 11. Merz 1303 Herzog Friedrich von dem 
Grafen Ulrich dem eltern von Berg-Schelklingen und deffen Söhnen 
Ulrih und Heinrih um 300 M. S. Ulmer Gewichts erfaufte; ® 5) die 
Lehensoberherrlichkeit über die Burgen Gerhbaufen, Ruck und Blauen: 
fein, die Stadt Blaubeuren mit dortiger Kloftervogtei, und die zu 
diefem Allen gehörigen Edelleute, Dienftmänner, Dörfer, Kirchenfäße tc., 
welchen ſämmtlichen Befiß zwar Graf Ulrich von Helfenftein an Herzog 
Rudolf und feine Brüder bereits um 500 M. ©. zu rechtem Eigenthum 
verkauft hatte, worüber jedoch laut Urkunde von 1303 Aug. 24 diefe Her: 
zoge wegen der guten Dienfte des Grafen blos die genannte Lehenshoheit 
behielten; ® 6) die halbe Burg Ted, die halbe Stadt Kirhheim, die 
ganzen Burgen Hanenfamm und Diepolsburg (bei Unterlenningen), 
welche die öfterreichifchen Herzoge Nudolf, Friedrih und Lupolt im J. 1303 
Der. 13 für 6000 M. S. Notweiler Gewichts von Herzog Hermann von 
Te erfauften; ” 7) die Burg Lupfen, welde Heinrich von Lupfen im 


"Alles ans Urkunden des Et. A., die Urkunden betreffend Nutesheim und 
Kornweitheim and; abgedrudt bei Schmiv Pfalzgr. v. Tübingen Urf.buch 86. 123. 

* Herzog Nbeecht erwähnt 1297 Febr. 43 in einer Urkunde für Kl. March: 
thal cives nostri in Mundrechingen. 

’ v. Bappenheim Chronif der Truchf. v. Waldburg 1, 47. 

v. Raiſer Lauingen 58. Herzog Friedrich von Defterreich erfcheint im Jahr 
1305 als „Diarchgrave ze Burgau“, v. Raiſer Guntia 86. 

> Lidinomsfy 2 Negg. Nr. 390. 

° Et. A., Zeitfchrift für Baiern 1817. 1, 141. 

? Kichnowefy 2. Negg. Nr. 420, genauer im Notizenblatt Beil, zum Archiv 
für Kunde öſterr. Gefchichtsquellen. 1851. ©. 10. Die andere Hälfte gehörte da— 
mals noch den Vettern des Verfäufers, deu Herzogen Simon, Konrad und Ludwig 
von Ted. 41308 Dee. 6, Winterthur, Uebereinfunft zwifchen Herzog Lupolt und 
den Brüdern Simon, Konrad und Ludwig Herzogen zu Tede über die Verwaltung 
ihrer Burg und Herrfchaft Tee und der Stadt Kirchheim. Urk. im angeführten 
Notizenblatt 1851, S. 9— 15. 
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% 1304 Jan. 22 an die Herzoge Friedrih und Lupolt für 1560 M. ©. 
Rotweiler Gewichts veräußerte;' 8) den Ort Bräunlingen (bei Donan: 
eibingen), welchen Herzog Friedrich 1305 Mai 30 von Graf Heinrich von 
Fürftenberg um 250 M. ©. Schafhaufer Gewichts erwarb. ? — K. Albrecht 
veranftaltete im J. 1303 eine Aufzeichnung des Hausbefißes in den Vor: 
landen durch feinen Geheimfchreiber Burkhard von Frid (in Aargau), in 
deſſen Urbarbudh (f. oben ©. 41 Anm. 7) unter anderem aufgeführt wer: 
den: das Vogteiamt Mengen oder die Graffchaft Friedberg erfauft 
von Graf Mangold von Nellenburg (S. 41), deren fammtliche Gerichte 
in dem Hof zu Hobentengen gefucht werden. Die vordere und hintere 
Burg auf dem Buſſen, die erfte von Kl. Neichenau zu Leben rübrend. 
Rogtrechte in (Groß:, Klein:) Tiffen, erfauft von den Schenfen von 
Winterftetten und den Herren von Königsed. Die Vogtei Saulgau 
(f. oben), die Fifhenk im Federfee. Die Grafihaft Veringen (©. 41), 
die Burg Neuveringen bei der Stadt Niedlingen, Güter und Ge: 
rechtſame in diefer Stadt, fanmtlich von den Grafen von Veringen er: 
fauft. Die Veſte Habsburg (zwiſchen Veringen und Kriedingen), den 
Grafen von Landau abgefauft. Die Graffhaft Sigmaringen (©. 42). 
Die Burg Gutenjtein im Donauthal, welche von den von Wildenftein 
erfauft wurde und von dem Klofter St. Gallen zu Leben ging. Burg 
und Stadt Scheer mit Zugebörde, abgefauft dem Grafen Hugo von Mont: 
fort:Tettnang. Die Graffhaft zu Wartjtein (im Lautertbal), erfauft 
von dem Grafen von Wartftein. Die Stadt Munderfingen (f. oben). 
Die Burg Hoben Gundelfingen (im Lautertbal) und dazu gehörige 
Güter und Gerechtfame, erfauft von Smwigger genannt Burger und Hein: 
rich Gebrüder von Gundelfingen. ? Die Vogtei über Kl, Zwifalten, 
welche von dem Nitter Wolf von Stein dem Klofter zurüdgegeben worden 
war, (feit 1303). * Das Dorf Krauchenwies und der Thurm darin. 
Die Vogtei tiber die Klofterreichenanifche Stadt Ra dolfszell und über 


' Lichnowsfy 2. Negg. Nr. 425. Was Lupfens fpätere Schicfjale anbelangt, fo 
gab 1315 Aug. 6 K. Briedrich feine Ginwilligung, dad Graf Rudolf von Hohen- 
berg Heinrichen von Lupfen und deffen Sohn Berthold die Burg Lupfen mit Zuge: 
börungen für 400 M. ©. verfegte. St. N. 

* (Krentter] Gefch. der k. f. vorderöfterr. Staaten 2, 43. 

3 Meber obige Herren von Gundelfingen vergl. Mone Zeitfchr. 3, 241. Guns 
delfingen ift bald darauf als Pfand an die Grafen Ulrich und Heinrich von Berg, 
Vater und Sohn, gelangt (laut Urkunde K. Friedrichs und Herzog Yupolts von 
Oefterreich vom 8. Zul. 1316) und wurde fpäter noch an verfchiedene Familien ver— 
prändet, bis es, gleichfalls nur pfandweife im 3. 1437, an die Herren von Guns 
delfingen zurückkam. 

+ Am 47. Jan. 41303 zu Speier gab Herzog Friedrich von Oeſterreich eine 
Verfchreibung,, da ihn das Klofter zu feinem Vogt genommen: „mach dem Tode 
des Herzogs follte dem Klofter die Vogtewahl unter feinen Söhnen, falls er Feine 
hinterließe, unter feinen Brüdern, frei ſtehen;“ zugleich machte der Herzog noch 
manche Zugeftändniffe (Sulger Annal. Zwifalt, 1. 2858, vergl. auch die Urfunde 
K. Albrechts vom folgenden Tag, oben ©. 103). St. A. Sofort blieb die Schutzvogtei 
lange Zeit beim öfterreichifchen Fürftenhaufe. 
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das bifchöflih conftanzifhe Städthen Aach. Die Hinterburg zu Then: 
gen im Hegau und das darunter gelegene Städtchen nebft biezu gehörigen 
Nutzungen und Nechten, abgefauft dem Herrn Albrecht von Klingenberg, 
welcher diefen Befiß von dem Jungherrn Heinrich von Thengen erworben 
hatte. Die Burg Neuböwen gleichfalld8 im Hegau nebit Zugebörungen, 
erfauft von Graf Albrecht von Haigerloh. Das Amt Krenfingen. ' 
Die gleichftarfe VBergrößerungsfudht des Grafen Eberhard yon 
Wirtemberg und des Haufes Habsburg ? mußte weitere Verwid- 
lungen, jedenfall gegenfeitige Erbitterung, herbeiführen, wenn man 
fih in Kauf ftund oder wenn man fi) fo nahe fam, wie dies in 
den Herrfchaften Teck und Neifen der Fall war. Bei der freund- 
Ihaftlihen Zufammenfunft 8. Albrechts und feines Sohnes Frie— 
drih mit Graf Eberhard, am 25. Zul. 1304 zu Um (S. 104), 
hatten zwar Zufagen, welche fi beide Theile wechielfeitig gaben, 
dahin gelautet, daß fie bei dem Kaufe gewiffer Herrfchaften, der— 
gleichen bei der Schuldenlaft mehrerer ſchwäbiſcher Häufer manche 
feil waren, 3 fih nicht im Weg ftehen wollten. So hatte Damals 
K. Albrecht dem Grafen von Wirtemberg verfprochen, Feine Be— 
fisungen des Grafen Ulrih von Afperg (wie Burg und Stadt 
Beilftein) an fih bringen zu wollen, und ebenfo wenig die wir- 
tembergifcher Seits bereit3 erfolgte Erwerbung der badifchen Drte 
Neichenberg und Badnang rüdgängig zu maden (S. 107); der 
Graf von Wirtemberg hatte dagegen an bemfelben Tage den 
Söhnen K. Albrehtd, den Herzogen Rudolf, Friedrich und Lupolt 
gelobt, daß er feine tedifchen Güter im Kirchheimer Thale faufen 


Auch die Verfchreibungen, welche K. Friedrich und feine Brüder machen 
mußten, werfen bieher einiges Licht. Herzog Rupolt verfichert 4314 Nov. 29 eine 
Schuld auf Burg und Stadt Scheer (Banotti Grafen v. Montfort 476), Briedrich 
verpfänbet 1314 Dee. die Veſte Buffen und die Stadt Riedlingen (Lichnowsfy 3 Regg. 
Nr. 287. 288), 1315 Febr. 23 Burg, Stadt und Dorf Veringen, Langenenslingen, 
die Herzoge Lupolt und Heinrich geben 1315 Aug. 31 Anweifung auf Mengen 
(Banotti a. a. O.), Friedrich verfegt 1315 Det. 20 die Graffchaft Friedberg, 1316 
Zul. 7 die Bogtei des Klofters Siefen und die Kirchenfäge der Grafjchaft Friedberg, 
Herzog Zupolt verfchreibt 1348 Mai 15 die Kirchenfäge zu Hohenthengen, Hers 
bertingen, Briedberg, Blochingen (Banotti a. a. D. 477). Vergl. auch ©. 100, 

? Den Orafen Gig von Tümwingen 3. B. vermochte K. Albrecht, daß er ihm 
am 13. Mai 1302 das eidliche Verfprechen gab, er werde „die Burge und die Stat 
ze Tüwingen niht fürfonfen noch fürfegen, danne dem K. Albrecht oder finen 
finden“, und daß er zugleich „Burg und Stat ze Bebelingen und feinen tail der 
Burge und der Stat ze Kalw“ dem König zu Lehen auftrug. Bräche der Graf 
fein Berfprechen in Beziehung auf Tübingen und wäre er dem König nicht gegen 
allermenlich bebolfen, fo follten „die vorgnanten Zehen ledig fein.“ St. A. (Diefe 
Verbindlichfeit blieb übrigens Fraftlos.) 

’ €. 85; aud) Graf Ulrich von Helfenftein macht 1302 Iul. 30. wegen Schulden- 
laft Veräußerungen. Besold Docum. 635. 
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wolle. ! Da die Erwerbsfluft der Häufer Habsburg und Wirtem- 
berg aber nicht blos in Beziehung auf Herrfchaften und Drte fid) 
gefreuzt hatte, fondern auch in Betreff einzelner Diener, Dienft- 
mannen und Bürger, fo hatten ebenfall® am 25. Zul. K. Albrecht, 
desgleichen in einer befondern Urkunde von ebendiefem Tage Herzog 
Friedrich für fih und feine Brüder dem Grafen Eberhard ver- 
fprochen, daß fie feine Leute diefer Art in die Reichs-, beziehungs- 
weiſe haböburgifchen Städte aufnehmen wollen, wogegen der Graf 
auch unter dem 25. Jul. wenigftend dem Herzog Friedrich eine 
ähnliche Gegenverfchreibung gab. ? 

Streitigfeiten, welche zwiſchen K. Albrecht und Graf Eberhard 
entſtehen fonnten, follten zwar nach der Beftimmung vom 25. Jul. 
durch drei von beiden beliebte Schiedsrichter, Graf Burkhard von 
Hobenberg und die Ritter Markward von Schellenberg und Wolf: 
vam von Stein, geichlichtet werden, aber dieſe Fürforge fonnte 
dem Ausbruche beftigerer Fehden nicht dauernd vorbeugen, Graf 
Eberhard ftund zwar noch vor Kuttenberg (S. 106) im Heere des 
Königs und gab dort den Rath, den Sturm auf diefe Veſte zu 
unterlaffen. „Wollt ihr ftürmen,” fagte er zu dem König, „fo 
thut das ohne mid. Die Bergleute find Fremde, der eine ba, 
der andere dort her und unfchuldig an dem Kampfe. Was follen 
Die eures Streites wegen verderben? ich halte das nicht für ritter- 
lich.“s An ihn hatte ſich mit gleicher Aeußerung Herzog Dito 
von Niederbaiern angefchloffen. Der König folgte diefem Rath— 
fchlag, fchöpfte aber bald darauf Verdaht, die Weigerung des 
Angriffes auf Kuttenberg beruhe auf einem Einverftändniffe mit 
dem Böhmenfönige Wenzel 11.5 Späterhin zeigte es fich wirklich, 
daß der Herzog Dito auf Wenzeld Seite übertrat und, indem er 


’ Am gleichen 25. Zul. erhielt Graf Eberhard von den Herzogen von Defter- 
reich das Dorf Beuren (auf der Örenze der Herrfchaften Teck und Neifen gelegen), 
veffen Befis Ihm jtreitig gemacht war, wieder zugeftellt, mußte aber versprechen, 
auf deffen Marfung Feine neue Seftung [von welcher er einen Theil des Kirchheimer 
Thales und einen Weg auf die Alb hätte beherrichen Fönnen] zu bauen. 

2 &t. N. 

3 Dttofar Reimchronif Gap. 746, welcher in diefer Beziehung blos den Grafen 
von Wirtemberg nennt. 

* Annal. Zwetlens, bei Pertz Mon. 11, 661, wo dem Herzog ähnliche Worte, 
wie bei Ottofar dem Grafen, in den Mund gelegt find, ver Graf aber gar nicht 
erwähnt wird. 

5 Hoc aulem ducis consilium suspectum fuit per consequens factum. 
Annal. Zwetlens. a. a O. 
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fegteren veranlaßte, 500 Marf Silber baar an den Grafen von 
MWirtemberg zu überfenden, auch diefen Grafen mit fi hinüber: 
z0g. ! Indeß ftarb K. Wenzel II. (1305 Jun. 21), ebe fich der 
Kampf, zu deffen Wiederaufnahme Albrecht in Schwaben Rüftungen 
machte, ? erneut hatte, 

Dem König Albrecht kann nicht unbekannt geblieben fein, daß 
Graf Eberhard für den Böhmenfönig gewonnen wurde, und Eberhard 
gab auch in Schwaben feine Abneigung gegen Albrecht zu erfennen. 
Er traf Gegenanftalten, daß die habsburgiiche Herrſchaft Feine 
weitere Ausdehnung auf dem Nordrande der fchwäbiichen Alb be- 
käme. Hatte er den Herzogen von Defterreicd im vorigen Jahre 
verſprochen, er wolle nicht felbit tedifche Befisungen faufen, fo 
ſuchte er jest, bei umgewandelter Gefinnung, allem aufzubieten, 
daß folhe Güter in feinem Falle an das Haus Habsburg kämen, 
und ließ fihb am 1. Mai 1305 von den Brüdern Simon und 
Konrad, Herzogen von Ted, verfprechen, daß fie ihre Befigungen 
in Kirchheim, Dwen, Gutenberg und Heiningen weder an den 
König Albrecht noch an deffen Kinder, noch an jemand, Durch welchen 
fie an diefelben fommen könnten, verkaufen wollten. 3 Nebenbei 
fuhr der Graf fort, die Reihspflegämter, womit er ald Landvogt 
betraut war, allzufehr zu feinem Vortheil zu benützen. 

Legteres war der Punkt, worüber ihn K. Albrecht am leich— 
teften faffen fonnte. Albrecht, nachdem er fih am 15. Aug. 1305 
mit Herzog Otto von Niederbaiern ausgeföhnt und ſomit wenig- 
ftend eine Zeit lang dem Grafen von Wirtemberg deffen fräftigften 
Bundesgenoffen entfremdet hatte, forderte den Grafen deshalb vor 
das königliche Gericht, welches er Anfangs September 1305 zwi— 
ihen KL. Lorch und Waldhaufen hielt. Eberhard erſchien nicht; 
da wurden Einweifungen ſowohl auf feine ald auch feiner Helfer 
Güter ertheilt und Rechtöverfolgungen erhoben. * Hierauf überzog 

' Dttofar Gay. 752. 

2 Albrecht urfundet 1305 Jul. 23 in casiris prope Hallis, was Böhmer 
dahin erflärt, daß der König bier ein Heer gegen Böhmen zufammengezogen hatte. 

’ &t. N, Urk.-Auszug bei Sattler Grafen 1, 59. 

* Sn der ©. 113 Anm. anzuführenden Urfunde vom 17. April 1306 fagt K. 
Albrecht: „allen gerichte, die befchehen fint, uf unfern oheim graven Eberhart und 
uf fine helfer .., es fi mit anleite, mit nuczegewer, mit achten, (fulent) ab fin, 
und fo jtan in allem dem rechte, als do wir -herbergten zwifchen Lorich und Walt- 
hufen, wan fin fich niht verantwurten mochten." Diefe Vorladung muß unmittels 


bar vor dem Krieg geichehen fein und am 23. Aug. 1305, wo nicht nod ein 
Paar Tage fpäter, war Albrecht, ehe er den Feldzug unternahm, noch in Nürnberg. 
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K. Albrecht den Grafen mit Krieg und belagerte ihn Mitte Sep— 
tembers (wenigſtens 12—17) in Oberboihingen (unterhalb Nürtin- 
gen) und vom Ende Detobers bis Ende Novemberd (wenigſtens 
Det. 28 bis Nov, 21) in Marfgröningen, welche Reichsburg Eber- 
hard als Pfand inne hatte (S. 98). Der Graf, welchem neben 
feiner Tapferfeit Die damalige Ueberlegenheit der Schuß über die 
Angriffswaffen zu gut Fam, blieb unbefiegt und ber Winter brachte 
Waffenrube. ! 

Im folgenden Frühjahr war bereits eine gütliche Vermittlung 
eingetreten; K. Albrecht ftellte den 17. Apr. 1306 in Nürnberg 
eine Friedensurfunde aus unter Anwefenheit des Grafen Eberhard, 
welcher foldhe beſchwor und mitbefiegelte. Der König gab, damit 
alfer Krieg und alle Mißhellungen berichtet wären, dem Grafen 
feine Huld unter der Bedingung, daß er von den Aemtern und 
Pflegen, welche ihm von Reichs wegen empfohlen feien, Rechnung 
thue. Alle Gefangenen und Bürgen follten beiderfeits ledig fein. 
Der Graf follte wieder in alle Rechte zurüdtreten, welche er befaß, 
ehe der Krieg begann. Was nod) ftreitig wäre, follten fünf Schiede- 
richter entfcheiden, von des Königs Seite der Ritter Engelhard 
von Bebenburg und Johann Truchſeß von Diegenbofen und von 
des Grafen Seite die Ritter Wolfram von Bernhaufen und Wolf 
von Stein, mit Siboto Bifhof von Speier ald gemeinſchaftlich 
erwähltem Obmann. ? 

Sofort war in Schwaben felbft eine Zeit lang Ruhe; fie war 
für den König, welcher im Sept. 1306 nad Böhmen und im 
Zul. 1307 nad Thüringen und hierauf wieder nad Böhmen ein- 
brach, wegen der Mittel, welche er aus jenem Lande für feine 
Kriegsrüftungen zog und deren er bei dortigen Fehden leicht ver- 
luſtig ging, doppelt nöthig. Solche Ruhe fuchte der König dadurch 


' 4305 Eberhardus comes de Wirtemperg regi se opposuit et invictus 
permansit et rex civitatem Gruningen obsedit nee eam obtinuit. Annal. 
Neresheim. bei Pertz Mon. 12, 25. (In dem Chron, Elwar., welches das Vor— 
anftehende aufnahm, bei Pertz Mon. 12, 39, iſt dies irrig unter das I. 1304 
eingereiht.) 1305 rex Romanorum comitem de Wirtinberg dieitur ohsedisse. 
Annal. Colmar 43 (welche hiemit fehließen). (Nach dem Frieden mit Böhmen, 
1305 Aug. 18) zoch (dev Chunig) auf den von Wirtenberg und legt ſich für Grü— 
ningen die Stat; der Winter in von dan vertraib. Hagen Chrouik bei Pez Script. 
rer. Aust. 1, 1133. ’ , 

2 Dielirfunde vollftändig bei Lichnowsfy 2, (römiſch) 300— 302. Hauptſächlich über 
die Rechnungsablegung werden umftändliche Beſtimmungen gegeben. (Obigen Biſchof 
Siboto nennt K. Albrecht in einer Urk. v. 5. Nov. 1306 feinen secretarius karissimus.) 


Stälin, Wirtemb. Geſchichte. IM. 8 
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zu erhalten, daß er am 29. Apr. 1307 zu Speier mehrere Herren 
und Mannen, namentlich Vögte ſowohl des Reichs als des 
Haufes, besgleihen 22 Städte Schwabens und der nächſten Nach— 
barfchaft (19 des Reichs und 3 eigene) einen Landfriedensbund 
ſchließen und befchmwören ließ. Zur Aufrechthaltung diefes Friedens, 
welcher bis Pfingften 1309 dauern follte, wurden berufen: Graf 
Ludwig von Dettingen der alte, Graf Ulrich von Helfenftein, 
Konrad von Weinsberg (Landvogt in der niedern Landvogtei 
Schwaben S. 122), Albreht von Rechberg, Werner Vogt von 
Te, Heinrich Truchfeg von Diegenhofen, die Reichsſtädte Augs- 
burg, Eflingen, Um, Reutlingen, Gmünd, Heilbronn, Weil, 
Wimpfen, Hall, Mosbah, Donaumörth, Sinsheim, Heidelsheim, 
Lauingen, Nördlingen, Giengen, Bopfingen, Dinfelsbühl, Feucht: 
wang und die habsburgifchen Landftädte Kirchheim Cdiefe nur zur 
Hälfte habsburgifch), Burgau und Güntzburg.! Hiemit gab der König 
für Schwaben das erfte Beifpiel einer engeren Verbindung zwifchen 
Herren und Städten und mittelbar den fchwäbifchen Städten An— 
leitung zu den Bündniffen, welche fie fpäter nach dem Mufter der 
Rheinlande ohne die Fürften, aus eigenem Antriebe und zu eige- 
nem Schuße, unter fich fchloffen. 

Die zwei legten Lebensjahre K. Albrechts nahmen andere, 
zum Theil entlegene Yandfchaften fo fehr in Anſpruch, daß er den 
Boden des jegigen Wirtembergs nicht mehr betrat. Deſto mehr 
wurde Schwäbische Mannfchaft für die auswärtigen Kämpfe bes 
Königs aufgeboten; eine folche ſüddeutſche Heeresabtheilung, welche 
Meiffen für den König befegt hielt und von dem Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg CH 1332) angeführt war, erhielt einftmalg, 
am 31. Mat 1307, bei Lucka (nordweſtlich von Altenburg) durch 
die Markgrafen von Meiffen, Friedric den Gebiffenen und feinen 
Bruder Dietrich, eine Niederlage, weldhe nachher ſprüchwörtlich 
wurde.? Im Sommer 1307 war K. Albrecht felbft mit einem 

' Pertz Mon. 4, 488. Diefe LZandfriedensurfunde erwähnt auch „lüte, die 
den lantfride gefworen hant umbe Rotwile.“ — Aus den Worten „die burger von 
Rütelingen fullent einen man dargeben von ber wegen, bie in Albrechtes pflege 
von Nechberg ſizzent“ und „die burger von Güntzeburg von der wegen, die in Hein 
riches des truhfeßen von Diezzenhoven pflege wonhafft find,” erhellt die Gegend der 
betreffenden Vogteien., Im einer Urk. K. Albrechts von 4306 April 17 (bei Lich 
nomwsfy 2, römifch 302) fommt vor „unfer Vogt von Nechberg.“ 

. 2,68 gehet dir num als den Schwaben vor Luca.“ Echmeller Bayer. Mörter- 


buch 3, 524. „Es wird dir glüden, Wie den Schwaben bei Lücken.“ Körte die 
Sprihmwörter 393, Eifelein die Sprichwörter 558. 
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Kriege in Böhmen befchäftigt, auf deffen Thron er, nach der ein= 
jährigen Herrfchaft 8. Wenzeld II. (ermordet 1306 Aug. 4), 
feinen Sohn Rudolf gefest hatte und nad dem frühen Tode des 
legten Cr 1307 Jul. 4) nun feinen zweiten Sohn Friedrich (den 
nachberigen deutſchen König) zu bringen fuchte. in flattliches 
Heer, aud aus Schwaben und dem Rheinland, zog aus, dabei 
die Biſchöfe Gerhard von Conftanz (von Benar, feit 1306) ! und 
Johannes von Straßburg; ? unter den ſchwäbiſchen Nittern im 
föniglihen Heere machte fih damals Burkhard von Ellerbach um 
K. Albrecht verdient und erhielt von ihm deshalb am 11. Det. 
1307 zweihundert Marf Silbers, wofür ihm ber Reichshof Kohl: 
berg bei Nürtingen verpfändet wurde.3 Auch in der Ferne, am 
11. Nov. 1307 vor Landshut, beforgte der König eine fchwäbifche 
Angelegenbeit, er brachte die Veſte Neuenbürg vollends ganz an 
das Reich; ein Theil hievon war nod im Beſitz Reinhards von 
der Numwenburg (Neuenbürg) * gewefen, welcher ſich biefür durch 
das Dorf Renningen bei Leonberg entichädigen Tieß. 5 
Die Abſicht Albrehts auf Böhmen mißlang. Herzog Heinrich 
von Kärnthen (durch feine Gemahlin Anna Schwager 8. Wen 
zels IN. von Böhmen), welcher ſchon 1306, ald K. Wenzel nad 
Polen 309, die oberfte Gewalt in Böhmen zu vertreten gehabt 
hatte, wurde am 15. Aug. 1307, freilich nicht für die Dauer, auf 
den böhmiſchen Königsthron gehoben, Diefer brachte den Grafen 
Eberhard von Wirtemberg, abermals durch böhmifches Geld, von 
neuem gegen K. Albredht auf und fand an diefem Grafen und 
an Herzog Otto von Niederbaiern (welcher legtere damals auch 


’ De Benar fteht in der vortrefflichen Berner Handfchrift des Matıh. Neoburg, ; 
die Straßburger Handſchrift (ex bibliotheca Wenckeriana) bat Senar, wie bei 
Urstis. Germ. hist. 2, 121 gedrudt if. Bei Mone Duellenfamml. 1, 304. 312 
wird als feine Heimath , „Avion“ (Avignon) angegeben. Gonftanzer Bifchof wurde 
er durch die Gunſt P. Glemens V. (vergl. Manlius Chron. Constant. bei Pistorius 
Script. 3, 751). 

A Weichardus de Polhaim bei Pertz Mon. 11, 818 

3 Als K. Albrecht im Herbft 1307 Böhmen verließ, um im künftigen Jahre 
mit größeren Heeresmaſſen wieder zu Fommen (woran ihn der Tod verhinderte), 
ließ er ſchwäbiſche Befagungen, dabei 9 Grafen, in Böhmen zurück, welche im 
Minter von 1307—1308 Ausfälle in benachbarte Gegenden machten. Nach Albrechts 
Tod zogen diefe Befagungen frei ab, Palacky Gefch. von Böhmen 2°, 63. 65. 

* Bon der Familie der Waldvögte von Walde (Sattler Grafen 1, 67), Dienft: 
mannen ber Grafen von Calw, welchen (zulegt insbefondere dem von Vaihingen 
fich nennenden Nebenzweig, Mone Zeitfchr. 2, 248) Neuenbürg urfprünglich gehörte. 

5 K. Albrecht mußte zu diefem Behuf Renningen erjt von Graf Rudolf von 
Hohenberg erwerben. 
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den Namen eined Königs von Ungarn führte) eine Stüge, ohne 
welche er fich vielleicht gleich anfangs nicht hätte halten Fünnen, ! 
Wenige Tage nad feiner Erhebung zum Könige von Böhmen 
machte Heinrich dem Grafen Eberhard folgende Zufagen: am 
27. Aug. verfprad er, wenn Eberhard mir einem Zuzug ihm zu 
Hilfe nah Böhmen fomme, folle derfelbe von dem Tage feines 
Eintritts in Böhmen die gewöhnlichen Koften für feine Leute vergütet 
und feinen Schaden erfegt erhalten, und am 28. d. M. verfchrieb 
er dem Grafen dafür, daß er mit möglichft vielen feiner Leute 
zu Hilfe zöge, 4000 Marf Prager Denare, in Friften augzube- 
zahlen, deren erfte mit 14 Tagen nad) feiner Ankunft in Böhmen 
ablaufen follte;? Bürgfchaft für fihere Zahlung leifteten Raimund 
von Lichtenburg böhmifcher Unterfimmerer und fein Bruder Ulrich, 
Heinrich yon Lipa, Johann von Wartenberg, Pota Sohn Hynefs 
von Duba und Wilhelm von Zagje von Walded,? Am 14. Febr. 
1308 verurfundete K. Heinrich einen mit Eberhard abgefchloffenen 
engen Bund, auf 10 Jahre gültig und namentlich gegen K. Albrecht 
gerichtet, wonad, Eberhard gegen das Berfprechen, dem König mit 
aller Macht beizuftehben, 10000 Marf Hilfsgelder zugefagt erhielt. * 
Solche Summen aus dem filberreihen Böhmen verwendete ber 
Graf zum Theil? zus Erwerbung von Herricaften. 

Er erfaufte gleih am 19. Merz 1308 die Hälfte der Burg und Stadt 
Calw nebit Zugehörungen von den Grafen Ulrih, Heinrich und Konrad 
Gebrüdern von Berg zu freiem Cigenthbum® und erwarb am folgenden 
24. Merz die Burg und Stadt Afperg, die Burg Richtenberg? und 
den Glemsgau mit der Graffchaft und Zugebörungen (mit Ausnahme 
des Dorfes Mündingen) von Graf Ulrich von Afperg (vergl. S. 110) ® und 
im 3. 1310 den graflich hohenbergifhen Antheil an Troctelfingen. 

Noch befand fih Graf Eberhard in Böhmen, wohin er 


! Dttofar Reimchronif Gap. 790. 

? Die Urkunde vom 27. Aug. bei Sattler Grafen 1 Beil.. Nr. 40, die vom 
28. Aug. ebendafelbit Nr. 39. 

3 Sie verfchrieben fich deshalb vorher, am 27. Aug., auch in einer befondern 
Urfunde, Sattler a. a. DO, Beil, Nr. 38. 

St. A., Sattler Grafen 1, 60. 

5 Von diefem Schage gab er auch am 22. Mai 1308 bedeutendes Dar: 
lehen an den geldbedürftigen Herzog Otto von Baiern. St. 

*St. A., Sattler Grafen 1, 61, wo Dienſtag vor —— ſtatt D. 

nach M. ftehen follte. 

7 Gang nahe bei Aſperg, jetzt a verfehwunden. 

8 Sattler a. a. D. 4 Beil, Nr. 4 

® Sattler a, a. ©. 1, 67. 
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wiederholt gezogen war, ! ald die Ermordung 8. Albredhts, am 
1. Mai 1308 bei Brugg im Argau durch deſſen Neffen Herzog 
Johann (genannt Obneland, weil er fein Fürftentbum zu verwal- 
ten befommen hatte) und feine Mitverfchiworenen , ? eine neue Wens 
dung der Dinge berbeiführte, wodurch der Graf zur NRüdfehr in 
feine Heimat Anlaß befam. 


$. 15. 
Heinrid VI. König 1308—1313. Reichskrieg gegen Graf 
Eberhard den Erlaudten von Wirtemberg 1310— 1314. 


Die Gefährdung ded Landfriedens, welche mit dem Tode 8, 
Albrechts, deffen Mörder fein Sohn Herzog Lupolt in Oberſchwa— 
ben verfolgte, verknüpft war, rief verfchiedene Schußbündniffe ins 
Leben, bis ein Nachfolger auf dem deutfchen Königsthrone gewählt 
wäre. Beſonders in Augsburg war biefür rege Thätigfeit; das 
Domcapitel an Bischofs ftatt CBifhof Degenhard war den 26. Nov. 
1307 geftorben) und die Stadt Augsburg fhloffen am 31. Mai 
1308 mit der Stadt Ulm, desgleihen am folgenden 2. Jun, mit 
den bairifchen Herzogen Rudolf und Ludwig (dem nachherigen 
Kaifer) eine Einigung, in welcher fie, unter Kundgebung ihrer 
Befürdtung, ihre Bezirke, beziehungsmweife Länder, möchten, „ba 
Albrecht farb, in Unfriede fallen,” bis auf den 11. Nov. 1309 
fih zu wechjelfeitiger Hilfe verbanden, wofern nicht ein einmüthi- 
ger König erwählt würde, in welhem Falle die Bundesgenoffen 
beidenthalben ihrer Eide Iedig mwären.? Auch die Grafen Eber- 
hard von Wirtemberg, Thiebald von Pfirt (Eberhards Gegen- 
ſchwäher 9) und Egen von Freiburg und bes Teßteren Söhne 

t Dttofar Reimchronik Gap. 804. 

2 Malther von Eſchenbach, einer von diefen, in terra comitis de Wirten- 
berg pasior pecorum est effectus. Matth. Neoburg. 114. Wenn Ottofar Gap. 790 
fagt: „. . der nngetrew wolf | von Mainz der bifcholf, | und von Wirtenberg 
graf Eberhart, | di ferten uf die vart | des Funigs bruderfun Johan, | daz er 
an gut und an man | vorbert fin erbteil,“ fo heißt dies nicht, daß fie den ‚Herzog 
Johann zum Verbrechen felbft antrieben. Graf Eberhard hatte ohnedieß Beruf, 
fich der Anfprüche des Herzogs anzunehmen; vergl. ©. 99. Ueber die Morbthat 
Herzog Johannes überhaupt vergl. Remig. Meyer in Beiträge zur vaterl. Geſch. 
Bo. 4. Bafel 1850. ©. 174—194, 

5 Die Urf. vom 31. Mat 1308 Orig. in Augsburg, Auszug bei v. Stetten 
Gefch. der St. Augsburg 4, 89, die vom 2, Jun. in Mon. Boic. 33°, 334. 

% Daß er dies damals fehon war, dürfte aus matrimonium dudum com- 
portatum in ber Urfunde vom 2. Ian. 1342 bei Sattler Grafen 1 Beil, Nr. 66 
folgen. 
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Konrad und Heinrich fchloffen am 23. Sept. 1308 einen Schuß. 
und Trugbund., ! 

Am 27. Nov. 1308 erfolgte die mit maßloſer Berfchleuderung 
von Reihsrechten verfnüpfte Wahl Heinrihs VIL von Yuremburg 
zum beutfchen Könige, bei deren Feier aus unfern Gegenden Graf 
Burkhard von Hohenberg und Herr Konrad von Weinsberg ans 
wefend waren. ? Es hatten fich mehrere Bewerber um die Königs— 
würde aufgetban, namentlich der oben genannte bairifhe Herzog 
Pfalzgraf Rudolf, welcher fi hiebei umfonft der Unterhandlungs— 
funft Gottfrieds von Brauneck (S. 92. 103), feines beidenmüthigen 
Bannerträgers bei Göllheim, nunmehrigen Mönchs im Kiofter 
Heilsbronn, 3 bediente und ihn an den Erzbifhof von Cöln abord— 
nete;t auch war bei der Thronbefegung die Rede gewejen von 
Otto und Waldemar Markgrafen von Brandenburg. Letztere hat- 
ten fih an das Haus Habsburg-Oeſterreich angelehnt, indem fie 
durch Bevollmächtigte, Graf Berthold von Henneberg und Ritter 
Konrad yon NRedern, hatten ſchwören laffen, wenn einer von ihnen 
gewählt werden follte, jo werde ‚er dem Herzog Friedrich von 
Defterreih und deſſen Brüdern alle Herrfchaften und Güter ihres 
Haufes erhalten, dagegen weder den Herzogen von Niederbaiern 
Otto und Stefan noch dem Grafen Eberhard von Wirtemberg 
Defterreih8 Widerfachern) anhängen noch auf irgend eine Weije 
mit ihnen in Verbindung treten.® So wenig hienad die Marf- 
grafen von Brandenburg, wenn einer derſelben deutfcher König 


' Schoepflin Hist. Zar, Bad. 1, 243. 

2 4308 Nov. 28 Zeugen 8. Heinrihs VIL in Frankfurt. 

2 41306 Aug. 29 verurfundet K. Albrecht den vor ihm ergangenen Nechts- 
fpruch, daß Bruder Gottfried der alte von Brauneck, welcher feinen Söhnen und 
Erben feine Burgen, Städte, Güter und Leute gelaffen und Mönch in Klofter 
Heilebronn geworden iſt, um irgend welcher Forderungen nicht mehr gerichtlich belangt 
werden dürfe und daß auch das Kloſter deshalb nicht angefprochen werden fünne. 

* Joh. Victoriens. 359. 

*Urkunde der Bevollmächtigten der Marfgraven von Brandenburg, von 1308 
Det. 25 zu Boppard ansgeftellt, bei Sattler Grafen 1 Beil, Nr. 42 und Riedel 
Cod. Brandenb. II*, 274: es heißt hier unter anderem: est etiam juratum, quod 
nec illustribus principibus Ottoni et Stephano ducibus Bauarie nec nobili 
viro Eberhardo comiti de Wirtenberg predieti marchiones, si quem ex eis 
eligi contingat, adherebit vel aliquo genere copulationis et unionis unietur. 
In diefem Sage gehören die Worte si quem ex eis natürlich zu marchiones, 
wicht zu duces Bavarie und KEberhardus comes de Wirtenberg. Gleichwohl 
wurde si quem ex eis von vielen Schriftftellern auf die legteren Herren bezogen 
und darauf die falfche Behauptung gebaut, Graf Eberhard fei unter denen, auf 
welche die Wahl hätte fallen Fönnen, genannt worden. 
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geworden wäre, freundliche Berührungen mit dem Grafen Eber- 
hard in Ausficht ftellten, ebenfo wenig war dies bei dem gewählten 
K. Heinrich VII. der Fall und in kurzer Zeit war diefer der vierte 
König, gegen deffen Heer Graf Eberhard zu Felde lag. 

Sonft hatte K. Heinrih VIL mande freundliche Beziehungen 
zu dem füdweftlihen Deutfchland; feiner Gunftbriefe erfreuten fich, 
fo weit fih Urfunden erhalten haben, folgende Städte und Klöfter: 


Es erhielten die Neichsftädte Augsburg: Beftätigung der von feinen 
Vorfahren am Reich erhaltenen Rechte (1309 Jun.20). Biberach: Verleihung 
derfelben auten Gewohnheiten, Freiheiten, Nechte und Gnaden, welche 
den Bürgern in Ulm von feinen Vorfahren gegeben worden waren (1312 
Apr. 13). Buchhorn: Wiederholung des Privileg K. Albrechts vom 
18. Merz 1299 (1310 Apr. 12). Eonftanz: Befreiung von NReichgfteuer 
bi3 Martini 1311 wegen geleifteter Dienfte (1310 Zul, 26). Dinkels— 
bübl: die Gnade, daß die Bürger wegen bürgerlicher Streitigfeiten nicht 
vor auswärtige Richter follten geladen werden (1309 Jul. 5), die Erlaub: 
niß, das Ungeld felbjt zu erheben und zur Befeftigung der Stabt zu ver: 
wenden (1309 Zul. 6). Eglofs (Neichsfleden): Beftätigung der von K. 
Rudolf (S. 66) ertheilten Nechte und Freiheiten (1309 Nov. 2). Eßlin— 
gen (S. 131). Hall: Beftätigung des Privilegs K. Nudolfs vom: 
26. San. 1276 (1309 Merz 9). Heilbronn: Beftätigung früherer Pri: 
vilegien (1309 Merz 12). Kaufbeuren: desgl. (1309 Jun. 14). Xeut: 
kirch? Sicerftellung gegen Bedrüdungen von Seiten der Gläubiger und 
Diener Dietdegensd von Caſtel fhwäbifchen Landvogts, welchem diefe Stadt 
(feit 1311 Zul. 22) von K. Heinrich verpfändet war (1312 April 13). 
Lindau: Beftätigung verfhiedener Rechte und Freiheiten und die Zufage, 
daß er die dem Reiche zuſtehende Kaftvogtei dafelbft nie veräußern wolle 
(1309 Mai 21). Memmingen: Ertheilung verfchiedener Rechte und 
Freiheiten (1312 Apr. 15). Ravensburg: Betätigung der Urkunde K. 
Albrechts vom 16. Merz 1299, Bewidmung mit Ulmer Necht betreffend 
(1310 April 25). Ueberlingen: Beftdtigung der von K. Nudolf erhal: 
tenen Privilegien (1309 Mai 29), Erlaubniß eine Zunft in ihrer Mitte 
zu haben, nah Vorgang 8. Albrehts (1309 Jun. 12). 

Die Landftädte Freiburg: Erneurung der Befreiung von fremden 
Gerichten, fo daß die Bürger nur vor ihrem Schultheißen zu Recht ſtehen 
follten (1309 Apr. 12). Isni: Freiung, wie fie die Könige Mudolf und 
Albrecht verliehen hatten, und diefelben Rechte und Freiheiten, deren 
Lindau genoß, alles auf Bitte des Truchfeßen Johann von Waldburg, feit 
1306 Befißers der Stadt (1309 Nov. 10). 

Die Klöfter Baindt: Erlaubniß fih im Altdorfer Reichswald mit 
Holz zu verfehen und 300 Schweine in denfelben zu treiben (1309 Mai 28), 
die Befreiung von Zoll und Ungeld und die Begünftigung, daß die Eigen: 
leute des Klofters in feine Reichsſtadt ald Bürger aufgenommen werden follten 
(1309 Jun. 16). Das Dominicanerklofter in Eflingen: Verwendung 
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beim Rath der Stadt Ehlingen gegen die Anfechtung wegen Verlegung 
des Kirchhofs, welhe K. Heinrih VII. felbit angeordnet babe, um befferer 
Luft zu genießen, wenn er bei Fünftigem dortigen Aufenthalt in diefem 
Klofter wohne (1309 Dec. 28). Frauenzimmern: Ertheilung befonderen 
Schußes und Befreiung von der Stellung von Heerwagen, außer im Fall 
daß der König felbft dergleichen verlange (1309 Aug. 15), Gmünd (Do: 
minicanerinnen): die Gnade, daß es von feinen Belißungen und Gütern 
feine Abgaben und Steuern weder dem Neich noch fonft jemand leiften, 
auch namentlich von der Stellung von Heerwagen befreit fein folle (1309 
Aug. 2). Heilbronn (Elariffinen): Steuerfreiheit für feine Befigungen 
in und außerhalb der Stadt (1309 Aug. 13). Komburg: Befrdtigung 
älterer Privilegien (1309 Merz 9). Laufen: Erneuerung des Schirm: 
briefes K. Nudolfs (1309 Aug. 15). Löwenthal: Betätigung des Pri- 
vilegiums K. Albrehts vom 10. Dec. 1298 (1309 Jun. 8). Maulbronn: 
Schuß gegen Beunruhigung und Einraͤumung der Befugniß die beweglichen 
und unbeweglichen Güter der dortigen Klofterbrüder anzufprechen und zu 
empfangen (1309 Sul. 11. 13). Petershaufen: Betätigung der Privilegien 
(1309 Mai 31, 1312 Det. 17), insbefondere der Steuerfreiheit der Flöfterlichen 
Häufer in den Neichsftädten (1310 Mai 5). Pfullingen: Beftätigung 
eines ertaufchten Güterbefißes, Erlaubniß befondere Viehhirten zu halten 
(1309 Aug. 25). Reichen au: Betätigung der Privilegien (1312 Oct. 17). 
Notenmünfter: die Verfügung daß ed an dem Necht genannt Birifen 
und in Bezug auf Befteurung von Perfonen und Sachen auch fernerhin 
die bisherige Freiheit genieffen folle (1309 Jun. 2. Salmansmweiler: 
Beltätigung älterer Privilegien (1309 Jun. 10. 13), St. Blafien: dee: 
-gleichen (1309 Mai 31), einen Gunftbrief, wonach es den Todfall von den 
Klofterleuten leichter erheben Fonnte (1309 Sun. 1). Sirnau (zu Eflin: 
gen): Befreiung von allen Steuern, Zöllen, Abgaben und Dienften (1309 
Apr. 19. Aug. 4), die Freiheit, daß die Stadt Eflingen feine Steuer 
von dem Klofter erbeben dürfe (1310 Merz 23). Steinheim: Beitäti- 
gung der von K. Albrecht ertheilten Freiheiten (1309 Aug. 26). Wein: 
garten: Beftdtigung eines Privilegs K. Friedrichs I. (1309 Mai 31). 
Im benahbarten Franken das Kl. Schönthal: Veftätigung der Privile- 
gien K. Heinrichs (VII.), betreffend Befreiung von Föniglichen Beherber— 
gungen und Heerftener und Dienft: und Steuerfreiheit der Elöfterlichen 
Beligungen (1309 Merz. 5 Zul. 2). 

Im Frühjahr und Sommersanfang 1309 befuchte K. Hein- 
rich VII. felbft die Schwäbische Landſchaft. Er hatte den 29. Mai 
1309 Berfehr mit den Grafen Ludwig von Dettingen und Konrad 
yon Kirchberg und mit dem fränfifchen Herrn Konrad von Hohen: 
loh, welden dreien er das Hochſtift Eichftädt zu ſchirmen gebot, 
und weilte in der bezeichneten Jahreszeit in Conſtanz, Biberach, 
Um, Lauingen, Nördlingen, Hall, Eplingen und Heilbronn, In 
lettgenannter Stadt wurde Mitte Augufts 1309 mit ihm von dem 


Neichsfrieg gegen Gr. Eberhard v. W. 1310—1314. 121 


Königsjaaler Abte Konrad und deſſen altem Freunde, dem Mainzer 
Erzbifhof Peter von Aspelt, ehedem Kanzler K. Wenzels I. von 
Böhmen (S. 106), der fofort durchgeführte Plan befprochen, feinem 
Sohne Johann vermittelt Heirat mit Elifabetb, Tochter des eben 
erwähnten 8. Wenzels, die böhmifhe Königsfrone zuzumenden, - 
und fih auf dieſe Weife eine ähnliche Hausmacht, wie die Habe- 
burger in Oeſterreich, zu verfchaffen; auch verfündigte in dortiger 
Minoritenkirche! am 15. Aug. der Predigerbruder Matthäus nad 
Beendigung der Predigt, welcher der König anwohnte, daß die 
Machtboten des Könige von P. Clemens V. zurückgekehrt feien 
und die Einladung zur Kaiferfrönung mitgebracht haben. ? 

In den niederſchwäbiſchen Reichsſtädten mochte K. Heinrich 
mancher Klage über Bedrückung durch den Reichslandvogt, Graf 
Eberhard von Wirtemberg, auf welchen er wohl ſchon wegen der 
böhmiſchen Angelegenheiten Groll geworfen hatte, geneigtes Ohr 
geliehen haben. Der Graf aber mußte ſeinerſeits dem Könige 
nicht wenig gram werden, weil dieſer den Herzog Heinrich von 
Kärnthen, welchem Eberhard ſeinen Beiſtand aufs neue zugeſagt 
hatte (S. 115) und auch im J. 1309 in Böhmen ſelbſt bethä- 
tigte,? von dem böhmifchen Throne verdrängte, * Der Graf follte 
fih nun auf dem Hoftag, welcher vom 21. Auguft bis Mitte Sep- 
temberd 1309 in Speier gehalten wurde, wegen der gegen ihn 
vorgebrachten Beſchwerden vertheidigen und erfchien wirklich, in 
einem durch feinen Glanz beleidigenden Aufzug mit 700 Roffen, 
fehrte jedoch, da der König ihn hart anlieg, bald im Trog und 
ohne Abſchied, übrigens noch unter Königsgeleite nad) Haufe. ? 


' Das Minoritenflofter die jegige Mäpchenfchule (früher auch Gymnaſium); 
im J. 1688 wurde die damalige Kirche des aufgehobenen Kloſters durch die Frans 
zofen niedergebrannt, 

? Alles nah Beter von Zittau, Abt Konrads Reifegefährten und fpäterem 
Nachfolger in Kl. Königsfaal, welcher von Heilbronn aus — mit der für viele 
Böhmen frohe Kunde über das fünftige Schickfal ihres Landes — nach Prag zurüds 
eilte, in Chron. Aulae Regiae bei Dobner Mon. 5, 192—198. 

3 Dftofar Reimchronik Gay. 818. 

+ Wie den Planen K. Albrechts auf Böhmen, fo war denſelben Abfichten 
K. Heinrichs der Graf Eberhard von Wirtemberg entgegen. 

° Nobilem virum de Wirtenberch Eberhardum, qui sub priscis regibus 
in regno plures et enormes insolentias suscitavit, acriter ibidem convenit 
(Heinricus rex), ita ut ille aversa facie responderet regiaque hortamenta parvi 
penderet; cum conductu tamen regie securitatis, sine regis gralia, ad pro- 
pria remearet. Joh. Victoriens. 361. Cum venisset Spiram (Heinricus rex), 
venit Eberhardus comes de Wirtenberg cum DCC [fo liest die Berner Hand: 


122 $. 15. Heinrih VII König 1308—1313. 


Sereizt war Eberhard dadurd aufs empfindlichite, daß KR. Hein- 
rich eine ſchwäbiſche Neichslandvogtei ihm abnahm und an Luther 
von Iſenburg übertrug, ! den Bruder Heinrihs von Iſenburg,? 
welchen 8. Heinrichs mittelbarer Vorfahrer am Reid, KR. Adolf, 
zum niederfchwäbifchen Landvogt eingefest hatte. 3 

Wie nun in Speier ein offenfundiged Zerwürfnig zwijchen 
dem K. Heinrih und dem Grafen Eberhard eintrat, fo erfolgte 
Dagegen die durch Heinrichs Schuld ® verzögerte Einigung mit den 
Herzogen von Defterreih, welche den 17. Sept. 1309 von dem 
König mit Defterreih, Steier, Krain, Mark und Portenau und 
mit ihren Befigungen in Schwaben und Elfaß belehnt wurden 
und für zugefagte Hilfe bei Erwerbung des Königreichs Böhmen 
30000 Mark verfprochen erhielten, $ Als der König, nachdem er 


fchrift ftatt CC] equis in magna superbia, qui cum de multa tyrannide in 
homines imperii commissa non coneordaret, a rege indignanter recessit. 
Matth. Neoburg. 115. — Am 9. Sept. 1309 ift Graf Eberhard von Wirtemberg 
(und mit ihm Herzog Simon von Teck und Graf Ulrich von Helfenftein) in Heidels 
berg, Lünig R. A. 8, 6; ob auf der Hinreife nach Speier oder auf dem Heimzug, 
ſteht dahin. 

* Er erfiheint als folcher den 25. Aug. 1309; damals gebot K. Heinrich Luth. 
de Ysemburg advocato provinciali vel ei qui pro tempore fuerit, fowie ben 
Bürgern von Eßlingen und Reutlingen, das Kl, Pfullingen nicht zu beeinträchtigen. 
Besold Virg. 342. 

2 Kifcher Gefchlechtsreg. der Hänfer Ifenburg, ©. 217 u. Taf. 10 zu ©. 226. 

’ ©. 80. Die Landvogtei Schwaben (eigentlich Niederfchwaben, im Gegenfaß 
der Landvogtei Oberfchwaben, ©. 95) theilte fih, wie fie fpäterhin genauer her— 
vortritt (F. 18), in die obere (wobei Ehlingen und Reutlingen) und die untere 
(wobei Heilbronn). Luther von Iſenburg jtund der obern vor. Konrad von Weins- 
berg erfcheint als Landvogt fchon unter K. Albrecht laut deſſen Urfunden von 1308 
Fan. 9 u. April 3; fein Bezirf war wohl zunächſt die untere Landvogtei in Nieder 
fchwaben (welcher fonach Graf Eberhard von Wirtemberg fchon durch K. Albrecht ver— 
luftig ging), nachher aud) die obere Luthers von Ifenburg, welcher nur ein einziges 
Mal, in obiger Urfunde vom 25. Aug. 1309, als Landvogt vorfommt, In Zeiten 
K. Heinrichs VIL. heist K. v. W. advocatus provincialis diefes Königs (in Urfunden 
Heinrichs VII. von 41311 Jul. 5 u. 1312 Dee. 29) und suus fidelis judex pro- 
vincialis per Sueviam 1313 April 9 (Jäger Hellbronn 97), vergl. S. 131. 132. Auch 
Engelhard von Weinsberg erfcheint noch neben ihm als Landvogt, 1312 Mai 10 
(Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 43®). 

* Dttofar a. a. DO. Gap. 826. 

5 Sonft noch gelobten die Herzoge dem Könige, wider Landgraf Friedrich von 
Thüringen mit 200 Nittern einen Sommer zu dienen, beögleichen, wenn er nach 
Italien ziehe, ihn mit 100 Rittern und 100 reitenden Armbruftfchügen ſechs Monate 
lang zu begleiten; fie lieben ihm 20000 Marf, für welche Summe, fowie für die, 
im Tert erwähnten 30000 Mark ihnen die Marfgraffchaft Mähren vom Reich ver— 
fegt wurde. Lünig Cod. Germ. dipl. 1, 375. — Iest, am 18. Sept., verzichtete 
K. Heinrich zu Ounften der Herzoge von Defterreih auf Anſprüche, welche er oder 
das Neich auf die Erbgüter des Königsmörders Johannes (S. 117), deffen Aechtung 
er bis jegt verfehoben hatte, haben könnte. 
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im Jul. 1310 in Frankfurt einen allgemeinen Landfrieden ange: 
ordnet, vom 30, Aug. bis gegen die Mitte Sept. d. I. in Speier 
einen Hoftag hielt, wo er feinen Sohn Johann mit dem König: 
reihe Böhmen belehnte und mit der oben erwähnten Elifabeth 
vermäblte, war die Verwicklung mit dem Grafen von Wirtemberg 
jhon fo weit gedieben, daß von den drei Heeren, welche der 
König Damals aufitellte, eines diefen Grafen befüimpfen follte, 

Das eine diefer Heere, mit weldem der König Ende Detobers 
1310 die Alpen überfchritt, begleitete diefen zur Fahrt nad Italien; 
der nöthigen Vorbereitungen wegen hatte der König bereits mehrere 
Monate zuvor die Bifchöfe Gerhard von Conftanz und Sigfried 
von Eur nebit zwei andern als feine Machtboten abgefandt und 
namentlich am 10. Mai bei dem Doge und dem Rath von Venedig 
beglaubigt. 

In demfelben Heere befanden fich zeitweife: ! 

Der ebengenannte Bifhof Gerhard von Eonftanz, obgleih der 
Kirhenbann, vom Erzbifchof Peter von Mainz verhängt, in den Jahren. 
1309—1312 auf ihm laftete,? und der Bifhof Friedrich von Augsburg 
ein Spät von Faimingen (im $. 1309, zwei Jahre nach feines Vorgängers 
Degenbard Tod ©. 117, erwählt),? welcher im J. 1313 10 gewaffnete 
Meiter nach Italien ftellen mußte und deßhalb die Vogtei über Füßen für 
400 Mark Silber verpfänder erbielt;* der Herzog Lupolt von Dejter: 
reich, welcher feine Kriegsdienfte mit 100 Streitroffen und 100 Bogen: 
fhügen auf den Sommer und das Spätjahr 1311 für 6000 Mark Silber 
zufagte; die Grafen Heinrih von Fürftenberg,® Wernber von 


! Der Bifchof von Gonftanz wenigftens 1311 Jul. 12, 1312 Det. 17, der Graf 
von Dettingen 1311 Aug 22 und Dee. 24, Gottfried von Hohenlohe 1313 Febr. 22, 
alles nah Urfunden K. Heinrichs VII., worin fie in bdiefen Tagen als Zeugen 
erfcheinen. 

? Als Grund diefer Beftrafung gab der Erzbifchof Peter an, der Biſchof habe 
ihn nicht zur Unterfuchung der Gonftanzer Kirche zulaffen wollen; es fteht aber 
dahin, ob Peter bei feinem tüdifchen Wefen dies nicht blos vorſchob. Kopp im 
Archiv für Kunde öſterr. Gefchichtsquellen 6, 70. 188. 

3 Im MWiderfpiel mit feinem Amtsbruder zu Gonftanz hatte diefer ihrem 
gemeinfchaftlihen Metropoliten, dem Erzbifchof Peter, einem der bedeutendften da= 
maligen Staatsmänner, am 22. Jun. 1309 das übliche Angelöbnif geleiftet. Würdt- 
wein Subs. 1, 464. (Ginfluß fuchend, wie genannter Erzbifchof war, ließ er fi 
fogar auf der fchwäbifchen Alp und im Bilsthal Orte, wie Machtolsheim und 
Gingen, von dem Grafen Ulrich von Helfenftein zu Leben auftragen, Urfunden 
vom 13. Nov. 4307 und 12. Sept. 1311 bei Gudenus Cod. dipl. 3, 43. 67.) 

* Braun Bifch. von Augsburg 2, 402, Mon. Boic. 33*, 382. 398. 

5 Kopp Gefchichtsblätter 1, 246; vergl. auch die Dieuftverträge, welche Herzog 
Zupolt felbft wieder, am 24. Jun. 4311 deshalb abfchloß, bei Lichnowsky 3 Regg. 
Nr. 4124. 125. 

$ Graf Heinrih von Fürftenberg ftellte 1314 April 19 in Mailand (in ber 
Nähe des Königs) eine Urkunde aus. Reg. Boic. 5, 195. 
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Homberg (füdöftlich von Bafel), welcher von dem König am 13. Febr. 
1312 zum Hauptmann der Lombardei ernannt ! und wegen feiner ausge: 
zeichnet tapfern Dienfte von demfelben am 21. Janr. 1313 mit 10000 Mark 
Silber bedaht wurde, zwei Konrade von Kirhberg,? Ludwig ber 
junge von Dettingen, welder im Mai 1312 zu Nom an der Tiber— 
brücke wefentlich zum Siege des Königs beitrug und hier von dem leß- 
teren felbit den Nitterfchlag erbieltz;? die Herren Walther der jün: 
gere von Geroldsed, welher am 4. Jul. 1312 mit der von feinem 
aleihnamigen Bater zu diefem Behuf aufgelaffenen Burg Mablberg in der 
Ortenau durch den König belehnt wurde, Gottfried von Hohenlohe 
u.a. Mm. 

Nach vielen Kämpfen empfing K. Heinrich den 29. Jun. 1312 
die Kaiferfrone, war indeß in Stalien, wenn aud dem Namen 
nach allgemein, fo doch der That nach faſt nirgends als Herr 
anerfannt, als ihn ein unerwarteter Tod (1313 Aug. 24) den 
gehäuften Schwierigfeiten feiner Stellung entrüdte, 

Das zweite Heer, welches fih am 24. Sept. 1310 bei Nürn- 
berg zu verfammeln hatte, war gegen Böhmen gerichtet, wo es 
unter Führung des neuen Königs Johann den bisherigen Thron= 
inhaber Heinrih, Herzog von Kärnthen, vertreiben follte. Vorher 
hatte 8. Heinrich VII, um die innern VBerhältniffe Böhmens genau 
auszufundfchaften, die Grafen von Schelflingen und (Berthold) von 
Henneberg und den Herin (Albrecht) von Hohenlohe dahin abge- 
jandt, welche übrigens durch Konrad von Aufenftein aufgefangen, 
nad fünftägiger Haft jedoch wieder freigegeben wurden, 4 Die 
Begleiter K. Johanns, als er im Herbft 1310 in Böhmen ein- 
rüdte und nicht ohne Mühe und mit Hufe von Verrath fi) des 
Landes bemeifterte, waren unter andern der Erzbifchof Peter von 
Mainz, der Herzog Rudolf von Baiern, der Burggraf Friedrich 
von Nürnberg, die Grafen Berthold von Henneberg und Ludwig 


' 1312 Febr. 43. Guarnerius comes de Humberg sacri imperii fidelium 
per Lombardiam auctoritatis regiae capitaneus generalis. Frisi Monza 2, 152. 
Er ift auch als Minnefinger befannt; f. feine Lieder bei M. ©. von ber Hagen 
t, 63—65. 
get 2 Die Grafen von Kirchberg befchenfte der König 1311 Jun. 16 mit 300 Pf. 

eller. 

3 Das erfte nach der Fortſ. der f. g. Repkauiſchen Chronik (welcher Cloſener 51 
faft wörtlich folgt), das zweite nad Annal. Neresh. bei Pertz Mon. 12, 26. 

* Rex .. misit comites de Schaelchlingen, de Hennenberch, de Hohen- 
loch ... Joh. Victoriens. 362. Der Graf von Schelflingen war entweder Wirich 
ober Heinrich, welch Segterer 1311 Sept. 5 in Wien urfundete; der Graf von 
Henneberg und der Herr von Hohenlohe wird in den Quellen ver folgenden Br: 
gebenheiten mit dem Taufnamen genannt. 
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der ältere von Dettingen, welchem Testeren der König am 1. Sept. 
1310 für eine Anzahl Bewaffneter und die Anführung derfelben 
800 Pfund Heller auf die Neichsftädte anzumweifen verſprach, bie 
Herren Albrecht von Hohenloh, Heinrich und Gottfried der jüngere 
von Brauned, und Dietdegen von Caſtel (S. 119, Dbercaftelen 
im Thurgau), Landvogt von Augsburg und Oberfhwaben. ! Am 
3. Dec. 1309 wurde Prag erftürmt und wenige Tage darauf ſaß 
K. Johann in diefer Stadt auf offenem Plage mit dem Mainzer 
Erzbifchof Cwelcher bei feiner genauen Befanntfhaft mit Böhmen 
— 6.106 — diefes Land für K. Johann zunächſt regierte), dem 
Grafen von Henneberg, dem Herren von Hohenlohe und mit Diet: 
degen und Walther von aftell zu Gericht und erffärte alle Re— 
gierungshandlungen des flüchtig gewordenen Königs für nichtig. 
Das dritte Heer follte dev Grafen Eberhard von Wirtemberg 
befriegen. 2? K. Heinrih VII, wiederholt von den bitterften Klagen 
über den Grafen beftürmt, 3 rief im Sept. 1310 noch nad) Speier 
zu fih die Rathmannen und Aelteiten der fhwäbifchen Reichsſtädte, 
namentlich Ulm, Heilbronn, Wimpfen, Nördlingen und Eßlingen; 
er befahl ihnen, ihre gefammte wehrhafte Einwohnerichaft wie 
Einen Mann gegen den Grafen ausrüden zu laffen und ertheilte 
ihnen deshalb fiebenjährige Befreiung von allen Reihszöllen, Steuern 
und Dienften. * Zum Heerführer beftimmte er den ſchwäbiſchen 


! Peirus Zittav. a. a. O. 259, wo Alle genannt find mit Ausnahme Gott: 
frieds von Braune des jüng.; dieſer urfunder 1310 Dee. 22 in Prag. Guden. 
Cod. dipl. 2, 281. — Dem Grafen Ludwig von Dettingen verfprach den 4. Sept. 
1310 8. Heinrich VII. 800 Pf. Heller auf die Neichsftädte anzumeifen für bie 
Dienfte, welche er feinem Sohne, dem K. Johann von Böhmen, in Perfon und 
mit einer Anzahl Gewaffneter zu leiften zugefichert hatte. Ritter Dietdegen von 
Gaftel, ale ehemaliger Rath K. Wenzels II, welchen als folchen Dttofar in feiner 
Reimchronik öfters erwähnt, Fannte die BVerhältuiffe Böhmens von früher her, ale 
er, wohl durch Empfehlung 8. Rudolfs an feinen Tochtermann, den ebengenannten 
Wenzel, in biefes Land gefommen mar. 

2 Im Frühjahr 1310 war noch ruhige Zeit gewefen, in der Graf Eberhard, 
den 2, Merz, das Dorf Renningen bei Leonberg von Neinhard von Neuenbürg 
(S. 115) erfaufte. St. 4. 

3 Comes de Wirtenberch qui seimper, studuit malignari adhuc parum 
ducens pacem dissipare, non cessat suscitare prelia. Ex quo multi de ipso 
moventes. querimoniam, coram rege pro eo, quod variis pressuris vexarel eos 
et turbaret, postulantes judicium, ne post regis abscessum eos malis gravio- 
ribus perurgeret. Rex vero sicut distrietus judex tractat ejus oportere insul- 
tibus et erroribus obviari ete. Monachi Fürstenfeldensis Chronica de gestibus 
principum bei Böhmer Font. 1, 32. 

4 Peter von Zittau (welcher Schwaben öfter befuchte) a. a. O. 236; berfelbe, 
ein großer Verehrer K. Heinrichs VII., macht ©, 235 folgende harte Schilderung 


126 $. 15. Heinrich VII König 1308—1313. 


Reichslandvogt (S. 122) Konrad von Weinsberg. ! Diesmal 
verließ den Grafen das gewohnte Glüd; er fund, mit der 
Reichsacht belegt, ? allzugroßer Uebermacht gegenüber, indem er 
nur einen einzigen bedeutenderen Genofjen hatte, feinen Schweiter- 
fohn Graf Konrad von Dettingen genannt Schrimpf, ? Dagegen 
namentlich von den Grafen von Freiburg und von Pfirt, mit 
welchen er im Jahr 1308 einen Schug- und Trugbund geſchloſſen 
batte (S. 117), feine Unterftügung erhielt. Genannter Graf von 
Dettingen, welchem unter Anderem Crailsheim, Honhard, Stein- 
berg (bei Gunzenhauſen im Königreich Baiern) und Hilsbach Cbei 
Herrieden eb.) gehörten, “ wurde in Folge der am 15. Mai 1310 
über ihn verhängten Reichsacht $ noch vor dem Wirtemberger 
Grafen gedemüthigt, hauptfächlich zum Vortheil der von ihm be— 
einträchtigten Eichftäbter Kirche,welche mehrere feiner Befigungen 


von biefem Grafen: fuit et est usque hodie comes Eberhardus de Wirtenberg 
fomes perfidie, vas perditionis, paeis destructor, discordiarum optimus infor- 
mator. Hic itaque rapacitatis, quam iniquitatis vitio excecatus, licet ditior 
esset pluribus Reni comitibus, semper se temeraria presumptione romanis 
opposuit prineipibus.... Erat autem ejusdem comitis in divieiis et castris 
munitissimis tantum posse, quod ipsius presumptionis aculeum nullus regum 
antea poterat relundere quavis lite; infeliciorem se auctumat tota Swevia, eo 
qunod in ipsa tam iniqui hominis jaceat comitia. Istius versutia edificat 
castra, eradicat clausira... Ego ipse iniquitatem vidi et contradietionem 
in eivitate Swevie, cui multa mala intulerat hostis ille, consideravi opera 
sua et expavi, quando lam religiosas quam seculares personas varias vidi 
per illins satellites rebus omnibus spoliatas. Bergl. mit diefer übeln Nachrede 
Joh. Vitodur. 27: una dierum, quia mirabilis et homo severus erat, multos 
pauperes ad unum horreum colligi praecepit: quod dum factum fuisset, 
ignem abunde horreo inmitii jubet, quod in lJammam conversum pauperes in 
se clausos penitus incineravit. 

! Comes de Winesperch vir strenuus vestri sit princeps belli et exercitus. 
Petrus Zittav. 236. Rex dominum de Wynsberch provineialem advocatum 
praefecit et omnibus illarum partium regni fidelibus, castellanis et eivitatibus 
distrietissime praecepit, ut ei lanquam suo vicario in omnibus intenderent 
et obedirent. Gesta Trevir. Cap. 238. 

2 8. Heinrich VII. nennt ihn in den Urfunden für Eßlingen: 1311 Aug. 27 
inimieus noster et imperii publieus.. pacis et boni status partium vestrarum 
[i. e. Sueviae]) et reipublice turbator und 1312 Mer; 31 noster et imperii 
hostis et inimieus ac totius paeis ac patrie turbator. Beide Urfunden im St. A. 

3 Ime (dem König) war nieman wider in tutfchen landen, denne grove Gunrat 
von Dettingen, den verderbte er an ere und an gut. Duch was im wider ber von 
Wirtenberg: den better ouch vertriben, folt der Fünig gelebet han. Glofener 50, 

* Um an den Herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern einen Schug zu haben, 
überließ er ihnen diefen Beftg, die Herzoge aber, wohl in Befürchtung, in die 
Reichsacht bineingezogen zu werben, gaben am 29. Merz 1310 alles zurück (Drig. in 
Dehringen, Zeitichr. des hiftorifchen Vereins f. d. wirt. Sranfen, Heft 4, Jahrg. 
1850, ©. 81); fyäter machte das Haus Baiern wieder Anfprüche auf Grailsheim 
und Honhard geltend. 

5 Falckenstein Cod. dipl. Nordgav. 1733. ©. 152. 


Meichsfrieg gegen Gr, Eberhard v. W. 1310—1314. 127 


an ſich zog, freilich nit ohne Kampf, ! wie denn der Bifchof 
Philipp von Eichftädt, ein vertrauter Rath des Luremburgifchen 
Haufes, die Burg Wahrberg bei Herrieden noch im Sept. 1311 
zu erobern fuchte, 2 und erft im J. 1316 durch K. Ludwig erhielt 
c$. 16). Ganz verarmt 309 der Dettinger Graf in das Klofter 
Kaisheim, 3 wo er im %. 1313 verftarb. 

Unter den ſchwäbiſchen Neichsftäbten, welde Graf Eberhard 
von Wirtemberg gerne zu Yandftädten herabgebrüdt hätte und 
welche fofort in eidgenöffiihem Berein ! gegen diejen Grafen den 
eriten bedeutenden Stäbtefrieg unternahmen, war Eßlingen, mo 
ber Graf die Befekung des Schultheißenamtes nebft dem halben 
Ungeld erworben hatte, 5 befonders eifrig im Kampfe und ftund 
an der Spige, aud Reutlingen, Rotweil $ und Gmünd waren 
fehr thätig. Bon allen Seiten erfolgte der Angriff auf die Be— 
figungen des Grafen; die benachbarten Herren, mit Ausnahme 
der Grafen von Berg-Schelflingen, dem länderfüchtigen Eberhard 
abhold, wurden willig Bundesgenoffen der Städte, namentlich die 
Herzoge Simon und Konrad Gebrüder von Ted, Graf Rudolf 
von Hohenberg, diefer für feine Beihülfe mit 50 Mark Silber 
von dem König belohnt, 7 Graf Gottfried von Tübingen, welden 
ehemaligen Verbündeten Graf Eberhards (©. 58. 61) die Stadt 
Eplingen zu ihrem Hauptmann erfor, ® Graf Rudolf von Tübingen 


wUrk. von 1312 Febr. 24 in Reg. Boic. 5, 218. 

? 1311 Sept. 24 gebietet 8. Heinrich VIL dem Albrecht von Hohenlohe, 
Zandvogt in Nürnberg, daß er dem Bifchof von Eichjtädt zur Wiedereroberung diefer 
Burg, welche nonnulli vieini Chonr. quondam comitis de Oetingen adhuc 
delinent occupatum, behilflich fein wolle. 

® Hermannus Minorita ed. Meuschen 132. 

* „Ain burger von Ejzelingen oder ainer der Ezzelinger eitgenogze iſt“, in Urk. 
von 1342 Aug. 12. bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 46. 

5 Zt in dem Frieden Graf Eberhards mit Eplingen vom 20. Dee. 1316 ent— 
halten, ſ. $. 16. 

6 Eine Urfande von 1314 Eept. 17 (nicht 24) bei Sattler Örafen 1 Beil. 
Nr. 50 bezeichnet den Krieg als „den di (dev Eraf von Wirtenberg und f. Helfer) 
hant mit den burgern von Nütlingen und von Gfjelingen.” Den 4. Det. 1310 
fhwur Graf Rudolf von Hohenberg dem König: ciues de Ruthelingen et de 
Rothwile vbicumque oportunum eis fuerit fideliter adiuuare (Aum. 7). 

7 Er fchwur dagegen dem König am 4. Oct. in Bern, wohin er ihn begleitete, 
contra Eberhardum comitem de Wirtemberg constanter et fideliter assisiere 
toto posse. St. A., Kopp Gefchichtsblätter f, 246. 

8 Civitas (Ezzlingensis) statuto sibi capitaneo comite Gotzone. Joh. Vic- 
toriens. 367. #ür die Dienfte, welche der Graf der Stadt leiftete, bewies diefe 
fich dadurch dankbar, daß fie am 16. Dee. 1311 gegen das Klofter Bebenhaufen 
feine auf 4572 Pf. Heller ſich belanfende Echuld vertrat (Schmid Pfalggrafen von 
Tübingen 119); in einer auf diefe Schuld bezüglichen Urkunde des Grafen von 
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der Scherer, Graf Konrad von Baibingen, welchem und dem 
Markgrafen Hermann von Baden der Landvogt Konrad von Weins- 
berg im Namen des Königs die Reichsftadt Heidelsheim für 800 
und 1000 Pfund verfegte, ! die Grafen Diepold und Ulrih von 
Aichelberg, ferner Walther von Urbach, Johannes von Bernhaufen, 
der alte Herter, Wolf der junge von Stein, Friedrih von Staufen- 
ef, 2 welcher von 8. Heinrich VI. den Zoll von Göppingen ver: 
lieben erhielt. 3 4 

Mit dem Frühjahr 1311 5 brannte die Kriegesflamme durch 
das ganze Wirtemberger Land; im Mai d, %. zertrümmerten bie 
Bürger von Eflingen und Gmünd die Burg Wirtemberg, 6 wobei 
viele Wirtemberger Mannfchaft, namentlih den 22. Mai ber 
Marihall Ludwig von Wirtemberg getödtet wurde; anfänglic 
hatte Graf Eberhard das Lager der Neichsftädter erobert gehabt, 
war aber dadurh in Nachtheil gefommen, daß feine Leute ftatt 
den gefchlagenen Feind zu verfolgen fih, Beute fuchend, im Lager 
zerftreuten. ° Darauf wurde Die Befte Afperg gefchleift und 


4311 Dez. 13 nennt er unter andern Bürgen: Graf Rudolf von Hohenberg, Mark— 
graf Rudolf von Baden, des Meders fel. Sohn, Graf Friedrich von Zolr der 
Ditertag, Graf Friedrich von Zolr, den man nennt von Schalfeburg, Herr Ulrich 
und Herr Albrecht von Nechberg (Drig. in Karlsruhe), welche fonach alle Genofjen 
von ihm waren. 

! Laut Genehmigungsurfunde K. Heinrichs VII. vom 5. Zul. 1311. 

2 Sie werben fümmtlich genannt in der Urfunde von 1315 Jul. 1 bei Sattler 
Grafen 4. Beil. Nr. 51, mit Ausnahme Graf Nudolfs von Tübingen, deſſen 
Parteiſtellung fih aus der fpätern Urfunde von 1314 Sept. 17 (Sattler Nr. 50) 
ergibt. 

3 Neyfcher Sammlung 17*, 3. 

4 Möglich, dab anf diefe Zeit folgende Stelle zu beziehen ift: obsedit Ru- 
dolfus (comes de Hohenberg) Eberhardum de Wirtenberg et filium suum 
Ulricum unicum cum machinis et aliis instrumentlis, cum quibus castra et 
munitiones invaduntur et duo sibi castra destruxit et eum obsedit plurimis 
septimanis cum magnis expensis: quorum unum dicebatur Hoheneck aliud 
vero Pfullenz et Gravenwiler [sic, ob Pfalzgrafenmweiler? von dem freilich fonft 
nichts verlautet, daß es ſchon damals im wirtembergifchen Befige war] ita destruxit, 
quod domini de Wirtemberg nunguam audebant eum depellere de loco. 
Albertus Argentin. (Übrigens ein brödelartiges, jüngeres Vorſtück, welches erft 
fpäter mit dem Matth. Neoburg. verbunden wurde) 106. 

5 8. Heinrich nennt 1314 Aug. 27 in der Urfunde für Eßlingen bie guerra 
laudabiliter inchoata. 

6 1311 Civitates Eslinga et Gamundia comitem de Wirtenberg longa 
seditione fatigatum depraeliaverunt et Wirtenberg castrum cum aliis pluri- 
mis castris et eivitatibus destruxerunt. Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 39. 
Quasdam munitiones ejus et urbes diripiunt, queque sua [erro et igne va- 
stantes, simul illud nobile castrum de Wirtenberch, de quo nomen accepit, 
usque ad solum deduetum, funditus perverterunt. Monachi Fürstenfeldensis 
Chronica a. a. ©. 33. 

? (Marscalcus de Wirtenberg) ao. dni. 1311. XI. Kal. Junii ante castrum 
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Marbach zerftört. Indeß ftunden im December 1311 die Berhältniffe 
im Oberlande noch fo gut, daß Graf Ulrih von Scelflingen und 
fein Sohn Heinrich für den Grafen Eberhard die Burg von Zwifal- 
tendorf (DA. Riedlingen) in Obhut nahmen. ! Aber im folgenden 
Jahre 1312, in welchem fich der Krieg erneute, 2 wurde die Veſte 
Weiffenburg auf dem Bopfer bei Stuttgart und Burg Rems 
(S. 56) gebrochen. Der Graf, welchem felbft das Erbbegräbnig 
jeiner Ahnen in Beutelſpach zertrümmert wurde, hatte fi noch 
einige Zeit auf dem Afperg gehalten; doch auch bier mußte er 
fliehen und in den Befigheimer Thürmen, welde dem Brubders- 
fohn feiner Gemahlin, Markgraf Rudolf Heffo von Baden, gehörten, 
ein Verſteck fuchen. 3? Nur einige wenige feiner Burgen und Orte, 


Wirtenberg eum multis aliis oceisus. Zufag zu Cunrad. Sindelfing. 3. 3. 1285. 
Sein Taufname Ludwig in derirfunde vom 1287 Merz 23 bei Gerbert Hist. nigr. 
silv. 3, 218. 

' Sie urknndeten A311 Freitag nah St. Lucientag (17. Dez.), ſolche einge- 
nommen zu haben bis Georgi 1312 und von da noch ein Jahr weiter, letzteres 
auf monatlide Kündigung von Seiten des Grafen von Wirtemberg, welchem fie 
gegen baar bedungenen Grfag einen beftimmten Mundvorrath dort zu laffen hatten. 
Wird in zwei Jahren nicht gefündigt, fo fteht ihnen zu, die Burghut, gleichfalls 
auf monatlihe Kündigung und unter derfelben Bedingung wegen des Mundvor- 
raths, zu verlaffen. Bei der Kündigung fol zugegen fein einer der folgenden 
Mannen: Berdtolt von Aydhain, Aufbelm von Juftingen, Burkhard von Ellerbach, 
Bruno deſſen Bruder, Albreht von Freiberg [welche demnach damals mit Graf 
Eberhard gut ftunden]. St. A. unter Grafen insgemein, im Auszug bei Sattler 
Grafen 1, 70, wo das Datum unrichtig berechnet ift. 

2 8. Heinrich fchreibt 1312 Merz 31 an die Bürger von Eplingen: ut bellum 
iterato renovare facilius valeant. — Am 10. Mai 1312 hatten die Eßlinger ihr 
Feldlager vor Mühlhaufen, Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 43° (wo irrig 11. Mat). 

3 (Eberhardus comes de Wirtenberg) per Cun, de Winsperg, praesidem 
regis, eivitatem Eslingam et reliquas civitates Sueviae adeo est destructus, 
quod sibi vix tres ex omnibus suis munitionibus remanserunt: quem de ca- 
stro Aspereh obsessum cum multo tremore fugientem Hesso [Rubolf Heffo 
+ 1335, Sohn Heſſo's] marchio de Baden in oppido Besickheim receptavit. 
Matthias Neoburg. nach der Berner Handfchrift (die Ausgabe S. 115 bat nad 
Besickheim: recepit, ubi in turri latitabat usque ad mortem imperatoris). 
(8. Heinrich VII.) Eberhardum comitem de Wirtenberg sibi obtemperare no- 
lentem per regni principes, comites, barones el per civitates imperiales 
oppidis et castris fere omnibus aut destructis aut imperio subjectis depau- 
peravit in tantum, ul’a marchione de Baden receptus fuerit in oppido Pe- 
seckem super fluvium Necharum. Hermann. minorita ed.Meuschen 132. Ao. 
4311 discordia orla est inter comitem de Wirtemberg et Esslingen et alias 
eivitates regales. Wirtemberg eastrum destruitur. Asperg castrum destruitur, 
item Marbach. Anno 1312 item Wissenberg [Wissenburg] et Rems destru- 
unter. Anhaug des Martin. Minorita im Cod. bibl. publ. Stuttg. hist. fol. 
nr. 269 legtes Blatt. Die Nachricht über Bentelfpach geben die (als 2ter Theil 
von Lirer herausgegebene) wirtembergifche Ghronif und mit dieſer faſt wortgleich 
das alte Geſchichtsbuch bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 2; leider ift hiebei Feine 
Zeitangabe. 

Sräalin, Mirtemb. Gefchichte. IM. 9 
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Urach, Hohenneifen, Wittlingen und Seeburg, blieben unbezwuns 
gen,“ fonft ging er feines ganzen Landes verluftig; ? feine Städte 
ergaben fih an Eflingen und an das Neid, wofür ihnen ein 
Paar Jahre die Steuer erlaffen, auch anderes nod eingeräumt 
wurde; dies thaten vermittelft befonderen abgejchloffenen Bertrags 
Markgröningen, welches Eberhard vom Neih zum Pfand hatte, 
den 10. Mai 1312, 3 Stuttgart und Neifen den 31. Jul., Leon— 
berg den 6. Aug., Waiblingen den 12. Aug., Schorndorf, den 
23. Aug., Backnang den 28. Aug., t unter welchen Städten Marf- 
gröningen als ehemalige Reichsſtadt unter vortheilhafteren Be— 
dingungen angenommen wurde, als die andern, welde in eine 
gewiffe Abhängigkeit von Eßlingen geſetzt wurden, abgeſehen 
davon, daß Marfgröningen feine Steuer an den König entrichtete, 
die andern Städte an Eflingen. 3 

K. Heinrih VII, auf deffen Gebeig damals die vier obern 


! Civitates imperii destruxerunt oppidum in Monte rubro prope arcem 
Wirtemberg ao. 1310 lirrig ftatt 4311], tune iidem comites omnia bona 
amiserunt praeter arces Urach, Nyffen et villas Wittlingen et Seeburg. Fragm. 
chron. antig. wirt. (die bei Pfaff Quellen 7 angeführte Arhivhandfchrift), eine 
jüngere Aufzeichnung, mit welder Trithemius Annal. Hirs, 2, 121 (wo „See- 
burg,‘* wie der Anefchreiber des Trithemins bei Schannat Vindem. Coll, 2, 24 
hat, ftatt „Herburg’“ zu lefen) und die eben angeführte wirtembergifche Chronik 
(wo „Wittlingen,“ wie die Heine Chronik bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 2 las, 
ftatt „Wirtemberg“ jtehen follte) übereiuſtimmen. Abweichende Angaben über bie 
Zahl der unbezwungenen Burgen find: vix res. Matıh. Neoburg. (f. 129 Anm. 3). 
Tanta plaga dominum hunc, pacis hostem, tetigit, quod qui municiones 
seralas prius circa octoginta habuit, in duorum annorum spacio obtinuit 
vix octo, Petrus Zittav. a. a. O. 236. (Civitas Ezzlingensis) casıra, civitates, 
possessiones ejusdem et predia pene omnia, usque ad duo castra que reman- 
serant dissipavit, Joh. Vietoriens. 367. 

2 Qui (Konrad von Weinsberg den Grafen) armis bellicis saeviter perse- 
quendo suo in territorio de loco in locum fugere coartavit et ejus quadraginta 
tam oppida quam castra viriliter expugnavit, et ad talem interemptionem 
deduxit, quod tantum terruneulae vix poterat oblinere, quod vitae necessaria 
valeret, pauperrime vivendo, aliqualiter habere. Gesta Trevirorum Cap. 238. 

» In der Urfunde gaben die füniglichen Landvögte, Konrad und Engelhard 
von Weinsberg, der Stadt Marfgröningen die Zufage, daß fie fich in feine Rich 
tung mit Graf Eberhard einlaſſen wollen, er habe fich denn aller Rechte zu ihr 
(der Stadt M.) verzogen, 

* Die bedeutenderen Städte des damaligen Wirtembergs, wie fie im Friedens— 
vertrag Graf Eberhards mit Eßlingen vom 20. Dez. 1316 erfcheinen ($. 16), waren 
Stuttgart, Leonberg, Backnang, Marbah, Waiblingen, Schorndorf, Neifen und 
Urach; folglich ift (da Urach dem Grafen treu blieb) nur von Marbach feine der— 
gleichen Urfunde ausgeftellt, wenigftens feine erhalten worten. 

5 Die merfwürtigen Urfunden bei Eattler Grafen 1 Beil. Nr. 43% bis 48. 
— Nur kurz erwähnen die Demüthigung Graf Eberhards Ottofar in feiner Reim— 
hronif Gap. 804 (Schluß), Chron. Osterhoviense bei Böhmer Font. 2, 565, 
Joh. Vitodur. 21, 
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Städte Conftanz, Zürih, St. Gallen und Schafhaufen ein gegen- 
jeitiges Schirmbündniß auf vier Jahre abfchloffen, 4 hatte nicht 
unterlaffen, von Jtalien aus die Feinde Eberhards zu ermuthigen. 

Den Bürgern von Villingen that er am 17. Jul. 1311 im Lager vor 
Brefeia die befondere Gnade, „daß fie wegen Schadens, welden fie dem 
empörerifchen Graf Eberhard von Wirtemberg und feinen Helfern — gleich: 
viel ob während des allgemeinen Landfriedend oder in andern Zeiten — 
im Neichsdienfte zufügen, vor das koͤnigliche Hofgericht nicht gezogen wer: 
den dürften“. Den Bürgern von Eflingen, welche in Folge der Noth, 
worein fie durch ihre Mißhelligkeiten mit dem Grafen gerietben, von den 
beiten ftädtifhen Weinbergen auf dem Burgberg an Kl. Kaisheim im 
Nov. 1314 verkaufen mußten, überließ er am 27. Aug. 1311, ebenfalls 
vor Brefcia, wegen ihrer bedeutenden Auslagen im Kriege gegen den Grafen 
das halbe Ungeld auf 10 Jahre und gab ihnen in Beziehung auf ihre Juden: 
fhulden eine zweijährige Stundung; ebendenfelben wies er am 31. Merz 
1312 als Hilfsgelder zur nahdrüdlicheren Erneurung diefed Krieges 3000 
Pfund Heller auf die Neichsftenern der Städte Frauffurt, Friedberg und 
MWeplar an, nemlih von den Steuern zu Frankfurt 913 Pfund, von den 
Suden dafelbit 200 Pfund, von den Steuern Friedbergs und Weplars 
1900 Pfund; diefen zwei lehtgenannten Städten gebot der König am vor: 
bergebenden 29. Merz die unfehlbare Ausbezahlung diefer Steuer in einem 
befondern Erlaſſe mit dem ausdrüdlichen Beifage, damit die Bürger von 
Eflingen dem Grafen von Wirtemberg um fo beffer widerftehen fünnen. ? 
Dem edlen Manne Konrad von Weinsberg erließ er alle Judenfchul: 
den, verfchrieb ihm und feinen Erben die 300 Pfund Heller jäbrlicher Mar: 
tinifteuer, welche die Juden im der untern Landvogtei zu Schwaben ent: 
richten mußten, und fchlug am 20. Merz 1312 von Pifa aus noch 1000 
Pfund Heller auf die ihm früher (S. 105) für 3200 Pfund verpfändete 
Heichsftadt Weinsberg, leteres „damit er wider die Gegner des Reichs 
und befonders den Grafen Eberhard von Wirtemberg noch weitere den 
Kanıpf zum glüdlihen Ende führende Dienfte thun möchte”; verfeßte ihm 
gleich am folgenden 24. Merz um 400 Mark Neichenftein und das unter 
diefer Burg gelegene Nedargmünd und betätigte ihm und feinen Nach: 
fommen, am 27. März wegen der reinen, treuen und thatigen Dienfte, 
welche fie dem Neiche widmen, alle von feinen Vorfahren am Neich erlang: 
ten Freiheiten und Befißungen, indem er zugleich verordnete, daß fie felbit 
nur vor dem königlichen Hofrichter zu Necht ftehen und daß ihre Leute 
nicht vor fremde Nichter geladen werden follen; am 29. Dez. verfchrieb 
er ihm und feinem gleihnamigen Sohne 200 Mark Silbers auf Nedar: 
burken (bei Mosbach); ? auf die Judenſteuer in der niedern Landvogtei 


Am 24. Mai 1312. Kopp im Archiv für Kunde öſterr. Gefhichtsquellen 
6, 194— 196, vergl. ebendaſ. 60—63, . r 

2 Bergl. auch Juh. Vietoriens. 367 ... precipue contra Eberhardum de 
Wirtenberch impendia civitati Kzzlingensi sullicientia designavit. 

3 Uteo melius et commodius cornua superbie ac malicie, que inimici nostri 
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(S. 122 Anm. 3) gab er ibm Anweifung über eine Gülte von 300 Pfund 
Heller, ! 

Schwaben, wo die zum Neich gezogene Grafihaft Wirtem- 
berg dur den Landvogt Konrad von Weinsberg, ? beziehungsweise 
den deutfchen Reichsverweſer, K. Johann von Böhmen, verwaltet 
wurde, während ber öftlihe und füdlihe Theil diefer Landſchaft 
unter dem Landvogt Dietdegen von Gaftel (S. 125), Tochtermann 
bes Testen Markgrafen von Burgau, fund, 3 befand fih Damals 
in einem Zuftande, bei welchem das plögliche Ableben K. Hein- 
rihs VII. (S. 124) die größten Folgen haben mußte. K. Johann, 
von Nürnberg über Ulm herziehend und in ber Richtung über 
Zürich zu feinem Vater nad Ftalien eilend, Fam im Sept. 1313 
gerade in das Ciſtercienſer Nonnenkloſter Heggbach (drei Stunden 
nordöftlich von Biberach), als diefe beftürzende Kunde ihn erreichte, 4 
worauf er umfehrte; auch die Herzoge von Defterreih, Friedrich 
und Lupolt, weilten damals in Schwaben namentlih Ende Sep- 
tembers in Ulm, in gutem Bernehmen mit K. Johann; Tegterer 
hatte ihnen, wenn fie Gewalt litten, unter anderem am 25. Jul. 
1312 auf vier ganze Jahre verſprochen: fo lange er Reichsver— 
weſer fei, ihnen mit der Reichsmacht zu belfen; wäre er aber 
nicht mehr Reichsverweſer, ihnen in Schwaben und im Elfaß bei- 
zufteben mit 200 Mann, denen, fo weit fie beritten wären, die 
Herzöge Brod und Wein, fonft Bier und Brod geben follten. 5 


contra nos et imperium jam dudum turbacione sancte pacis generalis erexerunt, 
comminui valeant et elidi. 

! Die Urkunde über diefes Legtere hat fich nicht felbft vorgefunden; in fpäteren 
Beftätigungen K. Karls von 1372 Det. 27, 8. Ruprechts von 1404 Det. 23 iſt 
ed aber erwähnt. — Bon K. Heinrich und einem Ueberläufer aus dem Lager des 
Grafen Eberhards an den Hof diefes Königs erzählte man fi dagegen noch über 
hundert Jahre nachher folgendes Geſchichtchen: nobilis quispiam, qui hos (ji= 
nädhft den Grafen E.) diu sectatus fuisset, ab eis landem recedens ad curiam 
eaesaris (8. Heinrihs VII.) profugit... Nobilis conspectu caesaris quotidie 
accusare comites, nunc rebelles, nunc raptores appellare, hostes imperii, 
contemptores ecclesiae. Cui Henricus, tace, inquit, veterator! neque laudanti 
tibi, quos scimus pessimos, neque vituperanti, quos tu olim sequebaris, fidem 
habemus. Aeneas Sylvius In diet. et fact. Alphonsi regis comment. lib. 2. 

2 Interveniente decreto nobilis viri domini Cunradi de Winsberch ad- 
vocalti provincialis inferioris Suevie serenissimi domini Heinriei Rom. imp. 
(S. 122) verkaufen den 6. April 1313 die Herren von Kaltenthal den Laienzehnten 
in Möhringen an das Spital zu Eßlingen. Drig. in Eplingen. 

3 1312 Jun. 2 Dietechen von Gaftell Landvogt zu Augspurch und zu Ober: 
fhwaben. Reg. Boic. 5, 228; f. auch Urk. vom 20. Jun. 1313 in Mon. Boir. 
33°, 382, 

* Peirus Zittav. Chron. Aulae regiae 275. 

> Kurz Briedrich der Schöne 425. 426, Kopp Gefchichtsblätter 1, 174. 
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Durch die faiferlofe Zeit begünftigt lebte nun Graf Eberhard 
wieder auf. Schon im Spätjahr 1313 hatte er genug Mannfchaft 
um ſich verfammelt, womit er den Herzog Ludwig von Baiern 
(den nachherigen König) unterftügen fonnte. 1 Am 25. Mai 1314 
Ihloß er eine Einigung mit den Gebrüdern Diepold und Rudolf 
von Hunderfingen, welche ihm für 300 Pf. Helfer ihre Stammburg 
gegen männiglich, felbft gegen den Fünftigen König offen zu halten 
gelobten; auch machte er am 17. Sept. deffelben Jahres eine 
Sühne mit Graf Rudolf von Tübingen (S. 128), welcher für 
den im Kriege erlittenen Schaden feine Rache zu nehmen und bie 
zur Wahl eines neuen Königs den Grafen Eberhard nicht zu be— 
fehden verſprach.“ Die völlige Wiedergewinnung feined Landes, 
während welcher er fich mit einzelnen Reichsftäbten, wie am 16. Det. 
1315 ? in einer befondern Urkunde mit Reutlingen * ausföhnte, 
gelang ihm aber erft im Spätjahr 13155 in der Mitte des Mais 
1314 batte fih die Veſte Afperg noch nicht ergeben gehabt, 5 ja 
noch bis zum 1. Jul. 1315 hatten die von Eflingen, gegen welche 
der Kriegszuftand fortdauerte, Die Städte Stuttgart und Waiblingen 
inne, 6 welche jedodh wenige Tage darauf an Wirtemberg zurück— 
gelangten (S. 144). Zulest, im J. 1316, befam er auch wieder 


! Ipse (Herzog Ludwig) collecta militia,. videlicet de Wirtenberch, de 
Siusselberch, de Neyffen ete. Vita Ludoviei IV. imp. bei Böhmer Font. 1, 
4149; es ift Konrad von Schlüffelberg und Berthold von Neiffen gemeint, welche 
K. Ludwig 1314 Sept. 12 unter feinen Bürgen aufführt. Gudenus Cod. dipl. 3, 103. 

2 Die Urk. v. 1314 Mai 25. bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 49, die von 
Sept. 17. ebendaf. Nr. 50. — Am 238. Mai 4315 vermittelte Graf Eberhard von 
Wirtemberg mit den Markgrafen Briedrih und Rudolf von Baden bie Fehden 
zwifchen Ulrich dem Ender 2c. und der Stadt Speier. Lehmann Chronica v. Speier 
667, Ausg. v. 1711. 

3 Der Graf war damals in Mengen in der Umgebung K. Friedrichs und feiner 
Brüder, der Herzoge Lupolt und Heinrich, welche drei ihm hier an demfelben 
Tage eine Urfunde ausftellten (S. 137) und wohl bei der Ausfühnung mitwirkten. 

s Sayler Deufmwürdigfeiten von Reutlingen bis 1577 ©. 42. 

5 „Druzeben Hundert jar dar nach | in dem virzgehenden jare | dig ift bie zal 
vorware | in der ernge wochen [Mai 12—18] | . .. | do man vor asberg lag | 
manigen bag,” mit diefen Worten bezeichnet Johann von Wirzburg bie Abfaſſungs— 
zeit feines Wilhelms von Defterreich bei Haupt Zeitfchrift 1, 226. 227. (Iohann 
von Wirzburg ftund in Berührung mit Reichsbürgern von Eßlingen, Haupt.a. a. D. 
222; wollte man fich diefe, und nicht den Grafen von Wirtemberg, als Belagerer 
denfen, fo müßte man annehmen, Graf Eberhard habe vor dem Mat 1314 bereits 
die im Jahr 1311 verlorene Veſtung Afperg wieder gewonnen gehabt, habe aber 
gleichwohl fogleich abermals eine Belagerung derfelben beftehen müſſen, was mögs 
lich, aber nicht wahrfcheinlich, ift.) 

® Sattler a. a. O. Beil. Nr. 51. 

? Bor dem 20. Nov, 1316, laut Urk. K. Friedrichs von biefem Tag, Sattler 
Grafen 1, 79, Heyd Marfgröningen 15. Vergl. auch Würt. Jahrb. 1848, 456. 
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die Reichspfandfchaft (S. 98) Marfgröningen, trogdem daß biefe 
Stadt noh am 30, Nov. 1315 mit den Ehlingern ein bejonderes 
Schug- und Trugbündniß gefhloffen und bei ihnen und dem Reiche 
zu bleiben und ohne fie mit den Grafen von Wirtemberg feine 
Richtung zu machen verfprocden hatte, ! 

Indeß auf folhe Weife Graf Eberhard wieder günftiger Er- 
folge fi) erfreute, war Herzog Lupolt von Defterreich gegen bie 
Schweizer unglüdlih; er verlor am 15. Nov. 1315 gegen fie bie 
Schlacht von Morgarten. 


$. 16. 


Berbalten der Herren und Städte beim Kampfe K. Lud— 

wigs von Baiern und 8. Friedrichs von Defterreid 

um das Neid, feit 1315. Ende Graf Eberhards des 
Erlaudten von Wirtemberg 1325. 


Sleih nad dem Tode K. Heinrihs VII. trieb die Ausficht 
auf mögliche Zerwürfniffe über der Wahl eined neuen Königs 
barauf bin, daß man den Schutz von Mächtigeren fuchte, wobei 
man freilich, indem man ſich unterorbnnete, auch wieder manche 
Freiheiten fi ausbebung. So erwählten 3. B. am 29. Sept. 
1313 die Städte Ulm, Kempten und Memmingen die damals in 
Um anwefenden Herzoge Friedrich und Lupolt von Defterreich zu 
ihren Herren und Pflegern bis zur Zeit, daß ein einmwähliger 
König erforen wäre, und gelobten ihnen gehorfam zu fein; fie 
erhielten dagegen faft ganz gleichlautende Zufagen, daß fie bei 
ihren alten Gewohnheiten befaffen werden, daß die Aemter, welche 
fie an fih gebracht, ihnen bleiben, und daß ohne Mitwirkung 
ihres Rathes weder Amtmann nod Vogt bei ihnen beftellt werben 
follte; wozu noc bedeutende Freiheiten in Beziehung auf Steuern 
binzufamen und etwaige wider das Reich und wider die Reiche: 
ſtädte zu leiftende Dienfte von ihrem guten Willen abhängig ge- 
macht wurden. ? Die Herzoge ihrerfeits verftärkten ſich durch Dienft: 
annahmen, und ließen ſich in diefer Hinficht gleich am folgenden 


’ Sattler a. a. O. Beil, Nr. 52. 

? Belege zu Ulm Notizenblatt Beil. zum Archiv für Kunde öſtr. Gefchichts- 
quellen, 1851, ©. 43, zu Kempten Haggenmäller Geſch. von Kempten 4, 115, au 
Memmingen Leonhard Memmingen 148, Reg. Boic. 3, 264. 
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30. Sept. von Graf Ulrich von Helfenftein und feinem Sohne 
Hans eine Verſchreibung geben. 1 

Die Königswahl fiel wirklich zwiefpältig aus; Herzog Friedrich 
der Schöne von Defterreih und Herzog Ludwig von Oberbaiern, 
legterer von der Iuremburgifchen Partei begünftigt, waren die im 
Det. 1314 gewählten Doppelfönige. Beide Nebenbubler waren 
Enfel 8. Rudolfs; Ludwig batte anfänglich felbft Friedrichs Wahl 
zu befördern verfprochen und wenn er gleich vor Kurzem mit ihm 
wegen ber niederbaierifhen Bormundichaft einen Krieg geführt, 
in welchem er bei Gamelsdorf am 9. Nov. 1313 einen glänzenden 
Sieg erfocht, fo war Doch die alte Jugendfreundfchaft beider wieder 
durchgedrungen und baldigft der Friede vermittelt, bis plöglich bei 
Ludwig die Ausfiht auf die Königsfrone alle andern Nüdfichten 
überwog. Die Spaltungen, welche in Folge diefer Doppelwahl 
eintraten und felbft in das Innere der Familien und der Städte 
drangen, und die Kriegszüge, wenn dieſe auch nicht fehr blutig 
waren, hatten im füdlichen Deutfchland als dem Stammlande beider 
Nebenbuhler ihren Schauplatz. In den erften Jahren nad der 
Königswahl ergab fih hier folgende Stellung der Parteien. 

Zu 8. Friedrich, welcher fofort in den Landichaften, wo fein 
Anfehen galt, über Reichsgut verfügte, 2 hielten — als benadhbart 
der Heimat feines Haufes, dem Aargau — der Elfaß und bie 
oberfhwäbifchen Städte, aud einige niederfhwäbifche, namentlich 
Eplingen. 3 Befonders durch die Thätigfeit feines begabteren und 


Lichnowéky 3 Nr. 222; die Grafen von Helfenftein verfpracdhen wider män— 
niglich zu dienen, ausgenommen das Neich, Graf Ludwig von Dettingen, Konrad von 
Hohenlohe (unfern Schwäher), die Gmünder und Ulmer, 

2 1315 Jan. 6 verpfändete er die Reichsſtadt Sinsheim und das Klofter da— 
bei; 41315 April 25 fchenfte er dem Kl. Salem das Patronatrecht zu Pfullingen, 
welches bisher dem Reiche zuftund; 1315 Sept. 21 gab er Aumweifung anf bie 
Reichsmünze gu Hall. 

3,.,... Swevia,.. Alsatia.... adstabant Friderico. Vita Ludoviei IV. imp. 
a. a. O. 159. Superiores feivitates) per Alsaciam et lacum (Bodenſee) rece- 
perunt Fridericum pro rege, alie vero per Sueviam fere omnes receperunt 
Ludwicum excepta Ulma et paueis aliis. Hermannus minorita. Adhaeserunt 
Ludovico civitates inferiores Rheni usque Seltz, Friderico autem Seltz et 
superiores regni civitates exceptis Berna et Solodura, quae neutrum curabant. 
Matth. Neoburg. 119. Wegen Selz vergl. Joh, Victoriens. 383. Suevia, Al- 
satia, Renique superiores comites, paueis duntavat exceptis, ferunt auxilium 
Friderico, Spira vero et Wormacia, Maguntia, Colonia cum Nurnberg et 
Augusta cum pluribus ipsarum eivitatum episcopis et inferioris Reni comi- 
tibus astant fideliter Lodovico, Coloniensis tamen episcopus, comes de Nassow 
atque Craft dictus de Hohenloch, licet plurima contraria sustineant, Friderico 
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muthigeren Bruders Lupolt, I welcher — fortan feine Hauptftüge — 
gleich im Nov. 1314 in Ulm mehrere Grafen für ihn warb, ge— 
wann er viele Freunde; durch Dienfte, welche er fich verichreiben 
ließ und reichlich belohnte, befam er eine bedeutende Kriegs- 
macht zur Verfügung. Er weilte gleih vom Frühjahr bis Schluß 
1315 faft ausſchließlich in Schwaben, in Breifah, Eonftanz, Ra— 
vensburg, Mengen. Unter feinen Anhängern in diefer Landſchaft, 
welche von feiner Erwählung bis zur Schladht von Mühldorf 
(Sept. 1322) ihm beftändig treu waren, zeigen ſich folgende geift- 
liche und weltliche Herren, Stifter und Stäbte: 

Friedrih Bifhof von Augsburg, welder am 9. Oct. 1314 dem 
König Friedrich noch als Herzog von Defterreich und deffen Bruder Lupolt 
zugefagt hatte, mit feinen Leuten und Beten zwei Jahre lang zu dienen, 
ausgenommen gegen einen einwähligen König, den Herzog Heinrich von 
Käarnthen und die Stadt Augsburg, ? und am 18. Dec. 1314 von dem nun: 
mehrigen Könige Friedrich die früher fhon (S.123) erhaltene Pfandſchaft 
der Vogtei in Füffen beftätigt erhielt. Das Hochftift Eonftanz.? 
Konrad Herzog von Ted, welchem am 7. Aug. 1316 vor Eplingen K. 
Friedrich und Herzog Lupolt 800 Mark Silber verfchrieben, daß er ihnen 
außerlands mit 12 Helmen, innerlands aber mit aller feiner Macht wider 
den Herzog von Baiern diene. Deffen Bruder Ludwig Herzog von 
Teck.“ Friedrich und Rudolf Marfgrafen von Baden, weldhen 
K. Friedrih am 6. Jan. 1315 für ihre fünftigen Dienfte die Neichsftadt 
Sinsheim nebſt dem dortigen Klofter verpfändete, bei feiner Anwefenbeit 
in Selz, welde Stadt — die erfte im Neiche, die dem Könige huldigte — 
diefem von Markgraf Rudolf im Dez. 1314 überantwortet worden war. > 


tamen usque hodie astare non cessant; similiter Lodovieus de Ottingen et de 
Winesberg comites, licet in Suevia dominia ipsorum habebant, Fridericum 
tamen impugnant. Petrus Zittav. Chron. Aulae regiae 340 (die Stelle ift im 
3. 1315 gefchrieben). Vergl. auch Oberrhein. Chronik h. v. Orieshaber 27. 

' Diefer heißt zuweilen, wiewohl uneigentlih, dux Sueviae (S. 40). 

ꝰ Reg. Boic. 5, 288. 289. 

’ Zwar hat fich Fein Verkehr des damaligen Bifchofs Gerhard ſelbſt mit KR. 
Sriedrich aufgezeichnet erhalten, indeß gelobte 1314 Dee. 24 zu Selz Graf Hein- 
ih von Werdenberg, Chorherr zu Gonftanz, dieſem König wider jedermann zu 
bienen, befonders gegen Herzog Ludwig von Baiern, das Gotteshaus Conſtanz aus- 
genommen. Lichnomwsfy 3 Negg. Nr. 289, diefer Chorherr ertheilt als „Pfleger des 
Bisthums zu Couſtanz“ 1315 Ang. 15 an Albrecht von Frauenberg einen Lehen- 
brief. Drig. im Eplinger Archiv. 

+ 13241 Mai erwähnen die Brüder Konrad und Ludwig, Herzoge von Ted, 
das Bündniß, welches fie mit Herzog Lupolt von Defterreich und deffen Brüdern 
haben. Reg. Boic. 6, 38. 

° Fortf. der f. g. Repkauiſchen Ghronif bei Böhmer Font. 1, Vorrede ©. 40. 
Der zulegt genannte Rudolf ift wohl eher des Markgrafen Friedrichs Bruder (+ 1348), 
deſſen eheliche Verbindung mit Maria, Tochter Friedrichs, Grafen von Dettingen, 
Wittwe Merners Grafen von Homburg, der Herzog Lupolt von Defterreich ftiftete 
(Schoepfl. Hist. Zar. Bad. 7, 284), als deffen Obeim (+ 1332). 
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Mudolf Heifo Markgraf von Baden (Vetter Friedrihs und Ru: 
dolfs d. j.), weldher am 11. Aug. 1317 dem K. Friedrich und deilen Brü: 
dern während des Kriegs mit Ludwig von Baiern feinen Beiftand, außer 
Landes mit 10 Helmen, innerhalb mit aller Macht und mit Eröffnung 
aller feiner Velten, zufhwor.! Heinrih Marfgrafvon Hachberg.? 
Ulrih und Diepold von Aichelberg, welche gleih am 19. Nov. 1314 
dem neugewählten K. Friedrih und feinen Brüdern während bdeffelben 
Kriegs innerlands mit 12 Helmen, in angränzenden Ländern dagegen mit 
ganzer Macht beizuftehen gelobten. Ulrich und Heinrich Gebrüder und 
des erftern Sohn Konrad Grafen von Berg, von denen bie zwei zuerft 
erwähnten am 20. Nov. 1314 ebendenfelben die genannte Zeit über inner: 
lands mit 40 Helmen, in Nachbarländern aber mit gefammter Mannfchaft 
zu helfen verfprahen, Wlrih und Konrad dagegen am 21. Jan. 1319 
mit 30 Helmen nach Defterreich und Böhmen zu dienen, aber nicht über 
das Gebirg. Heinrih Graf von Fürftenberg, welcher den 24. Merz 
1315 gleichfalls fo lange ald der Krieg mit Ludwig von Baiern währe, 
mit 20 Helmen zu dienen verbieß.? Ulrich und fein Sohn Johann 
Grafen von Helfenftein, welden 8. Friedrih am 28. April 1315, 
um ihren Eifer für feine und des Reichs Zwecke anzufenern, alle ihre 
Meichspfandfchaften betätigte; * beide Grafen befuchten im Mai d. %. in 
Bafel den großen Hoftag und die durch Turniere gefeierte Hochzeit K. 
Friedrichs mit der Tochter des Königs von Aragonien und Herzog Lupolts 
mit der Tochter des Grafen von Savoi und verfprachen dafelbit zu diefer 
Zeit, bei dem bevorftehenden Krieg gegen den Lohn von 3000 Pf. Heller 


Lichnowsky 3 Regg. Nr. 430. 

2 Seine politifche Stellung berührte wenigftens der Umftand nicht, daß, weil 
er den Straßburger Bürger Egelolf von Lantsperg in Gefangenfchaft hielt, König 
Sriedrich, laut Urkunde, am 41. Aug. 4315 die Landvögte im Elfaß gegen ihn 
anfbot. 

3 Belege bei Lichnowsky 3 Regg., zu den Grafen von Nichelberg Nr. 279, zu 
den Örafen Ulrich und Heinrich von Berg Nr. 280, zu Ulrich und Konrad Nr. 489, 
zu dem Gr. von Fürftenberg Nr. 314 (vergl. aber unten ©. 161). Au den Grafen 
Konrad von Berg-Schelflingen übernimmt 1323 Mai 12 Graf Eberhard von Wir: 
temberg 600 Pf. Heller im Namen Herzog Lupolts auszubezahlen. Sattler Grafen 
1 Beil. Nr. 63. 

* 1315 Mai 8, Kirchheim (u. T.), urfundet Graf Eberhard von Wirtemberg, 
daß er, den Pfandichag, welchen er habe an den Burgftall zu Spigenberg, an bie 
Stadt zu Kuchen, an Leute und au Gute mit Zugehörungen, welchen ihm König 
Albrecht habe gethan (S. 104) um 3000 Pf. Heller, habe gegeben und gebe an 
Graf Ulrih von Helfenftein und feine Erben; er babe das gethan durch feinen 
Herrn K. Friedrich und deffen Brüder, welche ihn derfelben 3000 Pf. Heller gar 
und gänzlich gewehrt haben. Zeugen: Bifchof Johaun von Stragburh, Grave 
Nudolf von Werdenberg, Hr. Heinrich Herre von Eberftein, Grave Heinrich von 
Schelfelingen, Markgraf Rudolf von Baden, den man ba heiget Hefe, Hr. Cunrat 
von Klingemberg, Thumbrobft zu Goftenge, Hr. Anfhelm von Iuftingen .. ., Gr. 
Burchart von Elerbach ..... ‚Hr. Heinrich von Halle ber Amman von Ulme. 
St. N. unter Grafen von Helfenfteii. Hiemit ift die Urfunde, welche K. Friedrich 
und feine Brüder am 16. Det. 1315 in Mengen (S. 133, Anm. 3) für den Grafen 
Eberhard von Wirteniberg ausftellen, zu vergleichen. St. A., Kopp Gefchichte; 
blätter 1, 247. 
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(für einen Theil davon ald Pfand Spikenberg und Kuchen und 300 
Mark Silber [= 900 Pf. Heller) baar) mit ihren Feften und Leuten ge- 
wärtig zu fein, wobei fie jedoch von den zu Befehdenden den Grafen Lud— 
wig von Dettingen und den Herrn Konrad von Hohenlohe (Graf Johanns 
Schwiegervater) ausnahmen.“ Ulrich Grafvon Helfenftein, Sohn 
des eben genannten Graf Ulrihs, welcher mit feinem Bruder Graf Io: 
hann am 7. November 1320 in Marfgröningen dem dafelbft anwefenden 
K. Friedrih und deſſen Brüdern gegen Ludwig von Baiern mit Leib und 
Gut und Veften zu dienen gelobte.?2 Rudolf Grafvon Hohenberg, 
welcher am 19. Dec. 1314 in Selz bei dem König anwefend für 1500 
Mark Silber, wofür ibm die Burg Buffen und die Stadt Riedlingen 
verpfändet wurde, feine Kriegsdienfte innerlands mit 100 Helmen, außer: 
lands mit 60 Helmen zufagte? und auf deflen Bitte K. Friedrih am 
29. Nov. 1315 deffen Orte Binsdorf (DU. Sulz) alle Freiheiten und 
Rechte, welche die Stadt Oberndorf befaß, ertheilte Konrad Graf 
von Kirhberg (©. 148). Die verfchiedenen Linien des grafliden 
Haufes Montfort, in weldbem vor der Schlaht bei Mühldorf nur 
Graf Wilhelm von Montfort (S. 141), urfprünglich ein großer Anhänger 
des Haufes Defterreich, zu K. Ludwig übertrat, nemlih: Friedrich 
Graf von Feldfirh und feine Brüder, deren Oheim Rudolf Domprobft 
zu Eur (der nachherige Bifhof von Eonftanz), Hugo Graf von Bregenz, * 
welchen fämmtlichen den 31. Aug. 1315 die Herzoge Lupolt und Heinrich 
jährlid 70 Marf Silber für 700 Mark auf die Stadt Mengen wahrend 
des Kriegs mit Rudwig von Baiern verpfändeten;>® Nudolf Graf von 
Werdenberg zu Alpet, welher am 17. April 1319 in diefem Kriege mit 
20 Helmen zu dienen verhieß; Hugo, Heinrich und Albrecht Gebrüder 
Grafen von Werdenberg, welde im Sommer 1314, noch vor Friedrichs 
Erhebung auf den deutichen Thron, diefem und feinem Bruder Lupolt 
fünf Jahre über zu helfen und mit ihren Velten zu warten gelobten ® und 
welchen Friedrich als König den 29. April 1315 die ihrem Bater und 
Großvater von K. Rudolf ertheilten Freiheiten beftätigte. Gottfried 
Pfalzgraf von Tübingen. Konrad Graf von Vaihingen.” 
MWolfrat Graf von Veringen, weldbem feiner Dienfte wegen am 
23. Febr. 1315 8. Friedrich mit feinen Brüdern Burg Stadt und Dorf 


Lichnowsky 3 Nr. 31 (wo wohl Mai 21 oder fonft ein Tag diefes Monate 
ftatt Merz 24 Stehen muß). Die Pfanpfchaftsurfunde K. Friedrichs und Herzog 
Lupolts über Epigeuberg und Kuchen ift vom 20. Mai. 

2 Lichnowsky 3 Nr. 552. 

3 Shendafelbit Nr. 287. 288. 

% Diefer hatte übrigens zwifchen hinein eine Neibung mit dem Herzog Lupolt; 
1321 Dee, 13 befchwört er allen feit der Ausſöhnung mit diefem Herzog anges 
richteten Schaden bis nächite Lichtmeife zu vergüten. Lichnowsfy 3 Nr. 581. 

5 Ranotti Grafen von Montfort 476. 

Lichnowsky 3 Nr. 266. 498. 

? Die Barteiftellung der beiden leteren folgt aus Sattler Grafen 1 Beil. 
Nr. 5t. 
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Deringen nebit einigen andern Gütern um 800 Mark Silber und das 
Dorf Langenenslingen (öftlih von Veringen) um 200 Marf verfegte. 
Hartmann Graf von Wartitein, welcher am 15. Dec. 1317 durch 
einen Eid fich verbindlich machte, dem K. Friedrich im Kriege mit Ludwig 
zu Felde mit ſechs Helmen, daheim mit aller Macht beizuftehen und feine 
Feften offen zu halten.! Eberhard Grafvon Wirtemberg (©. 143). 
Friedrih Graf von Zollern-Schalksburg, Friedrib Grafvon 
Zollern der Oſtertag.“ Walther von Geroldsed.? Walther 
der Truchſeß von Wartbaufen, Johannes der Truchfeh von 
Waldburg Johannes von Klingenberg Herr zu Hohentwiel, 
ausgezeichnet durch feinen Muth und feine Körperkraft. Wolfram Hoch— 
fhliß, Heinrih von Sperberseck, Johannes von Stein, Ber: 
told und Volmar Gebrüder von Mannfperg, Albrecht der Hof: 
wart, diefe ſechs Dienftmannen bes zerfplitterten Herzogthbums Ted un: 
fern Kirchheim u. X. angefeflen, Diemar von Kaltenburg, * Burk: 
bard von Ellerbah (im Burgan). Aus dem benachbarten Franfenland 
find zu erwähnen: Gottfried Bifhof von Wirzburg (1314—1322 
Sept 4) aus dem Haufe Hohenlohe, ? Kraft von Hohenlohe, welder 
am 26. Dec. 1314 von K. Friedrich wegen feiner Dienfte mit der Veſte 
Gailnau (füdwertlih von Schillingsfürft), der Stadt Crailsheim und dem 
Dorfe Honhbard, ehemaligen Befisungen bed geächteten Grafen Konrad 
von Dettingen (S. 126), belehnt wurde und an diefem Tage dafür, daß 
er dem Könige im Kriege mit Ludwig feine Schlöfer zu öffnen, ihm mit 
hundert Gewaffneten innerhalb Franfenlandes, und mit fünfzig Helmen 
überall zu dienen verfprah, für 1500 Pf. Heller die Burg und Stadt 


‘ Richnomsfy 3 Nr. 432. 

? An einen nicht näher bezeichneten Grafen Briedrich von Zollern zahlte Graf 
Eberhard von Wirtemberg im Namen K. Briedrihs und Herzog Lupolts 200 BF. 
Heller, worüber leßtere diefem Grafen am 20. Det 1315 In Navensburg einen 
Schulobrief ausftellten. St. A., Kopp Gefchichtsblätter 1, 248. Genauer lernt 
man dieſe Zollerer Grafen nebjt vielen weiteren Anhängern K. Friedrichs dadurch 
fennen, daß fie diefer König am 10. Sept. 1315 in Irfingen an der Wertach dem 
Grafen Eberhard von MWirtemberg als Bürgen ftellte (St. U. unter Geldanlehnungen, 
ungenau heransgegeben bei Sattler Grafen 4 Beil Nr. 53); es find unter andern: 
Graf Ulrih von Helfenftein, Graf Rudolf von Werbenberg, Graf Rudolf von 
Hohenberg, Graf Heinrich von Schelflingen, Graf Friedrich von Toggenburg, ®raf 
Heinrich von Würftenberg, Graf Friedrich von Schalksburg, Graf Friedrich von 
Zollern ber Oftertag, Graf Ulrich von Nichelberg: folgen dann die im Tert ges 
nannten von Walther Truchfes von Warthaufen bis Berthold von Mannfverg, 
beide einfchließlich, ferner Albrecht der Hofwart. Den Mohnfig und bie Eigen 
fehaften Johanns von Klingenberg nennt Joh. Vitadur. 33. Bolmar von Mann 
fperg erfcheint mit feinem Bruder Bertolt in Urfunde Herzog Lupolts von 1314 
Nov. 16, Lichnowsky 7 Negg ©. (römiſch) 227, Nr. 278 ®. 

3 Lichnowsfy 3 Regg. Nr. 290. 

+ Nordöftlich von Ulm Eb. Nr. 349. 

> Er jtritt wenigftens gegen K. Ludwig; den 9. Aug. 1321 gelobte Abt 
Heinrich von Fulda diefem König, „beholfen (zu) fein des Khriegs, den er mit dem 
Bifchof (Gottfried) bat.“ Kifcher Kleine Schriften 2, 624. Gottfried war anf 
Andreas (S. 105) gefolgt. 
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Motenburg a. d. T. zum Pfand erhielt, ferner am 21. Sept. 1315 im 
Lager bei Breitenbronn mit 200 Mark Silber ald Belohnung feiner Dienfte 
auf die Reichsmünze zu Hall angewiefen wurde. Albreht von Hohen: 
lohe-Meckmühl und Ulrih von Hohbenlohe:Brauned, welde beide 
am 11. Dec. 1320 in Wimpfen im königlichen Hoflager anwefend, eriterer 
mit 10, legterer mit 20 Helmen dem K. Friedrich wider feinen Gegen: 
fönig beizuftehen verfpraden. ' Herzog Konrad von Urslingen. 

Bon fhwäbifhen Städten waren beftändig auf K. Friedrihs Seite: 
Ulm, Memmingen, Kempten, Wangen, Lindau, Ueberlingen, 
Pfullendorf, Buhan, Conſtanz, Breifah, Biberach, Ravens— 
burg, Rottweil, Reutlingen, Gmünd? u.a.m. Der Stadt Ulm be: 
ftätigte 8. Friedrih am 16. April 1315 alle von feinen Vorfahren am 
Neich erlangten Freiheiten und Gnaden; die Stadt Gmünd befreite 
er am 2. Jun. 1315, wegen der in feinem Dienfte erlittenen Schäden, 
bis Martini und dann auf fünf Fahre von Steuer und Ungeld, auch den 
dortigen Juden ertheilte er Steuerfreiheit bis Martini übers Sahr. 

K. Ludwig hatte fhon um die Zeit feiner Wahl zum deutfchen 
Könige mit einigen Herren in Schwaben und im angrenzenden 
Franken in Berbindung geftanden und namentlich hatten ſich Lu d— 
wig und Hermann Herzoge von Ted, Berthold von 
Neifen Graf von Marftetten, Konrad von Hohenlohe, 
Andreas von Brauned und Eberhard von Weinsberg 
zur Bürgfchaft herbeigelaffen, als der König noch als Thronbe- 
werber am 12. Sept. 1314 in Lord am Rhein die Stimme des 
Kurfürften Peter von Mainz erfaufte; 3 diefelben, wenigftend Ber— 
thbold von Neifen, Konrad von Hohenlohe und Andreas von 
Brauneck befanden ſich bei feiner Königswahl am 20. Det. 1314 
in Frankfurt und gelobten mit ihm am 22, d. M. durch Hand— 
gelübde die Leitung der Belohnung an einige feiner Wahlherren. * 

Don diefen Herren ftunden ihm Berthold von Meifen, fpäter K. 
Ludwigs Pfleger von ganz DOberbaiern, > welcher ald Graf von Marjtetten 


Lichnowsky 3 Negg. Nr. 556. 555. Der folgende Herzog Konrad v. U. eben» 
daſelbſt Nr. 613, 

? Speierer Urkunde, worin uuter andern dieſe Städte aufgezählt find, mit 
deren Hilfe Herzog Lupolt im I. 1320 die Stadt Speier belagerte, bei Lehmann 
Ghronifa von Speier, Bud 7, Cap 23, ©. 668 Ausg. v. 1711, f. auch Böhmer 
Regg. K.Ludw. ©. 251. Auh Eplingen wird genannt, welches bamals von 
K. Ludwig wieder abgefallen war, vergl. ©. 151. — Wenn die Rotweiler den 
Herren (Johann) von Klingenberg, welcher ihnen longo tempore ob respeclum 
favoris ducis Lupoldi molestus extiterat, erfchlagen (Joh. Vitodur. 33), fo ge— 
ſchah dies jedenfalls nach der Schlacht von Mühlvorf. 

® Gudenus Cod. dipl. 3, 103. 

* Die drei zulegt Genannten nebit Anderen bei einer Verfchreibung hierüber 
an die Herzoge Johann und Erich von Sachſen. Sudendorf Negiftrum 2, 181. 

® Procurator generalis superioris terrae Bavariae in Urf. von 1319 Jul. 2 
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wohl nahbarlihe Beziehungen zu ibm hatte, Konrad von Hohenlohe und 
Andreas‘ von Brauned, diefe zwei in Zwietracht mit ihren Verwandten, 
beide ununterbrochen zur Seite. In Nieberfhwaben hielt zu ibm Al— 
bredt Hummel von Lichtenberg, ' fein nachberiger Marfchall, mit 
welchem er früher von der Pfalz ber Berührungen haben mochte, In dem 
an Schwaben angrenzenden Franken ftritten für ibn z.B. Konrad Pfale 
von Aſchhauſen (D.:A. Künzelsau) und feine Brüder Götz und Wil- 
beim, welchen dreien er am 25. Merz 1316 für ihre wider den von 
Defterreich geleifteten Dienfte 100 Mark Silbers verfchrieb; beſonders 
auszuzeichnen ift Friedrih Burggraf von Nürnberg, welder am 
4. April 1315 ihn als römifchen König anzuerkennen und ihm auch außer 
Landes auf eigene Koften mit 100 Helmen ein Jahr lang zu dienen ge: 
lobte. ? Von fchwäbifhen Städten blieb dem König Ludwig, mie fchon 
früher mit ihm verbunden (©. 117), fo jest im Widerfpruh mit ihrem 
Biſchof (S. 136) ergeben die Stadt Augsburg, eine Vorhut dem großen 
Kreife von Feinden gegenüber. 

Mochte nun K. Ludwig in dem, an die Pfalz und an Baiern 
grenzenden Theile Schwabens fchon vor der Schlacht von Mühl— 
dorf einige Unterftisung befommen und war er auch fo glüdlich, 
im %. 1314 auf dem Speierer Bifchofsftuhle nad dem Ableben 
Siboto's (+ 1314 Yan. 12.) den ihm ergebenen Bifhof Emich 
(Grafen von Leiningen) zu finden, 3 — in Schwaben fchmolz der 
unbedeutende Anhang, welden er in genannter Zeit hatte, durch 
das Vebergewicht, welches K. Friedrich über feine Gegner zu ge— 
winnen fchien. 

Nur Einen Grafen gelang ihm auf feine Seite herüberzuziehen, den Gra- 
fen Wilhelm von Montfort (©. 156. 159); bderfelbe hatte lange Zeit 
anf öfterreichifcher Seite geftanden und war ſchon am 29. Nov. 1314 von 
Herzog Lupolt für feine Dienfte, die Dauer des Kriegs über, mit jahr: 
lichen 400 Mark Silbers auf Burg und Stadt Scheer (©. 109) angewiefen, 
desgleihen fpäter, von K. Friedrich am 20. Dct. 1315 mit 230 Mark be: 
dacht worden, wofür ihm die Grafichaft Friedberg, und von ebendemfelben 


Mon. Boic. 1, 424, Reg. Boic. 5, 409. Am 4. Mai 1321 in Regensburg ver« 
pflichtet fich diefer Berthold dem K. Ludwig und beffen Bamilie mit Leib und Gut 
zu bleiben und ihnen zu dienen, Bifcher Kl. Schriften 2, 622, Böhmer Regg. 
unter Wahlarten und Reichsfachen. 

! Der Hummel von Lichtenberg in Urf. K_ Ludwigs vom 29 Sept 1316 für 
die Stadt Hall, neben Graf Ludwig von Dettingen, Andreas von Braune und 
Konrad von Welusberg. Albrecht Hummel von Lichtenberg verbürgt fich für König 
Ludwig am 27. Jul, 1318. Schunk Beitr, zur Mainzer Gef. 3, 261. 

2 Kifcher Kleine Schriften 2, 595. 

3 Emich urkundet als Bifchof fchon am 30. Zul. 1314 (Remling Urfundenbuch 
zur Gefch. der Bifchäfe zu Speyer, Aelt. Urf. 473), ehe Lubwig zum König ges 
wählt war, 
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am 7. Zul. 1316 mit 270 Mark, wofür ihm die Vogtei des Klofters 
Sießen und die Kirchenfäße der Grafichaft Friedberg verfeßt wurden. ' 

Dagegen erfolgten häufiger Uebertritte von 8. Ludwigs Partei 
zu der des Gegenfönigs Friedrich. 

Graf Ludwig von Dettingen (S. 144 Anmerk. 5), ein Grenznachbar 
K. Ludwigs, früher deffen geheimer Rath, ging im 3. 1319 ? zu Friedrich 
über und wurde, eben weil er die Geheimniffe Ludwigs wußte, deffen ge: 
fährlichfter Feind, welcher feinen Gegner aufs hartnädigfte verfolgte; ? der 
Parteiwechſel diefed Grafen wurde durch deffen, im genannten Jahre ge: 
fchloffene Heirat mit Guta, Schwefter K. Friedrihs, belohnt. Konrad 
Grafvon Freiburg, welder im 3. 1315, damals im Streit mit feinem 
Mater, den er gefangen bielt, begriffen, fih an K. Ludwig angefchloffen 
und von diefem am 2. San. und 19, Merz 1315 bedeutende Verfprehuns 
gen für feine Dienfte gegen das Haus Defterreich erhalten hatte, wurde 
im Frübjahr 1320 wieder mit dem leßtern Haufe vertragen. * Ebenio war 
urfprünglih dem K. Ludwig zugetban geweien Konrad von Weinsberg 
und deffen gleichnamiger Sohn, ® deren Dienfte ihm wohl das lurembur:- 
giihe Haus, welchem Konrad der Vater feine Kandvogtswürde verdanfte, 
verfchafft hatte. Auch batte lange Zeit auf Ludwigs Seite geftanden die 
Stadt Heilbronn, ein Hauptort von Konrads Landvogtei und auf der 
Grenze Schwabens gegen die bairiſche Pfalz gelegen, und war von diefem 
König am 9. Merz 1316, weil fie viele Schulden hatte, mit vierjähriger 
Steuerfreiheit, mit fehsiährigem Bezug der Judenfteuer im Betrag von 
4000 Pf. Heller für diefe Jahre, Befreiung von fremdem weltlichen Ge— 
riht und andern Bergünftigungen begnadigt worden. Gleihwohl trat 
Konrad von Weinsberg im J. 1320 auf die Seite K. Friedrichs, in deffen 
Hoflager er im Det. 1320 fih in Marfgröningen einfand; am 25. genann— 
ten Monats bezeugte ihm K. Friedrih, daß er ihn wieder zu Gnaden 


Noch 1319 April 10 iſt Graf Wilhelm auf K. Friedrichs Seite. Reg. 
Boie. 5. 404. 

2 4319 April 26 verheißt Graf Ludwig von Dettingen mit feinen Rittern 
und Rathgebern im Krieg mit Ludwig von Baiern, nicht wider K. Briedrich und 
deſſen Brüder fein, fondern ihnen helfen zu wollen Lichnowsky 3 Negg. Nr. 500. 

3 Matth. Neoburg. 120, Monachus Fürstenfeldensis 58, Joh. Victoriens. 
391, bei welch legterem der Graf: Ulrich ftatt Ludwig beißt. 

+ Der elfäßifche Landvogt Otto von Ochfenftein war der Vermittler; f. deffen 
Urkunde von 1320 Mai 20. bei Schreiber Urfundenbuch der St. Freiburg 1, 236. 
Vergl. auch Sachs Geſch. von Baden 4, 212, 

585. 136, Aum. Neben Konrad von Weinsberg wurben in der Urkunde 
K. Friedrichs am 1. Jul. 1315 (bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 51) unter denen, 
„die ir Dienft gelobt hant gen Pairn [d. i. nach Baiern hin, als Beiftand],“ ge— 
nannt: Walther von Urbach, Johannes von Bernhanfen, der elter 
Herter, Friedrich von Stofenegge, der junge Wolf von Staine und 
fein Bruder, bei welchen allen unbefaunt bleibt, ob fie bis zur Schlacht bei Mühl— 
dorf bei K. Ludwig ausharrten. — Am 13. Dec. 1317 beftätigte K. Ludwig, von 
Oppenheim aus, Herrn Konrad dem ältern von Weinsberg nnd Konrad feinem 
Sopne die Verfchreibung, welche ihnen K. Heinrich VII. über 200 Marf Silber 
auf das Dorf Neckarburken ertheilt hatte (S. 131). 
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angenommen habe, wogegen Konrad mit 80 Helmen gegen K. Ludwig zu 
dienen gelobte, auch über die Berge gegen Welfchland feinen Beiftand zu: 
fagte und hiefür 2000 Mark Silber Dienftgeld und für feine bereits 
geleiteten Dienfte und den erlittenen Schaden 1000 Pf. Heller zugefichert 
erhielt.‘ Die Stadt Heilbronn, von K. Friedrich hart bedrangt, war 
wenigftens im Begriff von K. Ludwig abzufallen; am 8. Zul, 1322 gaben 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt fund, daß durch Vermittlung des 
Grafen Eberhard von Wirtemberg, mit Herzog Friedrih ein Abkommen 
getroffen fei, wonah Heilbronn im Krieg mit Ludwig zwei Jahre über 
unangefochten bleiben folle, mit dem Anfügen, daß fie den Herzog, wenn 
er die Dberband erlangt, als König anerkennen werde. ? 

Die Stadt Eflingen, urſprünglich öfterreichifch gefinnt, 3 
batte im J. 1315, als ſich die Doppelfönige zum gegenfeitigen 
Kriege rüfteten, von ihren frühern Siegen über Graf Eberhard 
von Wirtemberg noch die Städte Stuttgart und Waiblingen 
in Händen (S. 133); fie übergab aber folde nebft „allen Leuten 
und Gütern, welde fie dem von Wirtemberg von Rechtswegen 
abgezwungen hatte,” dem K. Friedrich und feinem Bruder Lupolt, 
bis eine Richtung zwifchen ihr und dem Grafen, welchen fie hie— 
durch zu einem günftigeren Frieden bewegen wollte, zu Stande 
gebracht wäre. Bevor dieſe Richtung gefchähen wäre, follte Graf 
Eberhard feine Veſte weder bauen noch wiederbauen. Hierüber 
urfundete 8. Friedrih den 1. Zul. 1315 in Mengen, indem er 
zugleich der Stadt ihre Freiheiten beftätigte, fie zwölf Jahre über 
nicht nur von den Steuern befreite, fondern ihr auch, während 
diefer Zeit Ungeld und Zoll nebft der Ernennung des Stadtfchults 
heißen und 110 Pf. Heller von deſſen Amte überließ, woneben er 
nod in einer zweiten Urkunde von demfelben Tag die Freiheit ber 
Eplinger Bürger von fremden Gerichten beftätigte. Bald darauf 


Lichnowseky 3 Regg. Nr. 549. 550. 

2 Lichnowsky 3 Regg. Nr. 599, Mebrigens ertheilte noch am 24. Aug. 
1322 K. Ludwig dem Stabtrath von Heilbronn verfchiedene Ermächtigungen. — 
Australis (K. Friedrich) quasdam civitates regni in Swevia occupaverat et 
nbsidione dure premebat, videlicet Ezzlingam et Hailbrunnam et quasdam 
alias civitates, Quarum omnem culturam penitus vastare decreverat, nisi 
cum eo fedus inierint aut se sue mancipaverint servituti. Civitates vero lam 
gravem pressurum ferre non valentes, regi Ludwico nuntios in Bawariam 
direxerunt, ete. Monachi Fürstenfeldensis Chronica de gestis prineipum 53. 

3 S. 135. Aus dem Umftand, daß die ©. 142, Anm. 5 angeführten Herren 
tem K. Ludwig ihre Dienfte geloben und dabei doch „Helfer“ der Stadt Eplingen 
fein Fonnten (Urk. K. Friedrichs von 1315 Jul. 4. Sattler Grafen 1 Beil, Nr. 51), 
ergibt fih, daß Eßlingen, als diefe Stadt noch zu Defterreich hielt, doch gegen» 
über von K. Ludwig eine nicht fehr ſchroffe Stellung einnahm. 


* 
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verftärfte fich aber die bereits eingeleitete wechjeljeitige Annäherung 
des öfterreichifchen Haufes und des Grafen Eberhard, ! welder 
auf diefe Weife Stuttgart und Waiblingen zurüd erhielt und auf 
Wiedererlangung der Landvogtei Schwaben Hoffnung baben mochte, 
während von der andern Seite die Stadt Eßlingen, erbittert über 
dieſe öfterreich-wirtembergifhe Verbindung, zu Ludwig übertrat. 
Noch am 24. Zul. 1315 war Herzog Lupolt friedlih in Eßlingen 
anmwefend gewefen, ? aber bereit am 6. Aug. 1315 ftund K. Fried- 
rih, von Graf Eberhard durch Kornzufuhr unterftügt, 3 als Be— 
fagerer vor diefer Stadt, 4 welche er damals nicht zur Uebergabe 
vermodte. KR. Ludwig gab der neugeiwonnenen Stadt Gnaden- 
briefe;d er erließ ihr den 27. Det. 1315 zur Entfhädigung für 


ı Den K. Ludwig, als dverfelbe noch Herzog war, hatte biefer Graf zum 
Danf verpflichtet (S. 133); aus der erften Zeit, als Ludwig König geworden war, 
find feine Berührungen des Grafen mit Ludwig befanut. Dagegen müſſen fehon 
vor dem 8. Mai 4315, an welchem in Kirchheim u. T. um den Grafen Eberhard 
die eifrigften Anhänger K. Friedrichs verfammelt waren, freundliche Berührungen 
des legteren Königs und des Grafen ftattgefunden haben (S. 137). 

2 Richnomsfy 3 Regg. Nr. 342. 343. 

° Menigftens befannten den 10. Sept. 1315 K. Briebrih und Herzog Lupolt 
dem Grafen, ihrem „getreuen lieben Oheim,“ 308 Marf Silber für Kom u. 72 M. 
©. für ein Rob fehuldig zu fein und diefe Kornlieferung paßt am beften hieher. 

Daß zwei Belagerungen Eplingens ftatt hatten, bei deren eriterer K. Frie— 
drich feinem Gegenkönig nicht gegenüber ftand, was bei der zweiten ber Fall war, 
ift gewiß. K. Friedrich urfundet im I. 1315 vom 6. bis 44. Auguſt im Lager 
vor Eßlingen (in der Urk. vom 6. Aug. heißt es: in castris ante Esslingen 8 Id. 
Augusti ao. 1315, regni vero nostri ao. primo, Banotti Grafen von Montfort 
476, und in den Urfunden vom 14. Aug.: in castris ante Ezzelingen.. . 1315, 
regni nostri anno primo, Wencker Collecta archivi 35%, unb: ze veld vor 
Efjelingen 1315, in dem erften jare unfern riches, Schöpfl. Alsat. dipl. 2, 116) 
und im 3. 1316, wo er vom 7. Aug. (wo nicht fehon ein Paar Tage früher) 
bis zum 419. Sept. Eßlingen belagerte, ftellt ſowohl er felbit „in casıris ante 
Ezzelingen, in dem Gefeiz vor Effelingen“ (S. 148), als auch fein Bruder Lupolt 
„vor Effelingen“ Urfunden ans. Auch die Schriftiteller unterfcheiden zwei Belage- 
rungen Ghlingens: duabus vieibus ante Eslingen (convenerunt), ubi plures, ut 
fertur, oceisi fuerant et captivati in Nekaro fluvio, duabus vicibus ante 
Augustam. Joh. Vitodur. 25 und: ao. 1316 Fridericus in odium Ludwici 
civitatem Esslingen cum exercitu copioso potenter obsedit ex eo, quod Lud- 
wicum pro rege habebant; ao. 1317 Fridericus iterum Esslingam civitatem 
obsedit, quos Ludwicus potenter defendit cum rege Bohemie, episcopo Tre- 
verensi et cum aliis proceribus sibi adherentibus. Et tunc facta est pugna 
ante Esslingen, in qua ex ulraque parte multi corruerunt. Eıpositio in 
Hugonem de Rutlingen (aus dem 14. Jahrh. Mitte, Wiener Handfchrift Hist. 
prof, 3264, Fünftig bei Böhmer Fontes), wo beide Male um ein Jahr zu fpat 
datirt iſt. 

5 Schon am 11. Aug. 1315, von München aus, gab K. Ludwig dem Grafen 
Zubwig von Dettingen und dem Rath zu Ehlingen, „weil er ihre reine Treue 
und ihren anfrichtigen, fandhaften Gehorfam Fennen gelernt habe,“ Vollmacht 
und Gewalt, Namens feiner mit Grafen, Herren und Städten zu unterhandeln, 


Ende Gr. Eberhards v. W. 1325, 145 


die Einbuße, welche fie für ihn und das Neich erlitten, für Die 
Dauer bes Krieges mit Graf Eberhard von Wirtemberg und noch 
weitere 10 Jahre die Neichsfteuer, beftätigte ihr und namentlich 
den Zünften alfe von feinen Vorfahren am Reich bergebrachten 
Rechte, befreite die Bürger auf zwei Jahre von Entrichtung ber 
Zinfe an die Juden und verfpracd ohne die Stadt feinen Frieden 
mit dem Grafen von Wirtemberg zu ſchließen; am 24. Nov, 1315 
erließ er ihr, gleichfalls als Schadenerfaß, Die Bürgſchaft, welche 
fie den Juden von Ueberlingen für ihn geleiftet; am 31. Jan. 
1316 erledigte er fie von allen Schulden und Dürgfchaften gegen 
jolhe Juden, welche fih von ihm und zu bes Reichs Feinden 
gezogen hatten. 

Im Widerfpiel mit Eplingen blieben Conſtanz und Ulm, 
letzteres wenigſtens der Mehrzahl feiner Bürger nad bis zur 
Schlacht von Mühldorf an K. Friedrich unwandelbar anhänglic. 
Gonftanz erhielt am 11. Apr. 1315 von diefem König die Freiheit 
nirgendwie für das Bistum Pfand fein zu dürfen. In Um 
hatten nur Einen Tag, am 20, April 1316, die Anhänger R. 
Ludwigs die Oberhand. In der vorangehenden Nacht hatte fich 
dieſe bairifhe Partei, unter Beihilfe eines treulofen Juden in die 
Stadt eingeſchlichen und unter den Bürgern felbft einen Aufftand 
gegen bie vornehmen Gefchlechter, welche fofort im Haufe des Am— 
manns Heinrich von Halfe umringt wurden, erregt. So plöglich der 
Ueberfall, fo fchnell die Hilfe. Graf Ulrich von Schelklingen und 
Burkhard von Ellerbach, noch am Abend des 20. Aprils mit ſtar— 
fer Mannſchaft in die Stadt eingerüdt, ſchlugen alsbald diefen 
Aufitand nieder, trieben in glänzendem Siege die Feinde aus der 
Stadt und nahmen den fliehenden noch die Waffen ab, Zum 
Andenken wurde in Um eine Meffe, jährlich auf diefen Tag zu 
leſen, geftiftet. ! 

Der Stadt Ulm, welche fomit einen Haltpunft für K. Fried: 
rich bot, fund gegenüber die Stadt Augsburg ale treue 


um fie für feine und des Neichs Dienfte gu gewinnen und verfprach alles genehm 
zu halten, was fie in beffen Gemäßheit geben oder verheißen würden. 

Urk. in Allg. Anzeiger der Deutfchen 1816. Nummer 337. Hierauf bezieht 
ſich die Stelle Suhenwirts (S. 24 Ausg. von Primiffer), welcher von Ellerbach 
dem Alten fingt: Dar nach fach man in nicht vergagen, | da Ulm die flat ver- 
Ioren war | und auch gewunnen an ber vart. — Jäger Ulm 142 ift hier unrichtig. 
— Die auf ewige Zeit angeordnete Mefftiftung Fonnte natürlich nur bis 1322 
befteben. 

Stalin, Wirtemb. Gefchichte. IH. 10 
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Anhängerin K. Ludwigs, deffen Stammlande ihr fo nahe lagen, und 
welcher fie gleich am 20. Jan. und 30. Jul. 1315, am legteren 
Tage ſelbſt bier weilend, mit Gnadenbriefen bedachte.! Zwifchen 
diefen Städten beobachteten fi beide Könige im Sept. 1315? 
gegenfeitig mit ihren Heeren, 8. Ludwig ſchlug fein Lager in der 
Gegend von Augsburg, deſſen Bürger ihn, als er bei Friedberg 
blos geftellt war, unter Fadelfchein in ihre Mauern geführt, fich 
aber dadurch harte Rache zugezogen hatten, K. Friedrich mehr 
ſüdlich und ſüdweſtlich — vielfach beengt in den Moosgründen, 
welche in Folge anhaltender Negengüffe zum Einfinfen naß waren, 3 
— am 8. Sept. in Landsberg Cöftlih am Lech), hierauf den Lech 
überfchreitend, am 10. Sept. bei Jrfingen unfern Türfheim an 
der Wertach,“ am 21. Sept. bei Breitendronn an der Kamlach; 
zu einem Treffen fam es feineswegs. 5 

Ein ſolches Tieferten fi die Gegenkönige eritmals bei Eplin- 
gen, den 19, Sept. 13165 zufällig, wie es entitund, brachte Diefes 
feine Entfcheidung. K. Ludwig war im April 1316 gegen Kraft 
von Hohenlohe (S. 139, + 1344), Tocdhtermann Graf Eberharde 
von Wirtemberg, zu Felde gelegen, ald genannter Kraft die Anz 
fprüche feiner Schwefter Adelheid, Wittwe Graf Konrads von Det- 
tingen (S. 126), auf die Beten Wahrberg und Herrieden ges 
genüber dem Biſchof Philipp von Eichftadt verfocht, und hatte 
in diefem Monat Wahrberg aus den Händen Krafts an den Bis 
fchof übergeben, Herrieden zerflört und Scillingsfürft, die für 


ı Ein befonders umfaffender ift fodann von 1316 Ian. 9; fie follte die nächften 
vier Jahre fteuerfrei fein, nachher nicht mehr als 400 Pf. Heller Reichöftener zahlen, 
nie vom Reich veräußert werden, ihre Bürger follten gleich Neichsminifterialen 
mit Edeln zu Gericht figen und Recht fprechen dürfen und vergl. 

2 Ipsa civitas (Augusta) contra Australem iracundie facibus est succensa, 
qui villas eorum ignis incendio destruxit, et quas non cremavit maximis 
pecunie exaclionibus pregravavit. Monachus Fürstenfeldensis a. a. O. 52. 
Am 31. Aug. fiunden die Herzoge Rupolt und Heinrich „im Felde bei Augsburg“ 
(Banotti Grafen von Montfort 476), damals aber befand fih K. Ludwig noch 
in München. 

3 Monachus Fürstenfeldensis a. a. D.; darnach fur er mit groffer macht 
für Auftburg, do jaget in Funing Ludewig mit groffem gewalt von ber ftat in 
ein mos. Oberrhein. Chronif, h. v. Grieshaber 27. 

4 Damals ftellte K. Briedrich dem Grafen Eberhard von Wirtemberg die ©. 139 
aufgeführten Bürgen. Ganz in der Nähe ift Buchloe, wo Monachus Fürsten- 
feldensis a. a. D. den K. Friedrich fein Lager fchlagen läßt. 

® Nune circa Spyram, nunc circa Augustam et hine inde sepius contra 
se acies bellicas fortissimas direxere, non lamen adhue generali campestri 
prelio pariter conflixere. Petrus Zittav. Chron. Aulae regiae 341. 
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unüberwindlich geachtete Burg Krafts, erobert. ! Da rief Diefen 
König der folgende Sommer nah Eßlingen, beffen fi) wieder zu 
bemeiftern der Gegenfönig Friedrich Anftalt machte (S. 143 Anm. 2). 
Schon am 9. Jul. hatte Ludwig ausdrüdlih für den Zug gegen 
Eflingen Dienftgelder verfchrieben und am 30, Aug. fih in Nürn- 
berg mit K. Johann von Böhmen und beffen Oheim, Erzbifchof 
Balduin von Trier, weldhe beide von Prag famen, zu dem in 
Ausfiht geftellten Kampfe vereinigt. Am 11. Sept. war bei 
Schorndorf fein Lager gefchlagen, von wo aus er am 14. d. M. 
in der Umgebung Eßlingens anlangte.“ Bor den Mauern dieſer 
Stadt ftund K. Friedrich wenigſtens ſchon feit dem 7. Aug. 3 und 
machte von der Nedarinfel Bliensau, auf deren füdöftlihem Theile, 
damals wie noch jest Bogelfang genannt, er gelagert war, Anz 
ftalt zu einem Sturm, zu beffen Erleichterung er den Nedar ab— 
leiten wollte. An fegterer Arbeit Durch die Wurfzeuge der Eflinger 
Bürger gehemmt ftellte er fih auf dem rechten Nedarufer nord» 
öftlich von der Stadt in der Ebershalde auf, von wo aus er der - 
Stadt heftig zufeste, Inzwifchen hatte K. Ludwig, welchem Frieb- 
rih den Einzug in die Stadt verfperrte, am linken Nedarufer auf 
dem Sirnauer Felde fein Lager genommen. ? In biefer Stellung 


* Monachus Fürstenfeldensis 53; dieſer flarf für Ludwig eingenommene 
Chroniſt gibt folgenden Anlaß des Kriegs: non multo post Ludwicus rex memor 
temeritatis ac lese majestatis in se faete, quando quodamı in tempore de 
Rheno veniens in quadam villa pernoctaret, junior Khrafto de Hohenlo in- 
tempeste noctis silentio cum multis armalis, qui erant de parte ducis Austrie, 
domum, in qua rex erat, incendit, et ipsa cremante, omnibus cum regi ibi 
perterritis, vix ignis periculum evaserunt. Vergl. Lochner Gefchichtliche Stus 
dien 1— 40. 

2 »Diebus quinque« waren fie nach Petrus Zittav. a. a. D. 347, „wohl 
acht Tage“ nach der Bortf. ber f. g. Repfauifchen Ehronif einander gegenüber ge= 
fanden, als am 19. Sept. das Treffen vorfiel. 

3 &8 heißt zwar in ber Urfunde von biefem Tag, worin K. Friedrich umd 
fein Bruder Lupolt dem Herzog Konrad von Ted Dienftgelder verfchrieben, blos 
„zu Eßlingen* (Urf. in Cod. hist. bibl. publ. Stuttg. bist. fol. nr. 243 Bl. 107*, 
Auszug bei Ffifter Gef. von Schwaben 3, 185), allein es kann nur die Vorſtadt 
gemeint fein; in Urf. K. Briedrichs vom 11. Aug. (f. ©. 148, Anm. 4) fteht 
deutlicher: in castris ante Ezzelingen. 

* Jacuit Fridericus cinctus munitione in monte, Lodovicus in valle, 
potuit igitur Fridericus, cum voluisset, alios invadere, sed non invadi. Petrus 
Zittav. a. a. DO. Ao. 1316 Fridericus rex... eivitatem Ezzlingam partium 
Ludewici obsedit. Et celeri quidem accessu in loco qui Cantus Avium di- 
citur castra in suburbio civitatis et diversa instrumenta, ut Quvium Neckarum 
a suo alveo dividat, elaborat. Sed frustra, quia cives machinis et jaculis 
operarios cohercebant. Et dum nichil proficeret, versus aquilonem in montem 
castra transfert, eivitatem plurimum exacerbat. Ludewicus Treverorum ar- 
chiepiscopum et Bohemie regem ex Bohemia venientes accersit, obsidionem 
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beobachteten fidy die Heere, nahe einander gegenüber ftebend, fünf 
Tage lang. Bei K. Friedrich befanden fi feine Brüder, Die 
Herzoge Lupolt und Heinrih, der Marfgraf Rudolf von Baden, 
der Herzog Konrad von Ted (©. 147 Anm, 3), die Grafen: 
Wernher von Homberg (S. 123), welcher gefangen genommen 
wurde, Konrad von Kirchberg, Wilhelm von Montfort-Tettnang 
(damals noch auf öfterreichifcher Seite ftehend, S. 141), Wolfrat 
von Beringen, Eberhard von Wirtemberg, welcher damals, wie 
das Jahr zuvor (S. 144), Korn und Wein in das Lager lieferte, 
beffen Sohn Graf Ulrich, der Ritter Burkhard der alte von Eller— 
bad, die Gebrüder Heinrich und Ulrih von Walfee.! In K. 
Ludwigs Heere ftunden Erzbifchof Balduin von Trier, in foftbarer 
Kriegsrüftung glänzend, ? K. Johann, beide bereits erwähnt, Graf 
Ludivig von Dettingen, damals nod fein Anhänger und tapferer 


solvere cogilans, ex altera parte super littus Nekari castra figit. Joh. 
Vietoriens. 387. Der von Oefterreih (lag) enhalb [d. i. von jener Seite] ze 
Neffer pei der flat und F, Ludweig bie vishalb des Neffers uf bem veld. Bortf. 
der ſ. g. Repfanifchen Chronif. Aus der Stelle des Hermannus minorita (133 
Ausg. von Meufchen): Fridericus rex Eslingam obsedit, quod Ludovicum 
receperat, darf nicht gefchloffen werben, daß K. Ludwig fih innerhalb der Mauern 
Eplingens befand. 

’ 41316 Aug. 11 in castris ante Ezzelingen. Henricus dux Austrie et 
Stirie germanus et princeps noster karissimus, Rudolfus marchio de Baden, 
Euerardus comes de Wirtenberg, Otto dominus de Ochsenstein, ... Hen- 
ricus et Ulricus fratres de Walse, engen K. Friedrichs für Erzbifchof Heinrich 
von Göln. Ubi Wernherus comes de Hohenberg est caplus. Maith. Neoburg. 
120. Für die Anwefenheit Graf Konrads von Kirchberg iſt Fein älterer Beleg 
befaunt, als Aventin. Annal. Boiorum lib. 7. ©. 715, Qusg. v. 1710. Die 
Anwesenheit des Grafen von Montfort= Tettuang und des Grafen von Veringen 
dürfte daraus folgen, daß K. Friedrich vor Eplingen erfterem anı 21. Aug., legterem 
am 41. Aug. Urfunden ausftellte. Graf Eberharb von Wirtemberg und Graf Ulrich 
fein Sohn treffen am 43. Aug. 1316 „in dem Gefeiz vor Effelingen“ in Betreff 
ihrer Borderungen, wegen welcher fie an die Mauth und das Gericht zu Linz 
gewiefen worden find, eine Mebereinfunft mit ihren Schulonern, K. Friedrich und 
defien Brüdern, ben Herzogen Lupolt und Heinrich. Urf, vollftändig im Notizen— 
blatt Beil. zum Archiv für Kunde öftr. Gefchichtsquellen 1851, ©. 45 (bei Lich— 
nowefy 3 Regg. Nr. 464 irrig unter dem 3. 1318). Dem Grafen Eberhard von 
Wirtemberg befeunt Herzog Lupolt am 17. Sept. 1316 „vor Eßlingen,“ „umbe 
koſt an wein und an forn“ 100 Pf. Heller fchuldig zu fein, auf Fünftigen Martins 
tag zahlbar (St. A. unter Öeldanlehnungen, Senckenberg Selecta 2, 276). (Eller- 
bach der alte) der nad fo vacht der milde | zu Ezzelingen, daz fein haut, | den 
veinden mandleich wart bedhant. | Er ritert in der veinde fehar, | do wol acht 
hundert (nemet war!) | riter umd chnecht wart erflagen. | Suchenwirt Nr. 8. 
©. 24 Ausg. v. Primiffer. 

? Propriis manibus pretiosissime armatus, gloriosus praeliabatur. Gesta 
Trevirorum Cap. 251. melde die Begebenheit um zwei Jahre zu früh anfegen. 
Für den Antheil an diefem Zuge befannte K. Ludwig am 19. Iun, 1317 dem 
Erzbifchof 4000 Marf Silber ſchuldig zu fein. 
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Kämpfer, | Konrad von Weinsberg der jüngere? u.a. m.3 Beide 
Könige führten die Sturmfahne als des Reiches Zeichen; * in bei- 
den Lagern bereitete man das Feft des Nitterichlages, bei K. Frieb- 
rich erhielt Ulrich von Walfee,5 bei K. Ludwig KR. Johann von 
Böhmen, legterer durch feinen Oheim den Erzbifchof, 8 diefen St. 
Georgenfegen. Endiih am Abend des 19. Septembers, eines 
Sonntags, ? ald von beiden Heeren die Pferde zum Tränfen in 
den Nedar geführt wurden, veranlaßten wechjelfeitige Beſchimpfun— 
gen der Knechte, im Flußbett felbft ein Handgemenge, und fo 
entſpann fi, was nicht in der Abficht der Heerführer lag, in und 
am Fluffe ein fonderbares Reitergefecht, welches den Nedar mit 
Blut von Menfhen und Pferden färbte,d und welches um fo 
bartnädiger war, ald nad der Art feiner Entftehung biebei Ord— 
nung und zweckmäßige Leitung, nicht aber Erbitterung fehlte. Nach 
Einbrucd der Nacht wurde bei Kadelfchein noch lange gefochten, 
bis endlich der mörderifhe Kampf ruhte.“ Da beide Theile 
ſich zurüdzogen, " K. Friedrih in das Oberland, K. Ludwig 


' Monachus Fürstenfeldensis 54. 

2 Diefem wenigftens verfchrieb K. Ludwig in castris prope Esselingen am 
18. Sept. 1316 1100 Pf. Heller, auf Echloß und Dorf Obrigheim und die Dörfer 
Mörtelftal und Tütesheim (h. z. T. Mörtelftein und Diedesheim) verfichert. Orig. 
in Debringen nach der Mittheilung von Albrecht. 

3 Ginzelne bairifche ze. Mitftreiter K. Ludwigs lernt man aus beffen Urfunden 
von 1318 Merz 1 und 26, April 29, Mai 4, 1324 Behr. 19 Fennen, 

* Di herren zu paiden feiten mit dem ſturmvanen .., wan fi zu paiden feiten 
de; reiches zaichen furten. Bortf, der f. g. Repkauiſchen Chronik. 

5 Sand Yörgen fegen er emphie. Suchenwirt Nr. 13. ©. 41. 

6 Jbi dominus Baldewinus regem Bohemiae militem fecit. Gesta Trev. 
a. a. O. 

? 43 Kal. Octobris die dominico hora vespertina. Petrus Zittav. a. a. O. 

8 Suchenwirt (S. 148, Anm. 1) nennt 800 ©efallene, Joh. Victoriens. 387 
bagegen 1700. 

® Non ex proposito, sed casu, adaquantibus equos hine inde abjectis [fo 
liest die Berner Handfchrift ſtatt abeuntis] et adjuvanıibus ulrisque suos pau- 
latim magna est facta strages utrinque. Malth. Neoburg. a. a. O. Do hub fid 
eines abendes ein grozz dringen in dem furt in dem Nekker. Bortf. der Repkauiſcheu 
Ghronit. Quadam die post horam vespertinam, casu accidente, quidam clientes 
inter se iracundia concitati bella movebant in flumine et in ora littoris. ... 
Pugna illa errore facta est, quia non est apto loco et tempore incepta. Mo- 
nachus Fürstenfeldensis a. a. D. 54. Totum pondus prelii in mediis Neccari 
veriebatur fluctibus. ... 1500 dextrarii sunt oceisi. Petrus Zittav. a. a. D. 
Prelium) in adaquatione jumentorum modo quodam lento in medio fluminis 
a famulis inchoatur, quousque occursante robore exercilus utriusque in cre- 
pusculum, accensis eliam adhoc tortieitiis, traheretur. Joh. Victoriens. 387. 
in ripa permaximum permiscentes praelium diei circa crepusculum cum 
accensis cereis acriter pugnarunt. Gesta Trevirorum. Cap. 281. 

'® Bellum . . juxta Ezlingen in fluvio Neckaro: in quo plures ex utraque 
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in der Richtung gegen Heilbronn, ! jo blieb der Sieg unent- 
ſchieden.? 

Am 28. und 29. Sept. 1316 lagerte König Ludwig auf dem 
Felde bei Hall gegen Thüngenthal hin,3 von wo er ſich nad 
Baiern zog, von nun an bis nad der Schlacht von Mühldorf von 
dem fchwäbifchen Boden — mit Ausnahme Augsburgs (S. 145) 
— gänzlich ſcheidend. Hall felbft hatte wider ihn gehandelt; 4 
bei der Wichtigfeit diefer Stadt fuchte fie nun der König durch 
Gnadenfpendungen an fi zu fefleln und gab ihr am 29. Sept. 
1316, indem er ihr alle von feinen Vorfahren am Reich ertheilten 
Freiheiten und Rechte beftätigte, nicht blos Verzeihung, fondern 
machte ihr aud das Zugeftändnig, daß fie erft an Martini 1317 
ihm Huldigen dürfte, und fchenfte ihr von der Zeit ihrer Hulbdi- 
gung auf ein Jahr Die Nugungen von den Juden, dem Zoll, 
dem Ungeld und dem Schuitheißenamt und Freiheit von Reichs— 
fteuer und Dienften auf zwei Jahre, nad) deren Ablauf ihre Reiche: 
fteuer 600 Pfund Heller betragen follte; auch ftellte er, falls bie 
Stadt in Krieg verwidelt würde, ihr zu Helfern den Grafen 
Ludwig von Dettingen, Andreas von Brauned, Konrad von 
Weinsberg, Albrecht Hummel von Lichtenberg und Friedrich den 


parte sunt oceisi et quivis ab alio discessit. Heinric. Rebdorf bei Freher 
Script. 1, 611. 

' Sequenti die [Sept. 20, übrigens ift von K. Ludwig noch am 27. Sept. 
„anf dem Velde bei Ezzelingen“ eine Urkunde ansgeftellt], rex Ludowicus pro 
adducendis expensis versus Helprunnam cum suo incipit exercitu proce dere 
Petrus Zittav. 348. Auch K. Johann hat bereits am 25. Sept. bei Wimpfen 
Lager geichlagen. 

2 Neutri parti vietoria poterat acclamari. Joh. Victoriens. 388. Neutra 
pars pugnantium potita est victoria. Monachus Fürstenfeldensis a. a. O. 
Deficientibus alimentis post aliquod tempus sine cerla vicloria ab invicem 
omnes Ccongregali recedunt. Annal. Matseens, bei Perız Mon. 11, 827. Man 
wuſte nüt, wer gefiget hette. Königshofen Elſäſſiſche Chronif 126, Ausg. von 
Schilter. Rartheiberichte find: landem Fredericus vedere coactus, abhinc decli- 
navit et se per fugae subsidium turpiter absentavit. Gesta Trevirorum a. a. O. 
Ludowici exereitus prevaluit et ex hiis, qui cum Friderico fuerant, 12 comites 
cum aliis 140 militibus et viris militaribus captivavit. Petrus Zittav. a. a. O. 

3 In der Urkunde Ludwigs vom 28. Sept. 1316 heißt es: in campo prope 
Hallis, in den Urkunden vom 29, Sept.: in dem Dorfe zu Thüngenthal bi ber 
ftat zu Halle, und: auf dem velde oberthalb Halle. 

+ Eine Urf. K. Ludwigs vom 29. Sept. 1316 fagt: „ſwaz die burger und 
die flat wider uns hant getan, daz wir ir daz gar und genglih han abgelazzen.“ 
Am 4. Sul. 1315 hatte die Stadt noch für feinen der beiden Könige Partei feft ergriffen 
gehabt; damals wenigftens gab K. Friedrich den Epliugern eine Zufage für die 
Zeit „allediewil fie [die von Heilbronn und von Hall] wider uns niht gefworn 
hant,“ d. b. fo lange Heilbronn und Hall nicht förmlich feinem Gegenkönig Ludwig 
gehuldigt hätte, 
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Schenfen von Limpurg, welche ſich biebei felbft verföftigen follten. 
Noch fpäter erwies er feine Gunft diefer Stadt; am 11. Febr. 1318 
erklärte er, daß es ihren Bürgern zu feinem Rechtsnachtheil gereis 
hen folfe, wenn fie von den wirzburgifchen oder andern Richtern 
vorgeforbert nicht erfcheinen, indem fie von feinen und bes Reiche 
Feinden bedrängt nicht nach ihrem Belieben die Stadt verlaffen 
und anderswo binreifen Fönnten; von der andern Seite gebot er 
denfelben Bürgern, am 6. Nov. 1318, daß fie das nah gelegene 
Klofter Komburg, welches damals vielfahe Kränfungen erlitten, 
an Leuten und Gütern fräftig vertheidigen follten. Als jedoch 
ganz Niederfchwaben allmählih zu K. Friedrich übertrat, ſchloß 
fih Hal bereits im %. 1319 an biefen an (S. 154 Anm.) und 
erhielt von ihm ähnliche Urfunden, wie früher von K. Ludwig; 
jo am 15. und 16. Nov. 1320 Befreiung von auswärtigen Ge— 
richten, namentlich von dem weltlichen Gericht in Wirzburg, zmei- 
jährige Steuerfreiheit, und am 17. Nov. das Gebot, das A. 
Komburg zu ſchirmen.! 

K. Friedrich blieb im Winter von 1316 auf 1317 in Schwa- 
ben. Eflingen, welches während bes Gefehts vom 19. Sept. 
unthätig geblieben war, trat fofort zu ihm über. 2 Hierauf er- 
folgte, zur Hebung der annoch fortdauernden Mißhelligfeiten, eine 


‚I Kl. Komburg war im 3. 1319 in den bürftigften Umftänden; bei unbedeu— 
teuden reinen Ginfünften hatte es eine Echuldenlaft von mehr als 3000 Pf. Heller 
(Urf. bei Mencken Seript. 4, 416). — Das fchirmherrliche Verhältniß zwifchen 
Hall und dem Klofter fchlug übrigens bald fo gänzlih um, daß um 1324 ein Kampf 
zwifchen beiden entftund, in welchem der Abt Konrad von Komburg verwundet 
und eine Zeit lang von den Haller Bürgern gefangen gehalten wurde (Gudenus 
Cod. dipl. 1, 32, Schannat Vindem. 2, 46). 

2 Bei feinem Nüctritt zu K. Friedrich traf Eflingen mit dem Haufe Oefter- 
reich eine Webereinfunft, worüber Herzog Lupolt am 12. Jul. 1318 dem Schult- 
heißen, Rath und Bürgern gemeinlich zu Eßlingen urfundete mit dem Anfügen, 
daß er, fobald KH. Friedrich an den Rhein oder nah Schwaben fomme, eine Bes 
ftätigung bderfelben uuter Föniglichem Siegel nachlieferu werde: „wir futlent ouch 
Schaffen (werfpricht Herzog Lupolt), day... bie zunftmeifter unde die gemeinde von 
Ezzelingen blibent in allem dem rehte, alfe fie bi Fünig Ruedolfes geziten warent 
unde ba har geweien fint, und ouch alfe ire briefe ftant... Wir furlent oud 
fchaffen, daz der künig fie fchirmen gelobe alfe fine getrumen burger gegen mens 
licheme vor unrechtem gewalte unde ine ouch abelege ungewuenliche zölle... War 
ftetten unde herren au inen warent unbe noch fint, wellent di an unferme herren 
dem Fünige unde an uus mit inen bliben, des furlent fie fich verbinden vor unferre 
frowen mes der erren (25. Merz), die mu zu ueheft kummet. Die des niht entu‘nt, 
der fulent fich die von Ezzelingen dar nach nicht annemen.“ St. A. unter Eplingen ; 
Auszug bei Pfaff Eßlingen 315 Anm. — Am 6. Jul. 1323 ertheilte K. Ludwig 
der Stadt Verzeihung darum, daß fie bisher mit den Herzogen von Defterreich 
wider ihn gemefen. 


1523 9. 16. Kampf K. Ludwigs u. K. Friedrichs um das Meich, feit 1315. 


fürmliche Sühne und ein wechjelfeitiger Schirmbund zwifchen Graf 
Eberhard von Wirtemberg und den beiden Ulrichen, Eberhards 
Sohn und Enfel einerfeitd und Eflingen andrerfeits, welche am 
20. Dec. 1316 in genannter Stadt zu Stande famen und zu einem, 
bis 1360 dauernden Frieden den Grund Iegten. Bon Seiten 
Wirtembergs wurde biefer Bertrag von je zehn Bürgern der acht 
bedeutendften Städte des damaligen Landes, Stuttgart, Leonberg, 
Backnang, Marbah, Waiblingen, Schorndorf, Neifen und Urach, 
mitbefhworen. ! Es wurde der Stand, wie er vor dem Kriege 
war, wieder hergeftellt. Die Rechte, welche Wirtemberg damals 
in Eßlingen genoß, blieben ihm aud für die Zufunft: „es foll 
das Schultheißenamt wieder befegen dürfen, nur die nächften zwei 
Jahre und während der Dauer des Krieges zwifchen den beiden 
Königen fünne Eflingen einen Schultheißen, welcher dem Grafen 
anftändig fei, wählen, müffe aber biefür den Grafen durd Geld 
Cin den nächſten zwei Jahren durch 220 Pf. Heller) ſchadlos 
halten; Wirtemberg folle das halbe Ungeld und 47 Pf. Heller 
am jährlichen Zoll in Eplingen beziehen und müſſe biebei von den 
Eflingern Bürgern mit allen ihren Kräften gegen K. Ludwig ? 
gefchügt werben. Eflingen dürfe übrigens fowohl Schultheigenamt 
als aud Ungeld und Zoll an fich löſen. An Wiederaufbau der 
gebrochenen Beften folle Wirtemberg nicht geirrt werden.‘ 3 

Nun gab es aud Anlaß zu Verhandlungen über Markgrö— 
ningen, weldes am 30, Nov. 1315, damals noch feinem Pfand- 
berrn, dem Grafen Eberhard trogend, mit Eplingen einen Schuß- 
bund gefchloffen hatte, * Des Grafen Pfandrecht fand jet 

* „Eine der erftien Spuren von bürgerlicher Landftandfchaft; der Keim dazu 
liegt aber, wie es fcheint, in ber Furz zuvor (S. 130) verfuchten Reichsftandfchaft 
diefer Städte." Pfiſter. 

? Bon welchem ſonach Graf Eberhard feindfelig behandelt zu werben befürchtete. 

3 Weitere Beftimmungen: der Schaden, im Kriege zugefügt, iſt gegenfeitig 
aufgehoben. Steuern und Zinfe, in derfelben Zeit zurüdgeblieben, follen nicht 
gefordert werden. Das Et. Glaraflofter, das Spital und das Siechenhaus in Eß— 
lingen und die Klöfter Deufendorf, Sirnau und Weiler find in den Vertrag mit 
eingefchloffen. Die gegenfeitig verbürgten Schulden follen abgetragen werben. Ein— 
feitige Nechtöfprüce, während des Strieges gefällt, und barüber gegebene Briefe 
find ungültig. Den Inhalt diefer im St. U. befindlichen Urkunde gibt Sattler: 
Grafen 41, 80. 81, einen Theil der Urkunde felbit: Herzoge 4 Vorreve. Zum 
Ganzen vergleiche die Urf, vom 1. Jul. 1315 (S. 143), zu welcher die jegige 
meift Gegenfäge enthält. 

* ©. 134. Am vorhergehenden 1. Zul, hatte K. Briedrich der Stadt Eßlingen 


verfprochen, er wolle Marfgröningen behalten (db. h. an den Grafen von Wirtem- 
temberg nicht herausgeben). Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 51. 
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Anerfennung; indeg lag dem König Friedrich viel daran, dieſe 
Stadt wieder zum Reiche zu erhalten, der Stadt ihrerfeits — 
von dem Grafen 108 zu werden. Befchäftigt mit ihrer Einiöfung, 
wobei der Graf von Wirtemberg für fein Pfandreht und ein 
Paar andere Forderungen durch die Mauth und das Gericht zu 
Linz und die Verpfändung Sigmaringens entfchädigt werben follte 
(1316 Dee), ertheilte König Friedrih, zum Theil für dieſen 
Fall, ihr bereits im Nov. 1316, von Schafhaufen aus, verfcie- 
dene Gnabdenbriefe: 

Er bejtätigte ihr am 20. Nov. die von feinem Vater, K. Albrecht, 
am 4, April 1304 ertheilte Befreiung von fremder Gerichtsbarkeit, ver: 
bieß ihr am 22. Nov., fie fpäterbin nie wieder vom Meiche zu veräußern, 
fondern fie auf ewige Zeiten mit Neutlingen und Gmünd bei einer und 
derfelben Landvogtei (der obern Landvogtei Schwaben, ©. 122) zu belaffen, 
verſprach ihr die alte Steuer nicht zu erhöben, überließ ihr das Ungeld 
zur Verwendung für ihre öffentliben Bauten, erlaubte ihr am 25. Nov., 
auch fo lange fie nicht gänzlich erledigt fei von dem Grafen Eberhard von 
MWirtemberg, jährlich einen Schultheißen zu wählen, deffen Genehmigung 
er fich vorbehielt und welcher ihm jedes Jahr 24 Pf. Heller entrichten 
follte; in derfelben Urkunde vom 25. Nov. beftellte er zu ihrem Pfleger 
den Herrn Kraft von Hohenlob, Tochtermann Graf Eberhards, und be: 
freite von der Acht diejenigen Markaröninger Bürger, welche in ber Zeit, 
als fie unter Graf Eberhards von Wirtemberg Gewalt ftunden, darein 
verfallen waren. 

Allein der beabfichtigten Einlöfung ftellten ſich fofort Hinder— 
niffe entgegen; Graf Eberhard behielt einjtweilen Burg und Stadt, 
welche erft nach einiger Zeit die Brüder K. Friedrichs, die Hers 
zoge Lupolt, Albrecht, Heinrih und Dito, durch Baarzahlung | 
des Pfandſchillings (12000 Pf. Heller) auslösten, wobei fi) 
jedoch der König die Wiedereinlöfung zum Reiche vorbehielt, ? 

Die jetzt ziemlih ruhige Zeit unter K. Friedrich, welchem 
Graf Eberhard von Wirtemberg durch Vorftredung von 1800 Pf. 
Heller fich verband, wogegen er die öfterreihifhe Hälfte von Ted 
Kirchheim, diesmal freilich nicht für fange, verpfändet erhielt, ? 


! Pro parata ac prompta eorum pecunia de ipsorum ducatu Austrie 
allata. 

2 Diefen Vorbehalt verurfundete K. Briedrih am 8. Bebr. 1326. Zum Ganzen 
f. die Urkunden in Würt. Jahrbücher 1848, 458—461. Ueber Marfgröningens 
fpätere Schidfale f. unten ©. 160. f 

3 4319 Febr. 16 in Stuttgart verfichert Graf Eberhard von Wirtemberg, dab 
er dem K. Friedrich und deſſen Brüdern den ihm verfprochenen Pfandbefig der Veſte 
Ted und der Stadt Kirchheim (d. b. des öfterreichifchen Theile hievon) gegen Wieder 
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benüßte der leßtere um fo mehr zu anfehnlihen Erwerbungen, je 
bedeutendere Gelder er gefammelt hatte, ! 

Er erwarb den 5. Febr. 1316 die Burg Höfingen und den Freihof 
in Hirfhlanden nebit der dortigen halben Vogtei für 300 Pf. Heller 
von den Truchſeßen Neinbard von Höfingen; den 14. Dec. 1317 die Bur— 
gen Aiftaig, Beuren bei Vöhringen und die Stadt Nofenfeld (alles 
9.4. Sulz) nebft Zugehörungen an Leben und Kirchenfäßen für 4000 Pf. 
H. von Konrad und Ludwig Gebrüdern Herzogen von Ted; den 31. Zul. 
1318 die Burg Kaltenthal nebit Zugebörungen für 630 Pf. H. von Jo: 
bann, Nudolf und Walther Gebrüdern von Kaltentbal; den 10. Nov. 1318 
die Burg Filſeck nebit zwei Höfen zu Bettenweiler (abgegangen bei 
Albershaufen) um 800 Pf. H. von Diepold Grafen von Wichelberg; den 
13. Dec. 1318 Höfe in Eltingen mit dem dortigen Kirchenpatronat, 
Menningen, Nutesheim, Güter bei Mauerhof, Höfe zu (Ob. oder 
Unt.) Türkheim für 1600 Pf. H. von dem Klofter Hirfchau; den 21. Der. 
1319 die Burg Waffenbah (Maflenbab) für 450 Pf. H. von Agnes 
von Meipperg, Wittwe Heinrichs von Waſſenbach; am 13. Januar 1320 
die Burg Blanfenftein nebft Zapfen, Dedenwaldftetten, DOber: 
ftetten und Weidenthal (bei DOberjtetten, jeßt abgegangen), was alles 
ibm Scwigger von Blanfenftein zum Erfaß für zugefügten Schaden über: 
gab; den 5. Merz 1320 die halbe Burg Sternenfels als nicht eingelöftes 
Pfand für 400 Pf. H. von Engelhard von Liebenftein; am 25. Mai 1320 
das Dorf Schmieh für 56 Pf. H. von Albert, Gerlah und Hug Gebrü- 
dern von Berned; den 3. Aug. 1320 die unter bifchöflih bambergifcher 
Lehensoberherrlichkeit ftehende Stadt Dornftetten als nicht eingelöftes 
Pfand für 500 Mark Silber von Bürgi dem jüngern Grafen von Ho: 
benberg; den 18. Det. 1321 halb Brackenheim die Stadt und das halbe 
Gericht zu Pfaffenhofen mit der Niedern Burg Magenheim und der 
Burg Blanfenhorn nebft dem Patronat der Kirche zu Mühlhauſen 
und Schwiebertingen für 5250 Pf. H. von Graf Bürgi von Hohen: 
berg, welcher diefe Güter von feiner Mutter Maria von Magenheim ge: 
erbt hatte; den 5. Nov. 1321 Heiningen, Boll, Söhningen und 
Lothenberg für 2000 Pf. H. von den Herzogen Konrad und Ludwig von 
Ted; den 21. Mai 1322 dag Dorf Birkenfeld bei Neuenbürg als nicht 
eingelöftes Pfand für 100 Pf. H. von Markgraf Rudolf von Baden: 
erftattung der von ihm den Bürgern von Hall gegebenen 1800 Pf. Heller wieder 
einantworten wolle. St. A., Lichnowsky 3 Regg. Nr. 492. Aber bereits am 
241. Febr. 1320 befcheinigt derfelbe Graf den Empfang von 4350 Pf. Heller und 
500 Scheffel Dinkel, wofür die Herzoge von Defterreich ihm „ihren Theil an 
Teck und Kirchheim“ verfegt haben, Indeß erfolgte fchon 1323 eine abermalige 
Verpfändung an den Grafen (©. 163). 

' 4316 Breitag nah St. Walpurgis [Mai 7.] in Blanfenjtein verfchreibt fich 
Herzog Lupolt in feinem und feiner Brüder Namen dem Grafen Eberhard wegen 
einer Schuld von 200 Darf Silbers, auf den 24. Jun, zu zahlen. — 1320 Nov. 7. 
in Stuttgart gibt Heinrih Herzog von Deftesreih dem Grafen Eberhard eine 


Schuldverſchreibung über 300 Pf. Heller, auf den 4. Mai 1321 zu zahlen. St. A. 
unter Oeldanichnungen. 
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Pforzheim, den 7. Jun. 1322 die Burg Wolffölden nebft Zugehörungen für 
1700 Pf. H. von Ulrich von MWalfee; den 1. Febr. 1323 die halbe Burg 
Fautfperg bei Calw und Rechte am Enzklöfterle für 300 Pf. H. von 
den Gebrüdern Heinrich, Berchtold, Volmar und Dietrich von Hornberg.' ? 

Anjehnlihe Häufer machten mit ihm jegt Einungen, welche 
ſehr ehrenvoll für ihn waren. So gelobte am 14. Febr. 1316 
Graf Burfpard von Hohenberg und fein Enfel Graf Bürgi dem 
Grafen Eberhard und feinem Sohne Ulrich mit einem Eide, fie 
wollen ihnen mit Leuten, Gütern und Beften zeitlebens bebolfen 
fein gegen jedermann ausgenommen das Neich, welch Tegterem fie 
dagegen auch nicht gegen Wirtemberg beifteben wollten im Falle 
eined Krieges; auch verfprahen die Hohenberger Grafen, ber 
Stadt Reutlingen, mit welcher fie auf einige Jahre ein Bündniß 
geichloffen hatten, fchon während diefer Zeit feine Hilfe wider 
Wirtemberg zu leiften, wenn es zur Fehde käme; Graf Bürgi 
verpflichtete fih noch, auch wenn bie Grafen von Wirtemberg mit 
feinem Schwiegervater, dem Grafen Konrad von Vaihingen, Frieg- 
ten, wolle er gleichwohl ftille figen und weder dem einen noch dem 
andern belfen.? Im Anfang des Jahres 1321 erhielt Graf 
Eberhard von den Gebrüdern Wolfrat und Heinrih Grafen von 
Beringen das Berfprechen, ihm mit allen ihren Beften, fie möch— 
ten eigen oder Pfandfchaft fein, zu helfen und zu dienen. ® Bei 
der bedeutenden Stellung, weldhe Graf Eberhard überhaupt ein= _ 
nahm, war er öfters an der Spige mehrerer benadhbarter Grafen, 
wenn Handelsftädten, wie Augsburg und Regensburg, ſicheres 
Öeleite gegeben werden follte, $ 


1 Urkunden im St. A., ber Verkauf von Kaltenthal abgedrudt bei Sattler 
Grafen 1 Beil. Nr. 56, der von Waffenbach eb. Nr. 57. 

2 Bermuthlich, daß der Graf Eberhard auch fchon Neuenbürg, früher Reichs— 
ort (S. 115), erwarb; er ftellte wenigitens am 23. Febr. 1322 bier eine Urkunde 
aus (Anm. 5), jedenfalls nennt fein Sohn Graf Ulrich den 2. Jan. 1332 nostra 
municio Novum-eastrum Spyr. dioc. Kansler DW. Neuenbürg 153. 

3 St. A. unter Fürftl. Cinungen, Auszug bei Pfaff Gefchichte v. Wirt. 2, 52. 

4 Sattler Grafen 1, 9. 

5 4322 Fehr. 23. Ninwenburg [Neuenbürg]. Gberhard Graf von Wirtem— 
berg vereint fih mit dem Markgrafen Rudolf vor Baden dem jüngern, mit den 
. Grafen Johann und Ulrich von Helfenftein und mit dem Grafen Konrad von Vai— 
hingen und verfpricht den Augsburger Kauflenten ficheres Geleit auf feinem Gebiet 
gegen zu entrichtenden Tribut. Reg. Boic. 6, 57. 1317 Mai 3. Marpach. Eber- 
bard ©. v. W. verbindet fich in Eides Weife zu feinem lieben Buhlen, dem edeln 
Marfgrafen Rudolf von Baden dem jungen, Heinrich Herrn zu Eberftein und Graf 
Konrad von Baihingen, allen Bürgern und Kaufleuten von Regensburg im ihren 
Gebieten Sicheres Geleit zu geben. Reg. Boic. 5, 357. 

s Das Geleitwefen fpielte überhaupt damals eine große Rolle; im Merz 1317 
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Da K. Friedrih ums J. 1319 ein fo großes Uebergewicht 
in Schwaben erhalten hatte, fand es die Stadt Augsburg am 
2. Nov. genannten Jahres für geratben, mit feiner Partei einen 
Waffenftillftand, welcher bis zum 11. Nov. 1322 währen follte, 
zu fchliegen. Die Bertreter diefer Partei waren Konrad Graf 
von Kirchberg, Wilhelm Graf von Montfort Yandyogt im oberen 
Schwaben, Wolfrat Graf von Beringen, Berthold von Aichheim, 
Burkhard von Ellerbad Pfleger zu Burgau u. a., auch die Stäbte 
Um, Memmingen, Kempten und Kaufbeuren; die Bedingungen 
aber waren u. a. folgende: Alle in das Gericht der Stadt Augs- 
burg gehörigen Leute follen vor K. Friedrichs Anhängern Sicher: - 
beit genießen; alle Geleite und Zölle zwifchen Augsburg einer und 
den Städten Um, Memmingen und Kaufbeuren anderer Seits 
follen aufgehoben fein; die in dieſem Krieg gebrochenen Burgen 
oftwärtd dev Mindel dürfen mit Ausnahme des Marktes Mindel: 
beim während des Stillftandes nicht hergeftellt werden; die gemachte 
Beute mag jeder Theil behalten; ziehen der König oder feine Anz 
bänger diefe Zeit über mit Heeresfraft beran, fo follen fie den 
Bürgern Augsburgs und deren Zugehörigen feinen Schaden zu— 
fügen,  Diefen Stillftand beftätigten Herzog Lupolt am 18. Nov. 
1319 in Brud, am 19. Apr. 1320 in Bogen? und K. Friedrich 
am 29 Merz 1320 in Judenburg; Graf Eberhard von Wirtems 
berg erklärte in einem befonderen Schreiben an die Stadt Augs— 
burg feinen Beitritt zu Demfelben. 3 

Solche friedlihe Verhandlungen fanden um jene Zeit feine 
Störung durch eigentlihe Kriege der Gegenfönige; dieſe ftunden 
fih zwar einige Male gegenüber, am 29, Sept. 1319 bei Mühl: 
dorf, am 1. Sept. 1320 an der Breuſch bei Straßburg, von wo 


in Offenburg vertrugen fich vor K. Friedrich, laut Urfunde des Königs vom 10, d. M., 
bie neunzehen über den Landfrieden zu Elfaß gefegten Städte mit den beiden Mark— 
grafen Rudolf dem ältern und Friedrich von Baden, daß, obfchon in den marfgräf: 
lichen Landen alle neuen Zölle aufhören follten, diefen doch, weil fie für die öffent: 
liche Ruhe und für die Sicherheit der Reifenden Sorge zu tragen hätten, fürs Fuder 
Wein und anderes Kaufmannsgut, das einem Fuder an Gewicht gleich käme, ein 
Schilling Pfennige zu Geleite bei jeder Abfahrt auf dem Nheinftrome gereicht 
— wogegen aber das Grundruhrrecht und alle andern Vortheile aufhören 
ſollten. 

Urk. im Jahresbericht des hiſt. Kreisvereins für den Regierungsbezirk von 
Schwaben und Neuburg. Bür 1851 u. 52. ©. 47—19. 

? Die erfte Urf. im ebenangeführten Jahresbericht 49, die zweite bei Duellius 
Fridericus Pulcher 81, 

® Fugger und Birken Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defterreich 283. 
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fich Ludwig — einem Kampfe ausmweichend — nad) Speier zurück— 
3095 zu einer Schlacht fam es in der Zeit zwifchen dem Sept. 1316 
und dem Sept. 1322 an feinem Orte. As K. Friedrih vom 
Frühjahr 1317 an bis Auguft 1320 in Defterreih und den an— 
grenzenden Ländern weilte, vertrat deffen Sache in Schwaben fein 
Bruder Herzog Lupolt auf Fräftigfte ! und traf Anftalten, die wenigen 
Herren, Veſten und Städte Diefes Landes, welche noch zu K. 
Ludwig hielten, durch Gewalt und Ueberredung auf feine Seite 
zu bringen, was wohl überall gelang. Im Herbft 1319 war 
die Reichsfeſte Hohenftaufen noch nicht in Friedrichs Befig; 
Lupolt begab fih daher am 17, Sept. felbft zu Graf Eberhard 
nah Stuttgart und vermocte ihn, noch am Ende des Jahres ? 
die Belagerung dieſer Burg zu unternehmen. Wegen der Koften 
der Belagerung und namentlid des „Graberlohns“ ftellte er ihn 
fiher; werde die Burg erobert, fo folle fie ſelbſt hiefür Pfand 
jein, worüber aud noch K. Friedrich beftiimmte Zufage geben werde; 
die Schägung ber Koften folle in dieſem Falle von dem Truchſeßen 
Kuno von Urach und Wernher Nothaft ausgehen; werde aber Die 
Befte nicht genommen, fo ſtehe bie Schäßung bei Kraft von Hohen— 
loh, von weldem dann aud die Beitimmung der Zahlungsziele 
abhänge. 3 

Seine Angelegenheit bei PB. Johann XXII., in Avignon felbft, 


t Rupoft weilte damals im 3. 4317 April 12 in Schafhaufen (gibt allda feine 
Zufimmung zu Stiftung der heil. Kreuze und unfer Srauenpfründ zu Kirchheim. 
Et. A.), Mai 6 in Conſtanz (Banotti Grafen von Montfort 477), 1318 Jul. 12 
(©. 151) und 13 (eignet dem Ki. Bebenhanfen Güter zu Plieningen St. 9.), 
in Eflingen, 4349 Jul. 30 in Gonftanz (Lichnowsty 3 Negg. Nr. 506), Aug. 22 in 
Mengen (Lichnomwsiy 6 Regg. ©. -römifh- 2, Nr. 508°), Sept. 17 in Stuttgart 
(f. im Folgenden), Nov. 8 in Conſtanz (Lichnomsfy 3 Hegg. Nr. 512). Wegen 
des Titeld dux Sueviae, welcher dem Herzog Lupolt zuweilen gegeben wird, 
f. ©. 40. 

? Graf Eberhard urfundet den 21. Der. 1319 „in dem Geſeiz vor Staufen“ 
(Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 57), was irrig auf Stauffen im Breisgau gedeutet 
wurbe, 

3 Urk. Herzog Lupolts vom 17. Sept. 1319, Würt Jahrb. 1849®, 65. Ob 
Graf Eberhard die Vefte eroberte, iſt nicht ausprüdlich aufgezeichnet, doch ift nach 
den Umftänden nicht wahrfcheinlich, daß Hohenftaufen fich damals noch lange auf 
K. Ludwigs Seite halten konnte. Eberhard behielt wohl die genommene Burg 
als Reichspfandfchaft, und wenn K. Ludwig dem Grafen am 20. Jun. 1323 als 
Lohn für feinen Mebertritt zu ihm die Belaffung bei den Heichspfändern zuficherte 
(S. 164), fo war unter diefen Pfändern ohne Zweifel Hohenftaufen, welches fofort 
mit kurzer Unterbrechung bei Wirtemberg blieb, begriffen. Mit Hohenftaufen mag 
auch Göppingen vom Reich an Wirtemberg gefommen fein, worüber jedoch genauere 
Nachrichten fehlen. 
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zu betreiben, bediente fih K. Friedrich im Juni 1320 deffelben 
Grafen Eberhard von Wirtemberg, neben ein Paar andern geift- 
lihen und weltlichen Herren, als Machtboten.! Vom September 
1320 bis Januar 1322 weilte der König felbit wieder in Schwa— 
ben.? Im Detober 1320 waren bei ihm in Marfgröningen der 
eben genannte Graf Eberhard und deſſen Sohn und Enfel, beide 
Urih genannt, von welchen dreien er Eberharden am 15. Det. 
für deffen jest auf 13000 Marf Silbers angewachfenes Guthaben 
Sicherheit gab, und Ulrichen und deffen gleihnamigem Bruderſohn 
am 16. Det. für geleiftete und noch zu leiftende Dienfte einen 
Schuldfhein über 900 Mark Silbers ausftellte;3 Friedrih nahm 
feinerfeits am 16. Det. von den Grafen Eberhard und den beiden 
Ulrichen das Berfprechen entgegen, fie wollen bei feinen Lebzeiten 
weder von den Bürgern der Neihsftäbte noch von feinen und 
feiner Brüder der Herzöge von Defterreih Unterthbanen Zoll neh— 
men, ausgenommen den Zoll für die im Wirtemberger Yande 
erfauften Weine. * Gleihfalls in Markgröningen hatte K. Fried» 
rich damals den Grafen Ulrich von Helfenftein (S. 137) und den 
Herren Konrad von Weinsberg (S. 149) um fih und ſchloß ſowohl 
bier ald aud bald darauf in Wimpfen mit mehreren Herren rich- 
tige Dienjtverträge. 

Ganz im öfterreichifchen Sinne geſchah auch nad Ableben 
Biſchof Gerhards von Conſtanz C+ 1318) die endlihe Wahl 
feines Nacfolgerd auf dem Conftanzer Stuhle. Um denfelben 
hatten fich der dortige Probft Heinrih von Klingenberg und der 


! Dyetrico Lauentino episcopo ac nobilibus viris Dyethelmo de Chren- 
ching mareschallo, Eberhardo comite de Wirtenberg, et Rudolpho de Monteforti 
preposito ecclesie Curiensis ac Jordano de Burgelstein milite, procuratoribus 
et specialibus nunciis Frederici regis Rom. in Urk. K. Roberts von Neapel, 
ausgeftellt zu Avignon den 15. Jun. 1320, in Gefchichtsblätter aus der Schweiz 
b. v. Kopp 1, 369. 

2 Am 27. Dec. 1320 beftätigte er, in Ulm anweſend, dem Kl. Adelberg die 
Schenkung des Kivchenfages in Großfüßen. St. N. 

3 Alle drei wurden mit ihrem Guthaben auf die Mauth zu Linz gewiefen; 
gäbe es biebei Anftand, fo folle ihnen die Burg und Stadt Sigmaringen einges 
antwortet werben, welches legtere für diefen Fall die pamaligen Inhaber Sigmarin— 
gens, Burfhard von Ellerbach der alte und Burkhard deſſen Cohn, laut Urk. vom 
25. Nov. 1321, eidlich gelobten (St. A. unter Geldanlehnungen). 

Urk. der drei Grafen, ausgeftellt „ze Grueningen an Sant Gallen tag.“ 
&t. N. unter Defterreich. 

® Nach Manlius u. a.; gleichzeitige Angaben über das Todesjahr fehlen. „Ge— 
wiß war er im Merz 1319 todt“ (3. E. Kopp). 
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Chorherr Heinrih Graf von Werbenberg (S. 138) geftritten; 
beide waren von P. Johann XXII. verworfen worden. Diefer 
wollte anfänglich folhe Würde dem Probft Matthias von Lucern 
zuwenden, gleichfalls einem Freunde bes Haufes Defterreich ! und 
Bruder Hugo's von Buchegg Coberhalb Solothurn), welcher legtere 
als Feldherr K. Roberts von Neapel fih großen Einfluß bei 
diefem König und durch benfelben bei dem Pabfte verichafft hatte, 
Aber Matthias, welchem der Pabft eine noch glänzendere geiftliche 
Würde zuzumenden bald Gelegenheit fand, wurde am Ende des 
J. 1321 auf den erzbifhöflihen Stuhl von Mainz ftatt auf den 
bifhöflihen von Conſtanz erhoben, worauf Rudolf (Sohn Graf 
Rudolfs von Montfort-Feldfirh) ſchon als Domprobſt und Gene: 
ralvicar des Bisthums zu Eur? ein Anhänger des Haufes Defter- 
reich (S. 138), die Conftanzer Biſchofswürde erhielt, neben 
welcher er vom Jahr 1329 bis gegen fein Ende Bin C$. 18) 
noch die Pflege des Gotteshaufes St. Gallen führte. 

Da brachte einen bedeutenden Umfchlag der Dinge die Schlacht 
der Gegenfönige bei Mühldorf am Inn, den 28. Sept. 1322. 
Nie hatte K. Ludwig eine Schlaht unternommen, wenn Herzog 
Lupolt ihm gegenüber ftund, diesmal aber war legterer nicht an— 
weſend. K. Friedrich erwartete umfonft, dieſer Bruder werde 
von den Lechgegenden her mit acdhthundert bis taufend Behelmten 
dem Feinde in den Nüden fallen, und erhielt deffen, bei Klofter 
Fürftenfeld aufgehaltene Botfchafter nicht, vermittelft welcher fi) 
die beiden Brüder über die Zeit ihres Zufammentreffend verftän- 
digen wollten; durch die Verwüftung der Ländereien des Grafen 
Wilhelm von Montfort, welcher vor Kurzem von K. Friedrich zu 
K. Ludwig übergetreten war und hiefür gezüchtigt werden follte, 
war Lupolt zu lange aufgehalten worden. * Unter den Kämpfern 


% Lichnowety 3 Regg. Nr. 568. Matth. Neoburg. 121 nennt ihn dilectus 
dueibus Austriae. 

2 Zum Generalvicar wurde er am 9. Sept. 1310 von dem Bifchof Sigfried 
von Sur auf 10 Jahre beitellt. Codex dipl. b. v. Mohr 2, 293. 

3 Matth. Neoburg. 121. 

* Matıh. Neoburg. 121. Hieher gehört wohl folgende, Feine Zeitbezeichnung 
euthaltende Stelle des Joh. Vitoduran. 26: quodam tempore dux Lupoldus 
comitem Wilhelmum de. Muntfort se contemnentem et vilißcantem humi- 
liavit. Nam oppidum suum Tetnang obsedit in virtute magna, ubi quicquid 
per circuitum arborum, segelum, frumentorum, hortorum, lignorum vel 
aliorum terrae nascentium invenit abseidit, conculcavit et destruxit. Et absque 
expugnatione ac desolatione castelli seu oppidi non recessisset, si consors 
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K. Ludwigs, welchem bauptfählih K. Johann von Böhmen und 
Herzog Heinrih von Baiern beiftand, befanden fih der eben- 
genannte Graf von Montfort, die Grafen Ludwig und Friedrich 
von Dettingen, Bruderfühne des mehrerwähnten Grafen Ludwigs 
(S. 142. 144), der Burggraf Friedrich von Nürnberg; fein Fäh— 
nerih war Konrad von Schlüffelberg (in Franfen), welcher für 
feine Dienfte bei der Schlacht von K. Ludwig gleich am folgenden 
3, Det. mit der Burg und Stadt Marfgröningen, einem Reichs— 
leben, womit die Führung der Reihsfturmfahne verbunden war 
($. 18), belehnt wurde. ! Das Banner K. Friedrihs trug der 
Edle von Geroldseck. Den Ausfchlag der anfünglid für K. Fried— 
rich günftigen Schlacht gab der Angriff des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg, deffen aus 400—500 Helmen beſtehende Reiter: 
fhaar von den Defterreichern für die fehnfüchtig erwartete Mann 
fchaft Herzog Lupolts gehalten wurde; in Folge diefes Irrthums 
gerieth K. Friedrich, fo ritterlich er auch geftritten, in die Hände 
des Burggrafen. Diejer übergab ihn dem K. Ludwig, mwelder 
ihn auf die Belle Trausnig (bei Nabburg) in Verwahrung 
brachte. 2? Hiemit war aber K. Friedrichs Partei noch nicht bezwun— 
gen;3 Herzog Lupolt behauptete feine feite Stellung im öſtlichen 


domini Wilhelmi ipsum fletibus et supplicissimis obsecrationibus de castello 
exiens non placassel. 

Ob Graf Eberhard, damals noch Gegner K. Ludwigs, Marfgröningen noch 
als Reichepfand inne hatte, oder ob folches ſchon von den Herzogen von Oeſterreich 
ausgelöst war (S. 153), fteht dahin. Jedenfalls verftrichen noch ein paar Jahre, 
bis Konrad diefes Neichslehen, welches er nur bis zum 3. 1336 beſaß, in Wirk— 
lichfeit erhielt. Noch am 8. Febr. 1326 Fonnte K. Friedrich (zu deffen Gunften 
freifih am vorhergehenden 7. Ian. K. Ludwig auf die römifche Königswürbe ver- 
zichtet hatte) von Marfgröningen, als reichspfandfchaftlichem Beſitz feiner Brüder, 
der Herzoge von Defterreich, fprechen, ohne Kourad von Echlüffelberg auch nur zu 
nennen (Würt. Jahrb. 1848, 459). Im 3. 1328 fand K. Ludwig für nöthig, 
dem bei ihm in Nom anmwefenden Konrad von Schlüffelberg die Schenkung Mark— 
gröningens zu erneuern (Orig. ehmals auf dem St. N., längſt verfchwunden, Heyd 
Marfgröningen 21), was erft in den Jahren 1331—1333 durch Furfüritliche Wille: 
briefe beitätigt wurde, Sofort nennt fih „Herr Conrad von Echlüffelberg zu Oruo- 
ningen“ (Urkunde von 1331 Aug. 5, betreffend Stiftung der Frühmeß zu Thamm. 
&t. 4) — Konrad von Schlüffelberg war wohl fchon längft in der Gegend Marf- 
gröningens befannt, da er mit Graf Konrad von Vaihingen, dem Gemahl feiner 
Bafe Elifabeth von Schlüffelberg, bereits im 3. 1312 Verkehr hatte (Reg. Beic. 5, 219). 

2 Dbiges über die Schlacht nach: der Streit zu Mühldorf bei Böhmer Font. 
1. 161 —166 und im Archiv für Kunde öſterr. Gefchichtsquellen 9, 362—365, 
Monachus Fürstenfeldensis ibid. 61, Joh. Victoriens, 395, Joh. Vitoduran. 
26, Maith. Neoburg. 121, Glofener 53, Odoriei Annal, bei Bianchi Documenti 
per la storia del Friuli 39. 

? Quam captivitatem (K. Friedrichs) fratres sui, videlicet dominus Lu- 
poldus dux Swevie, dominus Heinrieus, dominus Albertus et dominus Otto 
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Schwaben, meilte namentlid) im Dee. 1322 in Um ! und, groll- 
erfüllt wie er war, Tegte ev die Waffen nicht nieder, verftärfte fich 
vielmehr durch neue Dienftverträge, 

Die Schlacht von Mühldorf hatte, eben bei dem Anſehen des 
thatkräftigen Herzogs Lupolt,? nicht die unmittelbare Folge, daß 
die fchwäbifhen Grafen, Herren und Städte in größerer Anz 
zahl zu K. Ludwig übertraten, und einige, welche dies frühe thaten, 
nahmen, wie die Grafen Johann und Ulrich von Helfenftein am 
16. Nov. 1322, bei ihrer Uebereinfunft mit K. Ludwig ausdrüd- 
lid) genannten Herzog von den zu Befehdenden aus; indeß fanden 
doch bereitd vor Ablauf eines Jahres nad der Schlacht mehrere 
Uebergänge von K. Friedrich zu 8, Ludwig ſtatt. Vom Oct. 1322 
bis zur Zeit der Friedensverträge zwifchen den beiden Gegenfönigen 
in ben Jahren 1325 und 1326 ($. 17) bat ſich Folgendes über die 
Parteiftellung der Herren und Städte in Schwaben und den 
angrenzenden Theilen Frankens urfundlich aufgezeichnet erhalten. 

Dem Haufe Defterreich waren getreu: 

Rudolf Bifhof von Eonftanz (©. 138. 159), welcher am 28. Det. 
1323 in der Burg zu Gottlieben (mweftlich bei Conſtanz) dem Herzog Lu: 
polt und feinen Brüdern wider Ludwig von DBaiern zu rathen und zu 
helfen verfpradh, wofür ihm der Herzog 2000 Mark Silbers auszubezah: 
len gelobte.? Diethelm Abt von Reichenau.“ Die Marfgrafen 
von Baden? mit Ausnahme des Markgrafen Friedrich (f. unten). Kon: 
rad Grafvon Berg: Schelflingen (S. 137 Anm. 3) welcher am 13. Mai 
1323 in Reutlingen dem dort anmwefenden Herzog Lupolt und deffen Bruder 


duces Austrie et Stirie, parvi pendentes et quasi vilipendentes tot et tanta 
mala per incendia villarum, strages hominum, sediciones eivitatum et castro- 
rum, fere toti Alemanie intulerunt, quod arbilror pergamenum deficere ad 
capiendum. Burkardus et Dytherus bei Böhmer Font. 2, 479. 

' Er wurde damals in diefer Stadt von Diepolt und Gerwig den Güffen von 
Leipheim mit Koft verfehen. Lichnowsfy 6 ©. III. Nr. 610», 624», 

2 Diefer weilte im 3. 1323 Febr. 25 in Baden an ber Limmat, Mai 12 
in Reutlingen, Zul. 42 in Dießenhofen, Sept. 22 in Baden, Det. 14 in Diefen- 
hofen (Richnowsfy Bd. 3 Negg. Nr. 613. 619, Bd. 6 Negg. Nr. 621%, Br. 3 
Regg. Nr. 626. 628), Nov. 20 in Gonftanz (St. A. unter Tuttlingen weltlich). 

3 Lichnowsky 3 Negg. Nr. 630. 

* Am 29. Det. 1325 wurde dem Sl. Reichenau durch P Johann XXI. die 
Pfarre zu Ulm, deren jährlicher Ertrag fi auf 60 Mark Eilber belief, einverleibt 
anf Bitte Herzog Lupolts von Defterreich, weil das Klofter mehrerer feiner Güter, 
welche in den Ländern ber Anhänger Ludwigs lagen, verluftig gegangen war dafür, 
daß es dem genannten Herzog in deffen Kriege mit Ludwig Hilfe geleitet hatte; 
der Neichenauer Abt Diethelm felbft war von dem Grafen Heinrich von 
Fürftenberg gefangen genommen worden und hatte mit 40 Marf Silber ausge— 
löst werden müſſen. St. A. unter Ulm. 

® Marchiones de Baden perseverantes in Lupoldo. Matth. Neoburg. 122. 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 11 
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K. Friedrich feine Dienfte und feine Hilfe im Kriege um dad Meich 
wiederholt verfchrieb. ' Konrad Graf von Freiburg (©. 142), welder 
am 25. Mai 1324 in Gemeinfchaft mit dem Bifchof von Straßburg und 
der Stadt Colmar ein Bündniß mit Herzog Lupolt abfhloß, in welchem 
die Theilnehmer einander im Kriege mit Baiern beizuftehen gelobten. ? 
Johann Grafvon Habsburg, welher am 22. Sept. 1323 in Baden 
an der Limmat dem Herzog Lupolt gegen Ludwig von Baiern zu dienen 
verfprah und zwar zwifchen Speier, Nürnberg und dem Xech mit 15 Hel- 
men, innerhalb des Landes aber mit aller Macht. Rudolf Grafvon 
Hohenberg, welcher am 8. Oct. 1322 in Stuttgart dem Herzog Lupolt 
feine Hilfe wider denfelben Gegner zufiherte. Die meiften Glieder des 
gräflibden Haufes Montfort, von welchen die folgenden fi auf eben 
diefe Weife verpflichteten: Hugo Graf von Bregenz am 16. Dec. 1322 
in Ulm unter Zufage der Deffnung aller feiner Veften, Rudolf und 
Hartmann Gebrüder Grafen von Sargand am 22. Aug. 1324 in Brud, 
diefe für 500 Mark Silber und unter dem Berfpreden, mit 20 Helmen 
zu dienen und ihre Burg Schmalnegg und alle ihre Velten in Eurmwalcen 
zu öffnen, Hugo Graf von Werdenberg am 12, Det. 1322 in Mengen und 
des leßteren Bruder Graf Albrecht von Heiligenberg. Eberhard Graf 
von Nellenburg, welhem für feine Dienfte Herzog Lupolt am 1. Nov. 
1323 300 Marf Silbers fhuldig zu fein befannte. Ludwig Grafvon 
Dettingen der ältere, welder am 8. Dct. 1322 in Stuttgart feinen 
Beiftand dem ebengenannten Herzog, Bruder feiner Gemahlin Guta, zu: 
fagte.* Heinrihb Graf von PVeringen.* Friedrihb Graf von 
Zollern genannt der Dftertag, welcher am 18. Det. 1323 in Dießenhofen 
für 400 Mark Silbers gleichfalls feine Dienfte,zuficherte, zu helfen, rathen 
und dienen mit der Burg Zollern, der Stadt Hechingen und gefammter 
Macht. Konrad Herzog von Urslingen.® Ulrich, Reinprecht 
und Friedrihb von Walfee, welde am 2. Febr. 1325 dem Herzog 
Lupolt 100 Helme auf ihre eigene Koften zu ftellen und ihre Velten Walifee 
fammt der Stadt, Eberhardszell, Schwarzah, Winterftetten (ſaͤmmtlich 


Lichnowsky 3 Negg. Nr. 620. 

2 Lichnowsky 3 Urkundenbeilage Nr. 8. 

* Beleg zu dem Grafen von Habsburg Herrgott Gen. 2, 629, zu dem von 
Hohenberg Lichnoweky 3 Regg Nr. 605, zu dem von Bregenz a. a. O. Nr. 610, 
zu den von Sargans Tſchudi Chron, Helv. 1, 301, zu ben von Werdenberg Lich: 
nowsfy a. a. O. Nr. 606. 654, vergl. auch Nr. 723, zu dem von Nellenburg 
a. a D Nr. 631, zu dem von Dettingen a. a. O. Nr. 601. 

* Folgt aus der Urk von 1330 Merz 17. Lichuowsly a. a. DO. Nr. 802. 

5 Beleg zu dem Grafen von Zollern v. Stillfried u. Märder Mon. Zoller, 1. 
41852 Nr. 271, zu dem Herzog von Urslingen Lichnowsky a. a. D. Nr. 613. — 
Da die Urfunde von 1324 Jul. 27 ©, 165 von den fehwäbifchen Grafen nur Eber- 
hard von Mirtemberg, Wilhelm von Montfort und Johann von Helfenjtein des 
Treubruchs an Defterreichs befchuldigt, fo ift anzunehmen, daß die meilten übrigen 
Herren, welche früher zu Defterreich hielten, wie folhe S. 136—140 verzeichnet 
find, ein Paar feitvem verftorbene und einige Ausnahmen abgerechnet, auch jegt 
noch diefem Haufe anhiengen. 
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DA. Waldfee), Warthaufen (ON. Biberah), Laupheim und andere dem 
öfterreichifehen Heere offen zu halten verfprachen. ' 

Bon Anhängern, weldhe vor der Schlaht von Mühldorf 
auf K. Ludwigs Seite geftanden, blieben fortwährend bei dem- 
felben König: 

Berthold Graf von Marftetten Herr zu Neifen. Wilbelm 
Graf von Montfort. Ludwig der jüngere und Friedrih Grafen 
von Dettingen. Albrebt Hummel von Lichtenberg, im %. 1322 
de3 Königs Landvogt im Elfaß. 

Uebergetreten von K. Friedrich zu K. Ludwig find in der Zeit 
vom Det. 1322 bis zum %. 1326: 

Friedrih Markgraf von Baden, welder am 19. Dec. 1322, von 
Ludwig mit einem Zoll belehnt, diefem König im Rheinland, in Schwa- 
ben, Franken und Baiern gegen jedermann zu dienen verbieß. ? Johann 
und Ulrib Grafen von Helfenitein, welche den 16. Nov. 1322 dem 
K. Ludwig getreulich zu dienen verfprachen wider männiglih, der wider 
ihn und das Neich fei, doch follten ausgenommen fein der Herzog Lupolt, 
auch die Grafen von Wirtemberg (in diefen Tagen Anhänger Defterreiche) 
und Rudolf Graf von Hobenberg. * Burkhard Graf von Hohenberg, 
welher am 24. Nov. 1322 von K. Ludwig mit dem Bergwerk in Bulach 
belehnt wurde. Konrad Graf von Kirchberg, welchem K. Ludwig 
durch deſſen Sohn Eberhard am 29. Jan. 1325 die Belehnung mit den 
Reichslehen, namentlich mit dem Burgfiß zu Kirchberg und dem Wild: 
bann zufandte. Heinrih Graf von Montfort:Werdenberg:Alped, 
Landvogt in Dberfchwaben, weldher am 6. Dec. 1322 beurfundete, daß er 
dem K. Ludwig verfprochen babe zu dienen wider alle feine und des Neiche 
Feinde mit Ausnahme feines Schwähers Graf Eberhard von Wirtemberg 
und feines Vetterd Graf Hugo von Bregenz. ® Konrad genannt Scherer 
Pfalzgrafvon Tübingen, weldben 8. Ludwig am 2, Mai 1324 mit 
dem Wald Schönbuch belehnte. Eberhard Graf von Wirtemberg, 
welcher noch am 12. Mai 1323 von Herzog Lupolt von Neutlingen aus 
für 35 Berittene, die der Graf drei Monate lang auf eigene Koften in 
Um und Gmünd halten follte, 1000 Pf. Heller auf Ted, Kirchheim und 
Sigmaringen verfchrieben erhielt, * dagegen fchon am 20. Juni 1323 von 


* Kurz Briedrich der Schöne 316, Lichnowsky 3 Regg. Nr. 671. 

2 Matih. Neoburg. 122. 

3 Reg. Boic. 6, 78. Die Belehnungsurfunde K. Ludwigs ift von bemfelben Tag. 

* Böhmer Regg. K. Ludwigs ©. 309, Nr. 348. Graf Ulrich von Helfenftein 
ift 41324 Det. 21 in Münden Zeuge K. Ludwigs für die Marfgrafen Rinaldo, 
Obizzo und Niccolo von Efte. 

5 Böhmer a. a. D. Nr. 349. Ausdrüdliches Zeugniß, daß biefer Graf früher 
zu Defterreich hielt, gibt es Feines, doch ift dies wahrfcheinlih. Derfelbe Fall iſt 
bei dem Pfalggrafen Konrad von Tübingen. 

6 Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 63. 
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K. Ludwig, ' der übrigend damals mit dem Haus Defterreich in vorüber: 
gehend gutem Vernehmen fund, ? drei Gnadenbriefe befam, namentlich 
die Zufagen, daß er bei den Nechten, welche von Vater und Bruder auf 
ibn gefommen, ferner bei den Pfäandern, welche die Herzoge von Defterreich 
ihn verfeßt haben (S.157 Anm. 3) und bei der von Pfalz an ihn verpfändeten 
Burg Werfau gelaffen werden folle; eine weitere Gunft 8. Ludwigs für 
den Grafen war die Einſetzung in die Landvogteien Niederfhwaben und 
Oberfranken ? und die Anweifung von 2000 Mark Silbere auf die Reichs: 
fteuer in Eflingen (letztere 1323 Jul. 12). Kraft von Hohenlohe, * 
welcher jest von K. Ludwig die Stadt Erailsheim (S. 139) und die Burg 
Lohr als Pfand beſaß.“ Die Bürger von Augsburg, Biberad,® 
Eflingen (©. 151), Hall,” Rotweil® und Ulm. 

Der döfterreichifchen Partei Fam fehr zu Statten die fchwierige 
Stellung, in welder 8. Ludwig gegenüber dem P. Johann XXU. 
und dem Könige Karl IV. von Frankreich fi befand; der Pabſt, 
an weldhen 8. Sriedrih am 25. Mai 1322 den Abt Konrad von Sa— 
lem, den Truchſeßen Johann von Dießenhofen, babsburgifchen 
Hpfmeijter u, a. abordnete, hatte damals feinen Sig in Avignon 
und unterftügte, ganz unter franzöfifhem Einfluß ſtehend, den 
König von Franfreih, als dieſer felbft auf die deutſche Königs— 
frone Abſichten hegte. Im Juni 1323 fandte K. Ludwig den 
Herrn Berthold von Neifen Grafen von Marftetten den bebräng- 
ten lombardiſchen Gibellinen zu Hilfe und übertrug ihm die Reiche- 
ftatthalterichaft Italiens, 9 worüber der Pabft, die Zeiten des 
deutſchen Kronftreits benüsend, zu Gunſten K. Roberts von Nea- 
pel verfügt hatte. Da ließ der erbitterte Pabft, welcher damals 


'! Zu der ©. 163 Anm. 4 angeführten Urkunde 8. Ludwigs ift auch Graf 
Eberhard v. W. Zeuge. 

2 In einer der Urkunden von 1323 Jun, 20 nennt 8. Ludwig die Herzoge 
von Defterreich „unfre lieben Fürften u. Obeime.“ 

3 Im einer nicht batirten, aber nach Wahrfcheinlichfeit zwifchen 1323— 1325 
gehörenden Urfunde des Stiftes Wimpfen bei Würdiwein Subsid. dipl. 12, 109 
heißt Eberhard inferioris Sueviae et Franconiae superioris advocatus. 

Urk. K. Ludwigs von 1323 Ian. 5. 

° Hanfelmann Landeshoheit 1, 435, Reg. Boic. 6, 93. Ludwig von Hohens 
lohe, welchem K. Ludwig bie genannen Beſitzungen und das Dorf Honhard zum 
Pfand geſetzt hatte, verſprach dagegen am 11. Sept. 1324 dieſe gegen 5000 Pf, 
Heller wieder frei zu geben. Reg. Boic. 6, 144, 

6 Urk. K. Ludwigs von 1334 Sept. 20. 

"rk. 8. Ludwigs von 1323 Jan. 6. 

8 Urf. 8. Ludwigs von 1324 April 1., vergl. auch Joh. Vitodur. 33. 

’ Urkunden K. Ludwigs von 1323 Mai 27 und 28. 

10 &r heißt 1323 Jul. 26 Bertholdus comes de Maresteten dictus de Nilfen, 
serenissimi domini Ludovici Romanorum regis semper Augusti in partibus 
ftaliae vicarius generalis. Argelati De monetis Ttaliae 2, 263. Berthold ver- 
fiel im Jahr 1324 in den Kirchenbaun. Raynald 1324, $. 12. 
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das Enticheidungsredht über jede beftrittene deutſche Königswahl 
fih beifegte, am 8. Det. 1323 an die Kirchenthüre in Avignon 
einen Mahnbrief gegen Ludwig anſchlagen, mit der Aufforderung 
an denfelben, bei Strafe des Kirchenbannes binnen drei Monaten 
die NReichsverwaltung niederzulegen, folde vor Erlangung der 
päbftlihen Beftätigung nicht wieder zu übernehmen und alle in 
Reichsfachen vorgenommenen Handlungen zu widerrufen; zugleich 
wurde allen Geiftlihen und Laien ftrenge verboten, ihm hinficht- 
lich der Neichsregierung zu geboren. Diele Bulle wurde am 
2. Febr. 1324 durch Bischof Rudolf von Conftanz in deffen Spren— 
gel verkündet. ! Am 23. Merz 1324 wurde wirflid der päbftliche 
Bannjtrahl gegen K. Ludwig gefchleudert. 

Herzog Lupolt ging, nachdem ein Berfuh, mit Lift feinen 
Bruder aus der Gefangenfchaft zu befreien, mißlungen war, in feiner 
Leidenfchaftlichfeit fo weit, daß er den Abfichten K. Kar!s IV. von 
Frankreich auf den deutſchen Thron gefügig wurde; er pflog des— 
halb Berhandlungen und fchlog einen Bertrag am 27. Juli 1324 
in Bar jur Aube auf der Reichsgrenze, wo er mit dem Könige 
von Franfreih eine Zufammenfunft hatte. Es wurde verabredet: 
Herzog Lupolt wolle mit feinem ganzen Einfluß dahin wirken, 
damit Karl bei jegt erledigtem Throne zu einem römifchen König 
erwählt werde, wolle bemfelben, wenn er durch Wahl oder durch 
päbftlihe Provifion römischer König geworden fei, gegen Ludwig 
beiftehen und wolle feine Brüder bewegen dieſem Bündniß beizu- 
treten; Dagegen folle 8. Karl ihm bis zur Befreiung feines Bru— 
ders Friedrich aus der Gefangenfchaft jährlich 83000 Pf. Eleiner Tur— 
nofen Kriegshilfsgelder zahlen, folle nach erlangtem Reich ihm und 
feinen Erben für Arbeit und Koften wegen der Wahl 20000 Marf, 
und im fchiwierigeren Falle päbftlicher Provifion fo viel mehr, 
als dann billig ſcheine, entrichten; außerdem folle der König im 
Falle feiner Wahl oder Provifion ihm und feinen Brüdern zum 
Erfag eines Theild ihrer bisherigen Kriegsfoften 30000 Marf und 
bis zu deren Zahlung die Reichsftädte Konftanz, St. Gallen, 
Zürich, Schafhaufen, Rheinfelden, Mühlhaufen, Neuenburg, Brei: 
fah, Bafel und Selz zu Pfand geben und die Verpfändung ande: 
ver Reichsgüter bis zum Belaufe von 3000 Marf an Ritter des 


Oberbayer. Archiv für vaterl. Gefch. 1, 96. 
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Herzogs für deren Kriegsdienfte genehm halten. ! In einem 
Nebenvertrag machte der franzöfifhe König auf den Fall, daß er 
römifcher König würde, dem Herzog Lupolt unter andern Verſpre— 
chungen auch dieſe: er wolle ihm zum Befig von Schwys und 
Unterwalden, welche Landfchaften Lupolt ald feines Hauſes Erb- 
güter angebe, behilflich fein und ihn und feine Brüder in diefem 
Rechte vertheidigen, ferner wolle er die Grafen Eberhard von 
Wirtemberg, Wilhelm von Montfort, Johannes von Helfenftein, 
Kraft von Hohenlohe, Ulrich (Grafen von Werd) Landgrafen von 
(Nieder) Elfaß und Johannes von Napoltftein, weil fie dem 
Herzog und deffen Brüdern den Eid der Treue gebrochen haben, 
nicht zu Gnaden aufnehmen. ? Meber diefe Erwählung eines 
Franzofen zum deutſchen König bielten die geiftlichen Fürften ihrer- 
feitö zu Renfe mit den Machtboten des Pabſtes und des Königs 
von Franfreih und mit dem Herzog Lupolt eine Berathung. Hier 
fheiterte aber der an durch Die eindringende Nede, womit ber 
Deutſchordenscomthur zu Coblenz, Berthold von Buchegg, Bruder 
des Erzbiſchofs Matthias von Mainz, hievon abmahnte. 3 

Nod vor dem Schluffe des Jahres 1324 fam es abermals 
zum Kampf zwifchen 8. Ludwig und der öfterreihifchen Partei, 4 
und zwar gerade auf der Grenze Schwabens gegen Baiern. Im 
Dee. 1324 belagerte Ludwig, von den Grafen Ludwig bem jüns 
geren und Friedrich von Dettingen unterftügt, mit 400 Behelmten 
die öſterreichiſche Veſte Burgau, von welcher aus häufige Einfälle 
in fremdes Gebiet gemacht wurden; biefelbe hatte feine Mauer, 
fondern blos einen Zaun zur Umfaffung. Dennoch hielt fie ihr 
tapferer Vertheidiger, Burkhard von Ellerbach, der öfterreichifche 
Pfleger in Burgau, welcher zuvor an dem Flüßchen Leibe mit den 
Grafen und Herren von Neifen, von Helfenjtein und von Grais— 
bach ritterlich geftritten hatte, wobei der Helfenftein in feine Ge- 
fangenfchaft gerietb und der von Graisbach das Leben verlor. Da 
entfegte die Beite im Jan. 1325 Herzog Lupolt, welcher mit 1800 

' Drig. in Paris, Böhmer Regg. K. Ludwigs, ©. 314. Nr. 395. 

® Urk. bei Kurz Defterreich unter Friedrich dem Echönen 482. 

* Matth. Neoburg. 123. Nod im J. 1325 verfolgte übrigens K. Karl IV. vou 
dranfreich feine Plane auf die deutfche Königsfrone. Böhmer a. a. O. ©. 218. Nr. 45. 

* Leupoldus apostolica auctoritate fretus Ludwicum spoliis et incendiis 
strenuissime persequitur et rapinis, in quibus valde prosperabatur; quia in 


terra Alsatie et Swevie pro majori parte dominium exercebat. Annual, Zwetl, 
bei Pertz Mon. 11, 667. 
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Streitroffen und 4000 Fußfämpfern vom Bodenfee her gefommen 
war und fi bei Biberach mit feinen aus Defterreih angerüdten 
jüngeren Brüdern vereinigt hatte; K. Ludwig, durch ihn vertrieben, 
nahm nach Lauingen feine Zuflucht und weilte auch in Ulm, mo 
er durch den Bürger Heinrih Roth manchfache Unterftügung er- 
hielt, einige Tage, worauf er fih nah Baiern zurüdzog.! Am 
folgenden 17. Merz fchloß fodann Burkhard von Ellerbach einen 
bis zum 23. Apr. 1326 giltigen Stillftand zwifchen Allen, welche 
zur Herrſchaft Dejterreich hielten, und der Stabt Augsburg, ? deren 
Bürger mit 8. Ludwig eine Zeit lang Burgau belagert, aber 
nicht ausgehalten hatten. Durch diefen Unftern vor Burgau, durch 
Mangel an Geldmitteln, und Durch anderweitige Mißlichkeit feiner 
Lage, da mehrere Herren, worunter der ihm früher ergebene 
Wirzburger Bifhof Wolfram Wolfgfeel von Grumbach, wider ihn 
ein Bündniß madıten, 3 wurbe Ludwig beftimmt, ſich zu Verträgen 
mit K. Friedrich berbeizulaffen (8. 17). 

Ueber diefen Gefhichten war Graf Eberhard von Wirteinberg 
altersgrau geworden. In den Testen Jahren feines Lebens be- 
fchäftigte ihn die am 23. Jun. 1321 4 ausgeführte VBerfegung des 
Beutelipacher Chorherrnſtifts mit den dort beigefegten Gebeinen 
feiner Ahnen (S. 129) in einen gefchügteren Drt, nad) Stuttgart. 


! Weber die Belagerung Burgaus flehe: der Streit zu Mühlborf bei Böhmer 
Font. 1. 166, Petrus Zittav. Chron. Aulae regine 398, Joh. Vietoriens. 397, 
Joh. Vitodur. 26, Annal. Zwifalt. bei Pertz Mon. 12, 61, Matth. Neoburg. 
423, Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 40, Annal, Mellicens. bei Pertz Mon. 
41. 512, Annal, Zwetl. ib. 667, Sucenwirt in dem Ehrengedicht anf biefen 
Burfbard von Ellerbah (Ausg. der Werfe von Primiffer 24), am umftändlichften 
Monachus Fürstenfeldensis 65—67. Ueber die Echlacht an der Leibe ift bie 
einzige Quelle Suchenwirt a. a. D. Heinrich Roth erhielt am 30. Dec. 1324 
von K. Ludwig fünf Gnadenbriefe. 

® Pfiſter Gefchichte von Schwaben 3, 210, Regeft in dem ©. 156 erwähnten 
Zahresberichte 51. Der frühere Stillftand Augsburgs mit der öfterreichifchen Partei 
war geraume Zeit abgelaufen gewefen. ©. 156. 

s 4325 Merz 18 vereinigten fich im Durlach der Erzbifchof Matthias von 
Mainz, der Bifhof Wolfram von Wirzburg (derfelbe, welchen noch am 1. Aug. 
1323 K. Ludwig princeps noster dilectus nennt), der Bifchof Johann von Straßs 
burg und der Herzog Lupolt, einander mit aller Macht wider Ludwig von Baiern 
beizuftehen. Kichnomwsfy 3 Urfundenbeilage Nr. 10. (Die Vorbereitungen zu dieſem 
Bündniß mochten wohl frühe vuchbar geworden fein, wenn gleich es felbft ein 
Paar Tage jünger ift als der erfte Vertrag, welchen die Gegenkönige unter fidh 
fchloßen. $. 17.) 

4 4321 in vigilia Johannis boptistae. Annal. Stuttgart. 

5 Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 58—61. Am 417. Sun. 1320 genehmigte der 
Rabit die Einverleibung der Stuttgarter Kirche, eines Filiale von Altenburg bei 
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Diefe Angelegenheit ordnete der Graf felbft, im Jun. 1320 bei 
feiner Anwefenheit in Avignon bei P. Johann XXII.,! welder 
ibm am 17. d. M. in einer befondern Bulle auch die Freiheit 
erteilte, an ben mit Kirchenbann belegten Drten den Gottesdienft 
bei verfchloffenen Thüren zu halten. ? 

Den Lebensabend dieſes Grafen, welder fein Land beinahe 
um die Hälfte vergrößerte CS. 107. 116. 125 Anm. 2. 154. 157), 
trübte nod) eine Fehde wegen der Burg Reichenberg (S. 50. 10). 
Den Befig derfelben machte ihm fein Schwager Markgraf Rudolf 
der ältere CH 1332) ftreitig und hielt fie wirflih im 3. 1325 be= 
jest. Graf Eberhard, fein Recht mit den Waffen ſuchend, und 
bauptfächlich fein Sohn Ulrich ſchritten nun zur Belagerung, indeß 
fam der Erzbifchof Matthias von Mainz, bei welchem die geift- 
lihe Würde den angeftammten Kriegsgeift nicht austilgen Fonnte, 
dem Marfgrafen, deffen Gemahlin Gertrud feine Bafe war, ? zu 
Hilfe und ſchlug den Grafen Ulrich zurück.“ Im Verdruß bier- 
über ftarb der Graf Eberhard zu Stuttgart am 5. Jun. 1325.56 


Ganftatt, in das Etift Stuttgart, welche hienach Biſchof Rudolf von Gonftanz am 
12. Dec. 1323 vollzog. Die Altenburger Kirche felbft gab der Graf ebendahin, des— 
gleichen den nachher fogenannten Pfaffenwald (zwifchen Stuttgart und Baihingen). 

©. 158. Am 25. Ian. 1324 beruft fich der Graf felbft auf feine Fahrt 
zum 5. Vater P. Johann. Sattler a. a. D. Nr. 59. 

2 Letztere Bulle ift gerichtet an dileetus filius nobilis vir Eberhardus comes 
de Wirtenberg et dilecta in Christo Ailia nobilis mulier Irmengardis ejus 
uxor. ©. A. 

3 Beide waren Enfel Graf Bertholds von Straßberg, der Ergbifchof — durch 
feine Mutter Adelheid (Gemahlin Heinrichs von Buchegg) und Gertrud durch ihren 
Vater Graf Berthold von Etraßberg. 

* Neichenberg fam übrigens dennoch bald darauf an Wirtemberg. 

5 Eberhardus de Wirtenberg castrum Richenberg, quod marchiones de 
Baden tenebant, potenter obsedit. Mathias Maguntinus (R. marchionis ex 
domina de Strazberg afinis) cum magna gente subvenit eisdem. Math. Neo- 
hurg. 123, das Eingeflammerte nach der vortrefflichen Berner Handfchrift. Mathias 
Rudolphum marchionem de Baden aflincın suum ab obsidione Ulrici comitis 
de Wirtemberg viriliter liberavit. De rebus gestis Bertholdi ep. Argent. bei 
Urstis. 2, 168. (Eberhardus c. d. W.) beneficiorum, quae a marchionibus 
receperat, oblitus castrum Richenberg obsedit, a quo per marchiones et al- 
jutores eorum ignominiose repulsus prae dolore animi et confusione in Stut- 
garden lecto deeumbens impoenitens occubuit, sepultus ibidem. Hermannus 
minorita ed. Meuschen 132. Das Chron, Elwac. bei Pertz Mon. 12, 40 fegt 
Graf Eherhards Tod ins J 1324 

° Eine That Graf Eberhards, welche ſich unter Feine beftimmte Zeit einreihen 
läßt, ift die Eroberung der Burg Loßburg (DA. Freubenftabt), welche dem Grafen 
Georg von Beldenz Herrn von Geroldseck gehörte, man Fennt fie blos aus dem 
Umftand, daß Graf Ulrich von Wirtemberg diefe Burg am 8. April 1327 dem 
genannten Befiger zurüdgab (Act. Pal. A, 313). 
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Sriede zwifhen K. Ludwig und K. Friedrich 1325—1330. 
Romfahrt KR. Ludwigs, Graf Ufrihs MI. von Wirtem- 
berg Cfeit 1325) erfte Zeit. 


Im 3. 1325 fand fih K. Ludwig veranlaßt (S. 167), eine 
Sühne mit feinem Gegenfönig Friedrih durch Verträge zu bewerk— 
ftelligen, dergleichen binnen Jahresfriſt drei abgefchloffen wurden. 
Der erfte am 13. Merz 1325 in Trausnig;! durch diefen erhielt 
K. Friedrich feine Freiheit wieder gegen Verzicht auf die Krone 
und die Reichsgüter, welche er und feine Brüder an fi gezogen, 
und gegen das Berfprechen, für fih und feine Brüder dem K. 
Ludwig gegen jedermann Hilfe zu leiften, widrigenfalls er in die 
Gefangenschaft zurüdfehren würde; dieſes lestere that er, als feine 
Brüder die Erfüllung des Vertrags verweigerten, wirklich, obgleich 
es ihm am 4. Mai 1325 P. Johann XXII., welcher ihn felbft 
der eidlich dem Baiern Ludwig gethanen Berfprechungen entband, 
bei Strafe des Kirchenbanns verboten hatte. Cine zweite, für 
Friedrich weit günftigere Uebereinkunft, am 5. Sept. 1325 in 
Münden getroffen, ? feste eine gemeinjchaftliche Regierung feft, 
eine Beftimmung, welcher fih der Pabſt und die Kurfürften wider- 
fegten. Ein dritter Vergleich, weldher am 7. Jan. 1326 in Ulm 
geichloffen wurde, und welcher auch ohne den Willen der Kurs 
fürften gelten follte, überließ, da Ludwig fih die Kaiferwürde und 
Stalien vorbehielt, an Friedrich die Würde eines vömifchen Königs. ? 


ı Als Gewährsmänner für die Zufagen K. Friedrichs bei diefer Hebereinfunft 
werden aufgeführt unter andern: die Markgrafen Rudolf und Heffo von Baden, 
die Grafen Nudolf von Hohenberg, Hugo von Bregenz, Albrecht von Werdenberg- 
Heiligenberg, [Konrad ©. 161] von Berg-Schelflingen [nicht Schebhetingen], 
ſwahrſcheinlich Gög vergl. S. 171, Anm. 3] von Bürftenberg. Kurz Friedrich der 
Schöne 486. 

? Inter den Zengen diefes Vertrags (Kurz a. a. O. 493) erfcheint „Hermann 
von Lichtenberg [bei Großbotwar] Ganzler,* ein Bruder (Reg. Boic. 6, 326) des 
©. +41. 150 163 erwähnten Föniglichen Marfchalle Albert Hummel von Lichtenberg, 
nachheriger Bifchof von Wirzburg. Hermann fommt fchon im 3. 1320 als Gauzler 
vor; er fiegelt den 3. Febr. d. 3. eine Urfunde Zeizolfs von Magenheim, betreffend 
deſſen Verzicht auf Güglingen. St. U.) 

3 Als folcher verfügte er 5. B. am 8. Behr. 1326 über die fönigliche Stadt 
Marfgröningen (S. 152. 160), beichute er am 410. Betr 1326 feine Brüder, weil 
fie mit ganzer Kraft für feine Erhöhung uud die Erhaltung des römifhen Reichs 
ſich bemüht, mit den in Burgund gelegenen Gütern des Grafen Hartmann von 
Kiburg, welche dem Reiche ledig geworben, und verficherte ihnen an demfelben Tage 
26000 Marf Eilber auf Reichsgüter. 
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Indeß bot Diefer Schlußvertrag wenig Gewähr eines bauernden 
Beftandes, ! troß Friedrihs und Ludwigs neu auflebender Freund: 
haft (S. 135), welder gemäß beide einige Zeit zufammen- 
jpeisten und in demſelben Gemache fchliefen, und Friedrih am 
1. Sept. 1325 den Schuß und die Pflege der Gemahlin und 
Kinder Ludwigs übernommen hatte, wenn diefer außer Lands fei 
oder ftürbe, 

Die Nachgiebigfeit, welche K. Ludwig in den zwei legten 
Verträgen zeigte, war hauptſächlich Folge der neuen Bünbniffe, 
wodurd fih das Haus Defterreih verftärfte (S. 167); unter 
biefen war das mit Graf Ulrih von Wirtemberg, dem Sohne 
und Nachfolger Graf Eberhards, im Jul. 1325 abgefchloffene eines 
der bedeutendften. Graf Ulrich war ſchon in den legten Jahren feines 
greifen Baters, wenn aud ganz in deſſen Sinne, ziemlich felbit- 
ſtändig aufgetreten, wie er denn am 16. Det. 1319, mit feinem 
gleichnamigen Brudersſohn, dem K. Friedrich feinen Beiſtand im 
Krieg mit Ludwig von Baiern zugefagt und ſowohl perſönlich als 
auch mit den Beften dem erftgenannten Könige zu warten verfpro> 
hen hatte.“ War Graf Eberhard und mit ihm natürlich auch fein 
Haus feit dem Frühjahr 1323 in feinen legten zwei Lebensjahren 
zu 8. Ludwig geftanden (S. 163), fo ergriff der Sohn Graf 
Uri, alsbald nachdem er die Negierung übernommen, die Par— 
tei des Haufes Defterreih. Zu legterem hatte er durch feine Ehe 
mit Sophie, Tochter Graf Thiebalds von Pfirt, Beziehungen, da 
Herzog Albrecht der Weife von Defterreih (Bruder K. Friedrichs 
und Herzog Lupolts) Johanne, Tochter Graf Ulrich II. von Pfirt 
und Enfelin Graf Thiebalds, zur Gemahlin hatte, Graf Ulrich I. 
von Pfirt (+ 1324 Merz 10) war der Teste männliche Sproffe 
feines Haufes und es gab eine weitläufige Auseinanderfegung 
über feine Berlaffenfchaft. Graf Ulrich von Wirtemberg wurde 
am 27. Jul. 1325, zu Folge einer damald mit Herzog Yupolt 
in Rotenburg a. N, perfönlich gepflogenen Verhandlung, für feine 


' Wie e8 überhaupt um das römifche Reich ausjah, erhellt daraus, daß Pfalz— 
graf Adolf bei Rhein im 3. 1325 von der gegenwärtigen Erledigung defjelben 
reden fonnte, indem er, als Neichsverwefer fi gebahrend, am 14. Det. d. I. in 
Nedarburg (bei Rotweil) die durch den Tod Burfhards von Triberg erledigte Herr: 
ſchaft Triberg dem Grafen Rudolf von Hohenberg überließ auctoritate et jure 
nobis ab imperio in hac parte dum vacat competentibus. Kur a a. D. 497. 

Lichnowsky 3 Regg. Nr. 510. 
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Anforderung bieran ! mit 5000 Marf Silber Cin jährlichen Mar. 
tinizielern im Betrage von 1000 Mark auf die Mauth zu Linz 
angewiefen) abgefunden; einftweilen wurde ihm die öfterreichifche 
Hälfte der Burg Ted und der Stadt Kirchheim ? und die öfter: 
reichiſche Burg und Stadt Sigmaringen für jene Summe verpfän- 
bet unter der Bedingung, daß im Fall der Nichtauslöfung ihm 
diefe Beſitzung als Eigenthbum verfallen follte,3 wie denn auch 
wirflih geihab. An demfelben Tage und Orte verfpradh ber 
Graf von Wirtemberg den Herzugen von Defterreich feine Dienfte 
wider Ludwig von Baiern.“ 

Die günftige Wendung, welhe K. Friedrihs Angelegenheit 
befommen hatte, erbielt durch den Tod feiner mächtigften Stüge, 
Herzog Lupolts, welcher am 28. Febr. 1326 ftarb, einen uner- 
warteten Umfchlag. Im Laufe des Jahres 1326, in welchem 
Sriedrih in Schwaben namentlid in Durlach, Offenburg, Eflin- 
gen weilte und in legterer Stadt am 22. Sept. dem Ulmer Am: 
mann Heinrich von Hall wegen feiner Treue und feiner Dienfte 
60 Mark Silber gab,5 erließ er noch Verfügungen über Reiche: 
fahen (S. 169 Anm. 3), aber fhon am Schluffe deffelben Jahre 
verlor fein Bertrag mit Ludwig die Geltung. In befchränfterem 
Kreife als Lupolt, in diefem aber nicht ohne Eifer, reichten jeßt 
dem K. Friedrih ihre Hilfe deſſen jüngere Brüder, die Herzoge 
Albrecht U. der Lahme oder der Weife und Herzog Heinrich, wels 
her legtere jedoch fhon am 3. Febr. 1327 verfchien. 6 Albrecht, 


’ı Eine foldhe anerkannte gleich am 27. Mai 1324 Herzog Albrecht von Deiters 
reich, indem er im einem DBergleich mit feiner Echwirgermutter verfpradh: „wir 
jullen och den von Wirtenberg (fines) geltes usrichten vor aller menlichen.“ Sattler 
Grafen 1 Beil. Nr. 67. 

2 &s heißt zwar in der Urkunde allgemein: „Iede Kirchhain und Sigmaringen 
burg und ftat, Iute und gut, und fwaz dazu gehöret“, indeß gehörte damals, und 
noch bis 1381, die eine Hälfte den Herzogen von Ted, 

3 St. N. unter Kirchheim weltlih. Herzog Lupolt gab zu Bürgen die Mark— 
grafen Rudolf.von Baden Pforzheim und Rudolf von Baden, genannt Heffe, die 
Grafen Rudolf von Hohenberg, Eberhard von Nellenburg, Götz von Fürftenberg, 
Gög von Tübingen u, a Am 23. Ang. 13% in Inſpruck verſchrieben fich die 
Herzoge Albrecht, Heinrich und Otto von Defterreich, daß fie alle Thädungen und 
Gelübde, die Herzog Yupolt ihr Bruder dem Grafen Ulrich von Wirtemberg gethan 
habe, ftets halten und vollziehen wollen. St. A. unter Oefterreich. 

Lichnowsky 3 Negg. Nr, 684. 

5 8. Friedrich verpfändete ihm dafür 30 Pf. Heller Einfünfte vom Bann der 
Bäcker nnd Gewandmacher in Ulm. 

5 Dagegen benahm fich der jüngfte Bruder Herzog Otto der Bröhliche fehr 
jelbitfüchtig. Lichnowsty 3, 177. 
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ein durch Klugheit hervorragender Fürft, deffen oben erwähnte 
Gemahlin Johanne wegen ihrer Gefchidlichfeit in Unterhandlungen, 
fodann noch wegen ihrer Scherze berühmt war, erhielt die Ber- 
waltung fämmtlicher vorderen Lande und erfcheint in das Verhält— 
niß des dahin gefchiedenen Bruders eintretend. ! Am 16. Jun. 
1326 gab ihn und feinen Brüdern die Stadt Villingen, welde 
fie nebjt der Burg Wartenberg (bei Geifingen) und benachbarten 
Dörfern von Johann und Götz Gebrüder Grafen von Fürftenberg 
für 7500 Marf Silberd Billinger Gewichts erfauften, einen Hul- 
Digungsbrief5? am 1. Jum d. J. in Brud erhielt er von dem 
Herzog Lutzmann von Ted für 300 Marf Silber auf 5 Jahre 
deffen Beiftand verfchrieben; 3 den 2. Febr. 1327 ftellte er den 
Grafen Albrecht von Werdenberg=Heiligenberg, Landvogt des römi— 
fhen Reichs um den Bodenſee, und deffen Bruder Graf Hugo, 
beide längſt Anhänger feines Haufes (S. 162), wegen ihrer 
Dienftforderungen im Betrag von 900 Marf Silbers zufrieden; ! 
am 14. Aug. d. J. verfchrieben ihm die Grafen von Montfort- 
Seldfirh Hugo (zu Tofters) und Rudolf eidlih ihre Dienite. ? 
Während der drei, nad dem Sept. 1326 folgenden Jahre, 
welche 8. Friedrich noch lebte, befuchte derfelbe Schwaben nicht 
mehr. K. Ludwig fam feit der Zeit feiner Verträge mit 8. Fried— 
rich bis zu deſſen Tod auch blos in den an Baiern grenzenden Theil 
diefer Landihaft, nad Augsburg, Lauingen, Gundelfingen, Ulm 
(S. 164), in weld festerer Stadt das Runzelmännifche Geflecht, 
Urih Kunzelmann der Burgermeifter und Rudolf Kunzeimann 
der Amman, eine jegt mächtig gewordene Partei für ihn bildeten; ® 
fein Verkehr mit ſchwäbiſchen Grafen, ebe er nad Italien 309, 
beſchränkte fih hauptſächlich auf das öftlihe Schwaben; dem Gra— 
fen Berthold von Neifen-Marftetten (S. 140. 163), einem fehr 


' Post eum [Lupoltum] frater suus Albertus gubernavit Sueviam, etiam 
opponendo se Ludovico, Joh. Vitodur. 27. 

* Lichnowsfy 3 Regg. Nr. 709. Der Verfaufsbrief der Grafen ift erft unter 
dem 30. Nov. 1326 ausgeftellt. Lichnoweky a. a. O. Nr. 719. 

3 Reg. Boic. 6, 200. 

Lichnowsky a. a. D. Nr, 723. 

> Reg. Boie. 6, 237. 

* Einem Kunzelmanı wies K. Ludwig den 24. Nov. 1326 100 Pf. Heller 
auf die Ulmer Reichsfteuer an. Die Namen der beiden ftehen 3. B. in der Urf. 
Graf Heinrichs von MWerdenberg von 1328, in deren Abdrud bei Jäger Ulm 743 
es heißen follte: „Ulrichen Ehnnezelmann dem Burgermeifter, Rudolfen Chunczel— 
mann dem Amman,“ ftatt: „Ulrichen Shunezgelmann dem Ammann,“ 
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ausgezeichneten Manne, verpfäindete er den 27. Jun. 1325 die 
Stadt Lauingen, dem Grafen Konrad von Kirchberg und deffen 
Enfel Wilhelm ertheilte er, indem er fie mit dem Burgfäß zu 
Kirchberg und dem Wildbann belehnte, die Bollmadt, alle von 
Seiten des Reichs verpfändeten Zugehörungen dieſes Lebens wieder 
an fich zu löſen und machte daſſelbe zu einem Kunfellehen; fein 
Landvogt in Dberfhwaben war Graf Heinrih von Werdenberg- 
Alpeck,! was auf eine Theilung der obern Landvogtei hinweist, 
ba ber öfterreihifchsgefinnte Graf Albreht von Werdenberg-Heili— 
genberg um biefelbe Zeit, wie oben erwähnt ift, als Landvogt 
um den Bodenfee erjcheint. In dem benachbarten Theil Franfens 
erfreute fih Kraft von Hohenlohe (S. 164) mehrfacher Auszeichnung 
dur K. Ludwigs; ihn belehnte diefer König namentlich am 30. Nov. 
1325 mit den von Berchtold von Zimmern aufgegebenen Reiche- 
(eben und verlieh ihm und feinen Erben am 25. April 1326 von 
feined Herzogtbums Baiern wegen das Dorf Honhard (S. 139) 
mit dem Kirchenfag zu einem rechten Burglehen.“ 

Die beiden Könige Sprachen fi zum legten Mal im Dec. 1326 
in Infprud, wo fie mehrere Tage zufammenmeilten, ohne daß 
ein neues Verbündniß zwifchen ihnen zu Stande fam, worauf fie 
unbefriedigt auseinander gingen. K. Friedrich blieb fofort in 
unangefochtener Zurücdgezogenheit in Defterreich, Fränfelte, machte 
am 24. Yun. 1327 fein Teftament, in weldem er neben vielen 
andern Beftimmungen auch die Klöfter Weingarten und Maul- 
bronn je mit 50 Marf Silbers bedachte, und ftarb am 13. Jan. 
1330. 

Nach diefer Zufammenfunft mit 8. Friedrih unternahm K. 
Ludwig einen nicht vorbereiteten Zug nad Italien, Hier an ber 
empfinblichften Stelle follte angegriffen werden Pabft Johann XXIL, 
welcher, von Avignon aus, diefen König gebannt hatte (S. 165) 
und in der Folge auch über deſſen Anhänger, wie am 9, Apr. 


©. 163. Schon am 29. Jan. 1325 heißt K. Ludwig ihn feinen „lieben 
Landvogt in obern Schwaben;“ er verfchreibt ihm damals wieder zu geben, was 
er feinen (Ludwigs) Dienern um Dienft gibt, „dieweil er (Heinrich) bei unferer 
Landvogtei iſt.“ St. A. unter Grafen von Wervenberg (im Auszuge bei Banotti 
Grafen von Montfort 368. 478 fteht irrig Eritag nach Lichtmeß, ftatt Eritag vor 
Lichtmeß). Auch 1328, 1331. 1332 Merz 2. (Jäger Ulm 743. 745, Banotti Grafen 
von Montfort 479) nennt fich diefer Graf Landvogt in Oberfchwaben. 

2 DVergl. hiezu das Dienftgelöbnig Krafts vom 13. Jul. 1326 in Reg. Boie. 
6, 201. 


174  $. 17. Friede zwifchen K. Ludwig u. K. Friedrich 1325—1330. 


1327 über Bifhof Emich von Speier (S. 141), ! welcher gleich: 
wohl dadurch an Ausübung feines Amtes fich nicht hindern ließ, 
Hermann von Lichtenberg (S. 169) fpeiriihen Domfchulmeifter, 
Probit zu St. German und föniglichen Kanzler, Konrad von 
Gundelfingen Deutfchordensmeifter u. a. m. diefelbe Strafe aus— 
ſprach.? Unter anfänglich glücklichen Erfolgen empfing Ludwig 
am 17. Ian. 1328, während Johann XXII. gegen ihn einen 
Kreuzzug verfünden ließ, zu Rom bie Kaiferfrönung, am folgenden 
18. April entſetzte er dieſen Pabſt als einen Keger und ernannte 
einen Franciffaner ald Nicolaus V. an deſſen Stelle. Uebrigens 
war eine ſolche Abfesung des Pabjtes Johann nicht wirffamer, 
als der von diefem Pabft verhängte Bann. Derſelbe Pabft fuchte 
freilich auch in Schwaben gegen Ludwig die Großen dieſer Land— 
haft zu erregen und erlieg am 24. Febr. 1327 an den Marf- 
grafen Rudolf den ältern von Baden ein Dankjagungsichreiben 
dafür, daß er ihm und ber Kirche die Dienfte feines Schwefters 
ſohns Friedrihs von Zollern (genannt DOftertag) angeboten habe. 3 
Indeß hatte Ludwig auf dem fchlüpfrigen Boden Faiferlicher Herr- 
lichkeit jenfeitd der Alpen doch von Schwaben aus mandfache Unter- 
ſtützung; für ihn ftritten und erhielten zum Theil ausgezeichnete 
Aemter: Ludwig Herzog von Ted, Pfleger der Stadt Monza im 
J. 1329, Berthold von Neifen Graf von Graisbah und von 
Marftetten, Rudolf Graf von Löwenftein,d Wilhelm Graf von 
Montfort-Tettnang, Reichsverwefer in Mailand, ein tapferer Mann, 


! Deffen Amtebruder auf dem Conſtanzer Stuhl, Rudolf, berief damals zu fich, 
nach Conſtanz, ein Diögefanconeilium und ordnete eine Kirchenvifitation an, in Folge 
welcher ſchwere Vergehen mehrerer Geiftlichen ftrenge beftraft wurden. Joh. Vi- 
todur. 38. Das Rund= und Cinladungsfchreiben des Bifchofs, wodurch zugleich 
die Didzefanvifitation angefagt wirb, ift vom 27. Jun, 1327 uud fteht bei Harz- 
heim Cone. Germ. 4, 291. Siche auch Binterim Pragm. Geſch. der Eoneilien 
6, 49. 285. 

2 Martene Thes. 2, 692. Bei Martene heißt der Deutfchordensmeifter Heinrich 
v. G., der damalige heißt aber font Konrad (+ 1328), welchen K. Ludwig in 
einer Urkunde vom 416. Dec. 1323 feinen „lieben heimlichen Rath“ nennt. 

3 Schoepfl. Hist. Zar. Bad. 5, 397. 

* Ex quo nobilis vir Ludovicus dux de Tek familiaris noster dilectus 
ad vestri (i. e. consilii et communis Modoetiae) gubernationem et regimen 
est assumtus, ſagt K. Ludwig in dem Schreiben vom 2. April 1329, worin er 
die Stadt Monza erfucht, diefen Herzog mit Gefälligfeit zu behandeln. Vergl. 
auch Morigia bei Muratori Script. 12, 1154. 

5 Als am 7. Det. 1338 K. ndwig in Lueca den Grafen Ludwig u. Nicolaus 
von Löwenftein die Belehnung mit Stadt und Schloß Löwenſtein, Stadt Murrharb, 
Schloß Gleichen ꝛc. ernenerte, war Graf Rudolf felbft im Faiferlichen Hoflager. 
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welcher in 20 Schlachten gefochten haben foll und von ben in 
Mailand gefammelten Schägen bei dem Dorfe Langenargen, wel— 
ches nebft der angrenzenden Herrfchaft fein Vater erfauft hatte, ! 
ein ftattlihes Schloß erbaute,? Friedrich Graf von Dettingen, 
faiferliher Statthalter in Toscana, 3 Albert Hummel von Richten- 
berg, Faiferliher Marihall, deffen Bruder Hermann der oben- 
genannte fpeirifhe Domfchulmeifter, den Kaifer als Kanzler be- 
gleitete; bei Ludwigs ebenerwähnter Raiferfrönung in Rom waren 
zugegen folgende fübdeutihe Herren: Ludwig Herzog von Ted, 
Friedrich Burggraf von Nürnberg und deffen Sohn Johann, 
Andreas und Gottfried von Brauned, Engelhard von Weinsberg 
und Die ebengenannten von Lichtenberg Gebrüder. * Dieffeits der 
Alpen bewahrten dem K. Ludwig in dieſer Zeit mande Städte 
treue Anhänglichfeit; als 3. B. im %. 1328 Berthold von Tutt— 
Iingen, Schreiber Bifhof Rudolfs von Conſtanz, einen päbftlichen 
Bannbrief wider K. Ludwig nad Freiburg bradte, baten ihn 
am 9. Jan. d. J. die Bürger mit Erfolg, er möchte folchen uns 
verfündet laſſen.“ Um fich ſolche Städte während feiner Abweſen— 
heit in feinem Kampfe mit P. Johann XXI. ergeben zu erhalten, 
ſchrieb Ludwig an mehrere derfelben, wie am 27. Det. 1329 von 
Cremona aus, an Speier und Worms, fie follen von dem Pha— 
riſäer Jakob von Cahors, welcher fih Pabft Johann XXI. nenne, 
aber mit dem Del der Nihtöwürdigfeit gefalbt fei, Feine gegen 
die Faiferliche Hoheit gerichteten Schreiben und Aeußerungen an— 
nehmen und verfündigen laſſen; der letzteren Stadt empfahl er 
insbefondere den erwählten Bifchof Gerlah von Worms nad) dem 
Maß ihrer Treue zu vertheidigen. An einzelne Städte ertheilte 
er befondere Gnaden, wie an Augsburg am 24. Det. 1329 und 


! Wanotti Grafen von Montfort 162. 

2 Joh. Vitodur. im Thes. 27; ſonſt wird er noch genannt bei Maith. Neo- 
burg 424 und in Not. histor, bei Böhmer Font. 1, 169. Dagegen irrt Hainr, 
Rebdorf. bei Freher 1, 612 im Tanfnamen, wenn er fagt: dominium civitatis 
(Mediolanensis) commisit Hugoni de Monteforti Alemanno. 

3 Urk. K. Ludwigs von 4328 Nov. 30. Derfelbe Graf hatte laut Urkunde 
K. Ludwigs von 1329 Nov. 6. mit Aloys Gonzaga über das Vicariat Mantua’s 
zu verhandeln. Vergl. über ihn auch Villani Istorie Fiorentine lib. 10. cap. 81. 

* Alle Zeugen K. Ludwigs um die Zeit der Krönung. 

5 Schreiber Urkundenbuch der St. Freiburg 1, 278. Briefe diejes Berthold, 
welcher nachher Schreiber K. Ludwigs wurde ($. 18), Aber den Streit des Pabſtes 
Sohannes XXI. und des Kaiſers Ludwig fiehen in einer Wiener Handſchrift, fiehe 
Archiv der Gefellfch. für ältere deutſche Geſchichtekunde 10, 576. 
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an Heilbronn am 5. Jan. 1330, daß erftere Stadt nicht mehr 
als 400, Testere nicht über 600 Pf. Heller jährlihe Neichsiteuer 
zahlen durfte, und fügte jeder Stadt nod andere befondere Ver— 
günftigungen hinzu. — Endlih im J. 1330, um bie Zeit von 
K. Friedrichs Ableben, fand fih Ludwig durch die Unbeftändigfeit 
der Italiener und den Mangel an Kriegsmitteln genöthigt, mit 
feinen Deutfchen ! über die Alpen beimzuzieben. 

Deutihland war indeg allzufehr fich felbft überlaffen geweſen 
und an Fehden hatte es hier? nicht gefehlt, an deren einer auch 
Graf Ulrich von Wirtemberg und Marfgraf Rudolf von Baden- . 
Pforzheim Theil nahmen und dem Erzbifhof Matthias von Mainz, 
welcher auch von Erzbifhof Balduin von Trier unterftüst wurde, 
im Aug. 1327 die Veſte des Landgrafen Otto von Heffen, Gießen, 
erobern halfen.3 In diefen Zeiten fuchte man durch Verbindungen 
den Mangel fchügender Königsmacht zu erſetzen. Am 20. Mai 
13277, zwei Monate nah KR. Ludwigs Abzug aus Deutfchland, 
fchloffen oberdeutfche Städte, wie Conſtanz, Ueberlingen, Lindau, 
St. Gallen, Zürih, Freiburg im Breisgau, ferner Bern, Bafel, 
Straßburg, Speier, Worms, Mainz, auch Graf Eberhard von 
Kiburg Landgraf von Burgund, ein ſolches Schugbündniß, welches 
bis auf Georgi (Apr. 23) 1329 gelten follte ! und am 14, Jan. > 


'* Einzelne erfcheinen noch fpäter in Italien für K. Ludwig wirfend, wie 
Graf Heinrich von Tübingen, Marfchall des Kaifers, welchem laut Erſuchen Lud— 
wigs vom 6. Jun. 1330 der Faiferliche Statthalter in Mantua Aloys Gonzaga 
Beiltand leiften follte. 

2 Die Kampfluft der Deutfchen fand übrigens anch außerhalb Deutfchlands 
und Italiens Nahrung; bei den bunten Heereszügen, welche K. Johann von Böhmen 
machte, finden wir auch Echwaben und Franfen unter feinen Bahnen, z. B. in den 
Jahren 13283 und 1329 bei dem Feldzug nach Preußen gegen die heidnifchen Litthauer, 
einen Grafen von Dettingen und einen Herrn von Hohenlohe. Comes de Oetinge 
(gebrudt ift Aetinge) bei Dusburg Supplem. incerto auctore p. 415 ed. Hart- 
knoch. „Die greven ... | ... von Diingen | von Hoenloch“ Nic. Zerofchin 
(swifchen 1335—40 gefchriebene) Chronik des deutfchen Ordens (der meift blos ven 
Peter von Dusburg in beutfche Reime überfegt), Hoſchr. der k. Handbibliothef 
in Stuttgart Bl. 183°. Wenn bei Hartknoch a. a. D. unter andern Namen auch 
de Wirtenberg gebrudt fteht, fo ijt dies nach Ierofchin in Wirceburg zu ändern. 

3 Graf Ulrich ftellt dem Erzbifhof Matthias am 12. Aug. 1327 eine Urfunde 
ans „in dem Befeffe vor den Giezzen.“ Gudenus Cod. dipl. 3, 2857. Graf Ulrich 
und der Markgraf Rudolf urfunden an demfelben Tag miteinander für ebendiefen 
Erzbiſchoff. Würdiwein Nov. subs. 3, 186. Weber diefe Behde überkaupt vergl. 
Gesia Trevir. cap. 255. 2, 246 ed. Wyttenb. et Müller n. Oberrheinifche Ghronif, 
h. v. Grieshaber 29. 

Lünig R. A. 13, 8. 

> Herrgott Gen. 3, 638. 
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und 16. Merz 1329! von allen genannten ſchwäbiſchen Städten, 
überhaupt von den meilten Genoflen, zu denen am 14. Yan. 
Bifhof Rudolf von Conftanz und deſſen Bruder Graf Ulrih von 
Montfort-Feldkirh und die Stadt Ravensburg hinzutraten, auf die 
nächften Paar Jahre erneuert wurde. Auch Graf Ulrich von Wir: 
temberg machte eine Einung zu wechfeljeitiger Hilfe, am 5. Dee. 
1327 auf Lebenszeit mit feinem Schwager Graf Rudolf von 
Hohenberg; obſchwebende Streitigfeiten zwifchen ihnen follen Aus— 
träge enticheiden, Feiner von beiden dürfe fi ohne des andern 
Willen in fonftige Bündniffe einlaffen, von den zu Befehdenden 
folfen die vier Marfgrafen von Baden (Rudolf der alte + 1332, 
Friedrich + 1333, Rudolf der jüngere zu Pforzheim + 1348 und 
Hefle + 1335) ausgenommen fein; wenn fie einen gemeinfchaft- 
lichen Herrn hätten, dem fie mit Lehen- oder Dienftpflichten ver- 
bunden wären, fo folle feiner eine Landvogtei von bemfelben 
annehmen, als mit dem Gedinge, daß fowohl die Grafen von 
Hohenberg, ald die von Wirtemberg felbige gemeinschaftlich ge— 
niegen. Als Unterpfand für die Treue der Zufage gelobte Graf 
Rudolf dem Grafen Ulrih die Vefte Boihingen, Graf Ulrich dem 
Grafen Rudolf Die Burg Hahnenkamm und die Befte und Güter 
zu Nürtingen Coder ftatt derjelben die Burg Urslingen und bie 
Stadt Rofenfeld) wirklich einzuantworten. * Ferner ſchloß Graf 
Urih am 13. Merz 1328 auf drei Jahre ein Bündniß mit Marks 
graf Rudolf von Baden-Pforzheim und Hanemann Herrn zu 
Lichtenberg im Elſaß zum gegenjeitigen Beiftand im Krieg, ine- 
befondere gegen Herzog Friedrich IV. von Lothringen. ? 

Graf Ulrich war überhaupt den überrheinifchen Händeln nicht 
fremd und feine Heirat mit einer Gräfin von Pfirt (S. 170), 
deren Bater Landvogt des Elſaßes geweien, gab feiner Erwerb- 
luft jenfeitE des Dberrheindg Nahrung, zugleih aber aud Stoff 
zu Fehden. Schon am 7. Dec, 1324, nody bei Lebzeiten feines 
Baters, kaufte er von den Herren von Horburg Cöftlich bei Col— 
mar) Walther (+ 1328) und Burkhard (4 1331)! Gebrüdern 


Tſchudi Chron. Helvet. 1, 310. 

? St. A. unter Ginungen, Auszug bei Sattler Grafen 1, 104. 

’ Drig. im Darmftadter Archiv, Abſchrift im Et. A. 

* Bergleiche über diefe Bamilie und den folgenden Verkauf Walter Vues 
pittoresques de l’Alsace, texte par Grandidier unter Zeilenberg. 


Stalin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 12 
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um 4400 Mark Silber Colmarer Gewichts ihre Herrfchaft Hor- 
burg, Grafihaft Witdifau, ihr Landgeriht im Leimenthal an 
dem Blauen, ihre Burg Bilftein, Stadt Reichenweiher Cfranzöftich 
Niquewihr), ! Burg und Stadt Zellenberg.? Darüber erhob ſich 
ein Streit mit dem Bifchof Berthold von Straßburg wegen barauf 
baftender oberlehensherrliher Nechte des Biſchofs. Diefer, zuerft 
Benedictiner, dann Deutfhordenseomthur zu Coblenz, 3 von ber 
mächtigen Familie der Herren von Buchegg (S. 159 und felbft 
voll ritterlihen Geiftes, war durch Empfehlung feines Bruders, 
Erzbifhof Matthias von Mainz (4 1328 Sept. 10) nad) Ableben 
des Bifhofs Emich von Speier (f 1328 Apr. 209 auf den 
dortigen Stuhl erhoben worden, follte aber noch am Schluffe des 
Jahres 1323 nad dem Willen P. Johanns XXI das Fürzlich 
erledigte Bisthum Straßburg dagegen nehmen, da Johann XXI. 
den Decan des Hodftifts Straßburg und Probit zu Speier, 
Walram, Grafen von Beldenz, welder damals fehr päbſtlich 
gefinnt war, auf den Speirer Stuhl fegen wollte. Da Berthold 
das Bisthum Speier nod gerne neben dem Straßburger behalten 
hätte, jo befam er mit Walram um erfteres Bisthum einen leb- 
haften Krieg, anfangs zum Aerger des Pabites, bald aber, da 
Walram auf K. Ludwigs Seite fih fchlug, zu des Pabftes Wohl: 
gefallen. Walram aber behauptete das Bisthum Speier, kräftig 
biebei unteritügt von dem Grafen Ulrich von Wirtemberg, 5 wel- 
her aud) zu dem Bruder dieſes Bifhofs, Georg Grafen von 
Beldenz und Herrn von Geroldged, freundliche Beziehungen batte 
(S. 168). Indeß ſo feindlih auch der Bifhof Berthold und ber 
Graf von Wirtemberg einander gegenüber ftanden, fo kam doch 
bereits im Det. 1329, nachdem der Graf von dem Straßburger 
Stiftsfimmerer Konrad Kirkel 1300 Marf Silber erhalten hatte, $ 


' Die voranftehenden „Graf- und Herrfchaften Horburg und Reichenweiher“ — 
wie fie fpäter hießen —, welche durch den fürftbrüderlichen Vertrag von 1617 
(Reyfher Sammlung 3. 314) mit Mömpelgard verbunden wurden, blieben fortan 
wirtembergifch, und find erft durch den Friedensvertrag Wirtembergs mit Frankreich 
vom 20. Mai 1802 an biefes abgetreten worden. 

2 Berfaufsbrief der Herren von Horburg bei Schöpfl. Als. dipl. 2, 132. 

’ Oberrhein. Chronik b. v. Grieshaber 30, f. auch oben ©. 166. 
* Er fand, dem auf ihm laſtenden Banne zum Trotz, fein Grab im Speirer 

ome, 

5 Familia comitis de Wirjemberg Walramo assistentes oppidum Bruchsal 

fraude coeperunt. De gestis Bertholdi ep. Argent.. bei Urstis. 2, 169. 
a. O. 168, 
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ein Bergleih zu Stande, wodurch — gegen Ueberlaffung von 
Zellenberg, Burg, Stadt und Dorf, und wenig Anderem an ben 
Bifhof — alle übrigen borburgifhen Befisungen Ulrih von 
Wirtemberg zugefchieden wurden. ! Am 17. Febr. 1336 wurde 
diefer Vergleich von Seiten des Bifhofs und des Grafen von 
Wirtemberg, welcher noch ein Paar Male ($. 18), gleih im 
%. 1330 dem Haus Baden zu Hilfe? und dem Kaifer Ludwig zu 
Dienfte, den Bifchof bekämpft hatte, feierlich erneuert und dabei 
beftimmt, daß über etwa entftehende Streitigkeiten ein Schiede- 
gericht entfcheiden follte. 3 


$. 18. 


K. Ludwigs Stellung zu den [hwäbifhen Großen und 

zu den Herzogen von Defterreih, vom J. 1330 bis zum 

Tod des von ibm gefhästen Grafen Ulrid II. von 
Wirtemberg im J. 1344. 


Den Knoten der nächftfolgenden Ereigniffe, aud im Süd— 
weiten Deutfchlands, bildet das Verhältniß 8. Ludwigs gegenüber 
von dem Pabfte, dem Haufe Defterreih, in welchem die Herzöge 
Albrecht der Lahme und Otto der Fröhliche berrichten (S. 171), 
und dem Haufe Yuremberg, welchem der mächtige, in Staatsfünften 


I Urkunde, Bifchof Bertholds von Straßburg vom 14. Ort. 1329, St. N. 
unter Stift Straßburg, und Urkunde Burfhards von Horburg vom 22. Det. 1329 
bei Schöpfin a. a. DO. 140; vergl. auch De gestis Beriholdi a. a. D. 169—170. 

? Der Streit hatte fih wegen Staufenberg, einem Ganerbenfchloß zwiſchen 
Oberfirh und Offenburg in der Ortenau, entfponnen; der Ritter Albrecht von 
der Aue, ein Dienftmann des Bifchofs von Straßburg, war von bdiefer Burg, 
woran er Antheil hatte, durch den Ritter Reinhard von Etaufenberg, Dienfimann 
des Marfgrafen Andolf von Baden-Fforzheim, vertrieben worden, worauf der Bifchof 
von Etraßburg bie Veſte Staufenberg Ende Augufts 1329 zerſtörte. Dies nahm 
der genannte Marfgraf übel auf und überfiel, unterftügt von dem Grafen Ulrich 
von Wirtemberg, die bifchöflichen Befigungen auf ber rechten ARheinfeite, zu welchem 
Behuf er von dem DMarfgrafen Rubolf dem ältern von Baden den Durchzug durd 
befien Lande erhalten hatte. Bifchof Verthold hatte den fegtern Markgrafen, deſſen 
Gemahlin feine Bafe war (vergl. S. 468, Anm. 5), gebeten, fein Land gegen 
folchen Durchzug zu verfchließen, aber vie Antwort erhalten: ver Marfgraf fei des 
Bifchofs Pförtner nicht. Darauf verheerte der Biſchof das flache Land Rudolfs 
des ältern und machte Belagerungsverfuche auf ummauerte Städte, wie Etollhofen 
(1. Mai 1330, Elofener 78) und Baden, jedoch ohne Erfolg, da Graf Ulrich von 
BWirtemberg mit 400 Helmen diefem Markgrafen beiftund. Endlich wurde durch 
Herzog Otto von Defterreich der Briebe zwiſchen ben ftreitenden Parteien vermittelt. 
De rebus gestis Bertholdi 170, &lofener 78, Königshofen im Code hist, 1*, 116. 

3 Schoepflin a. a. ©. 152. 
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ergraute Erbifhof Balduin von Trier und 8. Johann von 
Böhmen, erfterer Bruder, legterer Sohn K. Heinrichs VIL, an- 
gehörten. 

Pabft Johann XXN. erneute am 27. Jan. 1330 das Ber: 
bot, Ludwigen zu geborhen. Nah dem Plane diefes Pabites 
follte vom Haufe Defterreih aus ein Hauptangriff auf Ludwig 
erfolgen und deshalb erhielt foldhes fehr bedeutende Summen von 
dem überreichen Pabft.! Derlei Gelder verwandten bie Herzöge, 
von welchen Otto feit dem Spätjahr 1329 in den Gegenden bes 
Oberrheins und Oberfchwabens, namentlih am 17. Merz 1330 
in Saulgau weilte, 2 meift zu Dienftgeldern für einen bevorftehen- 
den Kampf wider Ludwig. Und fo erhielten dergleichen Gelder im 
„J. 1330, in der Zeit vom Febr. bis zur Errichtung des Friedens 
im Auguft, namentlich folgende Herren angewiefen: 

Bifhof Rudolf von Eonftanz, welder feine Vettern, die Grafen 
Wilhelm von Montfort und Heinrich von Werdenberg von den zu Be: 
fehdenden ausnahm, 2000 Mark Silber (1000 Mark auf die Stadt Saul: 
gau verfehrieben, 1000 Mark innerhalb eines halben Jahres zahlbar), 
laut Urkunde vom 24. Febr. 1330. Markgraf Rudolf von Baden: 
Pforzheim, welder nur gegen den Grafen Ulrih von Wirtemberg und 
das Gefammthaus Baden nicht kämpfen wollte, 500 Marf Silber (8. Febr.). 
Graf Rudolf von Hohenberg (28. Febr.). Graf Heinrich von Ve: 
ringen 100 Mark Silber (17. Merz). Graf Friedrich von Bollern: 
Schalksburg, welder mit 20 Helmen ausjurüden verhieß (1. Jun.). 
Sohann von Geroldsed, welcher felbzehnt zu dienen verfprach (24. Jul.). 
Berthold von Hornftein, welcher fih und feine Weite Bittelfchies (bei 
Sigmaringen) zu Dienfte verfchrieb (12. Merz). Ulrih von Königsed, 
welcher mit 4 Helmen zu dienen und mit feinen Beten bereit zu fein 
gelobte (19. Merz). Die Gebrüder von Schellenberg (22. Zul.). ? 

Diefem neuen Gewitter, welches in Dberbeutfchland ihm 
drohte, fuchte K. Ludwig, im J. 1330 meift im öftlihen und 
nördlichen Schwaben und im Rheinland anmefend dadurch zu 


' Er hinterließ einen Schag von 25 Millionen Goldgulden. 

* Kichnowöfy 3 Regg. Nr. 802. Die Urfunde ift auch im Namen Herzog 
Albrechts, welcher fih damals in Defterreich befand, ausgeftellt. — 1329 dux Otto 
concors cum fratribus ad loca Reni superiora proficiscitur. Nam milites et 
nobiles ac civiles illius terre desiderabant, ut haberent post Leupoldum sub- 
ductum qui eis preessel, .... et ne eliam insolescere inciperet ista lerra. 
Joh. Vietoriens. 405. 

’ Belege zu den vorftehenden Anweifungen bei Lichnomsfy 3 Negg. Nr. 799. 
795. 800. 803, v. Stillfried und Diärder Mon. Zoller. 1. 1852. Nr. 280, Lichnowsky 
a. a. O. Nr. 819. 801. 804. 818. 
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begegnen, daß er auch feinerfeitd mehrere Herren in dieſen Ge— 
genden fich verbindlich machte. Genannt werden als foldhe, welde 
damals noch vor dem Frieden zwifchen K. Ludwig und dem Haufe 
Defterreih dem Kaifer ihre Dienfte gelobten: 

Der Markgraf Rudolf der ältere von Baden, welcher frübere 
Anhänger des Pabftes (S. 174) von K. Ludwig am 21. Zul. 1330 700 Mart 
Silber für zu leiftende Dienfte, und dafür die Neichsftädte Seld und Ha: 
genbah als Unterpfand, erhielt. Die Grafen: Hugo von Montfort: 
Bregenz, welchem 8. Ludwig am 22. Febr. 1330 die von Friedrich von 
Defterreich felig gefhehene Verpfändung „der Stadt zu Leutkirch und der 
Graffchaft zu Leutkirch“ beftätigte, ' und an demfelben Tag um den Dienit, 
den der Graf ihm thun follte, 500 Mark Silber gab, wofür Ludwig ihm 
die Stadt Wangen und die Steuer zu Altdorf verfepte, Albrecht von 
Montfort: Werdenberg : Heiligenberg, welchem 8. Ludwig den 
29. Merz 1330 um feiner fünftigen Dienfte willen 900 Mark Silber ver: 
bieß, wofür er ihm fein und des Reichs Freigericht in dem Allgäu (d. i. 
die Graffchaft Eglofs) verpfändete, Ludwig und Friedrih von Det: 
tingen, welchen K. Ludwig am 21. Febr. 1330 den Burgftall und den 
Berg zu Klochberg zu einem rechten Lehen und behufs der Erbauung einer 
Befte verlieh, Ulrich von Wirtemberg (f. unten). Die Gebrüder En: 
gelhard J., Engelhard 1. und Konrad von Weinsberg, welden 
K.Ludwig den 18. Jun. d. J. alle Freiheiten, welche deren Vater Konrad vom 
Reich hatte, beftätigte. Albreht Hofwart von Kirchheim, weldhem 
K. Ludwig den 18. Jul. um feinen Dienft und um 2 Roſſe 660 Pf. Heller 
fhuldig zu fein befannte, wofür er ihm die Mogtei über das Klofter 
Ddenheim und die zugehörigen Dörfer Odenheim (bad. Amt Brucfal), 
Tiefenbach (bad. U. Eppingen), Großgartah (wirt. O. A. Heilbronn) und 
Bauerbach (bad. U. Bretten) verfekte. 

Unter diefen ift hauptfächlich hervorzuheben Graf Ulrich von 
Wirtemberg, welcher fi fünf Jahre zuvor mit dem Haus Defterreich 
verbündet gehabt hatte (S. 170), nun aber, vollends nad Ab— 
leben K. Friedrihs, dem Kaifer Ludwig als einzigem Reichsober— 
haupt Folge Teiftete. Im genannten Jahre 1330 Ende Merz und 
erftie Hälfte des April war Ludwig in Eplingen thätig, welches 
fih unter dem 1. Apr. mehrerer Gnabdenbriefe diefes Kaifers, 
namentlich des Berfprechens fünfjähriger Steuerfreiheit zu erfreuen 
hatte; die Geiftlichfeit Eßlingens, wenn fie die geiftlihen Verrich— 
tungen einftellte, bedrohte hier K. Ludwig am 4. April mit ewiger 


' Am 3. Jun, 19330 ftellte K. Ludwig eine neue Urfunde aus, worin diefem 
Grafen „Leutfirh u. die fryen Lüth daby“ mit allen Zugehörungen um 700 Marf 
Silber Gonftanger Gewichts verfegt werden. Die „fryen Lüth“ find daffelbe, was 
oben die „Grafſchaft zu Leutkirch“ heißt. 
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Verſtoßung aus der Stadt und erließ am vorhergehenden 3. April 
überhaupt eine VBerfündigung gegen die Geiftlihen, welche dem 
Jakob von Cahors, der ſich unbefugt P. Johannes XXII. nenne, 
anbiengen. Gleichfalls in Eflingen wurde Graf Ulrich von Wir: 
temberg zum föniglichen Landvogt beitellt und mit der obern 
Reichsvogtei zu Eflingen und ber untern zu Heilbronn (welche 
zufammen die Landvogtei Niederichwaben bildeten) als lebensläng— 
lihem Pfand betraut; ! auch erhielt er das Schlog Achalm und 
die Stadt Reutlingen für eine ihm verbeißene Summe Geldes 
verfegt ? und am 1. April die königliche Beftätigung „aller Briefe 
und Handfeften,” welche er und fein Vater von K. Ludwig oder 
deffen Vorfahren erhalten hatte, mit Ausnahme derer, weldhe von 
Friedrich von Defterreich herrührten. Graf Ulrich wurde bald 
darauf von K. Ludwig mit VBollziehung ftrenger Befehle gegen die 
Geiftlichfeit, weldhe des Pabftes Bannſpruch befolgte, beauftragt; 
auf königliches Geheig vom 18. Aug. 1330 follte er fi „in der 
obern und niedern Landvogtei Schwaben” des Gutes aller Pfaffen, 


! Laut Urkunde Graf Ulrichs vom 2. April 1330, in Eßlingen ausgeftellt, 
unter folgenden Bedingungen: die Landvogtei foll dem Grafen auf Lebenszeit ver: 
bleiben ; alle Gefälle hat er zu beziehen mit Ausnahme deſſen, was in des Kaifers 
Kammer gehört; die Kammergefälle foll der Kaifer mit ihm theilen; was ihm an 
Einkünften dann noch abgeht, das foll ihm der Kaifer aus feiner Hälfte erfegen; 
der Kaifer foll Mosbah und Einsheim, welche er verfegt hat, wieder zur Land: 
vogtei bringen; ber Graf hat alle Aemter der Landvogtei zu befegen, und wenn 
der Kaifer ein ſolches verfegt hat, fo mag es der Graf wieder einlöfen; er verheißt 
dem Kaifer wider männiglich zu helfen, ausgenommen gegen K. Johann von Böhmen 
und Graf Rudolf von Hoheuberg. Reg. Boic. 6, 326. — Landvogt heißt Graf 
Ulrich erjitmals in Urkunden K. Ludwigs vom 4. April u. 4. April (nicht 28. Merz) 
1330. — Wegen feiner doppelten Bogtei nennt fi ber Graf „Landvogt zu Schwaben 
und bi dem Nedar,“ f. Urf. vom 12. Mai 1334 in Reg. Boic. 7, 77. „Land- 
vogt“ allgemein heißt er 3. B. in Urkunden K. Lubwigs vom 3, Merz 1336, vom 
18. April 1338 und vom 17. Jun. 1342. Gleichwohl feheint bei Ulrich eine Unter— 
brehung im Beſitz dieſer Landvogtei oder eine vorübergehende Theilung derſelben 
eingetreten zu fein, wenigftens nennt fi) am 16. Merz 1335 Graf Rudolf von 
Hohenberg, welcher bald darauf ftarb: „Landvogt zu Elſaß (vergl. hiezu S. 185) 
und in Niderfchwaben“ in der Urfunde (St. A. unter Balingen Geiftl. Verwaltung), 
worin berfelbe mit feinen Söhnen die Gapelle Haigerloch befchenft: 

2 Die ohne Zweifel in dieſe Zeit fallende Verpfändungsurfunde K. Ludwigs 
hat fich nicht felbft erhalten, dagegen die Furfürftlichen Willebriefe K. Johanns 
von Böhmen vom 26. Mai 1330 und der rheinifchen Pfalzgrafen Rudolf u. Ruprecht 
vom 4. Jun. 1330. St. A. unter Pfandfchaften. Uebrigens verzichtete Graf Ulrich 
am 410. Febr. 1334 zu Stuttgart, anf die Pfandfchaft, foweit fie auf die Stadt 
Reutlingen Bezug hatte („Gericht, Juden und Stener dafelbft”), behielt aber die 
Pfandfchaft auf der (fortan mit wenig Unterbrechung wirtembergifch gebliebenen) 
Burg Achalm nebft deren Zugehörden („ven Mühlen, Zöllen und ber ‚Hälfte des 
‚Ungelte"). St. 9. 
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welche dem König nicht mit Singen und Beten gehorfam fein 
wollten, unterwinden und foldhes im Genuß behalten, bis dieſe 
Pfaffen gehorfam werden, — ein Befehl, welchen übrigens K. 
Ludwig auch noch an andere Landvögte und an die Reichsftädte 
erließ. 

Bon befonderer Wohlthat für K. Ludwig war, daß die luxem— 
burgifche Partei, welche ihn bauptfächlih auf den Thron gehoben, 
jest auch, unbeirrt von dem ftarf ausgefprochenen Unmuth des 
Pabftes, für ihn wirkte. Erzbifhof Balduin von Trier (S. 180) 
verwaltete damals das Erzbisthum Mainz, womit er, nad dem 
freiwilligen Verzicht Bischof Walrams, vom J. 1332—36 aud 
noch die weltlihe Pflege des Bisthums Speier,! ferner zeitweife 
no die des Bisthums Worms verband, und hatte auf dieſe 
Weife eine außerordentlihe Macht im fübweftlihen Deutfchland 
erlangt. In feinem Sinne? gefhahb es wohl, daß fein Neffe, 
K. Johann von Böhmen, zuerft fi felbft, dann den Kaifer Lud— 
wig mit dem Haus Defterreich ausſöhnte. Am 9. Mai 1330 zu 
Landau errichtete Johann mit den Herzogen Albrecht 3 und Otto 
von Defterreich ein ewiges Friedens- und Freundfchaftsbündniß, ! 
welches durch Verlobung Otto's mit Johanns Tochter Guta nod 
mehr befeftigt wurde, Bei Scliegung des Bündniffes in genann- 
ter Stadt waren zugegen unter andern die Bifchöfe Rudolf von 
Conſtanz, Walram von Speier, der Markgraf Rudolf von Baden 
Pforzheim, die Grafen Eberhard von Nelfenburg und Ulrich von 
Wirtemberg.5 Letzterer, welcher böhmifcher Seits ausdrücklich von 
den zu Befehdenden ausgenommen wurde, mochte wohl auch in 
Yandau, wohin er von Eßlingen und von K. Ludwig ber reiste, 


! Gesta Trevirorum Cap. 256. Die geiftliche Verwaltung behielt übrigens Wal- 
ram bis zu feinem am 28. Aug. 1336 erfolgten Tod, Remling Bifch. zu Speier 1, 593. 

2 Am 23. Aug. 1332 vermittelte Erzbifchof Balduin felbft einen Vertrag zwifchen 
Kaifer Ludwig und K. Johann, daß einer dem andern getreu fein wolle ©. bie 
Urfunden K. Ludwigs unter diefem Tage bei Böhmer. 

3 Albrecht, am 25. Merz 1330 in Wien plöglich von einer Lähmung betroffen, war 
bier nicht perfönlich anwefend; er verließ überhaupt Defterreich und deffen nächite 
Nachbarfchaft nur noch in den Jahren 1337. 1351. 1352, in welchen er auch bie 
Vorlande befuchte. 

% 3 flieht bei Steyerer Comm. pro hist. Alberti IT. addit. 26. Zur Sade 
vergl. auch De gestis Bertholdi a. a. O. 170. 

5 Am 26. Mai 1330, gleichfalls in Landau, befcheinigte K. Johann den K. 
Ludwig für 7200 Pf. Heller, von denen Ludwig 6500 Pf. an. den Grafen Ulrich 
von Wirtemberg, die übrigen 700 Pf. an Burkhard Sturmferer u. a. ansbezahlt 
hatte. St. A. unter Böhmen. 
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für Ludwig wirfen. Diefem Kaifer fam bald darauf die vollfom- 
mene und dauernde Sühne zu Gute, welche K. Johann zwifchen ihm 
und dem Herzog Otto! am 6. Aug. 1330 in Hagenau vermittelte. ? 
Diefe Vermittlung war um fo fehmwieriger geweſen, da dem Her- 
z0g Otto feine Räthe die Annahme der von K. Ludwig gebotenen 
Geldfumme abgerathen hatten und in ihn gedrungen waren, er 
möchte doch zeigen, durch den Tod feiner Brüder fei die Kraft 
Defterreihs nicht gebrochen; fie erfolgte gerade als der Herzog 
mit Hilfe Bischof Rudolf von Conſtanz und Biſchof Bertholds 
von Straßburg die Stadt Colmar, wo K. Ludwig einen bedeuten- 
den Anhang hatte, befagerte. Eine Folge der Sühne war, daß 
auch Herzog Dtto, ferner — wie in früherer Zeit jest wieder — 
Erzbifhof Balduin von Trier und K. Johann von Böhmen fi beim 
Pabfte für K. Ludwig in bemüthigen Anträgen, welche jedoch 
jtolz zurüdgewiefen wurden, verwandten. Ludwig fuchte indeß 
die günftige Wendung, welche feine VBerhältniffe gewonnen hatten, 
durch neue Dienftverträge noch weiter zu ftärfen; er verſprach dem 
Grafen Eberhard von Nellenburg 1000 Pf. Heller Belohnung für 
dreijährig zu leiftende Dienfte, und dem Grafen Friedrich von 
Zolfern (genannt Oftertag) 1200 Pf. Heller für feine Hilfe, von 
welhen Summen er die erfte auf die Juden von Gonftanz, die 
zweite auf die Juden von Leberlingen, beides gleih am 6. Aug., 
anwies.? 

Dieſer hatte noch am fi. Jun. 1330 mit der Stadt Breiſach, in welcher 
er bamals weilte, ein Bündniß gefchloffen wider Ludwig von Baiern und feine 
Helfer, fo lange der Krieg daure oder bis Ludwigs Tod, wobei die Stadt ihm 
Deffnung verſprach, er aber gelobte, fie im Befig der Burg und bei ihren Faifer- 


lihen Privilegien zu laffen, auch Feine Steuern zu fordern. Rosmann und Ens 
Geſch. der St. Breifach 467. 

? Dienfchlager Staatsgefch, Urk. 178, Gefchichteblätter aus ber Schweiz, h. v. 
Kopp 1, 25. 34. ‚Herzog Otto verftund fich dazu, von feinem fel. Bruder nicht 
als wirklichem römifchen König Erwähnung zu thun und die Reichsgüter, welche 
biefer feinem Hanfe gefchenft, wieder an das Neich zurüczuftellen, mit Ausnahme 
ber Lehen und Pfandfchaften. Dagegen erhielt er mit feinem Bruder Albrecht 
eine Entfchädigungsfumme von 20000 Marf Eilber, wofür ihm die Reichsſtädte 
Schafhaufen, Rheinfelden, Breifah und Neuenburg eingeräumt wurden, laut Urs 
funden K. Lubwigs vom 18. Aug. 1330 und vom 3. Mai 1331. Anfangs war 
Zürih und Et. Gallen jtatt Breifach und Neuenburg verfegt, bie zwei erften Städte 
fträubten fih aber mit Glück gegen folche Verpfändung (Joh. Vitodur, 29, f. zum 
Ganzen befonders obige Gefchichtsblätter 1, 23—40); daffelbe that ohne Erfolg 
Neuenburg (Joh. Vit. 58). — Das Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 40 fagt 
allgemein: 1330 imperator Ludwicus reconciliatus est Otioni duci Austriae 
in Swevia. 

? Dem Grafen Heinrich von Fürſtenberg verpfändete K. Ludwig am 6. Aug. 
1330 tm 400 Mark Eilber Hammersbach nebft Zugehör. 
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Gegen die Zeit des Abfchluffes diefer Hagenauer Einigung 
war Graf Ulrich von Wirtemberg K. Ludwigs thätigfter Feldherr 
gewefen, welcher im Namen diefed Königs im Elfaß gegen das 
Haus Defterreih und den mit demfelben verbündeten Bifchof Ber: 
tbold von Straßburg fämpfte. Diefer Graf, welcher am 31. Jul. 
von R. Ludwig in Hagenau bie befondere Gnade erhielt, daß 
niemand beffen hörige Leute, deſſen Amtleute oder beffen Diener 
in irgend einer Stadt zu Bürgern aufnehmen folle, wollte Damals 
dem Kaifer die Stadt Colmar entfegen helfen und hatte bes Bi- 
ſchofs Stadt Benfeld weggenommen und deren Einwohner ver: 
trieben, fo daß das wirtembergifche Heer in ihr, vier Wochen 
fang über alles fchaltend, den Meifter fpielte. ! Zum Lohn für 
feine Dienfte in den überrheinifchen Gegenden, zu welchen ber 
Graf manderlei Beziehungen hatte (S. 177), verlieh ihm K. 
Ludwig, welcher zu Folge des Friedensvertrags von 1330? die 
Landvogtei des Elſaßes und Oberfchwabens im Einverftändniffe 
mit den Herzogen von Defterreich mit friedlichen Leuten zu befegen 
haben follte, das Amt eines Landvogtes im Elſaß, als welcher 
der Graf ſchon am 10. Aug. zu Hagenau einen Eid ablegte;? 
doch mußte derfelbe diefe Würde fhon im J. 1331 an feinen 
Schwager Graf Rudolf von Hohenberg (S. 182) wieder abgeben. * 

Nah dem Hagenauer Frieden z0g K. Ludwig, ruhig und 


’ Das Umftändlichere bei De gestis Beriholdi 170—171 und Königehofen im 
Code hist. 1*, 116. Daß das 3. 1331 bei Königshofen irrig iſt ftatt 1330, folgt 
daraus, daß ſchon am 7. Aug. 1330 K. Ludwig in Betreff des Erfages für den 
Schaden, welchen Benfeld erlitten, eine Urfunde ausftellte, in welcher unter den 
Bürgen für die richtige Leiftung diefes Erfages auch Graf Ulrih von Wirtemberg 
aufgeführt ift. 

2 88 iſt dies die ohne Datum erhaltene Briedensurfunde bei Oefele 1, 760, 
welche mit der vom 6. Aug. (S. 184) zum Theil wörtlich übereinftimmt, aber 
umftändlicher ift und die Beſtimmung wegen der Lanbvogtei allein enthält. 

3 Crusius Annal. Suev. 3, 224, Steinhofer Wirt. Chron. I, 59. In ber 
Urf. vom 44. Dee. 1330 betreffend Ganftatt nennt ihn K. Ludwig „unfern lieben 
Landvogt in Elſazzen.“ Graf Ulrich ift im Haufe Wirtemberg der einzige, welcher 
diefe Würde erhielt. 

4 Lant der Urfunde K. Ludwigs vom 22. Det. 1331, welche fich übrigens 
bereits auf einen frühern Brief bezieht. (Es heißt in der Urfunde, der Graf von 
Hobenberg foll fich der Landvogtei unterwinden, der Graf von Wirtemberg möge 
in Bezug anf die Rechnung gehorfam fein oder nicht.) Da indeß K. Ludwig nach 
deffen in Frankfurt ansgeftellter Urkunde vom 20. Dec. 1331 damals dem Grafen 
Ulrich wegen gehabter Koſten und erlittenen Schabens noch 4764 Pf. Heller fchuldig 
geblieben war, fo wies er ihn doch noch damit auf die Steuer von Ghriften und 
Juden zu Hagenan und auf den Nugen von dem Neichsforft daſelbſt. St. A. unter 
Geldanfehnungen, ungenau bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 77. 
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überall die Huldigung einnehmend, über das Land der Herzoge 
von Defterreih in die Gegend des Bodenfees, deſſen Ufer er ald 
Kaiſer früher nicht hatte befuchen Fünnen, zumal da hier der vom 
Pabft über ihn verhängte Bann bei brennenden Kerzen und bei 
Glockenſchall öffentlich von den Kanzeln herab verfündet worden 
war, wogegen jest nad) feiner Ausfühnung mit dem Haufe Defter- 
reich, fehnell viele Gemüther — freilich unter fortwährendem 
Widerftreit Andersgefinnter — für ihn gewonnen wurden. 1 Der 
Stadt Conftanz, in deren Mauern er am 27.—30. Aug. 1330 weilte, 
beftätigte er am 28. Aug. frühere Freiheiten und gieng ſodann 
über Ravensburg, Memmingen und Münden nad Augsburg. 
Hier errichtete er am 4, Det. 1330 zur Ergänzung des faiferlichen 
Anfehens ein oſtſchwäbiſch-bairiſches Landfriedensbündniß, welches 
bis auf Georgi (23. Apr.) 1332 dauern follte; zu Diefem Bünd— 
niß ſchworen die Herren: Bifchof Friedrich von Augsburg C+ 1331 
Merz 149%), Graf Berthold von Graisbad) - Marftetten genannt 
von Neifen, die Grafen von Dettingen Ludwig der alte und beffen 
Neffen Ludwig der junge und Friedrich, Graf Heinrih von Wer- 
benberg Landvogt in Oberſchwaben, Peter von Hoheneck Landvogt 
zu Augsburg u. a,, die Städte: Augsburg, Landsberg, Schongau, 
Füßen, Kaufbeuren, Memmingen, Biberach, Ulm, Lauingen, Dil- 
lingen, Nördlingen, Donauwörth, ferner 8. Ludwigs fämmtliche 
Dienftleute in Baiern und deffen Städte Münden, Ingolftadt 
und Weilheim; in jedem „Kreis follte man fich gegen Gewalt 
und Unrecht bebolfen fein; ein Neunergericht, zufammengefegt aus 
obigem Grafen von Graisbah, einem der füngern Grafen von 
Dettingen, zwei bairiihen Edeln, zwei Rathsherren von Augs- 
burg, einem Rathsherrn von Ulm, einem Rathsherrn oder dem 
Amman von Biberad, follte diefen Frieden überwachen. 3 Gleich— 
falls in Augsburg 4 .belehnte er den Herzog Otto von Defterreich 


‘ Joh. Vitodur. 29. 

2 4331 obiit Fridericus de Vaimingen episcopus Augustensis. Annal. 
Neresh. bei Pertz Mon. 12, 26. II Idus Mareii Fridericus dietus Spaet de 
Faimingen episcopus ecclesie Aug. obiit. Mon. Boic. 35*, 30. 

3 Diefer Landfriede it abgebrudt bei Schaab Gefch. des Stäbtebundes 2, 117 
und in dem ©. 156, Anm, 1 angeführten Jahresbericht 52. 

* Augsburg als Drt der Belehuungsfrier nennt Joh. Vietoriens. 140 uud 
Heinrie. Rebdorf bei Freher Script. 1, 614. Dagegen fagt Joh. Vitodur. 29: 
dux Otto feoda sua recepit a Ludwico inperatore de facto, et in Ulma con- 
juraverunt, et conspiraverunt contra omnes suos adversarios ad defendendum 
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und beffen abwejenden Bruder Herzog Albrecht mit den Herzog: 
thümern Defterreih und Steier, den Herrfchaften Krain, Marf 
und Portenau und dem, was fie fonft in Schwaben und Elſaß 
befagen,, und gab ebendafelbft am 23. Nov. 1330 fieben Schieds— 
richtern Vollmacht, alle Mißhelligfeiten, welche zwifchen ihm und 
dem Herzog Dtto noch befunden und vornemlich Kärnthen betra= 
fen, zu entſcheiden; von dieſen Schiedsrichtern, aus deren Mitte 
Graf Rudolf von Hobenberg ald Obmann über die andern ge— 
fegt wurde, hatte der Kaifer drei (den Grafen Ulrich von Pfannen- 
berg, den Truchjeßen Hans von Dießenhofen und den Truchfeßen 
Hand von Waldburg) aus des Herzogs Näthen, der Herzog brei 
(Graf Berthold von Graisbah-Marftetten, genannt von Neifen, 
Heinrih von Gumpenberg und Heinrich den Preifinger von Woln- 
zach) aus des Kaiſers Räthen gewählt. Herzog Otto begab ſich 
darauf zu dem Franken Herzog Albrecht nach Defterreih und fchlug 
nach Abrede mit diefem weiſen Bruder dem Haufe Defterreich 
bei 8. Ludwig noch eine ähnliche Stellung heraus, wie es eine zu 
Lebzeiten K. Friedrichs des Schönen hatte; am 3. und 4. Mai 1331 
in München beftellte nemlich K. Ludwig den Herzog Otto zum 
lebenslänglihen Reichsftatthalter in allen Reichslanden, beftimmte, 
daß er dies Amt haben und anheben folle, wenn ber Kaifer über 
das Iombardifche Gebirg und über den Thüringer Wald fahre, ? 
und gebot Ende Mai's von Nürnberg aus namentlich den Bürgern 
von Städten, wie Augsburg und Kaufbeuren, dem Herzog Dtto 
auf diefes fein neues Amt zu hulden und zu ſchwören, was ſo— 
wohl dieſe Städte, als auch Biberah, Eflingen, Heilbronn, - 
Memmingen und Um in demfelben Monat ungefäumt thaten. ® 


mutuo se et sua; wenn bier bei Ulma feine Verwechslung mit Augusta im Spiel 
ift, muß, nach dem Itinerar K. Ludwigs, das erwähnte Schutz- und Trugbündniß 
in die Zeit zwifchen dem 14—16. Det. oder 5—18. Nov. fallen; indeß fcheint dann 
Joh. Vitodur. die Zeitfolge nicht genau zu beobachten, denn die Belehnung in 
Augsburg erfolgte wohl zwifchen dem 19—26. Nov. — Die oberrheinifche Chronik 
bh. von Grieshaber 29 hat ohne Ortsangabe: Herzog Otte enpfieng fine lehen 
von dem Faifer und fwor ime. 

4 Die Ausfertigung hierüber wurde erft am 5. Mai 1331 in Münden aus— 
geftellt. 

2 Ein Fall, welcher übrigens nicht mehr eintrat. 

3 Die formelle Ausfertigung des hierauf bezüglichen Faiferlichen Befehls erfolgte 
erft nach dem Gefchäft felbft, welches auf Einverſtändniß der Partien ſchon früher 
abgemacht war. Die Faiferliche Urkunde, wie jie wenigitens den Städten Augsburg 
und Kaufbeuren ausgeftellt wurbe (e8 war dies aber wohl ein, an mehrere Städte 
ergangenes Rundſchreiben), iſt nemlich datirt: „an dem nechiten freytag nach fant 
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Am 30. Mai, gleihfalld in Nürnberg, beurfundete der Herzog 
die Leiftung des Schwured in befonderen, gleichlautenden Urfunden 
den genannten fieben (und wohl noch mehreren) Städten, welchen 
er allen ihre Freiheiten und Rechte und von Kaifern und Königen 
ertheilten Gnaden „als getreuer Pfleger des heiligen römischen 
Reichs” zu wahren verfprah, „wenn fein Bicariatamt angehe.“! 

Indeß mahte das begonnene Landfriedenswerf durd den. 
Kaifer nachdrücklich begünftigt tüchtige Kortichrittee Durch des 
- Raiferd „Gunft, Gebot und Willen” traten am 29. Jun. 1331 
für fih in einen Landfriedensbund acht Städte der obern und 
untern Landvogtei Niederfchwaben: Eplingen, Reutlingen, Notweil, 
Heilbronn, Hal, Gmünd, Weil, Weinsberg; der Bund follte Die 
Lebenszeit K. Ludwigs über und noch ein Jahr darnach beftehen, ? 
und K. Ludwig mochte ihn um fo lieber feben, da dieſer Kaifer 
überhaupt den Plan verfolgte, fih in den Städten ein Gegenwicht 
gegen die Fürftenmacht zu fchaffen. Für den Zwed noch weiterer 
Ausdehnung folhen Bundes erhielt am 1. Nov. 1331 Graf Ber- 
thold von Graisbad und Marftetten genannt von Neifen, K 
Ludwigs vertrauter Rath und Hauptmann in Oberbaiern, von 
dem Kaifer von München aus gemeſſene Vollmacht; er follte eine 
Verbindung der Städte unter fi, zumal aber mit dem Kaifer 
felbft, deflen Kindern und dem Lande Baiern vermitteln und zwar 
in den Landvogteien Graf Ulrichs von Wirtemberg (Niederſchwa— 
ben), Graf Rudolfs von Hohenberg (Elſaß), Graf Heinrichs von 
Werdenberg (Oberſchwaben) und Peters von Hohened (Augsburg). 3 
Schon am folgenden 20. Nov. fam in Ulm das bedeutendfte der 
früheren Städtebündniffe und zugleich die gewünfchte Erweiterung 
des Landfriedend zu Stande, Hienach hatte der Bund zu Gliedern 


Urbans tag“ [Mai 31]; fie ift abgedrudt in dem ©. 156 angeführten Jahresbericht 55; 
f. auch Reg. Boic. 6, 373. 

' Die Urkunden für Biberah, Eßlingen, Heilbronn, Ulm im St. A., die 
für Heilbronn im Auszug bei Jäger Heilbronn 1, 113, die für Augsburg, Kauf: 
beuren, Diemmingen im Auszug in Reg. Boic. 6, 371. 372, die für Memmingen 
vollftändig bei Leonhard Memmingen 152. Eie find fämmtlich datirt: „Donnerftag 
nach usgender Pfingitwocde,“ was mit Gruber Lehrfuft. d. Diplom, 3, 191 und 
mit Böhmer Urff. Ludwigs (1839) S. 253 auf den 30. Mai, und nicht mit Reg. 
Boie. a. a. D. auf den 23. Mai zu deuten ift. 

® Datt De pace publica 30. 

3 In dem ©. 156 angeführten Sahresberiht 55. Cine ähnliche Vollmacht, 
mit den Reichsſtädten am Rhein, Mainz, Straßburg, Worms, Speier, zu thei- 
dingen, hatte am 1. Sept. 1331 von K. Ludwig defien Kanzler, Hermann von 
Yichtenberg, nebit dem Grafen Gerlach von Naffau erhalten. 
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die Städte: Augsburg, Um, Biberah, Memmingen, Kempten, 
Kaufbeuren, Ravensburg, Pfullendorf, Meberlingen, Lindau, 
Conftanz, St. Gallen, Züri, Reutlingen, Rotweil, Weil, Heil- 
bronn, Wimpfen, Weinsberg, Hall, Eplingen und Gmünd, ! 
Diefe 22 Städte vereinigten fih mit des Kaifers Söhnen Ludwig, 
Stephan und Ludwig, mit dem Lande Oberbaiern, den Haupt: 
leuten defjelben und dem Augsburger Bifhof Ulrih von Schöned 
(ſeit 1331), wobei man fih wechjelfeitig zum Recht behilflich zu 
fein gelobte.2? Genannte Söhne des Kaifers beurfundeten, in 
Um perfönlih anweſend, an demfelben 20. Nov. ihren Beitritt? 
und am 5. Dee. von Frankfurt aus ertbeilte der Kaiſer, bei dem 
fih damals auch Graf Ulrich von Wirtemberg befand, ſelbſt die 
ſchon vorher zugefagte Beftätigung, wobei er beftimmte, daß dieſes 
Bündnig, fo lange er lebe und dann noch zwei Jahre und ind 
bejondere auf den Fall einer neuen Königswahl dauern follte, > 
Am 10. Jun. 1333 verlängerte Ludwig bis zum 11. Nov. 1335 
den früheren oftihmwäbifch-bairifchen Landfrieden (S. 186), weldyer 
fhon mit dem 23. Apr. 1332 abgelaufen war, und zu weldhem 
jest die Städte Kempten, Gundelfingen, Giengen, Bopfingen, 
Dinkelsbühl und Mehrere vom Adel neu hinzugefommen und an 
die Stelle der verftorbenen Theilnehmer, des Bifchofs Friedrich 
von Augsburg und des oberſchwäbiſchen Landvogts Graf Heinrich 


Es fehlen alfo von den Neichsftänten Echwabens (die im Rheingebiet ge- 
legenen, die an die Schweiz übergegangenen und bie bereits im Bündniß vom 
4. Oct. 1330 auftretenden abgerechnet) nur neun: Aalen, Bopfingen, Buchau, 
Buhhorn, Dinkelsbühl, Giengen, Jeni, Leutkirch, Wangen, welche zum Theil 
noch nicht Reichsftädte waren, wie Nalen, Ieni, zum Theil fih als Pfand in 
fremden Händen befanden, wie Buchau (in diefer Zeit denen von Ellerbach verfegt), 
Rentfirh (S. 181), Wangen (diefes damals an Graf Wilhelm von Montfort:Tett- 
nang verpfändet. Vanotti Grafen von Montfort 479). VBopfingen, Dinkelsbühl 
und Giengen fogleih im Tert weiter erwähnt werben. 

? Originale des Bündniffes und der Beftätigung im Augsburger Archiv, Auszug 
bei Pfifter Gefch. von Schwaben 3, 228. 

3 Datt a. a. D. 31. 

* Wie aus Urfunden K. Ludwigs vom 20. Dee. 1331 (S. 185, Anm. 4) und 
28. Ian. 1332 zu fchliegen. 

5 Urk. im ©. 156 angeführten Jahresbericht 56—60. Die vereinten Städte 
werben fofort in Urkunden K. Ludwigs bezeichnet als „Städte, welche in ber Ge— 
fellfchaft zu Schwaben find“ (1339 Merz 11.), auch heißen die Verbündeten „Ayb- 
genoſſen und Gefellfchaften“ (1339 Ian. 15). — Am 16. Nov. 1338 zu Ulm „verband 
fich" Eberhard von Königseck von Fronhofen mit einem Eide „in die Bündniſſe 
ber Herren und Städte,” welche jenfeits und biffeits des Bodenſees bis jenfeits der 
Alb „Eidgenoſſen“ find, „als an dem puntbriefe jtat, den der Feyfer herren und 
fteten bat gegeben." St. U. unter Reichsftädte insgemein. 
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von Werdenberg deren Amtsnachfolger Biſchof Ulrich und Landvogt 
Johann Truchſeß von Waldburg getreten waren. Außer diefen 
Landfrieden in unfern Gegenden rief K. Ludwig aud in Nacbar- 
fanden mehrere ind Leben, 3. B. im Jul. 1332 einen rheinifchen 
des Erzbifhofs Balduin von Trier, Pflegers der Stifte Mainz 
und Speier, des Bifchofs Gerlah zu Worms, der Pfalzgrafen 
Nudolf und Rupredt und der Städte Mainz, Straßburg, Speier 
und Oppenheim. 1 

Ein Paar Jahre, bis zum Frühjahr 1334, als im Südweſten 
Deutfchlands ſolche Landfrieden blühten und Ludwig hiedurch den 
Einfluß der päbftlichen Gegenpartei fehr geſchwächt und das Inter: 
Diet, welches dieſer Kaifer überall mit fih brachte, an ben meiften 
Drten außer Acht gefegt hatte, waren die Berührungen des letzte— 
ven mit Herren und Städten der obern Lande vorherrfchend freund- 
licher Art. Er weilte damals häufig in Schwaben, namentlich 
in Um, Biberah, Ravensburg, Heilbronn,. Ehlingen, Stutt- 
gart. 

Von ſeinen damaligen Verhandlungen mit Biſchöfen, Aebten 
und Ritterordenscommenden unſerer Gegenden und dem Benehmen 
und den Schickſalen dieſer Herren überhaupt, hat ſich Folgendes 
aufgezeichnet erhalten: 

Biſchof Rudolf von Conſtanz, ehemals Gegner K. Ludwigs, als 


dieſer mit dem Hauſe Oeſterreich im Kampf lag (S. 161. 180), gerieth 
am Ende feines Lebens in Ungnade bei dem Papſte,? fo ſehr war er 


! Erneut 1334 Nov. 30; 1337 Jul. 12; 1340; 1344 Mai 2. 20. Böhmer 
Urfunden K. Ludwigs (1839. 1841) S. 244. 245. 313. Von Bündniffen zu gegen- 
feitigem Schuß ift noch zu erwähnen ein am 20. Jul. 1333 in Baden (in ber 
Schweiz) abgefchloffenes, woran die öfterreichifchen Landvögte zu Argan, Thurgau, 
Suntgan, Elſaß und Breisgau, die Reichsſtädte Conſtauz, Zürich, St. Gallen, 
Graf Heinrich von Fürftenberg u. m. a. Theil nahmen. Böhmer a. a, DO. 245. 

? Daß er aber fogar gebaunt wurde, iſt unerwiefen, und wird von feinem 
Zeitgenofjen gemeldet. Wenn Zellmeger Geſch. des appenz. Volfes 4, 175 gar den 
20. Mai 1333 als Datum einer wider ihn gefchleuderten päbjtlihen Bannbulle 
angibt, fo beruht dies auf einem Mißverſtändniß der ftift fl. gallifchen Chronif 
von Magnus Brüllisauer (2, 770), wo das Datum, der 20. Mai 1333, einem 
Sndulgenzbrief gilt, welchen der Pabſt an verfchiedene Kirchen und Kapellen erließ. 
Mittheilungen von Wegelin in St. Gallen und Kopp in Luzern. Am 22. Mai 
1332 war eine Couftanzer Botfchaft zn Avignon pro obtinenda divinorum cele- 
bratione (es war alfo nur das Interdict) und verließ den päbftlichen Hof expeditis 
nostris competenter negotiis (Schoepflin Hist. Zar. Bad. 5, 186 mit irrigem 
Fahr 1232). — Die oberrheinifche Ehronif h. von Grieshaber 30 fagt in Kürze: „ie 
jungeit Fam er (der Bifchof) an den Feifer und ſtarp.“ — Als Rubolf in des Babftes 
Ungnade fam, mußte er die Abtei St. Gallen, deren Pfleger in geiftlichen und 
weltlichen Dingen er war (S. 159), an Hermann von Bonftetten, welcher jegt 
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nunmehr dem Kaifer, von welchem er jegt fein Reben empfing, ' zugethan, 
demfelben Kaifer, gegen welchen er im 3. 1324 felbft den Bann verfün: 
det hatte (S. 165). Bifchof Ulrich von Augsburg (+ 1337), mit lebeng: 
langlicher Treue dem Kaiſer verbunden, erbielt am 10. Mai 1332 die Gnade, 
daß die bifchöflihen Leute nicht gegen ihres Herrn Willen in Städten und 
Märkten zu Bürgern empfangen werden follten, in welcher Beziehung K. 
Ludwig am 20. Juni 1332 an die Bürger von Giengen, Lauingen, Höcftädt 
und andere Neichsftädte ein befonderes Verbot erließ; er wurde K. Ludwigs 
Kanzler und empfieng am 16. Jul. 1336 von diefem Kaifer eine Verfiherung 
für 2000 Pf. H., welche ihm leßterer für erwiefene Dienfte und wegen erlitte:. 
nen Schadens fchuldete. Biſchof Wolfram von Wirzburg (+ 1333) ? hielt 
in feinen fpätern Lebensjahren gleichfalls feit zu K. Kudwig, welcher am 
13. April 1331 die Freiheiten feines Hochſtifts beftätigte, am folgenden 25. Mai 
ibm die MNeichsftadt Rotenburg um 10000 Pf. Heller verpfändete, am 
27. Mai einen befondern Schuß fowohl für den Bifchof ſelbſt ald auch 
für feine Kirche und deren Güter ertheilte und am 28. April 1333 für 
den Schaden, welchen er in feinem Dienfte bei Straubing (Jul. 1332) 
gelitten hatte, 5000 Pf. Heller auf den Zoll zu Oppenheim und auf die 
Gefälle von den Juden zu Wirzburg verfchrieb. Die Freiheiten des Kl. 
Weingarten nahm er am 18. Mai 1332 in Schuß gegen etwaige Ueber: 
griffe der oberfchwäbifchen Meichsftädte.? Dem Abt von Herrenalb, 
welcher perfönlih bei K. Ludwig Bitte einlegte, beftätigte diefer am 
12. Febr. 1334 die von früheren Königen dem Klofter ertheilten Freiheiten; 
den Abt Konrad von Komburg und deilen Klofter nahm er am 19. Nov. 
1333 in feinen befondern Schuß und gebot feinem Marfchall Kraft von 
Hobenloh, daß er fie am ihrer Ehre und an ihrem Gute fchirmen möge; 
der Deutichordenscommende in Ulm fchenkte er am 30. Sept. 1330 das 
Patronatreht über die Kirche zu Herrlingen (O.A. Blaubeuren Bd. 2, 
243) und geftattete ihr, für ihren Tiſch die Pfarreinkünfte bei der nach: 
ften Erledigung der Stelle zu verwenden. 

Bon weltlihen Herren des Schwabenlandes und des füblichen 
Franfeng erhielten vom Spätjahr 1330 bid Frühjahr 1334 haupt- 
fählid die folgenden von dem Kaifer VBergünftigungen, beziehungs- 
weife Bezahlungen ihrer Dienfte und waren ‘zum Theil des Kaiſers 
vorzüglichfte Rathgeber: 


Abt wurde, abtreten. Hit. Zeitung h. v. d. ſchweiz. gefch. forſch. Gefellichaft, 
Jahrg. 1854, Nr. 8, Auguft, Math. Neoburg. 124, v. Arx Gef. v. St. Gal— 
len 2, 17. 

' Joh. Vitodur. 29. 

2 Bergl. ©. 167. Am 25. Febr. 1327 hatte K. Ludwig, welchen daran lag, 
fih mit diefem Bifchof zu verfühnen, dem Grafen Berthold von Henneberg Voll: 
macht ertheilt, dieſe Ausſöhnung zu Stande zu bringen. 

3 Eolches Fam wegen feiner Anhänglichfeit an K. Ludwig in ben Bann, von 
welchem es am 15. Jul. 1336 von Avignon aus losgefprochen wurbe (Hess 
Prodr. 137). 
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Bon den Markgrafen von Baden erhielt Rudolf der Neltere 
(+ 1332) am 15. Jan. 1331 faiferlihe Beftätigung aller Freiheiten und 
Rechte der Stadt Eppingen und am 25. Mai deffelben Jahres eine Be: 
ftätigung des Vermächtniffes, welhes der Markgraf über die von ihm 
getragenen Neichslehen, namentlich die Vefte Mühlburg, zu Gunften feines 
Neffen, Markgraf Rudolf Heſſe, machte. Diefem Rudolf Hefe ertheilte 
K. Ludwig am 30. Det. 1333 für Dienfte, welche er ihm und dem Reiche 
thun follte, 3100 Pf. Heller, aus den elfäßifhen Neichsfteuern in zwei 
Zielern zu beziehen, wogegen unter demfelben Tag der Markgraf, bei dem 
Kaifer in Hagenau anweiend, einen Dienftbrief ausftellte. Dem Mar: 
grafen Hermann von Baden, deffen Vater Friedrih im Jun. 1333 ge: 
jtorben war, gab K. Ludwig am 9. Det. 1333, gleihfalls für künftigen 
Dienft, 2100 Pf. Heller, auf einen Rheinzoll angewiefen. Einer der vor- 
züglichiten Gefchäftsführer und Nathgeber K. Ludwigs war der mehrer: 
wähnte Graf Berthold von Graisbah und Marftetten genannt 
von Neifen, des Kaiferd Hauptmann in Baiern (S. 188), welcher in 
diefer Landfchaft Gewalt hatte, an Ludwigs ftatt zu thun und zu laffen, 
Amtleute zu feßen und zu entjeßen u. dgl. Diefem wurde mander Kohn 
an baarem Geld oder an einträglihen Pfandfchaften zu Theil, ein mehr: 
jähriger Bezug der Stadtftener von Augsburg (1332 Sept. 20), die Pfand: 
fchaft der Vogtei über Kl. DOttobeuren (1331 Nov. 1. Dec. 3), ja fogar 
die der Reichsſtadt Ulm, ' legtere am 9. Febr. 1331 für den, 10000 Pf. 
Heller betragenden Schaden, welhen er im Eaiferlihen Dienfte erlitten 
hatte (+ 1342). Dem Grafen Rudolf von Hohenberg, feit 1331 Fat: 
ferlibem Landvogt im Elfaß (S. 185), fhlug am 17. San. 1331 der 
Kaifer wegen älterer Verbindlichfeiten noch 1000 Pfund Münchner Pfen: 
ninge auf die Neichspfandfchaften zu Rotweil, welche der Graf von feinem 
Vater ererbt hatte. Dem Grafen Nicolaus von Löwenftein zu 
Gunften, wegen feiner Dienfte, beftätigte K. Ludwig am 14. Juni 1332 
der Burg Löwenftein, der Stadt Murrhard, der Vefte Gleihen und dem 
Städbthen Mainhard die Freiheiten, welche diefe Orte von feinen Vor: 
fahren am Neich erhalten hatten; demfelben Grafen verlieh er am 25. Mai 
1333 alle Reichs- und Königsleute, welche fowohl in des Grafen Gebiet, 
als auch in dem Sulmthal gefeffen waren, auch gab er den A. Zul. d. J. 
deffen Dorfe Affaltrah Stadtreht. Was die Grafen von Montfort 
betrifft, fo verlieh 8. Ludwig am 27. Mai 1331 dem Grafen Hugo. zu 
Bregenz und feinen Erben alle Erze, welche fie im Bregenzer Wald fän: 
den, und ſchlug ihm 200 Mark Silber auf die Summe, um welde ihm 
diefer Wald verpfändet war (©. 55 Anm. 1), vermehrte ihm am 4. Jun. 
1332 die ihm früher eingeräumten Pfandgegenftände, die Steuern in 
Wangen und in Altdorf (S. 181), dadurch, daß er ihm das Dorf Altdorf 
felbft mit allen Rechten, Nußungen und guten Gewohnheiten überließ, und 
fhlug, namentlich in Betracht des Schadens, welchen der Graf im Dienft 


' Eine ſolche Verpfändung lief hänfig darauf hinaus, daß die Stadt ven 
Pfandſchilling zahlen mußte, wodurch fie wieder los wurde. 
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des Kaiſers vor Straubing erlitten hatte, ihm am 27. Mai 1333 no 
weitere 200 Mark Silber auf die Pfandfumme, um welche ihm die Stadt 
Leutkirch und die Freien auf der Heide verpfändet waren (©. 181 Anm.). 
Dem Grafen Wilhelm von Montfort:Tettnang erlaubte K. Ludwig am 
19. Nov. 1330, daß er feinen Kleden Tettnang mit Mauern und Gräben 
nach Art einer Stadt befeitige, und ebendemfelben am 23. Apr. 1331, daß 
er aus dem Dorf Ertingen (früher graflich landauiſch, bei Riedlingen) 
eine befeftigte Stadt mache mit Stadtreht und Marktrecht, wie fie Lindau 
habe. Dem Grafen Albrecht von Montfort:Werdenberg-Heiligenberg that 
K. Ludwig am 20. Jan. 1331 die Gnade, daß er feinen Sohn Albrecht 
zum Mitbefiger feiner Reihspfandfchaften erklärte und fchlug demfelben 
am 21. Det. 1331 um des Dienftes willen, welchen er ihm mit 12 Helmen 
gegen Brandenburg thun follte, 300 Markt Silber auf die Pfandfchaft, 
welche für 1200 Markt Silber ihm bereits auf das Meichsfreigeriht im 
Allgäu (oder die Graffchaft Eglofs) beftellt war (vergl. S. 181) und wegen 
welcher der Kaifer ihm aus Anlaß einer neuen Schuldverfehreibung am 
6. Sun. 1332 wiederholte Zufiherung ertheilte. Graf Eberhard von 
Nellenburg ftellte am 13. Jun. 1331 dem Kaifer einen Dienftbrief aus. ' 
Auszeichnender königlicher Gnaden hatten fih Die Grafen von Dettingen, 
Ludwig und deffen Brudersföhne, Ludwig und Friedrich, legtere Land: 
grafen des Elfaßes, zu erfreuen. Graf Ludwig der alte erhielt am 30. Mai 
1331 die Erlaubniß, die bei ihm feßhaften Juden zu nutzen und zu nießen 
bis auf Widerruf, und am 21. Det. 1331 wurden ihm auf die Steuer 
zu Donauwörth, welche ihm für 2200 Pf. Heller verpfändet war, noch 
weitere 400 Pfund gefchlagen; feine beiden Neffen erhielten von K. Zub: 
wig am 20. Aug. 1331 700 Mark Silber auf des Reichs Juden zu Straß: 
burg, wovon fie jährlih 60 Mark beziehen follten, ? am 6. Juni 1332 die 
Städte Drtenberg, Dffenburg, Gengenbah und Zell wegen 900 Marf 
Silber alter und 3300 Pf. Heller neuer Schulden verpfändet, ? und am 
28. Febr. 1333 1000 Pf. Heller auf die Stadt Rotenburg an der Tauber 
und andere taufend auf des Reichs Veſte und den Marft Harburg ange: 
wiefen. Den Pfalsgrafen Götz und Wilhelm von Tübingen beftätigte 
K. Ludwig den 30. Merz 1331 alle Freiungen, Nechte, Ehre, Nuß, welde 
fie von feinen Vorfahren am Reich gehabt haben und noch haben in allen 
zu ihrer Pfalzgraffchaft gehörigen Städten und Gütern, fonderlih in Tü— 
bingen. Graf Ulrich von Wirtemberg, durch die von ihm verwalteten 
zwei Landvogteien (S. 182. 185), von denen ihm die niederfchwäbifche bie 


' Böhmer Urf. K. Ludwigs Addit. 1 (1841), ©. 310. 

2 Am 21. Mai 1333 verfegte K. Ludwig dieſelben Juden ebendiefen Grafen 
um 1000 Mark Silber. 

3 Diefer Beſitz war ihnen meift ſchon am 24. Det. 1331 verfegt, fie follten 
folchen damals aber noch von dem Marfgrafen Rudolf dem ältern von Baden (F 1332) 
löfen. Webrigens war fchon am 45. Det. 1334, laut Urkunde K. Ludwigs von 
diefem Tag, wieder ein Markgraf von Baden, Rudolf von Baden-Pforzheim, Neffe 
obigen Rubolfs, Pfandbefiger. _ 


Stälin, Wirtemb, Gefchichte. IM. 13 
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an fein Ende blieb, fehr bereichert, ' war eine von K. Ludwigs Haupt: 
ſtützen. Zu den vielen Gunftbezeugungen, welche ihm K. Ludwig bewies, 
gehört die, daß diefer am 11. Dee. 1330 der wirtembergiihen Stadt 
Sanftatt Recht, Ehre und Gewohnheit, wie folde Eplingen hatte, verlieh, ? 
und das Landgericht, welches bisher außerhalb der Ringmauern Ganftatts 
gehalten wurde, innerhalb derfelben verlegen ließ. Angefehen, wie Graf 
Ulrich war, wurde er, aus Anlaß der heftigen Streitigfeiten zwifchen der 
Mainzer Geiftlichfeit und Stadt von dem dortigen St. Xictorsftift zu 
einem ihrer Schirmer begehrt und von dem Kaifer in Frankfurt am 28. Jan. 
1332 zugleich mit Kraft, Goͤtz und Luß von Hohenlohe und einigen an: 
deren Herren hiezu beftellt. Dem Herzog Konrad von Urslingen ver: 
fhrieb. K, Ludwig am 22. Det. 1331 für geleiftete Dienfte 100 Marf 
Silber und 100 Pfund Heller auf die gewöhnliche Neichsfleuer zu St. 
Gallen und gab an demfelben Tage ibm und Schwenigern von Lich: 
tenftein (bei Neutlingen) 200 Pfund Heller, auf die Landvogtei Elſaß 
angewiefen. Ulrich von Königsed erhielt am 23. Det. 1331 von Kaifer 
Ludwig die Vogteien zu Appenzell, Huntwyl, Trogen ıc. für 100 Marf 
Silber verpfäandet. Den Gebrüdern Konrad und Albrecht von Ned: 
berg beurfundete K. Ludwig am 6. Gept. 1333, daß ihnen und ihren 
Erben Böhmenfirh für 500 Pf, vom Neid zum Pfand bleiben foll. Den 
Truchſeßen Johann von Waldburg, weldher fib am 13. Juni 1331 
gegen den Kailer, ibm mit 20 Helmen innerhalb Deutfchland auf 1'/, 
Sabre zu dienen, verfchrieb, * ernannte diefer am 19. Mai 1332 neuer: 
dings auf fünf Jahre zum Pfleger des Gotteshaufes Kempten, befreite ihm 
zu lieb am 4, Aug. 1331, nach dem Beifpiel früherer Könige, deffen Stadt 
Isni und wiederholte die Verleihung von Lindauer Necht an diefe Stadt; 
er gab dem Truchſeßen in einer zweiten Urkunde von demfelben Tage volle 
Gewalt, zu richten in Isni und in allen Städten und Gerichten, welde 
er vom Meich inne babe, und verlieh ihm auch „den Bann dafelbft und 
daß er denfelben fürbas verleihen möge; am 27. Mai 1333 ertheilte er 
ihm, feinem nunmehrigen Landvogt in DOberfchwaben, eine Freiheit für 
feine Stadt Wurzach und dazu das Memminger Stadtredt. Was bie 
Herren von Hohenlohe betrifft, fo ſchlug 8. Ludwig am 12. Jan. 1332 
feinem Marfchall Kraft von Hohenlohe um feiner Dienfte willen 2000 Pf. 
Heller auf die Pfandfchaft über Grailsheim (S. 164) und verfprah ihm 
den Erfaß defien, was er an der Veſte verbauen werde, beftätigte ihm am 
28. Zul. deffelben Jahres ale Rechte an der Vefte Burleswag bei Crails— 
beim, wie folche der frühere Befiger, Graf Konrad von Dettingen gehabt, 
und am 23, Juni 1334 gleichfalls alle Nechte an der von ihm erworbenen 


Er lieh anfehnlihe Summen aus. Reg. Boic. 6, 385, vergl. auch Lich- 
nowsfg 3 Regg. Nr. 889, 

°* Die Breiheiten, welche bier K. Ludwig verlich, find natürlich Feine das 
Recht des Landesheren befchräntenden. Dafjelbe ift bei Ieni der Ball, welches 
weiter unten genaunt wird. 

3 v. Bappenheim Chronik der Truchfeßen von Waldburg 1, 54. 
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Veſte Böhringsweiler bei Weinsberg, welche den Verkäufern, Engelhard 
von Weinsberg und deffen DVettern, zugeftanden hatten; Gottfried und 
Ludwig von Hohenlohe erhielten von dem Kaifer, beide den 21. April 
1331, erfterer 500, legterer 1000 Pf. Heller zugefagt, wodurch jedoch alle 
andern Briefe, welche diefelben von dem Kaifer wegen Schulden, Koften 
und Schaden hätten, vernichtet fein follten. 

Wie zu den bedeutenderen Herren Süddeutſchlands, fo hatte 
K. Ludwig zu den ſchwäbiſchen Städten feit dem Spätjahr 1330 
die nächftfolgenden Jahre meift nur freundliche Beziehungen und 
erhielt von mehreren berfelben Ergebenheitderflärungen. ! Ein- 
zelne VBergünftigungen des Kaifers an Städte gegeben find folgende: 
Der Stadt Biberach verfprah er am 27. Mai 1331, fie nicht vom Reiche 
zu veräußern; der Stadt Bopfingen that er am 23. Nov. 1331 die 
Gnade, daß niemand vor ihren Mauern einen Bau errichten dürfe, wo: 
fern er nicht mit den Bürgern innerhalb der Stadt gleiche Laften an 
Steuern, Wachen und dergleichen tragen wolle; der Stadt Gmünd ver: 
fhaffte er den 26. Aug. 1333 Zolffreiheit zu Nürnberg, wogegen umgekehrt 
die Nürnberger auh in Gmünd zollfrei fein follen; der Stadt Hall ge: 
ftattete er am 25. Mai 1331 zu Bürger anzunehmen, wen fie wolle und 
deffen Schirmer zu fein, alfo daß ein folcher alle Rechte habe, wie die in 
Eflingen, Heilbronn, Gmünd und in andern NReichsftädten gefeflen find; 
der Stadt Heilbronn verlieh er am 28. Mai 1333 einen dreimöchentlichen 
Jahrmarkt auf Johannis, der alle Nechte und Freiung haben follte wie 
der Jahrmarkt zu Frankfurt; dem Rath und den Bürgern zu Leutkirch 
that er am 15. Mai 1332 die Gnade, daß fie und ihre Güter weder für 
den gegenwärtigen Pfandinhaber (S. 181. 193) noch fir den Faiferlichen 
Landvogt pfandbar fein follen. 

Indeß war es, bis die Sache K. Ludwigs ganz obfiegte, 
nicht überall ohne Unruhen abgegangen, namentlich nicht in Ulm, 
wo zuerft Die Kunzelmannifche Partei feine Sache lebhaft ergriffen 
hatte (S. 172) und fofort fein Landvogt in Oberfchwaben, Graf 
von Werdenberg, mit Hilfe von 20 gerüfteten Dienern, zu deren 
Haltung die Stadt jährlih 600 Pf. Heller beifteuern mußte, die 
Stabtvogtei handhabte.“ Die Bürgerfehden waren hier mit folder 
Wuth entbrannt, dag Todichläge begangen und Häufer, Mauern 
innerhalb und an ber Stadt niebergeriffen wurben.3 Solche Unruhen, 


’ Schreiben von 9 oberfchwäbifchen Reichsftädten vom 2. Ian. 1332, Orig. 
im bairifchen Hausarchiv, Buchner Gefchichte von Baiern 5, 441. Aehnliche 
Schreiben der Städte Augsburg und Conſtanz. 

® Urf. des Grafen vom 46. Oct. 1328. Jäger Ulm 743. Wäre au, daß 
ber (damals in Italien weilende) Kaifer ftürbe, fo folle der Graf doch „gewaltiglich 
bei der Vogtei bleiben.“ 

3 Laut Urf. K. Ludwigs vom 27. Bebr. 1331. 
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durch den "Streit bes Pabſtes mit dem Kaiſer geſchürt, dauerten 
noch fort, als die Häufer Baiern und Defterreih, deren Zwifl 
ihren Keim gebildet hatte, verfühnt waren. Das Kunzelmannifche 
Haus übte feinen Haf an den andern Geſchlechtern der Stadt, 
vorzüglich an den Familien Roth, Kraft und Strölin, welche aus 
der Stadt vertrieben und deren Güter verwüftet wurden. 1 Durch 
diefe Zmweiung theilte fi überhaupt die Gemeinde in die innern 
Bürger, welde blieben, und die äußern, welde entweder vertrie- 
ben wurden oder den vertriebenen nachzogen. Indeß erfolgten, 
feit dem 3. 1328, einzelne Sühnen und am 13. Mai 1331 die 
allgemeine Ausfühnung. 2 K. Ludwig fuchte die — freilich kurz 
vorher von ihm verpfändete (S. 192) — Stadt durch einzelne 
Gnaden in ihrer Anhänglichfeit an ihn zu befeftigen; er verlieh 
ihr am 27. Febr. 1331 das Ungeld auf unbeftimmte Zeit, ges 
ftattete ihr am 29. Mai 1331, daß fie um Schulden pfänden 
möge auf dem Land in ihre Stadt, ohne dag ber Landfrieden 
dadurch gebrochen fei, und gab ihr an demfelben und am nächſt— 
folgenden Tage die Befriedigung, daß alle von den Kunzelman— 
nen und nicht mit dem Rath aller Bürger aufgerichteten Briefe 
für kraftlos erklärt und fie, ebenfo wie Die Gegenpartei, verbind- 
lih gemacht wurden, die Schulden, welche der Aufruhr verurfacht 
hatte, nad) Maßgabe ihres Vermögens zu übernehmen; die Führer 
beider Parteien waren nemlich bei K. Ludwig in Ungnade gefallen 
und wurden in Münden gefangen gehalten. Gleichwohl ſtillte 
bei den Feinden K. Ludwigs dieſe Ausfühnung nicht den Unwillen; 
folcher ergoß fich vielmehr über den mehrerwähnten Grafen Berthold 
von Graisbach und Marftetten genannt von Neifen, welcher jegt als 
Reichsvogt Ulm inne hatte, und welchem der Kaiſer am 18, Juni 
1332 die gewöhnliche Stadtfteuer verfchaffte; die Gegner deffelben 
— wie es fcheint, die meiften Einwohner Ulms — geriethen 
jedoch gänzlich in Nachtheil. Die Bedingungen, unter denen ſich 
Ulm am 8, Mai 1333 unterwerfen mußte, waren hart; Die 
Zunft ſoll aufgelöst fein, der Kaifer oder fein Pfleger (der von 
Neifen) fol das Recht Haben in der Stadt eine Burg zu bauen 


Urk. Dit und Ulrich Rothe, Krafts des Schreibers und Peter Strölins vom 
29. Jun. 1329 bei Jäger Ulm 744, 

? Urf. bei Jäger a. a. O. 745. Uebrigens war die Stadt ſchon am 4. Det. 
1330 in das Landfriedensbündniß getreten. S. 186. 
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oder ein bis zwei Thore zu befeftigen und zu befegen; Rath und 
Gericht foll von ihm gefegt und entfegt werden bürfen; der Pfleger 
foll den Stadtfhlüffel inne haben und die Sturmglode befegen. ! 
Indeß wurden diefe Bedingungen im Nov. 1334 dahin gemildert, 
dag fih der Pfleger mit der NReichsfteuer, dem Ammanamt und 
dem biezu ald Befoldung gehörigen Reichsgut genannt Kunzel— 
mannsgut begnügte. 2? Nunmehr blieb Ulm ruhig, fo lange K. 
Ludwig regierte. 3 

So günſtig ſich nach dem Vorſtehenden die Berhältniffe K. 
Ludwigs im fühlihen Deutfchland geftaltet hatten, fo ſchwierig 
blieb feine Stellung zu P. Johann XXII., mit welchem Ludwig 
buch ſchwäbiſche und bairifche Herren, wie im J. 1332 durch die 
Grafen Ludwig von Dettingen und Alram von Hals verhandelte.“ 
Der Pabft zeigte fih immer unbeugfam, weil er, fortwährend vom 
franzöfifhen Hofe ganz abhängig in Avignon, fi mit dem Plane 
trug, die deutfche Königs- und Kaiferfrone an das franzöſiſche 
Königshaus zu bringen; und wie er Ludwigen ſelbſt verfolgte, 
fo forderte er auch deffen Freunde, wie am A. Yan. 1331 den 
Grafen Berthold von Graisbah und Marftetten Herrn zu Neifen 
vor ben päbftlihen Hof, damit er den Urtheilsfpruch über fein 
Verbrechen der Kegerei und des Abfalld von der Kirche anhöre. ® 
Fruchtlo8 waren deshalb die Anerbietungen des Kaiſers; dieſer 
zeigte fich bereit, alles, was er wider den Pabſt vorgenommen, 
zu widerrufen, fih Buße aufzulegen, die Losſprechung vom Banne 


I Urkunde ehmals im Ulmer Archiv, Abfchrift in den Prälat von Schmid’fchen 
Papieren in Ulm. 

2 Bereinigung Graf Bertholds mit der Stadt vom 16. Nov. 1334 bei Jäger 
a. a. D. 748, Beftätigung bdiefer Urfunde durch K. Ludwig vom 22. Nov. 1334, 
weitere Urfunde K. Ludwigs für Berthold vom 24. Nov. 1334. 

3 Am 4. Iul, 1336 verordnete der Amman, der Rath und die Gemeinde der 
Bürger zu Ulm: welcher Bürger ohne Willen und Ounft des Kaiſers oder des von 
Nyffen und auch des Stadtraths Ufwerfunge, Aenderunge oder Stözze fürbas hin 
zu Ulm machet, der wirb usgemworfen von des Kaiſers Huld und über ihn gerichtet 
als über einen Hechter und ſchädlichen Mann und fein Gut verfällt zur Hälfte dem 
Kaifer und deſſen Vogt und der Gemeinde zu dem Bau, zur Hälfte bleibt es deſſen 
Leibeserben. Reg. Boic. 7. 1585. 

* Heinrie. Rebdorf z. 3. 1332 bei Freher Script. 1, 614 ohne Nennung 
der Taufnamen. Der Graf von Dettingen war Graf Ludwig ber Aeltere, wo nicht 
deffen gleichnamiger Neffe. 

Diefer, fchon einmal im 3. 1323 Reichsftatthalter in Italien (S. 164), 
wurte am 3. Det. 1330 von K. Ludwig zu feinem Gefchäftsträger in der Kombarbei 
und in Tuſeien beſtellt. 

® Martene Thes. 2, 832. 
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der Gnade des Pabftes anheimzuftellen und eine neue Kaiferfrönung 
durch den Pabft fi) ertbeilen zu Taffen, ja er machte am Schluſſe 
des Jahres 1333 fogar Anftalt zur Verzichtung auf das Neid) 
zu Gunſten feines Vetters, Herzog Heinrihs von Niederbaiern. ! 
Bon der letztern Abficht und feiner muthloſen Demuth überhaupt 
fprang jedoch der wandelbare Kaiſer plöglich wieder zu ben äußer— 
ften Maßregeln gegen den Pabſt über und fuchte eine Kirchen: 
verfammlung zu Abfegung deffelben als eines Kegerd zu veran- 
ftalten, welchem Plane übrigens der am A. Dec. 1334 erfolgte 
Tod des Pabſtes ein Ziel feßte. 

Die Todfeindfchaft, in welcher K. Ludwig mit P. Johann XXII. 
lebte, war für erfteren Anlaß zu lebhaften Zwiftigfeiten mit den— 
jenigen Bifhöfen, welche zu dem Pabfte bielten und fih von 
dem Kaifer mit den berrichaftlihen Rechten nicht befehnen laſſen 
wollten. Einen folhen Streit hatte Ludwig, von dem Grafen 
Ulrich von Wirtemberg und den Landgrafen des Elſaßes den 
Grafen Ludwig und Friedrih von Dettingen angeftadhelt, im 
3. 1333 mit feinem alten Gegner Bifhof Berthold von Straß- 
burg (S. 178. 185). Aus Rache entriß legterer dem Grafen von 
Wirtemberg deffen Stadt NReichenweiler (S. 178), wogegen der 
Graf fih des Reichsortes Renchen bei Oberfirh, weldhen der 
Bifhof eingenommen hatte, bemächtigte, dabei aber feinen tapfern 
Ritter, Heinrih von Stein, verlor. Bald jedoch, im Det, 1333, 
wurde in Hagenau durch den fogleih näher zu erwähnenden Her- 
mann Hummel von Lichtenberg ein Teidliches Abkommen zwifchen 
dem Kaifer und dem Bifchof vermittelt. ? 

' Die Verhandlungen hierüber, von K. Ludwig perfönlich geführt, fanden 
ftatt zuerft im Nov. 1333 in Rotenburg an der Tauber, hierauf im Anfang De- 
cembers in Branffurt, wo K. Johaun von Böhmen, Herzog Heinrichs Schwieger- 
vater, vermittelte; auf eine für Deutfchland fchmähliche Weife wurbe nebenbei 
K. Philipp von Franfreich mit übergroßen Vortheilen bedacht und ihm die deutſchen 
Reichötheile von der Branchescomte einfchlieglich bis ans Meer von Marfeille und 
von ber Rhone und der Saone bis an die Marken der Lombardei, auch die Regalien 
des Bisthbums Cambrai, verpfändet: f. die Urfunde Herzog Heinrichs, von Frank— 
furt 1333 Dec. 7, in Histoire de la vacance du tröne imperial. Paris 1790. 
©. 224, im Auszug bei Böhmer Urk. Ludwigs addit. 4 (1841), ©. 310, in Be— 
treff 8. Johanns vergl. auch Buchner Gefch. v. Baiern 5, 449. 

? Obiges umjtändlich in De gestis Bertholdi ep. Argent. bei Urstis. 2, 172. 
Die Zeit diefes Abfommens, welche hier nicht fteht, ergibt ſich aus der Anmwefenheit 
K. Ludwigs und Hermann Hummels in Hagenau (S. 199, Ann. 5). Der Graf 
von Wirtemberg, welcher fpäter im 3. 1336 mit dem Bifchof eine anderweitige 


lebereinfunft traf (S. 179), wurde hierauf beffen Freund und nahm fich feiner 
eifrig am durch Zufendung von Hilfstruppen (300 Behelmten) im 3. 41337 (De 
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Das erwähnte Zerwürfnig K. Ludwigs mit dem Pabfte fonnte 
aber nicht umbin, bei den im %. 1333 erfolgten Erfedigungen 
ſüddeutſcher Bifhofsftühle Wahlfampfe herbeizuführen. So in 
Wirzburg, wo nach dem Tode Biſchof Wolframd (+1303 Jul. 6) 
Hermann Hummel von Lichtenberg, K. Ludwigs Kanzler und 
Speirer Domherr (S. 169. 174), ! von der Mehrheit der Stifte- 
herren durchgefest und von dem Erzbifhof Balduin als Metro: 
politen anftatt des Pabſtes beftätigt ? wurde, 3 während Dito von 
Wolfskeel Wirzburger Archidiacon, ein Anhänger P. Johanns XXII., 
in ber Minderzahl blieb und ind Ausland flüchten mußte, “ wo 
er zu Lüttih, am 21. Jul. 1334 als päbftlicher Provife zum 
Biſchof von Wirzburg geweiht wurde, Da indeß Hermann, wel- 
cher namentlih von Graf Ulrich von Wirtemberg, dem rüftigen 
Borfechter K. Ludwigs und feiner Anhänger, Unterftügung erhielt, 5 
am 11. Jul.$ 1335 ftarb, fo fonnte Otto jest in fein Bisthum 
einziehen. ° Hiebei lenkte Otto etwas ein gegenüber von K. Lud— 
wig, welcher ihm am 26. Aug. 1335 durch befondere Bevollmäd: 
tigte die feierliche Berfiherung gab, daß er ihm heimlich und 


gestis a. a. D. 175) und als erwählter Schiedsrichter bei dem Vertrage, welchen 
zu Speier im Merz 1338 der Bifchof mit feinen Domberren abſchloß (ibid. 176). 

’ Bei Matıh. Neoburg. 1472 heißt er dominus de Lichtenberg in Suevia, 
scholasticus Spirensis, cancellarius principis. 

2 Hermann nennt fih am 15. Febr. 1334 in einer Urkunde für Kl. Komburg: 
electus et confirmatus,. Mencken Script. 1, 424. 

KR. Ludwig hatte fofort mit dieſem Biſchof mehrfältigen Verkehr; am 25. Febr. 
41334 befahl er ihm z. B. den Deutfchorden in deſſen Perfonen und Gütern, fo 
weit fie in feinem Gebiet liegen, und befonders das Haus Mergentheim zu ſchützen. 

* Eodem anno (133%) de ecclesia erbipolensi et de pluribus episcopatibus 
aliis provisioni sedis apostolice reservatis Ludwicus Babarus episcopos papales 
violenter ejecit etc. Petrus Zittav. Chron. Aulae reziae 476. 

5 Für ſolchen Beiſtand, „bis der Biſchof feines Bisthums gewaltig werde 
und darnach ein gang Jahr“ befanute fich diefer dem Grafen am 27. Det. 1333 
im Faiferlichen Hoflager in Hagenan in zwei Berfchreibungen als Schuldner für 
je 1500 ®f. Heller; für die eine Summe verfprach er dem Grafen, deſſen Befte 
Löwenfels (h. z. T. Leofels, füdlich von Gerabronn) bis zum 11. Nov. 1334 aus: 
zulöfen, und für die andere Summe, deſſelben Schuld an die Juden zu Speier bis 
auf den 13, Febr. 1334 abjutragen; für beide Schulden leiftete der Kaiſer felbit 
und Graf Berthold von Graisbach und Marftetten, genannt von Neifen, Bürgſchaft. 
Erftere Urkunde im St. N. unter Geldanlehnungen, die zweite bei Sattler Grafen 
1 Beil, Nr. 83. 

6 Speierer Todtenbuch bei Remling Gefch. der Bifh. zu Speyer, 1, 584. 
Wenn Ussermann Ep. Wirceb. 106 den Bifchof Hermann ſchon am 21. Mai 
fterben läßt, fo fpricht fchon das dagegen, daß K. Ludwig noch am 30. Mai 1335 
ihm eine Urkunde erteilte. Hermanns Tod wird im Chron. S. Petri Erford. bei 
Mencken Script. 3, 337 einer Vergiftung zugefchrieben. 

7 Michael zum Löwen, Protonotar des genannten Bifchofs Dito (+ 1355). 
bei Böhmer Font. 1, 456. 
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öffentlich behilflich fein wolle und folle; auh ihm am 16. Apr. 
1336 auf Widerruf die Bewilligung ertheilte, auch vor Empfang 
der Regalien den Richtern und Amtleuten ohne Widerrede befehlen 
zu bürfen. Gleichwohl fund diefer Bifhof mit dem päbftlichen 
Stuhle, weldhem fih K. Ludwig im J. 1335 felbft fehr genähert 
batte, fortwährend in fo gutem Vernehmen, daß P. Benedict XIL, 
Johanns XXI. Nachfolger, am 27. Sept. 1336 den Bann, wel- 
cher wegen Anerfennung Hermanns noch .auf dem Bisthum ruhte, 
durch Bifhof Berthold von Straßburg förmlich löſen ließ.! So 
wußte fih nun Biſchof Otto durch verfchiedene Mittel, namentlich) 
auch durch Dienftannahmen, ? in feinem Bisthum recht feſt zu fegen. 

Ein heftigerer Streit, als in Wirzburg, entbrannte über dem 
Bisthum Konftanz, nach Ableben Bifhof Rudolf (S. 190), 
welcher gleichfalls im J. 1333 verfchied.3 Hier theilten fich die 
Wahlftimmen zwifchen Nicolaus (Eonftanzer. Stiftödefan, Sohn 
Jacobs von Kenzinzen, öfterreichifchen Bogts zu Frauenfeld 9 und 
Albrecht CEonftanzer Domberen, Sohn Rudolfs Grafen von 
Hohenberg und durd die Gunft K. Ludwigs auch Landvogts im 
Elſaß); Testerer, von deſſen gewaltigem Bater die Stiftöhern 
Beeinträchtigungen befürchteten, hatte Die Minderzahl der Stimmen; 
beide waren übrigens ausgezeichnete Männer. Der eine, wie ber 
andere, zog fofort nah Avignon zu P. Johann XXI., um deſſen 
Beftätigung nachzufuchen, wobei Nicolaus bedeutende Geldfpenden 
machte. Diefer, welcher ohnehin ald Sohn eines öfterreihifchen 
Bogtesd dem Pabite angenehmer fein mochte, als ein Sprößling 


' Reg. Boic. 7, 125 (bier irrig unter 1335). Urfunde Bifchof Otto's vom 
28. Merz 1337 über die Vollziehung ib. 7, 180. 

2 Ihre Dienfte geloben Ludwig von Hohenlohe am 18. Oct. 1335, Gottfrid 
von Hohenlohe am 28. Nov. 1335, beide nehmen von den zu Befehdenden aus den 
Kaiſer von Rom, legterer unter andern auch den Grafen Ulrich von Wirtemberg. 
Reg. Boic. 7, 127. 130. 

3 Sein Todestag wird verfehieden angegeben: rirca festum heatae Margareihae 
(im Jul.) bei Joh. Vitodur. 78; obiit 15 vel 17 Aprilis am Schluffe von Küche- 
meifter in der Helvet. Biblioth. 5, 101; III Falend, marcy [Febr. 27] bei Geb- 
hard. Dacher Chron. episc. Constantiensium (Cod. Sangallens 646). Letzterer 
fügt bei: „gu den zyten fines Binfchaidens uf difern zyt was er nit in gnad des 
ftuls ge Rom u. in etlicher cavelle je St. Gallen ze Arbon.” 

* Des Korchtes Sun von Frothenvelt, der hies Nicolaus, den man ſprach von 
Kenzingen. Oberrheinifche Chronik h. v. Grieshaber 30. Der Vogt Her Jacob 
von Frawenveld, och Vogt zu Kyburg - . . Derfelb . . was Bifchof Niclanfen 
Bater von Coſtentz. Küchemeifter a. a. D. 5, 73. Episcopus Constantiensis 
ortus de oppido Vrowenveld. Joh. Vitodur. 52. 74. 

®? Dem Haufe DOefterreih blieb auch der Sohn anhänglih; als Bifchof von 
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des mit 8. Ludwig engverbundenen Hohenberger Grafenhaufeg, ! 
erhielt fie, nahm fofort von dem Bisthum ? und beffen Burgen 
Beſitz und legte eine ftarfe Mannſchaft in die bifchöfliche Veſte 
Mersburg. Diefe belagerten feine Gegner, Graf Rudolf von 
Hohenberg an der Spige. Legterer rief den Kaifer Ludwig zu 
Hilfe, welcher, biebei ben Zeitgenoffen wie ein „Söldling bes 
Grafen” vorfommend, 3 ausrüdte, und den Truchſeßen Johann 
von Waldburg ? und ein wiewohl ungerne folgendes Heer aus 
benachbarten Reichsftädten 5 mit ſich führte. Der Kaifer und ber 
Graf festen nun von der dritten Woche des Mai's bis Ende 
Augufts 1334 die Belagerung fort® und ließen ftarfe Wurf— 
gefchoße fchleudern. Die Belagerten, welche fih täglich von 


Gonftanz, gleich am 25. Mai 1334 in Brud, verpflichtete er fich eidlich den Herzogen 
Albrecht und Dito gegen Jedermann mit feinen Leuten und Beten zu helfen und 
fih mit Niemand zu deren Nachtheil zu verbinden. Lichnoweky 3 Regg. Nr. 972. 

ı 8. Ludwig berichtete im Mai 1334 von Ingolftadt aus dem Erzbifchof 
Balduin von Trier, welcher ihm den Mainzer Decan Johann zum Bifchof von 
Conſtanz hatte empfehlen wollen, folgender Maßen: honorabilis vir Albertus, 
natus nobilis Rudolfi comitis de Hohinberg in episcopum Constantiensem 
fuit electus, et ad hoc ille de Aviniona cuidam nominato de Kenzingen, cui 
et antea de episcopatu Augustano providerat, de episcopatu providit predicto, 
Unde cum presenti nominato de Aviniona promoto resistere nos oporteat, 
et hoc melius per dictum Albertum propter parentum suorum potestatem, 
quam per aliquem alium mediante nostro adjutorio possit fieri, ejus pro- 
motioni insistere ducimur totis viribus ac virtute. 

2 In der Stadt Gonftanz felbft hatte fih noch am 9. Mai 1334 ber Gegen- 
bifchof Albrecht halten Fönnen; er urfundet wenigftens an biefem Tage bafelbft. 
Banotti Grafen von Montfort 479. 

3 Der Kaifer fhien überhaupt durch den Grafen Rudolf von Hohenberg , welcher 
jeine eigene Angelegenheit gerne zur Sache des Reichs machen wollte, geäffet, in 
einem bald nachher gedichteten Spottgedicht wird dem Kaifer folgende Detheuerung 
in den Mund gelegt: „Ich wil ze ainem affen | werben als ich ge Merfpurg wart,“ 
bei v. Laßberg Liederfaal 3, 121. 

“ Am 17. Jan. 1335 verfegt K. Ludwig die Mühlen zu Ueberlingen Johann 
dem Truchfeßen zu Waldburg, Landvogt zu Oberfchwaben, um 100 Marf Silber 
Gonftanzer Geweges, „die er von unferwegen und in unferm Dienfte vor der veſti 
zu Merfpurg verzehrt hat.“ Drig. in Ueberlingen (Mitth. von Prof. Fidler). 

> Am 23. Merz 1336 befcheinigt „Johannes Truchfeß von Waldburg, Landvogt 
in Oberſchwaben,“ der Stadt Augsburg den Empfang des Geldes, „das ihr von 
den Städten gemeinlich, die vor Merfpurg lagen, aufgelegt war an den Koften 
und dem Bau, der vor Merfpurg in des Reichs Dienft gefchahe.” Drig. im Augs— 
burger Archiv, Auszug bei Pfifter Gefch. von Schwaben 3, 245. Während der 
Belagerung Mersburgs urfundete K. Ludwig am 19. Mai für Graf Friedrich von 
Freiburg, am 17. Jun. für Kraft und Göt von Hohenlohe, am 10. Jul. für Lug 
von Hohenlohe, am 28. Zul. für Graf Hugo von Bregenz, am 11. Aug. für Graf 
Konrad den Scherer von Tübingen; wahrfcheinlich, daß die meiften derſelben mit— 
ftritten. 

* Während diefer Belagerung urfundete der Bifchof Nicolaus am 27. Jun, 
1334 in Frauenfeld. Neugart Cod. dipl. Alem. 2, 420. 
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Anhängern in Conftanz Nahrungsmittel zu verfchaffen wußten, 
vertheidigten fich aber heldenmüthig, machten bie und da glückliche 
Ausfälle und bemeifterten fih mitunter der Schiffe, welche den 
Belagerern Mundvorrath zuführten. Endlich Tieß fih der Kaifer 
durch berzoglich öfterreichiiche Vermittlung ! von der ruhmlofen 
Unternehmung abziehen, worauf auch Graf Rudolf von Hohen 
berg, wenn er gleich geichworen hatte, nicht nachzulaſſen, bis er 
der Jungfrau Maria (der Schußheiligen des Hochſtifts) Das Hemde 
vom Leibe gezogen, von der weitern Belagerung abjtund. Hier— 
auf ruhte die Fehde, und während für Albrecht? (nachherigen 
Hoffanzler K. Ludwigs, Landvogt des Elſaßes, zulest Bifchof 
von Freifing) fih eine anderweitige Laufbahn eröffnete, 3 verblieb 
Nicolaus im Beſitze des Bisthums Konftanz. * Letzterer hatte 
gleichwohl hier einen harten Einftand, indem ihm zu feiner großen 
Beihimpfung die Gefchenfe, welche er zur Feier der erſten Meſſe 
von den Klöftern feines Sprengeld forbete, unterwegs von mehre- 
‚ren Landesherren, unter welchen auch Graf Ulrich von Wirtemberg 
fi befand, binweggenommen wurden und er felbft an Dftern 1337 
bei Glattfelden (zwifchen Zürich und Schafhaufen) von den Herren 
von Thengen, welche fih für erlittene Unbill an ihm rächen woll- 
ten, feftgenommen, auf die Befte Hobenhöwen in Gewahrfam 
gebracht und erft im folgenden Herbft durch Bermittlung von 
Freunden wieder frei gelaffen wurde. 5 

Unter Benedict XII., welcher am 20. Dec. 1334 zum Pabite 
gewählt wurde, erfolgte Feineswegs eine größere VBerftändigung 
zwiſchen dem Kaifer und dem päbftlihen Stuhle. K. Ludwig 


ı Als perfönlichen Vermittler nennt Joh, Vitodur. 34 den Herzog Albrecht, 
was freilich beffer auf Herzog Otto paßte. Diefer war im Sommer 1334 in den 
Stammlanden, am 24. 26. Aug. in Bruck im Argau (Lichnowsky 3 Regg. Nr. 978. 
979), Herzog Albrecht dagegen am 6. Mai in Wien, am 6. Aug. in Neuftadt, 
am 4. Sept. in Grab (ebendaf. Nr. 970, 977. 983). 

2 Er nennt fih noch am 16. Merz 1335 „erwählt zu dem Bisthum in Con— 
ſtanz“ in einer Urkunde, worin er mit feinem Vater und feinen Brüdern die Gapelle 
Haigerloch befchenft. Drig. im St. A. unter Balingen Geiftl. Verwaltung. 

® Albertus Argent. 106; Landvogt des Elfaßes auch in Urfunden K. Ludwigs 
vom 3. 6. Merz und vom 15. Det. 1338. In einer Urf, vom i8. Der. 1340 nennt 
er fich felbft „Sanzler dez röm. Kayfers und Landvogt in Elſaz.“ Schmid Pfalzgr. 
von Tübingen. Urk. 233. 

+ Das Umftändlichite über die Belagerung von Mersburg fteht bei Joh. Vi- 
todur. 34 und 78, Kürzeres in der Oberrheinifchen Chronik a. a. O. und in der 
Conſtanzer Ehronif bei Done Duellenfammlung 1, 314. 

> Joh. Vitodur. 82. 
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erbot jih zwar gleih im 3. 1335 zu allem, was bilfiger Weife 
von ihm gefordert werben fonnte, und Benediet hatte anfänglich 
feldft den Wunſch, ſich mit Ludwig zu verföhnen. Zu den dama— 
ligen Berhandlungen mit Avignon dienten dem Kaifer hauptſäch— 
lic erprobte Näthe aus Schwaben; am 20. Merz 1335 bevoll- 
mächtigte er beim Pabfte den Grafen Ludwig den jüngeren von 
Dettingen, ! welcher am 28. April 1335 in Avignon anfam, und 
mit ihm den Augsburger Archidiaconus Eberhard von Tummnau 
Cbei Kirchheim u. T., jest abgegangen), deſſen Neffen ? den 
Augsburger Domberen Marfward von Randeck (gleichfalls bei 
Kirchheim), den Meifter Ulrih Hofmaier 3 von Augsburg oberjten 
Schreiber des Kaifers, einen Herren von Rechberg und den Deutfch- 
ordensmeifter Wolfram Graf von Nellenburg. 4 Am 4. Aug. 


t Schon von K. Albrecht wurde ein Graf Ludwig von Dettingen, ber Groß: 
vater bes vorftehenden, an den päpftlichen Hof geſchickt (S. 95), desgleichen im 
3%. 1332 ein Graf von Dettingen (diefer Ludwig der jüngere oder Ludwig ber 
ältere) ebendahin abgeordnet (S. 197, Anm, 4). 

2 Mon. Boic. 33®, 271. 

’ ". Ludwig felbft urfundet am 28. Det. 1336 für den „befchalden Mann 
Meifter Ulrih den Hofmaier von Augsburg unfern lieben getr. obriften Schriber“ 
(v. Stetten Adel. Gefchlechter in Angsburg 388, vergl. über dieſe Familie eb. 112); 
an bemfelben Tage ift Zeuge des Kaiſers disereius vir magister Ulr. de Augusta 
noster prothonotarius. (Schütz Corp. 4, 232); vergl. auch Raynald. 5. I. 1336 
$. 29 und Heinr. de Diessenhofen 3. 3. 1341. Irrig gilt alfo gewöhnlich, auch 
bei Stetten a. a. D. 79, biefer Ulrich für einen Hangenohr. 

* Duo comites de Oetingen, de Randekk prepositus Babenbergensis 
(postea per papam ejusdem ecclesie prepositus effectus) [die Berner Handfchrift 
liest zwifchen Randekk und postea, wie vorfteht, vergl. Joh. Victoriens. 445: 
nobilis vir de Randekch prepositus Babenbergensis; dagegen fteht bei Urstis. 
2, 126 zwifchen den bezeichneten Worten: canonicus Augustensis, R. Bamber- 
gensis] et magister Udalricus protonotarius prineipis. Matth. Neoburg. Vir 
prudens de Rechberg et ordinis cruciferorum de Nellenburg provincialis cum 
Ulrico de Augusta eximio decretista. Joh. Victoriens. 415. Den Archidiaconus 
Eberhard, den Domheren Markward und den Meifter Ulrich ale Mitgefandte kennt 
man aus ber, in Balme in der Daupbine am 16. April 1335 ausgeftellten Urfunbe 
Graf Lubwigs von Dettingen des jüngern, wodurch verfelbe ala Bevollmächtigter 
K. Ludwigs dem Humbert Delfin die Belehnung mit dem Neich Vienne ertheilte 
nebft dem Berfprechen, dafjelbe zu einem Königreich zu erheben. Dachery Spicil. 
ed. nov. 3, 719. Wolfram Graf von Nellenburg, anfangs Deutfchordenscomthur 
zu Meinau, daun Landeomthur der Ballet Elſaß und Burgund, und dem Deutfch- 
ordensmeiftertbum ruhmvoll vor in den Jahren 1329—1361, in einer Urfunde vom 
20. Dee. 1331 nennt 8. Ludwig ihn mit Heinrich von Zipplingen — f. unten — 
unter großem Lob secretarios nostros dilectos. (Wolfram war auch noch unter K. Karl 
eine Perfon von großer Bedeutung.) Die veutfchen Herren überhaupt hiengen fehr 
an KR. Ludwig, welcher feinerfeits unter anderem am 25. Febr. 1334 dem Bifchof 
Hermann von Wirzburg gebot, das Deutfchordenshaus in Mergentheim nach allen 
feinen Kräften zu fehirmen, auch am 2. Zul. 1340 den bisherigen Marftort Mer: 
gentheim zur Stadt erhob und am 4. Sept. b. 3. das dortige Marftrecht erweiterte. 
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1335 ermädtigte K. Ludwig den Grafen Ludwig den älteren von 
Dettingen und deſſen ebengenannten gleihnamigen Brudersfohn, 
den Pabft, welchem der Kaifer Berfehlungen gegen die Kirche 
eingeftand, um Verzeihung zu bitten; er gefellte zu biefer wieber- 
holten Gefandtfhaft den Deutfchordenseommenthur zu Ulm und 
Donauwörth Heinrich von Zipplingen Cöftlih von Ellwangen) und 
die bereits genannten Arhidiaconus Eberhard, Domherr Markward 
und Meifter Ulrich; diefe Bevollmächtigten gelangten am 2. Sept. 
nad Avignon und am 9. Det. fprach dafelbft der Domherr Marf- 
ward in öffentlihem Conſiſtorium für K. Ludwig. ! Bon neuem, 
am 5. Merz 1336 von Ulm aus, ertheilte der Kaifer dieſer zwei— 
ten Gefandtihaft, aus deren Mitte der Graf Ludwig von Det- 
tingen ber ältere und der Archidiaconus Eberhard damals zu R. 
Ludwig zurüdgefehrt fih mit diefem perfönlich befprachen, eine 
Vollmacht, welche für den Zwed der Ausföhnung mit dem Pabjfte 
Alles erſchöpfte. Allein das Ganze feheiterte an dem Einfluß, 
welhen K. Philipp von Franfreih auf die Garbinäle ausübte, ? 
Die Ereommunifation blieb fortwährend über den Kaifer verhängt 
und der Fluch des Interdiets Taftete eine Reihe von Jahren ſchwer 
auch auf unfern Gegenden, 3 wenn gleich hie und da eine einzelne 
Milderung eintrat, + und P. Benediet die Kirchenflüche gegen 
Ludwig nicht erneute, 

Zu diefem innern Kampfe mit dem päbftlihen Hofe gefellte 
fih für 8. Ludwig im Jul. 1336 vorübergehend noch ein offener 
Krieg wegen der Erbfolge in Kärnthen. Der dortige Herzog 


I! Yeber Heinrich von Zipplingen vergl. Reg. Boic. 6, 245. 247. 287. 288. 
292. 329. 386. 7, 29. 47. 163. 284. 321. 339. 352, Mon. Boic. 24, 81. 
Markward von Randed wurde fpäter Domprobft in Bamberg (f. S. 203 Anm. 4), 
i. J. 1348 Bifchof von Augsburg, zulegt Batriarch von Aquileja, f. $. 19. 20, Sein 
Familienwappen, weldes er auch als Patriarch von Aquileja auf feinen Münzen 
führt, ift ein blauer Schild mit goldnem Schrägbalfen und rothem Schildeshaupt. 
(Siebmaher Wappenbuh 2, 90, Schweitzer Serie delle monete d’Aquileja e di 
Venezia 1. 1848 Tafel zu ©. 40; bei Siebmacher ift der Schrägbalfen heraldiſch 
fchräglinfs, auf den Münzen von Aaquileja fchrägrechts.) 

2 Der Pabſt entließ die Gefandtfchaft am 14. Mai 1336 mit einem Schreiben 
an 8. Ludwig. Raynald $. 29. 

3 Heinrich von Nördlingen (bei Heumann Opuscula 380) erzählt, wie Leute 
wohl 44 Iahre lang Fein Abendmahl empfangen hätten. 

* Die Beerdigung in geweihter Erde erlauben zu dürfen, geftattete wenigftens 
ver päpftliche Pönitentiarius Bifchof Gaucelinus (nicht Gaucelmus) von Albano 
am 5. Nov. 1337 von Avignon aus den Dominicanern in Ulm in einem Rund» 
fehreiben, welches diefem vom Pabſte fehr begünftigten Orden in Deutfchland über- 
haupt galt. Veeſenmeyer Mifcellaneen 179. 


bis zum Tode Gr. Ulrichs v. W. + 1344. 205 


Heinrih war am 2, April 1335 geftorben, worauf fein Schwieger- 
fohn, K. Johann von Böhmen, gegenüber von den Herzogen 
Albrecht und Otto von Defterreih, für welche K. Ludwig ent- 
fchieden hatte, das Land anfprad. In diefem Streite, welcher, 
ohne dag es zu einer Waffenentfcheidung zwifchen Baiern und 
Defterreih Fam, durch einen Vergleich der Parteien vom A. Sept. 
bis 9. Det. 1336! und die bienacd erfolgte Weberlaffung von 
Kärnthen an Defterreich bald wieder beigelegt war, befamen bie 
Herzoge von Defterreih von Schwaben aus anfehnlihe Hilfe, 
namentlich führte ihnen der Bifchof Nieolaus von Konftanz 270 
Behelmte felbft zu; ? K. Ludwig überfiel zunächft den Herzog Hein- 
rih von Niederbaiern, Bundesgenoffen K. Johannes, und wurde 
hiebei kräftig unterftügt — neben ber bairifchen Ritterfhaft — 
hauptſächlich von der fehwäbifchen,? unter ber lesteren von Graf 
Wilhelm von Montfort-Tettnang ? und befonders von Graf Ulrich 
von Wirtemberg. Lesterer, mit welchem der Kaifer vor Beginn 
des Krieges am 8. Jun. 1336 in Stuttgart felbft Abrede getroffen 
hatte, ftund dieſem bei deſſen Friegerifchen Bewegungen in ben 
SFfargegenden, namentlid im Aug. 1336 bei Landau, zur Seite, 
zog aber, als der Kaifer wegen ber Kriegsfoften mit Den Herzogen 
von Defterreih in Streit gerieth, gleich diefem bald wieder ab, 
indem er namentlich gegen den 8. Johann yon Böhmen zu fireiten 
feine Luft bezeugte, ? 

* Den Ausſpruch des noch bei Lebzeiten Herzog Heinrichs von Kärnthen am 
23. Nov. 1330 beftellten Schiedsgerichts (S. 187), welcher für die Herzoge von 
Defterreich entfchied, f. bei Böhmer Urff. K. Ludwigs (1839) S. 76, Nr. 1231 
und ben Bergleih vom 4. Sept. bis 9. Det. 1336, in welchem auch K. Johann 
Einiges eingeräumt erhielt, f. bei Böhmer a. a. O. ©. 209. 

2 Misit dux (Otto) in ierram Sweviae et Alsatise et Sungowiae nuncios 
suos mandans servitoribus suis singulis ibidem degentibus, ut quanto copio- 
siori bellatorum numero collecio possent ad eum concilo gressu venirent: 
quod et factum est. Nam advocati sui et episcopus Constantiensis de Fro- 
wenveld oriundus et alii serviciales sui et sibi militantes executioni fideliter 
manciparunt. Joh. Vitodur. 40. „Bifchof Niclaus ift mit bem ‚Herzog von 
Defterreich, der mit Küng Johannes von Behmen Krieg geführt, 16 Wochen im 
Beld gelegen mit 270 Helmen, mit denen er ob 9000 Marf Silbers verthät, bie 
im nit wieber erftattet wurden." Schultheß Conſtanzer Ehronif, Handfchrift in 
Conſtanz. Diefer Bifchof nennt fih ſchon im einer Urkunde vom 16. Mai 1336 
„Hobtmann ver hohen evelen Furften der Herzogen von Defterrih in ir Banden ze 
Swaben u. in Elſaz.“ Kopp Urkunden 173. 

® Joh. Vitodur. a. a. O. 

4 Laut Urk. K. Ludwigs vom 21. Zul. 1336, welcher ihm bamals um bie feiner 
Dienfte wegen ihm fchuldigen 3000 Pf. Heller die Reichsſtadt Pfullendorf mit allen 


Nugen und Gülten verfest. 
> Joh. Victoriens, 422. 423, 
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Während diefes Feldzugsd gelang dem Grafen Ulrich die fchon 
vorher angebahnte Erwerbung der Burg und Stadt Gröningen 
:Ch. 3. T. Marfgröningen) und des darauf haftenden erblichen 
„Reichsſturmfahnlehens,“ ein Befig, nah welchem ſchon fein 
Bater getrachtet, und welchen im vorigen Jahrhundert Graf Hart- 
mann von Wirtemberg-Gröningen (+ 1280) gehabt hatte (Bd. 2, 
483, 3, 36). Das genannte Leben der allgemeinen Reichsfahne, 
welches fofort bis zur Auflöfung des Reiches beim Haufe Wirtem- 
berg blieb, bieng wohl mit dem VBorftritt der Schwaben in Reichs— 
friegen (Bd. 1, 393. 2, 643) zufammen. Die Fahne felbft, 
welche Graf Ulrich gleih in den Krieg führte, war ein lang ge- 
ftredftes, berabflatterndes goldenes Banner mit einem einföpfigen, 
nad) feiner rechten Seite fehenden fchwarzen Adler; es hieng an 
einer Tanzenförmigen, rothen Stange, die mit filberner Spitze 
verfehen war, herab und war mit einem rothen Schwenfel geziert. 1 
K. Ludwig, welcher nah der Schladht von Mühldorf den Konrad 
von Schlüffelberg damit belehnt hatte (S. 160), bewog jelbft den 
legteren zur Herausgabe, was um fo leichter ging, da Konrad 
von Sclüffelberg CH 1347) mit einer Bruderstochter des Grafen 
Urih, Agnes, in Finderlofer Ehe Iebte und den Mannsftamm 
feines Gefchlechtes befchloß. 2 Konrad verfaufte Burg und Stabt 
Marfgröningen nebft Kirchenfag für 6000 Pf. Heller an den 
Grafen am 22. Sept. 1336, 3 und K. Ludwig beftätigte den Kauf 
am memlihen Zage im Lager bei Freifing in ber Gegenwart 
beider; vorläufig hatte dieſer Kaifer fchon am vorhergehenden 
3. Merz von Ulm aus an Konrad von Schlüffelberg ein Schreiben 


Wie foldhe im altwirtembergifchen Wappen feit angenommener Herzogswürde 
erfcheint. — Sturmfahne ift Kriegsfahne; in einer lateinifchen Urkunde vom 14. Aug- 
1332 wird diefes Banner bezeichnet als vexillum imperii dietum Sturmvane in 
vulgari. Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 71. Wo folches Banner flog, „beichloffen 
fih“ die Renufahnen der anderen Fürften und Herren, wofern fich das Neichsheer 
nicht befondere Abtheilungen bildete. — Als man am Schluffe des 17. Jahrhunderts 
daran war, der neuen Kur Braunfchweig-füneburg das Erzamt eines Reichsbanner- 
herrn zu verleihen, machte Wirtemberg dagegen Einfpradhe mit bem Erfolge, daß 
die neue Kur mit dem Erzfchagmeifteramt ftatt mit ber verlangten Bannerherrn- 
würde befehnt wurde. Auf die Weife blieb das Erzamt eines Reichserzbannerherrn 
dem Haufe Wirtemberg vorbehalten, und gelangte an baffelbe bei feiner Erhöhung 
zur Furfürftlihen Würde im J. 1803. (Die Schriften über die Reichsſturmfahne 
find verzeichnet bei Mofer Wirt. Biblioth, Ate Ausg. 188—192.) 

? Der Name diefes fränfifchen Edeln hat ſich noch nörblich bei Markgröningen 
in ber Bergfpige Schlüffelberg, wo fich noch Trümmer einer Burg zeigen, erhalten. 

3 Sattler Grafen 1 Beil. Nr 79. 
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erlaffen, worin er ihm anzeigte, daß er dem Grafen Ulrich von 
Wirtemberg feinem Landvogt aufgegeben babe, mit ihm wegen - 
Gröningen Burg und Stadt freundlich überein zu kommen; ja 
der Kaifer hatte fhon an demfelben 3. Merz dem Grafen Ulrich 
von Wirtemberg und deſſen Söhnen wirklich die Reihsfturmfahne 
empfohlen und fie mit Gröningen Burg und Stadt belehnt, wo— 
gegen fie aber auch die Sturmfahne beforgen und bewahren follten. 
Für feine Koften im Kärnthner Exrbfolgefrieg erhielt Graf Ulrich 
6000 Pf. Heller — gerade die Summe, für welhe er Marf- 
gröningen erfaufte — von K. Ludwig unter dem 16. Jul, 1336 
auf dem Felde bei Gebelfofen Cunfern Stadt am Hof) verfehrieben; 
bis zur Zahlung follte der Graf die Reichsſtadt Weil, vorläufig 
aber die Reichsſtadt Donauwörth, als Pfand innehaben; als 
Ulrich, welcher am 24. Jul. 1336 Donaumdrth, dort felbft an- 
weſend, feines Schirme verfihert batte,! ſchon am folgenden 
1. Aug. diefe Stadt gegen Weil der Stabt herauszugeben verbieß, 
bevang er, damals in Freifing weilend, daß, wenn er deshalb 
mit den Städten oder jemand anderem in Krieg gerathen würde, 
der Kaifer fich feiner annehmen und mit niemand eine Sühne 
eingehen folle, ohne daß er felbft mitbegriffen fei. 23 — Auf dem: 
jelben Kriegszug, am 2. Sept. 1336 zu Paffau, enbdigte ber 
Graf eine Fehde mit Friedrih und Rudolf von Heinriet CON. 
Weinsberg) durch eine gütlihe Webereinfunft, worin ihm beide 
verfprachen, mit ihrer Burg Wilded (OA. Heilbronn) und ihrem 
Antheil an Heinriet nie mehr wider ihn zu fein, 4 

Seinem Gönner, K. Ludwig, glüdte es im Berfolg bie deut— 
ſche Königsmacht gegenüber von dem Pabfte immer fefter zu ftellen. 
Die geiftlihen Herren im fübweftlihen Deutfchland, von Bifchof 
Nicolaus von Conftanz CH 1344 Jul. 25.) abgefehen, blieben 


! Sattler Grafen 1 Beil. Nr, 85. 

2 Reg. Boic. 7, 157. 

3 Noch am 18. Merz 1342 bekannte fih K. Ludwig gegen den Grafen Ulrich, 
mit welchem er in Burghaufen Abrechnung hielt, ala Schuldner mit 2301 Bf. 
Heller, und verfchaffte ihm diefe auf die Reichsftenern zu Eßlingen, Reutlingen, 
Hall, Weil der Stadt und Gmünd. St. 9. unter Geldanlehnungen, ungenau aus— 
gezogen bei Sattler Grafen 1, 137. 

* Sattler a. a. D. Nr. 9. 

5 &. 202. 1344 in die saneti Jacobi apostoli moritur dominus Nycolaus 
episcopus Constantiensis natus de Frowenvelt, dum presedisset annis decem 
mensibus tribus .... Idem episcopus regalia a Ludowico qui se pro im- 
peratore gerebat non recepit, sed in obediencia permansit usque ad diem 
vbitus sui. Heinric. a Diessenhoven ;. 3. 1344. 


- 
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ihm nicht. minder als die weltlichen fortwährend ergeben und als 
der Erzbifhof Balduin die Pflegen, welde er zu feinem Erzbis- 
thum Trier gehäuft hatte, nemlih das Bisthum Speier und das 
Hodftift Mainz, jenes im J. 1336, dieſes im J. 1337 wieder 
aufgeben mußte, ! jo waren die neu eingefesten, Bifchof Gerhard 
von Speier ein Herr von Ehrenberg am Nedar (welcher ſich wahr- 
fheinlih noch von feinem Gönner Balduin als Metropoliten ftatt 
vom Pabfte die Beftätigung ertheilen ließ) und Erzbifchof Hein- 
rich von Mainz ebenfalls auf feiner Seite, Mit Tegterem Erz- 
biſchof ſchloß er am 29. Jun. 1337 in Frankfurt eine fefte Ver— 
einigung und ließ fih an bdemfelben Tage und Orte von den 
Biihöfen Gerhard von Speier und Ulrih von Augsburg und 
zwölf anderen Herren die Berfiherung geben, wofern diefer Erz- 
bifchof fein Gelübde gegen ihn brechen follte, fo wollen fie ihm 
wider benfelben helfen.“ Im Merz 1338 erfolgte in Speier eine 
Berfammlung deutſcher Bifhöfe, welchen ber Kaifer feine Sache 
anheimftellte; ed waren dies: der Erzbifhof von Mainz, bie 
Biihöfe Gerhard von Speier und Heinrich von Augsburg, 4 welcher 
feit furzem auf den eben genannten Ulrich feinen Bruder CH 1337 
Sul. 25) gefolgt, Berthold von Straßburg, jüngft mit dem Kaiſer ver- 
föhnt, Die vorgenannten in Perfon, durch Bevollmächtigte vertreten 
unter anderen: bie Bifhöfe Dito von Wirzburg und Lupolt von 
Bamberg. ° Dieſe Berfammlung, bei welcher von weltlichen Herren 
auh Graf Ulrih von Wirtemberg zugegen war, 6 erfuchte in 
einem gemeinfchaftlichen Schreiben vom 27, Mer; 1338 den Papft 


! Gesta Trevir. cap. 256. 257. 

? Er heißt in Urfunden K. Ludwigs vom Jun. 1337 „erwelet und beftetiget,* 
und als electus confirmatus urfundet er felbft auch am 10. April 1337. Rem— 
ling Urkundenbuch zur Geſch. der Bifchöfe zu Speyer. Aelt. Urf. 526 u, f. Jüngere 


Urk. 4. Ein ähnliches Verhältniß fand ftatt bei Bifchof Hermann von Wirgburg, 
S. 199, Anm. 2. 


s Würdtwein Subsid. 4, 304. 

* Sein Familienname de Schoenegge in Urf. vom 29. Det. 1359 in Mon. 
Boic. 33», 270. Ihn fuchte fich gleih am 7. Ian. 1338 R. Ludwig dadurch zu 
verbinden, daß er verordnete, Feine Reichsſtadt bürfe die eigenen Leute feines Hoch- 
fifts zu Bürgern empfahen oder fonft in Schug nehmen. 

° Wohl zu unterfcheiden von einem fpätern Lupolt, Bifchof von Bamberg 
1352— 1363, welcher legtere, aus dem Gefchlechte von Bebenburg (h. 4. T. Bems 
berg bei Gerabronn), früher Domherr zu Mainz, Wirzburg, Bamberg, ſich als 
warmer DVertheidiger K. Ludwigs befonders durch feine Schrift de juribus regni 
et imperii Romani noch berühmter machte. Eichhorn D. St. u. R. Geſch. $. 399. 

® olgt aus De gestis Bertholdi ep. Argent, bei Urstis. 2, 176. 
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Benebiet XI, er möchte den K. Ludwig doch einmal losfprechen, 
und beglaubigte zu diefem Behuf am päbftlihen Hofe den Bifchof 
Ulrich von Chur und den Grafen Gerlah von Naffau, ! welche 
am 3. Jun. 1338 in Avignon anfamen; Reichsftäbte, wie Hagenau, 
unterftügten diefen Schritt der Biſchöfe mit Vorfehreiben. 2? Als 
ſolche Bemühungen 3 erfolglos waren, entftand eine faft allgemeine 
Bewegung der deutſchen Reichsftände zu Gunften des Kaifers. 
Der Kurverein zu Renfe (bei Eoblenz), welcher ſich eidlich verband, 
das Reich und deffen Recht gegen Jedermann aufrecht zu halten, 
that am 16. Jul. 1338 den feierlichen Ausſpruch, daß das Wahl: 
recht der Kurfürften Durch fein Gebot, von wem es auch fomme, 
beeinträchtigt werden dürfe und daß nah Neichsherfommen ber 
durch alle oder durch die meiften Kurfürften erwählte König eine 
Beftätigung des römischen Stuhles nicht nöthig habe, um die Güter 
und Rechte des Reichs zu verwalten und den Titel eines Könige 
zu führen; bei dem großen Anflange, welchen dieſer Ausſpruch 
fand, erfolgte, wie gleich am 6. Aug. von neun elfäßifchen Städ- 
ten, fo auch von fchwäbifchen Aebten, wenigſtens am folgenden 
6. Sept. von Abt Kuno von Ellwangen (welder am 2. Aug. 1335 
von K. Ludwig mit Scepter, Kuß und Ring belehnt worden war) 
eine urfundliche Beitrittserflärung zu folhem DBereine 6 Am 
8. Aug. 1338 von Franffurt aus erließ K. Ludwig zwei Erflä- 
rungen an bie Chriftenheit. In der eriteren widerlegte er das 
von P. Johann XI. gegen ihn verfündigte Urtheil, erwies, daß 


' Böhmer Urkunden K. Ludwigs unter Merz 1338, 

? Herausgegeben von Ficker in den Eigungsberichten der philof. hiſt. Claſſe 
ver Faif. Akad. der Will. 14, 699; ein ähnliches bei Würdtwein Nov. subs. 9, 
41 ftchendes ift nach Würbtweins Vermuthung (Biker a. a. D. 688) von der 
Stadt Speier. 

3 Noch läßt Joh. Vitodur. 49 in Lothringen (anf der Neichögränge) im 3. 1338 
tempore autumpnali Faiferliche Abgeordnete mit päbſtlichen Legaten über das 
Ausföhnungsgefchäft verhandeln (misit imperator solempnes nuntios suos illuc, 
de Sweria, dominum comitem de Nellenburg, et dominum dapiferum [wohl 
noch Zohann] de Walpurg: de Bavaria dominum de Nifen suum apocrisiarium 
et prae celeris dilectum), fegt aber dies vor den Branffurter Reichstag und 
K. Ludwigs Zufammenfunft mit K. Eduard III. von England, wovon ber erftere 
auf dem Auguftmonat 1338 und legtere auf dem folgenden Sept. urkundlich feit- 
ſteht. Sonach feheint diefe Verhandlung in den Anfang des Herbftes 1337 zu ges 
hören; vergl. Raynald 1337. $. 3. 

4 Böhmer a. a. O. Addit. I (1841), ©. 311. Nr. 363. Herausgegeben von 
Ficker a. a. DO. 709. 
5 Böhmer a. a, D. Nr. 364. 
6 Scheidt Bibl. hist. Gotting. 246, Reg. Boic. 7, 225. 
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ber Pabft den Kaifer nicht richten fünne, dagegen verbunden fei, 
eine allgemeine Kirchenverfammlung als Richter anzuerfennen, und 
bedrohte mit Strafen diejenigen, welche ſich wegen der päbftlihen 
Berbote des Gottesdienftes enthalten oder den Kaifer für gebannt 
achten würden. In ber zweiten that er auf die Grundlage des 
Renfer Weisthumes den Ausfprud, daß die faiferliche Würde un- 
mittelbar von Gott fomme, daß durd die ordentlihe Wahl der 
Kurfürften der Erwählte ohne Weiteres König und Kaifer werde 
und daß alle, welde Entgegengefegtes behaupten, Hochverräther 
feien. Eine im Sept. 1338 in Coblenz gehaltene Reichsverſamm— 
fung, weldher aus unfern Gegenden die Bifchöfe Heinrich von 
Augsburg und Gerhard von Speier anwohnten, 1 wiederholte Diefe 
Feftfegungen und auf folde Sprüde hin trat an manden Orten 
der unterbrochene Gottesdienft wieder ind Leben.? Dies gefchah 
in verfchiedenen Wirzburger Klöftern und Stiftern urfundlic, 
unter Mitbefieglung ihres Bischofs Dito, bier aber mit der Ver— 
wahrung, daß fie nur aus Furcht vor den Drohungen K. Lud— 
wigs den Gottesdienft wieder beginnen.? Ohne folhen Rückhalt 


! Böhmer Font. 4, 219. Diefe Berfammlung ift eines der glänzendften 
Greigniffe im Leben K. Ludwigs, da K. Eduard IM. von England bei der Hoheit 
des römifchen Reichs wider KH. Philipp von Frankreich Klage führte, Hilfe erflehte 
und folche zugefagt erhielt. — Bei den fpäteren Verhandlungen zwifchen Ludwig 
und Eduard waren unter den Machtboten des crftern zwei fchmäbifche Herren: 
Heinrich von Zipplingen, Dentfchordenscomthur zu Ulm (S. 204) und Diepolp, 
genannt Güſſe, Ritter von Leipheim. Böhmer Urf, K. Ludwigs, S. 266 (legterer 
erfcheint auch fonft 3. B. am 15. Sept. 1338, in einer Urf. K. Ludwigs, unter 
deſſen consiliariis). Die Verbindung des englifchen Königs mit Herren des füb- 
weftlichen Deutfchlands überhaupt bezeugen folgende Stellen aus feinem, im Tower 
zu London anfbewahrten Haushaltungsbuch (aus den Jahren 1338 bis 1342). Dona 
data diversis per regem: domino electo Augustan,. cancellario imperatoris 
de consimili dono 15 £. (1337 Dec. 16)... Dom. Bartholdo comiti de Grais- 
pach et de Nifen secretario dom. imperatoris de dono regis pro negociis 
ipsius regis versus imperalorem promovendis per manus Alberti Saller, 
notarii dieti imperatoris (Anıwerp. 1339 Apr. 19) 75 £. 3 sh. ... Mathie 
nuncio dom. imperatoris deferenti litteras regis sub privato sigillo dieto 
dom. imperatori et dominis Eborardo comiti de Nellenburgh, duci de Tek, 
comitibus de Nassau, de Hohenbergh et de Nifen, Johanni dapifero de Wal- 
purgh, magistro Ulrico imperialis aule prothonotario, magistro Otoni de 
Rayn imperialis aule notario ei Wolfrando [-ammo] de Nellenburgh fratrum 
Teutonicorum per Alemanniam magistro generali, pro expensis suis per 
manus dom. Ricardi de Nateby liberatis sibi denariis per manus proprias 
3 Nov. (1340) 60 sh. (Mittheilung von Pers.) 

2 Ein Beifpiel aus dem obern Echwarzwald ift die MWieverherftellung des 
Gottespienftes in Todtnau im Wiefenthale am 412. San. 1340, Gerbert Hist. nigr. 
silv. 3, 272. 

8 Urkunde vom 27, Merz 1339. Berhandl. des hift. Vereins der Oberpfalz 9, 
285, Böhmer Urk. K. Ludwigs Addit. IT (1846), ©. 327. 338. 
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verfuhr man dagegen andermwärts, namentlich in Reichsftädten, wie 
Um, Eplingen, Rotweil, Conftanz, Zürich; hier vertrieben fegt.die 
Bürger vollends alle Priefter, welche feine Meffe leſen wollten; 
in den genannten Städten und andern Orten, wo Dominicaner: 
flöfter beftunden, wurden vor allem diefe Mönche, welche ſich durch 
ihren Eifer für das Interdiet auszeichneten, verjagt.! In Reut- 
Iingen, wo die Geiftlichfeit 12 Jahre lang den päbftlihen Bann 
beachtet hatte, wurde unter lauter Verfündigung durch den öffent: 
lichen Ausrufer mit einer Strafe von 5 Pf. Hellern bedroht, mer 
einen Geiftlihen, welcher ſich den kirchlichen Berrichtungen entziehe, 
beberberge;? Graf Uri von Wirtemberg als Landvogt ſoll felbft 
noch im J. 1338 in biefer und in andern Städten ben faifer- 
lichen Befehl wegen Ausweifung folcher Geiftlihen haben verfün- 
digen laffen. 3 | 

Bei folhem Erftarfen des Kaifers fchloffen fih in den fehde— 
vollen Zeiten, wo auch die Schreden der Natur mit der verwilderten 


' Ein Beifpiel eines fchwäbifchen Geiftlichen, welcher während bes Interdiets, 
weil er fich meigerte, Gottespienit zu halten, in Schwaben, im Elfaß und in ber 
Schweiz herumirren und namentlih auch von Gonftanz flüchtig werden mußte, ift 
der befannte Myſtiker Heinrich von Nördlingen; vergl. über ihn Echmidt Joh. 
Tauler 172—177. „1338 ward allin pfafhait ge Zürich uz der ftatt gefchlagen m. 
was man 10 jar ze Zürich ungefungen u. an allen gotesdienft und befchach daz von 
f, Ludwigs wegen.“ Eberhard Müllers Züricher Jahrbücher, 1343 XII Kal. Junii 
fulgur accendit oppidum Rotweil Const. dioee. et ipsum exceptis sex domibus 
et suburbiis penitus combussit. Et forte eis hoc aceidit, quia clerum pro- 
phanare cogebant, ut Constantienses, Thuricenses, Ulmenses et quasi omnes 
eives imperii. Heinric. a Diessenhoven. 1346 Ulricus ep. Const. reduxit 
(Constanciam) predicatores expulsos propter observanciam interdieti, qui 
septem annis expulsi degerant in Diessenhoven. Idem. Sonft ift über bie 
Vertreibung der Dominicaner Hauptjtelle Joh. Vitodur. 61. 

2 In eivitate Rutlingen eum duodecim annis servassent processus papales 
et deinde non vellent publice cantare, ex jussu eivium et advocatorum preco 
publice proclamabat sub pena quinque librarum, ne quis sacerdotem haspi- 
taret nolentem cantare. Et finita tali clamatione denuo prociamabat sub pena 
quinque librarum, ne quis aliquem Judeum dictis vel factis molestarei. Ex- 
positio in Hugonem de Rutlingen (f. oben ©. 144). 

3 Legteres freilich blos nach jüngeren Qnellen: memini me legisse, quod 
eomes quidam de Wirtenberg mandato imperatoris in opido Rutlingen die 
constituto fecerit preconizari, ut qui interdietum servare vellent expelleren- 
tur. Naucler. Chron. 2, 251® ed. 1516. Udalricus comes de Wirtenberg 
hoe Caesaris impium decretum (Francofurtense) in oppido Reutlingen et 
quibusdam aliis suae ditioni subjectis imperatore praeeipiente voce praeconis 
fecit denuneiari. Trithem. Annal. Hirsaug. 3. 3. 1338, in weldem Jahre 
K. Ludwig felbft vom 1—8. Behr. in Reutlingen weilte, 

* Eine große Berheerung durch Heufchredfen. Joh. Vitodur. 47 3. 3. 1337, 
Michael de Leone bei Böhmer Font. 1, 468 z. 3. 1338, Eberhard Müller 
Züricher Jahrbücher 3. 3. 1338, Hermannus minorita ed. Meuschen 137 3. J. 
1339 circa festum 8. Johannis. 
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Menſchheit! im Bunde zu fein fehienen, die Landfriedensbündniffe 
(S. 188 ff.) immer fefter um ihn, während die den ſchwäbiſchen 
Nittern inwohnende Kampfluft in fernen Marken ihre Nahrung 
fand, wie Dies der Fall war bei Albreht Graf von Heiligenberg, 
welcher unter 8. Johann von Böhmen im Kampfe gegen die heid- 
niſchen Litthauer Heldenthaten verrichtete, bei Konrad Graf von 
Landau und Werner Herzog von Urslingen, welde in Jtalien, wo— 
bin den leßteren alte Familienerinnerungen wiefen (Bd. 2, 587), 
als Kondsttieren wilde Banden führten, bei Otto Truchſeß von 
Waldburg, weldher als Fahnenführer einer Heeresabtheilung K. 
Eduards II. von England im J. 1339 bei dem Feldzuge des 
englifchen Königs gegen Franfreich ſich hervorthat, deögleichen bei 
Friedrich von Lochen Cnordöftlich von Bregenz), welcher an dem— 
jelben Feldzuge und im J. 1342 als Marſchall 8. Waldemars IV. 
von Dänemarf mit 300 Helmen an dem bänifchen Kriege gegen 
Schweden ruhmvollen Antheil batte und zulest ald oberfter Haupt- 
mann über die Marf Brandenburg gefest dieſes abgefallene Land 
dem Markgrafen Ludwig wieder gewinnen balf.? Der rheinifche 
Landfriede vom Julius 1332 erhielt ein Paar Jahrzehnde über 
allemal wenige Jahre nacheinander wieder erneute Beftätigung 
(S. 190). Am 17. Fun. 1340 ordnete 8. Ludwig in Nördlingen 
einen Landfrieden an zwifchen feinen Söhnen mit Oberbaiern, dem 
Bischof von Augsburg, den Grafen von Wirtemberg, Dettingen, 
Hohenberg, Werdenberg und 22 zwifchen ſchwäbiſchen Reichsftädten. 3 


' Ein Graf von Kirchberg ermorbete im 9. 1339 feinen Vater; zwei Truch— 
feßen von Waldburg [Eberhard und Otto] fegten im 3. 1338 ihre eigene Mutter 
nebſt zwei Predigermönchen, welche ihr beigeftanden, gefangen, worauf fie in we— 
nigen Tagen verſchied, und dergl. Joh. Vitodur. 3. 3. 1339. 1338, S. 53. 52. 

2 Belege: zum Grafen von Werbenberg Joh. Vitodur. 43. zu dem Grafen 
von Landau nnd zu Werner von Urslingen Ricotti Storia delle compagnie di 
ventura in Italia 2, 50 u. ff., zum Truchfeßen Otto Joh. Vitodur. 885, zu Frie— 
brih von Lochen id. 58. 79, Suchenwirt Ehrenrede auf ihn (Nr. 17, ©. 54 der 
Ausg. feiner Werfe von Primiffer), feandinavifche und norddeutſche Urfunden von 
1341—1354 bei Riedel Cod. dipl. Brandenb. II, 154—359. Daß „Lorhen“ 
bad bei Bregenz gelegene ift, ergibt fich daraus, daß Ulrich von Lochen, welcher 
ben 24. Merz 1359 dem Grafen Eberhard von Wirtemberg Lochen feine „veftin 
gelegen by Bregentz“ zu Lehen aufgibt (St. A. unter Deffnungen), mit demfelben 
Mappen fiegelt, welches Sucenwirt bei Friedrich von Lochen befchreibt, einem 
(von weiß und ſchwarz) in die Länge getheilten Schild und einem Echwanenhales 
ale Helmzierde. Au fo ferne Höfe war der Truchjeß Otto fowohl, als auch 
Briedrich von Lochen durch ven Markgrafen Ludwig von Brandenburg (Sohn K. Lud- 
wigs) gebracht worden. 

® Gefchichteblätter aus der Schweiz b. v. Kopp 4, 58. Hierauf nimmt K. 
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Am 1. Jul. 1340 machte der Kaifer in Nürnberg ein Schirm- und 
Sriedensbündnig zwifchen feinen Söhnen und den bedeutendften 
geiftlihen und weltlichen Herren des Franfenlands, unter anderen 
dem Biſchof Dito von Wirzburg, den Herren Kraft und Lus von 
Hohenlohe, Gottfried und Ulrich von Brauned; zum Hauptmann 
dieſes Bündniffes ernannte der Kaifer feinen Sohn Stephan; ein 
Neunergeriht (wie S. 186) follte in Sachen dieſes Bundes er- 
fennen. Kür den Zwed der allgemeinen Sicherheit wurden in 
jenen Zeiten mehrere glüdliche Unternehmungen ausgeführt. Früher 
Ihon, im J. 1333 war von den Straßburgern und deren Hilfe: 
genoffen, den Bernern, Luzernern, Bafelern und Freiburgern, 
welche alle unter befonderen Bannern eigene Lager bildeten, Die 
Befte Schwanau bei Erftein am Rhein nach fehwieriger Belage— 
rung gebrochen und ein Halbhundert darin Gefangener enthauptet 
worden, worauf die Sieger in ber gegenüberliegenden Ortenau 
das Land, welches dem Befiger von Schwanau, Walther von 
Geroldseck genannt von Tübingen (nad feiner Mutter), gehörte, 
verwüftet hatten. ! Im J. 1338 mahnten ein Paar Bodenfeeftäbte, 
welche durch die Maier von Altitetten ? aus deren Beften Alt und 
NeusAltftetten Cim Rheinthal Kantons St. Gallen) Schaden litten, 
die Bundeshilfe, welche ihnen veihlih zu Theil ward, fo dag am 
14. Sept., während die genannten Dienftmannen auf ber Flucht 
ihr Heil fuchten, die Städter, zuvörberft die Lindauer und bie 
Züricher, ihre Beften einnahmen; 3 hierauf zogen die Sieger gegen 


Ludwig Beziehung, wenn er in Ulm am 29. Jul. 1340 verfügt, daß der „Lande 
friede und die Bündniffe, welche er überall in Schwaben jest unter Herren und 
Etädten gemacht habe,” dem von Wirtemberg und den Bürgern von Ehlingen und 
ihren Briefen und Theidungen, die fie vormals unter einander gemacht haben, 
feinen Schaden bringen follen. 

I Umftändlich Glofener 79, De gestis Bertholdi ep. Argent. bei Urstis. 2, 
471 und Joh. Vitodur. 35. Wegen Walthers von Geroldseck f. Act. Theod. 
Palat. 4, 295. In dem Sühnbrief der Herrn von Geroldsel vom 23. Jun. 1334 
verfprachen diefe, Schwanau nicht wieder aufzubauen. Schreiber Urfundenbudh von 
Sreiburg 1®, 304. 

2 Mohl Dietrih und Walther. Arr Geſch. von St. Gallen 2, 24. 

3 Gonftanzer Chronik bei Mone Quellenſammlung 4, 314, Tschudi Chron. 
Helv. 3. 3. 1338, von Arx a. a. DO. Dagegen fegt Joh. Vitodur. 47 die Be— 
gebenheit fchon ins 3. 1337. — Das Geld, welches die oberen Städte, namentlich 
auch Gouftanz, auf diefen Zug verwendet hatten, wurde fofort auf alle Stäbte 
umgelegt. Im 3. 1340, laut Urk. K. Ludwigs vom 3. Der. d. 3. (in dem ©. 156 
angeführten Jahresbericht 68. 69), berief fich Augsburg” auf diefe Umlage ale einen 
Borgang (S. 215); der König fagt in diefer Urkunde, die Städte follten „alle mit 
euander geben, als fi vor getan hand den von Kofteng und den obern fleten.“ 
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den Grafen Albreht von HeiligenbergWerbenberg, welcher fie 
gleichfalls beſchädigt hatte, fie jedoch durch Zahlung einer Geld: 
fumme von weiteren Unternehmungen gegen ihn abbradte.! Der 
Kaifer felbft ertheilte jegt einzelnen Städten und Stiftern Boll- 
macht, den Landfrieden in eintretenden Fällen zum Einfchreiten 
aufzufordern oder gab den Städten deshalb Mahnung. Bei den 
Fehden des Klofterd Herrenalb mit feinem Bedrüder Marfgraf 
Hermann von Baden, in deren Folge der Schirm über dieſes 
Klofter am 18. Apr. 1338 durch K. Ludwig aus den marfgräflich 
badifchen Händen an den Grafen Ulrich von Wirtemberg übertra- 
gen wurde? und erft am 23. Mai 1350 durh K. Karl IV. wieder 
an den Markgrafen gelangte, gebot K. Ludwig am 15. Jan. 1339 
den Städten Rotweil, Eflingen, Reutlingen und andern „ihren 
Eidgenoffen und Gefellfchaften,” dem Grafen Ulrih als Schirm: 
herren oder dem Klofter felbit in allen Sachen beholfen zu fein, 
ed möge nun ber Graf oder das Klofter fie darum mahnen 
und bitten. Am 11. Merz 1339 erlaubte der Kaifer der Stadt 
Hall, in deren Umgebung mehrere Raubburgen gebrodyen worden 
waren, in feinem Namen die andern Städte, welde in der „Ge— 
fellfhaft zu Schwaben‘ feien, wegen Hilfe zu mahnen, wenn jene 
wegen Unthat berüchtigten Burgen wieder gebaut werden wollten. 
Am 11. Merz 1340 hieß er in Betracht des unleidlichen Raubs, 
namentlich von KRaufmannsgütern, welcher von den Burgen Brenz 
und Stogingen aus in den Gegenden zwifchen der Alp und Augs- 
burg geſchehen war, genannte Veften dur die Bürger der Stadt 
Augsburg und die mit ihnen in „Bündniß“ ftehenden Herren und 
Städte zerftören, was im folgenden Mai durch die Städte „Augs— 
burg, Ulm, Eplingen, Reutlingen und deren Eidgenoffen” ausgeführt 
wurde,3 worauf der Kaifer am nächften 18. Jun. den Augsbur- 
gern für den, bei dieſer Unternehmung gehabten Schaden 1000 


'‘ Joh. Vitodur. 47. 

2 Vebrigens verlieh K. Ludwig am 15. Ian. 1339 dem Klojter die Freiheit, fich 
beliebig einen andern Schirmer zu wählen, wenn der Kaiſer aufer Land oder Graf 
Ulrich von Wirtemberg abwefend fei oder ftürbe. 

* Brenz gehörte damals dem Ritter Bruno dem Güffen von Brenz; es war 
aber „der junge Bruno der Güſſe“ gräflich helfenfteinifcher „Diener“ und es ſtund 
zu befürdten, die Dienftherren möchten an den Städtern Rache nehmen; deshalb 
wurden „Graf Ulrih von Helfenftein, Grafen Johaunfen von Helfenftein feligen 
Sun [+ 1372], und Graf Ulrich von Helfenftein, Grafen Ulrihs von Helfenftein 
feligen Sun [+ 1361]* vermocht, daß fie am 1. Jun. 1340 verficherten,, fie wellen 
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Mark Silber auf den Gütern, welche zu den genannten zwei 
Beften gehörten, verfchaffte. 1 — Indeß zeigten die Landfriedens— 
bündniffe felbft, in fo weit fie die Landesherren und den Adel mit 
den Städten vereinigen follten, do bald, zum Theil in Folge 
des ſchwankenden Benehmend des Kaiferd, den Keim ihrer Auflö- 
fung in befondere Bündniffe der Städte und der Herren, welde 
einander gegenüber ftanden. ? 

Die Beziehungen, welche K. Ludwig feit dem Mißlingen feiner 
Abficht, im 3. 1334 auf den Conftanzer Stuhl einen ergebenen 
Biſchof zu bringen (S. 200), fonft mit den geiftlichen und welt- 
lihen Herren, fowie zu den Städten im Südweſten Deutfchlande 
hatte, blieben übrigens meift frieblicher Art bis zum Spätjahr 1346, 
wo — ein Jahr vor feinem Tode — einige Herren von ihm ab» 
fielen. Des Kaiferd Landvögte in Schwaben und im angrenzen- 
den Franfen in der Mitte der 1330ger Jahre und fpäter waren: 
für Niederfchwaben fortwährend Ulrich Graf von Wirtemberg 
(S. 182) bis an fein Ende; für Oberfchwaben Johann Truchfeg 
von Waldburg (S. 201) + 1338, hierauf Friedrih Humpiß ge— 
feffen in Ravensburg + 1345, 3 nach diefem Heinrich yon Schwens 


„den Steten Augspurg, Ulm, Gelingen, Rutlingen und allen irren Aydsgenoffen, 
Helfern und Dienern, Herren und armen Lüten, Feinen Haz noch kain Bientfchaft 
tragen umb die Getat, die jego vor Brent befchehen ift, und nicht geftatten, daß 
es fain der unfern tue," Drig. im Münchner Archiv, fehlerhafter Auszug in Reg. 
Boic. 7, 281. 

ı Mach der Gewohnheit (vergl. hiezu S. Mi und S. 203) follten Auslagen, 
wie fie damals die Stadt Augsburg „für die Fahrt gen Breng und Stogingen“ 
vorgeftreft hatte, unter allen verbündeten Städten numgelegt werden und biefe 
Städte follten nah dem Verlangen Augéburgs zu diefem Behnuf ihre bevollmäd- 
tigten Botschafter gen Ulm fchiden; allein die Städte waren hiebei fäumig und 
mußten deshalb am 3. Dez. 1340 von K. Ludwig unter Hinweifung auf VBorftehendes 
gemahnt werden. — Joh. Vitodur. 53 meint wohl obige Gefchichte, wenn er im 
3. 4339 (ftatt 41340) drei Raubfchlöffer, deren Name er übrigens nicht erwähnt, 
durch die Augsburger Bürger (devem Zahl er gar auf 7 bis 8000 angibt) und 
andere Städter nach mehrwöchiger Belagerung zerftören läßt. 

2 Istis in temporibus (e8 war vom 9. 1338 die Rebe) inter civitates et 
dominos terrae Sweviae dissensio praevalida orta est. Nam cives civitatum 
contra dominos conjuraverunt et injurias sibi a dominis illatas vindicave- 
runt, quod quandoque imperatore Ludwico invito, quandoque vero assen- 
tiente factum est: judieium enim et justiciam pacemque habere non polerant 
ab inperatore, remissius et negligentius in hoc et in aliis agente. Joh. 
Vitodur. 54. 

3 4344 Febr. 4. Friedrich Huntbig von Ravensburg, Landvogt in Oberen 
Schwaben, Lünig R.A. 13, 184. 1344 Merz 20 Friedrich Humpis, Landvogt 
in Oberfchwaben. Reg. Boie. 8, 9: in einer Urf. von 1345 Dierz. 26. nennt ihn 
KR. Ludwig feinen und feines Sohns Stephans Landvogt in Oberfchwaben; er ift 
der advocalus imperatoris Ludwici residens in Ravensburg bei Joh. Vitodur. 
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ningenz; ! für Augsburg: Peter von Hoheneck (S. 188), nachher? 
Friedrich von Freiberg; für die fränfifhe Gegend um Nürnberg 
Heinrich von Dürrwangen.? Was die Bifchöfe betrifft (S. 208), 
fo ftunden mit dem ercommunicirten Kaiſer der von Augsburg 
Heinrih (bis 1348) und Gerhard von Speier (+ 1363) ? fort- 
dauernd in freundlichen Berührungen, der Biſchof Otto von Wirz- 
burg C+ 1345) mwenigftensd in feidlihen Verhältniſſen.“ Bon den 
Berhandlungen 8. Ludwigs mit den Klöftern und Stiftern, welde 
eben dadurch dem päbftlihen Banne trogten, bat fi Folgendes, 
aus der Zeit von dem Spätfommer 1334 bis gegen K. Ludwigs 
Ende, urfundlih erhalten: 

Was die ſchwäbiſchen Benedictinerkflöfter betrifft, fo erhielt Abt 
Kuno von Ellwangen, ein eifriger Anhänger K. Ludwigs (S. 209), von 
diefem am 1. Aug. 1335 für fein Klofter eine Beftätigung älterer Freiheiten ; 
dem Abt Hermann von St. Gallen ertheilte der Kaifer am 10. Merz 1335 
mit Scepter, Kuß und Ning die Negalien; dem Kl. Hirfchau erneute er 
am 19. Apr. 1341 ein früheres Privilegium; das Kl. Ochfenbaufen 
empfahl er am 3. Apr. 1343 der Stadt Ulm, es zu fehirmen vor dem von 
Schellenberg des Klofters Vogt und vor allermanniglich; dem Kl. Wein: 
garten thater am 1. Dct. 1337 die Gnade, daß es niemand Dienft thun, 
auch niemand etwas geben dürfe, als feinem Kandvogt, und gebot zugleich 
dem Truchſeßen Johann von Waldburg hierauf zu halten; er verbot am 
16. Dec. genannten Jahres, unter Betätigung der früheren Privilegien 
diefes Klofters, daß niemand eine Vogtei über ſolches fih anmafe und 


72 3. 3. 1344 (f. aud unten ©. 122 aus ibid. 77). Als verfiorben wird er 
erwähnt in einer Urf, K. Ludwigs von 1346 Aug. 26. 

15. z. T. bair. Log. Höchſtädt. Daß unter mehreren gleichnamigen Drten 
gerade diefes gemeint fei, folgt aus der Urk. von 1350 Sept. 30 in Reg. Boic. 
8. 198. Diefer Heinrich nennt fich 1345. Det. 29 Faiferlicher Landvogt in Schwaben 
(Banotti Grafen von Moutfort 480), erfcheint als des Kaifers Landvogt im obern 
Schwaben in einer Kl. Herrenalber Urk. von 1346 Bebr. 14 (Besold Docum. 161, 
wo „Struwingen“ Drudfehler fein muß), deögleichen als des Kaifers Landvogt in 
Oberfchwaben und in Ravensburg in einer Urfunde K. Ludwigs von 1346 Aug. 26 
‚und als K. Ludwigs und feines Sohnes Stephans Landvogt in Oberfchwaben in 
einer Urkunde deſſelben Kaifers von 1347 Febr. 26. 

2 Schon 1338 Dee. 18. Pfiſter Geſch. v. Schwaben 3, 260. 

3 9. 3. T. bair. Log. Dinkelsbühl. Auf diefes Dürrwangen unter ven meh— 
reren biefes Namens weist hin die Urf. von 1348 Aug. 4 in Reg. Boic. 8, 140. 
Er heißt 1342 Jun. 48. „Ritter Heinrich von Dürwanf Landvogt zu Nürnberg und 
zu Sranfen“ Reg. Boic. 7, 339; als Landvogt ohne nähere Angabe kommt er 
vor in Urfunden K. Ludwigs von 1335 Aug. 17 (worin er als Laudvogt mit 
Schirmung des Kl. Komburg beauftragt wird) bis 1346 Jan. 22 (er lebte noch 
1349 Sun. 3. Reg. Boic. 8, 164). 

Kr. Ludwig ftellt ihm Urkunden aus 1338 Merz; 30, Mai 10, Aug. 21. 

> Urkunden K. Ludwigs von 1339 Jul. 8, 1342 Nov. 12. 25; vergl. übrigeus 
&. 210 un® Michael de Leone bei Böhmer Font. 1, 460. 
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fagte am 26. Aug. 1346 daffelbe ledig der Steuer zu Weingarten; ' dem 
franfifhen Benedictinerklofter Komburg beftätigte er am 9. Merz 1335 
einen früheren Gunftbrief (vergl. auh ©. 216. Anm. 3). Dem fhwäbi: 
fhen Eiftercienferkflofter Herrenalb (©. 214) ertheilte er am 2. Jun. 
1338 die Erneurung des Privilegiums, daß es feinen Vogt, fondern nur 
einen Schirmer haben folle. 2? Was die Pramonftratenferftifte anbe: 
langt, fo that er dem Stift Roth am 9. Jan. 1338 die Gnade, daß es 
um fein Gut oder Recht, in deffen ruhigem Befiß es fich befinde, vor eine 
Landfchranne oder ein weltliches Gericht geladen werden folle, fondern daß 
es deshalb nur vor feinem geiftlihen Nichter belangt werden fünne; an 
Schuffenried gab er am 31. Aug. 1340 eine Betätigung früherer Fünig- 
licher Freiheiten; für Weiffenau erneute er am 7. und 8. Jan. 1338 
ältere Privilegien, mit dem Zufaß, daß das Klofter von feinen Befißungen 
in den Neichsftädten Feine Steuer zahlen dürfe, und ertheilte ibm am 
9. Fan. diefelbe Gunft, wie am nemlichen Tage dem Stifte Roth. Den 
Heiliggrabbrüdern zu Denfendorf beftätigte er am 16. Jan. 1346 
ein alteres Privilegium. Die regulirten Chorberren in Herbred: 
tingen und die weltlihen Chorherren in Sindelfingen verfielen 
wegen ihrer Anhanglichfeit an K. Ludwig dem Interdict, von welchem 
erftere am 29. Tan. 1348 der Bifchof Friedrih von Bamberg, letztere 
erft am 23. Det. 1349 der Bifchof Ulrich von Eonitanz * löste. Dem Got: 
teshbaus Buchau gab K. Ludwig am 18. Jul. 1335 die Erflärung, daß 
der römifche Kaifer Fein Necht habe, eine Raienpfründe in demfelben zu 
verleihen; auf Bitte der dortigen Aebtiſſin Anna, welche er feine liebe 
Fürftin nennt, beftätigte er am 20. Aug. 1347 ihrem Gotteshaus und der 
Stadt Buchau ihre Privilegien, befreite die Bürger von fremden Gerichten 
und verfpradh, Gotteshaus und Stadt nie vom Neiche zu verdußern, nad: 
dem fie fih und die Vogtei von den von Ellerbah, an welde fie [wahr: 
fheinlih von K. Friedrih dem Schönen] verpfändet waren, um 175 Marf 
Silber an das Neich erledigt und erlöst haben; er erlaubte ferner der Aeb— 
tiffin durch befondere Urkunde unter demfelben Tag obige von ihr bezahlte 
Ablöfungsfumme allmäblig von der ordentlichen Neichsftener, welche fie 
und die Bürger jährlich fhuldig waren, abzuziehen. Was die geiftlihen 


ı Der damalige Abt (Konrad von Weberlingen) ftund gut mit K. Ludwigs 
Sohn, Herzog Stephan, welcher in Ravensburg um 1343 feinen Sig hatte. Joh. 
Vitodur. 61. 

2 Das Kl. Königsbronn hielt dagegen zu dem Papft; in einer Urfunde 
des Erzbiſchofs Gerlach von Mainz vom Febr. 1348 für diefes Klofter heißt es, 
daß folches propter obedienciam sedis apostolice occasione scismatis ex parle 
Ludowici de Bawaria annis quam plurimis perdurantis ad tantam desolacio- 
nem devenit, quod fratres .. non poterant sustentari. Drig. im Karlsruher 
Archiv. 

3 Reg. Boic. 8, 128. 

4 4349 Oct. 23. Ulricus ep. Constant. canonicos ei capellanos ecelesiae 
in Sindelfingen nee non parochianos absolvit ab excommunicalionis et inter- 
dieti pena, propter adhaesionem Ludovici de Bavaria R. regis contra 608 
promulgata. St. N. 
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Ritterorden anbelangt, fo erfreute fih in Schwaben das Deutſch— 
ordenshaus in Ulm am 22. Nov. 1338 und in Franfen das in Mer: 
gentheim (S. 203) am 26. Mai 1341 Eaiferliher Schirm: und Freiheite: 
briefe, legteres der Befreiung von fremden Gerichten für die Mergentheimer 
Bürger, fo lange der Deutfchheren Richter das Recht dort nicht verfage. 

Anhänglichfeit an K. Ludwig zeigte ſich fogar in Frauenflöftern 
des fonjt fo feindlihen Dominicanerordengd, wenigitend gab hievon 
ein Beifpiel das Kl. Maria-Medlingen bei fauingen, wo Die 
Nonne Margarethe Ebnerin fih darauf berief, das Jeſuskind fei 
ihr erfchienen und habe ihr gejagt, „ed werde den Kaifer nicht 
verlaffen, weit derfelbe Lieb’ zu ihm habe.’ 1 

In der Reihe der weltlichen Herren erfreuten fih hauptſäch— 
ih die folgenden in dem oben angegebenen Zeitraum Faiferliher 
Auszeichnungen oder ftunden fonft mit dem Kaifer in näherer Ver— 
bindung: 
Den Herzog Ludwig von Ted ernannte K. Ludwig zu feinem Hofrichter; ? 
derfelbe Herzog erklärte am 22. Jun. 1347 den Säfular: und Regular: 
Elerus des Erzftiftes Mainz auf viele 100,000 fl. ftraffällig wegen Ver— 
fündigung der päbftlichen Bulle gegen den Kaifer; ? den Herzog Konrad 
von Tee. beftellte der Kaifer nach Ableben des Grafen Bertholds von 
Graisbah und Marftetten genannt von Neifen (F 1342) zu feinem geheimen 
Rath und Landeshauptmann in Dberbaiern. Dem Markgrafen Rudolf 
von Baden:Pforzheim bekannte der Kaifer am 15. Dct. 1334 900 Mart 
Silbers und 4000 Pf. Heller fhuldig zu fein, wofür er ihm DOrtenburg 
die Veſte, Offenburg, Gengenbah und Zell die Städte und alle Nechte des 
Reichs in der Ortenau verpfändete, belehnte ihn am 20. Aug. 1335 wegen 
feiner unerfchrodenen Dienfte mit der Veſte Mübhlburg (S. 192) und mit 
allen Neichslehen, welche der verftorbene Rudolf genannt Hefe Markgraf 
zu Baden vom Reich zu Lehen trug, und that ihm am folgenden 8. Sept. 
die Gnade, daß feine Stadt die marfgräflichen Cigenleute zu Bürgern 
aufnehmen folle. Seinem ebengenannten geheimen Nath dem Grafen 
Berthold von Graisbah (S. 192) gab der Kaifer am 5. Jul. 1338 
die Stadt und Veſte Neuburg an der Kamlah zu Lehen. Den Grafen 
Ulrich und Ulrih von Helfenftein verfchaffte er 3000 Pf. Heller auf 
Die Burg und Stadt Giengen, wogegen fie ihm am 17. Dez. 1343 in Höch: 
ftädt ihre Dienfte mit allen ihren Dienern zu Roß und zu Fuß verfpra- 
hen.‘ Der Graf Ulrich von Montfort:Feldfirh trug im Merz 1344 


'‘ Heumann Opuscula 340. Breilih war die Ebnerin aus Nürnberg. 

2 Als folcher figt er 1342 Jun. 26 in München zu Gericht. Mon. Boic. 
336, v0. 

3 Reg. 8 Boic. ‚1 50° 

* Reg. Boic. 7, 385; Giengen Burg und Stadt war kurz vorher, im Jahr 
1336, als Neichsafterpfand im Beſitz Graf Ludwigs von Dettingen des Altern. 
Reg. Boic. 7, 183. 
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dem Kaifer feine Graffhaft von Montfort und feinen Antheil an andern 
Grafſchaften zu Lehen auf. ' Dem Grafen Wilhelm von Montfort: 
Tettnang (S. 193. 205) zu Gunft erließ der Kaifer am 3. Febr. 1346 
das Verbot, daß Feine oberfchwäbifche Stadt die eigenen Leute des Grafen 
zu Bürgern empfahen dürfe und verfchrieb ihm am 11. Sept. deſſelben 
Jahres 200 Mark Silber, wofür er ihm den Wildbann in der Grafſchaft 
Eglofs verpfändete.? Den Grafen Ludwig und Friedrih von Det: 
tingen verfchrieb er fih am 14. Jan. 1340 um 800 Pf. Heller. Dem 
Grafen Konrad dem Scherer von Tübingen that er am 11. Aug. 
1334 die Gnade, daß feine Kinder, Söhne und Töchter, in dem Beſitz des 
reichslehnbaren Waldes Schönbuch (welcher dem Grafen in der Theilung 
mit feinem Bruder Graf Rudolf am 23. Febr. d. 3. zugefallen war), 
erbfolgen follten.? Dem Trucfeßen Johann von Waldburg feinem 
Landvogt in DOberfchwaben befannte er am 20. Nov. 1337 fhuldig zu fein 
700 Mark für Darlehen, 400 Mark um Schaden in feinem Dienft, 900 
Mark für Auslöfung der Burg Zeil, weldhe an den Grafen Hugo von Zeil 
genannt von Montfort verfeßt gewefen war, und verpfändete ihm für diefe 
2000 Mark die Burg Zeil. * Weberhaupt ftanden die Schwaben dem Kaifer 


Fiſcher Gefchichte des Defpotismus. Urk. ©. 139. 

2 Einen Gunftbrief K. Ludwigs für den Grafen Ulrich von Wirtemberg 
vom 18. April 1338, f. ©. 214. 

® Dagegen war Pfalzgraf Gottfried von Tübingen auf der Seite bes 
Pabftes; er reiste in Angelegenheit des Stiftes Sindelfingen, welches er wahr: 
fcheinlih vom Kirchenbann losbitten follte, nah Avignon (den 13. Aug. 1345 be— 
foheinigte er den Stifte den Empfang der Entfchädigung für feine Neifefoften. Sattler 
Grafen 1 Beil. Nr. 106). Einft wurde er von dem Grafen Ulrih von Wirtem— 
berg und deſſen Vogt Gumpold von Gültlingen gefangen genommen, aber wieder 
losgelaffen, wobei er verfprechen mußte, fih an Niemand wegen feiner Gefangen 
fchaft zu rächen und dafjelbe BVerfprechen innerhalb 14 Tagen von den Orafen 
von Heiligenberg, Würftenberg und Hohenberg, welche fih für ” aaa 
erhoben hatten, zu verfchaffen (21. Ian. 1342. Sattler a. a. O. 9%). 

* Die reichslehubare Burg Zeil war zeitweife Sig der Garden über die 
Leute auf der Leutfircher Heide oder der Graffchaft Leutkirch (S. 181, Pauly 
DA. Wangen 106) und gehörte einft dem Grafen Rudolf von Montfort (7 1302), 
einem Tochternann Graf Hartmanns von Wirtemberg-Orüningen, welcher legtere 
die benachbarte Eraffchaft im Allgan (= Graffchaft Eglofs), bis zum 9. 1243, 
wo er fie an das Meich veräußerte, beſaß. Genannter Graf Rudolf verfaufte die 
Burg Zeil und die Graffchaft und Stadt Leutkirch mebit hiezu gehörigen Grafen— 
rechten an das Reich; K. Heinrich VII. verpfändete diefen Befig am 22. Zul. 1314 
für 800 Marf an Dietvegen von Gaftel, indeß erfcheint er wenige Jahre barauf, 
gleichfalls als Reichspfand, wieder in montfort'fchen Händen, in benen Graf Hugo's 
von Montfort-Bregenz, Neffen obigen Örafen Rudolfs (S. 181). Bon dem Grafen 
Hugo fam die Burg Zeil an deffen Anverwandten, den Montforter Grafen Hugo 
von Zeil (fonft von Tofters genannt) und von dieſem, feiner Gemahlin Margarethe 
und feinen Erben gelangte fie durch obige Urfunde vom 20, Nov. 1337 in ber 
Eigenfchaft eines Meichspfandes in den bleibenden Beſitz der Truchfeßen von Wald- 
burg (die Auslöfung, welche, laut Reg. Boic. 9, 111, K. Karl IV. den 3. Dee. 
1364 dem Grafen Ulrich von Helfenftein geftattete, feheint nicht vollzogen und der 
walpburgifche Befig nicht unterbrochen worden zu fein), während die Leute ber 
Leutfircher Heide zur urfprünglichen Reichsunmittelbarkeit zurüdfehrten und bie 
Stadt Leutkirch (1384) fich felbft von dem Haufe Montfort auslöste. 
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fehr nabe; Berthold von Tuttlingen war einer feiner Schreiber. ! Was 
die franfifhen Herren betrifft, fo hatte Kraft von Hohenlohe (+ 1344), 
als der Kaifer im Jul. 1332 Straubing belagerte, im Dienfte deffelben 
Schaden gehabt, für welchen, fo wie für einige andere Forderungen er von 
dem Kaifer am 5. Aug. 1335 einen Schuldbrief über 2000 Pfund Heller 
und die Zölle zu Dehringen, Mergentheim, Crailsheim und Diebah (DON. 
Künzelsau) als Pfand für die richtige Bezahlung erhielt; demfelben Herrn 
freite der Kaifer am 3. Merz 1336 die Stadt Adolzfurt und am 1. Aug. 
1338 die Stadt Crailsheim und verlieh beiden Städten die Nechte der 
Stadt Hall; am 8. Sept. 1339 belehnte er ihn mit der Reichsfeſte Schüpf. 
Und fo belehnte der Kaifer auch den jüngern Kraft von Hohenlohe 
(+ 1371), des altern gleichnamigen Sohn, von Meichdwegen am 9. Jun. 
1344 mit dem eben genannten Schüpf und der Burg Burleswag (bei 
Srailsheim), desgleichen mit einem Wildbann, fodann von des Herzogthums 
Baiern wegen mit Crailsheim Burg und Stadt zur Hälfte? und Hon— 
hard Burg und Dorf (©. 173). Dem edlen Mann Göß von Hohen: 
lohe (+ 1339) befannte er am 12. Aug. 1335 fchuldig zu fein: erfteng 
1500 Pfund Heller wegen der Auslöfung von Rotenburg der Neichsitadt, 
zweitens 1500 Pfund für Schaden, den er in des Reiches Dienft bei Strau: 
bing genommen, drittend 1000 Pfund für den Dienft, weldhen er dem 
Reiche jetzt thun foll, und verpfändete ihm für diefe 4000 Pfund die Ge: 
leite und die Zölle zu Simmringen (OA. Mergentheim) und zu Erlad 
(abgegangen, im bair. Logr. Nöttingen). Gottfried von Hohenlohe: 
Brauned erhielt am 16. Jul. 1337 von dem Kaifer zwei Gnabdenbriefe. 

Bon verpflichtenden Ounftbezeugungen, welche an fchwäbifche 
Städte K. Ludwig in feinen legten Lebensjahren ertheilte, haben 


fi) folgende aufgezeichnet erhalten: 

Der Stadt Gmünd ertheilte er den 13. Dec. 1343 Befreiung von 
fremden Gerichten. Den Bürgern von Hall verlängerte er an demfelben 
Tage den ihnen vormals zur Befferung ihrer Brüde gegebenen Zoll big 
auf Widerruf. Den Math der Stadt Heilbronn ermäcdtigte er am 
20. Aug. 1338 diejenigen feiner Bürger, welche um unredlihe Sache an 
geiftliches oder weltliches Gericht aus der Stadt geladen werden, zu ver: 
treten und fich wegen etwaigen Schadens an diejenigen zu halten, welce 


' Ego Berthuldus de Tutelingen notarius imperatoris manu propria sub- 
seripsi. Urk. K. Ludwigs vom 20. Jan. 1330 aus Trient. Siehe aud) Oefele 1, 
755—777. Diefer Berthold war früher Schreiber Bifchof Rudolf von Con— 
ftanz, f. ©. 175. 

2 Zu Grailsheim vergl. ©. 126. 139. 164. 194. Am 26. Febr. 1333 wird 
Kraft von Hohenlohe von Rudolf und Ruprecht Gebrüdern Herzogen in Baiern 
und Pfalzgrafen mit ver Hälfte von Grailsheim und von Lohr belehnt (Lehenbrief der 
Herzoge im Dehringer Archiv, Lehensrevers Krafts bei Lünig Corp. jur feud. 2, 
1263). Am 5. Jun. 1336 befennt Kraft von Hohenloh, daß Herzog Stefan in 
Baiern ihm und feinen Erben zu einem rechten Mannlehen die Hälfte der Burg 
und der Stadt Grailsheim verlieben habe, und verheißt, feinem Berfprechen, zwei 
Jahre lang den K. Ludwig oder beffen Söhnen zu dienen, und zwar jedes Jahr 
einmal mit 45 Helmen, getveulich nadhzufommen (Reg. Boic. 7, 150). 
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daran Schuld feien. Für die Bürger von Leutkirch gab er am 29. Febr. 
1336 die Verordnung, daß fie niemand vor das Faiferliche Hofgericht laden 
fole, außer wenn ihm von dem dortigen Ammann Necht verfagt worden. 
Den Bürgern zu Reutlingen that er am 4A. April 1337 die Gnade, 
dag man fie nicht mehr vor dem Landgericht zu Rotweil oder fonft einem 
Landgericht, fondern nur zu Neutlingen vor dem Neichsfchultheißen belan: 
gen dürfe, und beftätigte am 12. Dec. 1343 der Stadt die Gefege über 
ihre innere Verfaffung, welche Burgermeifter, Rath und Bürger gemacht 
hatten. Den Bürgern von Ulm erlaubte er am 25. Aug. 1346, daß fie 
ein „Achtbuh und ihr Echt” halten und haben follten, mit den Rechten, 
welche Augsburg habe, und gab insbefondere wegen Todtfchlags, Heimfuche, 
fließender Wunden u. f. w. Verordnungen. 

Im Allgemeinen fand K. Ludwig große Anhänglichfeit eben 
in den Städten, welde ihm freilich manchmal wegen innerer Uns 
ruhe nicht die gewünfchte Stüge geben fonnten. In ihnen bildeten 
damals, von dem Kaifer begünftigt, die Handwerker ihre Zunfts 
einrichtungen weiter aus und erftrebten, mit mehr ober minder 
Glück, in Befegung des Raths und in ber ftädtifchen Verwaltung 
für fih gleiche Rechte, wie folde „die Gefchlechter” bisher aus— 
Schließlich befeifen hatten. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich der 
Geiſt der Freiheit in den Zünften, zumal im 4, und 5. Jahrzehnd 
des 14. Jahrhunderts, ! aber nicht ohne harten Kampf mit den 
früher Bevorrechteten. Letzteres war der Fall in Conftanz, wo 
im %. 1342, ald die Zünfte unter befonderen Zunftmeiftern eine 
feftere Form erhielten, der frühere ‚Stadtrath vertrieben wurde 
und erft 1343 wieder zurüdfehren fonnte? — in Ulm, wo ber 
Schwörbrief vom 31. Jul. 13453 auf die Wegräumung der bis— 
berigen Brühe, Feindfchaften und Stöße gerichtet wurde — in 
Biberach, wo im J. 1343 die Geſchlechter vor den mwuthentbrann- 
ten Zünftigen fliehen mußten, worauf ber Faiferliche Landvogt in 


’ Einführung des Zunftregiments in Straßburg im 9. 1332, in Bafel um 
1336, die f. g. Brunifche Neuerung in Zürich 1336 (Bluntſchli Staats» u. Rechts— 
gefchichte von Zürich 1, 320). 

2 4342 XI Kal. Januarii Constantienses cum magno tumultu consilium 
instiltuerunt novum et magnum. Insuper mechanici, mercatores ac populares 
societates sibi fecerunt, quibus et magistros proposuerunt, quns antea non 
habuerunt. Heinr. a Diessenhoven. Bergl. befonders Joh. Vitodur, 59. 64, 
welcher als Grund des Aufitandes consulum et rectorum civitalis excessus graves 
et importabiles angibt. 

3 Er fieht bei Jäger Jurift. Magazin für die deutſch. Reichsſtädte 3, 304-308; 
es heißt unter anderem: wer die Stöße fortfege, foll 10000 Manerfteine an die 
Stadt geben; wer Sonderbündniffe nicht aufgebe, foll der Stadt mit 50000 Maner= 
fteinen verfallen fein. — Die Gefchlechter hatten bier unter ſich ſelbſt Streit ge— 
habt und ſich gegenfeitig vertrieben, nach Joh. Vitodur. 54. 
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Ravensburg, Friedrich Humpis (S. 215), die Wohnungen der 
Entwichenen ald dem Reich verfallen einzog, ! — in Donauwörth, 
wo 8. Ludwig im J. 1339 mehrere Altbürger wegen evregter 
Zwietracht blenden und einen in einem Sad erfäufen ließ. ? Mir 
Dämpfung der Unruhen in Hall, wo im J. 1340 mehrere Ge- 
Schlechter aus der Stadt ausgeftoßen und deren Güter configeirt 
wurden, beauftragte K. Ludwig neben ein Paar Andern den Gra— 
fen Ulrich von Wirtemberg und den Deutfchordenscomthur Heinrich 
von Zipplingen (S. 204), welche eine Sühne zu Stande bradten, 
worüber Graf Ulrih und feine Genoſſen am 17. Sept. 1340 in 
Hall felbit urfundeten 3 und wozu der Kaifer am 19. Sept. 1340 
und am 28. Jan. 1341 feine Betätigung ertheilte.“ 

Trotz dieſen ſehr freundlichen Beziehungen zu den Herren 
und Städten im ſüdweſtlichen Deutfchland gaben doch Ludwigs 
Wankelmuth und feine Uebergriffe aus Länderfucht bald Anlaß zu 
mebhrfeitigem Abfall von dieſem Kaifer. Das im %. 1338 mit 
K. Eduard IN. von England abgefchloffene Bündniß auflöfend ver- 
band ſich Ludwig, plögli zum Gegentheil überfpringend, auf 
einige täufchende VBorfpieglungen bin ſchon im J. 1341 mit feinem 
eigenen und bes englifchen Königs bitterftem Feinde, K. Philipp 
von Franfreih, und fuchte durch denfelben erfolglos des Pabftes 
Huld. Gleich im Herbft 1341 ſchickte K. Ludwig an P. Bene- 
dikt XI. Abgeordnete, unter ihnen den (S. 203) bereits erwähn- 
ten Marfward von Nanded, jest Domprobft zu Bamberg, Ulrich 
Hofmaier von Augsburg, des Kaifers oberften Schreiber (S. 203), 
den Grafen Albrecht von Hohenberg (S. 200), einen audgezeich- 
neten Rechtskundigen, welcher fpäter durch Berfprehungen des 


! Joh. Vitodur, 72. 

2 Ibid. 54, vergl. auch vie Urk. K. Ludwigs von 1340 Sept. 21. — Auch 
in Lindau, Kempten, Schafhaufen waren aus gleichen Anlaß heftige, theilmeife 
mörderiſche Bürgerfehden. Ibid. 54. 68. 77. 80. In Lindau in «disturbio illo 
ab advocato imperatoris humilis progeniei residentis in Ravensburg, magna- 
nimiter tamen agentis (dem obigen Humpis) magister eivium et tribuni plebis 
burgariorum ante non habili jussu caesaris Ludwici creali sunt. Ibid. 77. 

3 &t. N. unter Hall. 

+ Da K. Ludwig fih am 414. Sept. 1340 in Wimpfen und am 19. Sept. in 
Nördlingen befand, fo ift zu vermuthen, daß er um den 17. Sept. der Sühne in 
Hall felbft anmohnte. Die einfchlägigen Bemühungen des Grafen von Mirtemberg 
und feiner Genojfen erwähnt berfelbe erft in der Urkunde vom 28. Iun. 1341. 

5 Joh. Vitodur. 57; diefer nennt von fchwähifchen Herren bios den Grafen 
von Hohenberg; bei Joh. Victoriens. 445, welder die Abfendung um ein Jahr 
fpäter anfegt, ftehen alle drei Obigen, ferner der von ihm auch in einer früheren 
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päbftlihen Hofes auf deffen Seite gebracht, und nachdem feine 
wiederholte Abficht auf das Hocftift Gonftanz und die angebahnte 
Beförderung auf das Wirzburger mißlungen war, im %. 1349 
zum Bifchof von Freifing eingefegt wurde (+ 1359 Apr. 25). ! 
Der erfte Berfuh mit P. Clemens VI, welcher am 7. Mai 1342 
auf Benediet XI. gefolgt war, Unterbandlungen anzufnüpfen, 
rief unter dem 12. Apr. 1343 eine neue Bannbulfe hervor, und 
als auf ſolche hin der Kaifer im Sept. 1343 durch eine wieder: 
bolte Gefandtfhaft, wobei Eberhard von Tummnau (S. 203), jetzt 
Augsburger Domprobft, und die ebengenannten Marfward von 
Randeck und Uri Hofmaier fi befanden, ? allem Begehren des 
Pabftes Folge zu leiften gelobte, erhielt er zur Antwort nur neue 
Forderungen zurüd; worauf im Sept. 1344 ein Reichstag in 
Franffurt feine Mipfälligfeit über die allzu erniedrigenden Bes 
dingungen, zu welchen fich der Kaiſer hatte bequemen wollen, aus— 
ſprach. Die bitterfte Feindichaft hauptfächlich der Iuremburgifchen 
Parthei erregte aber K. Ludwig auf einmal dadurch, daß er für 
feinen Erftgeborenen, Markgraf Ludwig, die Landfchaft Tirol, 
woraus im Nov. 1341 die Yandherren den bisherigen Beftger, 
Johann von Böhmen (Sohn K. Johanns) vertrieben hatten, und 
welche jest feines Schutzes bedurfte, in Befis nahm und im Febr. 
1342 diefen Marfgrafen mit Margaretbe Maultafh, deren Ehe 
mit dem verjagten Johann einfach für nichtig erklärt wurde, ohne 
Weiteres vermählte. Solche Bergrößerung feiner Hausmacht 


(S. 203) Botfchaft an den Pabſt anfgeführte Deutfchordensmeifter Molfram von 
Nellenburg. — Die Gefandtfchaft fehrte vor Mariä Reinigung 1343 unverrichteter 
Dinge zurüf. Joh. Vitodur. 59. — Heinr. a Diessenhofen erwähnt bie brei 
im Tert Genannten, und zwar unter dem J. 4341, er rebet aber zunächit von 
einer Gefandtfchaft an den König von Frankreich. 

' Joh. Vitodur. 78, Joh. Victoriens. 446, Matth. Neoburg. 154, Albertus 
Argentinens. 106 — 107, befonders folgende Stellen aus Heinr, a Diessenhoven: 
1345 XIII Kal. Nov. [Oct. 19.] Clemens VI. providit de ecelesia Constan- 
tiensi domino Ulrico Pfefferhardi decano ejusdem ecclesie, quamvis tres de 
capitulo nominati essent contra ipsum, videl. dom. Albertus de Hohenberg 
comes, dom. H, et dom. C. dapiferi de Diessenhoven, fratres et canonici 
Constant. Ex quibus taınen meritis decanum pretulerit domino Alberto pre- 
dieto nescitur, pro quo rex Francorum et regina, fillus et uxor ejus, dux 
Austrie Albertus, dux Burgundie, dux Lothoringie, filius regis Bohemie 
supplicarunt, ..... Papa Clemens VI ecclesiam (Herbipol.) eontulit domino, 
Alberto comiti de Hohenberg a. 1345 in vigilia $. Luce evang. [Oct. 17.] 
et ad ejus possessionem non pervenit eciam 1347 etc. 

?2 Maith. Neoburg. 133, vergl. Böhmer Regg. K. Ludwigs von 1343 Sept. 18. 
und B. Glemens VI. von 1344 Jan. 16. 
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fuchte der Kaiſer, unbefümmert darum, daß er viele Herren un- 
zufrieden machte, auch in Schwaben zu bewerfftelligen, indem er 
feinem zweiten Sohne Stephan, weldhem er deshalb in Ravens— 
burg, einem Hauptpunfte des hobenftaufifchen Herzogthums Schwa— 
ben, feinen Sig anmwies, ! und weldem er aud die Landvogtei 
des Elſaßes übergab, ? das Herzogthbum Schwaben aus deſſen weni- 
gen Trümmern neu errichten wollte; Died gelang jedoch Diefem 
Kaifer fo wenig, als feinen Vorgängern auf dem beutfchen Throne, 
den Habsburgern, wenn gleich Die Zeitgenoffen bereits anfingen, 
diefen Stephan mit dem Titel eines Herzogs von Schwaben, 3 
wie Dies auch bei ein Paar Habsburgern der Fall geweſen war 
(S. 40), zu beehren. ® 

Einen fürmlichen Abfall mehrerer Herren, welden 8. Ludwig 


! Anm. 3. Ginftmals war er auch in Ulm, von Dtto Befjerer bewirthet 
(laut Urkunden K. Ludwigs von 1342 Sept. 11, 1345 Merz 7). 

2 Er erfcheint ald Landvogt des Elſaßes in einer Urfunde K. Ludwigs von 
1342 Dec. 2. 

3 His temporibus (c. 1343) medioeris filins regis et imperatoris Ludwieci, 
dux Sweviae constitutus, cum paucis tamen reditibus resideniiam seu domi- 
eilium habuit in Ravenspurg, habens consortem filiam regis Siriliae (Elifa- 
beth, Tochter K. Friedrichs von Sieilien, welcher durch feine Mutter Gonftanze 
von dem unächten Hohenftanfen Manfred als Großvater und von K. Friedrich I. 
als Urgrofvater abjtammte). . Joh. Vitodur, 61: ähnlich auch ibid. 59 5. 3. 1343; 
ſ. auch ibid. 83 4. 3. 1347. — Daraus erflärt fih, warum K. Ludwig in Ur- 
funden von 1345 Merz 26 uud 1347 Febr. 26 den vberfchwäbifchen Landvogt 
„ſeinen und feines Sohns Herzog Stephans‘' Landvogt in Oberfchwaben nennt, 

* Kolgende Befigungen in und um Schwaben, welche nach K. Ludwigs Ableben 
defien Söhne hatten nnd welche bei den brüderlichen Theilungen vom 6. (13.) Sept. 
4349 und vom 24. Dec, 1351 der ältefte, MarkgrafLudwig, überfam (Riedel Cod. 
dipl. Brand. 11%, 263. 338, vergl. auch Reg. Boic. 8, 227—229), find ein 
Beweis, wie fih K. Ludwig in diefer Landfchaft auszudehnen wußte: Stadt Weiffen- 
born, Veſte Buch (bei W.), Neuburg an ber Kamlach und Hohentruhendingen, 
welche vier Befigungen der verftorbene Graf Berthold von Neifen inne gehabt, 
die Städte und Burgen Donauwörth, Hochftädt, Lauingen, Gundelfingen, Burg 
hagel (nördlich von ©.), die Pfandfchaften auf Ulm (vergl. hiezu Reg. Boic. 8, 45), 
Kempten, Leutfirh und Mangen, der Weinzehnte zu Heilbronn, Burg und Stadt 
Giengen (melde K. Ludwig am 14. Jun. 1332 feinen Söhnen, dem Herzog Stephan 
und deffen jüngern Brüdern verpfändet hatte), die Burg Hellenftein, die Stadt 
Heidenheim, halb Faimingen (bei Lauingen), halb Balfenftein (D.U. Heidenheim) 
und halb Steinhart (bei Dettingen). (Einige der angeführten Städte und Burgen, 
wie Donanmwörth, Laningen, vom fonradinifchen Erbe her ©. 14, waren allerdings 
früher jchon bairifches Beſitzthum, die erwähnten pfandfchaftlichen Befigungen waren 
vorübergehender Natur und Hellenftein, Heidenheim und Giengen waren fchon im 
3. 1351 wieber beim Reich, für deſſen Lehen K. Karl auch den Weinzehnten in 
Heilbronn — wiewohl erfolglos $. 20 — erflärte.) Auch die Beten, Leute 
und Güter in Franfen erhielt am 6. Sept. 1349 obiger Markgraf Ludwig zuge— 
theilt, dabei war z. B. die an Ulrich von Hohenlohe-Brauneck verlichene Veſte 
Merdef bei Gerabronn (Reg. Boic. 8, 229), ferner Jagitberg (Abh. der bift. 
Glaffe der K. bair. Afad. der Wifl. 2°, 1837. S. 69. 119. 153. 159. 219). 
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jpäterhin auch in Schwaben erlitt, erlebte Graf Ulrih von Wir- 
temberg, welder bis an fein Ende dem Kaifer treu blieb, nicht 
mehr. Genannter Graf verftund das Anfehen, in welches er fi 
gejegt hatte, fortwährend auf gleicher Höhe zu erhalten, und bei 
vielen Bündniffen, welche damals abgefchloffen wurden, erfcheint 
er unter denjenigen Herren, welche nicht zu befehden die Parteien 
namentlich ausbedangen.! Am 13. Aug. 1338 gelobten dem 
Grafen, welchem an ungehinderter Beſchiffung des Nedars viel 
liegen mußte, die Gebrüder Wilhelm und Dietrih von Zwingen- 
berg am Nedar in ihre Befte feinen aufzunehmen, welcher wider 
ihn fei;2 im 3. 1340 verfchrieb die Gräfin von Kagenelnbogen 
Johanna von Mömpelgard dem Grafen die Deffnung in der Burg 
und Stadt Befigheim, 3 welche fie von ihrem eriten Gemahl Mark: 
graf Rudolf Heffo von Baden her befaf. 

Um Bergrößerung feines Landes! machte fi Graf Ulrich, 
außer dem Anfauf der Herrfchaft Horburg u. f. w. im Elfaß 
(S. 177), hauptſächlich durd folgende Ermwerbungen verdient: 


1325 Jul. 27 die Hälfte der Burg Ted und der Stadt Kirchheim und 
die Burg und Stadt Sigmaringen (©. 153. 158. 163. 171), ald Pfand: 
fhaft der Herzoge von Defterreich, welche diefe nicht wieder auslösten; 
1325 Det. 10 Burg und Stadt Winnenden, von Konrad von Weind: 
berg für 4660 Pf. Heller erfauft; 1328 Oct. 16 Burg Ebersberg von 
Engelhard von Ebersberg für 2300 Pfund; -1330 die Veſte Ahalm nebit 
Zugehörungen (©. 182); 1332 Jun. 11 faft ganz Uihingen bei Göppingen 


So am 39. Sept. 1339 bei ber Verbindung der rheinifchen Pfalzgrafen 
Auprecht des ältern und des jüngern mit Johann Burggraf von Nürnberg und 
an demfelben Tag in dem Bündniß Erzbifhof Heinrichs von Mainz, Bifchof Dtto’s 
von Wirzburg n. a. (Reg. Hoic. 7, 260): am 27. Aug. 1340 in der Verſchreibung, 
welde Engelhard von Weinsberg dem ebengenaunten Ergbifchof Heinrich gibt iWürdt- 
wein Subsid. 5, 216); am 3. Sun. 1342 in der Verbindung des Abtes Konrad 
Werner zu Murbach mit K. Ludwig und deffen Söhnen (Abhandl. der hift. Glaffe 
der bayer. Afad. 2*, 1837, ©. 218); am 17. Sept. 1342 in dem Einigungsvertrag 
zwifchen Graf Heinrich von Henneberg und Markgraf Friedrich zu Meiffen (Schultes 
Coburg. Landesgeſch. 4, 74). 

2 [v. Krieg] Die Vefte Zwingenberg 123. 

3 Laut Schirmbrief Graf Ulriche für Befigheim vom 10. April 1340. St. N. 
unter Befigheim Weltlich. 

* Menn er andererfeits am 12. Aug. 1327 feine Antheile an den Zabergauorten 
Magenheim, Brafenpeim, Süglingen, Blanfenhorn und Laufen an 
Kurmainz veräußerte (Würdtw. Nov. subs. 3, 186), fo war dies blos bedingt; 
jedenfalls wurden diefelben wieder bald für das Haus Wirtemberg zurüderworben. 

5 Auch mochte durch ihn erworben worden fein die Lehensoberherrlichkeit über 
das Dorf Sundhauſen bei Schlettftabt, womit am 8. Febr. 1350 (nicht 1390) 
die Grafen Eberhard und Ulrich Gebrüder Sohannfen und Heinrich von Landsberg 
befehnen (Schoepfl. Als. dipl. 2, 287, Hausfeutner Echwäb. Archiv 1, 180). 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 15 
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von Albrecht Graf von Wichelberg; 1334 Febr. 17 Burg Aichelberg, 
Weilheim, Häringen, Hepfifan, Holzmaden und Sefingen von dem Grafen 
Bruno von Kirchberg, welcder kurz vorher diefen Befig von feinem Schwa: 
ger Graf Ulrih von Aichelberg erworben hatte; 1335 Dec. 22 Klein: 
Gartach von Albreht Brußen um 950 Pfund; 1336 Sept. 22 Burg und 
Stadt Marfgröningen von Konrad von Sclüffelberg für 6000 Pfund 
(S. 206); 1337 Dec. 3 Burg und Stadt Größingen von Diepold von 
Bernhaufen für 5000 Pfund; 1338 Jun. 26 die halbe Burg Arned (zwi: 
fhen Blaubeuren und Ulm) von Konrad Söfler für 1850 Pfund; 1339 
Sun. 24 Burg und Stadt Vaihingen von Ludwig und Friedrich Grafen 
von Dettingen, Landgrafen des Elfaßes, für 18500 Pfund; 1339 Oct. 31 
weitere Reſte der Grafſchaft Wichelberg mit Dürnau, ferner Güter in den 
glemsgauifhen Ortſchaften Gerlingen, Mündingen und Weil dem Dorf 
von Ulrih Graf von Michelberg; 1342 das Schloß Ramſtein bei Sclett: 
ftadt im Elſaß, zur Halfte erfauft von Hugo von Meichenberg; 1342 Dec. 5 
Burg und Stadt Tübingen von Göß und Wilhelm Grafen von Tübingen 
für 20000 Pf.; der Schirm über die Klöfter Herrenalb (1338 Apr. 18 
&.214, freilich jeßt noch nicht für die Dauer), Denfendorf (1342 Jun. 17) 
und Bebenhaufen (1343 Merz 14), von K. Ludwig übertragen; ' endlich 
die Lehensoberherrlichkeit und Dienftherrfchaft über eine ziemliche Anzahl 
Mannen und Dienftleute, welche ihm Graf Eberhard von Landau abtrat.? 

Seine Abficht auf Erwerbung der Herrfchaft und Stadt Ehin- 
gen von dem Grafen Konrad von Scelflingen, dem legten Grafen 
feines Stammes, mißlang Dagegen. Er führte deßhalb, unterftügt 
von dem Grafen Eberhard von Werdenberg-Schmalnegg (durch 
feine Gemahlin Leufard einem ZToctermann des Grafen von 
Schelklingen) im Spätjahr 1343 einen verheerenden Kriegemit 
dem Haufe Deiterreih; die öfterreichifchen Herzoge Rubolf, Fried— 
ih, Albrecht und Lupolt hatten nemlich nod bei Lebzeiten ihres 
Baters, Herzog Albrechts des Lahmen, 3 genannte Herrfchaft und 
Stadt, unbefümmert um wirkliche oder vermeintliche Anfprüche des 
Grafen von Wirtemberg, im Sept. 1343 von dem Schelflinger 
Grafen erfauft. * Mengen, deſſen Vorſtadt niedergebrannt wurbe, 
das Klofter Marchthal und Ehingen felbft mufte damals Graf 


’ Alles nach Urkunden des St. A., wegen Ramſteins f. Sattler Grafen 1, 132; 
der Kaufbrief über Winnenden eb. 1 Beil, Nr. 72, der über Tübingen eb. 1 Nr. 100, 
vergl. Nr. 101. 

2 Sattler a. a. D. 4, 

3 Deffen Bruder, — Eis ber Fröhliche, war am 16. oder 17. Bebr. 1339 
geftorben (©. 260). 

+ Memminger DON. Ehingen 206. Lichnoweky 3 Regg. Nr. 1343. 1344, 
vergl. auch Nr. 1356. 1357. Am 47. Mai 1344 leiftete Graf Eberhard von Wer- 
denberg gegen die Herzoge von N auf feine Rechte und Anfprüche an die 
Herrſchaft Echelflingen Verzicht. St. 
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Ulrichs harte Hand fühlen. Mitte Merz ' 1344 fam endlich ein 
MWaffenftillftand, welcher bis zum 1. Mai dauern follte, und noch 
vor Ablauf deffelben der Friede zu Stande, ? 

Fin Paar Monate darauf am 11. Zul. 1344 ftarb Graf 
Urih, unerwartet ſchnell im Effaß,3 zu welcher Landfchaft der 
Lebende fo verfchiedenartige Beziehungen gehabt hatte. Seine 
Gemahlin Sophia war ihm vierthalb Monate zuvor, den 25. Merz, 
im Tode vorangegangen. #9 

8. 19. 
AnfangderGrafen&berhard des Greiners und Ulrichlv. 
von Wirtemberg 1344. Tod K. Ludwigs 1347. Anerken— 
nung, die ſich K. Karl IV. ſeit 1347 in Süddeutſchland 

verſchafft. Der Judenmord. Die Geißler 1349. 


Nach dem Ableben des Grafen Ulrich IM. von Wirtemberg 


' Am vorhergehenden 5. Bebr. urfundete Herzog Friedrich von Defterreich zu 
Ehingen. Reg. Boic, 8, 4. 

2 1343 ratione oppidi dieti Ehingen, quod duces Austrie ... compara- 
verant a comite de Schaelklingen, domino oppidi predicti, suscitata est dis- 
sensio inter duces Austrie ex una et comitem Ulricum de Wirtemberg ac 
comitem Eberhardum de Smalenegg, qui filiam comitis de Schaelklingen 
predieti habebat in uxorem [ex altera parte]. Et incendia magna hinc inde 
sunt subsecula, sieut testantur cives prediceti oppidi ac in Maengen, cujus 
suburbium per incendium est vastatum per comites supradicios, Heinr. a 
Diessenhoven. (Felix Fabri in f. Historia Suevorum lib. 1 cap. 14, welder 
Heinrich von Dießenhoven an biefer Etelle faft abfchreibt, fegte irrig Eberhardum 
d. W. ftatt ec. Ulricum d. W.) 1344 claustrum Marthel spoliatum est a comite 
de ————— et pars curtilis cum villa incendio interiit. Annal. Zwifalt. 
bei Periz Mon. 12, 62. Siebe befouders auch Joh. Vitodur. 68 3. 3. 1344. 

3 4344 comes de Wirtenberg, inventus cum uxore cujusdam nobilis in 
Elsatia, miserabiliter est oceisus. Heinr. Rebdorf bei Freher Script. 1, 628. 
(Daß Heinrich von Rebdorf unter dem comes den Grafen Ulrich verfteht, erhellt 
daraus, daß er 3. 3. 1360, ©. 645, die Grafen Eberhard und Ulrich bezeichnet 
als filios comitis de Wirtenberch, de quo supra sub Ludwico.) Webrigens 
erwähnt fonft Fein Schriftfteller diefe Todesart. 

* 4345 April 4. Urf. des Probfts Ulrih von Wirtenberg zu ©. Guido zu 
Speier [+ 1348], daß die Predigermöncdhe zu Ehlingen 4 Morgen Wiefen zu Gans 
ftatt gefauft Haben, davon jährlih 4 Pfund Heller zu Graf Ulrihs von Wirtem« 
berg fel. und feiner ehelichen Wirtinn Braun Sophie fel. Jahrzeiten verwendet wer⸗ 
den follen. St. 9. unter Eßlingen. 

5 Noch wird in Graf Ulrichs Leben erzählt, wie er von einem Turnier in 
Met heimfehrend im 3. 1339 bei Benfeld im Elfaß von einem Nitter von Vin— 
flingen beimtüdifcher Weife nievergeworfen und gefangen gefegt wurde, und fich 
mit 100,000 Marf Eilbers losfaufen mußte. Nauclerus (Chron. 4. 93. 1339. 2, 
251® ed. 1516) und Trithemias (Annal. Hirsaug. 3. 3. 1339. 2, 185) baben 
diefe Gefchichte, für welche gleichzeitige Belege fehlen; jedenfalls ift die Losfanfe- 
fumme, welche Nauclerus feſt annimmt, während Trithemius blos fagt: sunt qui 
seribanı etc. übertrieben. (Bon einem damaligen Turnier in Meg findet fidh 
feine Erwähnung bei den Lothringifchen und Meter Gefchichtfchreibern Calmet u. 
Huguenin.) Vergl. indeß auch Crusias Annal. Suev. 3, 235. 
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übernahmen deſſen Söhne, die Grafen Eberhard und Ulrich, ge- 
meinfchaftlich die Regierung, und gleih am 21. Jul. 1344 Tiehen 
fie ihren Mannen die Lehen.! Graf Eberhard, welcher damals 
bereits mit Eliſabeth, ältefter Tochter des Grafen Heinrich von 
Henneberg Schleufinger Linie (+ 1347), verheirathet war ($. 22), 
zeigte fi fpäter — ein ächtes Abbild feines gleichnamigen Groß- 
vaters — als einen fehdeluftigen Haudegen, weshalb er in der 
Gefchichte — neben dem Beinamen „Rauſchebart“ — auch den 
des „Greinerd (Cd. i. Zänfers)” erhielt.? In ihrer Anhänglic- 
feit an 8. Ludwig traten die beiden Grafen in die Fußftapfen 
ihres Baterd, und Belohnungen, welde fie von dem Kaifer er- 
hielten, gingen biemit Hand in Hand, Am 17. Aug. 1344 be- 
fuchte der Kaifer, welcher ſchon am 19. Jul., von Regensburg 
aus, den Grafen das Kiofter Herrenalb in den ihnen vom Vater 
ber zuftändigen Schirm gegeben hatte, ? diefelbe in Stuttgart, und 
beftätigte ihnen, „Seinen lieben Landvögten,“ „alle die Briefe und 
Handfeften,” welche fie oder ihre Vorfahren von feinen Vorgän— 
gern am Neich hätten, ohne die Briefe, welche von Herzog [K.) 
Friedrich von Defterreich herrührten (vergl. S. 189); am 27. Merz 
1346 bei feinem Aufenthalte in Marbach erließ er ihnen alle 
Schulden, weldhe ihr Bater bei den Juden in Colmar und Schlett- 
ftadt gemacht hatte, und gebot den Juden, weldhe im Berein 
mit den genannten Städten die Grafen durch Söldner angriffen, 
ftatt deffen die Schuldbriefe zurüdzugeben; am 14. Jul. 1346 
erlaubte er den Grafen, 500 Pfund Heller auf die Burg Achalm 
zu verbauen und ſchlug diefe Summe auf die Pfandſchaft (S. 182) 
ber Befte. 

Den beiden Grafen von Wirtemberg lag daran, wie mit K. 
Ludwig, auch mit dem Herzog Albrecht, deffen Gemahlin Johanna 4 


’ Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 104; es beißt: feria quarta post Margarethe 
(über biefes Feſt f. ©. 53). 

? ‚Den man bieß den Gryner oder den Ruſſenbart“ Chronik bei Sattler 
©rafen 4 Beil. Nr. 2. „Den man ben Griner nant.“ Geo. v. Ehingen Reifen 
nach der Ritterfchaft in der Bibl. des lit. Vereins AP, 1. 

3 Ein förmlicher Verzicht des Markgrafen Hermann von Baden auf die Vogtei 
über biefes Klofter erfolgte am 14. Febr. 1346 vor K. Ludwig zu Heidelberg, im 
Beifein Graf Eberhards von Wirtemberg u. a. 

* Auf Fürbitte der Herzogin Johanne freiten am 10. Dee. 1346 in Wien 
bie beiden Grafen von Wirtemberg Volin dem Sniger, Kämmerer ber Herzogin, 
zwei Morgen Meinberge bei Winterbach von aller Etener und allen Dienften. 
Crusius Annal. Suev. 3, 248. 
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eine Schwefter ihrer Mutter war, auf gutem Fuß zu ſtehen; fie 
begaben fich deshalb zu dem ftets Fränfelnden Herzog im Spätjahr 
1346 felbft nad Wien und fchloffen mit ihm in diefer Stadt am 
9. Dec. folgenden Bertrag: „zehn Jahre von nächften Weihnachten 
an gerechnet wollen fie fi gegenfeitig. wider Jedermann (von 
wirtembergifcher Seite den Markgrafen von Baden- Pforzheim, von 
öfterreichifcher Seite den Grafen Albreht von Dettingen, von 
beiden Seiten den K. Ludwig ausgenommen) mit 100 Behelmten 
und im Nothfall mit ganzer Macht beiſtehen; Berechnungen des 
gehabten Koftend und Schadens bei folder Hilfe follen erft nad 
Ablauf der 10 Jahre ftatt finden; auf den 11. Merz 1347 follen 
die Grafen von dem Herzog 1000 Mark Silber als Abfchlag an 
dem Geld, welches der Herzog und fein feliger Bruder Dito den 
Grafen von deren Vorfahren her fhuldig feien, erhalten,” 1 

K. Ludwig war im J. 1345? mit firenger Wahrung des 
ſchwäbiſchen Landfriedens beſchäftigt. Das über denfelben gefeste 
Neunergericht entihied im April d. J. bei einer Städteverfammlung 
in Ulm, er folle gegen einen Grafen von Habsburg-Lauffenburg, 
weil berfelbe mehrere Städte beraubt babe, aufgeboten werden. 
An diefen Ausspruch fchloß fi der Kaifer an unter dem 1. Mai 
1345, beauftragte feinen Sohn, Herzog Stephan, mit Bolfziehung 
des Weitern und beraumte deshalb einen Tag an nah Um auf 
den 11. Mai; er fchob diefe Unternehmung noch vor eine andere 
— welche nad dem Ausfprucd des genannten Neunergerichts der 
Kandfriede gleichfalls für den Kaifer ausführen follte, und für 
welche am obigen 1. Mai der Abt Hermann von St. Gallen fich 
zum Beiftand verpflichtet hatte — nemlich die gegen die Monifor: 
ter Grafen Hugo und Rudolf. Der Oheim berfelben, Graf rich, 
hatte feine Burg und Stadt Feldfird und mehrere andere Veſten, 
auch die Pfandfchaft über den Bregenzer Wald, an Fremde ver: 
macht, zulegt im 3. 1344 dem Kaifer übergeben, wogegen Die 
Neffen fih fhon im J. 1343 zur Wehr gefegt und den 8Ojährigen 


ı Kurz Defterreih unter H. Albrecht dem Lahmen 355. Weber die Schuld— 
forderung der Örafen vergl. auch Reg. Boic. 8, 96, Lichnowsky 3 Regg. Nr. 1442. 

2 Bon diefem Jahre Fonnte gerühmt werden, daß Ludwicus generalem pa- 
cem in Alemannia fecit, in Suevia, Bauaria, Franconia et circa Rhenum, 
qualis antea longo tempore citra non est audita. MHeinric. Rebdorf, 623. 

3 GSefchichtsblätter aus ber Schweiz h. v. Kopp 1, 58. Ueber die Vollziehung 
ſelbſt Hat ſich jedoch Feine Nachricht erhalten. 
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Obeim in feiner eigenen Burg eingefperrt hatten, und jest aud 
ihre Anfprühe als natürlihe Erben gegenüber von dem Kaifer 
mit Glück verfochten, ! weshalb über letzteren bitterer Spott ers 


ing. ? 

& Mittlerweile wurden in Deutjchland überhaupt immer mehr 
Herren von K. Ludwig abfpenftig; im I. 1346 feste die Luxem— 
burger Partei in ihrem Zorn ed dur, daß die Mehrzahl der 
Kurfürften gegen reihen Lohn am 11. Juli einen neuen deutſchen 
König, Karl, älteften Sohn K. Johannd von Böhmen, ermwählte, 
was gegenüber von franzöfifchen Gelüften um fo leichter ging, als 
K. Philipp von Franfreih, damals von England hart bedrängt, ? 
feine Abfichten auf die deutſche Krone nicht mehr verfolgen Eonnte. 
Indeß blieb die Partei K. Ludwigs, welcder freilich nicht lange 
mehr lebte, doc ftetd die ftärfere, und ein von dem Kaiſer im 
Sept. 1346 berufener Städtetag in Speier, wo fi damald aus 
unfern Gegenden Graf Wilhelm von Montfort-Tettnang im kaiſer— 
lihen Hoflager befand, ? überzeugte ihn immerhin yon der guten 
Gefinnung namentlid auch der ſchwäbiſchen Städte,5 in welden 
er um biefe Zeit häufig weilte. P. Clemens VI. freilich, welchen 
K. Ludwig durd eine neue Gefandifchaft 6 und durch ein Falten, 
welches er im %. 1344 für den Augsburger Sprengel und für 
Baiern ausfchrieb, * hatte befänftigen wollen, verhängte abermals, 


! Reg. Boic. 8, 9, Joh. Vitodur. 66, 67, v. Arr Geſch. v. St. Gallen 
2, 27, Banotti Grafen von Montfort 76. 

2 Spottgedicht hierauf bei v. Laßberg Lievderfaal 3, 121—4. 

3 Aın 26. Aug. 1346 erfolgte die für diefen fo unglücliche Schlacht bei Crecy, 
in welcher auch Herren vom Oberrhein, Heinrich der Diönch von Bafel und Hein 
rich von Klingenberg, mitfochten; diefe nahmen den blinden Böhmenkönig Johann, 
K. Philipps Verbündeten, in die Mitte, banden deſſen Roß an die ihrigen an 
und rannten mit ihm einem unvermeidlichen Tod eutgegen. Palacky Gefch. von 
Böhmen 2°, 270. Suevos unter dem Heere K. Philipps nennt bei Erwähnung 
der angeführten Schlacht Joh. Vitodur. 3. 3. 1346, ©. 81. 

Ihm ftellte am 44. Sept. 1346 in Speier K. Ludwig eine Urkunde aus 
und am 7. Sept. zuvor ift der Graf des Kaifers Zeuge in Branffurt. 

® Convocatis eivitatibus Spirae ipsas concorditer reperit in sua devotione 
ferventes: ila quod nec una earum Rheni, Sueviae vel Franconiae electionem 
Caroli aut processus papae curavit etc. Matıh. Neoburg. 139. Vergl. auch 
Königshofen Elſaſſiſche Chronik 130, Ausg. von Schilter. Wenn e8 in der Meu- 
fchen’fchen Ausgabe des Hermann. minorit. 13% heißt: civitates omnes super 
Rhenum a Basilea usque ad Coloniam et in Suevia fere omnes eum (Caro- 
lum) pro rege acceperunt, fo find mit der Handfchrift der F. öffentlichen Bibliothek 
in Stuttgart, hist. fol. nr. 270, die Worte »post mortem Ludwici,« welche 
Meufchen erft fpäter bringt, vor »pro rege« einzufügen. 

® Dabei Graf Ludwig der jüngere von Dettingen. Heinr. Rebdorf. 625. 

” Joh. Vitod. 73. 
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am 13. Apr. 1346, unter den fchredfichiten Ausdrüden über den 
Kaifer einen Bann, welcher nie mehr gelöst wurde. Bei ber 
neuen ! Befegung des Conftanzer Bisthums, welche erft ein volles 
Jahr nad Ableben des Bifhofs Nicolaus (+ 1344 Zul, 25. 
S. 207) erfolgte, drang durch, nad Tängerem perfönlichen Be— 
treiben in Avignon, ein päbftliher Provife, Ulrich Pfefferbard, ? 
weldher am 25. April 1346 feinen Einzug in Conftanz hielt, den 
wegen Anhänglichkeit an KR. Ludwig auf diefer Stadt laftenden 
Bann zurüdnahm, und ebendabin auch die, fieben Jahre lang 
vertriebenen Predigermönde zurückbrachte.“ Dagegen machte der 
Pabit einen Fehlverfuh, auf den Wirzburger Stuhl, welcher den 
23. Aug. 13454 dur den Tod Biſchof Otto's (S. 216) erledigt 
wurde, feinen Schügling Graf Albrecht von Hohenberg zu bringen 
(S. 222. 236), und die Bilhöfe Heinridh von Augsburg und 
Gerhard von Speier, erfterer noch am 9. Det. 1347 zwei Tage 
vor K. Ludwigs Tod von diefem mit einer Gnabe bedacht, wichen 
nicht von Ludwig. 

Sleihwohl wurden auch weltliche Herren im fchwäbifchen 
Lande von dem Kaifer abtrünnig; achtzehn derfelben verfchiworen 
fi) gegen ihn und für K. Karl im %. 1346 zu Oberndorf bei 
Herzog Hermann von Ted; 6 auf mehrere derjelben mochte K. Karl, 
welcher von der Wahl heimlich durch das Elſaß und durch Schwa— 
ben nah Böhmen zurüdging, perfönlih Einfluß geübt haben. ? 


! Unter den ältern fübdentfchen Bifchöfen wurde Bifchof Berthold von Straß- 
burg, welcher fih mit 8. Ludwig verfühnt hatte (S. 208), mit biefem wieder 
entzweit; am 22. März 1346 befreite P. Clemens VI. den Bifchof, nachdem verfelbe 
beim päbftlihen Stuhle um Verzeihung gebeten hatte, von den wegen Anhäng- 
lichfeit an Ludwig den Baier verhängten Kirchenftrafen. 

2 S. 223, Anm. 4. — Post graves sumptus et pecuniae immensas do- 
naliones, fagt Joh. Vitodur. 78, fei er Bifchof geworben. 

? Heinr. a Diessenhoven; vergl. ©. 211. 

! Salver Proben des Reichsadeld 240, Böhmer Font. 1, 466. 

5 Octoderim (barones) priori anno (1346) in Oberendorf ducis de Decke 
conjuraverunt. Matih. Neoburg. 141 3. 3. 1347. 

& Diefer wenigftens nennt ſich Herr zu Oberndorf, Theilgenommen an ber 
Berfchwörung hat wohl auch der Herzog Friedrich von Te, welchen 8. Karl IV. 
bald fehr auszeichnete (S. 286). — Wegen dieſer Gefchichte verhängte K. Ludwig 
über die Stadt Oberndorf die Reichsacht, von welcher fie K. Karl IV. am 24. Jul. 
4348 fosfprach,, indem er zugleich ihren Bürgern die Freiheit ertheilte, daß fie um 
Feiner Sache willen von Landgericht in Rotweil oder fonftigen fremden Gerichten 
follten vorgeladen werben und nur vor ihrem Schultheigen zu Recht ſtehen. St. A., 
Köhler Oberndorf 146. 

? Carolus electus latenter per Elsatiam et Sueviam transivit. Matth 
Neoburg. 139. 
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Gegen diefe Abtrünnigen ergriffen ſämmtliche ſchwäbiſche Reichs— 
ftädte die Waffen; fie waren dem K. Ludwig vielfach verpflichtet 
und erft eben am 11. Mai 1346 von Augsburg aus erhielten alle, 
„im Bündniß zu Schwaben‘ befindlichen die befondere faiferliche 
Gnade, daß fie nur um „Nahm, Brand, Raub und unrecht Wider- 
fagen” vor den Landfrieden geladen werden fünnten, um all andern 
Sachen dagegen in ihren Städten felbft richten dürften und follten. ! 
Sie vereinigten fih mit dem großen Kriegsheer, welches unter 
Herzog Stephan im Sept. 1347 gegen den Anhang des Gegen 
königs Karl ausrüdte, und nahmen mit demfelben Hechingen, die 
Stadt des abgefallenen Grafen Friedrich des älteren Schwarzgrafen 
von Zollern, ohne Widerftand. Darauf zogen fie gegen Walther 
von Geroldseck und deffen Stadt Sulz; diefer aber fand an feinen 
Dienftherren und Verwandten, den Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg, trogdem daß diefe Grafen K. Ludwigs Landvögte 
waren, mächtige Befchüger, weil das Kriegsaufgebot ohne das 
Zuthun der Grafen gefhehen war und diefe ſich hiedurch zurüd- 
gejegt fühlten. Sofort erhielt Walther fehleunig eine große Ans 
zahl Edler zur Hilfe, worauf das reichsftädtifhe Heer unverrich— 
teter Dinge von Sulz abziehen mußte, wiewohl es unter Herzog 
Stephan fonft glänzende Unternehmungen ausführte. 2? — K. Lud— 
wig fuchte fih damals durch Dienftannahme zu verftärfen; Lutz 
von Hohenlohe gelobte ihm eine Beihilfe mit 500 Helmen gegen 
Karin von Böhmen, wogegen ihm. der Kaiſer am 14. Sept. 1347 
7000 Pf. Helfer unter Berpfindung der zwei Burgen und Städte 
Jagftberg und Lauda verfchrieb. 


! Gefchichtsblätter aus der Schweiz, h. v. Kopp 1, 248. Dies ift die frühefte 
Urfunde, in welcher der Bund der ſchwäbiſchen Städte für ſich (mit Ausfchluß der 
Herren) als fehr bedeutend — felbft gegenüber dem Landfrieden — erfcheint; fie 
ift an ben „Grafen Eberhard von Nellenburg und die Achte über den Landfrieden 
zu Schwaben‘ (alfo die neun, über den Landfrievden Geſetzte, ©. 229) gerichtet. 
(Widerfagen bedeutet Ankündigung der Fehde.) 

2 Die Einnahme von Hechingen und die Abficht auf Sulz Matih. Neoburg. 
141. 1347 tempore autumnali cireiter festum Michaelis Stephanus dux 
Sweviae profeclionem ut fertur XXX millium pugnatorum [übertriebene Zahl] 
movens ad humiliandos comites Sueviae novo regi favere, imperaltori vero 
rebellare studentes, terram Sueviae superioris graviter devastavit et comites 
sibi occurrere trepidantes ad rogandum ea, quae pacis sunt, sua insuperabili 
virtute conpulil. Joh. Vitodur. 83. Diefer Walther von Geroldseck, Herr zu 
Sul, 1321 —49, if von dem früher genannten Walther genannt von Tübingen, 
Herrn zu Hohengeroldsed (S. 213), wohl zu unterfcheiven. Acta 'Theod. Palat. 
4 Stammtafel zu ©. 302. 
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Da farb am 11. Det. 1347 der Kaifer unerwartet fchnell 
auf der Jagd. Auf diefed Ereigniß zeigten die Städte, der ur— 
fprünglihen Abficht ihres Vereins gemäß, eine fefte Haltung. Am 
22. Det. 1347 traten in Ulm die Botfchafter von 21 derfelben ! 
zufammen und verabredeten, das Bündniß fortzufegen, bis ein 
König allgemein anerkannt wäre. Nach diefem Zeitpunft wären 
fie ihres Bündniffes ledig, wofern es ihnen nicht felbft gut däuchte, 
mit des fünftigen Königs Willen ſolches fortzufegen. Hierüber 
follte auf einem, in Augsburg zu haltenden Tage feiner Zeit das 
Nähere feftgefegt werden. Wenn Krieg um das Reich entftünde, 
follten die Städte gleichfalls in Augsburg zufammenfommen; dort 
follte eine Berfammlung abgeordneter Rathsherrn (aus jeder Stadt 
einer, aus Augsburg zwei) erkennen, welches der rechte König 
wäre. Darauf follten fi die Städte verbinden, in Kriegen und 
Stößen einander mit Leib und Gut bebolfen zu fein; die Zuſam— 
menfünfte deshalb follten in Ulm gehalten werden. * Einen ähn- 
lihen Bund fchloffen unter fih am 27. Det. die Städte des ſüd— 
lihen Schwabens, Conſtanz, Zürich, St. Gallen und Schafhaufen, 
des Inhalts, daß fie einander wider männiglich helfen und rathen 
wollten, ? 

Dagegen famen jest die Grafen und Herren dem neuen Kö— 
nige meift fchleunig von felbft entgegen wegen der Ausficht auf 
Belohnungen. Hatten ſchon, als K. Ludwig noch lebte, bei der 
feierlichen Krönung Karls zum König von Böhmen am 2. Sept. 
1347 in Prag mehrere fehwäbifche und fränfifche Großen, nament- 
ih Herzog Friedrich von Ted, Graf Ulrih von Helfenftein, Graf 
Hugo von Hohenberg, Graf Friedrihd von Zollern, Kraft von 
Hohenlohe und Heinrich von Brauned ſich eingefunden, fo fehlten 
folhe Herren auch nicht, als K. Karl im Detober 1347 in der 

' Augsburg, Ulm, Memmingen, Kaufbeuren, Leutfich, Wangen, Biberach, 
Ravensburg, Lindau, Buchhorn, Weberlingen, Pfullendorf, Eplingen, Rotweil, 
Nördlingen, Gmünd, Hall, Heilbronn, Weil, Wimpfen, Weinsberg. 

2 ürk. in dem ©. 156 angeführten Jahresberiht 72— 75. Berglichen mit 
ven, im 3. 1331 in Ulm zufammengetretenen Städten (S. 189) find am 22. Okt. 
1347 vier weitere dabei: Leutkirch, Wangen, Buchhorn, Nördlingen, dagegen 
fehlen folgende fünf: Conſtanz, Kempten, St. Gallen, Zürih, Reutlingen, von 


denen Gonftanz, St. Gallen und Zürich das fogleich zu erwähnende befondere Bünd— 
niß fchließen. 

3 Tschudi Chron. Helv. 1, 376. 

* Zeugen K. Karls in Prag den 1. Sept., bei Goldaft Zwei Bebenfen von 
der Succeffion des k. Gefchlechts in Hungarn und Böheim 166, zum Theil bei 
Belzel K. Karl IV. 1, 176. 
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böhmifchen Grenzftabt Taus ein Heer zum Feldzug gegen K. Ludwig 
ſammelte. In genannter Stadt, wo K. Karl am 15. Det. 1347 den 
Grafen Ulrich und Ulrih von Helfenftein das Vogtrecht über das 
Klofter Elchingen, welches K. Ludwig ihnen genommen, ertheilte ! 
und am 16. Det. dem Grafen Albrecht von Dettingen alle Reichs— 
pfandfchaften, namentlich die beiden Marftfleden Auffirhen und 
Feuchtwangen beftätigte, 2 erhielt diefer König die überrafchende 
Nachricht von dem plöglichen Tod feines Gegnerd. Darauf hielt 
er vom 31. Det. bis 3. Dec, 1347 in Nürnberg einen Reichstag, 
um feine Anerfennung durchzufegen, welche er bei dem herbeiſtrö— 
menden Adel mit großen Opfern erfaufte. Unter den bebeutendften, 
welde auf ſolche Weife gewonnen wurden, waren bie Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtemberg;? 70000 Gulden Tiefen fie 
fi) von dem König für ihren Uebertritt zu ihm ausbezahlen, 
und hatten dieſem fchon feit zugefagt, als der Markgraf Ludwig 
von Brandenburg ihnen bie größere Summe von 100000 Gulden 
anbot. ? K. Karl beftätigte ihnen, feinen „getreuen Landvögten,“ 
am 5. Nov. ihre Befigungen und Rechted und an demfelben Tage 
verlieh er ihnen und ihren Erben den Zoll in Göppingen, welches 
Reichslehen mit Ableben Friedrichs von Staufened (S. 128) heim— 
gefallen war; 6 die Grafen dagegen befannten in Nürnberg, „Daß 


! Reg. Boir. 8. i11. 

? Hugo Mediatif. der Reicheftädte 235. Am 46. Dee. 1347 erhielten die 
Grafen Ludwig und Friedrich von Dettingen, Landgrafen im Elfaß, Gnadenbriefe 
von 8. Karl. Material. zur ött. Geſch. 1, 129. 5, 62. 

3 Ibi (Nurenberg) aliquo tempore moram traxit, donec burgravius ibi- 
dem et multi nobiles illarum parcium et etiam comites de Wirtenberg ipsum 
ut regem receperunt et ei fidelitatem prestiterunt u! regi Romanorum. Heinr. 
a Diessenhoven. 

* Miserunt Eberhardus et Ulricus fratres comites de Wirtenberg seere- 
tarios suos Ssingulos ad regem et ad Ludovicum marchionem in Brandenburg, 
quaerentes, cujus eorum se servitio obligarent: et revertentibus secretariis 
prius ad regem missis, ipsi comites cautione recepta de LXX millibus flore- 
norum ejus se servitio astrinxerunt. De quo alii secretarii a marchione 
venientes et pactum de centum millibus florenorum afferentes, comiles plu- 
rimum sunt commoti. Matth. Neoburg. 141. K. Karl hielt wirklich ven 
Grafen von Wirtemberg feine Zuſage. Ib. 145. 

> &t. N. unter Privilegien; es heißt in der Urfunde: „alle ir Brief, die fie 
bant von Keyfern und von Kutngen ober von den, die das Riche inne gehebet 
hant, es ſi vmb Eigen, Lehen, Pfantfchaft, Friheit, Reht und Gewohnheit; zu⸗ 
gleich gelobt K. Karl, ihnen „Brief ze geben um dieſelben Gut und Reht in alle 
Wiſe, als ſi Brief vor darüber hant ane verziehen.“ (Von den hienach verſprochenen 
Briefen hat fich feine weitere Kunde erhalten.) 

. 6 Meyfcher Sammlung 17°, 3. Noch am 21. Nov. 1347 find die beiden Grafen 
von Wirtemberg zu Nürnberg Zeugen K. Karls, f. Pelzel a. a. O. 4 Urf, ©. 93. 
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fie von dem K. Karl alfe Leben, welche fie vom Reiche trügen, 
empfangen, ihm als einem römiſchen Könige und ald ihrem vechten 
Herren gebuldet und gefchworen hätten und mit ganzer Treue und 
ohne alle Gefährde beholfen fein wollten wider allermänniglich mit 
alleiniger Ausnahme ihrer eigenen Diener und des Herzogs AL- 
brecht von Defterreich und deffen Gemahlin Johanna, mit welch beiden 
legteren fie ein, noch neun Jahre Dauerndes Bündniß (S. 229) ges 
ſchloßen hätten.’ ! Weitere föniglihe Gnaben erhielten damals in 
Nürnberg: Hugo Graf von Montfort-Feldfirh, welchem der König 
am 16. Nov. den Befig feiner Reichspfandſchaften, auch derjenigen, 
welche der Graf von- feinem Better Graf Hugo von Bregenz geerbt 
hatte, beſtätigtez? Wilhelm der ältere Graf von Kirchberg, wel- 
her K. Karl am 25. Nov., nachdem er ihm gehuldigt und ges 
fhworen hatte, mit den zwei Herrfchaften Kirchberg und zu dem 
Neuenhaufe, mit dem Burgfeß zu Kirchberg und allen Lehen über: ' 
haupt, welde er vom Reiche hatte, belehnte;? Kraft und Ludwig 
Herren von Hohenlohe, welchen der König, erfterem am 2. Nov., 
legterem am 25. Nov. für geleiftete Huldigung und erwiefene und 
noch zu erweilende Dienfte je 20000 fl. verfchrieb; ! ferner Dito 
Truchſeß von Waldburg, welchem derfelbe gleichfalls am 25, Nov. 
die ihm verpfändeten Mühlen zu Leberlingen beftätigte. 5 

Ein Hauptgegenftand, womit fih K. Karl in Nürnberg be— 
fhäftigte, war die Einfegung der Landvögte in den einzelnen Land- 
haften, 6 welche durch dieſe Beamte an ihn gefeffelt werden follten. 
In Niederfchwaben beließ er die bisherigen, Die Grafen Eberhard 


' Sommersberg Siles. rei hist. accessiones 68 (wo trrig, wie auch fonft — 
ſ. Beljel a. a. O. 1, 190 — 1346 ftatt 1347 fteht) und daraus Sattler Grafen 1 
Beil. Nr. 135; legterer fegt durch einen weitern Irrthum das I. 1361 und „am 
Freitag nach Nicolai“ [= Dee. 10, wo die Grafen nicht mehr in Nürnberg waren], 
während doch Summersberg feinen Tag angibt. — Dies ift der älteſte Revers 
über Reichslehen, welcher fih von einem Grafen von Wirtemberg erhalten hat. 
(Aus diefer Zeit find auch die früheften vorhandenen Briefe über Reichsichen des 
Haufes Baden, ©. 243, Sachs Gefch. v. Baden 2, 139. 161.) Zu bemerfen ift, 
daß fich die Inveftitur blos auf die eigentlichen Lehen und nicht auf die Graffchaft 
felbft bezog, da bei derartigen Graffchaften der Begriff eines Amtes fih ganz ver— 
loren hatte, vergl. Eichhorn Deutiche Staats» und Rechtsgeſch. $. 300. Br. 2, 
422 der 5. Ausg. 

? Archiv für Kunde Öfter. Gefchichtsquellen 1°, 77. 

3 Reg. Boic. 8, 117. 

* Hanfelmann Landesh. 1, 448—450. 

5 Drig. in Ueberlingen, Mittheilung von Prof. Fiedler. 

* Ibi (Nurenberg) dispositis multis advocatis seu rectoribus maxime 
Suevie, Heinr. a Diessenhoven. 
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und Ulrich von Wirtemberg, aber anderwärts beftellte er neue: 
in Oberfhwaben die Grafen Ulrich und Ulrich von Helfenftein 
Brüderföhne, in Augsburg in der Stadt und auf dem Lande den 
Herzog Friedrih von Tel, in Franken ebendiefen Herzog und im 
Elfaß den Herrn Johann von Binftingen. ! 

Nicht am unerheblichften für die Feftftellung des Föniglichen 
Anſehens war die Geneigtheit der ſüddeutſchen Biſchöfe und Aebte. 
In diefer Beziehung war ed für K. Karl wichtig, daß auf dem 
Wirzburger Stuhle fein Schügling, Albrecht von Hohenloh, wel- 
her an dem Grafen Albrecht von Hobenberg (S. 222. 231) einen 
von P. Clemens VI. felbit eingefesten Nebenbuhler hatte, 2 dem 
anfangs wider ihn gefchleuderten päbftlihen Banne zum Trog, 
durchdrang; ſchon am 12. Dec. 1346 hatte K. Karl den Biſchof 
Albrecht von Hohenloh, welcher fofort im Verein mit feinen Brü— 
bern, dem Bifchof Friedrich von Bamberg? und dem oben genannten 
Herrn Ludwig von Hohenlohe, eine bedeutende Macht in Franfen 
bildete, dadurch verpflichtet, daß er fein Land, feine Leute und 
Diener, fowie das Landgericht zu Franfen in feinen befondern 
Schug zu nehmen und ihm nöthigen Balls Die erforderliche Hilfe 
zu leiften verſprach;“ am 17. Nov. 1347 beftätigte er ihm das 
von jeher zum Wirzburger Bisthum eigenthümlich gebörige Land— 
gericht und Herzogthum zu Franken in vollem Umfange und erklärte 


! Belege: zu den Grafen von Helfenftein Urk. K. Karla vom 4. Febr. 1348 
in Mon. Boic. 33®, 141. zu Herzog Friedrich von Ted als Landvogt in Augs- 
burg Urf. 8. Karls für ihn vom 3. Nov. 1347 in der Beutinger’fchen Handſchrift 
auf ber F. öffentlichen Bibliothek in Stuttgart, hist. fol. Nr. 243, Bl. 106°, 
desgleichen die Urf. vom 4. Febr. 1348 in Mon. Boic. a. a. D.; beffelben Herzogs 
Beftellung zum Landvogt in Franken erfolgte in Nürnberg am 3. Nov. 1347 Reg. 
Boic. 8, 115; vergl. auch ibid. 126. 148. Am 1. Ian. 1348 benadhrichtigte 
K. Karl IV. die Stadt Hagenau, daß er den Johann von Vinftingen zum Landvogt 
des Elſaßes ernannt habe. Mittheilung Böhmers ans dem Orig. Fichards. 

? Matth. Neoburg. 154. &s war übrigens am 2. Jun. 1350 fchon fo weit 
gefommen, daß Albrecht von Hohenloh feine Würde niederlegte (Reg. Boic. 8, 192), 
worauf ihn päbftliche Bullen, am 19. Jun. 1350 verfündet, wieder erhoben (ib. 193). 
Indeß erft am 21. Mai 1351 Guido $. Rufinae ep-, s. rom. ecel. card., episcopo 
Bampbergensi committit facultatem absolvendi a sententiis et penis personas 
tam ecclesiasticas quam seculares dioc. Herbipol., quae contra formam re- 
servationis et decreti apostoliei Alberto de Hohenloch obedierunt. Reg. Boic. 
8, 214, vergl. hiezu die Urfunde vom 3. Aug. 1351 ib. 224 und bie enfgegen- 
ftehende frühere päbftliche Bulle vom 23. Ian. 1348 ib. 124. 

3 Duo fratres de Hohenlohe, unus Bambergensis episcopus, alter Herbi- 
polensem tenens episcopatum contra Albertum de Hohenberg sedis apostolicae 
provisum se regis servitio astrinxerunt. Matth. Neoburg. 141. 

* Reg. Boic. 8, 89. 
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alle, wider obiges Landgericht und Herzogtbum allenfalls gegebenen 
Privilegien, Freiheiten, Handfeften und Gewohnheiten für fraft- 
(08; ! am 19. Jan. 1349 ſchenkte er ihm und feinem Hochftift das 
Patronatrecht über die Heilbronner Pfarrkirche. 2 Auf dem Con— 
ftanzer Stuhl war Ulrich Pfefferhart (S. 231) ald Gegner K. 
Ludwigs ein natürlicher Anhänger K. Karls IV. Bifhof von Augs- 
burg war dagegen noch Heinrich von Schöned, dem K. Ludwig 
eifrig zugetbanz; indeß wurde ſchon im J. 1348 diefer Kirchenfürft, 
welcher perfönlic einen übeln Leumund hatte, 3 entfernt ! und an 
feine Stelle der Bamberger Domprobft Markward von Rande 
(S. 203. 222) eingefegt. Markward, früher Unterhändler 8. 
Ludwigs beim päbftlichen Hofe, war nunmehr als Botſchafter R. 
Karls nah Avignon gegangen? und bradte, in Folge der von 
ihm vorgetragenen Bitte dieſes Königs den Auftrag des Pabftes 
an den ebengenannten Bifchof Friedrid von Bamberg zurüd dahin 
lautend: daß diefer Biſchof Alle, welche Karln als König anerfen- 
nen würden, vom Kirchenbann losfprechen follte; ſolchen Auftrages 
entledigte fih Marfwarb im königlichen Hoflager in Bafel, wo er 
am 20. Dee. 1347 mit dem Bifchof Friedrich zufammentraf, 6 
Bon Seiten mehrerer ſchwäbiſchen Klöſter zeigte fih aud bald 


' Ib. 116, vergl. auch die Urfunde vom 24. Nov. 1847 bei Würdtw. Nov. 
subs. 11, 54. 

2 Reg. Boic. 8, 151. Weitere Urkunden K. Karla zu feinen Gunften vom 
1. Aug. 1348, vom 30. Sept. 1349 und vom 10. Sept. 1350 f. in Reg. Boic. 8, 
4140. 173. 197. 

3 41339 episcopus Augustensis graviter infamatus fuit de raptu seu op- 
pressione virginis filiae hospitis sui.... Nam puella cum ejulatu et validis 
clamoribus publice hoc coram hominibus contestabatur, propter quod, ut 
fertur, a civibus Augustensibus civitate depulsus et fugatus fuit. KR. Ludwig 
fegte ihn wieder ein. Eodem anno idem episcopus mediante informatione et 
auclorilate inperatoris totum elerum sus diocesis gravissime talliavit: multi- 
tndinem enim suorum debitorum ac penuriam grandem allegans et praeten- 
dens, inportunus exactor eflectus est. Joh. Vitodur. 55. Weber biefe, der 
Geiftlichfeit aufgelegte Steuer vergl. die Urf. 8. Ludwigs von 1340 in Neue hiſt. 
Abhandl. der Kater. Akad. Bd. 1. 1779, ©. 551. 

* Postea remotus ab episcopatu per papam. Heinr Rebdorf 3. 3. 1346 
bei Freher Script. 1, 626. Der Bifchof Heinrich wich indeß nicht fo leicht; ber 
Eprud eines Schiebegerichts vom 6. Jan. 1350 (Mon. Boic. 33®, 161) mies ihm 
zwar eine beftimmte Abfindung zu; doch vauerten die wechfelfeitigen Stöße und 
Anflänfe der Anhänger der beiden Gegenbifchöfe fort, bis legtere am 29. Det. 1359 
(Mon. Boic. a. a. DO. 270) eine neue Webereinfunft fchloßen, Heinrich ftarb im 
3. 1368 zu Gmünd und wurde in der dortigen Stiftsfirche begraben. Rink Geſch. 
ver R.ft. Gmünd 27. 

5 Reljel a. a. D. 1. Urk. ©. 205. 

® Matth. Neoburg. 442. 
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ftarfe Annäherung an K. Karl, Bon diefem König erhielt deßhalb 
der Abt Kuno von Ellwangen, obgleih vorher Anhänger K. Lud— 
wigs (S. 209), fhon am 7. Nov. 1347 von Nürnberg aus 
die Beftätigung der Neichslehen, Güter und Freiheiten feines 
Klofters, ! 

Bon dem Nürnberger Reichstag z0g K. Karl in der erften 
Hälfte ded Decemberd 1347, in feiner Richtung nach den ober- 
rheiniſchen Städten, über das wirtembergifche Land, namentlich am 
6. 7. diefed Monats über Schorndorf, am 9. über Leonberg, und 
gelangte nod am 9. Der. nach Pforzheim. Am 6. und 7. d. M. 
beftätigte er dem Kloſter Lorch feine Freiheiten und verwilligte, 
daß es felbft fih einen Befchirmer ernennen und folhen nad Um— 
ftänden wieder abfegen dürfe. Am 9., zu Leonberg, verlieb er dem 
Klofter Königsbronn, weil es wegen feines Gehorfams gegen ihn 
und den päbftlihen Stuhl durd Ludwig vielen Schaden gelitten, 
das Kirchenpatronat in Pfullendorf und beftätigte ihm die Eins 
verleibung der Pfarrkirche in Reutlingen (S. 102). Gleichfalls 
den 9., aber bereits zu Pforzheim, nahm er das Klofter Herren 
alb (S. 225), weldes zu fchügen er den Grafen Eberhard und 
Ulrich von Wirtemberg befahl, in den föniglihen Schirm und 
beftätigte der Deutfchordensceommende in Ulm den Befig der Pfarr- 
firche in Herrlingen (S. 191). ? 

Jetzt aber mußte dem K. Karl alles daran liegen, auch die 
Ihwäbifchen Städte zu gewinnen. Diefe hatten fi in der erften 
Hälfte Des Decembers 1347 im Ganzen no fo wenig berbeige- 
faffen, daß fie vielmehr, 24 an der Zahl, 3 am 14. d. M. in Augs— 
burg mit dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg und beffen 
Bruder Herzog Stefan von Baiern (Söhnen K. Ludwigs) einen 
freundlichen, getreuen und ftäten Sag und Den welcher bie 
zum 16. Det. 1349 dauern follte, abjchloffen; gleichwohl hatte 
unter diefen Städten namentlih Ulm fchon am 21. und 23. Nov. 


Lünig RA. 18, 123. 

2 Belege zu Lorch Bexold Doc. 740, Königsbronn betreffend die Kirche in 
Ffullendorf Orig. in Karlsruhe, die Kirche in Reutlingen anbelangend St. Q., 
Herrenalb Besold 164, die DO. Sommende Ulm Breitenbach’fhe Sammlung im 
St. N. 

’ Die ©. 233, Anm. 4 genannten 21, dazu noch Reutlingen, Kempten uud 
Buchan. 

* Abhand. der bift. Glaffe der baver. Af. ver Wiſſ. 2°, 1837, ©. 220, Reg. 
Boic. 8, 119. 
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1347 von R. Karl zwei Gnabenbriefe erhalten, im erften Beftäs 
tigung aller ihrer Gefege und Rechte, im zweiten die Freiheit, daß 
die Stadt einen Amman wählen bürfe, bem der fönigliche Vogt 
das Ammanamt gegen jährlihe Entrihtung von 100 Pf. Heller 
an das Reid, verleihen folle, ! 

Bei der Wichtigkeit der fchwäbifchen Städte überhaupt erhiel- 
ten mehrere derfelben, namentlich Gonftanz und Zürich, von dem 
Kurfürften Rudolf von Sachſen ein, am 23. Dee. 1347 aus K. 
Karls Hoflager in Bafel ergangenes Schreiben, worin fie auf: 
gefordert wurden, den König anzuerkennen, in ihre Mauern auf: 
zunehmen und. ihm als ihrem Herrn zu huldigen und zu fehwören. ? 
Im Jan. 1348 zog K. Karl felbft wieder nah Schwaben, um 
perfönlich feine Sache zu betreiben; ein in Rotenburg a, N. ver: 
anftaftetes Turnier, wo er unbekannt mit gefchloffenem Helme fich 
in die Reihe der Kämpfer mifchte, benüste er, um ſich bei der 
Ritterfchaft beliebt zu machen.“ Vom 26. Jan. bis A. Febr. hielt 
er einen Hoftag in einer der Hauptftäbte Schwabens, in Ulm, wo 
jegt die Botfchafter von folgenden 23 ſchwäbiſchen Reichsftädten 
erfhienen: Augsburg, Um, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren, 
Leutfirh, Wangen, Biberach, Ravensburg, Lindau, Buchhorn, 
Ueberlingen, Pfullendorf, Eflingen, Reutlingen, Rotweil, Weil, 
Nördlingen, Gmünd, Hall, Heilbronn, Wimpfen, Weinsberg. Sie 
gaben die Erklärung, im Namen der Städte ihm als römifchen 
König buldigen zu wollen, jedoch unter folgenden Bedingungen : 
Der König follte den Städten ihre Freiheiten und Rechte beftäti- 
gen, ihnen die Verfiherung ertheilen, fie nie zu verpfänden oder 
fonjt vom Reiche zu entfremden, ihnen das Recht der Selbfthilfe 
gegen jeden Angriff auf obige Freiheiten einräumen (vorausgeſetzt, 
daß nichts gegen das Reich unternommen werde), und noch bazu 
geftatten, die Friedenseinigung, welche fie mit der Herrichaft und 
dem Lande zu Baiern für die Zeit bid zum 16. Det. 1349 ge— 
macht hätten, aufrecht zu erhalten. Karl gab am 27. Jan. 1348 


St. N. unter Ulm. Das Recht den Amman zu wählen verfprah K. Ludwig 
in den nächiten zehen Jahren nicht zu widerrufen unb verlängerte am 4. Aug. 1355 
biefe Zeit um ſechs Jahre nach Ablauf der zehen. 

2 Lünig Cod. Germ., dipl. 1, 379 mit der irrigen Jahresgahl 1346 ftatt 
1347, vergl. Belzel a. a. O. 4, 170. 

3 Umſtändlich bei Matih. Neoburg. 144; rex latenter sub armis Schilhardi 
de Rechberg hastiludens. 
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zu Allem feine feierliche Zufage, ! wobei er an den Städten noch 
rübmte, daß er fie „fo geneigig, fo unterthänig und aud) fo ges 
ftändig an ihm und. dem heil. vömifchen Reich” gefunden habe, 
und erreichte biemit, daß die anwefenden Abgeordneten der Städte 
Namens der letztern ſogleich Huldigung leifteten. Solchen Huldi- 
gungseid in feinem Namen den Städten Eplingen, Reutlingen, 
Rotweil, Hall, Gmünd, Heilbronn, Wimpfen, Weinfperg und 
Weil in deren Mitte felbft abzunehmen, ertbeilte fofort 8, Karl 
den Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg als nieder: 
ſchwäbiſchen Landvögten am 30. Jan. beftimmte VBollmadt.?2 — 
Auf diefe Gefügigfeit der Städte, welche ſich gleichwohl durch be- 
fondere Berbindungen unter fi die Erhaltung der von K. Karl 
ertheilten Gnaden ſichern zu müffen glaubten, ® erfolgte Die hievon 
abhängig gemachte Logfprehung vom Kirhenbanne; Biſchof Fried- 
rih von Bamberg, vom Pabfte hiezu bevollmädtigt (S. 237), 
verbriefte jolhe am 29. Jan. der Stadt Ulm, wo er im Hoflager 
weilte, am 31. d. M. der Stadt Notweil und am 1. Febr, der Stadt 
Eflingen, ferner Bifhof Ulrih von Conſtanz am 7. Jun. der Stadt 


' 4348 ... rex vadens in Umam mense januarii, ubi ipsum viginti 
tres civitates Suevie, quarum Augusta precipua est, receperunt et se ad 
regem Karolum de scismate converterunt. Mense Febr. crastino Blasii rex 
Karolus recedens de Ulma, postquam sibi omnes civitates Suevie exceptis 
Constaneiensibus, Thuricensibus, Schafusiensibus et S. Galli juraverunt, contra 
quos et maxime Contra Constancienses rex Karolus dedignatus est. Heinr. 
a Diessenhoven. Veniens Ulmam a XXIV Sueviae oppidis sub quibusdam 
pactis juramentis per ca praestitis est receptus. Matth. Neoburg. 144. Die 
Urfunde über Unveränßerlichfeit vom Reiche (durch Verkauf oder Verpfändung) n. f. w., 
welche Karl am 27. Jan. in Ulm ausftellte, ift an genannte 22 Städte (die ©. 233, 
Aum. 4 erwähnten 21, dazu noch Reutlingen) zufammen gerichtet (Lünig R. A. 
13, 46), doch erhielt unter demſelben Tage jede der Städte für fich noch eine 
befondere Urfunde des gleichen Inhalts, und ebenfo Kempten (Hugo Mebdiatifi- 
rung 89), welches in der eben erwähnten allgemeinen Urfunde nicht genannt wird. 
- Die Urkunde K. Karls in Betreff der Friedensvereinigung mit Baiern (in der 
Herwart’fchen Sammlung in Augsburg, ungenauer Auszug in Reg. Boie. 8, 125) 
ift an obige 23 Städte gerichtet; von den 24, welche in dem Ginungsbrief vom 
13. Dez. 1347 (f. oben) genannt find, fehlt blos Buchan. 

? Sattler Grafen 4 Beil, Nr. 108. 

’ Am 26. Merz 1348 war wenigftens deshalb zu Eßlingen eine Befprechung 
der Städte „diffent der Albe: Eplingen, Reutlingen, Weil, Gmünd, Hall, Nörd- 
lingen, Heilbronn, Wimpfen und Weinsberg,‘ welche laut Urfunde vom 24. April 
d, 3. (St. N. unter Gmünd) fih Beiftand gegen Eingriffe in die ertheilten Frei— 
heiten, bis zum 4. Mai 4351, eidlich gelobten. Am 29 Jun. 1348 machten Nugs- 
burg, Um und Nördlingen ein bis zum 16. Det. 1349 giltiges Bündniß dahin, 
daß wenn jemand von ihnen widerrechtlich gefchädigt werde, die Stabt, welcher 
das gefchehe, die andern zwei Städte wohl mahnen möge, die dann unverzüglich 
zu Hilfe ziehen follen. (St. W. unter Reichsftädte insgemein.) 
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Lindau.! — Nicht fo bereitwillig waren Dagegen die Städte Con— 
tanz, Zürich, St. Gallen und Schafhaufen, welche in einem 
befondern Bund unter fi ftunden (S. 233); über diefelben, und 
namentlich über Conſtanz, war deshalb K. Karl fehr entrüftet. ? 
Neben diefen Unterhandlungen mit den Städten ging das 
Bemühen K. Karla in Um dahin, einzelne geiftliche und weltliche 
Herren fi je mehr und mehr zu verpflichten. Am 27. Jan. 1348 
beftätigte er dem Abt zu Bebenhaufen die Freiheiten diefes Kloſters 
und an demfelben Tage lieh er den Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg den Schönbuch mit Zugebörungen, den Wildbann 
darin und die Dörfer Neuenhaus (DNA. Nürtingen) und Steinen- 
bronn (DA. Stuttgart), wie fie Died Alles von dem Pfalzgrafen 
Konrad dem Scherer von Tübingen, genannt von Herrenberg, 
(S. 219) um 9600 Pfund Heller erfauft hatten; 3 den 28. Jan, 
nahm er das Klofter Weingarten in den Föniglihen Schirm auf; ! 
am 29. Jan. übergab er den Grafen Ulrich und Ulrich von Helfen- 
ftein die Landvogtei der Stadt zu St. Gallen, mit den gleichen 
Rechten, mit welchen ihnen die Landvogtei Oberſchwaben überlaffen 
war; den 30 Jan. fündigte er zu Gunften des Abtes von Sal— 
mansmweiler dem Grafen Albrecht von Heiligenberg die bdemfelben 
jüngft übertragene Vogtei über genanntes Klofter ab, und an 
demfelben Tage verlieh er dem Grafen Wilhelm von Montfort, 
nachdem er ihm gebuldigt und Gehorfam zugeſchworen, auch feine 


t Belege: zu Ulm Jäger Ulm 224, .zu Rotweil und Eßlingen Et. N., zu 
Lindau Reg. Boic. 8, 134. Ron dem Bamberger Bifchof erhielten folche Los— 
fprechung auch Agnes von Braunef Wittwe Konrads von Weinsberg und beren 
Unterthauen, den 14. Zun. 1348, Urk. im Debringer Archiv. Vergl. auch S. 217. 

2 Schafhaufen litt, wie Breifah, Neuenburg und Rheinfelden, bald dadurch, 
daß K. Karl am 26. Mai 1348, als er gerade Freundfchaft mit Herzog Albrecht 
anfnüpfte, biefem die Nfandfchaft, welche Albrecht und fein Bruder Herzog Otto 
von K. Ludwig über die genannten vier Etädte erhalten hatten (S. 184), von 
neuem ertheilte. Kurz Albrecht ver Labme 360; vergl. auch Matıh. Neoburg. 144, 
Albert. Argentin. 158. Was Gonftanz betrifft, fo gefchah es erft am 5. April 
4349, daß Constantienses fuerunt absoluti a processibus pape Johannis XXH, 
in quibus XVIII annis sorduerant. Heinr. a Diessenhoven z. d. 9. 

s Ehmid Ffaljgrafen von Tübingen Urf, 176. Die Urkunde über den Ber: 
fanf hat fich nicht erhalten. Er ging wahrfceinlich im J. 1347 vor fih; am 
24. Merz 1348 lieh fich das Klofter Bebenhanfen von den Käufern bie Freiheiten, 
welche es im Schönbuch hatte, beftätigen. Besold Docum, 413. 

4 Iless Prodrom. 140 

5 Echadhaftes Driginal in der Veeſenmeyer'ſchen Sammlung auf der Ulmer 
Stadtbibliothek. 

6 [Klock) Anticategoriae zwaier... Ständen, Hailgenberg und Salmanßweyl. 
1616. 4° (eine Deduetion), ©. 148. 


Stalin, MWirtemb. Geſchichte IM. 16 
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beiten Schlöffer zu öffnen gelobt hatte, alle deſſen Reichslehen und 
beftätigte ihm alle Reichspfandfihaften, namentlich rückſichtlich der 
freien Leute auf der Heide, doch ausgenommen die Pfandihaft 
über die Stadt Wangen, und verhieg ihm 400 Mark Silbers zu 
erlegen. ! Am 2, Febr. verfchrieb er dem Graf Albrecht von Aichel- 
berg 100 Schock großer Pfenninge Prager Münz um feinen Dienft.? 

Rad) dem Ulmer Hoftag begab fih K. Karl über Geislingen, 
wo er am 5. Febr, 1348 dem Klofter Herbredhtingen das Patro— 
natrecht über die Kirche in Giengen verlieh, 3 und über Gmünd, 
wo er am 7. Febr, weilte, nad Nürnberg und von da nad) Böh— 
men. In feinem Gefolge waren damald Herzog Friedrih von 
Ted, Graf Ulrich von Helfenftein, Kraft von Hohenlohe, Gott- 
fried von Brauneck und Walther von Geroldsed, * welchem leßteren 
er, fowohl ihm perfünlih, als aucd feinen Mannen, Bürgern und 
Bauern, fonderlic feinen Bürgern zu Sulz, Dornftetten und 
Rofenfeld, am 25. Jul. 1348 die Befreiung vom Hofgericht zu 
Rotweil ertheilte.? Auch aus der Ferne ermangelte der König 
nicht, im Spätfommer 1348 bei feinem Feldzuge in der Marf 
Brandenburg den ſchwäbiſchen und elfäßifchen Herren und Städten 
ftrenge aufzugeben, daß fie gegen die bairifche Partei zu Felde 
zögen, ® 

Eine Befeftigung feines Anfehens im füdweftlihen Deutſchland 
war für K. Karl allerdings nöthig geweſen; denn daffelbe war 
feineswegs fo groß, daß ihm nicht die ebengenannte Partei nod) 
am 16. Jan. 1349 in dem tapfern Grafen Günther von Schwarz: 
burg einen Gegenfönig hätte entgegengeftellen können, für welchen 
man, wie die wetterauifchen und vheinländifchen Städte, fo auch 
die Schwäbischen, namentlich Augsburg * durch befondere Schreiben 
zu gewinnen fuchte, während dagegen an andere K. Karl jelbft 


' Reg. Boie. 8, 126. 

? Gabelkh. Geneal. Samml. auf dem Et. Q. 

3 Besold Docum, 96. 

* Dumont Corps dipl. 1*, 270, Belzel Karl IV. 4, 214. 219. 

> Afifter Gefchichte von Ehwaben 4, 13. 

6 Riedel Cod. dipl. Brand. II®, 216. 

? Schreiben des Erzbiſchofs Heinrih von Mainz (welchen der Gegenbifchof 
Gerlach von Naffau zu verdrängen angefangen hatte) an diefe Stadt vom 1. Febr. 
1349 bei Schötigen Diplom. et script. hist. germ. 1, 349, Reg. Boic, 8, 152, des 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg vom 2. Febr. d. 3. im Auszug bei v. Tröltfch 
Anmerf. und Abhaändl. 2, 143. 
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in den Tagen feiner Hochzeit in Bacherach Gunftbezeugungen ers 
tbeilte, wie am 6. Merz 1349 an Reutlingen, welder Stadt er 
nicht nur ihre Rechte und Freiheiten, fondern auch die Strafges 
jeße, die fie zu ihrem Nutzen gemacht hatte, beftätigte.! In der 
Abfiht, mit diefem Gegenfönig zu unterhandeln, fehrieben num 
K. Karl und fein Anhang auf den 22. Merz 1349 nad Speier 
einen Reichsſtag aus. Hier erfchienen der von dem König reich 
begnadigte Bifchof Gerhard von Speier und aus unfern Gegenden 
der Herzog Friedrih von Ted, der Marfgraf Rudolf von Babden- 
Pforzheim genannt Weder, welcher bier feine Reichslehen empfing 
und dem Könige huldigte und fchwor, ? ferner die Grafen Friedrich 
von Dettingen und Eberhard von Wirtemberg;? ebendafelbft ertheilte 
K. Karl am 29. Merz der Stadt Augsburg das Vorrecht, daß ihre 
Handelsleute durch alle Reichsftädte mit ihren Waaren zolffrei fab- 
ren durften, wogegen fie den andern Städten biefe Freiheit auch 
bei ihr geftatten follte. * Günther aber blieb aud und wies auf 
fein Schwert, worauf eine Heerfahrt wider ihn auf den 1. Mai 
1349 angelagt wurde. \ 

Bei diefer verdanfte K. Karl dem Grafen Eberhard von Wir- 
temberg feine Rettung aus großer Noth, als Karl in der Mitte 
Mai’s von Mainz aus über den Nhein ging, um feinen Gegner 
im Rheingau bei Ellfeld5 zu befämpfen, aber von biefem und 
feinen 200 Reifigen hart angegriffen wurde. Hier flug ber bel- 
denmüthige Graf Eberhard, feiner Mannfhaft viele Ritterehre 
bereitend, Karls Feinde in die Flucht, und trug weſentlich bei 


’ Lünig RA. 14%, 308, Gayler Denfwürdigfeiten von Reutlingen bis 
1577, ©. 66. 

2 Am 31. Merz. Pelzel a. a. O. 4. Urf. 174; an demfelben Tage beftätigte 
ihm K. Karl die Verpfändung von Ortenberg, Offenburg, Gengenbah und Zell 
und aller NReichsrechte in der Ortenau um 900 Marf Silber und 4000 Pf. Heller 
und fchlug zu diefer Summe noch 5000 Heine Gulden; auch fagte er ihn wegen 
getreuer Dienfte von den Judenſchulden los, namentlich denen zu Straßburg. 
Schoepil. Hisı. Zar. Bad, 5, 434. 436. 

3 Der Bifchof von Epeier, der Herzog von Ted und die Grafen in der Urk. 
K. Karls vom 31. Merz 1349 zu Speier, bei Senckenb. Sel. jur. et hist. 2, 
169, der Graf Eberhard auch bei Matıh. Neoburg. 151. 

Lünig R. N. 13, 9. 

Im Lager bei Ellfeld wies K. Karl IV. 1349 Mai 24 dem Bifchof Gerhard zu 
Speier 5000 Pf. Heller an für die Dienfte, welche er ihm damals mit 50 gefrönten 
Helmen that. Nemling Urk. zur Gefch. der Bifch. zu Speyer, Aeltere Urf. 579. 

6 Accelerantes equites Eberhardi de Wirtenberg et quidam alii fugarunt 
eosdem: de qua fugatione multi milites novi sunt creati. Matth. Neoburg. 
152. Totus aemulorum et rebellium dispergebatur exercitus, aliis quoque ad 
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zur Entſcheidung des Kronftreites, da der fränfelnde Günther ſich 
gleich darauf, am 26. Mai (nur 19 Tage vor feinem Tode), auf 
Bedingungen zur Nachgiebigfeit entſchloß. 

Zu den hiemit beigelegten ftaatlihen Zerwürfniffen ! hatte fich 
noch eine andere Noth gefellt. Der ſchwarze Tod, eine furdtbare 
Seuche, welder Erdbeben, Stürme und Hungersnoth vorangegans 
gen waren, verbreitete fi), wie faft über ganz Europa, fo auch 
über unfere Gegenden und löste alle gejellichaftlihen Bande. 

Der zur Wuth gefteigerte Schmerz wandte fih bei Bielen 
gegen das wuchernde ? Bolf, „welches den Herrn getödtet”, und 
taufende von Juden ftarben in den Jahren 1347 bis 1349 des 
Feuertodes, weil fie die Brunnen vergiftet hätten; ſolche Ber: 
brennungen erfolgten namentlich in Augsburg, Memmingen, Con— 
tanz, Rotweil, Stuttgart, Horb, Reutlingen, Nagold, Ravens- 
burg. Zu Eplingen verfchloffen fi) die Juden ſelbſt in ihre Sy— 
nagoge und ftedten folhe in Flammen. ? Die Stadt Ulm, wo 
die Verfolgung der Juden bereits begonnen hatte, wurde dagegen 
durch die oberſchwäbiſchen Landvögte, Die Grafen Ulrich und Ulrid) 
von Helfenftein, milder gegen dieſelben geſtimmt; fie erhielt dafür 
auf Verwendung der Grafen von K. Karl am 30. Dec. 1348 das 
Schirmgeld der Juden überlaffen, damit fie ihre Befeftigung mit 
Mauern, Gräben und Thürmen möglihft bald vollende.?® Im 


montana aliisque ad Rhenum descendentibus fugitive. Brief K. Karls IV. bei 
Mencken Script. 3, 2035. 

Irrig festen Sattler, Spittler, Pfifter w. a. auch noch den Anfang ber 
großen Etädtefriege ins I. 1349, indem fie eine Stelle des Tubingius bei Sattler 
Örafen 4, 332, wo zweimal im Aborud bei der Jahreszahl ein C fehlt, auch 
1348 ftatt 1449 ficht, uud ſomit Begebenheiten aus der Mitte des 15. Jahrhunderts 
hieher zogen. 

2 Melch große Zinfe fie fich zahlen ließen, iſt 5. B. daraus erſichtlich, daß 
K. Ludwig am 40. Dee. 1342 der Stadt Hall eine Gnade that, welcher zu Folge 
die Juden nur nicht volle 50 Procent nehmen durften (es wurben gejtattet 2 Heller 
vom Pfund wöchentlih — das Pfund hatte 240 Heller —). Lünig RA. 13, 901. 

3 Oberrhein. Chronif h. v. Grieshaber ©. 39 5. 3. 1348, Hermannus mi- 
norita ed. Meuschen 139 3. 3. 1349. Mehrere grenliche Werfolgungsgefchichten 
ans etwas früherer Zeit erzählt Joh. Vitodur. 34. 37. Protokoll über die Ver— 
giftuug der Brunnen um Freiburg durch die Juden vom 30. San. 1349. Schreiber 
Urfundenbuh der St. Freiburg 4°, 378, 

* Die Städte von Stuttgart an führt namentlich anf Heinr. a Diessenhoven. 
Die Bürger von Memmingen erhielten von 8. Karl am 20. Yun. 1349 „um die 
Gethat, daß fle die Juden tödteten und verbraunten, gänzliche Sühne und Hub“ 
(Reg. Boic. 8, 166); ähnlich fehon vorher, den 29. März d. J., die Bürger von 
Angsburg (ib. 157). 

’&. 1. 


K. Ludwig + 1347. K. Karl Iy. Judenmord. Geißler 1349. 245 


Allgemeinen hatten aber diefe Judenverfolgungen den Grad erreicht, 
daß fi der König, welcher durch VBertilgung der Juden dem könig— 
lichen Schage manche Abgabe diefer Rammerfnechte entgeben ſah, 
felbft ins Mittel Tegte; er gab einzelnen Städten wegen biefes 
Frevels Berweife ! und ließ ſich die Befigungen der getöbteten Juden 
oder ihren Werthbetrag herausgeben. Hievon hatten die Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtemberg ald niederihwäbiiche Land» 
vögte ihre Bortheile, indem mancher folder Heimfall und das 
Bußgeld ihnen zu gut fam. So die Hinterlaffenfchaft der umgefomme- 
nen Juden in Eßlingen;? fo das liegende und fahrende Gut und 
bie Häufer und Hofitätten in Reutlingen, welche die verbrannten 
Juden befeffen hatten;? fo die 700 Klorentiner Gulden, welde 
die Stabt Rotweil, und die 800 Gulden, welde die Stadt Hall 
für Das genommene Gut der Juden und wegen der frevelhaften 
Tödtung berjelben bezahlen mußte. * Um Angriffe wegen Tödtung 
der Juden abzuwenden und um vor Anfprücen ficher zu fein, 
welche die geflüchteten Juden auf Pfandbriefe und Schuldfcheine 
bin machen fonnten, fchügte man fid übrigens zumeilen durch 
Bündniffe. Eine folhe Einigung fchloß am 5. Jun. 1349 die 
Stadt Straßburg mit dem Straßburger Bifhof Berthold, den 
Grafen Eberhard und Ulrich von Wirteinberg, der Frau Gräfin 
Fohanna von Kagenelnbogen (Befigerin von Befigheim S. 225), 
den Markgrafen Hermann, Friedrih und Rudolf genannt Weder 
von Baden, den Grafen Friedrich von Freiburg, Hug von Hobenberg, 


! Die Stadt Eßliugen, wo die Juden einen Furg vorher zerftörten Freihof 
befefien hatten, erhielt dagegen am 30. Jan. 1348 von K. Karl die Bewilligung, 
daß diefer Breihof von wegen des großen Unlufts von den Inden nicht wieder her— 
geitellt werden dürfe. St. 9. 

2 Beide Grafen verrichten fi am 27. April 1349 in Schorndorf wegen 
diefes ihren von K. Karl gegebenen Guts mit der Stadt Ehlingen. St. A. 

3 Am 26, April 1349 verfanfen beide Grafen an die Stadt Reutlingen für 
1200 fl. diefen Befig, welchen 8. Karl vermittelft Urkunde vom 19. April 1349 
ihnen überlaffen hatte. Gayler a. a. D. 64 (wo Kin. 20 irrig „geben“ ftatt 
„gelan“ d. i. gelaflen). 63. 

* Raut Urkunden für Rotweil und für Hall ausgeftellt von den beiden Grafen 
am 6. April 1349 in Echorndorf. St. U. Auf das Bußgeld der Stadt Hall 
weifen die Grafen ihren Diener Gerwig den Güffen Ritter au. K. Karl felbit 
urfundet am 9. April 1349, daß fich die Stadt Hall und die Grafen wegen der 
Inden Gut verrichtet haben. St. A. — So erhielt auch Graf Albrecht von Det- 
tingen am 18. Dee. 1348 von K. Karl laut deſſen Urfunde ‚alles das Gut, es 
fei von Gold, von Silber, von Kleinod, von Hellern uud Briefen, was von unfern 
Juden, die in feinen Veſten gefeffen find, fie feien lebend oder tobt, gefallen ift, 
oder fürbaß werben oder gefallen mag.” Widerleg- und Beantwortung einer De- 
duetion des Gottesh. Neresheim. 1759. Fol. S. 405. 
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Johann, Heinrih und Hug von Fürftenberg, vier Herren von 
Eberftein und acht von Gerolded u. m. a.; die Stadt verpflich- 
tete fih, alle und jede Pfandbriefe, welche die ftraßburgifchen 
Juden von den mit der Stadt verbündeten Herren in Händen 
hatten, den lesteren wieder zurüdzugeben, ließ fi Dagegen Deren 
Hilfe zufihern, wenn fie wegen ber Juden angegriffen ober be— 
Ihädigt würde. Was die Fudenfchulden betrifft, fo ertbeilte K. 
Karl felbft befondere Urkunden, wodurd man aller Derfelben los und 
ledig wurde; namentlich erhielten dergleichen Urkunden der Bifchof 
Markward von Augsburg, ? der Markgraf Rudolf von Baden ges 
nannt der Weder (S.243) und die Grafen Eberhard und Ulrich von 
Wirtemberg, bezüglich aller vor 1349 gemachter folder Schulden. 3 

Andrerſeits veranlaßte ber tiefe Eindrud der herrſchenden Peſt 
das Auffommen einer Sekte, welche den gewöhnlichen Firchlichen 
Sühnungsmitteln zum Trog und im Widerfpruch mit der Kirche 
durch Geiffelungen und Geiffelaufzüge den Zorn Gottes verfühnen 
wollte. Solche Geißler, wie fie biegen, begannen ihre gemein- 
ſchaftliche Selbftpeinigung, welche täglicd zweimal vorgenommen 
wurde und bis aufs Blut ging, damit, daß der Meifter, unter 
beffen Leitung die Gefellfchaft ftund, die Einzelnen auf der Erde 
liegenden auf den entblösten Rüden mit der Geiffel fhlug; fie ſan— 
gen ein eigenthümliches Bußlied und predijten von der göttlichen 
Race; fie zugen mit prädtigen Fahnen einher, rüdten unter 
Glockengeläute in die Ortfchaften ein und trugen Mäntel und Eleine 
Hüte mit rothen Kreuzen. Ein folder unheimlicher Geißlerſchwarm, 
deren oft mehrere in mannigfachen Richtungen umberwanderten, 
bis fie von der Kirche und dem Staat zugleich in die Verborgen- 
heit zurüdgedrängt wurden, z0g im Frühjahr 1349 von Wirz- 
burg ber nad Hall, Eplingen, Weil der Stadt, Calw, Buladh, 
Herrenberg, Tübingen, Notenburg und von da nad) dem Eifap. 


' Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 128. 

? Am 24. Dez. 1348. Mon. Boic. 33%, 145. Am 22. Dez. ſchenkte K. Karl 
dem Bifchof mehrere Juden „mit ihren Leiben und Guten.” Ib. 146. 

? Am 10. Dee. 1361. Sattler a. a. O. Nr. 129. 

* Glofener 95 (wo übrigens Calw vor Weil der Stadt fteht), überhaupt 83—98. 
1349 nobiles in Alemanja congregati turmatim lerram circuibant, se ipsos 
usque ad femoralia nudantes, duris verberibus usque ad sanguinis eflusionem 
Nlagellabant, de quibus diversi diversa sentiunt ... Papa eos esxcommuni- 
ecavit. Hermannus minorita a. a, O. Inu Wirzburg waren fie vom 2—4. Mai 
gewefen, Michael de Leone bei Böhmer Fontes 1. 476. 
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Die Landfrieden von 1349—56. Züricher (1351—4) und 

Wirzburger (1354) Fehden und Theilnabme der Gra: 

fen von Wirtemberg Eberhards des Greiners und 

Ulrichs IV. an denfelben. Conſtanzer Bifhofswedfel. 
1356. 1357. 


Die Grafen, welde in Schwaben in der Mitte des 14. Jahr: 
hunderts am meiften voranftrebten, waren Eberhard und Ulrid 
von Wirtemberg, Ulrih und Ulrih von Helfenftein, Ludwig und 
Friedrid und deren Better Albrecht von Dettingen. Wie ſchon 
erwähnt, waren Die erften Landvögte von Niederſchwaben, Die 
zweiten von Dberfchwaben; Graf Ludwig von Dettingen wurde 
im %. 1355 ald Nachfolger Herzog Friedrihs von Ted (S. 236) 
Landvogt von Augsburg. ! Die Grafen von Wirtemberg mit den 
Grafen von Helfenftein treffen wir am 29. Nov. 1350 in Conftanz 
ein heitered Turnier feiernd, ? 

Bei den Wirren diefer Zeit fpielten folche Herren fortwährend 
eine bedeutende Rolle. Da das deutſche Reid vom Haufe Baiern 
an das Haus Ruremburg übergegangen war, fo gab jegt die Aus— 
iheidung des Reihsgutes manchen Anlaß zu Streitigfeiten; K. Karl 
erffärte 3. B. die Stadt Donauwörth für eine NReichsftadt, von 
welcher er den Treufchwur empfing ? und welche er zur Landvogtei 
Niederihwaben 309,4 — ferner den Weinzehnten in Heilbronn 
für ein Reichsleben, und hatte wegen Beidem Streitigkeiten mit 
den Söhnen K. Ludwigs, den bairifhen Herzogen Ludwig dem 
Brandenburger und deffen Brüdern, Ueberdieß befam Karl 
mit den Grafen von Dettingen Zwift wegen des Befiged von 


Urk. K. Karla vom 1. Aug. 1355 in Rer. Boic. 8, 327. 

2 Heinr. a Diessenhofen. 

3 41348 Mai 26. K. Karl erfennt den Schwur der Treue der Etadt Donan: 
wörth, begnadigt daher diefelbe mit der Beftätigung des Bündniffes mit Augsburg, 
Um und andern Neichsftädten, fo lange diefer Städtebund dauern foll und mag: 
er verfpricht die Stadt nicht an Fürſten und Herren zu verfegen, fondern beim 
Reiche zu behalten; ferner übernimmt er die Sicherung gegen etwaige Beſchädi— 
gungen von Eeiten der Herzoge von Baier u. dergl. Lori Gefch. des Lechraius 
2, 60. Der Streit wegen „der Hoheit über diefe Stadt, welche bei der hohen— 
ftaufifchen Hinterlaffenfchaft vorfommt (S. 14. 224), ruhte natürlid, fo lange 
das Reich bei Baiern war. 

In diefer Beziehung ertheilte ihr am 16. Det. 1348 Graf Ulrich von Wir: 
temberg, welcher fie auf Geheiß K. Karls für diefen als Neichsitadt eingenommen 
hatte, einen Schirmbrief, Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 110. 
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Nördlingen, weiches er gleichfalls zur Reichslandvogtei 309. In dieſe 
Händel wurden die Grafen von Wirtemberg verwideltz fie hatten 
fih manden Haß zugezogen, weil fie hiebei auf K. Karl großen 
Einfluß übten, wie fie denn von der Zutheilung neuer Städte zu 
ihrer Randvogtei die Hauptvortheile zogen;! auf Donauwörth 
mochten fie von ihrem Vater her (S. 207) ein Auge gehabt haben. 
Den Weinzehnten in Heilbronn hatten fie als Afterpfand von dem 
Grafen Albrecht von Dettingen erhalten, ? welchem derſelbe als 
Pfand für 3000 Pf. Heller von R. Ludwig, in deffen Rechte nun- 
mehr feine Söhne thatfächlich eingetreten waren, ? verfegt worden 
war, Indeß entfchied in Beziehung auf Donauwörth bereits ein 
Schiedsſpruch, welhen der Pfalzgraf Ruprecht, Schwiegervater 
K. Karls, am 17. April 1350 auf dem Nürnberzer Reichstag 
fällte, zu Gunften der Herzoge von Baiern; ? für Nördlingen wurde 
die Reichöfreiheit gewahrt, wenn gleich die Neichsfteuer dieſer Stadt 
am 12. April 1350 von K. Karl felbit, gleichfalls in Nürnberg, 
an die Grafen Ludwig und Friedrich von Dettingen für 3000 Pf. 
Heller verſetzt wurde.“ Auf die Zurüditellung der Stadt Donaus 


' Donauwörth kam dadurch in „des von MWirtenberh Gewalt und Pfleg.’ 
Kurz Dejterreich unter Albrecht dem Lahmen 367. Eberhardus de Wirtenberg, 
praeses Sueviae, cum oppida imperialia, Nordlingen, quod consuevit respi- 
cere comites de Oetingen, et Werde super Danubio, quod in dominio Bava- 
rorum ab antiquo steterat, ad suam nomine regis obedientiam assumpsisset: 
tune inter duces Bavariae comitesque de Oelingen contra ipsum Eberhardum 
odium est subortum. Matih. Neoburg. 153. 

2 Urfunde der Grafen Eberhard und Ulrich von Wirtemberg, am 3. Nov. 1349 
in Geißlingen ausgeftellt. Oefele Rer. Boic. seript. 2, 177. 

3 Am 47. April 1350 in Nürnberg geftattet Ludwig Markgraf zu Branden— 
burg, Herzog von Baiern, in feinem Namen und im Namen feiner Brüder, welche 
zu ihm getheilt find, feinem Better dem Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern (dem— 
felben,, welcher am nemlichen Tag den fogleich zu erwähnenden Spruch that), „daß 
er an unfer ſtad unfern Zehenden zu Heilprunn, den unfer Vater felige vor driu 
tufent Pfund Heller verfagt hat, loſen mag und fal, wann er wil, von ben von 
Wirthenberg, oder den von Dtingen, welche under yn benfelben Zehenden ynne— 
bant umb die vorgenannte driu tufent Pfund Heller.’ Pfälziſches Urkundenbuch, 
Handfehrift der K. öffentl. Bibl. in Stuttgart, hist. fol. nr. 395. Bl. 157. Die 
Lofung fand aber nicht flatt und erſt im Jahr 1440 löste das Haus Baiern diefen 
MWeinzehnten von dem Grafen Eberhard von MWirtemberg wieder ein (Reg. Boic. 
12, 73. 74). veräußerte ihn aber fchon im 3. 1418 (ib. 292). 

Urk bei Lori Geſch. des Lechrains 2, 62 mit dem Datum: Samſtag vor 
Jubilate,; dagegen bei Lünig Cod. Germ. 1, 1073 unrichtig mit: Sonntag vor 
Zubifate (= 11. April). Gleichwohl war Donauwörth bereits im J. 1360 wieder 
zur Reichsunmittelbarkeit gelangt; es fund jedoch jegt nicht wieder unter der Pflege 
der Grafen von Wirtemberg, fondern des oberjchwäbifchen Landvogts, Graf Ulrichs 
von Helfenftein. Lori a. a. D. 64; vergl. auh Hugo Meviatifirung 228. 

® (Begelin) Bericht von der Laudvogtei 2, 86, Material. zur ötting. Geſch. 3, 37. 
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wörth an das Haus Baiern und auf Aufhebung des von K. Karl 
ertheilten Vorrechts, fraft deffen die Grafen von Wirtemberg den 
Heilbronner Zehnten nicht follten auslöfen Taffen dürfen, ? lautete 
unter dem 19. Jul. 1353 ein weiterer Schiedsſpruch, Herzog AL 
brechts des Lahmen von Defterreich, ? welcher bei dem Rufe feiner 
Weisheit zum Vermittler gewählt worden war. 

Zugreifend wie Graf Eberhard von Wirtemberg war, machte 
er, wenn gleich jest noch wenig vom Glück begünftigt, 3 Anftalt, 
Ladenburg in feine Gewalt zu befommen. Diefer pfälzifche Drt 
gehörte dem Bifhof von Worms, fund aber unter der Schirm- 
vogtei des Pfalzgrafen Rupredt. Solche Bogtei dem. Pfalzgrafen 
zu entreißen, machte der Graf, biebei von dem Bifchof felbit be— 
begünftigt, einen Fehlverſuch, und darüber wäre beinahe ein Krieg, 
zu weihem ſchon Rüftungen gemacht wurden, ausgebrochen. * Der 
Pfalzgraf aber, welcher am 23. Aug. 1349 mit dem Grafen Al 
brecht von Dettingen auf zwei Jahre einen Bund wider die Grafen 
von Wirtemberg ſchloß, während deſſen die gehoffte Kriegsbeute 
nad der Mehrzahl der Helme getheilt werden follte,5 trug Die 
Sade den Grafen fehr nach und beste die fchwäbifchen Städte 
gegen diejelben. 

Uebergriffe von Seiten ber Herren waren damals feine feltene 
- Erfcheinung. Der Markgraf Hermann von Baden Herr zu Eber- 
ftein Cr 1353 April 13) war von K. Karl ausgezeichnet worden; 
er hatte von ihm am 23. April 1350 Beftätigung aller Handfeften 
jeined Haufes erhalten und war nicht nur mit feinen Herrichaften, 
dabei namentlich mit der Burg Yberg,® fondern auch mit der 

! Unter den Befchwerdepunften, welche Ludwig, Markgraf zu Brandenburg, 
Herzog zu Baiern, beim Schiedsgerichte vorlegte, heißt es: „darnach um deu 
Zehenden zu Hailbrunne, den der Künich dem von Wirtemberg verliben bat, bittet 
der Marggraf, dag man im den ze löfen gebe, ala gefprochen iſt.“ Kurg a. a. D. 366, 

2 ‚Umb den Zehent zum Heiligen Brunn fprechen wir, das der König mit 
der Zehnfchaft und mit dem Zehent gegen den von Mirtemberg gethban hat, daß 
das foll ab feyn, und foll der König dafjelb widerrufen und foll ouch der Marge 
grav den Zehent löfen um das Gelt, darumb ihn fein Vater verfegt hat, und joll 
auch der König dem Marggraven dazu geholffen feyn, der Loſung jtatt zu thun.‘ 
Riedel Cod. dipl. Brand. I1®, 348. 

3 Der Umftaud, daß die Grafen Eberhard und Ulrich am 6. Merz 1349 die 
Burg und Stadt Calw für 6900 Pf. Heller an das Klofter Hirfhau auf Wieder- 
lofung verkauften (Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 112), beweist, daß fie damals auch 
fehr gelpbrbärftig waren. 

Matth. Neoburg. 153. 


5 Reg. Boir. 8. 170. 
® Sachs Gefh. von Baden 2, 121. 
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Burg und Stadt Weinsberg, dem Schultheißenamt, dem Geleite 
und dem Wildbann dafelbft für fih und feine Erben belehnt wor— 
den. ! Deffenungeachtet glaubte er fih um den Landfrieden K. 
Karls nicht befümmern zu Dürfen und fuhr fort, den Berfehr auf 
dem Rheinftrom und zu Land durch Gewalthaten zu ftören. Auf 
deshalb vorgebrachte Klagen verordnete das Neunergericht, welches 
über ‚den rheinischen Landfrieden gefegt war, ein allgemeines Auf— 
gebot wider ihn und erließ an „alle Eidgenoffen an dem Yand- 
frieden“ brieflihe Einladungen, am 8. Jul. 1352 auf dem Felde 
zu Graben Cim Pfinzthale) fih mit ihrer Mannſchaft einzufinden. ? 
Die Zwangsmaßregel wirkte; der Markgraf mußte dem Landfrie— 
den fich fügen und unter dem 6. Jan. 1353 eine Erklärung aus— 
ftellen, worin er den Bürgern von Mainz, Straßburg, Worms 
und Speier gelobte, „ihr Leib und ihr Gut“ in allen feinen Landen, 
zu Waſſer und zu Yande, foweit fein Gebiet und Geleit gebe, 
getreulih wie fein eignes Gut zu fchirmen und fich nicht wegen 
des Schadens zu rächen, welchen er durch das Einfchreiten der 
genannten Städte und deren Genoffen erlitten hätte. 3 

Dem K. Karl Tag viel an dem Landfrieden. Schiwierigfeit 
biebei machten immer die getrennten Bündniffe der Städte und 
ber Herren (S. 215), ' welche eben durch diefen Frieden nieder- 
gehalten und deren Gegenfäge durch ihn in der Weife vermittelt 
werben follten, dag Städte und Herren ſich gegenfeitig unterftügten. 
Die Städtebündniffe, welche nicht lange nad ihrem Auftreten ſich 
ſehr erftardt zeigten und deren Theilnehmer laut Füniglichem Frei— 
brief von 1346 (S. 232) nur wegen vier Vergehen vor das Land— 
gericht geladen werden durften, Fräftigten fich je mehr und mehr, 
Am 10. Aug. 1349 ſchloſſen 25 Städte aus eigener Macht ein 


' Hugo Meriatifirung 408. — Marfgraf Hermann war im 3. 1329 von 
Engelhard von Weinsberg, im Fall diefer ohne ehliche Leibeserben fterben follte, 
zum Erben feiner Güter eingefegt worden, Schoepfl. Hist. Zur. Bad. 5, 399: 
feinen Antheil an Weinsberg verpfändete derfelbe im 3. 1341, ib. 427. Webrigens 
ift Baden nur Furz im Befig von Weinsberg geblieben. Hugo a. a. O. 157. 158. 

2 Das Ausfchreiben des Neunergerichts vom 7. Sun, 1352 an die Stadt Speier 
fteht bei Lehmann Speier 710, Ausg. von 1711. 

3 Schaab Geſch. des Städtebundes 2, 229. 

4 Bündniffe eines oder des andern Herrn mit den Städten fommen übrigens 
gleichwohl vor; am 413. Dez. 1352 verfchrieb fih Graf Albreht von Dettingen 
gegen die Städte, den Laudfrieden, wie folher zu Nürnberg gefegt worden, mit 
ihnen zu halten. St. A. unter Neichsftädte insgemein, Pfiſter Gefchichte von 
Schwaben 4, 25. 
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neued Bündniß, um ihre Gnaden, Freiheiten und Rechte zu 
behaupten, jedoch mit der Beicheidenheit, daß e8 auf K. Karls 
Gnade ausgefegt fein folltee Was der Bundesrath, welcher aus 
13 Abgeordneten zufammengefest wurde, erfenne, „dei follen alle 
Städte gefölgig, bilflih und gehorfam fein. Alte Bündniffe möge 
man wohl haben, des neuen unbefchadet; namentlich mözen Cons 
ftanz und St. Gallen ihr Bündnig mit Züri und Scaffbaufen 
balten und vollſtrecken.““ In Schwaben insbefondere zeigten bald 
die Städte ſolches Selbfigefühl, dag K. Karl auf dem Nürnberger 
Reichstag im April und Mai 1350 an die Auflöfung derfelben als 
befonderer Bereine dachte. ? Für die Landfrieden wirkte Diefer 
König mit befonderem Eifer im J. 1353. Er fhuf am 23, Aug. 
d. 5. in Nürnberg einen ſolchen für das Franfenland und einen 
Theil von Baiern mit den dortigen geiftlihen und weltlichen Herz 
ven, auch Städten. 3 ‚Diefer Friede ſchloß fih an einen früheren 
an, welchen K. Karl am 4. Det. 1349 gleichfalls in Nürnberg 
für Franken errichtet hatte ! und follte 3 Jahre dauern. Einen 
zweiten Landfrieden, für Schwabenland, bradte K. Karl im An— 
fang Sept. 1353 in Ulm zu Stande; auch dieſer follte 3 Jahre 
währen, wie er denn am 7, Nov, 1356 auf anderthalb Jahre 


' Herwart’fche Urfundenfammlung in Augsburg, Pfifter a. a. D. 4, 20. Die 
Städte find: Angeburg, Ulm, Nördlingen, Donauwörth, Conftanz, St. Gallen, 
Ueberlingen, Lindan, Ravensburg, Biberach, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren, 
Lentfirh, Wangen, Buchhorn, Pfullendorf, Buchau, Rentlingen, Heilbroun, Hall, 
Gmünd, Weil, Wimpfen und Weinsberg. Gin weiterer Inhalt des Bündniſſes 
ift gleichlantend mit dem vom 22. Det. 1347 (S. 2333). 

2 1350 mense maji rex Rom, Karolus in oppido Nurenberg festum pen- 
thecostes peregit, ibique conjurationem eivitatum Suevie dissolvit, ımandans 
et volens ut nobiles et civitates se mutuo defenderent et juvarent contra 
justicie invasores. Heinr. a Diessenhoven. Gleichwohl gönnte K. Karl am 
23, April 1350 der Stadt Nürnberg, in der er weilte „daß fie fich verbinden, 
firiden und aynen möge mit den Ewebifchen Steten als lang als fie day gehaben 
mögen von unfern Föniglichen Gnaden.“ Pfifter a. a. DO. 4, 24. Die Befürd: 
tung, welcde die Herren vor ber wachfenden Macht der Städte hatten, kam ums 
3. 1349 dem Grafen Eberhard von Wirtemberg zu gut: multi episcopi et comi- 
tes, qui Eberhardum de Wirtenberg habere eredebantur exosum propter ejus 
virtutes, et quia malam timueran! consequentiam, si adversus illum oppida 
praevalerent, se mutuo colligarunt, sicque furor vulgi quievit. Matth. Neo- 
burg. 153. 

3 3. B. dent Bifchof Albrecht von Wirzburg, Gottfried von Branned, Lud— 
wig von Hohenlohe. Henneb. Urfundenbuch 2, 140—113. 

* Reg. Boie. 8, 174. 

5 Von bier aus verlieh er den 7. Sept. d. I. (mie bereits K. Ludwig am 
9. Jan. 1338 von Münden aus) dem SKlofter Roth Freiheit von allen weltlichen 
Gerichten. Stadelhofer Hist. Roth. 1, 165. 
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verlängert wurde. ! Als Graf Eberhard von Wirtemberg in Ulm 
auf denfelben ſchwören follte, aber Schwierigfeiten machte unter 
dem Vorgeben, er müffe vorher mit feinem Bruder ſich beratben, 
ſprach K. Karl zu ihm unmwillig: „berathe dich, fo lange Du willſt;“ 
worauf der Graf, durch diefen Befcheid erfchredt, fogleih den 
Schwur leiſtete.“ Im Anflug an diefen Frieden erlieg K. Karl 
am 2, Det. in Conftanz, wo er am 15. Sept. mit großem Ges 
folge eingetroffen war, 3 ein Gefeg zur Beſſerung der Reichsſtädte 
durch Eintracht und Freundfchaftz * dergleichen Verordnungen thaten 
freilich fehr noth; in der ebengenannten Stadt traf der König einen 
fo heftigen Bürgerzwift, daß beinahe alle Bürger in Waffen ftun- 
den und gegen einander die Gaffen mit Ketten gefperrt hielten. ® 
Einen dritten, gleichfalls dreijährigen Landfrieden für den Ober: 
vhein und den Elfaß rief K. Karl im Det. 1353 in Hagenau ® 
ind Leben; dieſer Verein vermochte übrigens den Markgrafen Ru- 
dolf den Weder von Baden C+ 1361), damals älteften feines 
Haufes, nicht zum Beitritt zu bewegen. Noch im Nov. 1353 


S. 2357. — Am 17. Sept. 1353 bewilligte Herzog Albrecht von Defterreich 
den Neichsftädten in Echwaben und ihren Eidgenoſſen für die Freundfchaft, die fie 
ihm in dem Landfrieden K. Karla erzeigten, vollfommene Handelsfreiheit in feinen 
Landen. Kurz Defterreichs Militärverfaffung 411. 

2 Albert, Argentinens. 159. 

3 Heinr. a Diessenhoven. 

Wenn zwifchen den Städten, welche im Landfrieden begriffen feien, dem 
Verbot zum Trog Stöße und Kriege entftünden, fo follen die mächit gelegenen drei 
Städte biefelbe verrichten. Hätte das Feine Folge, fo follen diefe drei Städte die 
Sache an die andern Städte bringen auf einen Ulmer Städtetag, wohin die jtrei- 
tenden Theile vorgeladen werben follen. Gegen den ungehorfamen Theil follen 
die Städte dem gehorfamen Hilfe feiften, jedoch unbeschadet den föniglichen und 
Neichsrechten und Miderruf diefes Gefeges vorbehalten. St. A. unter Reichsjtäbte 
insgemein, erwähnt bei Tfilter a. a. D. 26. In Gouftanz fchenfte K. Karl am 
21. Sept. 1353 dem Kl. Anbanfen das Ratronatrecht über die Fönigliche Kapelle 
zum h. Kreuz in Ulm (Steichele Beitr. zur Gef. des Bisth, Augsburg 1, 300) 
und am folgenden 2. Det. verfegte er feinen Randvögten in Oberfchwaben, den 
Srafen Ulrih und Ulrich von Helfenftein wegen ihrer getrenen Dienfte „den Markt 
(Ober) Sulmetingen (O. A. Biberach) und was dazu gehört und des Reiches ift und 
vormals von dem Reiche verfegt ift den feiten Mannen Friedrichen und Hainrichen 
geprüdern von Breyberg unfer l. Getreuen.“ (Letztere Verpfändung wiederholte 
am 25. Sept. 1354 8. Karl um 200 Marf Eilber Ulmer Gewichte. Lünig R. N. 
23, 1685.) 

5 Albert. Argentineus. 1859. 

6 Im königlichen Hoflager befanden ſich damals unter andern die Bifchöfe 
Albrecht von Wirzburg, Gerhard von Speier, die Grafen Ludwig und Friedrich 
von Dettingen, Zug von Hohenlohe. Pelzel Karl IV. 1, 373. 

? Albert. Argentinens. 160. 
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berief der König mehrere Städte nad) Speier und ließ auch allda 
einen dreijährigen Landfrieden befchiwören, ! 

Eine Hauptforge machte dem König auch die Beruhigung der 
Schweiz, wo Herzog Albrecht Krieg führte, weil der ihm fo trogige 
Schweizerbund immermehr um fih griff. ? Diefer Herzog hatte 
nach 14jähriger Abwefenheit im Juni 1351 Schwaben zum erften 
Male wieder befuht,? um fofort Züri) zu belagern (Jul. 21). Bei 
diefem Feldzug leifteten die Grafen Eberhard von Wirtemberg, Ludwig 
von Dettingen und mehrere andere Herren und Städte Beihilfe. 4 
Da er nicht zum Ziele führte, rüdte Herzog Albrecht im Jun. 1352 
von Dejterreich, wohin er fich zurüdbegeben hatte, abermals nad) 
Schwaben und im Spätfommer vor Züri, und ernannte biebei 
zum Kriegshauptmann den Grafen Eberhard von Wirtemberg, fo 
ungern ſich diefer hiezu verftand; es mifchte fih aber Zwietracht 
unter die Belagerer, weshalb Graf Eberhard felbft und vieles 
Bolf hinwegzogen.“ Im Detober 1353 führte, auf Herzog Al: 
bredts Bitte, K. Karl in eigener Perfon gegen Zürich ein Reichs— 
heer, welches fich jedoch auflöste, ohne gekämpft zu haben. Ende 
Augufts 1354 griff K. Karl die Unternehmung wieder auf, 


' 4353 (Carolus rex) in Spira plures civitates convocavit et ipsas sieut 
et superiores civilates et nobiles Swevie pacem jurare precepit per trigennium. 
Heinr. a Diessenhoven. 

? Bundbrief von Zürich 1. Mai 1351, von Glarus und Zug 4. und 27. Jun. 
1352, von Bern 6. März 1353. 

3 41351 mense Julii ante Jacobi venit in Ehingen dominus Albertus dux 
Austrie, qui quatuordecim annis in Austria Steterat ele. Heinr. a Diessen- 
hoven. — Am 6. Inl. 1351 befahl K. Karl von Prag aus den Bögten in Schwas 
ben, dem Herzog Albrecht in allen Dingen, dazu er Hülfe und Förderung bedürfen 
wird, gehorfam, beholfen und unterthänig zu fein, als ob „wir gegenwärtig were» 
und euch daz mit unferem Munde felbir hiezzen.“ Lichnowsfy 3 Negg. Nr. 15614. 

* Heinr. a Diessenhoven, Albert, Argentinens. 159 und ans legterem Königs— 
bofen im Cod. hist. 1%, 4150. — Die Grafen von Wirtemberg waren fchon früher, 
als der Herzog noch in Defterreich weilte, in ber Napperswiler Fehde au ben 
Züricher See gerufen worden, dem Grafen Hans von Habsburg zum Beiftund: 
„alfo ruofft er an (Herzog Albrecht) die Ritherfchaft im Elſaß und im Suntgeuw 
und bie frommen Herren von Wirtenberg, dazu alle Herren im Hegeum ze.” 
Chronik von Rapperswil in Mittheilung der antiquar. Gejellih. in Zürih 6, 229. 

5 Constituto Eberhardo de Wirtenberg invito quasi per mulltas preces 
capitaneo etc. Albert. Argentinens. 159, vergl. Königshofen a. a. DO. Etwas 
abweichende Nachricht in Annal. Noviomont. bei Pertz Mon. 41, 676: (dux 
Albertus) Zurich civitateım vallavit, et cuncta, que per girum civitatis sita 
exstilerant anichilavit; et Sweinzer scil. et comes de Wiertenberch cum. ce- 
teris suis conplicibus latenter hoc inpedierunt, quo cognito Australes se per 
omnia strennue agilabant etc. Weber den Feldzug überhaupt f. Annal. Zweil. 
und Kalend. Zweil. bei Periz Mon. 11, 685. 693. 
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unterftüßt unter andern von den Biſchöfen Johann Windlod ! von 
Conftanz, Gerhard von Speier, Albrecht (Grafen von Hobenberg) 
von Freifing und den Grafen Ulrich von Wirtemberg und Ulrich 
von Helfenftein; ? da nahm eines Tags, ald ein Sturm auf Zi, 
rich beabfichtigt wurde, der eben genannte Johann Windlod, 
welcher nad Ableben Bifhof Ulrihs von Conſtanz (4 4. Nov. 
1351) 3 durch Berwendung des Herzogs Albrecht von Defterreich, 
deffen Kanzler er war, den Conftanzer Stuhl beftiegen hatte, für 
feinen Banner (die Conftanzer Stiftsfahne) und alle Schwaben 
dem alten Schwäbischen Vorrecht gemäß die Ehre des Borfechteng 
in Anfprud. Als dagegen der Herzog mit feinem Banner den 
Streit anfahen wollte, ging der Bifhof zum großen Aergerniß 
deifelben am 3. Sept. nad Haufe, um den Schwaten ihr Recht 
nicht fchmälern zu Taffen. * Died hatte eine allgemeine Uneinig— 
feit zur Folge; K. Karl in feinem Wanfelmuth wollte jeßt Diefe 
Schweizer Händel durch ein Neichsgericht entfcheiden Taffen und 
zog felbft ab5 und mit ihm alles Reichsvolf, fo daß Herzog Albrecht 
fih auf die Verwüſtung der Umgegend von Zürich befchränfen 
mußte und im Nov. die vordern Lande wieder verlich. Bei diefen 
Belagerungen von Zürich, wo nicht bei mehreren fo doch bei einer, 
ftunden vor diefer Stadt, wie zum Theil ſchon erwähnt, die Bi, 
fhöfe: Johann von Gonftanz, Gerhard von Speier (diefer mit 
50 gefrönten Helmen, S. 256), Albrecht von Wirzburg, die ſchwä— 
bifhen Grafen: Eberhard und Ulrich von Wirtemberg, Ulrich von 
Helfenftein, Ludwig und Kriedrih von Dettingen, Eberhard von 
Werdenberg-Schmalnegg, Rudolf und Hartmann von Werdenberg- 

Windlock (S. 258) oder Windloch (bei Heinr. a Diessenhoven ;. 9. 
1351, bei Albert. Argentinens. 162 und in der Gouftanzer Chronik a. a. D. 312) 
ift das Richtige; bei Mehreren fteht irrig Windegg. 

2 Heinr. a Diessenhoven, Hauptquelle. 

3 8 Kal. Dee. 1351 in vigil. b. Kather. (Nov. 24) obiit Ulriens ep. Const., 
Gonftanzger Nefrolog in Karlsruhe, dagegen die Gonftanzger Chronik bei Mone 
Dnellenfammlung 1, 315: 1351 in vigilia s. Cunradi (Mov. 25). 

* Albertus dux noluit annuere, ut epise Constant. erclesie sue vexillum 
veheret etc. Hleinr. a Diessenhoven. Albertus Argentinens. 162 und aus 
legterem Königshofen 154. Ueber diefes Vorrecht überhaupt vergl, Bd. 1, 393. 
Bd. 2, 643. Daß die Schwaben jetzt ſchon unter der St. Georgenfahne, dem 
nachherigen Bauner des St. Georgenbundes in der fchwäbifchen Nitterfchaft ($. 27) 
und der fhmwäbifchen NRitterfchaft überhaupt, ftritten,, fagt Feine gleichzeitige Quelle, 
fondern erſt Felix Fabri (+ 1502, in feiner Historia Suevor. Hib. 1, cap. 14, 
©. 54 in Goldast Rer. Suev. seript. ed. 4727). 


5 Am 21. Sept. 1354 war er fohon wieder in Giengen, auf dem Mege nach 
Nürnberg. 
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Sargand, zwei von Montfort-Tettnang, Eberhard und Heinrich 
von Nellenburg, Wilhelm von Kirchberg, zwei von Fürftenberg, 
einer von Hobenberg, einer von Zolfern, die Herzoge: von Urs— 
fingen und Friedrih von Teck,! endlich, wie ſchwer ed auch die 
Städter anfam, eine Mitftadt zu belagern, die Bürger mander 
ſchwäbiſchen und fränfifchen Städte. ? 

Glücklicher war K. Karl bei Wirzburg, vor deffen Mauern 
bin er von dem Bifchof Albreht von Wirzburg (S. 236) im 
Sommer 1354 zu Hilfe gerufen wurde, weil die Bürger, über 
Schmälerung ihrer Gerechtigkeit ſich beſchwerend, ftatt den Bifchof 
als ihren Herren anzuerfennen ihn befriegten, am Main auf dem 
Frauenberg einen Bau und zu Haug in Wirzburg bei dem Hofe 
Ebersberg ein neues Thor wider ihn errichteten, überhaupt die 
Geiftlichfeit fehr befchädigten. Karl vermochte die Bürger am 
24. Zul, 1354 in einem Vergleich dem Bifchof in deffen Beſchwerde— 
punften nachzugeben, wobei die Bürger namentlich verfprachen den 
Bifhof in Hegung und Pflegung feiner Gerichte nicht zu verhins 
dern, wogegen jedoch ihnen alle ihre Freiheiten und Gerechtigfeiten 
vorbehalten bleiben follten. Solden Vergleich vermittelten unter 
anderen bie Grafen Eberhard yon Wirtemberg (als Waffengenoffe 
des Könige ausgezeichnet), Ludwig und Ludwig von Dettingen 
und die Herren Yudwig, Kraft und Gerlad von Hobenloh, Ulrich 
und Gottfried von Braune und Engelhard von Weinsberg. 3 

An der Herftellung der Ruhe in Deutfchland mußte dem K. 


! MHeinr. a Diessenhoven. Eberhard Müller Jahrbücher der Stadt Zürich 
in Mittheil. der autiq. Gefellichaft in Zürich 2, 86 und gleichlautend mit legteren 
Juftinger Berner-Chronif 152. 

2 1354 Karolus rex Rom. veniens crastino assumptionis (Aug. 26) in 
oppidum Winterthur ad ducem predictum in ejus subsidium mandans eivi- 
tatibus imperii, ut eum sequerentur ab Herbipoli inelusive usque ad Au- 
gustam exclusive, quibus ipse indulsit ut pedites remanerent. Heinr. a 
Diessenhoven. — Eberhard Müller a. a. D. 87 nennt 5. B. Couſtanz, Schaf: 
haufen, Breifach, Freiburg im Breisgau, Tschudi Chron. Helv. 1, 434 (ohne 
Anführung einer Duelle) unter mehreren andern auch: Buchhorn, Wangen, Ieni, 
Ravensburg, Weil der Etadt, Neutlingen, Eßlingen. 

3 Reg. Boie. 8, 299, Bries Würzburger Chronif 1, 498, Ausg. von 1848. 
Dagegen gibt Albert. Argentinens. 163 folgenden Anlaß der Fehde, welcher mit— 
gewirft haben mochte: ... de Nlohenloh episcopus Herbipolensis de auxilio 
Moguntini et comitum de Wirtenberg et aliorum eivitaleın Herbipolensem 
potenier obsedit, pro eo quod unus civitatensis praebendam ecelesiae herbi- 
polensis contra ecclesiae consuetudinem, quae nunquam civitatenses receperat, 
impelravit a sede. Et non obstante appellatione capituli ad iuvocationem 
exerutoris bona capituli occuparunt etc. — Ueber den Streit felbit vergl. auch 
die bei Pertz Mon. 8, 550 abgedrudten Berfe. 
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Karl um fo viel mehr Tiegen, als er die fchon lange gewünfchte 
Romfahrt endlih ausführen wollte. Hiezu befam er aus dem 
fünweftlihen Deutfchland feine unbedeutende Hilfe. ! Der Biſchof 
Marfward von Augsburg war als eigener Bannerherr unter dem 
föniglichen Heere, in welchem auch der Biſchof Gerhard von Speier? 
und der Graf Ludwig von Dettingen ftunden. Der Deutfchordeng- 
comthur zu Mergentheim Philipp von Bidenbad (der nachherige 
Deutfchordensmeifter) that mit einer Schaar Gewappneter in Ita— 
lien dem Könige jo große Dienfte, daß diefer unter anderem ihn 
und feine Nachfolger am 10. Mai 1355 von Pifa aus ermächtigte, 
Heller nad) dem Korn von Nürnberg zu fchlagen.? Nach glück— 
licher Krönungsfeier (1355 April 5) war die Anmefenheit R. 
Karls in Pifa den dortigen Parteien Anlaß zu blutigen Auftritten, 
wobei Karl in Lebensgefahr gerieth, jo Daß ihm der fernere Aufent- 
halt in Italien verleidet wurde, wie er denn fofort über Die Alpen 
zurüdging und fi bereits am 3. Jul. 1355 wieder in Augsburg 
befand. Zur Dämpfung der Fehden jenfeitö der Alpen ernannte 
er den erwähnten Bischof Marfward, welcher fih in Pifa mit den 
Empörern einen ganzen Tag tapfer berumfchlug, zum Reichsver- 
wefer in Italien; diefer machte mit dem Grafen Konrad von Lan- 
dau, dem Führer der unter dem Namen der großen Gefellfchaft 
befannten Notten, einen wilden Zug bis Apulien hinunter, hatte 
aber zulegt harte Kämpfe mit den Mailändern, von denen er im 
Nov. 1356 nebft 500 Mann gefangen und erft im Mai 1357 
wieder Inögelaffen wurde, 4 


Unter den Städten erlegte z. B. Gmünd hiezu 337 fl. an Ge. St. N. 
unter Gmünd. 

2 Diefem Bifchof fhlug K. Karl IV. am 4. Sul. 1355 für geleiftete Dienfte 
bei der Belagerung Zürichs und für die Begleitung zur Kaiferfrönung nah Rom 
6000 weitere Gulden auf die früheren Reichspfandfchaften. Remling Urkundenbuch 
zur Gefch. der Bifch. zu Speier. Meltere Urk. 604. 

3 Die Commende Mergentheim feheint übrigens bievon feinen Gebrauch ge: 
macht zu haben. Binder Mürt. Münz- und Med.-ftunde 474. 

* Heinr. Rebdorf zu den Jahren 1355— 1357, Heinr. a Diessenhoven 
z. 3. 1356. Dem Bifhof Marfward (S. 237) übertrug wegen feiner ausgezeich- 
neten Bigenfchaften im I. 1365 ber Pabſt Urban V. das Patriarchat Aquileja, 
welchem Marfward bis zu feinem, am 3. Jan, 1351 erfolgten Tod vorjtund. Auf 
dem Augsburger Stuhl folgte diefem Bifchof, welcher au einem Oheim (S. 203) 
eine Stüge feines eriten Emporftrebens gehabt hatte, Ende 1365 oder Anfangs 
1366 (wenigitens vor dem 5. Febr. 1366, Mon. Boic. 335, 376) fein Echweiter: 
fohn Walther von Hochfchlig aus dem Kirchheimer Thal (Marfward war ein Herr 
von Raudef aus derfelben Gegend, er war eine Reihe Jahre über Pfandbeſitzer 
der Burg Plobingen) und erhielt am 19. Ang. 1366 von K. Karl die Reichslehen 
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Nah Deutfchland zurüdgefehrt that K. Karl mandes für die 
ihwäbifhen Städte, melde ihm ihrerfeits aus Anlag feiner 
Kaiferfrönung eine ftattliche Ehrung gaben; am 1. Aug. 1355 be- 
ftätigte er von dem oberpfälziihen Sulzbach aus die Freiheiten 
von Um, Kempten, Nördlingen, Dinkelsbühl, Gmünd, Eflingen, 
Weil u. a. und am 6. und 9. Dee. deffelben Jahrs auf dem gläns 
zenden Reichstag in Nürnberg ertheilte er verfchiedene Gnaden an 
die Städte Augsburg, Ravensburg, Donauwörth, Biberach, Heil- 
bronn, Dinfelsbühl, an die drei Teßtern am 9. Dec. das Vorrecht, 
daß die Bürger weder vor das Landgericht noch ein anderes Ge— 
riht aus der Stadt noch vor das Faiferlihe Hofgericht geladen 
werden follen. ! Für die Einführung und Sicherung bes allge 
meinen Landfriedens in Deutfchland follte hauptſächlich wirfen die 
ſ. g. goldene Bulle K. Karls; fie follte namentlich mittelft Beftim- 
mung der Rechte der Kurfürften das Gefchäft der Königswahl regeln; 
bei den vielen NReibungen zwifchen ben Landesherren und den 
Städten, zu welden die Aufnahme von Pfahlbürgern in die legteren 
Anlaß gab, wurden unter manden andern Beftimmungen aud) bie 
Berordnungen früherer Könige gegen die Pfahlbürger erneuert. 
Am 10. Jan. 1356 auf dem eben erwähnten Neichstage in Nürn- 
berg, welchem aus unfern Gegenden die Grafen Eberhard von Wir: 
temberg, Ludwig und Albert von Dettingen, Ulrih von Helfen: 
ftein und die Herren Kraft und Ludwig von Hohenlohe und 
Gottfried von Brauneck anmwohnten, ? wurde der widtigfte Theil 
biefes Grundgefeges verfündigt, Nebenbei mußten freilih, wenn 
die Ruhe erhalten werben follte, die einzelnen Landfrieden beftändig 
erneuert werden, wie dies der Fall war mit dem jegt ablaufenden 
Umer Landfrieden von 1353 (S. 251). Eine Erneurung vom 
7. Nov. 1356 3 verlängerte ihn bis zum 23. April 1358; für Die 
Zwede diefes Friedens theilten fich die betheiligten 29 Städte in 


feines Hochflifts ertheilt (Mon. Boic. 33°, 392). Diefer Bifhof Walther wurde 
erftochen,, nach andern erfchoffen ven 4. Det. 1369 (Burkhard Zengg bei Oefele 1, 
254) im Rager vor Mindelheim, welche Vefte und Burg er mit Heinrich Hoch⸗ 
ſchliz im J. 1356 von dem Biſchof Markward erfauft hatte, deren Beſitz ihm 
aber von den Herzogen von Teck ſtreitig gemacht worden war (Braun Biſch. von 
Augsb. 2, 478). 

Pelzel K. Karl IV. 2, 499. 

2 Peljel a. a. DO. 516, Lacomblet Urfundenbuch für die Gefch. des Nieder- 
rheins 3, 457. 

3 Sie fteht bei Datt De pace publ. 31 —33. 


Stälin, Wirtemb. Geſchichte. IM. 17 
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drei Gefelffchaften, die eine beftund aus den Städten: Augsburg, 
Um, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren, Donauwörth, Nörd- 
lingen, Dinkelsbühl, Bopfingen, die zweite Gruppe aus den Städ— 
ten: Biberach, Ravensburg, Lindau, Buchhorn, Meberlingen, Pfullen- 
dorf, Conſtanz, St. Gallen, Schafhaufen, Leutkirch, Wangen, die 
dritte Abtheilung aus den Städten der obern und untern Neiche- 
landvogtei Niederfchwaben: Eflingen, Neutlingen, Gmünd, Hall, 
Heilbronn, Rotweil, Weil, Wimpfen, Weinsberg; jährlih am 
t. Mai und 16. Det. follte in Ulm ein Städtetag gehalten werden, 
Unternebmend, wie die Städte damals waren, machten fie um 
Pfingften (Mai 28) 1357 auf das Geheiß K. Karls vom 7. Mai 
d. 3. einen Feldzug wider den Markgrafen Rudolf von Baden 
(S. 252), welchen fie zum Frieden nöthigten, nachdem fie ihm 
Selz zerftört hatten. ! 

Freilich hatte in Deutfchland die Gefeglofigfeit tiefe Wurzeln 
gefchlagen, auch fehlte ed nicht an argen Greuelthaten. Dahin 
gehörte die Ermordung des Bifchofs Johannes von Gonftanz, welche 
furz nah dem Nürnberger Reichstag, am 21. Jan. 1356,? er: 
folgte. Diefer Bifchof, welcher mit feinen Stiftsherren und ben 
Bürgern von Gonftanz Fehde hatte, und, weil er den Pfarrherrn 
zu St. Stephan in Conftanz gefangen genommen hatte, feit eini- 
ger Zeit im Kirhenbann Iebte, erlag, als er gerade zu Gonftanz 
in feinem Haus genannt die Pfalz bei Abenddämmerung am Mahle 
faß, den Streichen feiner Mörder, des Ritters Walther von Hohen 
ftoffeln und deffen Bruders Berthold und einiger Conftanzer Bür— 
ger.? Darauf erfolgte ein Wahlftreitz von den am 5. Febr. 1356 


' Glofener 81. Die Städte, welche hiebei Theil nahmen, find, außer Straßburg, 
nicht mit Namen genannt; das Gebot X. Karla (bei Wencker Gollecta archivi 377) ift 
gerichtet an „unfere und des Reiche Städte auf dem Rhein, im Elfaß und in Schwaben.“ 

* Conftanzger Nefrolog in Karlsruhe. Am 4. Febr. 1356 gibt Elisabeiha 
dieta Windlökin, soror felic. record. dni, mag. Johannis dieti Windlock epi. 
Const., uxor legitima Hainrici de Hornstain militis, dem Truchjeßen Heinrich 
von Dießenhofen De decret. und den andern Ganonifern sede vacante einen 
Dnittungsbrief über erhaltenen Nachlaß ihres Bruders. Gonftanzer Copialbuch in 
Karlsruhe. S. überhaupt Fickler in Heidelb. Jahrb. 1852, 428. 429. 

® Zum Ganzen vergl. Heinr. a Diessenhoven z. $. 1356, Conſtanzer Chronif 
bei Mone Duellenfamnd. 1, 312. 315, Einſiedler Aufzeichnung bei Mone a. a. D. 
220, Bortfegung von Königehofen bei Mone a. D. 304. 306 (hier und bei Eber— 
hard Müller und bei Annal. Novimont. irrig unter 1355), Eberhard Müller 
a.a.D.88, Annal. Novimont. bei Pertz Mon. 11, 677, Heinr. Rebdorf (weldyer 
die Begebenheit fälfchlich in den Februar fegt) 3. 3. 1356. Der Vifchof hinterlich 
einen Schag von 89'/, Mark Goldes und außerdem goldene und filberne Gefäfle, 
die Hiberaen % von 200 Marf au Gewicht. Heinr. a Diessenhoven. 
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verfammelten Stiftöherren wählten neun ihren Genoſſen Ulrich 
von Friedingen, drei dagegen, darunter der Geſchichtsſchreiber, Hein—⸗ 
rich von Dießenhofen, den oft erwähnten Albrecht geborenen Gras 
fen von Hobenberg, jest Biſchof von Freifingen, welcher ſchon im 
% 1333 hatte Bischof von Konftanz werden follen (S. 200); 
der K. Karl bat für Dietrih von Kugelweit Cin Böhmen), bisher 
Bifhof von Minden; Pabft Innocenz VI, an welden fi die 
Parteien wandten, wollte dagegen anfangs, am 6. Merz 1357, 
den bisherigen Bifchof von Bamberg Lupolt gebornen von Beben- 
burg (S. 208) dem Hochſtift vorfegen, Indeß entſchied fich der 
Streit zu Gunften eines fünften, Heinrih von Brandis, früher 
Abt von Kl. Einfiedeln, welder am 25. Jun. 1357 zu Billeneuve 
(gegenüber von Avignon) von dem Pabfte zum Biſchof von Con— 
ſtanz ‚geweiht wurde; dieſer hielt am 5. Aug. d. J. feinen feier- 
lichen Einzug in Conftanz ! und befam im folgenden Detober von 
K. Karl die Freiheiten und Borrechte feines Hochftiftd beftätigt. ? 


$. 21. 


Die Grafen Eberhard der Greiner und Ulrid von 

Wirtemberg und der Herzog Rudolf von Defterreid 

(1358—1365) im Streite mit 8, Karl IV. im J. 1360 und 
die Darauf erfolgte Ausföhnung. 


Mit Herzog Albrecht Il. von Defterreih, welcher den legten 


! Das Vorhergehende gang nach Heinr. a Diessenhoven zu den Jahren 1356. 
1357. — Nach der deutfchen Chronif in der Münchner Handfchrift, Cod. Germ. 
nr. 426, machte „an dem 15. Tag des Mayen’ P. Innocenz VI. den Einfichler 
Abt Heinrih von Brandis zum Bifchof zu Gonftany „wie er doch vormols ben 
Piſchoff Leupolden durch des Kayfers Pett willen beftetet bett; des war aber ber 
Kayſer zornig über den Pabſt.“ 

2 Linig R. A. 17, 159. — Er schloß ſich alsbald an das Haus Defterreich 
an; am 10. Det. 1357 verband er fi, dem Herzog Albrecht und deffen Söhnen 
in ihren Landen dieffeits des Lechs ale Schwaben, Thurgau, Burgund, Glarus, 
Breisgan, Elſaß und Suntgau durch 10 Jahre Hilfe leiften zu wollen. Lichnowsfy 
3 Regg. Nr. 1971. — Derfelbe Bifchof gerieth ſpäter in blutige Fehde mit der 
Stadt Conſtanz (Gonftanzer Chronif bei Mone Onellenfamml. 1, 317, Manlius 
bei Pistor. SS. 3, 756) und lud zeitweife das päbſtliche Mißfallen auf ſich; denn 
am 30. Nov. 13741 urfundet Joannes permissione divina Augustensis episcopus, 
administrator in temporalibus et spiritualibus ecclesiae Constantiensis aulho- 
ritate apostolica deputatus. Neug. Cod. dipl. Alem. 2, 466. Diefer Johann 
aus Friesland mit dem Gefchlechtsnamen Schadland (Schannat Hist. ep. Wormat, 
1, 399-401) hatte früher, durch den Pabſt eingefegt, noch andere Bisthümer, 
aber jedesmal nur kurz befleidet. Nachher erfcheint aber Biſchof Heinrich wieder 
unangefochten, und ftarb am 22. Nov. 1383 (Conſtanzer Nefrolog in Karlerube, 
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feiner fünf Brüder, Herzog Otto (S. 187) im Febr.! 1339 dur 
den Tod verloren hatte, ftarb am 20. Jul. 1358 ein durch Weis— 
heit, Gerechtigfeit und Friedensliebe ausgezeichneter Fürft (S. 171), 
deffen ältefter Sohn und Nachfolger Rudolf bei feinem bochfahren- 
den Wefen eine vom Vater verſchiedene Richtung verfolgte. Land- 
vogt der öſterreichiſchen Befigungen in Schwaben war in Herzog 
Albrechts Tester Zeit Burkhard von Ellerbad.? Kurz vor feinem 
Ableben war Albrecht bemüht gewefen, feine Hausmacht durch ver- 
fchiedene Dienftannahmen zu verftärfen, wie ihm denn am 2. Merz 
1358 Herzog Hermann und um bdiefelbe Zeit Herzog Friedrich, 
beide von Ted, zwei Jahre lang zu dienen gelobten und Graf 
Rudolf von Hohenberg mit aller Macht und durch Deffnung feiner - 
Feften ein Jahr über gewärtig zu fein verfprah, und am 16. Merz 
1358 Abt Eberhard von Reichenau mit allen feinen Feften, Leuten 
und Dienern auf eine Neihe Jahre behilflich zu fein ſich verpflich- 
tete.? Den öÖfterreihifchen Befis in Schwaben hatte der Herzog 
noch in Gemeinfchaft mit feinem Bruder Dito den 7. Febr, 1331 
vermehrt durch Erwerbung von Waldfee Burg und Stadt, Wart- 
haufen, Schweinhaufen, Laupheim, Eberhardgzell und (Ober-, 
Unter) Schwarzah, für 11000 Marf Silber den Herren von 
Walfee abgefauft, * fodann in feinen legten Lebensjahren am 
26. Aug. 1351 duch die Veſte Wehingen (bei Spaichingen), 
welche er von Hugo von Wehingen erwarb,? und am 20. Nov. 
1355 dur die Herrihaft, Burg und Stadt Triberg und bie 
Burg Althornberg, welchen Befig der Bifchof Albrecht von Freifing, 


Gonft. Ehronif a. a. O. 323. Die Urfunde diefes Bifchofs bei Hartmann Annal. 
Heremi 362 it vom 25. Dez. 1382 — nicht 1383 — unferer Zeitrechnung). 

! Den 16. Febr. haben Annal. Zwetl. bei Pertz Mon. 41, 683, den 17. Febr. 
Annal. Claustroneoburg. eb. 735. 756. 

2 Herzog Nlbrechtse „Landvogt in Schwaben Burfhart den man nennt Ital 
von Ellerbach“ 1357 Mai 25. Lichnowsky 3. Regg. Nr. 1934; die Beftallung if 
vom 45. Jul. 1356, a. a. O. Nr. 1878. in früherer berzoglicher Landvogt in 
Schwaben war Albrecht von Freiberg 1355 Jul. und Dee. 17, 1356 Jun. 30. 
Lichnowsky a. a. D. Nr. 1783. 1830. 1868. 1869. 

3 Belege: zu den Herzogen von Ted, Lichnowsky a. a. D. Nr. 1998. 2032, 
zu dem Grafen von Hohenberg Nr. 2033, zu dem Abt von Reichenau Nr. 2002. 
Die Urkunden für den Herzog Friedrich von Ted und den Grafen von Hohenberg, 
worin der Herzog Albrecht Anweifungen für zu leiftende Dienfte gibt, find vom 
22. Jun. 1358. 

St. U. unter Grafen von Hohenberg, Memminger OA. Waldfee 93, wo 
jeboch der Tag irrig angegeben ift. 

Lichnoweky 3 Regg. Nr. 1569. 
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dem folder von feinem Bater Graf Rudolf von Hohenberg als 
Erbe zugefallen war, für 20500 Gulden verfaufte, ! 

Dem Herzog Rudolf, welcher 18jährig ein wohlgeordnetes 
Herzogtum antrat, hatte fich frühe eine glänzende Laufbahn er— 
öffnet, wozu bie im J. 1357 vollgogene Ehe des fchönen Jüng- 
lings mit Katharine der 15jährigen Tochter K. Karls,? melde 
mit allen Reizen der Schönheit prangte,3 nicht wenig Vorſchub 
leiſtete. Sein Bater hatte noch bei Lebzeiten ihm die Verwaltung 
ber vorderen Lande übertragen, in denen er mit feiner jungen 
Gemahlin vom Herbft 1357 bis zu ded Vaters Ableben weilte, * 
Sein Schwiegervater übergab ihm nunmehr die Landvogtei über 
einzelne ſchwäbiſche Städte, wie Nördlingen 5 und über die Reiche: 
ſtädte des Elſaßes ® und es gefhah wohl mit Rüdficht auf den Toch- 
termann, daß K. Karl am 1. Merz 1358 die Verordnung gab, 
daß die ſchwäbiſchen Landvögte zugleich Kämmerer des Hochſtifts 
Straßburg, wie ehedem die Tängft abgegangenen Herzöge von 
Schwaben, fein follten.” Zur Befeftigung feiner Macht gebrauchte 


Lichnowsky Bd. 3 Negg. Nr. 1816; vergl. auch Nr. 1841. 1813. 1816. 1817. 
Bd. 4 Nr. 33, Meichelb. Hisior. Frising. 2®, 173; bereits am 31. Mat 1356 
gab jedoch Herzog Albrecht diefe Erwerbung auf 14 Jahre zum Pfand. Lichnowsky 
3. Nr. 1859. 

2 Die ftaatsflugen Väter diefes Paares hatten fchon im J. 1348 diefe Heirat 
bejchloffen. 

® (Catharina) pulcra facie et oculis falconum ornata, sed corpus gracile 
et bene dispositum .... dux Rudolfus speciosus forma .. Heinr. a Diessen- 
hoven; biefer Schriftfteller fpricht als Augenzenge. 

* Aufenthaltsorte: 4357 Sept. 25 Ulm (Lichnowsfy a. a. D. 3 Regg. Nr. 1968). 
' Det. 6 Diefenhofen (Heinr. a Diessenhoven), Nov. 22, 28 Rheinfelden. 1358 
Febr. 9 Colmar. Merz 2 Rheinfelden. Merz 20. 21 Rapperswil. April 21 
Rheinfelden. Mai 22 Gonftanz. Jul. 27 Biberach (Lichnoweky 3. Negg. Nr. 1992. 
1997. 2004. 2005. 2013. 2020, derfelbe 4 Regg. Nr. 1). 

> Der Herjog erwähnt am 27. Jul. 1358 „die Zandvogtei ge Swaben und 
funderlich die Vogtei und Pfleg der Statt ze Nördlingen‘ als eine ihm von K. Karl 
„auf Widerruf verliehene,* (Megelin) Landvogtei 2, 133. Heinr. Rebdorf ;. 3. 
1358, ©. 642, drüdt fi zu allgemein aus mit den Worten; constituitur advo- 
catus terrae in Suevia ab imperatore socero suo; wenigftens wurben die nieber- 
ihwäbifche Landvogtei der Grafen von Wirtemberg und die oberfchwäbifche der 
Grafen von Helfenftein schwerlich zu feinen Gunjten gefchmälert, am 26. Sept. 
1359 fprechen die Grafen von Wirtemberg von „dez Richs Stetten in Swaben, 
die wir inne haben, alle die wile, fo fi in vnfer pfleg fint” und in derſelhen Ur- 
Funde der Herzog Rudolf von „des Nichs Stett in Elſazz und in Swaben, die wir 
jegunt inne haben, alle die wile, fo ft in vnfer pfleg fint.‘ Kurz Defterreich 
unter Rudolf IV. ©. 338. 

° ‚‚Randvogt im Elſas“ nennt er fich fehon am 22. Nov. 1357. Schoepflin 
Als. dipl. 2, 217. 

? Schoepfl. a. a. ©. 2, 218. In diefer Urfunde fpricht K. Karl von dem — 
hienach als möglich gedachten — Ball: si nos vel nostri successorcs in imperio 
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auch der Herzog Rudolf fofort das hergebrachte Mittel, daß er 
Bündniffe ſchloß und Dienfte ſich verfchreiben ließ; fo am 27. Jul, 
1358 die Dienfte des Grafen Albrecht von Werdenberg genannt 
von Heiligenberg des Jüngern Cauf ein Jahr mit 12 Helmen und 
allen feinen Veſten und Fußleuten für 200 Marf Silber Zofinger 
Gewichts) und am 19. Jun. 1360 gleichfalls die Dienfte ber 
Grafen Konrad und Heinrih Gebrüder von Fürftenberg Cauf 5 
Fahre gegen Anweifung von 1000 Gulden jährlidh auf die Mauth 
zu Linz); am 23. Jun. des lestgenannten Jahres errichtete er 
einen Bund mit den Grafen Rudolf von Montfort Herrn zu Feld: 
firh dem ältern und deffen Söhnen Ulrih, Rudolf und Hugo, 
welche feine Mannen und ewig feine Diener feien, ! 

Das wichtigſte Bündniß, weldhes Herzog Rudolf damals ein- 
ging, war dasjenige, welches er am 26. Sept. 1359 in Schaf- 
haufen a, Rh. mit den mächtigen Grafen Eberhard und Ulrich) 
von Wirtemberg, feinen Bettern, ? abſchloß. Sein Inhalt war 
unter Anderm folgender: „die Herzoge Rudolf und feine Brüder, 
mit ihren Landen in Schwaben, im Aargau, Thurgau, Effaß, 
Sundgau, auf dem Schwarzwald und zu Glarus, und die Grafen 
Eberhard und Ulrich von Wirtemberg mit all ihren Landen und 
Leuten verfprechen ſich gegenfeitige Hilfe zum Schuß ihrer Länder, 
Leute und Güter, Während des gegenwärtigen Bundes darf fein 
Theil ohne die Einwilligung des Gegentheils in den Ländern des 
andern Feltungen oder Dienfimannen an fih bringen. Werden 
die Herzoge von Defterreich in ihren Borlanden oder die Grafen 
von Wirtemberg in ihren Befigungen von wem immer angegriffen, 
jo müffen im erfteren Falle ihr oberiter Hauptmann und Landvogt 
der Herzog Sriedrih von Ted oder deffen Nachfolger, im andern 
die Grafen von Wirtemberg, jener aus dem herzoglichen geſchwo— 
venen Rathe, dieſe aus ihrem eigenen gefchworenen Rathe, jede je 
fieben Männer befcheiven und mit ihnen unterfuchen, ob ein Un— 
vecht zugefügt worden, Wird dieſes durch Stimmenmehr bejaht, 


ducem Suevie inantea crearemus et eundem principatum reformaremus et 
ad statum pristinum reduceremus de novo, bei beffen Eintritt das genannte 
Kämmereramt wieder mit der Herzogswürde verbunden fein follte, 
' Belege: zu dem Grafen von Werdenberg, Lichnowsky 4 Regg. Nr. 2, zu 
den Grafen von Fürftenberg Nr. 183, zu den Orafen von Moutfort Nr. 184. 186. 
— Mütter des Herzogs und des Grafen waren Schweſtern, Gräfinnen 
von Pfirt. 
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fo ergeht im erfteren Falle von dem genannten Landvogt an bie 
Grafen von Wirtemberg, im zweiten Falle von den Grafen von 
Wirtemberg an den Herzog oder feinen Landvogt, eine Mahnung 
um Hilfe, worauf die Angefprocenen verbunden find, mit ihrer 
ganzen Macht beizufpringen. Im den feinen Fehden hilft ein 
Theil dem andern mit 50 Helmen, welche derjenige verpflegen 
muß, dem fie Beiftand Teiften; bei wichtigen Heerfahrten richtet 
fih die gegenfeitige Hilfe nad den Umftänden. Fügte es fi, 
bag der römifhe Katfer während der Dauer dieſes geyenwärs 
tigen Bündniffes mit Tod abginge, und zwei Gegenfönige er- 
wählt würden, Deren einem bie Herzoge von Defterreih, dem 
andern die Grafen von Wirtemberg anbangen wollten, fo foll 
jedem Theile frei ftehen, dem von ihm anerfannten römifchen 
Könige Hilfe zu leiften, jedocd unbejchadet des gegenwärtigen Bünd— 
niffes, wonach Defterreih und Wirtemberg nicht wider einander 
ziehen dürfen. Wollte fi der Herzog Rudolf des römischen Rei- 
ches unterwinden und würde er von allen oder doch von einigen 
Kurfürften während der Dauer dieſes Bundes zum römifchen Kö— 
nig gewählt und bedürfte er wider einen Gegenkönig des Beiftandes 
der Grafen von Wirtemberg, fo foll er fie nach befonderer Ueber: 
einfunft belohnen, widrigenfalls fie ihm feine Hilfe zu leiſten 
ſchuldig wären. Würde einer der beiden Grafen von Wirtemberg 
zum König erforen, fo ſoll fi derfelbe mit dem Herzog, wenn 
er deſſen Hilfe nöthig habe, auf gleiche Weife verftändigen.” 1 
Ein ſolches Bündniß, ob es gleich den römifhen König oder 
Kaifer von den zu Befehdenden ausnahm, mußte, wenn es mit 
der Zeit befannt wurde, den Kaifer empfindlich berühren, weil in 
ihm Hoffnungen auf die Nachfolge auf feinem deutfchen Königs 
throne durchſchimmerten, wogegen K. Karl es fih nicht nehmen 
laffen wollte, das Neih an einen Sohn zu bringen, wie denn 
einer am 26. Febr. 1361, welcher als König Wenzel fein Nach— 
folger wurde, zur Welt fam, Jedenfalls befaßen der Herzog Rus 
dolf und die Grafen son Wirtemberg ein Selbfigefühl, welches 
den Kaifer zu verlegem anfing. Großthuend, wie Rudolf war, 
ahmte er feinen Faiferlihen Schwiegervater in manden hoben 
Dingen nad, wodurch er des Kaifers Eiferfucht veizte, wenn er 


' Kurz Defterreich unter Herz. Rudolf IV. 328—339. 
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gleich von der andern Seite deshalb auch wieder nachſichtige Milde 
zu gewärtigen hatte; fein Stolz that fih zumal aud in den prun— 
fenden Titeln fund, welche er fich beifegte; er nannte fih, wie 
ſehr er auch bei K. Karl damit anſtieß: „Pfalz-Erzherzog zu Defter- 
veih, Fürft zu Schwaben und Elfaß, Reichsoberjägermeifter‘ ! 
und nahm Faiferliche und Fönigliche Zierden an. 2 Indeß traf doch 
im Anfang Mai 1360 K. Karl in Tyrnau in Ungarn, wohin fid 
ber Herzog zu ihm verfügt hatte, mit diefem Schwiegerfohne wegen 
obmwaltender Streitigfeiten eine freundliche Uebereinkunft und be— 
lehnte am 21. Mai 1360 zu Seefeld ihn und deffen minderjährige 
Brüder Friedrich, Albrecht und Lupolt mit den Fürftenthümern und 
Yanden Defterreih, Steier, Kärnthen, Krain, Marf, Portenau 
und ben Befisungen in Schwaben und im Elſaß,? welche zwei 
Länder in früheren Belehnungsurfunden nicht erwähnt werden. 
Gegen die Grafen Eberhard und Ulrih von Wirtemberg 
besten hauptfächlih die Städte den Kaifer; die niederſchwäbiſche 
Landvogtei hatte den Grafen zu viele Mittel an die Hand gegeben, 
bie Erweiterung ihrer Landeshoheit über die Reichsſtädte zu ver- 
fuhen und ihnen, zum Theil auf Anweifungen des Kaifers felbft 
hin, viel Geld abzunehmen, ! wogegen freilich diefe Städte durd) 


4359 Jun. 18. Palatinus, archidux Austrie, Styrie et Karinthie, prin- 
ceps Suevie et Alsacie, dominus Carniole, Marchie et Portus Naonis, sacri 
romani imperii supremus magister venatorum. Hueber Austria ex arch. 
Mellicens. illustr. 83. 41359 Jul. 9. Pfallengerzherzog ze Ofterrich, ze Steyr und 
Kernden, Bürft ze Swaben und ze Elfazz, Herr zu Krain, auf der Marich und 
je Portnaw und des Heil. R. Richs obrifter Jegermeiſter. Steyerer Comm. 
pro hist. Alberti II. add. 276 (megen des Tags f. Lichnowsfy 4 Regg. Nr. 58). 
Aehnlich, deutſch in Urkunden von 1359 Aug. 5 (Solothurner Wochenbl. 1833, 
©. 145), Nov. 16 (Cod. bibl. publ. Stuttg. hist. fol. nr. 243, Bl. 105) und 
lateinifch in der Urf. von 1360 Aug. 22 (Mon. Boic. 35®, 102) und in mehreren 
andern. Diefelbe Ruhmredigfeit war auch auf feinen Siegeln; ihr Rand zeigt die 
Umfchrift: Imperii scutum ferturque cor Austria tutum etc. Abbildung in 
Mon. Boic. 3, Taf. 6 (nach einer Ark. des Klojters St. Zeno bei Reichenhall) ; 
vergl. auch Archiv für Kunde Öfterr. Gefchichtöquellen 8, 96. — Gleichwohl hatte 
er auch als „Landvogt“ im Elſaß bereits am 22. Merz 1360 einen Nachfolger ers 
halten in der Perfon Burfhards Burggrafen von Magbeburg. Glafey Anerd. 83. 

2 Glafey Anecdota 560. — Den Reif und die Blätter feiner Krone ſchmückte 
er, wie Fein anderer öjterreichifcher Herzog, mit Steinen; ſ. v. Sava in: Quellen 
und Forſchungen zur vaterländ. Geſch. 1849, ©. 320. 

3 Steyerer a. a. D. addit. 297. 

* Vergleiche hiezu folgenden Bericht der Wirtemb. Chronif (des ſ. g. zweiten 
Theils von Lirers Schwäb. Geſch.): 1360 was Finig Karolus von Brag mit ainem 
groffen Vol gegogen in tentfche Land [paßt nicht; als K. Kasl im Juni nach 
Deutfchland gieng, lub er bereits den Grafen Eberhard vor], das den von Eßlingen 
gar übel Fam. Wann file mussten ym geben 70000 Gilden von ains Auflaufe 
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Aufnahme gräflicher Unterthanen als Pfalbürger den Grafen wehe 
thaten. Ueberhaupt fuchten die Grafen die Eigenfchaft eines könig— 
lihen Amtes, welches die Landvogtei fein follte, dadurch daß fie 
ſich ſolche verfegen liegen, immer mehr zu verwifchen und in den 
Städten ein Recht und eine Nusung um die andere — Schult- 
heigenamt, Ammanamt, Steuer, Ungeld, Zölle, Judengeld! — 
aus dem pfandfchaftlihen Beſitz, zu welchem fie ed urfprünglich 
erhalten hatten, in ein immer fefteres Eigenthum zu verwandeln. 
Zwar verficherte K. Karl am 2. Yan. 1359 von Breslau aus die 
fhwäbifchen Städte, ? daß die Landvogteien, 3 welche Damals durch 
die Städte felbft mit deren baarem Gelde wieder zum Kaifer 
und Reich eingelöst waren, nicht mehr verpfändet werben follten 
und ebenfomwenig die Zugehörungen biefer Landvogteien, ald Steuern 


wegen, der gefchah zue den Parfueſſen, als man in dem Refental zu Rat mas. 
Item vnd mussten die von Eßlingen do ouch geben 30000 Gülden Graff Eberharten 
von Wirtenberg, das ver dem Kaifer die von Eßlingen befriegt vmb feinen Sold. 
Vnd mussten all Reichitett und alles Reich für Ehlingen ziehen, do gaben fle ee 
das Gelt.“ Diefe Nachricht ift von Trithemius, welcher diefe Wirt. Chron. oder 
eine verloren gegangene Duelle derfelben vor fi hatte, in Annal. Hirsaug. 2. 
240 3. 3. 1360 fälfchlih dahin ermeitert, daß K. Karl IV. ſelbſt in Eplingen 
anweſend befchimpft worden fey, da er boch von 1355 bis Aug. 1360 Schwaben 
nicht befuchte, im Sept. 1360 aber unmöglich dem unmittelbar zuvor befriegten 
Grafen Eberhard den ehrenden Auftrag geben Fonnte, die Reichsftadt Eßlingen zu 
güchtigen. Wenn Trithemius bei diefem Anlaß fagt: Hac victoria nimium elatus 
eomes Eberhardus, quem Carolus imp. capitaneum super XXIV civitates 
et oppida regni Germanici constituerat etc., fo vermwechfelt er dabei die nieder— 
fchwäbifche Landvogtei des Grafen Eberhard mit den ſchwäbiſchen Landvogteien 
überhanpt, von denen namentlich die oberfchwäbiiche fih damals in den Händen 
der bei K. Karl fehr empfohlenen Grafen von Helfenftein befand; legteren Verſtoß 
begeht übrigens ſchon Naucler. Chron. 3. 3. 1360 (2 257* ed. 1516) mit 
den Worten: 1360 Eberhardus comes de Wirtenberg praeses Sueviae seu ad- 
vocatus provincialis super XXIII civitates imperiales a Carolo constilutus, 

Urkundliche Beifpiele folder Aemter, Nugungen ꝛe, melde die Grafen 
von Wirtemberg in Händen hatten: Schnltheißenamt in Eplingen (vor 3. Nov, 
1360. Glafey Anecd. 475), Gmünd (Befcheinigung der Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg über die Auslöfung durch K. Karl, vom 31. Mai 1361. St. N. 
unter Pfandfchaften), Heilbronn (noch vor 43. Nov. 1360. Glafey 428), Rent: 
lingen, Rotweil, Wimpfen (laut voranftehender Bejcheinigung), Ungeld in Eß— 
lingen (hälftig, vor 3. Nov. 4360. Glafey 475), Gmünd, Reutlingen, Rotweil 
(laut obiger Befcheinigung), Weil (vor 4. Jul. 1360. Glafey 334), Wimpfen 
(laut voranftehender Befcheinigung), Zoll in Eßlingen (Antheil daran, vor 3. Nov. 
1360. Glafey 475). 

? Der Stadt Augsburg hatte K. Karl fchon am 25. Jun. 1358 die Freiheit 
gegeben, daß die Voglei zu Augeburg nie mehr verpfändet oder veräußert werden, 
fondern ewiglich beim Reich verbleiben fol. Reg. Boic. 9, 397. 

3 Verfegt war fowohl die niederjchwäbifche (an die Grafen von Wirtemberg), 
als auch die oberſchwäbiſche (an die Grafen von Helfeuftein, zu legterer vergl. die 
Urf. K. Karla vom 2. Nov. 1360 bei Glafey Anecd. 421); beide Yandvogteien 
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und dergleichen; ! auch fügte der Kaifer Hinzu, wenn er felbft da- 
wider handelte, fo folle dies feine Kraft haben, ? Allein die Ver— 
Iprehungen des Kaiferd überhaupt, zumal bei feiner eigenen 
Unbeftändigfeit, fchüsten wenig gegen die Uebergriffe, welchen bie 
Städte ausgefegt waren, fo fehr es auch dem Kaifer unter Um— 
ftinden um diefe Städte zu thun war, 3 da fie hauptfädhli den 
Landfrieden handhabten, dergleichen der Kaifer am 7. Jun. 1359 
wieder einen, über welchen ein Eilfergericht gefegt war, und wel— 
cher bis zum 11. Nov. 1361 gelten follte, mit den oben (S. 258) 
genannten 29 fhwäbifhen Städten und dem Bifhof Markward 
von Augsburg, den beiden Grafen Ludwig von Dettingen und den 
beiden Grafen Urih von Helfenftein abjchloß. 4 

Befonders im Anfang des Sommers 1360 wurde der Kaifer 
mit Beſchwerden gegen die Wirtemberger Grafen beftürmt, daß fie 
ungerechte Zölle anfesten, überhaupt den Handelsverfehr erſchwer— 
ten, fih Erpreflungen erlaubten und Raubrittern Zuflucht gewährten. 
Der Kaifer felbft fühlte fih durch den Grafen Eberhard, welcher 
ihm ohnehin durch das öfterreihiihe Bündniß mißfällig geworden 
war, im Beſitz einiger Reichsburgen beeinträchtigt.? Er Tief 


werden bezeichnet: „die Landvogtei diefehalb und enhalb [jenfeits] der Albe‘ in 
der Erneuerung der Urf. vom 2. Ian. 1359, welche K. Karl vom 4. Nov. 1360 
vornahbm. Glafey 427. 

Dieſe Sinlöfungen erleichterte übrigens hie und da der Kaifer ſelbſt; er 
ließ 3. B. am 4. Nov. 1360 der Stadt Augsburg 600 fl. an der gewöhnlichen Steuer 
nach in Anfehung deffen, was fie mit andern Städten in Schwaben zur Lofung 
der Reichslandvogtei beigetragen hatte, Glafey Anecd. 422; auch Bopfingen und 
Dinfelsbühl erhielten an diefem Tage aus demfelben Grunde dreijährige Steuer— 
freiheit, Glafey 423. 

? (Megelin) Landvogtei 2, 39. — An demfelben Tag beftätigte K. Karl ge— 
nannten Städten die Breiheit, daß fie um das, was fie unter des Reichs Panier 
thun, von niemand vor Gericht gezogen werden Fünnten, außer vom Kaifer und dem 
Reich. Unter demfelben Tage hob der Kaiſer alle neuen Zölle auf, welche bei 
feinen Zeiten, als er ven Reiche vorgeftauden, in Schwaben, beides in Städten nud 
auf dem Lande aufgeftauden. 

® Eine anderweitige Faiferliche Bergünftigung für eine fhmwäbifche Stadt, vom 
10. Jun. 1359, ift die Verleihung des Blutbauns an Rotweil. Rudgaber Gefch. 
von Rotweil 2b, 482, 

Urk. K. Karls, Freitag vor Pfingfttag, in der Herwart'ſchen Sammlung 
in Augsburg. Bei Glafey Anecdot. 466 find die Artifel des Landfriedens „Sun— 
abend vor Pfingften” (8. Jun.) datirt. Das Eilfergericht follte ſich ordentlicher 
MWeife zu ben vier Duatempern, je auf den nächiten Sonntag nach jedem in Ulm 
verfanmeln, 

> K. Karl in Nürnberg petiit (a comite Eberhardo), ut restitueret quasdam 
municiones imperii et quod satisfacerei quibusdam civitatibus de quibusdam 
injuriis, dieens predictum comitem ct fratrem suum quasdam confederationes 
feeisse contra eum in prejudieium grave imperii. Heinr. a Diessenhoven. 
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daher auf dem Reichstag, welchen er von Ende Junis bis Mitte 
Augufts 1360 zu Nürnberg hielt, und welcher aus Schwaben 3. B. 
von den Markgrafen von Baden Rudolf dem ältern genannt 
Weder und Rudolf dem jüngern Herren zu Pforzheim, ! und den 
Grafen Egen von Freiburg, ? Ludwig von Dettingen, Heinrich von 
Montfort-Tettnang 3 befucht wurde, dieſen Wirtemberger Grafen 
vorfordern und verlangte von ihm namentlich, daß er einige Reichs— 
feiten, welche er inne habe, berausgebe, daß er mehrere Städte 
wegen angethaner Unbilde entichädige und daß er Bündniſſe, melde 
er und fein Bruder mit andern wider ben Kaiſer abgefchloffen, 
abthue.? Der Graf blieb aber trogig und fo wurde wiber ihn 
der Feldzug befchloffen, 5 bei welchem fich große Theilnahme zeigte, 
wie 3. B. die Stadt Straßburg allein 40 gefrönte Helme ftellte.® 
Die im Landfrieden verbundenen ober- und niederfchwäbifchen 
Städte erhielten am 22. Zul. 1360, indem fie gegen die Grafen 
aufgeboten wurden, einen Schugbrief, „Daß weder fie noch ihre 
Helfer noch auch die Nachkommen beider wegen des Schadens, 
den fie bei diefem Zuge oder fonft im Kampfe gegen Landfriedend- 
brecher anrichten würden, follten zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den Fönnen.” 7 


[3 


Querelae (eivitatum imperii maxime in Suevia) contra comites de Wirtenberg 
super diversis gravaminibus, videlicet quod tenebant et defendebant malefac- 
tores et raptores patriae el inimicos eorum, item quod telonia inaudita infra 
eorum territorium extorserunt, et alia quam plurima gravamina inferebant. 
Heinr. Rebdoıf 4. 3. 1360. 

' Wenigftens wies diefen K. Karl am 8. Jul. 1360 in Nürnberg 1000 Mark 
Silbers auf den Zoll in Nürnberg an und nahm fie als feine Diener in feinen 
befondern Schirm auf. Glafey Anecd. 246. 247. 

2 Diefem und feinen Erben verlieh K. Karl am 16, Aug. 1360 in Nürnberg 
die Laudgraffchaft im Breisgau und die Juden in Freiburg. Schreiber Urkunden- 
buch 1, 479. 

3 Diefe zwei find Zeugen K. Karls in Nürnberg am 16. und 20. Jul. 1360. 
Glafey Anecd. 285. 295. Dem Iegtern übergab 8. Karl, nah Eröffnung des 
Kriegszugs, am 23. Aug. 1360, im Lager bei Bopfingen die Neichevogtei über 
das Klofter Kempten, wie biefelbe Herzog Friedrich von Ted beſeſſen hatte, Glafey 
Anecd. 309. 

+ Diefe drei Punkte nennt Heinr. a Diessenhoven. 

5 Wenn noch den 16. Zul. 1360 Kberhardus de Wirtemberg comes als 
Zeuge K. Karls aufgeführt ift (Glafey 285). fo follte man faft meinen, die Ur— 
Funde fei wicht richtig herausgegeben, da K. Karl ſchon am 22. Jul. in der fogleich 
anzuführenden Urkunde von der „Hervart“ fpricht, „die wir vf die von Wirten— 
berg tun.‘ 

5 Zeder Helm erhielt von der Stadt namentlich 12 Pfund Straßburger Pfennige 
vergütet, Wender von Glevenbürgern 56. 

? Sattler Grafen 1 Beil. Nr, 115. 
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Der Angriff auf die Grafen von Wirtemberg, welche in Ab- 
wefenheit des Herzogs Rudolf von deflen Hauptmann und Landvogt, 
Herzog Friedrih von Ted, Unterftügung erhielten, wurde auf den 
15. Aug. 1360 anberaumt und fo fort wurden von drei Seiten her 
drei wirtembergifche Städte belagert. Einmal ließ der Kaiſer, welcher 
jelbft zu Felde zog, unter Anführung feines oberften Kammer: 
meifters, Zbynef Zagje von Hafenburg, ! ein anfehnliches Heer von 
Böhmen u. f. w.,? meift wilde Krieger, nah Schwaben rüden; 
mit dieſem umzingelte K. Karl, über Bopfingen (Aug. 23. 24), 
wo die Mannfchaft der Stadt Heilbronn zu ihm ftieß, 3 berbei- 
gezogen am 28. Aug. Schorndorf, deffen Mauern der Graf 
Eberhard felbft vertheidigte. Fürs Zweite zogen bie Oberländer 
Reichsftädte zu Felde; Conftanz mit 40 Behelmten und 160 be- 
waffneten Fußgängern, welche fih in Hagnau am nördlichen Ufer 
des Bodenfees mit einem Zuzug aus St. Ballen, Ueberlingen, Lin: 
dau und andern Nachbarftädbten vereinigten und, nad) weiterem 
Borrüden,? zu Ulm mit den Augsburgern, Memmingern und 
Kemptenern zufammenreibten; diefe Städte umfchloßen auf Faifer- 
lihen Befehl Göppingen. in dritted Heer rüdte von Nordweften 
herz; dieſes führte der Pfalzgraf Ruprecht, unbefümmert um bag 
Schugs und Trugbündniß, das er am 5. Aug. 1357 zu Lieben- 
zell auf dem Felde mit dem Grafen Eberhard von Wirtemberg — 
auf Lebenszeit, „ohne allerlei Gefährde und arge Lift, welche 
Mann oder Weib erdenden möchte” gefchloffen hatte,5 und umla- 
zerte Marfgröningen. 

Aber fo viel Aehnlichkeit der Anfang diefes Feldzugs d mit 

' Am 415. Sept. 1360 verfchreibt fih demfelben K. Karl wegen ber Entfchä= 
digung für erlittene Cinbuße ... ratione erectionis vexilli nosiri nuper erecti, 
dum adversus comites de Wirtemberg cum valido procederemus milicie so- 
lempnis exercitu. Glafey Anecd. 339. 

? Ein Beifpiel einer entlegenen deutſchen Stadt, welche Mannſchaft ftellen 
mußte, ift Zittau; fie „muste uzegien mit 8 Helmen wolbereytes Volfis in die 
Hervart vf den von Wirtenberg Feyn Swoben vor Neffeling und vor Schorudorf.... 
Dyfelbe Hervart fund defe Stat 500 Schod, wen fie woren vfen in di 8 Woche.‘ 
Zohannes von Guben Sahrb. in Seript. rer. Lusatic. Neue Folge 1, 11. 

3 Yüger Geſch. der St. Heilbr. 1, 134. 

* Während deffelben: XI Kal. Sept. (Aug. 22) in noetis medio descendit 
fulgur in opidum dietum Buchhorn (h. 3. T. Briebrichshafen) dyoc. Const. et 
exustum est totum. Heinr. a Diessenhoven. 

° Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 114. 

° Umftändlicher Bericht über venfelben bei Heinr. a Diessenhofen, welcher 


namentlich angibt, daß die Belagerung von Schorndorf durch K. Karl in festn 
S. Augustini begonnen habe; Felix Fabri Hist. Suev. lib. 1, cap. 14 (in Goldast 
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dem Kriege bat, welchen der Großvater des Kaifers mit dem Groß— 
vater der Grafen in den Jahren 1310—1313 führen ließ, fo ver- 
Ichieden war der Ausgang; zwar wurden den Grafen und ihren 
Helfern einzelne Veſten verbrannt und mehrere ihrer Leute gefan- 
gen genommen, es Fam jedoch zu feinem bisigeren KRampfe. ! 
Bereitd am 31. Aug. 1360, drei Tage feit der Belagerung Schorn- 
dorfs, fand der Kaifer für gerathen, mit einem Grafen, wie 
Eberhard, defien Dienfte ihm fo müglich gemwefen waren und noch 
werden fonnten, ein für diefen fehr leidliches Abkommen zu treffen, 
und fchloß, im Felde vor der genannten Stadt, unter folgenden 
Bedingungen einen Frieden, ? in weldhen auch die Helfer der 
Grafen, namentlih der Herzog von Ted und der Schenf von 
Limpurg aufgenommen wurden: die Grafen von Wirtemberg muß- 
ten allen Bündniffen mit dem Herzoge von Defterreich gänzlich 
entfagen, und dem Kaifer wider allermänniglih, niemand aus- 
genommen, Hilfe geloben, fie follten den ſchwäbiſchen Städten zu 
Recht ftehen und diefe hinwiederum auch ihnen vor dem Kaiſer 
oder deffen Stellvertreter. Dagegen beftätigte der Kaifer den 
Grafen von Wirtemberg, neben Zufiherung des Reichsſchirmes 
und unter Zurüdgabe der eroberten Beften und der Gefangenen, 
alle ihre bisherigen Herrichaften, Güter, Freiheiten und Gnaden 
mit Ausnahme einiger Pfandfchaften, welche er aus ihren Händen 
ans Reich zog. Diefe Pfandfchaften beftanden in der Reichsland- 
vogtei Niederfchwaben, 3 wozu auch etliche Klöfter gehörten, in den 
Burgen Hobenftaufen und Achalm, welche Reichspfänder waren 
(S. 157. 182), in den Städten Malen und Heubadh und in den 
Beten Lauterburg und Rofenftein nebſt Zugebörungen; letztere vier 


Rer. Suev. script. ed. 1727, ©. 56) ſchreibt diefe Stelle im Uebrigen faſt ganz 
aus. Die Annal. Stutig. berichten kurz: ao 1360 venit cesar Karolus contra 
dominum Eberhardum de Wirtemberg et in oppido Schorndorf obsedit eum, 
und das Chron. Elwac. (bei Pertz Mon. 12, 41): Karulus imp. Rom. obsedit 
comites de Wirtenberg et flagellavit eos in multis et omnes subditos eorum. 

! Bios fpätere Echriftfteller, wie Trithem. Annal. Hirsaug., reden von einem 
folchen; auch wird irriger Weife die Nieverbrennung von angeblich 1500 Dörfern, 
welche Königshofen in feiner Elfäßifchen Chronik bei einem fpätern Städtefrieg 
erzählt (f. unten), hieher gezogen. 

2 Als Friedensvermittler nennen Trithemius nnd die Speirer Ghronif (bei 
Würdtwein Nov. subs. 1, 180) die Bifchöfe von Gonftanz (Heinrich), Augsburg 
(Markward), Speier (Gerhard). Letztere Ehronif, fowie auch Crusius Annal. 
Suev. 3, 267, laflen durch den Pfalzgrafen 30 Dörfer gerftört werden. 

3 Melche übrigens nach ein Paar Jahren wieder an Wirtemberg gelangte. 
©. 774. 
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Drte hatten die Wirtemberger Grafen von den Grafen Ludwig 
dem ältern und dem fjüngern von Dettingen zum Pfand, mußten 
fie aber jest dur den Kaifer einlöfen Taffen, ' worauf dDiefer, 
indem er den Kauffchilling ? auf die böhmifhe Schatzkammer an— 
wies, zunächft königlich böhmifche, hierauf, durch Austausch, Deutiche 
Reihsbefigungen, welche fih an die zum Reiche zurüdgebrachte 
Befte Hohenftaufen gut anfchloßen, daraus machte, bei welchem 
Austaufhe der Kaifer die feinem Hausbefig nahe gelegenen Drte 
Parkftein, Karlswald und Weiden dagegen erhielt. Der Herzog 
Friedrih von Ted feinerfeitd befam fpäterhin, den 13. Dez. 1360, 
die ihm entzogenen Nusungen und Aemter in Augsburg, Hage— 
nau, Nördlingen und Kempten, welche ev vom Reiche inne hatte, 
durch den Kaifer wieder zurüd. 4 

Herzog Rudolf, welcher in biefem Frieden vom 31. Aug. 


’ Die Ansfühnungsurfunde vom 34. Aug. 1360 fteht bei Sattler Grafen 1 Beil. 
Nr. 116; einige Punkte find umftändlicher bei Heinr. a Diessenhoven in folgender 
Stelle: Eb. eı Ulr. c. d. W. submiserunt se gracie imperatoris et restiluerunt 
sibi duo optima castra videlicet castrum dietum Achalm et castrum dietum 
Stouffen, que erant predietis comitibus pignori obligata una cum advocalia 
eivitatdın in Esselingen, in Rutlingen et aliarum illarım parcium eivitatum. 
Predicta autem casira et advocatiam abstulit predietis eomitibus, qui pro- 
miserunt se ulterius nequaquam contra imperalorem quiequam facturos 
et conjurationem dimissuros et literas conjuralionis ruperunt promitlentes 
quod ulterius nullos reeiperent in suum servitium, qui essent imperiales vel 
esira suum dominium constituti, et quod nova thelonea dimitterent et justi- 
ciam de se conquerenlibus facerent et reciperent coram imperatore aut ejus 
viecario. In einer Urkunde vom 16. Sept. 1360, worin K. Karl den Grafen 
von Wirtemberg alle Neichslehen ꝛc. beftätigt, fagt er, „„anggenommen der Beiten 
Hoenftauff vnd Achalm vnd der Lantfogtie vnd alles daz zu denſelben beiden Veſten 
vnd der Zantfogtie gehoret, die fie vns vnd dem heiligen Nich loz fry vnd ledielichen 
aufgeben und aufgelazzen haben’ ꝛc. (St. U. unter Privilegien) und in Urkunden 
vom 10. und 17. Dee. 1361 nimmt derfelbe aus ‚„Stauffen vnd Achalm vnd etliche 
Glofter, die die Lautfogtei in Swaben angehoren’ (St. A. ebendaf. vergl. S. 279). 

2 26,000 Pfund Heller laut Urfunde K. Karls vom 6. Sept. 1360. Glafey 
Anecd. 324. 

3 Rant Urfunde K. Karla vom 3. Dee. 1360 bei Lünig Cod. Germ. dip!., 
1, 1243: der Kaifer fagt: „daß wir mit Gottes Hilf nehefte durch Notturft willen 
mit mechtigem Her gen Swaben zogen, und alda die Veſten Achalm und Hohen 
ftanff, die des Reichs eigen find und lange Zeit von dannen entfrembet find geweit, 
in Gewalt und Eigenschaft des heil. Reiche gebracht haben, nnd zu derfelben Zeit 
die Veften Enterburg und Rofenftein und die Stete Alen nnd Heubach von ben 
edlen Ludwigen dem eltern und Ludwig den jüngern Grafen zu Dettingen unfer 
lieben Getrewen recht und rveblich, von unfers Kunigreichs und der Gronen zu Be— 
heimb Gelt und Gut zu demfelben Kunigreih und der Gronen zu Beheimb gefanft 
haben und fie zu demfelben Kunigreich und der Gronen eingeleibt.“ Diefelbe Wr: 
funde wurde auch in lateinifcher Sprache unter dem 4. Der. ausgefertigt, Balbin. 
Miscell, regni Bohem. decas 1. lib. 8, ©. 250. 

* Glafey Anecd. 491. 


Rudolf von Defterreih im Streite mit K. Karl 1360. 971 


nach deffen ausbrüdlicher Beftimmung nicht inbegriffen war und 
für ſich abgefondert die Faiferlihe Huld fuchen follte, hatte bie 
erfte Zeit des Sommers 1360 noch in Defterreich zugebradht; ! er 
fam aber auf die Kunde von den Fortfchritten des Kaifers eiligft 
nah Schwaben, bat jest alsbald um Gnade und erbielt folche ? 
ihon am 6. Tage nad dem eben erwähnten Schorndorfer Frieden, 
am 5. Sept. 1360, von dem Kaifer in deffen Lager bei Eflingen. 
Unter dem genannten Tage verzichtete der Herzog — neben dem, 
daß er Anfprühe auf Böhmen und benachbarte Landfchaften auf: 
gab — auf die Titel eines Pfalzherzogs und Herzogs in Schwaben 
und Elſaß und gelobte, alle Siegel, worin er fi ſolche Titel an— 
gemaßt, zu zerbrehen und noch vor Weihnadten neue, wie fie 
fein Bater und feine Bordern geführt, machen zu laffen.3 K. Karl 
dagegen übergab an demfelben Tage dem Herzog und feinen Brü- 
dern einen Schußbrief wider ihre Feinde in Schwaben und im 
Elfag mit der Bewilligung eines freien Durchzugs in feinen Yan- 
ben.* Ueberhaupt wurde bie frühere freundfchaftliche Verbindung 
zwifchen dem Kaifer und dem Herzog erneuert. Aber der über: 
mütbige Herzog, welder das Spätjahr 1360 in Conftanz weilte, ® 
ließ, wenn ihn gleich der Kaifer mit Gnadenbezeugungen bedachte, ® 
dennod nicht ab, die Titel und Faiferlihen und königlichen Zierden, 
welche er fih angemaßt hatte, fortzuführen. Beſonders großthuend 


Noch am 14. Aug. war er in Vöcklabruck (in Oberöfterreich), Lichnowsky 
4 Regg. Nr. 203, am 22., 23. Aug. auf der Weiterreife, Schwaben gu, mit großem 
Gefolge in München, Mon. Boic. 35°, 103, Cod. bibl. publ. Stutig. hist, fol. 
nr. 243, Bf. 105%. — Die freundfchaftlichen Verhältniffe zwifchen K. Karl IV. 
und K. Ludwig von Ungarn hatten den Herzog Rudolf genöthigt, fi im Anfang 
des Beldzuges ruhig in Defterreich zu verhalten. Kurz a. a. O. 67. 

2.8. Karl berichtete vem K. Yudwig von Ungarn: illustrem Rudolfum Austrie 
ducem .. in graciam nostram juxta electorum et aliorum principum, qui 
nobis aderant ac etiam ipsius Jucis supplicem peticionis instaneiam jam 
reductum ab illis erroribus, quibus aut juventutis levitate precipili sen ma- 
lorum suadente versucia satis perniciose imbutus extiterat, paterna mansue- 
tudine .. ad viam ordinate racionis nostra redusit serenitas. Dumque comites 
de Wirtemberg, qui ex quadam conspiracione colligaeionis illicite contra 
nos et sacrum imperium contumaeis ealcaneum rebellionis erexerant, humi- 
liatis ipsorum cervieibus et inflati spiritus arroganti superbia fortis milirie 
nostre presidio contusa, viriliter ad ejusdem sacri imperii reduximus unila- 
tem etc. Glafey Anecd. 641. 

3 Lichnowefn 4 Regg. Nr. 219, Schöpfin Alsat. dipl. 2, 234. 

* Kurz a. a. D. 340. 

5 &r traf dort am 3. Det. 1360 ein und brachte daſelbſt nah dem Beſuch 
des Nürnberger Neichstages auch Weihnachten zu. Heinr. a Diessenhoven. 

s Am 13. Dee. 1360 verlich ihm KR. Karl die Juden in den üfterreichifchen 
Herrfchaften in Echwaben und Elſaß (Lichnoweky 4 Regg. Nr. 229) u. dergl. 
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benahbm er fih im Beginn des Jahres 1361 in Zofingen, 
als er am 25. Jan. unter glänzenden QTurnierfeften feine Lehen 
verlieh, wobei er fih mit Hut, Mantel und andern fürftlichen 
Zierden fhmüdte.! Er wurde wegen dieſes Rüdfalls von dem 
Kaifer und den Kurfürften nah Nürnberg auf die Mitte Aprils 
zur Verantwortung vorgeladen ? und, da er nicht erfchien, verurs 
theilt.3_ Gleichwohl kam bald darauf abermals eine Berfühnung 
zwifchen dem Raifer und dem Schwiegerfohne zu Stande, in Bub- 
weis, wo am 14. Jun. 1361 der Herzog wiederholt feinen An- 
maßungen entfagte, „ba er wife, daß er zu Schwaben und zu 
Elſaß nicht Herzog ſei.“ Nichts defto weniger rüdte er immer 
wieder mit den alten Anfprüchen hervor ? und trat fogar mit dem 
K. Ludwig von Ungarn, als diefer ſich mit K. Karl entzweit hatte, 
in einen Waffenbund, beffen Genoffen am 10. Merz 1362 über 
die dem K. Karl zu entreißenden Ländereien in eitler Hoffnung 
einen Theilungsvertrag abfchloffen. Die Kaiferfrone von feines 
Schwiegervaterd Haupt auf das feinige zu bringen war fortwäb- 
rend Herzog Rudolfs kühnes Ziel, wogegen ſich der Kaifer in den 
Fahren 1362 und 1364 von mehreren Großen des Reichs urfund- 
liche Verſicherung geben ließ, daß fie im Fall feines Ablebens den 
Uebergang diefer Krone auf den Herzog Rudolf verhindern woll- 
ten. Unter dieſen Planen ereilte den Herzog, deffen vornehmfte 
Beamte in Schwaben feine Landvögte, zu verfchiedenen Zeiten, 
Herzog Friedrih von Teck,d Bifhof Johann von Gurk,« Graf 

‘ Heinr. a Diessenhoven 3. 3. 1361, vergl. mit der Verzichtsurfunde Herzog 
Rudolfs vom 414. Jun. 1361 bei Pelzel K. Karl IV., 2 Urf., ©. 325 (wo irrig 
Zoeringen ftatt Zofingen gebrudt ift), Lichnomefy 4 Regg. Nr. 280. 

? Laut Schreiben K. Karls an Rudolf vom 5. Merz 1361 bei Glafey Anecd. 
559; fchon früher, am 14. Behr. 1361, hatte K. Karl deu Rath von Straßburg 
eingeladen, einen von ihm mach Nürnberg gefegten Tag zu befchiden, um über 
- die Anmaßungen Herzog Rudolf zu berathen, Schoepflin Als. dipl. 2, 238. 

3 Heinr. a Diessenhoven 9. 3. 1361. 

* Eiche z. B. die Urfunden von 1363 bei Hanthaler Recens. 1, 215 und 
Lichnowsky 4, 29 Regg. Nr. 541. 

5 4359 Gent. 26 vnſer obrifter Houptman und Lantuogt. Kurz a. a. D. 333. 
1359 Det. 17 der Herzoge von Defterreich Landvogt in ihren Landen zu Schwaben 
und im Elfaß, gu Sundgau, zu Thurgan und zu Argan, Eoloth. Worhenbl 1830, 
360. 1360 Jun. 26 vnfer Lantuogt in Swaben vnd in Elſazze oder wer je bi 
werbent, bi vnfrer Lande Ergow, Turgow, Glarus, der March und des Schwarg- 
waldes phlegent von vunfern wegen. Archiv für Kunde öfterr. Gefchichtsquellen 1°, 
86. ©. audy Reg. Boic. 9, 11. Soloth. Wocenbl. 1825, 457, Schoepflin Als. 
dipl. 2. 237. 


6 4362 April 14, der Herzoge von Dejterreich Kanzler und Verweſer zu Schwaben 
und im Elſaß, der Herrfchaft von Defterreich Kanzler und oberfter Hauptmann in 
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Johann von Frohburg ! und Diethelm von Blumberg,? gemefen 
waren, ein früher Tod ſchon am 27. Jul. 1365. 

So ſchlecht fi der Herzog in die abgedbrungenen Bedingungen 
hatte finden Fönnen, fo klug mußten die Grafen von Wirtemberg 
Die neu gewonnene Gunft des Kaiſers zu benügen. Die Auslöfung 
einzelner Berpfändungen in den Reichsſtädten durch dieſe Städte 
felbft mußte er fich freilich gefallen Taffen (S. 265. 270), auch die 
niederfchwäbifche Reichslandvogtei dem Kaifer zuftellen (S. 269). 
Lestere übertrug fofort der Kaifer einem in Böhmen body geftie- 
genen Schwaben, feinem geheimen Rathe, dem Landfomthur in 
Böhmen und Mähren Rudolf von Homburg Cbei Stabringen zwi— 
hen Stodad) und Radolfgzell), 3 bis zu deffen Eintritt in ſolches 
Amt der Schultheiß von Gmünd, Konrad von Biffingen, K. Karls 
Hoffchreiber, laut Anordnung des Kaiferd vom A. Dec. 1360, 
die Verwaltung beforgen follte.* Bon Rudolf von Homburg, an 
welhen am 8. Febr. 1361 der ausdrückliche Faiferlihe Befehl er- 
ging, alles vom Reich Verſetzte und Verpfändete wieder an baffelbe 
zu bringen,5 kam diefe Vogtei vorübergehend an Rupredt den 
ältern, Pfalzgrafen bei Rhein,“ fodann an den Erzbiſchof 


Schwaben. Reg. Boic. 9, 60. 1363 Jun. 3 nnd Sept. 14 Herzog Rubelfs 
Kanzler und Landvogt in Schwaben und Elſaß Bifhof Johann von Gurk. Lich— 
nowely 4 Regg. Nr. 475. 507. Vergl. Archiv a. a. O. 84. 

! 4363 Oct. 26 beftätigt der Herzog Nubolf den Bund, den Graf Johann 
von Vroburg, f. Landvogt in Schwaben und Elfaß, auf 10 Fahre, für Ergau, 
Turgau, Elfaß und Suntgan mit der Stadt Bern gemacht hat. Lichnowsky 4 Regg. 
Nr. 526. 

2 Bon Herzog Rudolf in einer Urf. von 1365 Jun. 16 als fein Landvogt und 
Hauptmann in Schwaben und Elſaß erwähnt. Lichnowefy 4 Regg. Nr. 679. 

3 Er erfcheint als Landeomtbur zu Vöhmen und Mähren öfters neben dem 
Dentfchordensmeifter Wolfram Grafen von Nellenburg (S. 203), 3. ®. in Urkunde 
K. Karls IV. vom 17. Der. 1355, und war gleich diefem feinem Hegauer Landsmann 
urfprünglich Dentfchordenseomthur in der Meinan. Im 3. 1362 Febr. 20 heißt 
er L. 5. ®. 5. M. und Pfleger des heil. röm. Riches in Swaben, Besold. Mon. 
568; 1362 April 24. Sandeommentur und Reichsehauptmann in Schwaben, Reg. 
Boic. 9, 61: 1364 Jul.’ 23. Ruodolf von Homburg, Landfomendiur bes deutjchen 
Ordens zu B. u. M. und Landvogt in Unterfehwaben, Reg. Boic. 9, 104; 1364 
Dec. 4. „Rudolf von Homburg Lantfogt in vndern Swaben“ fiegelt in Heilbronn 
eine Urkunde des KI. Steinheim, auf dem Siegel ift ein am Stirnſtück verbundenes 
Hirſchgeweih, woraus die Deutung auf obiges Homburg ſich ergibt. St. A.; 
1365 Febr. 22. R. v. H., L. in B., Landvogt in Niderſchwaben, (Wegelin) Be- 
richt 2, 38; 1365 Det. 20. Bruder Rud. von Homburg des deutſchen Ordens Lands 
fomthnr in Böhmen und Mähren. Lichnowseky 4 Regg. Nr. 689. 

* Glafey Anecd. 482. 

5 Glafey Anecd. 546. 

° Am 5. San. 1366 (am Abend des h. Obriftentages, unfers Reiche im 20ften, 
unfers Kaifertfums im Itten Jahr) ſchrieb K. Karl von Prag aus au die Stadt 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. II. 18 
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Gerlach von Mainz. Allein ſchon im %. 1371 war Graf Eberhard 
nad) wie vor in biefelbe wieder eingefegt. ! | 
Bon Eplingen (S. 271) hinweg begab fi der Kaifer zunächſt 
in die fo eben and Reich zurüdgebrachte Burg Adalm, wo er am 
8. Sept. 1360 fpeiste,? und weilte bier und in dem benachbarten 
Reutlingen bis gegen den 26. Sept. Damals. waren um ihn der 
Biſchof Heinrih von Conſtanz, die Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg, Ulrich der ältere und der jüngere von Helfen- 
fein, Ludwig der ältere und der jüngere von Dettingen, Rudolf 
und Ulrich von Montfort-Feldfirh, Heinrich von Montfort-Tettnang, 
Albrecht von Werdenberg-Heiligenberg, Wilhelm von Kirchberg. ? 
Den Grafen von Wirtemberg gab der Kaifer am 16. Sept. eine 
Betätigung aller ihrer Neichslehen, auch ihrer Handfeften und 
Briefe über Eigen, Lehen, Zölle, Pfandſchaften oder anderes Gut, 
welche fie und ihre Borfahren von den römiſchen Königen und 
Kaiſern erworben hatten, mit Ausnahme der Veſten Hobenftaufen 
und Achalm und der Landvogtei; zugleich verſprach ber Kaifer, jo 
fange er lebe, die im Wirtemberger Land gefeffenen Juden nicht 
befteuern zu wollen, fondern fie den Grafen dienſthaft fein zu 
laffen. * Am 17. Sept. erlaubte er denfelben Grafen, alle Beften, 
Höfe und Gefäße, welche ihnen und ihren Dienern vor Kurzem 


Hall: „daß wir den Landuogt den ir igunt habt, widerruft haben vnd wiberruffen 
den mit diſem brief ... vnd haben dem hochgebornen Ruprechten dem Eltern 
Pfalsgrafen by Ryn, Hergogen in Beyern vnſern lieben Fürften, Swager und Ge- 
trewen ... empfolben von vns vnd des Reichs wegen die Randuogtei in nidern 
Swaben, vnd, wann ir in diefelben Lantuogtei gehört, fo heiggen vnd gebieten wir 
ewer by vnfern hulden, daz ir im von derfelben Lantuogtey wegen gelobet, jweret, 
gewartet vnd gehorfam feit als ewerm Landuogt.“ Gt. A. unter Hall. 
Erzbiſchof Gerlach (+ 1371 Behr. 12) erfcheint am 9. Det. 1366 als „Rande 
vogt in nidern Swaben,“ (Wegelin) Bericht 2, 134, aber am 12. Mai 1371 ift 
Graf Eberhard von Wirtemberg wieder „Landvogt in Niderfwaben,“ Schoepflin 
Als. dipl. 2, 264. Am 41. Dee. 1374 fchrieb K. Karl von Nürnberg aus an 
bie Stadt Hall: „wenn wir den edeln Eberharten Grauen von Wirtemberg vnfern 
und des Reichs Lantuogt in nidern Swaben vnd lieben getrewen von berfelben 
Landuogteye nicht entſeczzen wollen, funder dabey gueviclichen behalten, als ouch 
wir ym biefelben Lantuogtey von newens haben empfolhen, dauon gebieten wir 


ewern Trewen ernſtlichen . . das ir dem egenanten von Wirtemberg als unfern 
und bes Reiche Lantuogte in allen fachen vndertenig und gewartende feit. St. 4. 
unter Hall. 


? Heinr. a Diessenhoven, 

’ Zeugen K. Karls in Reutlingen 1360 Sept. 17 für KU. Pfullingen (Besold 
Virg. 351. 352) und für Kl. Zwifalten (Glafey Anecd. 3857), die drei zulegt ges 
nannten Grafen bloß in der Urfunde für Kl. Zwifalten. 

* &t. N. unter Privilegien; die Stelle, welche Hohenftaufen, Achalm und bie 
Landvogtei betrifft, fteht oben ©. 270. 
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abgebrohen, verbrannt und verberbt worden, zu ihrem beften 
Nugen ungehindert wieder aufzubauen. ! Für den Zmwed der gänz- 
lichen Beruhigung Schwabens war ein Hauptgefhäft des Kaifers 
in Reutlingen die Vermittlung eines befondern Friedens zwifchen 
den ebengenannten Grafen und deren bisheriger Landvogtei, den 
Reihsftädten vor der Alp; diefer Friede fam am 16. Sept. unter 
folgenden Bedingungen zu Stande: „Die Grafen mußten die Straßen 
wieder öffnen, Die neuen ungewöhnlichen Zölle, über welche fie feine 
Briefe vom Reich hatten‘, abthun und den Verkehr zu Waffer und 
zu Lande wieder freigeben; Die Klagen gegen die Bürger über 
liegende Güter, welche fie Jahr und Tag innegehabt, follten vor 
die Schultheißen der Städte gebracht werden; die Grafen durften 
außer ihren Leibeigenen niemand hindern, aus ihrem Gebiete zu 
ziehen; fie follten die Klöfter und ihre Höfe, fomwohl in Eßlingen 
ald anderswo, nicht widerrechtlih mit Einlegung von Pferden und 
vergl. belaften; auch follten fie den Klöftern, dem Adel oder fonft 
ehrbaren Leuten geftatten, ihre Waldungen, wenn fte gleich in 
wirtembergifhen Wildbann gehören, an die Städte oder an wen 
fie fonft wollen, zu verkaufen u. ſ. w.““ Noch am 4. Nov. 1360 
in Nürnberg gedachte der Kaifer der ſchwäbiſchen Reichsſtädte, 
der niederfchwäbifchen fowohl als der oberfchwäbifchen, indem er 
das bereitd8 am 2, Jan. 1359 gethane Berfprechen, die Landvogtei, 
die Jahresfteuer, das Ammanamt, das Ungeld und alle andern 
Aemter und Rechte, auch die Klöfter und alle Zugehörungen ber 
Landvogtei nicht mehr zu verfegen wiederholte (S. 265), während 
er, gleihfalls im Nov. 1360, mehreren Städten, wie Eßlingen 
und Heilbronn, die Erlaubniß gab, früher verfegte Aemter, wie 
das Schultheißenamt, welches Diefe Städte mit eigenem Gelde von 
ten Grafen von Wirtemberg eingelöst hatten, für fich zu behalten, 
fo daß diefe Aemter nur vom Reich ausgelöst werden durften. 3 
Die damaligen Auslöfungen famen übrigens nicht blos den Stäb- 
‚ten — außer den genannten, namentlid auch den Städten Hall, Rot- 
weil, Reutlingen, Gmünd und Wimpfen — zu gut, fondern 


'! Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 118, Reyfcher Samml. 19, 1. 

? Sattler Grafen 4 Beil. Nr, 117, wo irrig Sept. 15. 

3 Glafey Anecd, 475. 428. 

“Am 3. Mai 1361 zu Stuttgart beurfundeten die Grafen Eberhard und 
Ulrich von Wirtemberg Gebrüder, daß K. Karl bie Schultheifenämter und bie 
Ungelver zu Rotweil, Reutlingen, Gmünd und Winpfen und bie Vogteien über 
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auch den Klöftern, welche, in Beziehung auf die Berpfändung, 
das Schickſal manches föniglichen Rechtes und Reichsgutes getheilt 
hatten. Sp urfundete K. Karl den 2. Nov. 1360, daß bie in 
der Landvogtei Oberfchwaben gelegenen Klöfter Salmansweiler, 
Kreuzlingen, Weingarten, Petershaufen, Weiffenau, Roth und bie 
Aebtiffinnen von Lindau, Baindt, Gutenzell und Heggbach frei- 
willig an gutem Gold zur Ablöfung von dem Grafen von Helfen- 
ftein, dem fie verfegt gewefen, 1200 fl. dargefchoffen haben, und 
verfprach Fünftig aller diefer Klöfter guter Vogt und Schirmer zu 
fein. Auch löste derfelbe Kaifer von den Grafen Eberhard und 
Urih von Wirtemberg an das Reich zurüd die Klöfter Adel: 
berg, Steinheim, ! Bebenhaufen und —— die zwei erſt⸗ 
genannten für 1800 Pf. Heller. 

Bei dieſer Geneigtheit gegen die Städte und Klöſter, welche 
der Kaiſer zeigte, ſtund derſelbe gleichwohl fortwährend in gutem 
Vernehmen mit den Grafen von Wirtemberg, von welchen nament⸗ 
ih Graf Eberhard fofort dem Kaifer zu den wichtigſten Reiche- 
verhandlungen, dergleichen er hauptfählih in Nürnberg und ber 
Umgegend in den nähft folgenden Jahren vornahm, häufig Hof— 
fahrt leiftete. 3 Daffelbe thaten die zwei Grafen Ulrih von Helfen- 


die Klöfter Bebenhaufen und Maulbronn, was alles fie für 5000 Ef. vom Reich 
zum Pfand hatten, um bdiefelbe Summe gelöst habe. St. A. unter Pfandfchaften. 
Ebenfalle am 31. Mai 1364 bezeugten diefeiben Grafen, daß K. Karl das Echult- 
beißenamt der Etadt Hall, das ihnen vom Reich zum Pfand ſtund, für 1500 Pf. 
Heller gelöst habe. (Gleichwohl verpfändete K. Karl am 28. Dec. 1365 in Prag 
die Pfleg und das Amt in der Stabt zu Hall und am 22. Det. 1371 in Pirna 
wiederholt das Haller Echultheißenamt für 4000 Pf. Heller an die Landgrafen von 
Zeuchtenberg Ulrich und Johann Gebrüder, welche als Nachbarn feines Königreichs 
Böhmen bei ihm in großer Guuft ftunden; boch gelang es der Stadt Hall am 
6. Aug 1382 foldes Amt von den Landgrafen Johann und Albrecht von Leuchten: 
berg in Berfag — und fofort für immer — zu erhalten.) St. A. unter Hall; 
die Urk. vom 28. Dee. 1365 in Reg. Boic. 9, 138. 

’ Laut der Befcheinigung, welche diefe Grafen gleichfalls am 34. Mai 1361 
ausftellten, bei Besold Docum. 41. 

2 Eodem tempore (c. 1360) ut ferunt advocatiamı monasterii Mulbronnensis 
comites (d. W.) ipsi resignare coacli sunt, quam postea comes Palatinus 
obtinuit. Naucl. Chron. 2, 257* ed. 1516. (Maulbronn kann nur kurz vorher 
— bie Zeit ift nicht näher befannt — an Wirtemberg gekommen fein.) Indeß 
übergab der Kaifer bald darauf 3. B. das Kl. Adelberg am 25. Mai 1372 (Be- 
sold 744, wo aber irrig 1373) an die Grafen von Wirtemberg (fchon 1291 Schutz⸗ 
bern deffelben, Besold 31. 734) wieder in einen Schirm, aus welchem ſich bald 
ein größeres Abhängigfeitsverhältniß entwickelte. Ki. Maulbronn fam auf ähnliche 
Weiſe durch K. Karl zwifchen 13611366 (wiederholt durch Urfunde deffelben vom 
1. Jun. 1372 und fo fort) an die Pfalz (1504 wurde es wirtembergifch). 

8 Graf Eberhard in Nürnberg 1360 Nov. 23 (Glafey Anecd. 443), Nov. 25 
(Schoepfl. Als. dipl. 2, 236), Der. 4 (Balbin. Miscell. regni Bohem. dec. 1. 
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ftein, ! befonders der ältere, welcher ſich bei feinem werfthätigen 
Gönner K. Karl einer befondern Gunft erfreute (S. 241. 252) und 
noch mehrere Jahre, wenn auch nicht mehr im pfandfchaftlichen 
Befis, fo doch in der einträglihen Verwaltung der oberſchwä— 
biſchen Landvogtei verblieb; ? er verbanfte feiner Verbindung mit 
dem Faiferlihen Hofe die Hand feiner Gemahlin Maria, Tochter 
des Band Stephan von Bosnien, und mit ihr die reiche Mitgift 
von 10000 ungarischen Gulden und vielen Koftbarfeiten; ? K. Karl 
gab ihm ben 28. Febr. 1360 eine Anmweifung auf den Rheinzoll 
zu Mainz und zu Oppenheim, ertheilte ihm den 4. Der. d. J. 
den Schirm über das Klofter Ellwangen, * befreite am 15. Merz 
1363 die Leute des Grafen von- allen Yandgerichten und verfegte 
ihm am 27. Mai 1364 die Ammanämter und bie Reichäfteuern 
in der Stadt Buchau und im Markt Altdorf, die Vogtei über 
die Gotteshausleute zu Weingarten und die Freien auf der Leut- 
firher Heide für 3000 Pf. Heller, wobei der Kaifer das Verſpre— 
hen, welches er früher gegen ſolche Verpfändungen gegeben hatte, 
fo wenig berüdfichtigte, daß er vielmehr am 15. Sept. 1366 noch 
weitere 2000 Gulden auf diefe Pfandichaft fchlug;? am A. Det. 


lib. 8, 253,; ebendafelbft 1361 Mai 7 (Besold Doc. 262), Oct., Nov., Dee. 
(f. unten); in Rothenberg bei Lauf 1362 Mer; 25 (S. 281), in Lauf bei Nürn— 
berg 1362 Merz 31 (Archiv für ſchweiz. Gefch. 4, 120); in Nürnberg 1363 Merz 13 
(Mon. Boic. 26. 176), Merz 17 (Lancizolle Geſch. d. Bild. des Preuß. Staats 666). 

In Nürnberg 1360 Nov. 23, Dee. 4; 1361 Mai 7 (obige Belege), Dee. 3 
(Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 134); in Lauf 1362 Merz 31; in Nürnberg 1363 
Merz 13. 17. (obige Belege.) 

2 41360 Der. 4. Ulricus senior de Helfenstein (comes) advocatus Suevie 
(Balbin a. a. D.); 1364 Jul, 23. Graf U. v. H., Landvogt in obern Swaben 
(Reg. Boic. 9, 104. 105); ähnlich noch 1365 Bebr. 22 (Wegelin Bericht 2, 38). 
Dagegen übergab am 31. Merz 1367 K. Karl diefe Landvogtei an den Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg (Reg. Boic. 9, 173). 

3 K. Ludwig von Ungarn, durch feine erfte Ehe Schwager K. Karls, hatte 
in zweiter Ehe im 9. 1353 Eliſabeth, Echwefter diefer Maria, geheiratet und 
fam wohl mit diefer Schwägerin an den Faiferlichen Hof, wo die Heirat geftiftet 
worden fein mochte. Jedenfalls „der gerecht fünig Ludwig fo dieſelb hertzogin 
von Boffennow | mit freiheit ber gen Schwaben bracht“ (Verfe auf Maria bei 
Kerler Grafen von Helfenftein 86). 

 Glafey Anecd. 465; dagegen mußten die beiden Grafen Ulrich die Vogtei 
über das Klofter Königsbronn, welche K. Karl ihnen den 43. Der. 1353 verfegt 
hatte, zurüdgeben, laut Urkunde deſſelben Königs vom 30. Jul. 1361, weil über 
ein Giftereienferflofter niemand, als das Reich, Vogt fein fünne (Besold Doc. 646), 
doch brachte das Haus Helfenftein diefe Vogtei fpäter wieder an fid. 

5 (Wegelin) Bericht von der Randvogtei 2, 7. 8. K. Karl bewilligte übrigens 
fhon am 13. Ian. 1370 dem Kl. Weingarten die Auslöfung des Ammanamtes zu 
Altdorf und der Vogtei über die Leute bes Kloſters. — Gerichtszwang, Steuer 
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1367 verlieh er ihm die Vogtei über die Probftei des Klofters zu 
Ochſenhauſen.“ Um den Kaifer waren zu Nürnberg um biefe 
Zeit auch, zum Theil öfters, der Markgraf Rudolf von Baden, 
welcher hier am 9. Jan. 1362 von dem Kaifer mit der ganzen 
Markgrafſchaft befehnt wurde, ? die Grafen: Ludwig ber ältere und 
ber jüngere von Dettingen,? Heinrich) von Montfort, Wilhelm 
von Eberftein, die Herren: Gerlach von Hohenloh, Götz von 
Brauneck, Wilhelm von Rechberg. ! 

Mehrere Faiferlihe Gnadenbriefe wurden den Grafen Eber- 
bard und Ulrih von Wirtemberg im Spätjahbr 1361 auf dem 
Nürnberger Reichstag zu Theil. Damals wollte der Kaifer, um 
Vermehrung der Reichsmacht bemüht, in der fo vielfach vechtlofen 
Zeit die Landgerichte wieder emporbringen, namentlich aud das 
zu Rotweil und, durch Erneuerung, das längft abgefommene im 
Stadelhof zu Ulm (weiches urfprünglich Diefelben Rechte, wie das 
Rotweiler hatte und jetzt wieder befommen ſollte), und hob zu 
biefem Ende am 5. Det. 1361 die von frühern Königen ertheilten 
Befreiungen von diefen Gerichten durch einen Befehl an alle Für- 
ften, Grafen, Freien, Herren, Ritter, Edeifnechte, Städte und 
Gemeinden wieder auf, fo daß er bei diefer allgemeinen Verordnung 
nur zu Gunften der Herzoge von Defterreich für deren Land und 
Leute in Schwaben und der fehwäbifchen Reichsſtädte eine Aus— 
nahme madte.d5 Sp einfchränfend hienach der Kaifer auftrat, 


und Stabamt zu Buchau als Reichspfand verfauften den 19. Merz 1482 die Grafen 
Briedrih von Helfenftein und Ludwig fein Sohn an die Stadt Ulm. 

! Reg. Boic. 9, 184. 

2 Schoepflin Hist. Zar. Bad. 5, 466. 

’ 41360 Nov. 25 (Schöpfl. Als. dipl. 2, 236), Dee. 4 (Balbin. a. a. O.); 
1361 Mai 7 (hier bloß Ein Graf Ludwig genannt, Besold Doc. 262); 1362 
Merz 31 (Ardiv a. a. O). 

* Graf Heinrih von Montfort, Gerlah von Hohenloh, Wilhelm von Rech— 
berg 1360 Dee. 4, Balbin. a, a. D., Graf Heinrich von Montfort und ſämmt— 
liche im Tert Folgenden im Merz 1368, Mon. Boie. a. a. D., Laneizolle a. a. O. 

5 Die Urfunde betreffend das Rotweiler Landgericht bei Goldaſt Reichsſatzungen 
2, 72 und die faſt gleichlautende aubelangend das Ulmer im St. A.; beide ſind 
vom 5. Det. 1361. Vom Ulmer Landgericht heißt es in letzterer Urkunde, es fei 
„vor Alters in dem Stadelhofe [feit kurzem Neichserblehen des Grafen Ulrich des 
ältern von Helfenftein, oberfchwäbifchen Landvogts, Glafey Anecd. 521, an ber 
Stelle des nachherigen Weinhofes, Jäger Ulm 257—260] gewejen und in Säumniß 
oder fonft ans andern Urfachen vergangen“ (eine gleichfalls auf die Stellung des 
Ulmer Yandgerichts bezügliche Urfunde ift vom folgenden 6, Det., St. 2.) Gleich⸗ 
wohl kam letzteres Landgericht nicht mehr recht empor und zerfiel bald auf immer, — 
Den Herzogen von Dejterreich hatte der Kaiſer den 26, Dee. 1360 die — 
von andern Gerichten und beſonders von dem zu Rotweil (Lichnomwsfy 4 Regg. 
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eriheilte er gleichwohl dem Grafen Eberhard von Wirtemberg 
an demfelben 5. Det., und unter Ausdehnung auf feinen Bruder 
Graf Ulrich am 4. Dec. ganz gleichlautend wiederholt, die Ber 
freiung von fremden Gerichten. Er urfundete nicht nur für Die 
Grafen und ihre Erben, daß fie vor feinerlei Gericht und vor 
Niemanden zu Recht zu ftehen haben, als vor dem römifchen Raifer 
oder wen derfelbe von feinem Hof dazu beftimme, fondern auch 
für der Grafen „Diener, Mann und Leute und aud) der Diener 
und Mann arme Leut,“ welche gleichfalls vor fein ausländifches 
Gericht gezogen werden follten. „Uebrigens haben die Grafen 
innerhalb vier Wochen von dem Tag an, an weldhem der Kläger 
an ihr Gericht gewiefen worden, Recht zu fprehen; fonft follen 
des Reichs Richter oder Landrichter dem Kläger Rechtens geftatten 
und helfen.” ! Solche Freiheiten ? wußten die Grafen bei ihrem 
Streben nah Erweiterung ihrer Landeshoheit trefflich zu nützen. 
Allgemeine Beftätigung ihres Befiges ertheilte der Kaiſer den bei- 
den Grafen auf demfelben Reichstag am 10. Dec. und mit dens 
jelben Worten wiederholt am 17. Dec. 1361; diefe Beftätigung 
begriff alle vom Reich bergebradhten „Briefe, Handveften, Rechte, 
Sreiheiten, Gnaden und Gewohnheiten, und aud die Grafichaft 
und die Herrfchaft zu Wirtemberg und auch andere zu Ddiefer 
Graffhaft gehörigen Herrichaften ? und Güter, beides Leut und 


Nr, 244) und den Bürgern von Ulm den 13. Nov. 1359 die Breiheit von Hofe, 
Land- und andern Gerichten (Lünig R. U. 14®, 562) ertheilt. 

ı Alle vier Urkunden bei Burdhard Würt. Kleeblatt 134—140, die zwei Ur- 
funden vom 5. Det. bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 122. 123, Reyſcher Samm⸗ 
fung 4, 5—8. Dies ift das ältefte befannte, fpäter oftmals erneute wirtembergifche 
privilegium «de non evocando. (Sceffer Chronol. Darftellung 16 läßt ein folches 
Privilegium fchon den 16. Der. 1316 dem Grafen Eberhard dem Erlauchten ertheilt 
werben; allein e8 findet fich nirgends eine Spur der betreffenden Urfunde und fteht 
dahin, ob biebei nicht eine Verwechslung mit der Stabt Marfgröningen, welche 
im 3. 1316 eine derartige Freiheit erhielt, fattfinde.) In Reyfcher Sammlung 
4, 9 ſteht auch die am 10. Dee. 1361 ertheilte Faiferliche Verleihung der Straf: 
gerichtsbarfeit an den Grafen Eberhard und feine Erben. Wegen eines anbern 
Gnadenbriefes von demfelben Tag f. S. 246, Aum. 3, und wegen ber übrigen 
Verhandlungen zu Nürnberg f. $. 22. 

2 Auch die Diener, Bürger und „armen Leute“ (Orundunterthanen) des Grafen 
Ulrich von Helfenftein befreite K. Karl am 13. Merz 1363 von allen Landgerichten 
oder weltlichen Gerichten. Vergl. überhaupt Pfeffinger Vitriar. illustr. 3, 1167. 

3 ‚Ander der Graffchaft berfchaften,* heißt es in der Urkunde (bie Weiſe, 
wie Steinhofer Wirt. Chrouif 2, 687 dieſe Worte, welche auch fpäter wieberhoft 
wurden, anführt, gab zu einem Mißverftändniffe Anlaß); das Uebrige ift Wort 
für Wort aus dem Orig. gegeben. In diefem Orig. heißt es an einer folgenden 
Stelle: „alle der Graffchaft herfchafte* und nicht, wie bei Sattler fteht: „alle ir 
Grafſchafft, Herrfchafft.“ 
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Land,” machte aber mit den Beten Hobenftaufen und Adalm, 
welche zum Reiche zurückgenommen worden waren, eine ausdrück— 
liche Ausnahme. 1? Freilich ergriffen die Grafen, um ber fchügen- 
den Gunft des Kaifers um fo gewiffer zu fein, das von Bielen 
gebrauchte Mittel, daß fie fih freiwillig als Vaſallen dev Krone 
Böhmen erflärten. So wie die meilten deutſchen Landichaften 
gleihfam mit böhmifchen Infeln durchbrochen wurden, indem ber 
eigennügige Kaiſer fich für fein Haus überall Eigentum und auf- 
getragene Lehen, unter legteren im J. 1362 von dem gräflichen 
Haufe Werthheim felbft deffen Stammburg,? erwarb, fo über- 
trugen die Grafen Eberhard und Ulrich am 3. Dez. 1361 in 
Nürnberg dem Kaifer als böhmifche Lehen ihre VBeften: Neuenbürg 
Burg und Stadt, Beilftein Burg und Stadt, Botwar und Lichten- 
berg, und verfprachen wegen biefer Lehen, welche fih auch auf 
Töchter vererben follten, der Krone Böhmen mit 50 Helmen zu 
dienen; ? fie follten Mannlehen fein, doch geftattete am 10. Der. 
1361 KR. Karl in Ermanglung männlicher Lehenserben der Tochter 


! Die frühere Urfunde, vom 5. Nov, 1347 (S. 234), kannte feine folche 
Ausnahme, 

2 Beide Urfunden, die vom 10. uud die vom 17. Dec., im Orig. im St. 4. 
unter Brivilegien, erftere fteht bei Burkhard Würt. Kleeblatt 140 und Sattler 
Grafen 1 Beil, Nr. 125. Burdhard und Sattler haben übrigens gegen den Schluß 
bin nach dem Worte „bleiben“ Bolgendes ausgelaffen: „vſgenomen follichen vnd 
femlichen briefen, die Staufen vnd Achalm, und etlicher Cloſter, die die Lantfogtei 
in Swaben angehoren, nach dem als die vormals von vns vub dem Reich biz vf 
biefen heutigen tag gein in verteidinget fint, Wann die egenannten Graff Ebir- 
hart vnd Graf Vlrich, alle ir Erben vnd nachfommen Grauen zu Wirtemberg 
furbas der nicht geniezzen fullen vnd die ouch in diefer vnſer beftetigunge nicht 
begriffen fein fullen. Vnd auch uzgenomen den nachgefchriben veften Bplitein Burg 
vnd Stat, Botbawer, Lichtemberg vud Neumwenburg Burg und Stat mit allen iren 
zugehorungen, die von vns als von eim Funge zu Beheim, vufern Erben vnd 
uachfomen, Kungen zu Beheim, dem fungreich und der Cronen zu Beheim zu rechtem 
Manlehen ruren. Wan fie die egenannten Grauen für fich und ir erben von vns 
als eime kunge zu Beheim, dem Fungreich vnd der Gronen zu Beheim enpfangen 
haben zu rechtem Maulehen, als douor begriffen ift vnd vns davon gehuldet globet 
und gefworen haben als Manlehens recht ift, ale wir in auch diefelben lehen als 
ein fung zu Beheim bejtetigt vnd verfchriben haben mit andern vnfern briefen. 
Dorumb [nicht darauf].“ 

3 In den fränfifchen Gegenden des K.R. Wirtemberg wurde ihm Werdeck 
von Ulrich von Brauned am 23. Nov. 1353 zu Lehen aufgetragen (Sommersberg 
Siles. rei hist. accessiones 74). 

* Urkunden vom 3. Dec. 1361, der Grafen bei Lünig Cod. Germ. dipl. 1, 
1266 und Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 134, K. Karls bei Sattler a. a. O. Nr. 124. 
Am 10. Dee. 1361 verfchrieb fih Graf Eberhard v. W., daß fein Tochtermaun, 
Herzog Johann von Lothringen, im Ball die böhmifchen Lehen auf denfelben nach 
Abgang des wirtembergifchen Mannsitammes vererbt würden, der Krone Böhmen 
darum verpflichtet fein folle, Lünig a. a. O. 1267. 
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Graf Eberhards, Sophie, vermählten Herzogin von Lothringen 
($. 22), und deren männlicher Nachkommenſchaft die Lehensfolge. 

Die Gunft ded Kaiſers war den Grafen befonderd wegen 
ihrer fortbauernden Reibungen mit den Reicheftädten wohl von 
Nöthen. Am 20. Aug. 1361 hatte der Kaifer von Prag aus die 
zwifchen ben Grafen und der Stadt Eflingen obmwaltenden Strei- 
tigfeiten beigelegt; der Stadt wurde aufgegeben, an Wirtem- 
berg den „halben Betwein mit Korn und mit Pfenningen, bie 
dazu gehören,” zu entrichten, feine Güter, welde den Grafen 
„vogtbar, fteuerbar, zinsbar oder Lehen von ihnen wären,” ohne 
deren Zuftimmung zu faufen und von ben mit folcher Genehmigung 
gefauften jedenfalls das Herfömmliche zu Teiften. ! Nichts befto 
weniger fam bald eine neue Fehde zum Ausbruch, bei welder von 
beiden Seiten Gewaltthätigfeiten vorfielen. Doc vermittelte der 
Kaifer wieder bereitd? am 31. Merz 1362 in Lauf (bei Nürnberg), 
wo er an bemfelben Tage das Bündniß beitätigte, welches die 
Städte Eonitanz, Züri, St. Gallen, Lindau, Ravensburg, Ueber: 
Iingen, Buchhorn und Wangen auf die Lebenszeit des Kaiſers und 
zwei Jahre nach feinem Tode mit einander gefchloffen hatten, ? 
Die Grafen von Wirtemberg, um diefe Zeit felbft im Hoflager 
bes Kaiſers anmwefend, verſprachen, die gefangenen Eflinger und 
alle diejenigen, welche ihrer Teibeigenfchaft nicht überwiefen werden 
könnten, in dem Eflinger Bürgerrecht zu befaffen und nad dem 
Ausſpruche zweier Schiedsrichter zu entfhädigen. Dagegen vers 
pflichteten fi die Eflinger wiederholt, Niemand, welcher den 
Grafen leibeigen, fteuer-, zins- und vogtbar fei oder auf deren 
Gütern fige, als Pfahlbürger aufzunehmen und die bereitd Auf 
genommenen wieder auszuliefern. 3 

I Sattler Grafen 4 Beil, Nr. 121. 

2 Archiv für fchweiz. Geſch. 1, 122. Drei diefer Städte Conſtanz, Lindau, 
Et. Gallen, dazu noch Schafhauſen, hatten fi fehon am 9. Aug. 1358 zu einen 
Bund vereinigt. Knipschildt De jur. eivit. imper. 486. (Wegen einer frühern 
Verbindung von Gonftanz, St. Gallen, Schafhaufen, vergl. ©. 233.) 

s Sattler a. a. D. Nr. 130. Die Anweſenheit der Grafen Eberhard und 
Urih von Wirtemberg bei dem Kaifer, wenigftens am 25. Merz 1362 in Rothen— 
berg bei Lauf ift aus 8. Karla IV. Urk. für das Hochftift Speier (Remling Urf. 
zur Gefch. der Bifch. zu Speyer, ältere Urk. 623) erfichtlih; ſ. auch ©. 277 Urk. v. 
1362 Merz 31. Am 21. Sept. 1373 verfchrieben fih Graf Eberhard v. W. (Ehlinger 
Arhiv) und die von Eßlingen (St. A.) wechfelfeitig, daß fie den von K. Karl 
zwiſchen ihnen errichteten Vertrag vom 20, Aug. 1361 ftet halten wollen. Noch 
am 30. Aug. 1378 erließ K. Karl abermals einen Richtbrief in dieſer Sache. Sattler 
a. a. O. Nr. 165 und unten $. 26. 


J 
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Nah Schwaben felbft Fam der Kaifer nach längerer Abmwefen- 
beit wieder auf furzem Durdzug im April 13655 er weilte am 
19. d. M. in Heilbronn, am 20. in Bradenheim auf feiner Reife 
zu dem Pabft Urban V. nad Avignon, wohin er den Grafen 
Ludwig von Dettingen den jüngern und den Herrn Andread von 
Braune! zu Begleitern hatte. Als er nach Böhmen zurüdgefehrt 
war, erfchienen im Detober 1365 an feinem Hofe zu Prag die 
Grafen Eberhard von Wirtemberg, Ulrih von Helfenftein und 
Ludwig von Dettingen,? Genannten Grafen von Wirtemberg 
beauftragte er am 14. Yan. 1366 von Heidingsfeld aus, den 
Bifhof Lambert zu Speier bei Einbringung einer Zehntenfteuer 
für die Römerfahrt zu unterftügen. 3 


$. 22. 


Der Grafen Eberhards des Greiners und Ulridhs IV. 

von Wirtemberg Hausfahen. Untheilbarfeit des 

Landes für Einen Fall feftgefest. Graf Ulrichs Tod 
1366. 


Die beiden Grafen von Wirtemberg, Graf Eberhard und 
Ulrich hatten ſich mit angefebenen Grafenhäufern durch Heirat 
verbunden; Elifabetb die Gemahlin des erften war eine geborene 
Gräfin von Henneberg-Schleufingen (S. 228) und Katharina die 
Gemahlin des zweiten eine geborene Gräfin von Helfenftein. Graf 
Eberhards reiche Schwiegereltern, Graf Heinrih und deffen Ge- 
mahlin Jutta geborene Marfgräfin von Brandenburg, weldhe ein 
ſehr anfehnliches Heiratsgut zubrachte, waren, jener im J. 1347, 
diefe am 1. Febr. 1353, föhnelos geftorben und fo gelangte ein 
großer Theil der hennebergifchen Lande an ihre vier Töchter, und, 
da eine derſelben fih als Nonne einfleiden ließ, vornchmlih an 
die drei verehlichten und deren Gemahle, Graf Eberhard von 
Wirtemberg, Landgraf Friedrih von Thüringen und Burggraf 
Albreht von Nürnberg. * Diefe drei Schwäger machten fogleich 


' Zeugen K. Karls in Avignon den 7. Jun. 1365. Fantoni Istoria d’Avig- 
none 2, 322. 

? Zeugen K. Karls in Prag am 22. Det. 1365. Belzel Karl IV. 2, 761. 

3 Remling a. a. D. 640. 

* Schultes Gefch. von Henneberg 1, 151. 2, 62—66. 
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nad) dem Tode der Gräfin Jutta eine Erbfonderung, ! bei welcher 
der Graf Eberhard die, meift mit Burgen befeftigten Orte Königs— 
hofen, Irmelshauſen, Markſteinach, Sternberg, Rotenftein, Schwein- 
furt, Münnerftadt und Wildberg, die drei legtern blos häfftig, 
als Antheil befam. Indeß verfaufte diefer Graf mit feiner Ges 
mabhlin bereitd am 20. Dec. 1354 in dem wirzburgifchen Drte 
Röttingen an den Bifhof Albrecht von Wirzburg, welchen er furz 
zuvor mit feinen Waffen unterftügt hatte (S. 255), dieſen ent- 
legenen Befis für 90000 Gulden,? welche Summe bei den An- 
fäufen, die er in Schwaben beabfichtigte, ihm trefflih zu Stats 
ten kam. 

Das Anfehen, die Macht und der Reichthum, melden fich 
der Graf Eberhard erworben hatte, machte auch für ferne Fürften 
und Fürftinnen eine nähere Verbindung mit ihm wiünfchenswerth. 
Sp erfah die verwittwete Herzogin Marie von Lothringen für 
ihren noch unmündigen Sohn Johann, für welchen fie die Regent- 
haft führte, die einzige Tochter des Grafen Eberhard, Sophie, 
zur Braut. Die Eheberedung erfolgte am 6. April 1353 zu Bas 
donvilfer Cin Lothringen); 3 30000 Gulden von Florenz und 1000 
Mark Silber war bie fehr reiche Heimfteuer, womit Graf Eber- 
hard unter Berpfündung ber wirtembergifchen Beſitzungen im El— 
faß (der Herrihaft Horburg, der Grafſchaft Wififau, der Stadt 
Reichenweiler und der Burg Bilftein S. 178) feine Tochter aus— 
zuftatten verfprad. 4 Graf Eberhard übernahm hierauf Die 


' Bereits am 28. Febr. (nicht 2. Merz) 1353 in Coburg fchloßen diefe drei 
Schwäger einen Vertrag, in welchem fie fich gegenfeitig bei dem Grbtheil eines 
Jeden das Borfanfsrecht zugeftunden. Schultes a. a. O. 1, 257, Reg. Boic. 8, 
264. Bergleiche über diefe Theilung überhaupt die Urfunden vom 8. April 1353 
in Reg. Boic. 8, 266 und vom 20. April 14354 bei Schultes Coburg. Landesgeſch. 
des M. A. Urfundenbuch 82, und die Zeugniffe der wirtembergifchen Ritter Burke 
hard Sturmfeder vom 25. April 1356 und Gumpolt von Giltlingen vom 27. April 
1356 bei Echultes Gefch. von Henneberg 1, 258. 259. 

2 Verkaufsbrief in Reg. Boic. 8, 309. Wegen Aufbringung des Kauffchils 
lings veranftaltete der Bifchof Albrecht laut Ausfchreiben vom 12. Dec. 1354 eine 
befondere Sammlung und ließ Steuern erheben, Reg. Boic. 8, 308. ine Ab- 
ichlagszahlung befcheinigte der Graf mit feiner Gemahlin am 28. April 1356 zu 
Hall, Reg. Boic. 8, 352. Zum Ganzen vergl. auch Schultes Hift. Schriften 136, 
deffelben Coburg. Landesgefch. des M. U. 54, Reininger Münuerftabt Urf. 27. 

3 Diefes ift doch wohl unter „Baden“ gemeint, wo am 6. April 1353 die 
Herzogin und der Graf ©. ihre gegenfeitigen Verfchreibungen ausftellten. St. A. 
unter Heitatfachen; vergl. Sattler Grafen 1, 164. 

* Die Zuftimmung des Orafen Ulrich zur Verpfändung dieſes gemeinfchaft- 
lien Hausgutes ift unter dem 26. Jun. 1353 in Straßburg gegeben; an demfelben 
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vormundfchaftlihe Regierung in Lothringen für feinen fünftigen 
Tochtermann ! und forgte im Auftrage K. Karls für Aufrechtbal- 
tung des dortigen Landfriedens.“ Die ehelihe Verbindung felbft 
wurde wegen der Jugend des Brautpaard auf das Jahr 1361 
verfhoben, dann aber, in Stuttgart, auf das Glänzendſte gefeiert. 
Der Graf benügte feine Anweſenheit bei dem Turnier in Zofingen 
im Januar 1361 (S. 272), um mehrere der dortigen Feftgenoffen 
zu der nahe bevorftehenden Hochzeit feiner Tochter einzuladen. 3 
Bei den innigen Beziehungen, welche fofort zwifchen Wirtemberg 
und Lothringen ftatt hatten, fchloffen am 7. Febr. 1367 die Grafen 
Eberhard und fein Sohn Ulrich mit ihrem Tochtermann, beziehungs— 
weife Schwager eine Erbeinigung, worin fie fich gegenfeitig alle 
ihre Lande und Herrfchaften vermachten, für den Fall, ? daß fie 
ohne Leibeserben abftürben; 5 in Beziehung auf die Lehen verſprach 
man fi) die lehensoberherrliche” Zuftimmung zu diefem Vertrag 
noch beizubringen. ° So fam Graf Eberhard auch mit dem Könige 


Tage und Orte widerlegte die Herzogin den Betrag des Heiratgutes ihrer Schwieger: 
tochter auf die lothringifchen Burgen und Städte Einville und Dieuze und auf 
Einfünfte aus dem Salzbrunnen in Rofiöressaur-Salines. Urkunden ebendafelbft. 
(Die Graffchaft, welche bei Schöpfl. Als. dipl. 2, 432, Urf. von 1324, „Witdi» 
fowe" heißt, it in ben Urfunden von 1353 ,‚Wikiſowe“ -gefchrieben.) 

' Le comte de Wistemberg regent de Lorraine, &lant a Poissy au mois 
d'Aout 1353, fit ses reprises au nom du duc Jean de tous les fiefs que ce 
prince tenoit de la France et promit de gouverner et faire gouverner le duche 
dont il avoit le bail et le gouvernement, au profit du jeune duc. Calmet 
Hist. de Lorraine, nouv. &d. 3, 360. „Lehnbrief, welcher Geftalt Graf Ebers 
bard ©. v. W., ald Montvar des Herzogthums Lothringen, Ottmann von Ochſen— 
ftein mit dem Dorf Namweiler belehnt 1358.“ Altes Nepertorium in Darmftadt. 

2 Les chroniques de Meiz, rec. par Huguenin 94, 3. 3. 1354. 

® Erant ibi (in Zofingen) comites, sed majores erant dux Ludewicus 
Bawarie et comes Tirolis et Eberhardus comes de Wirtenberg, qui predietos 
duces et comites invitavit ad nuptias filie, quam tradidit duci Lothoringie 
et festum habuit in Stutgarten. Heinr. a Diessenhoven 3. 9. 1361. Erat 
fons arte factus vinum largiter fundens, fagt der freilich fpätere Nauelerus in 
Chronic. 2, 258°, ed. 15°6. 

* Melcher bei Lothringen, wo Sophie die Stammmutter eines blühenden Ge— 
fchlechtes, der jegigen Kaifer von Defterreich, wurde, fo wenig eintrat, als bei 
Wirtemberg. 

*Es galt alfo nur dem einzelnen Falle und war feine fortdauernde Erbver— 
brüberung. 

° „Wie Herzog Hans von Lothringen Graf Eherhardten und feinem Sohn 
Graf Ulrichen zu Wirtemberg alle feine Laud und Herrfchaften vermadht, fo er 
ohne Leibeserben abiterben würde. Sonntag nach Lichtmeß [Bebr. 7] 1367. Doppelt, 
teutſch und latein;“ fo bezeichnet das Nepertorium bes Stuttgarter Archivs die nicht 
mehr allda vorhandene Urfunde; nach Calmet a. a. D. 368 Fam die Urfunde felbft, 
im 3Ojährigen Krieg, nach München, zunächft in die dortige Furfürftliche Bibliothek. 
Gabelkpover, welchem das Original noch vorlag, gab in feiner Wirtembergifchen 
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Johann von Franfreih in Verbindung und dieſer machte dem 
Grafen, welder am 5. und 6. Jun. in Paris weilte, den Antrag, 
in feine Dienfte zu treten. ! Die Unterhandlung zerfchlug ſich 
jedoh zum Glück für Eberhard, welder nun auch nicht in die 
Niederlage K. Johanns bei Poitierd (1356) mit verflechten wurde. 

Gleich ein Jahr nad der Bermählung von Graf Eberhards 
Tochter Sophie erfolgte, auf die Heiratsabrede, welche in Donaus 
wörth am 26. April 1362 gefhah,? die Vermählung feines ein- 
zigen Sohnes, Ulrih, mit Eliſabeth, Tochter des verftorbenen 
Kaifers Ludwig des Baiern und Wittwe ded am 14. Dee. 1359 
ermordeten Gangrande II. della Scala Herrn zu Verona; Elifa- 
betbens Beibringen betrug 24000 fl. 

Zwiſchen dieſe beiden Hochzeitfefte fallen die von Waffenlärm 
begleiteten Streitigfeiten zwifhen dem regierenden Bruderpaat, 
den Grafen Eberhard und Ulrich. Der legtere hätte nämlich ſchon 
längft gerne eine-2andestheilung vorgenommen, da er fih von 
feinem eigenmäcdhtigen Bruder beeinträchtigt fühlte. Bereits ums 
%. 1352 befchäftigte ibn der Gedanfe an eine ſolche Theilung, 
dergleichen von den ältern wirtembergifchen Grafen als ein Unglück 
angefeben, ? fonft aber in manden Grafenfamilien vorgenommen 


Ehronif 3. I. 1367 einen vollftändigeren Auszug, welchen Steinhofer W. Ghr. 2, 
354 abdrudte. In dem genannten NRepertorium ift eine weitere Urkunde, welche 
ohne Zweifel gleichfalls nah München Fam, folgender Maßen angezeigt: „Per— 
mentine Copie einer Abred zwifchen dem römifchen K. Karl und Graf Eberhard 
zu MWirtemberg, den jungen Herzogen zu Lothringen betreffend, wie Graf Eberharb 
denjelbigen dem König antwurten fol. Vffartabend [Mai 21] 1354.” 

’ Zwei Urfunden im St. 9. unter Frankreich, Steinhofer Wirt. Chronif 
2, 306. 
? „1362 April 26. Graf Eberhards von Wirtemberg Verfchreibung von wegen 
24000 fl. Widerlegung Frau Elifabeth von Bayern, K. Ludwigs Tochter, feinem 
Sohne Graf Ulrid von Wirtemberg zugebrachten Heiratguts.” „Das Stück mangelt.“ 
Et. A. Nepert. Heiratfachen. Gabelfh. und ans ihm Steinhofer (Mirt. Chronif 
2, 340), von denen der erftere die wohl im 3Ojährigen Krieg nach München weg— 
geführte Urkunde vor fich hatte, nennen obigen Ort der Abrede. Siehe über dieſe 
Heirat übrigens auch die Urfunde Graf Eberhards, ausgeftellt am 18. Mai 1981 
in Gunpelfingen, im Auszug bei Aettenfhover Gefch. d. Herz. v. Bayern 264 und 
die Urfunde Graf Ulrichs von dem gleichen Tage, ebenpafelbft. Huldigungsbrief 
der Stadt Gundelfingen von bemfelben Tag für Graf Ulrich von Wirtemberg in 
Reg. Boic. 10, 74 (zu vergleichen mit der Urfunde vom 24. Jun. 1383 in Reg. 
Boic. 10, 116). 

3 Wär aber, „ba vor Bot fy, das die ‚Herrfchaft getailet wurde,” Urf. 
Graf Eberhards des Erlauchten vom 25. Jan. 1324 bei Besold Docum. conc. eccl, 
eolleg. Stuetg. 9. Aus der vorhergehenden Stelle biefer Urkunde fieht man übri— 
gene, daß ein früheres Herfommen dem älteren Grafen bei einer Mitregenifchaft 
in vorfommenden Fällen doch ein Uebergewicht einräumte; es heißt: „wär aber, 
bas die male der Corherrn gelich belibe an der Zal, ſwem denne der Eltift an 
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wurden; ! er mußte fi) aber Damals unter dem 27. Det. 1352 
wenigftend zu dem Berfprechen bequemen, daß er nie eine Thei- 
lung des Landes begehren wolle, er verfünde ed denn ein Jahr 
zuvor dem Grafen Ulrich dem jüngern von Helfenftein, oder, falls 
derfelbe außer Yandes wäre oder nicht mehr lebte, dem Grafen 
Urih dem ältern von Helfenftein, oder auch, wenn bei dieſem 
gleichfalls der eben erwähnte Fall einträte, dem Grafen Eberhard 
von Wirtemberg ſelbſt.“ Dennoch mochte Graf Eberhard befürd- 
ten, ed fünnten, wenn fein Bruder auf eine Theilung zurüdfäme, 
Stüde des gemeinfamen Hausgutes verfchleudert werden, ? und 
da Graf Ulrich Feine Kinder hatte, an Fremde fommen, . Kurz, 
zugreifend, wie Graf Eberhard war, fchritt derfelbe, um fi den 
Gefammtbefig von Wirtemberg feft zu fihern, im Det. 1361 zu 
Thätlichfeiten; er nahm die Räthe feines Bruders gefangen, 309 
mit bewaffneter Macht vor die Beiten und Städte, welde alle 
fein Bruder in Gemeinfhaft mit ihm befaß, und nöthigte fie durch 
Bitten und Drohungen, daß fie ihm allein huldigten. ! 

Graf Ulrih Eagte deshalb bei dem Kaiſer; dieſer, welcher 
dem Grafen Eberhard bejonders wohl wollte, brachte fofort auf 
dem bereits erwähnten Nürnberger Reichstag im December 1361 
(S. 279) einen Bergleih zu Stande. In dieſem Vergleiche, wel: 
hen der Graf Eberhard mit feinem Sohn Ulrih und der Graf 


ber Herrfchaft ze Wirteuberg, die wile fie vugetailet ift, finen Gunft git, der fol 
für varen.“ 

"8.8. von den Grafen von Helfenftein 1356 Mai 9, Reg. Boic. 8, 352, 
Kerler Urkk. zur Geſch. d. Gr. v. Helfenft. 11. Weber die Theilungen überhaupt 
vergl. Eichhorn D. Et. u. R. ©. $. 428. 3, 260 der 5. Ausg. 

2 Zu Stuttgart. St. A. unter Wirtemberg. 

3 Daß die Gemahlin Graf Ulriche, Katharina, in ihren Gemahl gebrungen 
babe, er folle fih fein Stück Landes abtheilen laffen, und daß fie mit einem 
folchen ihren Verwandten, den Grafen von Helfenftein, gut thun wollte, dieß ift 
eine unerwiefene Annahme Neuerer, welche zu obiger Urkunde vom 27. Det. 1352 
wenig paßt. 

* 4361 Oct. Eberhardus comes de Wirtenberg cepit consiliarios fratris 
sui Ulriei. Et ivit cum milicia armata ad omnia castra et opida que eis 
erant comnıunia et precibus et minis ipsos incolas induxit, ut sibi soli ju- 
rarent et eum respicerent, qui antea utrumque tanquam communes dominos 
respiciebant. Unde comes Uiricus vadens ad imperatorem conquestus est 
de fratre. Qui ipsos concordavit, quod comes Eberhardus octo castra et 
opida que desideraret sibi soli preeligeret et reliqua bona equaliter quoad 
proventus annuos dividerent exceptis duobus castris que comes Ulricus sibi 
relinerei. Et sic fraus et dolus que nulli debent patrocinari fuit remunerata. 
Causa fuit, quia Eberhardus habuit flium et fillam, sed Ulricus nullos. 
Heinr. a Diessenhoven. 


- 
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Ulrich unter dem 3. Dec. ſich wechfelfeitig verbrieften, errichteten 
fie — bie erften in ihrer Familie — ein Hausgefeg über die Un- 
theilbarfeit und Unveräußerlichkeit des Landes, welches freilich von 
dem damaligen fleinen Perfonalftand der Kamilie und der Kinder- 
fofigfeit des Grafen Ulrih ausging und über die Verpflichtung, 
diefe Grundfäge aud auf fpätere Gefchlechter überzutragen, feine 
Vorſchriften enthielt. Sie gelobten einander, „feine Theilung der 
Grafſchaft zu Wirtemberg oder an derfelben Grafichaft Herrfchaften” 
vorzunehmen, indem ihre Meinung fei, daß „die Graffchaft zu 
Wirtemberg mit ihren Herrfchaften, Landen, Leuten und Zugehö- 
rungen fürbaß ewiglich ungefondert, ungetheilt und unzerbrochen 
bleiben und beftehen ſolle.“ Auf den Fall, daß der eine Theil 
feine männlichen Leibeserben hinterlaffen würde, folle das Land 
ber andern Linie ganz gehören, wogegen eine etwaige Veräußerung, 
Berpfändung oder Berfchreibung deffelben oder einzelner Theile 
von ber einen oder der andern Seite feine Rechtöfraft habe. Da— 
neben verpflichtete fich jede Partei, „Feine unredliche oder gefähr- 
fihe Schuld” auf die Herrſchaft Wirtemberg bringen und ohne 
Wiffen und Willen der andern in feinerlei Bündniß ſich einfaffen 
zu wollen. Eberhard und Uirid behielten ſich lebenslänglich meh— 
rere Veſten vor; der erftere acht: die Burg und Stadt Urach (zu— 
fammen für Ein Schloß gerechnet), die Burg und die Stadt Neifen, 
die Burg Aichelberg, ferner Stuttgart, Vaihingen, Tübingen und 
Schorndorf, — Ulrih dagegen blos zwei: die Burg Wirtemberg 
und die Stadt Marbach. Die Einfünfte des Landes follten durch— 
aus gemeinfhaftlih fein, namentlih auch das Ungeld von ben 
vorbehaltenen Beſitzungen, fofern diefe Einnahme nit für Baus 
werfe an dieſen Schlöffern und Städten verwendet würde. Die 
Kriegskoften follten in Gemeinſchaft beftritten werden. Zur Res 
gierung des Yandes wollten die Grafen nad ihrer beider Wahl, 
oder, falls fie nicht übereinfämen, nad der Beftimmung von 
Austrägen zwei Amtmänner aufftellen. Die geiltlichen und welt 
lichen Leben follten durchaus von Eberhard verliehen, im Fall 
einer Erledigung jedoh das zweite Mat demjenigen überlaffen 
werden, für welchen Graf Ulrich bitten würde. ! Zu dieſem Ber- 
trag ertheilte 8. Karl am folgenden Tag, den 4. Dec., feine 


' Neyfcher Sammlung 1, 467—474. 
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Befräftigung, ! auch beftätigte der Kaifer in einer befondern Urfunde 
vom 10. Dee. 1361 die von den Grafen gemachte Erbfolgeordnung, 
wonach der überlebende Mannsftamm von beiden Seiten in ben 
Reichslehen zur Erbfolge fommen follte. Für den Fall, daß Graf 
Eberhard ohne männlihe Nachkommenſchaft, aber mit Hinterlaffung 
von Töchtern abfterbe, fei er berechtigt zu Gunften diefer Töchter 
über die Erbfolge in der Grafihaft zu Wirtemberg und in ben 
anderen zur Grafihaft gehörigen Herrichaften, foweit alles dies 
vom Reiche zu Leben rühre, ? zu verfügen, und der Kaifer ver: 
zichte in dieſem Fall auf fein Anfallreht. In dem Fall aber, 
dag Graf Ulrich eine Tochter binterlaffe, erhalte diefe unter allen 
Umftänden ein für alle Mal zu ihrer Ausftattung 20000 Pf. 
Heller. 3 

Nur wenige Monate nad diefem Vergleih entſchloß ſich Graf 
Uri, feinem ältern Bruder die Alleinregierung des Landes zu 
überlaffen. Beide errichteten am 1. Mai 1362 zu Stuttgart einen 
neuen Bertrag, in welchem von den Veſten, welche jeder Graf 
voraus hatte, Ulrich feine beiden, Wirtemberg und Marbach, 
Eberhard dagegen blos die Burg und Stadt Neifen wieder in 
die Gemeinfhaft warf. Eberhard follte nun Land und Leute aus- 
fchließlich vertreten und vertheidigen, alle Aemter nad Belieben 
bejegen 4 und die Amtleute ſich allein fchwören laffen. Doc follte 
Ulrich zur Erhebung feiner Einfünfte, welche er forthin beibehielt, 
in jedem Amte einen Keller aufftellen, auch feine Räthe, welche 
er übrigens ohne den Willen feines Bruders nicht vermehren dürfe, 
beibehalten. Die Beamten in den gemeinfhaftlihen Burgen und 
Städten follten von den gemeinfchaftlihen Gefällen bezahlt werden. 
Würde einer berfelben dem Grafen Ulrih Unrecht thun, fo follte 
ihn auf deffen Anzeige der Graf Eberhard beftrafen. Bon feinem 
ber beiden Grafen follte etwas vom Lande entfrembet werben; 
Burgleute, Städte und Amtleute follten ſchuldig fein wider den— 
jenigen, welcher eine folhe Entfremdung vorhätte, dem andern 


Am St. Barbara-Tag. Gt. A. unter Wirtemberg. 

2 Beim Cigen verftand fich das oben Angeführte von felbft. 

3 &t. 9. unter Privilegien. 

% Deshalb -erlieh Graf Ulrih am 18. Jun. 1362 von Stuttgart aus an viele 
Städte Ausfchreiben, daß er feinem Bruder Graf Eberhard die Befegung und 
Entfegung der Amtlente in ihrer beider Grafen Herrfchaften übertragen habe. 
(Die Urk. hat fich blos als eingefügt in die unten anzuführende des Wirgburger 
Hofgerichts vom 22. Aug. 1366 erhalten.) 
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Theil beizuftehen, und gegen den erfteren in diefem Falle aller 
Pflicht los und ledig fein. ! Nur wenn die gemeinfchaftlichen Schul: 
den der Grafen fo groß wären, daß fie von den zu ihrer Bezahlung 
ausgefegten Gefällen nicht fünnten bezahlt werden, würde Eber- 
hard befugt fein, ein Gut zu verfegen oder zu verfaufen, welche 
Handlung jedoch Graf Ulrich mitzubefiegeln hätte. Wäre Graf 
Eberhard außerlands, fo follten im Notbfalle die Amtleute, wel 
hen er die Regierung übertragen möchte, den Grafen Ulrich biebei 
zu Hilfe nehmen. In allen nicht geänderten Punkten follte der 
Nürnberger Vertrag zu Recht befteben.? Im Juni 1363 erfchien 
das gräflihe Brüderpaar vor dem Hofgericht zu Rotweil auf 
„offener freier Königsftraße;” hier wurden unter dem 30. Jun. 
d. J. der errichtete Bertrag und bie Zufagen Graf Ulrichs vom 
%. 1362 feierlich beftätigt und legterer Graf übergab „mit Hand 
und mit Mund’ feinen Antheil an Land und Leuten in die Hand 
feines Bruders, welchem diefer Beſitz, falld Ulrich Feine eheliche 
Leibeserben hinterließe, verbleiben jollte, 3 

Gleichwohl verlangte nicht lange nachher Graf Ulrich, welcher 
damals in den Burgen Neifen,? Waiblingen® und Bittenfeld ® 
Hof hielt, wieder einige Befigungen befonders zugefchieden und 
erhielt wirklich die Burg und Stadt Neifen nebft den nahe gelege- 
nen Dörfern Zainingen und Beuren, die Stadt und Bogtei 
Schorndorf, die Stadt Waiblingen nebft Zugebörungen, die Burg 


In diefer Beziehung gab Graf Eberhard 4. B. der Stadt Nürtingen 
am 1. Mai 1362 von Stuttgart aus einen offenen Brief. Reyſcher Sammlung 
1, 46. 

2 St. N. unter Mirtemberg, Auszug bei Reyfcher a. a. D. 45: Zeugen und 
Mitfiegler waren: die Grafen Eberhard und Heinrich von Werdenberg Gebrüder, 
Graf Rrietrich von Zollern der jüngere zu Schalfsburg, ſodann von Graf Eber- 
hards Rathgebern: Schwiker von Öundelfingen, der edle Burfharb der Lange von 
Ellerbach, Hans der Nothaft, endlich von Graf Ulrichs Räthen: Wolf von Schaus 
bef, Ulrich von Aholfingen auf Eybach Ritter und Strub der Nothaft Edelknecht. 

3 Urkunde eingefügt in die unten anzuführende des Wirzburger Hofgerichts 
vom 22. Aug. 1366. 

ı Am 7. Zul. 1362 in Waiblingen verficherte Graf Ulrich, er folle und wolle 
niemand in die Burg Neifen einlaffen, welcher gegen den Grafen Eberhard uud 
deffen Sohn wäre. (Die Urfunde ift eingefügt wie die vorige.) 

5 Vergl. die vorhergehende Anmerkung; gleichfalls in Waiblingen, am 20. Sept. 
1362, verfchrieb fih Graf Ulrich gegen Graf Eberhard und deſſen Sohn Ulrich, 
daß er, fo lange er lebe, Feine Schulden machen wolle, und wenn er foldhe machen 
müßte oder würbe, jene Grafen nicht dafür haften follen. (Mrf. eingefügt, wie 
vorherige.) 

6 Residentiam habuit ad tempus in Byttenfelt. Annal. Sıutig. 3. 3. 1366. 

Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 19 
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und das Dorf Bittenfeld, ferner die Hälfte der Weingefälle zu 
Neichenweiler im Elſaß. Hiemit verfprad er in einer Urfunbe, 
welche er zu Urach am 5. Jun. 1365 ausftellte, fi zu begnügen, 
wogegen fein Bruder ihn zu ſchirmen verſprach, den ber Krone 
Böhmen fhuldigen Lehendieft ganz auf fih nahm und ihm ein- 
räumte, in allen Wildbännen zu jagen, in allen Seen und Waffern 
zu filhen und von ben Höfen und Gütern nad) feiner Notbdurft 
Hühner und Gänfe zu nehmen. ! 

Graf Ulrich, welden feine Gemahlin Katharine um viele 
Jahre überlebte, ? farb jedoch bereitd am 24. Jul. 1366, worauf 
die erwähnten Befigungen wieder an Eberhard zurüdfielen. Letz— 
terer Graf und fein Sohn Ulrich ließen darauf am 22. Aug. 1366 
obige Urfunde des Rotweiler Hofgerichts durch das Hofgericht zu 
Wirzburg, wohin fie deshalb den veiten Ritter Johann von Stein 
zu Marchthal abordneten, beftätigen. 3 

Big zur Zeit, da Graf Ulrich ftarb, haben die beiden Brü- 
der folgende Befigungen neben andern unbedeutenderen an ihr 
Haus gebradt: 

Burg und Stadt VBeringen, i. 3. 1344 abgetreten von Graf Heinrich 
von Deringen, deſſen Vater diefe Beſitzung von den Herzogen von 
Defterreich ald Pfand erhalten hatte. * Burg und Stadt Beilftein, 
welhe Herr Ulrich von Wirtemberg Probft zum MWeidenftift in Speier 
im J. 1340 erworben hatte (S. 108), die aber vor dem %. 1361 bereits 
an die regierenden Grafen gelangten (©. 280).° Die Burgen und Städte 
Böblingen und Calw; dieſe waren im Befiß, Böblingen des Tü— 
binger Pfalzgrafen Gottfried, Calw feines Bruders Wilhelm, welchen 
beiden der Vater der jekigen Grafen von Wirtemberg, Graf Ulrich, die 
Stammburg Tübingen felbit abgefauft hatte (S. 226). Böblingen, welches 
am 18. Sept. 1344 unter Bedingungen bereits an Wirtemberg verfchrieben 


St. 9. unter Wirtemberg. Ihädinger hiebei und Mitfiegler der Urfunde 
waren: bie Grafen Eberhard und Heinrih von Werdenberg, Ulrich von Ahelfingen 
auf Eybah, Dietrich Spät Nitter und Strub Nothaft. 

? Am 21. Det. 1366 urtheilte 8. Karl IV., daß der Vertrag bes verftorbenen 
Grafen Ulrich von Wirtemberg mit feinem Bruder Graf Eberhard feiner hinter: 
bliebenen Gemahlin Gräfin Katharine von Helfenftein an ihrer fahrenden Habe, 
Morgengabe und Heimftener zu feinem Nachtheil fein fol. St. A. unter Grafen 
von Helfenſtein. | 

Orig.⸗Urkunde des Wirzburger Hofgerichts im St. U. unter Wirtemberg. 

* Steinhofer Wirt. Chron. 2, 288, Sattler Grafen 1, 145. Beringen Fam 
1399 wieder von Wirtemberg weg. 

5 Möglicher Weiſe Fam Beilftein fchon durch Graf Ulrich (+ 1344) an Wir— 
temberg, da man nicht beftimmt weiß, ob der Probft Ulrich, welcher diefen Grafen 
um ein Baar Jahre überlebte, ſolchen Beſitz beftändig beibehielt. 
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war, fam dahin mit dem zugehörenden Wald, den Dörfern Dagersheim 
und Darmsheim, einem Antheil am Wildbann im Schönbuh und im 
Glemswald und mit fonftigen Rechten und Nutzungen am 29. Nov. 1357 
für 14500 Pf. Heller. Calw nebſt aller Zugehörde wurde am 30. Dec. 
1345 für 7000 Pf. Heller erworben; ' ? für einen Theil diefer Kaufsfumme 
wurde wirtembergifher Seits noch an demfelben 30. Dec. die Veſte 3a: 
velftein? mit aller Zugebör, ausgenommen das Wildbad, * für 5000 Pf. 
Heller verpfändet, das Deffnungsrecht jedoch vorbehalten. ® (Dies ift zu- 
gleich die frühefte Erwähnung von Zavelftein ald wirtembergifcher Befibung, 
welche es ohne Zweifel eben erft geworden war). Der Shönbuhmwald, 
welchen nebſt Sugehör, dem Wildbann darin und den Dörfern Neuenhaus 
und Steinenbronn wahrfcheinlih im J. 1347 der Pfalzgraf Konrad von 
Tübingen: Herrenberg für 9600 Pf. Heller veräußerte (S. 241).”7 Die 
Stadt Sindelfingen, welche am 9. Nov. 1351 Ulrich von Rechberg, 
Enkel des im %. 1316 verftorbenen Pfalzgrafen Gottfriede von Tübingen: 
Böblingen, an die Grafen von Wirtemberg zur einen Hälfte und an feinen 
Bruder Johann von Rechberg zur andern Halfte für 5000 Pfund Heller 
verfaufte, wobei die Grafen mit Johann von Mechberg fich verglichen, daß 


m 


Originalurkunden von’ all biefen Ankäufen im St. A.; bie Urkunde über 
Böblingen der Hauptfache nach abgedrudt bei Schmid Pfalzgrafen von Tübingen, 
Urf. 142. 149, die über Calw eb. 145. Bei Calw heißt e8 allgemein: „Kalwe 
Burg und Stat unfer Veftin, mit Lutten und mit Quoten, inwendig und uzwendig, 
beidin aigen und leben, mit allen Rehten und mit aller Zuogehörde.“ Freilich 
war die Hälfte von Calw fihon im 3. 1308 au Wirtemberg gefommen (S. 116), 
das Schidfal diefer Hälfte zwifchen den Jahren 1308 und 1345 ift aber nicht 
näher befannt. 

2 Schon aber 6. Merz 1349 verkauften die Grafen von Wirtemberg wieder 
die Burg und Stadt Calw, für 6900 Pf. Heller an das Kl. Hirfchan, jedoch ohne 
den Wildbann und unter Vorbehalt des Deffnungs: und Wiedereinlöfungsrechts und 
unter Uchernahme bes Ehirms. Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 112. Die Wieder- 
einlöfung fcheint indeß nicht lange nachher erfolgt zu fein. 

® Zavelftein war kurz zuvor noch in den Händen des Pfalzgrafen Gottfried 
von Tübingen, welcher im 3. 1342 diefe Burg von Paul von Gültlingen für 
1530 Pf. Heller erfauft hatte. Urfundenanszug bei Gabelfhover in Cod. bibl. 
publ. Stuttg., hist. fol. nr. 22; auch in der Gabelfhoverifchen Sammlung auf 
dem St. N. 

D. i. Teinach, welches hienach wenigftens feit 1345 wirtembergifch war. 
Wildbad hieß jedes Mineralbad. 

*Echmid a. a. D. Urf. 146. 

5 Zavelftein befam fpäter noch der Pfalggraf Gottfried von Tübingen, ber 
überlebende Bruder des Verkäufers von Calw, in pfandichaftlichen Beſitz, gab es 
aber am 413. Febr. 1369 gegen eine jährliche Leibreute an den Grafen Eberhard 
von Wirtemberg zurüd. Schmid a. a. D. Urf. 152. 

7 Nechte an diefem Walde blieben jedoch vorerft noch in ben Händen ber Vers 
wanbten des Pfalzgrafen Konrad; wenigftens verlieh K. Karl am 25. April 1365 
von Straßburg ans dem Pfalggrafen „Ulrih .. und feinen erben alle bie rebt die 
er von finen eltern und von alter bisher gehebt hat und die er durch reht haben 
fol uff den Wald genant der Echainubuch, und ouch allen von Herrenberg gemain- 
lich alle die reht die fi von alter gehebt haben oder haben fullen.“ Shmida.a.d. 
425, Urf. 169. Ueber vie Holsgerechtigfeiten der f. g. Schönbuchsgenoſſen vergl. 
Mächter Handbuch des würt. Privatrechts 1, 118. 128. 
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tegterer lebenslang im Genuß und Befis von ganz Sindelfingen bleiben, 
daß dagegen nach feinem Abfterben die ihm gehörige Halfte an fie anfallen 
follte.* Das Dorf Thamm nebft Befigungen zu Benningen und Hohened 
und in dem elfäßifchen Ort Erlbach, welches alles die Gräfin Katharina, 
geborne von Veringen, Gemahlin Graf Hugs von NReichenberg im Elfaß, 
im Sul. 1351 den Grafen von Wirtemberg übergab. Die Herrichaft 
Hunderfingen, welhe am 13. Mai 1352 Rudolf von Hunderfingen für 
1400 Pf. Heller veräuferte. Die Burg Greiffenftein oberhalb Reut— 
lingen, das Dorf Holzelfingen und Güter und Rechte zu Ober: und Unter: 
kaufen, welhe Schwigger von Greiffenftein am 25. Nov. 1355 für 424 
Pf. Heller abtrat. Das Dorf Thalheim oberhalb Heilbronn, welches 
Friedrich Branthoch den Grafen am 24. Aug. 1356 zu löfen gab. Die 
Städte Horrhbeim und Haslah und die Burg Efelsberg (oberhalb 
Enfingen) nebjt zugehörenden Dörfern und Weilern und lehngoberherr: 
lichen Rechten, was alles Graf Heinrich von Vaihingen noch bei Lebzeiten 
feines Vaters des Grafen Konrad dem Grafen Eberhard von Wirtemberg 
am 26. Sept. 1356 vermachte.“ Der Neft der Burg Ramſtein (©. 226), 
im 3. 1356 den Herren von Meichenberg abgelauft.? Die Burg Lichten— 
berg ob Botwar,* die Vogtei über das Kl. Oberitenfeld und alle 
Rechte zu dem gleichnamigen Dorfe, die Weiler Schmidhaufen, Klingen, 
Billensbah, Herlenweiler Ch. 3. T. Hirrweiler), Getenbah Ch. 3. T. 
Settenbah), Gagernberg, der Stodsberg, die Orte Bredhfirft Ch. 3. T. 
Prevorft), Algersberg (bh. 3. X. Altersberg), Völklenshofen, (Vorder-, 
Hinter:) Nöhrenberg, Einöde, Klein: Asbach, Lembah, alles am 27. Aug. 
1357 für 5600 Pf. Heller veräußert von Albreht Hummel und Heinrich 
Gebrüdern von Lichtenberg und deren Mutter Beatrir geb. von Eberftein.® 
Die Pfandichaft der Veſte Mägdeberg (im Hegau) und der Güter 
Mühlhauſen (im badifchen Amt Blumenfeld) und Möhringen, am 28. Jan. 
1359 von Wernher von Tettingen, welchem diefer Befiß von dem AI. 
Neichenau verfeßt war, verfauft.° Die Burg Hoheneck (bei Ludwigs: 


Schmid a. a. O. Urk. 133. 

2 Am 27. Merz 1364 begab ich Heinrichs Schweiter Mechthilde, Gemahlin 
Graf Friedrichs von Zollern, für 7500 Pf. Heller ihrer Anfprüche auf obige Bes 
figungen, ferner auf das Dorf Enfingen und die Vogtei über das Kl. Nechenz- 
hofen, was alles ihr Bruder Graf Heinrich fel, von Vaihingen an Wirtemberg 
vermacht hatte. v. Stillfried und Märcker Monun. Zolier, Nr. 344. Zu den 
damals an Wirtemberg gefommenen, nicht namentlich aufgeführten Dörfern gehörte 
wohl auch ein Haupttheil von Bietigheim, welches erft 1364 Stadt wurde. Rey— 
ſcher Statutarrechte 1, 260. 

s Steinhofer Wirt, Chronif 2, 308. 

+ Botwar felbft hatten die Grafen wohl ſchon etwas früher inne; vergl. 
Reyſcher Statutarrechte 474. 

> Diefen Aufauf machten Graf. Eberhard von Wirtemberg und feine Gemahlin 
Eliſabeth für fih, ohne den Grafen Ulrich. 

‘ An 8. Jul. 1366 verfehrieb fich der Abt Eberhard von Neichenau gegen die 
Srafeu Eberhard und Ulrich von Wirtemberg, als er auf feine Anfprüde an bie 
Befte Mägdeberg Berzicht gethan und die Grafen um ihre übrigen Veſten und 
Güter ficher geitellt. Drig. im Karlsruher Archiv. 
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burg), am 12. Merz 1360 von den Gebrüdern Hadh von Hohened ver: 
äußert. Die Burg und Stadt Kaufen, dem gröfern Theile nah am 
14. Merz 1361 für 5960 Pf. Heller überlaffen von dem Nitter Hofwart 
dem altern von Kirchheim, welcher beides am 13. Aug. 1346 von. dem 
Marfgrafen Hermann von Baden erfauft hatte. ' Die Burg und Stadt 
Nagold, die Stadt Haiterbah, ein Antbeil an der Vogtei über das 
Sohanniterhbaus Rohrdorf und das Nonnenklofter Neuthin, die Dörfer 
und Weiler Bondorf (D.U. Herrenberg), Scietingen (DA. Nagold), 
Iſelshauſen (eb.), Böfingen (eb.), Schwandorf (eb.), Beihingen (eb.) 
nebft den Wäldern Schornzhart und Nichbalden, auch alle zu diefen Be— 
figungen gehörige edle und andere Lehenstraͤger, Zinsleute, Burgmannen ıc., 
was alles Graf Dtto von Hohenberg am 23. Juni 1363 an die Grafen 
von Wirtemberg für 25000 Gulden abtrat.?” Die Stadt Waldenbuc, 
die Dörfer und Weiler Schönaih, Dettenhaufen, Plattenhard, Oberfiel: 
mingen, Diemarsweiler, Horow (diefe zwei jeßt abgegangen, eriteres bei 
Plattenbard, leßteres bei Ruith), Lengenfeld Ch. 3. T. Leinfelden) und 
Meihenbah, welche Befißungen insgefammt Herzog Neinold von Urslingen 
und fein Sohn Konrad ? am 14. Sept. 1363 für 13000 Pf. Heller ver- 
fauften.* Die Schirmvogtei des Klofterd Murrbard im J. 1365° und 
die des Klofters Zwifalten (S. 109) gleichfalls im J. 13655 letztere er- 
hielt zunachft der Graf Eberhard von dem ihm enge verbundenen Herzog 
Mudolf von Defterreih (+ 1365 Zul. 27) Eurz vor deffen Tode urfprüng: 
lich blos auf drei Jahre (vom 24. Juni 1365 bis 24. Juni 1368) zu ver: 
walten, doch wurde diefe Verwaltung am 3. Mai 1368 von den Herzogen 
Albreht und Lupolt von Defterreich * und fpaäter dem Wunfche des Klo: 
fters felbit gemäß wiederholt demfelben Grafen auf einige weitere Jahre 
eritredt, 


' Den Reft von Laufen erwarb Graf Eberhard von Wirtemberg am 3. April 
1369 von dem Ritter Hofwart von Kirchheim und Erkinger feinem Sohne für 
3600 Gulden. 

2 Die in Tübingen ausgeftellte Verfanfsurfunde des Grafen Dito von Hohen- 
berg fteht bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 131. 

’ Diefe hatten wohl nur einen vorübergehenden Beſitz in den Fildergegenden 
gehabt. Waldenbuch war im 3. 1340 noch beruhanfifch (Senckenberg Sel. jur. 
et hisı. 2, 251). 

Ueber alle diefe Ankäufe befinden fich die Originalurfunden auf dem St. A., 
nur diejenige. welche Mägdeberg betrifft, it in Karlsruhe. 

5 Aın 30. Aug. d. 3. gab der dortige Abt Konrad deshalb eine Verfchreibung. 
Nepertorium des St. N.; vergl. auch Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 133. Zwar 
ſetzte fih das gräflihe Haus Löwenftein dagegen (Act. Pal. 1, 343. Gattler 
Topogr. Gefch. 516), indeß verfehrieb fih am 16. Nov. 1389 das Kl. Murrhard 
abermals dem Grafen Eberhard von Wirtemberg, daß es ihn zum Schirmherr und 
Bogt angenommen. Rep. d. &t. A. (Gleichwohl kam Wirtemberg erjt im I. 1395 
mit Löwenftein vollends hierüber ins Meine, f. $. 31 gegen den Schluß.) 

s Urk. Graf Eberharde v. W. vom 3. Mai 1368 im Et. A. unter Zwi- 
falten. 
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Albrecht DI. und Lupolt Herzoge von Defterreich (feit 
1365) und ihre Vergrößerung Vorderöſterreichs. 


In dem Erzhaufe Defterreich, welches durch Erweiterung feines 
Hausbefiges in Schwaben ! eine immer fteigende Bedeutung in 
diefer Landfchaft erhielt, folgten auf Herzog Rudolf (4 1365, 
S. 273) deffen Brüder, die Herzoge Albrecht III. mit dem Zopf 
(+ 1395) und Lupolt der Fromme (+ 1386). Albreht war von 
ftilfer, nachgiebiger Gemüthsart, Lupolt dagegen friegsluftig, herrſch— 
füchtig und brauchte Nänfe; nur furz, bei früh auftauchenden Thei- 
lungsgelüſten, verwalteten fie in vollkommenſter Gemeinſchaft ihre 
Lande, Albrecht von Wien, Lupolt von Tirol aus jeder die ihm 
nahe gelegenen Gebiete, fomit Lupolt namentlich auch die Borlande, 
Je weniger in diefer Zeit von der Familie der große Kampf um 
bie Kaiferfrone gewagt wurde, deſto eifriger gingen die Herzoge, 
befonderd Lupolt, darauf aus, durch Erwerbungen, vornemlich in 
Schwaben und deſſen Nachbarichaft die Hausmacht zu vergrößern. 
Herzog Rudolf hatte im J. 1363 durch Ermwerbung Tirols feinem 
Haufe einen äußerſt wichtigen Länderzuwachs verfhafft und war 
auc bereit darauf bedacht geweſen, Pfeiler zu einer Brüde von 
Tirol nah den Borlanden zu ſchlagen, um die entlegenen Landes— 
theile unter einander näher zu rücken; wenigftend hatte er bald 
nah dem Anfall von Tirol duch den Anfauf von Neuenburg im 
Rheinthal, welche Veſte ihm und feinen Brüdern Albrecht und 
Lupolt am 8. April 1363 Hugo der Tumb von Neuenburg für 
3300 Pfund Pfenninge Conftanzer Münze überließ, ? hierauf Rüd: 
fiht genommen. 

Die dfterreihifhen VBorlande überhaupt gewannen eine fehr 
bedeutende Vergrößerung im 3. 1368 durch die, fehr leichten Kaufe 
gemachte Erwerbung von Freiburg im Breisgau, in deffen Nähe 
wenige Jahre vorher Die Herrfchaft Kürnberg und die Stabt Kengin- 
gen als eröffnete Lehen dem Haufe Defterreich heimgefallen waren. 3 

' Der legten Grwerbungen ift S. 172. 184 uud 260 gedacht. Ueber den Er: 
werb von Ehingen im 3. 1343 f. &. 226. 

2 Archiv für Kunde öſterr. Gefch.-Quellen 1°, 87. 

? Der ftreitig gemachte Befig der Herrfchaft Kürnberg 2c. wurde durch richter- 
lichen Spruch vom 21. Ian. 1365 dem Herzog Rudolf zuerkannt, Lichnoweky 4 Regg. 


Nr. 636. Vergl. auch Nr. 1006. 2069 und [Kreutter] Geſch. der vorberöfterr. 
Staaten 2, 86. 
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Graf Egen von Freiburg, welcher von K. Karl IV. am 16. Aug. 
1360 mit der Landgrafſchaft im Breisgau, den Juden in Freiburg 
und allen Zugehörungen der Herrſchaft Freiburg belehnt worden 
war,! hatte ſich mit der Stadt Freiburg über der Aufnahme feiner 
Hinterfaßen in das Pfahlburgerrecht und Anderem ftarf überworfen 
und beide Parteien hatten fih durch Annahme von Bundesgenoffen 
verftärft; es fam am 18. Det. 1367, zwifchen Endingen und Brei- 
ſach, zu einer fehr blutigen, für die Stadt unglücklichen Feldfchlacht, 
nachdem das Jahr zuvor Graf Egen's Abfiht, die Stadt zu über: 
rumpeln, mißglüdt, dagegen fein fchönes Schloß ob der Stadt von 
den rachedürftenden Bürgern zerftört worden war. Da an eine 
Ausföhnung zwifhen den Streitenden nicht zu denfen, die Kraft 
der Stadt aber durch die Niederlage keineswegs gebrochen war, 
Ihlugen fich die Herzoge Albredt und Lupolt von Defterreich mit 
vieler Klugheit ins Mittel, indem fie am 29. April 1368 ihren 
Oberſttruchſeßen, Albrecht von Puchaim, Landvogt zu Schwaben und 
Elfaß, beauftragten, mit dem Grafen Eyen von Freiburg und der 
Stadt Freiburg zu thädigen, damit diefe Stadt in ihre Gewalt 
fomme. Der Graf hatte fih ſchon am 30. Merz 1368 dazu ver: 
ftanden, feine oberherrlihen Nechte über die Stadt aufzugeben; 
Dagegen follte die Orafihaft im Breisgau und alles Uebrige außer: 
halb der Stadt ihm vorbehalten bleiben, die Stadt ihm 15000 
Mark Silber ausbezahlen, für ihn die Herrfhaft Badenweiler von 
den Grafen Konrad und Heinrich zu Fürftenberg um 25000 Gul— 
den zurüderfaufen und der Tochter feines verftorbenen Bruders 
Graf Friedrihs, Klara Pfalzgräfin von Tübingen, jährlich 200 
Pfund Pfenninge Freiburger Münze entrichten. Darauf gelobte 
die Stadt am 23. Jun. 1368, die Herzoge von Defterreich, welche 
ihr 20000 fl. gaben und nod weitere 32000 fl. verſprachen, als 
ihre rechten Erbheren anzuerfennen, doch auf Bedingungen, welche 
den Bürgern große Freiheiten zufiherten. Markgraf Rudolf von 
Baden wurde fofort von dem Herzog Lupolt mit der Zufiherung, 
daß es ohne Schaden der Stadt gefchehe‘, ald der erfte Landvogt 
und Hauptmann im Breisgau beftellt.2? Wie diefe Erwerbung 


'&. 367, Schreiber Urfundenbuch der St. Freiburg 1, 479. 

2 Schreiber a. a. D. 498— 554, Lichnowsky 4 Negg. Nr. 860. 868. Y5l, 
Kreutter a. a. O. 98, Albert. Argentin. bei Urstis. 2, 16%, Juftinger Berner- 
Chronik 165. — Die dfterreichifche Landvogtei im Breisgau begriff namentlich 
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von Freiburg für das Haus Defterreich fait fünfthalbhundertfährigen 
Beftand hatte, fo vorübergehend für daffelbe war Dagegen der 
pfandfchaftliche Befis von Hobenftaufen und Achalm (S. 269), 
welche Beften am 17. Mai 1366 K. Karl dem Herzog Albrecht als 
Gemahl feiner Tochter Elifabeth für 10000 Schock großer Prager 
Pfenninge, Die der Kaifer genannter Tochter zur Heimfteuer ver: 
ſprochen, verſetzt hatte. 1? 

Bald ſetzte freilich, wie Shwächend Died auch für Die Gefammt- 
fraft des Haufes Defterreih im Allgemeinen fein mußte, der Her: 
309 Lupolt bei feinem durchgreifenden Wefen eine Lindertheilung 
durch, welche von ihrem Beginnen im %. 1373 mehrere Berände- 
vungen erfahr, bis am 25. Sept. 1379 eine dauernde Ueberein- 
funft gefchloffen wurde. Bei diefer Theilung, welde, einen furzen 
Zeitraum nach Lupolts Tod abgerechnet, beinahe ein ganzes Jahr: 
hundert anbielt, waren die öfterreichifhen Borlande 3 ftetd unter 
dem Antbeil Herzog Lupolts und feiner Nachkommen begriffen. 
Diefer Herzog, welcher fi viele Geldmittel, im J. 1380 vom 
P. Clemens VU. die Zufiherung von 120000 Goldgulden an 
Hilfsgeldern, zu verfhaffen wußte, vergrößerte feine ſchwäbiſchen 
Befigungen hauptſächlich durch folgende bedeutende Erwerbungen. 

Bon dem Grafen Rudolf von Montfort Herrn zu Feldfird 


die Städte Neuenburg, Breifach, Freiburg, Kenzingen, auch Villingen. Schoepf. 
Hist. Zar. Bad. 7. 509. 

Lichnowsky a. a. DO. Nr. 743. Beide Beten wurden am 29. April 1370 
zu Hall im Innthal von den Herzogen Albrecht und Lupolt den Rittern Johann 
und Wilhelm von Riedheim (bei Leipheim) um eine Schuld von 12000 Goldgulden 
verfchrieben. Wegen der Koften, welche auf die Beſſernug des Baues von Hohen 
ſtaufen zu verwenden waren, erhöhte K. Karl am 28. Merz 1371 dem Herzog Al: 
brecht, diefer Herzog mit feinem Bruder Lupolt am 28. Jun. 1371 den Gebrüdern 
Johann und Wilhelm von Riedheim die Pfandfchaftsfumme im Ganzen um 1000 
Goldgulden. Bereits am 25. Nov. 1376 zu Urach trat jedoh Wilhelm von Ried— 
heim nach Ableben feines Bruders Johann die eine wie die andere Veſte mit allen 
Zugehörungen und Rechten an den Grafen Ulrich von Wirtemberg ab. St. N. 
unter Pfandfchaften. (1378 Merz 18 Urf. des Faiferlichen Hofrichters zu Nürns 
berg, Gerlach von Hohenloch, als Wilhelm von Riedheim zu Stetten bei Ulm 
gefeften feine Briefe und Rechte zu der Pfandfchaft von Achalm und Hohenjtaufen 
dem Grafen Ulrich zu Wirtemberg übergeben. Ebendaſelbſt.) 

2 Im 3. 1366 wurbe auch tie nahe bei Hobenftaufen gelegene Burg und 
Stadt Rechberghanſen beiden Herzogen von Deiterreich von dem Herzog Frie— 
prich von Ted zu Lehen aufgetragen (Reg. Boic, 9, 147. 162). was aber gleich— 
falls feinen dauernden Beſitz begründete. 

Als dortiger öfterreichifcher Beamte aus damaliger Zeit ijt zu nennen: „Rus 
bolff von Waltfe Landvogt in Elſazz und in Schwaben“ 3. B. in Urk. vom 8. Jul, 
1373, Reg, Boic, 9. 300. 
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erfaufte er am 22. Mai 1375 für 30000 Goldgulden die Graf: 
haft Feldkirch, wozu unter Anderem Rankweil mit dem dortigen 
Landgericht, die Velten Alt- und Neu Montfort, Fuffah, Staufen ° 
(bei Immenſtadt) und ber innere Bregenzer Wald gehörten. ! 
Wegen der Wichtigkeit, welche eine erleichterte Verbindung Oeſter— 
reichs mit den Borlanden hatte, war ed fchon vor Erwerbung von 
Tirol dem ftaatöflugen Herzog Rudolf angelegen gewefen, bie 
Grafen von Montfort als Befiger Vorarlbergd für ſich zu ges 
winnen. ? 

Als Belohnung für getreue Dienfte, welche Herzog Lupolt 
dem König Wenzel und feinem Bater K. Karl fel. gethan hatte 
und noch thun follte, erhielt er von Wenzel am 25. Febr. 1379 
beide Landvogteien in Ober» und Niederſchwaben neben den biemit 
verbundenen Schwabenlehen, desgleichen die Pflegen von Augsburg 
und Giengen zum Pfande für 40000 Goldgulden von Florenz 
verfchrieben 3 (der Ertrag wurde zu 6526 Gulden berechnet); dieſe 
Berpfändung hatte jedoch in dieſer Zeit noch feinen dauernden 
Befisftand für das Haus Defterreih zur Folge, indem nad dem 
Tode des Herzogs im J. 1386 beide Landvogteien and Neich zu: 
rüdfamen. 

Am 26. Det. 1381 verfaufte der Graf Rudolf von Hohenberg, 
welcher dem Herzog Lupolt bereits im J. 1375 Haigerloch nebit 
Gebiet verpfändet hatte, demſelben für 66000 Goldgulden: bie Vefte 
und das Städtlein Hohenberg, die Städte Schömberg, Nusplingen, 
Sriedingen, die Beten Kallenberg, Wernwag, Wehingen, Nedar- 
burg, Waffene (abgegangen ON. Oberndorf), die Stadt Oberndorf, 


' Berfaufsurfunde des Grafen von obigem Tag bei Ehmel Gefchichtsforfch. 1, 
191. Graf Rudolf (F 1390) hatte aber diefe Sraffchaft erft von feinen Vettern 
einzulöfen (was er am 19. Nov, 4377 verfprach, ebenbaf. 196) und bedang fich 
lebenslänglich die Nugniefung des Verfauften, fo daß Herzog Lupolt, welder vier 
Jahre vor ihm ftarb (+ 1386 bei Sempach), nicht mehr felbft zum Genuß gelangte. 

2 Archiv für Kunde öfterr. Gefch.-Quellen a. a. D. 79. 

3 (Megelin] Bericht v d. Randvogtei 2, 49 und folgg., Lichnowsfy 4 Regg. 
Nr. 1403 bis 1408; die Weberantwortung felbit erfolgte etwas fpäter; am 23. Jun. 
1379 verfprah fie K. Wenzel auf den nächitfolgenden 41. Nov. und ftellte dafür 
zwölf Bürgen. Lichnowsfy 4 Regg. Nr. 1431. Dejterreichifcher Unterlandvogt 
in Oberfchwaben wurde fofort Konrad von Stein von Reicheuftein (+ 1386 bei 
Sempach) laut Urkunden von 1382. 1383. 1384, Lichnomsfy 4 Regg. Nr. 1681. 
1826, Wegelin a. a. O. 54. Vom Elſaß heißt in einer Urfunde von 1379 Herzog 
Lupolt felbft blos Unterlandvogt, Herzog Wenzel von Luremburg und Brabant, 
K. Karla Bruder, dagegen Landvogt (Lichnoweky a. a, O. Nr. 1429). — Leber 
die Echwabenlehen f. Lerifon von Schwaben 2. Aufl. 2, 657. 
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die Veſten Wehrftein, Ifenburg, die Stadt Horb, ! die Veſte 
Urnburg Cjegt Ruine füdlih von Rohrdorf DA. Horb), Das 
° Städtchen Obernau, die Stadt Rotenburg und die Veſte oberhalb 
diefer Stadt und die Burg in derſelben;! die Veſte und Stadt 
Haigerloh, die Städte Binsborf, das Einlöfungsreht an den 
Städten Ebingen, Dornftetten und dem Thurm zu Altenfteig, fer- 
ner „die Mannfchaft zu Waldenbuch Burg und Stadt, die der von 
Wirtemberg inne hatte;“ nur die Veſte Neuhaus Cbei Bierlingen) 
nebft Zugebörungen behielt er fi vor und ein Leibgeding, welches 
nad Ablauf von ſechs Jahren auf eine lebenslängliche Nutzung 
alles Berfauften ausgedehnt werden ſollte.“ Der Herzog zahlte 
übrigens hier langfam und mußte bei Nachbarn Anlehen maden, 
wie denn der Graf Eberhard von Wirtemberg die Hälfte der 
KRaufsfumme vorfiredte, wofür er fih den Anfall der halben Herr- 
fchaft, wenn er nicht befriedigt würde, ausbedang. ® 

Sp gewannen bei andauernden Erwerbungen 4 die Öfterreichis 
ſchen Befigungen in Oberſchwaben und Umgebung, in Gegenden, 
wo hundert Jahre zuvor das Haus Defterreih noch nichts befeffen 
hatte, eine Bedeutung, wodurd, zumal in Folge der Ausdehnung, 
welhe man jeßt der Landeshoheit gab, ganz Oberfhwaben fi) 
leicht zu einem großen Öfterreichifchen Fürftenthbum hätte geftalten 
fünnen. 


' Horb und Rotenburg rührten damals von dem Hochftift Bamberg zu Lehen. 
Am 30, Det. 1381 fagte Graf Rubolf dem Bifchof Lamprecht zu Bamberg feine 
Leben, die Städte Notenburg und Horb, auf, mit der Bitte, folche Herzog 
Lupolten zu leihen, am 20. Zul. 1384 beichnte der Bifchof den Herzog bamit. 
St. N. 

2 Hift.=ftatift. Archiv für Süddeutſchland 1, 180, vergl. auch die Urkunden 
vom 29. Det. 1381 ebendaf 4182 und in Würt. Jahrb. Jahrg. 19837, 1093—110. 
Daß wirklich, und zwar noch früher als die Verträge darüber feftfegten, tem Grafen 
Rudolf feine ehemalige Herrfchaft febenslänglich wieder eingeräumt wurde, erhellt 
aus Urfunden vom 28. Jun., 16. 30. Aug. und 10. Sept. 1384. Richnowsty 7 
Regg. S. (römiſch) 234. 235. Nr. 1860+ °, 1873®, Lichnoweky 4 Regg. Nr. 1875. 
1879. 1880. 

3 Urfunden bei Lichnowsty 4, 195 angeführt. 

Veräußerungen find dagegen: Saulgau und Waldfee, den 21. Zun. 1386 
taufchweife an das Haus Waldburg, welches überhaupt um biefe und in ver fol- 
genden Zeit beveutende Pfandfchaften von Defterreich erhielt (1384 Riedlingen, 
Mengen und Munderfingen. Memminger DA. Riedl. 99), überlaffen und erſt 1680 
wieber zurüderworben. Lichnowsty 4 Regg. Nr. 1998, Memminger ON. Saulgau 
12. 114, DA. Waldfee 94. Einen fpäteren Verfauf gleichfalls an das Hans Wald— 
burg, von 1452, f. $. 35 
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Graf Eberhards von Wirtemberg des Greiners Fehde 
mit den Grafen von Eberftein, 1367—1385. 


In Schwaben, in welcher Landſchaft Erzbifchof Gerlach von 
Mainz in der Mitte der 1360er Jahre, fpäter Graf Eberhard 
von Wirtemberg, die Landvogtei Niederfhwaben (S. 273) und 
Burggraf Friedrih von Nürnberg CH 1398) feit dem 31. Merz 
1367 die Landvogtei Oberſchwaben! beffeideten, fonnte der Land» 
friede, deflen Hauptmann damals Graf Ludwig der ältere von 
Dettingen war, ? die Ruhe nicht aufrecht erhalten, Abgefehen von 
den rohen Räubereien, welde bier, wie im benachbarten Rhein- 
land, von vielen Rittern auf eine fchrediiche Weife getrieben wur: 
den, hatte die zugreifende Weife, wie jeder Herr fein Gebiet 
ausdehnen wollte, nachbarliche Reibungen, welche durch die Wild- 
heit mander Charaktere veritärft wurden, zur natürlichen Folge, 

tegterer Art waren die Zerwürfniffe Graf Eberhards von 
Wirtemberg mit den Grafen Wilhelm und deffen Bruderfohne 
Wolf von Eberftein. Graf Eberhard hatte fchon im J. 1354, 3 
wie bereits fein Vater Graf Ulrich im J. 1338, fih eine Art 
Anwartihaft auf Eberfteinifche Befigungen zu verſchaffen gewußt. 
Ihm gegenüber ftanden jest die genannten Grafen von Eberflein, 
fehdeluftige Raubritter, 5 deren Helfer waren: Wolf von Stein zu 


' &. 277 Anm. 2. Als „des h. Richs Landvogt in Obern Swaben“ verfprach diefer 
"den 26. Mai 1367 zu Ulm den Städten Ulm, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren, 
Leutfirh, Wangen, Isni, Biberah, Buchau, Ravensburg, Lindau, Buchhorn, 
Conſtanz, Weberlingen uud Pfullendorf, die ihm gehuldet und ihn für einen Land- 
vogt empfangen, fie bei ihren Rechten, guten Gewohnheiten und Briefen bleiben 
zu laffen, auch fie bei guten Trenen zu frieden und zu ſchirmen. St. U. unter 
Um. Am 3. Nov. 1371 lieh derfelbe „des heil. Reichs Landvogt in Obern Swa- 
ben* der Nebtifjin von Buchau Anna von Reuſek alle ihre Rechte, Breiheiten und 
Gewohnheiten und alle ihre Negalien Namens des Kaifers Karls IV., um ihr die 
Koften des perfönlichen Lehensempfängnifjes zu erfparen. , St. A. unter Buchau. 

2 4367 Wehr. 2. Graf Ludwig von Dettingen ber Eltere Hauptmann des 
Landfriedbs in Schwaben, Reg. Boic. 9, 169. 

3 41354 Nov 24 verfprach Heinrich von Eberftein den Grafen Eberhard und Ulrich 
die Deffuung in feinem Viertel ver Burg Neu-Eberſteinre. Steinhofer W. Eh. 2, 306, 
v. Krieg Grafen von Eberftein 319. 385 (hier angeführt in einer Urkunde v. 1385). 

* 1338 Aug. 28 gelobten die Brüder Heinrich und Wilhelm von Eberftein bei 
etwaigen Verkaufe ihrer Güter folhe dem Grafen Ulrih von Wirtemberg oder 
deſſen Erben vorerft anzubieten. v. Krieg a. a. DO. 370. 

5 Bon Wolf wird wenigftens erzählt, wie er mit Marhis von Signau und 
andern Gefellen bei Eſchau, im Geleite des Bifchofs von Straßburg, einen Bürger 
von Worms niedergeworfen und ihm zwei Ballen mit Gewändern geraubt, wogegen 
der Landfriede einfchritt. Wencker Appar. archiv. 237. 
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MWunnenftein (bei Beilftein), genannt der gliefende ! Wolf, ? welcher 
feinerfeit8S den Grafen von Wirtemberg befchuldigte, er babe 
ihm fein väterliches Erbe genommen, 3 Konrad und Johann von 
Schmalenftein, Aberlyn Wydenbufh, Heinrih lage, ? Kunz von 
Winterbach (bei Oberkirch) * u. a. 

Ohne Argwohn befand fih im Frühjahr 1367 Graf Eberhard 
mit feiner Gattin und feinem Sohn Ulrich, deffen Gemahlin und 
Kinde gerade im Wildbad, $ feiner Gefundheit zu pflegen, als von 
ihrem angrenzenden Gebiete her die Grafen von Eberitein, der 
eben genannte Wolf von Wunnenftein und mande Glieder der 
Gefellihaft, welche fih Martinsvögel nannte, ? ihn, ohne vorber 
einen Abfagebrief zu fhiden, überfielen.® Auf folhe Weife über: 


Der erber vejte Edelknecht Wolf von Monnenftein, den man nennt ben 
gliffenden Wolf,“ in der fogleich anguführenden Urkunde vom 28. Merz 1368; 
„Wolff der glyſſende“ in Urk. von 1367 Aug. 28 bei Guden. Cod. dipl. 3, 489 
ex autogr.; auch in Annal. Stuttg., welche freilich nur in Abfchriften des 15. Jahr 
hunderts vorhanden find, „der glyſſend Wolff.“ Mit zwei f gefchrieben, ift gliffend 
freifih = glängend (d. h. bier: mit glängender Rüftung). Wollte man mit On: 
denus a. a. D. das Wort mit „fchleichend“ erflären, was zu Wolf ein paffender 
Beiname wäre und richtiger feheint, fo follte eigentlih nur Ein f ftehen; wirklich 
fügt Gudenus bei: in aliis litt. ita exprimitur: Wolff von Wonnenftein, den 
man nennet der glifende Wolf. In Urfunden des St. A. ift gefchrieben „ber 
gliſſende“ (1368 unter Neuenbürg weltlih; 1406 unter geiftl. Verwaltung Beils 
ftein) und „der glißende* (1409 eb.; 1431 unter Kl. Maulbronn). 

2 Diefer Wolf erhielt am 28. Merz 1368 von Conz von Schmalenftein '/, der 
Dörfer Dobel, Dennach, Schwan, das ganze Dorf Gonweiler, einen Antheil an 
den zu Straubeuhard gehörigen Wäldern und den Hof zu Ober Niebelsbach zu 
Lehen aufgetragen. St. A. unter Neuenbürg Weltlich. 

3 Wenrker Apparat. 287. 

Urk. von 1367 Aug. 28 bei Guden. a. a. O. 

5 Wencker Apparat. 2856. Als weitere Perfonen und Orte, mo Graf Eber- 
bards Feinde Unterftügung fanden, nennt die Urkunde vom 6. Merz 1371 bei Sattler 
Grafen 1 Beil. Nr. 142: die Markgrafen von Hochberg, [Martin] Malterer von 
Freiburg, die Veften Windel und Bofenftein (im Kappeler Thale). 

° Das Wildbad wird außer in Annal. Stuttgart. (f. S. 301 Anm. 1) aud 
genannt in Urkunden von 1368 April 2, 1370 Sept. 47, 1371 Merz 6, 1373 
Mai 22, f. Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 138. 140. 142. 148. 

7 Berthold zu dem Rieth berichtet an den Rath der Stadt Straßburg unter 
Anderem: ich loß uch wiffen, daß Burchart Sturmfeder und der Vogt (Wernher) 
von Nofenfelt hat an Werfih Bogg und an mich geforvert, daß wir aller ver figent 
Id. i. Feind] fullent fin, die in dem Wildbade fint geweſen und Johannes bes 
Bofenfteins funderlichen und aller ver Martinsvögel, Wencker Appar. 256, leider 
ohne Zeitangabe. 

s Gar nicht hieher gehören die Schlegler, deren Bund fait 30 Jahre fpäter 
entjtund (f. $. 29, vergl. auch Burgermeister Status equestris 259 —262 und 
Pfaff in den Wirt. Jahrb. Jahrg. 1835, 180). Die Wirtembergifche Chronif (melde 
als 2. Theil von Lirer's fchwäbifcher Chronif herausgegeben ift) oder fchon eine verloren 
gegangene Duelle derfelben fügt zwar bei Erwähnung bes Ueberfalls im Wildbad 
Folgendes hinzu: „Darnach ward der Schlegel Krieg, das all Evel in difem Land 
wider die Herren von Wirtemberg warent. Vnd Eßling ftond den Wirtenbergifchen 
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raſcht hätten Graf Eberhard und fein Sohn ſich gefangen geben 
müffen, wären fie nicht von einem Bauern noch fo zeitig gewarnt 
worden, daß fie bei Nacht über den fteilen Gebirgsrüden hin, in 
die drei Stunden entfernte Burg Zavelftein (S. 291) flüchten 
fonnten. !? 

Auf blutige Rache fann nun der fehmwerbeleidigte Eberhard, 
aber ſolche war nicht leicht zu bewerfftelligen; denn der rheinifche 
Pfalzgraf Ruprecht der ältere, welchem Graf Wilhelm von Eber- 
ftein Gochsheim zu Lehen aufgetragen hatte, war trog ber Eini- 
gung, welde er im 3. 1357 mit Eberhard gefchloffen (S. 268), 
in gutem Cinverftändnig mit den Eberfteinern, deögleichen der 
Markgraf Rudolf. von Baden. Immerhin wurde der Landfriede 
aufgeboten und die fehwäbifchen Reichsſtädte zogen diesmal, fo 
wenig dies fonft vorfam, Eberharden zu Hilfe. Heilbronn 3. B. 
ſchickte 10 Söldner; 3 Augsburg lieg fih am 23, Jul, 1367 von 
mehr als 50 Edelleuten, die ſowohl ihr ald auch dem Landfrieden 
zu leiftenden Dienfte für den bevorftehenden Heerzug verfchreiben; 
jegliche follten zu mindeften mit einem Schügen, einem Knecht, felb 
dritt mit drei Pferden, ausrüden und nad ihrem Eid alles ver: 
richten, was angeorbnet ‚würde von den Hauptleuten auf die Klage 


Herren bei vnd legeten fich für Haimsheim, das fich der Adel ergab an Wirten- 
berg.“ Allein dies ift vorgegriffen. Gleichwohl gab vermuthlich eine folche Stelle 
Anlaß, daß Trithemius (Annal. Hirsaug. 2, 254), welchem man meijt blindlings 
folgte, irethümlich die Echlegler 3. 3. 1367 zieht, auch die Uebergabe von Heims— 
heim zweimal aufführt, einmal unter dem 3. 1367 (mo er dann auch Höfingen 
zerftört werden läßt, welches er unter dem 9. 1395 nicht wieder nennt), fodann 
unter dem 3. 1395, in welch le&teres fie allein gehört. 

’ A. d. 1367 dns. Wolff de Kberstain et Woltſo de Winnenstein dietus 
»der glyssend Wolff« dnm. Eberhardum comitem de Wirtemberg et filium 
suum V°lricum voluerunt captivasse in oppido »zu° dem Wildpad ;« ipsi vero 
per quendam pauperem ammonili vix pedestres eflfugerunt in castrum suum 
Zäfelstein. Annal. Stuttgart. (Nach Erzählung des Weberfalle) „do halff ym 
ain Baur in der Nacht yber die Berg allein darvon.“ Dbige Wirt. Chronif, — 
Statt Winnenstein hat eine gute Hanbfchrift der Annal. Stutigart.: »Nu’wen- 
stain,« womit fie jedoch eben denfelben Wolf von Wunnenftein meint, da Neuen- 
ftein (eine längft abgegangene Burg auf dem St, Michaelsberg bei Großbotwar) 
ebenderfelben Bamilie gehörte (vergl. Reg. Boic. 7, 348). Eine fchlechte Hand— 
fhrift ver Annal. Stuttgart. hat dagegen auch aus dem zweiten Wolf einen Eber— 
fteiner gemacht, indem fie durch Mißverſtändniß Newen Eberstain (welche Burg 
bald darauf in den Annal. Stuttgart. genannt wird) jtatt Nüwenstain fegte. Zwei 
Eberjteiner Grafen waren allerdings urfundlich bei diefer Fehde, allein der zweite 
war Graf Wilhelm von E. (Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 138.) 

2 Was von Crusius Annal. Suev. 3, 277 erzählt wird, daß Graf Eberhard 
auf diefe Begebenheit eine Denkmünze fchlagen ließ, ift Babel, und was er für 
eine folche hält, ein gewöhnlicher Heller. 

3 Zäger Gefch. d. St. Heilbronn 1, 150. 
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des Grafen Eberhard, welcher wegen Raubes und Mordes, von 
Eberſteiniſcher Seite an ihm, ſeiner Hausfrau und ſeinen Dienern 
begangen, Beſchwerde führte; der monatliche Sold eines jeden 
Ritters mit ſeinem Schützen und Knecht wurde auf 20 Pfund 
Pfenning beſtimmt.“ Die Stadt Straßburg wurde von K. Karl 
den 7. Zul, d. J. aufgefordert, dem Grafen zu Hilfe zu ziehen. 2 

Die Burg Straubenhard ſüdweſtlich bei Neuenbürg, ein 
Ganerbenfchloß derer von Straubenharb und derer von Schmalen- 
ftein, wurde fofort von dem Grafen Eberhard und feinen Verbündeten 
erobert, 3 Dagegen Neu-Eberflein, ? die Hauptfeite feiner Gegner, 
im Sommer 1367 vergeblih belagert. Beim Mißglüden biefer 
Unternehmung ging das Heer der DBelagerer, zum Theil in wilde 
Schaaren von Plünderern fi auflöfend, nah Hauſe.“ Nament- 
lid der Eifer der zu Hilfe gefommenen Städter hatte frühe zu 
erfalten begonnen, weshalb Graf Eberhard einen Haß wider fie 
faßte; ex felbft befaß nicht Kräfte genug, um die Feinde fchleunig 
zu züchtigen. Unter diefen Umftänden durfte K. Karl feinem Lehens- 
mann — welcher wenige Jahre zuvor die Veſte Neuenbürg, in 
deren nächſter Umgebung fich jest bie Fehde bewegte, ber Krone 
Böhmen zu Lehen aufgetragen hatte (S. 280) — feinen ferneren 
Beiſtand nicht verfagen; in Betracht des großen Unrechts, welches 
der Graf Eberhard und die Seinigen im Wildbad erfahren, 


' Stetten Gefch. der adel. Gefchl. in Augsburg 393, unrichtiger Auszug in 
Reg. Boic. 9, 180. Gaſſer in feinen Annal. Augstburg. bei Mencken Seript. 
1, 1492 bat diefe Urf. ins 3. 1357 geſetzt und dadurch die Gefrhichte verwirrt. 

2 Straßburger Stabtarchiv, Strobel Geſch. des Elfaßes 2, 413. Am 24. Det. 
1370 befahl der Kaifer der Stadt Straßburg, dem Grafen Eberhard v. W. gegen 
Hugelin von Rappoltftein und feine Verbündeten, welche den Weberfal im Wild- 
bab bewerfitelligt und hernach die gräflichen Befigungen verwüſtet hatten, beigu= 
ſtehen. Ebendaſelbſt. 

3 Erwähnt in den Urkunden bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 149°, 149. 

* Alt-Eberftein war ſchon im 3. 1283 von Otto von Eberftein an deffen Schwa- 
ger, Marfgraf Rudolf von Baden, gefommen. Schoepflin Hist. Zar. Bad. 5, 
276—278, v. Krieg a. a. D. 42. 364. 

5 Abt Altmann von Nieder-Altaich, welcher im Sept. 1367 von feinem Klofter 
aus nah Mainz reiste, fam am 21. Sept. nach Langenzenn, am 22. nah Winde- 
beim, ibi oportebat eum manere usque in terciam diem propter predones 
comitis de Wirtenwerch, qui recesserunt ab obsidione cujusdam castri, quod 
fuit comitis de Ewerstein, qui omnes sibi oceurrentes absque ulla misericordia 
spoliaverunt; barauf zog er weiter über Tanberbifchofsheim. Mon. Boic. 11, 93. 

® 1367 congregavit dns. Eberhardus magnam congregationem de suis et 
de civitatibus imperialibus et obsedit castrum, quod dicitur Nuw Eberstain. 
sed nichil profecit et exosas de cetero habuit civitates imperiales. Annal. 
Stultgart., 
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verfprad Karl am 2. April 1368 ihnen feinen und feiner Amtleute 
und Pfleger Schug und Schirm wider männiglid; wann immer 
der Graf Eberhard es nöthig hätte, wolle ber Kaifer unter den 
Bannern bed Reichs und der Krone Böhmen 50 bewaffnete Ritter 
und Knechte ihm zu Hilfe fchiden; eine Sühne mit dem Grafen 
von Eberftein folle weder der Kaifer ohne des Grafen von Wirs 
temberg noch diefer ohne des Kaiſers Wiffen und Willen abfchliegen. ! 

Nichts defto weniger dauerten fortwährend die Fehden, ? zu 
deren Beilegung von der einen Seite der Pfalzgraf Ruprecht und 
- der Markgraf Rudolf von Baden nicht minder ald von der andern 
Graf Eberhard von Wirtemberg, welcher um biefe Zeit wieder 
Landoogt von Niederfhwaben wurde (S. 274), an den Kaifer 
gingen. Am 17. Sept. 1370 auf dem feierlichen Hoftag zu Hei- 
dingsfeld Cfüblich bei Wirzburg), wo an demfelben Tage K. Karl IV. 
Mißhellungen zwifchen dem Erzbifhof Gerlah von Mainz und 
dem Bifchof Albrecht von Wirzburg entfchied, 3 gab der Kaifer den 
Ausipruh: daß die genannten Herren ewiglih Freund fein und 
die Gefangenen gegenfeitig losgeben follen, und daß weder ber 
Dfalzgraf noch der Markgraf die Theilnehmer an dem Ueberfalle 
im Wildbad haufen noch heimen dürfe, felbft nicht, wenn fie mit 
Eberhard ausgeföhnt wären; die Erledigung des Streited wegen 
Straubenhard wurde einer andern Verhandlung vorbehalten, * 
bei welcher im 3. 1374 dahin entichieden wurde, daß bie Befiger 
diefer Befte fie zu einem offenen Haus für Wirtemberg verfchreiben 
mußten.®° Durd den Heidingsfelder Spruch war aber keineswegs 
ein allgemeiner Friede begründet; ausdrücklich noch gegen feine 

! Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 138. 

2 Mit einzelnen Gegnern hatte fid) Graf Eberhard übrigens fchon im I. 1368 
vertragen gehabt; wenigftens waren Wolf, Conz und Hans von Stein zu Wunnens 
fein am 25. Ian. 1369 mit dem Grafen in friedlichen Verhältniffen, indem fie 
damals an ihn ihre Leibeigenen im Nedarthal oberhalb Münfter und auf den File 
dern verfauften. St. 4. 

® Reg. Boic. 9, 245. 

* Die Richtung K. Karls IV. zwifchen dem Pfalggrafen Ruprecht und bem 
Grafen Eberhard ift im St. A. unter Neuenbürg Weltlich (Auszug, mit unrich- 
tiger Deutung des Lambertustages auf den 44. April ftatt auf den 17. Sept., bei 
Sattler Grafen 1, 208), die zwifchen dem Markgrafen Rudolf und dem Grafen Eber- 
hard jteht bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 140. Beide Richtungen find ber Hauptjache 
nach gleichlautend,; Stranbenhard ift nur in der mit dem Pfalzgrafen genannt; im ber 
mit dem Marfgrafen wird einigen wirtembergifchen Dienftmannen bei ihrer Los— 
laffung aus des Markgrafen Gefangenfchaft auferlegt, für drei Pfund an Werth 


eigenes Gut dem Markgrafen zu Lehen aufzutragen. 
5 Sattler a. a. D. Nr. 149°. 149». 
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Wildbader Feinde, fo wie gegen die Marfgrafen CHeinrih und 
deffen Sohn Dito) von Hachberg, Heinrich Malterer von Freiburg, 
Hans von Bofenftein und die Herren von Windeck ſchloß der Graf 
Eberhard am 4. und 6. Merz 1371 ein Bündnig mit dem Bis- 
thum und der Stadt Straßburg. ! Diefe Verbündeten, welche in 
einem beftimmten Kreife dies- und jenfeits des Rheins ſich wechfel- 
feitig bewaffneten Beiftand gelobten, erhielten überhaupt den Faifer- 
lichen Befehl, gegen Räuber und böfe Leute, und namentlich gegen 
den Pfalzgrafen Ruprecht, welchen der Kaifer feinen „offenbaren 
Feind” nennt, zu Felde zu ziehen; am folgenden 12. Mai hieß der 
Kaiſer den elfäßifchen Landvogt Ulrih von Binftingen in Gemein- 
fhaft mit dem niederſchwäbiſchen Landvogt Graf Eberhard von 
Wirtemberg, den Berwefern des Bisthums und der Stadt Straß- 
burg ausziehen; zugleich befahl er den elfäßifchen Reichsftäbten, den 
Borgenannten gegen die, welche das Elfaß und Die benachbarten Lande 
beunrubigten, Hilfe zu leijten; ferner gebot er der Stadt Straß: 
burg, ihre Mannfhaft derjenigen des Bisthumsd und des von 
Wirtemberg anzufhließen; die Sache war dem Kaifer fo wichtig, 
dag er zugleich und wiederholt am 23. Jun. das Reihsbanner 
aufwerfen und fomit ein allgemeines Neichsgebot ergeben Tiep. ? 
Der Stadt Straßburg übrigens wurde dieſes Bündniß, weil zahl: 
reihe Feinde zu befämpfen waren, bald unbequem; fie Tieß fich 
am 22. Jun. 1373 hievon entbinden, jedoch unbejchadet des guten 
Berhältniffes, welches — dem Grafen Eberhard und- der 
Stadt dauernd beſtehen follte. 3 

Erft am 17. Apr. 1385 dur eine zu Herrenberg erfolgte 
Ausföhnung wurde die Feindfchaft zwifchen dem Grafen Eberhard 
von Wirtemberg und dem Grafen Wolf von Eberftein, deſſen 
Oheim Graf Wilhelm bereits im J. 1375 geitorben war, ganz 
beendigt; fo lange hatte fie fih, wiewohl zulegt ohne Ausübung 

' Sattler a. a. DO. Nr. 141. 142. Die damaligen Herren von Windel hießen 
Reinhard, Hans, Neinbolt, Brun und Peter. Eb. Nr. 148. 

2 Drei Sendfchreiben K. Karls vom 12. Mai 1371 im Auszug bei Strobel 
Gef. des Elf. 2, 360, das vom 23. Jun. 1371 (micht 1363) bei Sattler Grafen 
1 Beil. Nr. 137. Am 12. Mai hatte K. Karl das Neichsbanner bei feiner Bor: 
liebe für bie Böhmen dem edlen Spislam von der Weytenmyl empfohlen. Dies 
änderte er aber den 23. Jun, dahin ab, daß der Graf Eberhard von Wirtemberg 
(welchem deſſen Führung als Reichserblehen feines Haufes zuftund, ©. 206) und 
die mit diefem verbündete Stadt Straßburg es aufwerfen follten, 


3 Wencker Apparatus 253. Graf — urkundet deßhalb unter obigem 
Tage in Stuttgart. 
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offener Feindfeligkeiten, fortgefponnen. ! Graf Wolf ſchwur, daf 
Eberftein, Gernsbady und Muggenfturm, von jedem die Hälfte, 
wie er fie jest beige, fowie alle Veſten, die er noch gewinnen 
möge, auf ewige Zeiten feiner Herren, ber Grafen von Wirtem- 
berg offene Häufer fein follen, und zwar gegen jedermann, nie- 
mand ausgenommen, ald die Biſchöfe von Straßburg und von 
Speier, deren Lehensmann er wäre; daß er feinen wirtembergi- 
fchen Leibeigenen aufnehmen wolle, und daß, falle er oder feine 
Erben diefe Punkte nicht getreulich halten, alle ihre Befigungen 
dem Haufe Wirtemberg ald wahres Eigentbum anfallen folfen. ? 


$. 25. 


Graf Eberhbards des Greiners von Wirtemberg Sieg 
über die Städter bei Altheim 1372. Einfall der Eng- 
fifhen unter Enguerrand von Couei 1375. 


Bei der Schwäche des Reichs, welche je mehr und mehr Ber: 
einigungen zu gegenfeitiger Hilfe (S. 250) bervorrief, gruppirten 
fih immer ftärfer der Adel auf der einen, die Städte auf der an— 
dern Seite. K. Karl, unfähig zu Fräftigem Einfchreiten, fuchte 
den einen Stand durch den andern im Schach zu halten. 

Im 3. 1370 war K. Karl IV. um die Reihsftädte, zu welchen 
im 5%. 1365 Isni hinzugefommen war, 3 bemüht; er ertheilte am 
23. April d. J. von Nürnberg aus befondere Schußbriefe an Augs- 
burg, Dinfelsbühl, Donauwörth, Eplingen, Gmünd, Hall, Kauf— 
beuren, Kempten, Leutfich, Lindau, Memmingen, Rotweil, Ulm, 
Weil und an die andern fchwäbifchen Reichsftädte, und fein, bei 
ihm anwefender Sohn gelobte zu gleicher Zeit eben diefen Städten, 
er wolle, wenn fein Vater fterbe, fie in ihren Befigungen, Rech: 
ten, Gütern, Gewohnheiten und Freiheiten bis zur Wahl eines 


' Am 6. Mai 1373 verfehrieben ſich Graf Wolf von Ehberftein, Kunz von 
Winterbach (aus dem Gefchlechte von Schauenburg) und Benz Schultheiß von Dorn: 
fietten gegen das Kl. Kniebis, daß fie dafjelbe, „fo lang ihr Krieg mit dem von 
Wirtemberg währe,“ ficher ftellen und ihm allen Schaden vergüten wollen, St. 4. 

2 Von Krieg a. a. D. 385—388. ‚ 

3 Jseni hatte ſich am 9. April 1365 von dem Grbtruchfeßen Otto von Wald- 
burg für 9000 Pf. Heller los» und an das eich gekauft, und K. Karl nahm diefe 
Stadt am folgenden 3. Mai in die Gemeinfchaft der Reichsſtädte auf. St. A., 
Hugo Mediatiſ. der Reichsſtädte 256 — 272. Otto hatte fih zwar im 3. 1365 
noch manche Rechte vorbehalten, doch fielen folche, da er. 1386 unbeerbt ftarb 
($. 28), der Stadt anheim. DE 

Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 20 
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rechtmäßigen Königs gegen männiglih ſchützen. Am 29. Det. gab 
der Kaifer feinem Hauptmann Bores von Riefenburg volle Gemalt, 
mit den Städten Augsburg, Ulm und allen ihren Eidgenoffen 
wegen aller Gebrechen und alfer anderer, das Reich betreffenden 
Sachen zu taidingen und auszutragen; aud vermittelte er Durch 
denfelben unter 31 Städten einen Landfriedensbund, welder am 
6. Dec. 1370 befhworen wurde und wobei die allgemeinen Ange- 
legenheiten ordentlicher Weife in Ulm, die befonderen der Stäbte 
unter dev Alp zu Eflingen, die der Städte über der Alp zu Ulm 
verhandelt werden follten. Währen follte dieſer Yandfriede bis zum 
23. Apr. 1375. Es wurde genau feftgefegt, wie man den Friede— 
brechern auf frifher That nacheilen und die Beſchädiger zum Er- 
fag anhalten folle. Dabei wurbe vorbehalten, daß noch weitere 
Aebte, Grafen, Herren, Ritter und Knechte, außer denen, welche 
bereits diefen Landfrieden befhworen hatten, in daſſelbe Bündniß 
unbejchadet ihrer anderweitigen Rechte und Freiheiten fommen und 
neben den Städten figen mögen, wie ed der Hauptmann und Die 
Städte für nüslich anfehen und darüber mit Mehrheit übereinfom- 
men würden. Zum Hauptmann diefes Landfriedend ! wurde beftellt 
Graf Ulrich der ältere von Helfenftein (bis 1367 Landvogt von 
Oberſchwaben), welder bei 8. Karl in großer Gunft ftund (S. 277) 
und deshalb die Eiferfucht des Grafen Eberhard von Wirtemberg 
ftet8 vege halten mochte. Uebel zu diefem Frieden ftimmte indep, 
daß gerade in den Tagen feiner Feftfeßung, am 9. Dec. 1370, 
in Gonftanz die Zünfte einen Aufftand gegen den Rath erhoben, 
wobei mehrere Häufer der Gefchlechter geftürmt wurden, ? und daß 
im J. 1371 der junge Graf Uri von Wirtemberg Burgau und 
Leipheim belagerte,3 | 

' Der ganze Landfriede fteht im Copialbuch im Nörblinger Archiv, Abfchrift 
hbienach von Prälat von Echmid, bei deffen Papieren im St. N. 

* Das Genauere ſ. in der Gonftanzer Chronif bei Mone Duellenfammt, 1, 
317. Im 3. 1374 fam Burggraf Friedrich von Nürnberg, Reichsvogt in Ober: 
fhwaben, nach Conſtanz und fegte feit, daß die Gemeinde und die Gefchlechter 
fortan zu gleichen Theilen das Stabtregiment führen follten. Gegen die Summe 
von 9000 Goldgulden wirkte nachher Pfalzgraf Sriedrih am Rhein Verzeihung für 
biefen Friedensbruch beim Kaifer aus. Mit diefer Ausgleichung waren aber die 
Zünfte nicht zufrieden. Lender Beitr. zur Gefch. v. Gonftanz 28. 

® 1371 obsessa est Burgo et Liphain a comite Uelrico juniore de Wir- 
tenberg. Annal. Zwifalt. bei Pertz Mon. 12, 62. Wenn dagegen die Meine 
Augsburger Chronik (bei Oefele 1, 615) im 3. 1374 durch denfelben Grafen 


„Laubing“ (Tauingen) belagert und eingenommen werden läßt, fo fragt es fich, 
ob Feine Entftellung des Namens unterlauft; vergl. auch von Raifer Laningen 70 
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Gegenüber von den Städten fchloffen die Rittergefellfchaften 
eine Verbindung um bie andere. Zu den älteſten ſchwäbiſchen, 
welche einen befonderen Namen führten, gehört die „Geſellſchaft 
mit dem Schwerte” und die „von der Krone”. ! Am 6. Jan. 1372 
famen viele Edelleute und Ritter in Weiffenhorn zufammen und 
verbanden fich wider jedermann, ausgenommen wider den römifchen 
KRaifer, Baiern und Wirtemberg. Diefer Verein verjegte Die 
Städter in Schreden und ihr Mißtrauen mußte fih noch mehren, 
als fie, um wegen diefer Verbindung beruhigt zu fein, den Grafen 
Eberhard mit einer Botſchaft befhidten, diefe Botihaft aber von 
dem Grafen, welcher den Stäbtern ihr Benehmen vor Neus 
Eberftein nachtrug (S. 302), unfreundlich und ohne allen Troft 
abgemwiefen wurde. Der Haß, welden deshalb die Stäbter auf 
den Grafen Eberhard warfen, wurde vollends zur hellſten Flamme 
angefacht, als es ohne Weiteres dem Grafen zur Laſt gelegt 
wurde, daß Hans von Klingenberg, Heinrich von Neipperg und 
Ulrich von Sternenfeld den eben erwähnten Hauptmann des Lands 
friedens, Grafen Ulrich von Helfenftein, bei deffen Heimritt von dem 
Hoflager des Pfalzgrafen Ruprecht in den Bier Tagen (L1— 14. Febr.) 
1372 gefangen nahmen, 3 ihn zuerft in Neipperg im Zaubergau 
feftfesten und darauf, am folgenden 10. Merz, nah Ramſtein 
(füdlih von Schramberg und Falfenftein) auf jegt badiſchem Ges 
biet fchleppten, einer Burg Erhartd von Falfenftein, welchem fie 
800 Gulden zufagten, wenn er den Gefangenen bis Georgi 1373 
bewahre und ihnen die Deffnung feiner Burg zuſichere.“ 


und über diefe Fehde überhaupt Gassar. bei Mencken Script. 1, 1506. Reipheim 
wurde fofort in den Jahren 1373 — 1374 feinen Befigern, den Güffen, von bem 
Grafen Eberhard von Wirtemberg abgefanft. Reg. Boic. 9, 292. 314. 321. 

i Die frühefte erhaltene Nennung iſt, bei ber Gefellichaft mit dem Schwert 
in Urfunden vom 18. Sept. 4370 (Pfiſter Gefch. von Schwaben 4, 117) und vom 
4. Merz 1371, in welch feßterer der Graf Eberhard von Mirtemberg fie von ben 
zu Befehdenden ausnimmt (Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 141), — bei der Geſell⸗ 
fchaft von der Krone in einer Urkunde vom 6. Jun. 1372 (Burgermeijter 'Thes. 
jur. equestr. 1, 313, Pfifter a. a. ©. 119. 420). Es gab auch eine „Sefellfchaft 
mit den Wolfen;“ von diefer ift eine Arfunde, welche zwar undatirt, aber von 
27 Mitgliedern derfelben verfiegelt ift (St. A. unter Reichsftäpte insgemein), worin 
die Gefellfchaft Fund thut, daß fie fich nicht um Naubs oder nm anderer unreblicher 
Sache willen zufammen verfprochen habe. Bisher fei fie wider Herren und Reichs— 
ftädte in Schwaben gewefen, dagegen gebe fie jest die Zuſage, daß fie bie zwei 
Jahre über, ſo lange ſie daure, gegen ſolche nichts vornehmen werde. 

2 Burih. Zengg Augsburger Chronik z. J. 1372 bei Oefele 1, 254. 

3 Zengg a. a. O. 

& Arfundenanszug bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 143. 
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Ergrimmt greifen die Städter in der Ofterwode (28. Merz 
— 3, Aprit 1372) zu den Waffen, um den Grafen von Helfen- 
ftein zu befreien und den Grafen von Wirtemberg zu befriegen. ! 
Ehe die Augsburger und die Städte des öftlihen Schwabeng, 
durch die ausgetretene Donau aufgehalten, zu den übrigen Städten 
ftoßen konnten, fam ed am 7. April 1372 auf der Alp, 5 Stunden 
nördlich von Ulm, zwifchen Altheim und Weidenftetten, ? zu einer 
blutigen Schladht. Graf Eberhard, welcher mit 1200 Roffen ans 
rückte, fiegte; er tödtete gegen 250 Feinde, darunter den Haupt— 
mann, Heinrich Befferer felbft, und nahm noch mehrere gefangen, 
fo daß die Städte, für die nächſte Zeit entmuthigt,? ſich zurück— 
zogen. Eine Ausföhnung der ftreitenden Parteien aber wurde 
dadurch erfchwert, dag man am 5. Mai 1372 den Grafen von 
Helfenftein in feiner Gefangenfchaft mit abgefchnittenem Hals an 
feinem Bette traf, was jedenfalld auf den Grafen von Wirtemberg, 


t Nach Anonymi Chron, Noriberg. bei Oefele a. a. DO. 323 hatten 12 ſchwä— 
bifche Städte vorher bei dem Brafen von Wirtemberg wegen Loslaffung des Grafen 
von Helfenftein Bitte eingelegt gehabt. 

* In diefer Gegend marteten wohl die Ulmer auf die Augsburger, um mit 
ihnen vereint in das wirtembergifche Gebiet einzufallen. 

s Die Stadt Augsburg foll dem Eieger 4000 fl. entrichtet Haben, daß er 
feinen Zug nicht bis in ihr Grbiet fortfege. Stetten Gefch. von Augsburg 1, 118. 

° Die Zeit des Auszugs der Städter und die Angabe über die Rüftung Eber- 
hards nach Zengg. Den Tag der Schlacht fegt Zengg auf 8 Tag nah dem Aus— 
zug, ganz genau ift diefer Tag angegeben in dem unten angeführten Briefe des 
Zentpriefters Johannes Güß und auf der im Ulmer Münfter in der (im J. 1414 
geftifteten) Befjerer'fchen Gapelle vorhandenen Grabinfchrift Heinrich Befferers, 
welche deffen Top auf „Mitwoch nah S. Ambrofitag* (= 7. Avril) fest. Die 
vielen Bürger, welche allein von der Stadt Et. Gallen fielen, erwähnt ein bortiges 
Zahrzeitbuch, ſ. Zellmeger Gef. des appenz. Volks 1, 200. Den Stampfplag be= 
zeichnen bie Annal, Stuttgart. 3. 3. 1372: prope villam Althain »uff der Alb,« 
die Et. Georger Aufzeichnungen (bei Mone Anzeiger 1834, 229): ze Althain uff 
der Alp, die im 3. 1515 in 4° gebrudte „Ehronica von vil namhafftigen gefchich- 
ten,“ welche die Echladht irrig ins 3. 1352 fegt, nennt ala Wahlftadt die Gegend 
von Weidenftetten, deſſen Markung ſüdlich an die von Altheim gränzt. Als Zahl 
der Getödteten geben die Annal. Stutigart.: ducenti vel citra, Zengg: 300, als 
Zahl der Gefangenen erftere: 300, legterer: 800. Die genauefte Nachricht enthält 
aber der Brief Johauns Güß, Leutpriefters an der Ulmer Pfarrfirche (dies war 
damals, vor Erbaunug des Münfters, die jegt längft abgebrochene zu U. 8. Sr. 
oder Allerheiligen vor dem Fraueuthor), worin er für die bei Altheim am 7. April 
1372 erfchlagenen Reichsftädter (mehr als 70 von Ulm, und 163 von den andern 
Reichsftädten) die Erbauung einer Allerheiligen= oder Maria-Magdalena-Capelle 
auf dem Gottesadfer feiner Kirche, ihrer Grabftätte, veranlaßt und um eine Bei— 
fteuer bittet, welche er durch den Priejter Langenhans einfammeln läßt, Sencken- 
berg Meditationes 403 und daraus in Wegelin Thesaur. 4, 175. 

> „Der von Helfenftain lag noch gefangen auf Volckenburg [Balfenftein, viel- 
mehr der falfenfteinifchen Burg Ramftein] und in der Nacht warb ihm der Hals 
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wenn auch umnverdient, großen Verdacht der Urheberichaft 
brachte. ! 

Gleichwohl wurde nicht lange nachher ein Friede zwiſchen 
dem Grafen Eberhard und den Städtern vermittelt. K. Karl 
befand fi auf dem Zuge von Böhmen nah Mainz gerade in 
Würzburg, wo er am 13. Mai 1372 die Söhne des erft vor 
8 Tagen entleibten Grafen Ulrichs von Helfenftein mit der Land- 
vogtei zu Donauwörth, wie folde ihr Vater fel. ald Hauptmann 
des Landfriedens inne gehabt, belehnte,? ald der Graf Eberhard 
mit feinem Sohne Graf Ulrih Hoffahrt Teiftete und unter dem 
14. Mai die Entfcheidung feines Streites 3 mit den Reichsſtädten 
dem Kaifer überließ. * In Folge hievon Fam die wirkliche Sühne 
zu Stande; mit der Hauptgegnerin, der Stadt Ulm, wurde folde 
am 18. Aug. 1372 abgefchloffen; man gelobte dabei beiderfeite 
auf den Ausfpruch des Kaifers, ſich wegen der, bis jegt gehabten 
Stöße nicht zu rächen. ? 


abgefhnitten an dem Beth, das gefchah an der Mitwocen vor dem Auffertag 
(Mai 5]; Mord ftiftet der von Wirtemberg, der gab Gut dem Neidberg |Neips 
perg], dem von Liechtenftein [?] und dem vom Klingenfels [Slingenberg],“ fagt 
der ftäbtifch gefinnte Fengg a. a.D. „1372 ward Graf Vlrichen von Helffenftein fein 
Halß abgefchuitten, in des von Wirtenberg gefeueknuß,“ bie, ©. 308 Anm, 4 anges 
führte junge Ghronica. Ungenau haben die Annales Neresheim. (in Pertz Mon. 
42, 26) und der fie ausſchreibende f. g. Fistenport (bei Hahn Collectio 1, 397): 
4372 dominus Ulricus de Helfenstein comes erat occisus in castro Niberg 
[irrig]. Deinde [war ſchon früher] civitates quam plures volentes ejus mortem 
uleisci veniebant in quandam villam, ibidemque succubuerunt per Eberhar- 
dum de Wirtembergk comitem. 

‘Sy diefer Rüdficht gab Graf Johann von Helfenftein, der Sohn des Er- 
morbeten, am 22. Aug. 1375 zu Urach, Brief und Siegel, „daß er wider den 
Grafen Eberhard nichts geredet habe, das wider deſſen Ehre wäre, von wegen bes 
Gefängniſſes und des Todes feines feligen Vaters.“ &t. A. unter Örafen von 
Helfenftein, Auszug bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 143. Auch ſelbſt Egloff 
und Erhart Gebrüder von Falkenſtein wurden von ber Wittwe bes Grafen durch 
eine am 45. Zun. 1372 in Helfenftein ansgeftellte Urkunde des Entleibens ihres 
Gemahls und aller andern im Schloß Ramenftein an ihm begangener Thaten los 
und ledig gezählt. Steinhofer a. a. O. 371, Sattler a. a. O. 

2 Reg. Boic. 9, 278. 

3 In derfelben Gegend hatte K. Karl 20 Monate zuvor bei einem anders 
Streit des Grafen Eberhard einen Spruch gethan, ©. 303. 

‘ Sattler Grafen 1 Nr. 145, wo irrig: 21. Mai. Wie viel damals ber 
Kaifer feinerfeits auf den Grafen hielt, erhellt daraus, daß er ihn am 25. Mai 
4372 (nicht 1373), von Mainz aus, die Klöfter Lorch und Adelberg zu fehirmen 
empfahl. Sattler a. a. D. Nr 151. 

5 Der Brief des Grafen Eberhard und feines Sohns (Pfiſter a. a. D. 125) 
fowohl, als der gleichlantende der Stabt Ulm (bei Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 144) 
ift unter dem 18. Aug ausgeſtellt; erfterer „ufm Feld“ bei Lonſee (zwiſchen Geis— 
lingen und Ulm). 
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Da an manchen Drten der Landfriede durch Die vitterfchaft: 
lichen Genoſſenſchaften geftört, ja Räubereien Durch dieſelben aus- 
geübt wurden, fo erließ K. Karl im Frühjahr 1372 ein Verbot 
gegen biefe Verbindungen, namentlich gegen die „von der Kronen“, 
indem er am 6. Jun. von Mainz aus allen Herren und Knechten 
und Städten in Ober- und Niederfhwaben, „die den Landfrieden 
in Sranfen halten und geſchworen haben, befahl, feinem oberften 
Hauptmann in Ober= und Niederichwaben Vores von Riefenburg 
(S. 306), beizufteben, daß dieſe Gefellihaft gänzlich zerftört 
‘werde und weder foldhe noch eine andere Geſellſchaft aufitehe 
und bleibe, ! 

Allein bei al! dem war jest feine dauernde Ruhe dem ſchwä— 
bifhen Lande befchieden; der Kaifer brauchte, bauptfächiih im 
% 1373 zu Erwerbung der Marf Brandenburg, weldhe er zu 
feiner Hausmadıt ſchlug, allzugroge Summen, ? daß er nicht aud) 
die fchwäbifchen Reichsſtädte mit harten Geldforderungen, welde 
große Mipftimmung hervorriefen, bedrängte. Solche beizutreiben 
fchien ihm Graf Eberhard von Wirtemberg, deſſen harte Hand 
die Städte eben erft gefühlt hatten, Das pafjendfte Werkzeug, ? und 
er verfab deshalb diefen Grafen (welcher von P. Gregor XI. 
nad Avignon vorgeladen damals dem Kaifer eine warme Ber: 
wendung verbanfte 9) und den ihm beigegebenen Bores von 
Niefenburg mit den nöthigen Vollmachten.“ Die den Städten 


St. N. unter Reichsſtädte insgemein, Anszüge bei Bürgermeister Thes. 
jur, equestr. 1, 513 und Pfifter a. a. D. 120. — Bores von Niefenburg beißt 
fonft auch „Hanptmann in Baiern und im Eger Land“ Reg. Boic. 9, 299, 

2 Palacty Gefh von Böhmen 2P, 391. — Als K. Karl zu Prag am 2. Oct. 
1373 feine Söhne mit der Marf Brandenburg belehnte, waren anwefend Friedrich 
Herzog von Ted, Engelhard von Weinsberg, Kraft von Hohenloh. Riedel Cod. 
dipl. Brand. IP, 21. 

3 4373 dominus Kberhardus comes de Wirtenberg exegit ei extorsit 
magnam. summam pecuniae a civitatibus imperialibus Alamanniae. Annal. 
Stuttgart, j 

* Punecta et artieuli, quos Carolus IV. imp. ambaseiatoribus suis ad 
Rom. curiam missis summo pontifici Gregorio XI. exponenda et urgenda 
commisit (1373): »ut sanctitas sua tollat eitationes personales concessas 
eontra episcopum Pathaviensem et comitem de Wirtemberg propter evitan- 
dum scandalum, cum sint obedientes et fideles ecelesiae Romanae et imperii. 
Et quod de his alicui praelato committat in partibus, qui vocalis vocandis 
super meritis causarum cognoscat ei justieiam faciat.« Dobner Mon. Boem. 
2, 406. Die nähern Umftände bleiben dunkel; vergl. indeß Steinhofer Wirt. 
Ehronif 1, 93. 

Schon am 26. Dee. 1372 (nicht 1373) hatte K. Karl, von Mühlberg au 
ver Elbe aus, den Grafen Eberhard von Wirtemberg, den Kımmermeifter Thimo 
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auferlegten Gelder waren nach Nürnberg abzuliefern, wo fie der 
Prager Bürger Eberhard von Mühlhauſen (unterhalb Canftatt) 
nah Prag abholte.! Auf das Frühjahr 1373 follten entrichten: 
Um 18000 fl., ausdrüdiih an Pfingften (Jun 5) deffelben Jahre: 
Reutlingen 17500 fl., Eflingen 10000 fl., Rotweil 5000 fl., Nörd— 
fingen 3200 fl., Hall 2400 fl., Dinfelsbühl 2000 fl., Gmünd 
1600 fl., Weil 1600 fl., Wimpfen 1200 fl., Bopfingen 1000 fl., 
Donauwörth 800 fl., Weinsberg 800 fl. ? 

Unter diefen Umftänden wurde die Eidgenoffenfhaft der 
Reichsftädte immer fefter.? Hieng ja aud die Gefahr, fie möchten, 
trog der ihnen zugefiherten Unveräußerlichfeit vom Reich, dennoch 
verpfündet werden, wie ein Schwert über ihnen allen; wie denn 
auh K. Karl gleih am 18. Aug. 1373 die Städte Nördlingen, 
Donauwörth, Dinkelsbühl und Bopfingen für 100000 fl. an feinen 
Schwiegerfohn, den Herzog Otto von Baiern, verfchrieb, da er 
diefem für deſſen Verzicht auf Brandenburg Schulden abzutragen 


von Goldig Hauptmanı zu Breslau [Reg. Boic. 9, 298] und Bores von Riefen- 
burg bevollmächtigt, in feinem Namen mit der Stadt Ulm wegen ber beftehenden 
Brüche zu taidingen (Sattler Grafen 1 Beil, Nr. 146), hierauf, am 25. Mai 
1373, gleichfalls von Mühlberg ans, gab er bemfelben Grafen und Bores von 
Niefenburg Gewalt, mit den Städten in Oberfchwaben in feinem Namen zu han— 
deln (St. U. unter Reichsſtädte insgemein). Auch im Elſaß follte Graf Eberhard 
Steuern und Hilfe beitreiben; wenigftens erhielt er von dem Kaifer am 17. Jan. 
1374 in Beziehung auf Hagenan (St. A. ebendaf.) und Schlettftatt (Sattler a. a. D. 
Nr. 147) einfchlägige Vollmachten. 

! Urkunden von 1373 Mai 16, Jun. 15. Aug. 17, Reg. Boic. 9, 297. 
299. 301. Es ift dieß derfelbe Eberhard, Bürger zu Prag, mwelcer unter Angabe 
feines Todesjahrs 1380 Fnieend dargeftellt ijt anf einem Gemälde der St. Veitskirche 
zu Mühlhaufen am Nedar, welche fein Bruder Reinhard, gleichfalls Bürger zn 
Prag, im 3 1380 ftiftete und mit einem Fuuftvollen Hochaltar, einem ber beft 
erhaltenen Gemälde der Prager Malerfchule (Förſter Geſch. der dentfchen Kuuſt 
1, 192), ſchmückte. 

2 Reg. Boic. 9. 297. 298. Es gab- übrigens fowohl Pfingit- als auch 
Michaelisftenern; am 45. Merz 1373 erließ K. Karl den Bürgern von Bopfingen 
den britten Theil und den Bürgern von Weinsberg, Wimpfen, Weil, Nördlingen, 
Donauwörth und Dinkelsbühl den fünften Theil der anf nächte Pfingften und 
Michaeli zu bezahlenden Summe, Reg. Boic. 9, 293. Nach Nauclerus (Chron. 
2, 257. ed. 1816), welcher freilich erft ein Jahrhundert fpäter fchrieb, zahlten 
im 3. 1373 an Schagung: Ulm 52000 fl., Gonftanz 40000, Gölingen 15000, 
Rentlingen 15000, Rotweil 10000, Lindau 6000 fl. Die Augsburger Schagung 
diefes Jahres wurde, auf gemachte Gegenvorftellung, von 45000 fl. auf 37000 fi. 
gemifdert (Stetten Gefh. von Augsburg 1, 120), die von Memmingen betrug 
2000 fl. (Die Seite 7 angeführte Ghronica. Augsburg. 1528 4. 3. 1373). Hiezu 
famen noch die Judenſteuern. 

3 41374 incepit liga civitatum in terra Suewiae, quae crevit de die in 
diem ete,, Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 41, was natürlich nicht von den 
Uranfängen zu verftehen it. 
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hatte. ! Allerdings machte der Kaifer den Städten, während er 
die großen Schagungen ausfchrieb, von der andern Seite auch 
manche Zugeftändniffe. 

Er gab 3. B. den 15. Merz 1373 den Bopfingern einen Freiheit: 
brief, daß niemand fie vor ein Landgericht oder font ein Gericht laden 
folle, fondern allein vor ihrer Stadt Schultheißen; er erlaubte gleichfalls 
am 15. Merz 1373 der Stadt Gmünd, zehn Jahre lang einen Zoll zu 
feßen, und überließ der Stadt Weil auf gleich viele Jahre das Ungeld; 
auch verordnete er unter demfelben Tage gleichlautend zu Gunften der 
Städte Eflingen und Reutlingen, „von des Geldes wegen, das fie 
ihm jest geben follten,“ daß alles, was im Zehnten und Gericht ihrer 
Stadbtmarfung liege, zu den neuen Anlagen pflichtig ſei; dies lektere ver: 
fügte er am 14. Dct. 1373 auch zum Vortheil der Stadt Biberach, in: 
dem er ihr zugleich den Sudenfchug und einen Zoll bewilligte; die bereits 
genannten Städte Gmünd (©. 220) und Neutlingen'befreite er, erftere 
am 13. Merz 1373, leßtere am 9. Det. 1374 von fremder Gerichtöbarfeit;? 
der Stadt Isni erlaubte er am 4, April 1373 nach ihrer Nothdurft 
„Steuer, Ungeld und Geſetz“ zu feßen. 

Im Ganzen ftunden die Städte nicht gleich fo fchroff den 
Herren, und namentlich dem K. Karl und deſſen Landvogt Graf 
Eberhard, gegenüber, daß nicht befondere Vereinbarungen, be: 
ziehungsweife wo ſich Widerfpänftigfeit gezeigt hatte, neue Erge- 
benheitserflärungen ftatt fanden. Den 1. Apr. 1375 fhwur Die 
Stadt Eplingen unter Bereuung ihres „Ungehorfamd wider bes 
Kaifers Gebot innerhalb Monats Frift alles zu vollführen, wozu 
fie von dem Kaifer durch Boten oder Briefe gemahnt würde.’ 3 
Am folgenden 17. Jun, fchloffen ſämmtliche Neichsftädte der obern 
und untern Landvogtei Niederſchwaben mit dem „edeln ihrem 
gnädigen Herren und Landvogt, Graf Eberhard von Wirtemberg, 
um befjeren Friedens willen eine freundliche Bereinung”, und 
beide Theile verjprachen wechjelfeitig, bei jedem Angriff, nach dem 
Erfenntnig fünf im voraus bezeichneter erbarer Männer, 30 wohl: 
berittene und bewaffnete Ritter oder Edelfnechte, im Nothfall 
noch mehrere einander zu Hilfe zu ſchicken; dieſe Vereinung follte 


! Reg. Boic. 9, 302, auch Riedel Cod. dipl. Brand. Ile, 10. 12. 25. 
Zwar wurde von Seite Baierns am 44. Det. 1374 auf diefe Pfandfchaft verzichtet 
(Riedel a. a. D. 53); dennoch verpfändete K. Karl wenigftens Donauwörth am 
27. Zun. 1376 eben wieder an Baiern (Lori Gefch. des Lechrains 2, 76, Reg. 
Boic. 9, 381). 

? Belege bei Lünig N. A.: zu Biberach 13, 185, Ehlingen 43, 501, Gmünd 
13, 821, Reutlingen 14®, 310, Weil 14b, 589. 

’ Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 156. 
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bis zum 25. Jul. 1376 dauern, „es wäre denn, daß K. Karl 
fie widerriefe.“! 

Graf Eberhard von Wirtemberg fuchte damals überhaupt 
durch Berbindungen, welche er einging, ſich immer mehr zu ftärfen, 
von der andern Seite waren benachbarte Herren froh, mit ihm 
Schugbündniffe zu ſchließen, da er mit großer Macht daſtund. 
Bei diefer Macht traten auch manche Herren in feine Dienfte oder 
verjchrieben ihm die Deffnung ihrer Burgen. ? Am 14. April 1374 
zu Tübingen verband ſich mit ihm „um beffern Schirmes, Friedens 
und Nugend willen” der Graf Rudolf von Hohenberg, ihm bie 
zum 23, April 1375 mit feinem Leibe und allen feinen Veſtungen 
zu dienen.? Den 2. Dee, 1375 madten der Graf Eberhard und 
fein Sohn Graf Ulrih zu Haslah auf 5 Jahre eine Einung 
zu gegenfeitiger Hülfe mit den bairifchen Herzogen Otto und 
beffen Neffen Stephan II., Friedrih und Johann, * welche kurz 
zuvor für Forderungen des Grafen demfelben ihren Weinzehnten 
zu Heilbronn zum Unterpfand gefest hattenz;d noch am 3. Febr. 
1375 hatten die Herzoge Stephan II. und Friedrich fih den Fall 
gedacht, es könne zwiſchen ihnen und den Grafen von Wirtemberg 
ein offener Krieg entfteben, und fi von dem Herzog Lupolt von 


! Sattler a. a. O. Nr, 157. Diefer Städte waren damals folgende 14 iu 
der Urfunde genannte: Eßlingen, Reutlingen, Rotweil, Gmünd, Hall, Heilbronn, 
Meil, Wimpfen, Weinsberg, Nördlingen, Donauwörth, Dinfelsbühl, Bopfingen 
und Aalen. 

2 Am 5. Ian, 1372 verfchrieb fich Georg von Geroldsef genaunt von Tü— 
bingen, daß er fich auf zwei Jahre in des Grafen Dienft ergeben und daß in biefer 
Zeit alle feine Beften der Herrfchaft Wirtemberg offen fein follen, am 412. Jun. 
1372 der Ritter Kun Truchſeß von Stöffeln, daß er der Herrfchaft Wirtemberg 
mit feiner Perſon und Beften warten und bebolfen fein wolle. Am 14. Bebr. 
1373 verfchrieb Burkhard von Reifhah zu Nieder: Öutenftein an ber Donau bie 
Deffuung der Veſte Gutenftein, am 25. Bebr. 1374 Eberhard von Sternenfels die 
Deffnung zweier Theile an Burg und Stadt Enzberg (Urff, im St. A.), am 
22. Nov. 1374 Wiprecht von der Tann, die Deffuung der Burg Infingen bei Ro— 
tenburg a. d. T. (Sattler a. a. D. Nr. 155), am 46. Der. 1375 Burfharb von 
Neueneck die Deffuung der Vefte Nedarburg bei Rotweil (St. A.). Am 10. Ang. 
1375 (Acı. Theod. Pal. 4, 301), 4 April 1376 (St. 4.) und 8. Merz 1377 
(Act. a a. D.) wurde die Veſte Geroldseck nach und nach ganz zum offenen Haus 
gemadht. Wegen Straubenhard f. &. 303. 

3 Sattler a. a. D. Nr. 154. 

* Reg. Boic. 9, 335. Der Graf Eberhard nahm hiebei feinen Eidam, beu 
Herzog Johann von Rothringen, von den zu Befehdenden aus, worüber bie Herzoge 
von Baiern an demſelben Orte und Tage eine Urkunde ausftellten. Sattler Grafen 
1 Beil. Nr. 159. 

> Urkunden vom 13. Det. 1375 in Reg. Boic. 9, 333. 
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Defterreich verfprechen laffen, daß derfelbe in diefem Falle ges 
nanntem Grafen nicht beiftehen werde. ! 

Obige Herzoge Stephan II., Friedrih und Johann festen 
damals eine Fehde gegen die Stadt Augsburg fort, mit welcher 
fhon ihr Vater, Herzog Stephan C+ 1375 Mat 10), in dem— 
ſelben Jahre 1372, wie Graf Eberhard von Wirtemberg mit ben 
Reichsſtädten überhaupt, einen Kampf gehabt hatte.?2 Die Achn- 
lichfeit der Stellung, welde in diefen Zeiten der Stäbtefriege bie 
Herzoge von Baiern mit dem Grafen von Wirtemberg einnahmen, 
war noch dadurch vergrößert worden, daß fie des legteren Amtes 
brüder wurden, indem K. Karl den zwei älteren, den Herzogen 
Stephan II. und Friedrih, welcher Testere der begabtere und bie 
Seele der Regierung war, im %. 1374 die Landvogtei Ober: 
fhwaben, 3 desgleichen am 1. Det. beffelben Jahres die Yandvogtei 
im Elfaß, * im 3. 1376 auch die Landvogtei zu Augsburg ? über- 
trug. Zwar lebten nod der Burggraf Friedrih von Nürnberg 
und die Herzoge Albrecht und Lupolt von Defterreih, von denen 


I Kurz Oefterreich unter Albrecht III. 1, 261. 

2 Bengg a. a. D. 255. 256, Annal. Matseenses bei Pertz Mon. 11, 835; 
anı 26. Webr. 1373 bedachten Herzog Stephan I. und feine Söhne die Bürger von 
München wegen der „grozzen Schäden, die fi jegu genomen habent in dem Kriege 
den wir gen ber Stat ze Auspurg getriben haben und auch der Schäben di fi ge— 
nomen habent von dez Dienjtes wegen ben fi uns gen ben von Auspurg getan 
habent.“ Mon. Boic. 35®, 131. Am 14. Jul. 1374 war ein Vertrag zu Stande 
gefommen (Reg. Boic. 9, 316), welcher aber feinen Beftand hatte. — „Kriegs: 
hauptman“ der Stadt Augsburg war damals Herzog Friedrih von Ted (Reg. Boie. 
a. a. O., Annal. Matseenses a. a. O.). 

8 Menigftens fehon am 8. Febr. 1374 gab Herzog Friedrich, „des beil. röm. 
Neichs oberift Landvogt zu Oberfchwaben“ in ähnlicher Weife, wie fein Vorgänger 
Burggraf Briedrich am 26. Mai 1367 (S. 299), ebendenfelben oberfchwäbifchen 
Städten feine Verſchreibung, fie bei ihren Rechten zu fehirmen. Eben Gefch. der 
Et. Ravensburg 1, 307. Am 21. Dec. 1374 zu Alm gab derfelbe, „als“ ihm 
K. Karl „die Landvogtey zu Oberen-Schwaben empfohlen hat,“ einen Brief, daß 
die Stadt Biberach in der Weife, wie Ravensburg, Zünfte aufrichten möge, Lünig 
N. A. 13, 186. Am 13. Sept. 1375 ift die Rede von den „Herzogen von Baiern,* 
„fo lange fie die Landvogtei in Oberſchwaben von Reichswegen inne haben,” Lich: 
nowsky 4 Regg. Nr. 1232, Den 23. Dec. 1375 befaunten der Burgermeifter und 
der Rath zu Coſtenz, daß fie von dem oberften Landvogt Wriedrich, Herzog iu 
Baiern, dem von Reichs wegen bie Vogtei zu Coſtenz angehört, diefelbe in rechter 
Pfandſchaft Weiz, umb vierhundert Guldin Florener auf Wiederlofung erhalten 
haben. Reg. Boic. 9, 336. Am 18. Jun. 1377 beftätigte 8. Wenzel die Ueber: 
tragung der Landvogtei in Oberfhwaben durch feinen Vater K. Karl an Stephan 
und Briedrich Herzuge von Baiern. Ibid. 377. 

* Oefele 2, 194; wegen Briedrichs f. auch die Urfunde vom 28. Dec. 1375 
in Reg. Boic. 9, 336. 

> &tetten Geſch. der N. St. Augsb. 1, 128. 
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der erſte die oberſchwäbiſche (S. 299), die zwei legten die elfäßifche 
Landvogtei von K. Karl erhalten hatten; allein der Kaifer war 
den Herzogen von Baiern wegen der Mark Brandenburg manche 
Bergütung fchuldig. 

Das gute Vernehmen mit den Herzogen von Baiern war 
für den Grafen Eberhard um fo wichtiger, je ftürmifcher es im 
Südmweften feiner Lande ausſah. Damald trieben Freicom— 
pagnien, um Sold jedermann zu dienen bereit, ihr wildes Wefen; 
fie biegen die Englifchen, weil ſich vorzüglich K. Eduard IN. von 
England in feinen Kriegen gegen Franfreich ihrer bedient hatte; 
Gugler wurden fie von ihren fpigen Eifenhauben genannt. An- 
führer folder fchredbaren Rotten war im 3. 1365 der Erzpriefter 
Arnold yon Gervola (aus Perigord gebürtig) gemefen, welcher 
am 4 Jul. d. J. Straßburg belagert und in der Umgegendb 
Gräuel auf Gräuel gehäuft hatte, Bei der großen Gefahr hatten 
auch die Schwaben mitgeholfen, den argen Feind in die burgun- 
diſchen Lande zurüdzutreiben; die Stadt Augsburg 3. B. hatte 
im Jul. d. 3. 100 Helme zur Hilfe geftellt, den Helm zu 3 Mann 
und 3 Pferde gerechnet und für jeden Helm 50 Pf. Heller Monat- 
jold.! Aber zeben Jahre darauf (1375) Fam ins Elfaß eine 
neue große Schaar dieſer Söldner unter dem Ritter Enguerrand VII 
von Goucy (in der Picardie),? deffen Mutter Katharina eine 
Tochter des im J. 1326 verftorbenen Herzog Lupolts von Defter- 
veih war, und welcher gegen die Herzoge Albrecht und Lupolt 
von Defterreich feine Anfprühe auf die Erbſchaft feines mütter- 
lihen Großvaters in deffen Stammlanden mit den Waffen geltend 
zu machen fuchte. 3 Bor deſſen Angriffen ſchützte ſich Herzog Lupolt 
im Det. und Nov. 1375 in feinem Scloffe Breifadh im Bereine 
mit dem Grafen Eberhard von Wirtemberg. Hierauf zog Ens 
guerrand in den Aargau und deſſen Nacdbarfchaft, fengte und 
brannte wie fonft überall, fo auch bier, wobei nicht einmal das 


' Stetten Gefch. der adel. Gefchlechter in Augsb. 393. 
? Im I. 1380 heiratete derfelbe Elifabeth, Tochter des Herzogs Johann von 
Kotpringen, Enfeltochter des Grafen Eberhard von Mirtemberg. 

3 Am 24. Sept. 1375 meldete er der Stadt Straßburg u. a. Städten feinen 
Heranzug, um gegen die Herzoge Albrecht und Lupolt von Defterreih feine An« 
fprüche auf die Erbfchaft Herzog Lupolts feines Großvaters geltend zu machen, und 
bat fie, da er ja nichts gegen Kaiſer und Neih im Schilde führe, feine Sache 
durch ihre Freundfchaft zu begünftigen. Sattler Grafen 1 Beil, Nr. 160. 
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Klofter KRönigsfelden, wo die Leichname feiner mütterlihen Ahnen 
ruhten, verfchont blieb. Mangel an Lebensmitteln und ein Paar 
Niederlagen, welche einzelne feiner Heeresabtheilungen erlitten, 
befonders die bei Fraubrunnen (zwifchen Solothurn und Bern, 
durch die Berner, 1375 Ende Decembers) nöthigten ihn endlich 
zum Rückzug; dennoch fonnte er bei dem Herzoge Lupolt Die 
Abtretung der Herrfchaften und Schlöffer Büren und Nidau 
durchfegen. ! 


$. 26. 


Städtebund von 1376. Großer Städtefrieg 1376 — 78. 

Schlacht bei Reutlingen 1377. Bereinigung ber ober: 

und niederfhwäbifchen Landvogteien unter dem Haus 

Baiern, dann als Reihspfand unter Defterreid. K. 
Karls Tod 1378. K. Wenzel. 


Die Stellung der Herren und Städte bildete immer fehroffere 
Gegenfäße und in ihren gegenfeitigen Verhältniſſen Tag allzu viel 
Zündftoff, daß derfelbe nicht alsbald wieder in Kriegsflammen 
ausbrach. K. Karl gieng darauf aus, feinem Sohn Wenzel die 
Stimmen der Fürſten mit vielem Geld zu erfaufen für deſſen 
Wahl zum deutfhen König, welche am 10. Jun. 1376 in Franf- 
furt, wo auch Graf Eberhard von Wirtemberg zugegen war, ? vor 
fih ging, und fo befürcdteten die ſchwäbiſchen Städte, der Kaifer 
möchte, zur Auftreibung der ihm nöthigen Summen, feinem Vor— 
theile ihre Freiheiten aufopfern. 

Deshalb traten vorerft 14 dieſer Städte in eine Einigung 
zufammen und gaben berfelben den Charakter eines Bertheidi- 
gungsbündniffesz; es waren dies faft alle, zur Landvogtei Ober— 
Ihwaben und ein Paar zur Landvogtei Niederihwaben gehörige: 
Um, Gonftanz, Ueberlingen, Ravensburg, Lindau, St. Gallen, 
Wangen, Buhhorn, Reutlingen, Rotweil, Memmingen, Biberach, 

' HSauptquelle Königshofen Elſaß. Ehronif. Urfunden bei Lichnoweky 4 Regg. 
Nr. 1238. 1240. 1321. 1409. 1993. 2081. Die Anmefenheit Graf Eberharbs in 
Breiſach ift zunächſt aus Juftinger (+ 1426) Berner Chronik ©. 185 befannt und 
fteht auch bei Trithemius Annal. Hirsaug. Weitere fohwäbifche Grafen, welche 
dem Haufe Defterreich gegen die Englifchen dienten, find die Grafen Rudolf von 
Montfort Herr zu Beldfirh, Johann von Werdenberg Herr zu Sargans, Lich— 
uowsky a. a. D. Nr. 1340. 1434. 


? Der Graf ift unter obigem Tag Zenge K. Karls, f. Urkunde bei Lünig 
N. A. 8, 189. 
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Isni, Leutkirch. In ihrem Bundbrief vom 4. Jul, 1376 ver- 
ſprachen fie fih, einander beizuftehen und zu helfen gegen jeden, 
mit Ausnahme des heil. Reichs,! der fie bei ihren Rechten und 
Freiheiten befümmern, angreifen ober drängen würde, ed wäre 
mit Schagung, Verpfändung oder mit anderem, und verpflichteten 
fih, wenn eine Ermahnung vom Kaifer an fie ergehe, nur gemein 
fhaftlih zu handeln. Zu der Bundesbefprehung follten. die Ulmer 
und Gonftanzer zwei Rathsglieder, die andern Städte blos eines 
fhiden. Alle Mahnungen follten nah Biberach, nad Umftänden 
nach einer andern gelegenen Stadt, gefchehen. Eine Stadt, welde 
auf Mahnung ausbliebe, follte 20 Gulden, St. Gallen, Buchhorn, 
Isni, Leutkirch und Wangen aber nur 10 Gulden Strafe geben. 
Wer diefe Bundesartifel nicht bielte, follte von 100 Pf. der ges 
wöhnlihen Steuer 200 Pf. zu Pön geben. Bid zum 23. April 
1380 follte der Bund dauern. ? 

Die Beforgniß der Städte ging bald in Erfüllung, dadurch 
daß Graf Eberhard von Wirtemberg auf dem Nürnberger Reichs— 
tag, für die Anerkennung K. Wenzeld ald eines römischen Königs 
und zufünftigen Kaifers, 3 von K. Karl am 24. Aug. 1376 Weil- 
derftadbt mit dem Schultheiffenamt und der Bogtei und allen 
Rechten, Nugungen, Steuern u. f. w., das Schultheiffenamt in 
Eflingen * und Gmünd und die Dörfer in der Birfe bei Rotweil 
um 40000 Goldgulden verfet erhielt und zugleich bevollmächtigt 
wurde, alle Reihspfandfchaften CSchultheiffen= und andere Aemter, 
Ungelder ꝛc.), welche ihm taugten, einftweilen für ſich einzulöfen, 
bis das Reich fie wieder zurüdlöfe. 5 

Dies war für die Stadt Weil, deren und anderer nieber- 
ſchwäbiſcher Städte mit dem Grafen Eberhard gefchloffene Ber: 
bindung am 25. Jul. 1376 abgelaufen war (S. 313), Grund 


ı Der Sache nad) war freilich diefe Einigung gegen den Kaifer gerichtet. 

2 Knipschild De jur. eivit. imperialium 487-8, Steinhofer Wirt, Chronif 
2, 386—392. 

2 Der Graf urfundete hierüber in Nürnberg am 28. Aug. 1376. Sommers- 
berg Silesiorum rei hist. accessiones 65. Ueber folche Zuftimmungen zur Könige: 
wahl vergl. Palaeky Geſch. von Böhmen 2”, 396. 

Vergl. ©. 275 wegen entgegenftehender Zufagen K. Karls in Beziehung 
auf Eplingen. Ja K. Wenzel hatte noch am 27. Zul, 1376 der Stadt Weil (Tünig 
R. 9. 14®, 590) am folgenden 28 Jul. der Stadt Eßlingen (St. A.) und am 
29. Zul. der Stadt Bopfingen (St. A.) Betätigung ihrer Nechte und Freiheiten 
gegeben, 

5 Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 161. 
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genug, fih gleih am folgenden 3. Sept. an die Einigung ber 
oberſchwäbiſchen Städte anzufchließen, welche ſich furz vorher durch 
den Hinzutritt von Kaufbeuren, bald darauf durch den der Stadt 
Kempten, zufammen alfo auf 17 Städte, verftärkten.! Eßlingen 
zögerte bis zum 1. Jan. 1377 mit feinem Beitritt, bei beffen 
Erklärung es unter anderem die Bedingung eingeräumt erhielt: 
ed dürfe zum Bundesrath zwei feiner Rathöglieder fchiden, wie 
dies „altes Herfommen” fei; ferner: es folle fein freier Wille 
fein, wie viel Söldner und Spieffe, dergleichen den andern Städten 
nach dem Mafftab ihrer gewöhnlichen Steuer angefegt wurden, 
es ſchicken wolle. ? 

Dbige ſchnöde Behandlung mehrerer Mitftädte ließ ſich der 
„ſchwäbiſche Bund der Städte” überhaupt nicht gefallen, zu dem, 
daß der Streit wegen der Pfahl» und Ausbürger, die alte Urfache 
der Zwietracht zwifchen den Städten und dem Grafen Eberhard 
von Wirtemberg (S. 265), weldher vom Kaifer jest wieder auf 
Koften der Städte begünftigt war, immer noch fortdauerte. 3 Bon 
ber andern Seite grollte der Kaifer den Städten, welche troß ber 
an fie ergangenen Aufforderung dem neuen König nicht huldigten * 
und felbft der Faiferlichen Macht durch ihre Verbindung Schranfen 
jegen wollten. Man rüftete daher im Spätfommer 1376 gegen 


! Die Beitrittsurfunde von MWeilderftadt vom 3. Sept. 1376 nennt obige 14 
Orte, dazu noch Kaufbeuren. Dagegen war fchon Kempten dabei, als fih am 
23. Det. 1376 die Gräfin Agnes von Kirchberg, geb. Herzogin von Ted, gegen 
den „ſchwäbiſchen Bund der (genannten 47) Städte“ verfchrieb, weder fie noch ihre 
Eidgenoffen zu befchädigen, und funderlich nicht von der Vefte Kirchberg aus, von 
jest bis zum 23. April 1381. St. N. unter Reichsjtädte insgemein. 

? Datt De pace publica 35. Diefe Urfunde über die Aufnahme von Eplingen 
in den Bund ift von der Stadt Reutlingen gegeben. 

3 Königshofen Elſaß. Chronik in Code hist. 1°, 166 bezeichnet die Urfuche 
des folgenden Krieges alfo: „birre Krieg was der umb, das der von MWürtenberg 
meinde, bie felben Stette zügent ime vil Lüte abe, die fü enpfingent zu Usburgern, 
und hieltent ime vor die Stat Wile, die ime ein Keyſer hette bie vor geben umb ‘ 
finen Dienft, des er gute Briefe hette. Dar zu irretent in die vorgenanten Stette 
an vil Rehten die ime zugehortent. Hie wieder meindent die felben Etette, fü 
hettent gute Briheit von Keyfern und Künigin, das fü wol möhtent Burgere 
enphoben, und die vorgenaute Stat Wile gehorte an das Nih und nüt an bie 
Herren von MWürtenberg, und werent mit berfelben Stat Wile in dem Bunbe, 
das fü in muestent helfen wider menglih. Darzu gefchehe in und iren Usburgern 
die gros Widerbries und Smocheit von den von Würtenberg, und von ihren Vougten 
nnd Ambahtlüten, das fü nüt wol geliden möhtent, und her umb was ber Krieg.” 

 Bengg a. a. O. 257, wo das J. 1377 (ftatt 1376) und der St. Martinstag 
unrichtig ift. Chron. Norib. bei Oefele 1, 323 (viefes, gleichfalls irrig unter 
dem %. 1374). 
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jeitig zum Kriege, zu welchem man jest auch in unfern Gegenden 
das Sciegpulver zu gebrauchen anfing. 

Der Kaifer zug berauf vor Ulm; fein Sohn Wenzel, der 
Erzbifchof von Mainz, die Biichöfe von Wirzburg, Bamberg und 
Eichftädt, der Burggraf von Nürnberg, der Graf Eberhard von Wir- 
temberg und viele andere Ritter und Knechte rüdten mit ihm her- 
anz fie belagerten in ben erſten Tagen des Octobers 1376 die 
genannte Reichsftadt, von der Seite von Eldingen her. Das 
faiferliche Heer und die Stäbter, unter dieſen namentlich auch bie 
Memminger, thaten fi wechjelfeitig mit Rauben und Brennen 
zu leid, was fie fonnten, Als aber K. Karl am Ende doch eben 
fo wenig ausrichten fonnte, ald im J. 1354 vor Zürih (S. 253), 
wollte er jegt, wie damals, auf einem Reichstage die Sache ver- 
tragen, und die Herzoge Stephan und Friedrid von Baiern, 
welche als oberſchwäbiſche Yandvögte hiezu befondern Beruf hatten, 
vermittelten mit den Stäbtern, daß einftweilen ein Stillftand ein- 
trat. Darauf zog der Kaifer am 9. Det. 1376 von Ulms Mauern 
hinweg nad) Nürnberg, wo die Schlihtung des Streited und die 
Ausföhnung vor fih gehen follten. Am angefegten Tage erfchien 
in Nürnberg zwar der Graf Eberhard, aber die Städte blieben 
aus und verheerten dagegen bas wirtembergifche Gebiet mit Mord 
und Brand. ! Sie gaben vor, die wirtembergifchen Amtleute haben 
den vorläufigen Vergleich gebrohen, und wiefen auch dann noch 
den Antrag zur Berfühnung ab, als Herzog Friedrih von Baiern 
perfönlih mit ihnen in Unterhandlung getreten war und ihnen 


ı 4376 Karolus imp. obsedit Ulniam civitatem et igne destruxit villas 
et casira ceircunjacentia post festum Michaelis et minime praevaluit, Chron. 
klwac. bei Pertz Mon. 12, 41. 1376 zoch der Kayfer für Ulm und lag ge El— 
hingen uff ainer Wiß. Ulmer Jahresaufzeihnungen bei Aufſeß und Mone Anz 
jeiger 1834, 229. Umftändlicher: Zengg a. a. DO. und Chron. Norib. a. a. D. — 
Am 3. Det. 1376 „au Belde vor Ulme“ erlaubte K. Karl dem Grafen Heinrich 
von Werdenberg-Alpeck, deffen Treue ihm bei diefer Unternehmung gegen die Stabt 
Ulm, die Nachbarin des Grafen, wichtig war, aus dem Dorf Nawe (Langenau) 
eine Etabt zu machen mit Mauern, Planfen, Graben, Pforten, Thürmen, Grfern 
(St. 9. unter Ulm. Bedrängt, wie dieſer Graf war, verfaufte er aber bereits 
im folgenden Jahre 1377 feine nene Stadt an bie Reichsftadt Ulm). — Das Stift 
Wengen, damals anf der Blaninfel, wurbe deshalb, da die Ulmer (cum grandi 
exercitu obsessi et multipliciter gravati. Ghriftimann Mr. 13), damit der Beind 
bier Feine vefte Stellung gewäne, es nieberriffen, in die Stabt verfegt und in das 
Ulmer Bürgerrecht aufgenommen. Chriſtmann Berfuch einer Abhandlung über die 
Berhältniffe zwifchen dem Stift zu St. Michael bei den Wengen und der Reiche: 
ſtadt (Ulm) Beil. Nr. 7. 8. 9. 13. 14, 
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anzeigte, wie bereit der Graf wäre, falls feine Amtleute Beein- 
trächtigungen verübt hätten, eine namhafte Entfhädigung zu geben. ! 

Fortan befehdeten ſich Herren und Städte in wilden Ber- 
heerungszügen, wobei ein Paar Jahre über wechſelsweiſe mit 
Feuer und Schwert gewüthet, Vieh geraubt, Felder und Wein- 
berge greulich verwüftet, manche Hunderte theils erfchlagen, theild 
gefangen wurden. 2? Zunächſt widerfagte der Herzog Stephan von 
Baiern den Ulmern und ihren Bundesgenofien. Sobald der 
Brief nah Ulm fam, zogen die Ulmer vor das bairifche Weiffen- 
born und raubten, brannten und fengten in deſſen Umgebung. 
Derfelbe Herzog Stephan war gerade vor Weihnachten 1376 zu 
dem Grafen Heinrih von Werdenberg auf deffen Befisung Alped 
gefommen, als beide mit den Ulmern handgemein wurden, wobei 
jenen viele Ritter und Knechte getödtet wurden und ber Herzog 
von Baiern fein Panier verlor. 3 Im J. 1377 wurde von den 
Reichsſtädten des Dberlandes die Stadt Tuttlingen mit Sturm 
genommen und die Gefangenen theils nad Conftanz theild nad 
Rotweil geſchleppt;“ auch die Burg Lupfen wurde von ihnen er: 
obert.? Die Eflinger und die Ulmer brannten die Klöfter Denfen- 
dorf und Weiler (bei Eflingen) nieder. 6 

Der bedeutendfte Zufammenftoß erfolgte am 21. Mai 1377 
bei Reutlingen, wo der Sohn Graf Eberhards von Wirtemberg, 
Graf Urih, von der Befte Achalm aus, welche er nebſt Hohen- 
ftaufen am 25. Nov. 1376 wieder für fein Haus erworben hatte 
(S. 296), mit den Reutlingern handgemein wurde, Am genannten 
21. Mai Morgens früh hatten 700 Reutlinger Bürger und Ges 
fellen, welche Tags zuvor ausgezogen waren, 250 Stück Vieh im 
Uracher Thiergarten geraubt, zogen fofort das Thal hinab nad 

' Laut Rechtfertigungsfchreiben des Grafen Eberhard von Wirtemberg, vom 
21. Nov. 1376 von Urach aus, an die Stadt Straßburg, in welchem fich der Graf 
auch jegt noch zur Ausfühnung geneigt bezeugt, Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 162. 
Dagegen fagt der ftädtifch gefinnte Zengg a. a. O. 257: den Frid prach der von 
Mürtemberg und griff die von Ulm unpüllich an. 

? In difem Kriege (wurbent) uf 1500 [übertrichen!] Dörfer verherget und _ 
verbrant, und uf 1400 Menfchen gefangen und erflagen zu beiden Siten. Königs— 
hofen a. a. D. 166, * aber das Jahr 1369 als Beginn des Krieges irrig. 

s Bengg a. a. O. 

Conſtanzer Chronik bei Mone Duellenfammi. 1, 320. 322. 

5 v, Langen Beitr. zur Gefch. von Rotweil 426. 

° Chronifauszug bei Gabelfhofer in Handfch. des St. A. Nr. 8 ©. 163, ab- 


gebrudt in Würt. Jahrb. 1835, 183. Nur das Jahr 1377, nicht auch der Monat, 
ift angegeben. 


1376—78. Schlacht bei Meutlingen 1377. 321 


Dettingen, welches fie verbrannten, und famen an demfelben Tage 
mit ihrer Beute bis vor Reutlingen, als der Graf Ulrich ſich mit 
232 Spieffen bei der St. Leonhardscapelle ! in der Weife in den 
Weg ftellte, daß er fich zwifchen ihnen und der Stadt befand. Nun 
entfpann ſich eine blutige Schlacht, bei welcher die wirtembergifchen 
Ritter, wie Died öfters vorfam, gegenüber von dem ftäbtifchen 
Fußvolk gleichfalls zu Fuß fochten. Mit äußerfter Erbitterung 
wurde geftritten. Die Wirtemberger gerietben dadurch in Nach— 
theil, daß, während Graf Ulrich gegen die zurüdfehrende Schaar 
ftritt, eine neue Mannjchaft von der Stadt Reutlingen her durch 
ein gewöhnlich zugefchloffenes Thor ihm in den Rüden fiel. Dies 
brachte den Reutlingern den Sieg. Während auf der Seite ber 
Reutlinger nicht zwei Duzende fielen, wurden auf wirtembergifcher 
über 70, meift Edle, getödtet, darunter Graf Ulrich der Scheerer 
von Tübingen= Herrenberg, Graf Friedrich von Zollern »Efelsberg, 
Graf Hans von Schwarzburg, Götz Schoder von Windsheim 
Can der Aiſch)? der Träger des wirtembergifchen Banners, wel 
ches die Reutlinger als Beute heimführten, Reinhard von Neip- 
perg, Burkhard Sturmfeder, Schwigger von Gemmingen, Eber- 
hard von Sternenfeld Vogt im Zabergau, Walter Spät von Ehe- 
ftetten, Hand von Seldened, Andreas Zobel. Graf Uri felbft 
erhielt eine Wunde und floh mit dem Reſt feiner Mann 
haft nah Achalm zurück.s Erzürnt über diefe Niederlage des 


Sie ftund füdöftlic bei der Stadt und wurbe im 9. 1531 abgebrochen; 
noch jegt iſt „St. Leonhard“ eine Flurbezeichnung. Die Wahlftatt (600 Schritte 
von Nentlingen, links der Straße nach Pfullingen) heißt noch „die Todtenäder.* 

? Audere Lesarten, wie MWeiffenheim, find irrig. Vergl. über dieſe Bamilie 
Schirmer Geſch. Windsheims 301. 

3 Hauptquelle: die gleich nach der Schlacht verfaßte Miſſive der Stadt Reut- 
lingen an ihre Mitftädte, bei Gayler Hiſt. Denkw. von Reutl. bis 1577 ©. 81 
(unvollftändiger bei Mone Duellenfammi. 1, 321). Sonftige: Annal. Zwifalt. 
bei Pertz Mon. 12, 62. Annal. Stuttgart., Albert: Argentinens. bei Urstis. 2, 
166, KRönigshofen a. a. O. 166, Fortfegung von Eberhard Müllers Züricher Jahr: 
büchern 92, Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 41, Juſtinger Berner- Chronik 
199, Naucler, Chronie. 2, 259 ed. 1516. Belege für den 21. Mai als Schlacht» 
tag geben obiges Mifjiv, Annal, Stutigart., die Fortfegung Eberhard Deüllers 
und Juſtinger; auch fteht im Necrolog des Klofters Stetten (bei v. Stilliried und 
Märder Hohenzoll. Forſch. 4, 153) der 21. Mai als ver Todestag des Grafen 
Friedrich von Zollern. Hienach muß Albert. Argentinens. und Königshofen, 
welcher diefen vor Augen hatte, die Schlaht um eine Woche zu früh anfegen, 
wenn fie folche, jener »pridie Idus Maji,« diefer „td Tage nach dem Meygetage“ 
[= 14. Mai], gefchlagen werben laſſen. Bon Oefallenen führt obige Miffive (Gayler 
86— 90) 60 Edle mit Namen auf, dazu noch 12 Knechte; eine Xifte geben auch 
die Bortfegung von Eberhard Müllers Jahrbüchern und Naueler. Annal, Zwifalt, 

Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 21 
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Sohnes ! zerfchnitt dev Graf Eberhard zwiſchen fi und ihm das 
Tiſchtuch.? | 

Da fid eine Stadt wie Reutlingen fo glänzend felbft geholfen 
hatte, fo neigte ſich K. Wenzel, welcher erft 16jährig Damals für 
feinen in der Marf Brandenburg weilenden Bater K. Karl in 
Süddeutſchland zu handeln bevollmädtigt war, immer mehr auf 
die Seite der Städte überhaupt, welche nun durch Gnadenbezeus 
gungen dahin gebracht werden follten, daß fie dem K. Wenzel 
Huldigung und Eide Leifteten.? Am 31. Mai 1377 zu Rotenburg 
a. d. T. ordnete Wenzel Folgendes: Die Städte der Landvogtei 
Dberfhwaben und der obern Landvogtei Niederſchwaben, achtzehen 
genannte, „welche ſich wider feinen Vater und ihn gefegt hätten,’ 4 
that er nicht blog aus der Acht, „Te fei von feinem Vater oder ihm 
oder auf Klage Graf Eberhards von Wirtemberg oder Cin Bezug 
auf Memmingen) Konrads von Rechberg- Wefchenbeuren verhängt 
worden,“ fondern gab ihnen auch einen vollfommenen Sühne- 
brief, worin er fie der Erneuerung feiner Huld verfihert, fo daß 
zwifchen den Helfern K. Karls und K. Wenzeld von der einen 
Seite und den Städten von der anderen eine rechte, ftäte und 
ganze Ausföhnung eintrete, daß die Gefangenen auf bie gewöhn— 
lihe Urfede hin Tedig und los und daß alle Acht und Klag 
gegen die Städte und die Ihrigen, Chriften und Juden, in Jahres— 
frift gänzlih aufgehoben fein folle; als Helfer K. Karls und K. 
Wenzeld werden biebei genannt Stephan Pfalzgraf bei Rhein und 


haben allgemein: in parte comitum de Wirtinberg ceciderunt 80 viri pug- 
natorum nobilium. 

* Veniens (comes Ulricus) ad castrum Achelm pater suus videlicet Gryner 
nolens eum intromittere, dicebat enim eum fugam incepisse; discussa igilur 
causa intromisit fililum. Martini minor. cont, (ver f. g. Fistenport) in ber 
Handfchrift der Föniglichen Handbibliothef in Stuttgart; in der Ausgabe bei Hahn 
Coll, 4, 398 kommen diefe Worte nicht vor. 

2 ? Strafe für Vergehen von Evelleuten. Grimm Rechtsalterth. 713. — Sattler 
r. 1, 233. 

3 Auf die unten folgenden Gnadenbriefe hin befahl K. Wenzel, am 16. Jun. 
1377 von Nürnberg aus, den achtzehen Städten, Huldigung und Eid feinen Be— 
vollmädhtigten, gleich als ob er felbft da wäre, zu leiften. St. U. unter Reiche- 
ftädte insgemein. 

Ulm, Sonftanz, Ehlingen, Reutlingen, Rotweil, Weil, Ueberlingen, Mem- 
mingen, Biberach, Ravensburg, Lindau, Et. Gallen, Kempten, Kaufbeuren, 
Leutfirh, Ioni, Wangen und Buchhorn. (Es fin dies die obigen achtjehen 
©. 316— 318.) Rotenburg a. d. T., der Ort der Handlung, welchem natürlich 
diefelbe Gunft zufloß, wie den übrigen Städten, wird in diefer allgemeinen Urfunde 
nicht genannt. 

® Reg. Boic. 9, 376. St. U. unter Reicheftädte insgemein. 
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Herzog in Baiern, Eberhard und Ulrich Grafen von Wirtemberg, 
Heinrih Graf von Werdenberg genannt von Alpeck, Friebgich 
Herzog zu Te, Kraft und Gög von Hohenloh.! Auch beftätißte 
er am gleichen Tage bdenfelben achtzehen Städten, da er fie „fo 
geneigt und fo unterthbänig und aud fo geftändig an ihm und 
dem heil. röm. Reich” gefunden babe, ihre Freiheiten, Gewohn⸗ 
heiten und Rechte, fo daß fie nicht durch Verkauf oder auch nur 
durch Verpfändung dem Reiche mehr entfremdet werden ſollten; 
wäre es gefcheben, fo follte dies Feine Kraft haben; zugleich er— 
laubte er ihnen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte mit gewaffneter 
Hand zurüdzumweifen. ? Den Städten der obern Landvogtei Nieder- 
fhwaben, Eßlingen, Rotweil, Reutlingen und Weil gab er noch 
die befondere Berfchreibung, daß fie nimmermehr in der Grafen 
von Wirtemberg und Krafts von Hobenloh Landvogtei oder Pflege 
fommen follten. 3- | 

Der Berluft diefer obern Landvogtei Niederfchwaben, wozu 
auch bald die Einbuße der untern Landvogtei Niederfchwaben hin- 
zufam (S. 326), war für den Grafen Eberhard um fo bitterer, 
weil folche Yandvogteien für feine Plane, die Rechte, welche er in 
mehreren Städten hatte, in wirkliche Landesherrlichfeit zu ver: 
wandeln, eine Haupthandhabe waren; auch fonnte weder er noch 
einer feiner Nachkommen wieder in ihren Befis gelangen. So 
gereizt aber auch der Graf gegen die Städte war, fo brachte doch 
der Herzog Friedrich von Baiern, Landvogt in Oberfchwaben, bei 
der Mühe, welche er ſich gab, die entgegenftehenden Parteien aus— 
zuföhnen, wirklich am 29. Sept. 1377 zwifchen dem Grafen und 
den Städten eine Richtung zu Stande, welche freilich feinen 
Beſtand hatte. Der Graf war auch dadurch fchmerzhaft berührt, 
dag er die in feinem Befig befindlichen Reichspfandſchaften heraus: 
geben follte, und behielt jedenfalls die Faiferlichen Berfchreibungen 


St. 2. eb. 

? Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 164. Die Ausprüde „fo geneigt ꝛc.“ find wie 
bei den Urfunden K. Karls von 1343 (S. 240). 

’ St. A. unter Eplingen. KR. Karl, ven 15. Jun. 1377 von Tangermünde aus, 
verfprah, indem er die Stäbte feiner Gnade verficherte, alle folche Beftimmungen 
feines Sohnes zu halten und zu vollführen. St. U. unter Reichsftädte insgemein, 

* „Die Richtung was alfo: wer Schaden genommen hätt an Leutten, an 
Gurten, der folt den haun und folt damit gelegen fein.“ Augsburger Chronik bei 
Mone Anzeiger 1837, 115. Der Tag, St. Michael, fteht bei Zengg 257, welcher 
fonft die Augsburger Chronif ausfchreibt. Der Herzog Brievrich befam von den 
Reichsftädten für feine Vermittlung ein Gefchenf von 500 Gulden. 
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bierüber vor der Hand zurüd, Bei den vielen Einbußen, welche 
ergerlitt, ! mußte ihm gering die Entſchädigung erfcheinen, als 
ihm K. Karl am 20. Sept. 1377 von Tangermünde aus 20000 
fleine Goldgulden verfchrieb und auf die Neihsftadt Aalen und 
auf die Schlöffer Lauterburg und Rofenftein (S. 269) anwies.? 
Die Städte ihrer Seits verftärkten immer mehr ihren Bund; 
am 26. Sept. 1377 dur die Aufnahme der Ländlein Appenzell, 
Huntwil, Urnäfh, Gais und Teuffen, welche damals ihr Gemein— 
wefen nah dem Borbilde der Neihsftädte orbneten, ? und Darauf 
durch den Beitritt der noch übrigen Städte der ganzen Yandvogtei 
Niederfhwaben, * deösgleichen Nugsburgs. Es waren nun 32 Reichs— 
ftädte, welde am 20. Dee. 1377 den urfprünglich blos 14 Städte 
verbindenden Bundesbrief vom 4A. Jul. 1376 (S. 316), deſſen 
Gültigkeit jest Did zum 23, April 1385 verlängert wurde, zus 
fammen befchworen: 
Augsburg, Um, Conftanz, Ehlingen, Neutlingen, Rotweil, Weil der 
Stadt, Ueberlingen, Memmingen, Biberah, Mavensburg, Lindau, St. 
Gallen, Kempten, Kaufbeuren, Leutlirh, Isni, Wangen, Pfullendorf, 
Wpl im Thurgau, Buchhorn, Buhau, Nördlingen, Dinfelsbühl, Bopfin: 


gen, Aalen, Notenburg a. d. T., Gmünd, Hal, Heilbronn, Wimpfen 
und Weinsberg. Dazu noch das Land Appenzell. ® 


Es fam bald fo weit, daß wegen der Stärfe, welche ein 


' (Nah der Schlacht von Neutlingen) „do gingent des Niches Stette in Swo— 
ben uf an Gewalte und an Uebermute, und die Herfchaft von MWürtenberg abe 
an Richtum, und verfattent vil Laut und Lüte, und verfouftent große Gülte und 
Zinfe, di fü den Burgern in den Stetten jerlichen muestent geben, Uf die felbe 
Gülte und Zinfe ging die gros Schade von Leiftungen oder Anegriffens wegen. 
Har umb noment fich die Herren von MWürtenberg wider Krieges ane, das fü bes 
Reiftendes und ber Zinfe über wereut, und fprochent, das bie fehmebefchen Stette 
nüt bieltent den Friden alfo er beret were, und tribent ungewonlichen Kojten uf 
die Herren mit Leiftende und Pfendende, me von Mutwillen, denne von Rehte. 
Die wider meindent die felben Stette, das die Herren hettent den Friden ge 

brochen. Alſo ging der vorgenant Krieg wieder uf u. ſ. w.“ Königshofen 167. 
2 Hugo Mediatif. der Reichsft. 203. 

3 Zellweger Gefch. des appenz. Volkes 1, 202. 285. Urkk. 1*, 252. 

Es waren beigetreten: Nördlingen den 9. Aug. 1377, Bopfingen den 16. 
d. M., Hal, Heilbronn den 17., Dinfelsbühl, Weinsberg den 18., Aalen, Gmünd 
den 19., Wimpfen den 25. 

° Zellweger a. a. O. Urk. 1*, 254 (mo die Städte unvolltändig), Reg. Boic. 
9, 388. Der Bundesbrief vom 4. Iul. 4376 ift faft ganz wörtlich wiederholt; 
Eplingen ift ven zwei Städten beigefügt, welche zwei Rathöglieder zur Bundes— 
beſprechung ſchicken dürften, und die Städte Kaufbeuren, Wimpfen, Weinsberg, 

opfingen uud Malen find denjenigen Städten eingereiht, welche das Ausbleiben 
auf gefchehene Mahnung mit nur 10 Gulden büßen follten. — Weinsberg war im 
3. 1377 in den Städtebund anfgenommen worden, Dehringer Archiv, Jäger Die 
Burg Weinsberg 123, 
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wechfelfeitiger Beiftand gewährte, auch Verbindungen der Städte 
mit einzelnen Herren entitanden; fo fchloffen die fchwäbifchen 
. Städte am 13. Febr. 1378 einen bis zum 23. April 1382 gül- 
tigen Bund mit Herzog Yupolt von Defterreich, welcher auf diſſe 
Weife feinen Hauptfeinden, den fchweizerifhen Eidgenoffen, ihre 
Berbindungen im nördlichen Nahbarland abjchneiden wollte! 

Der Trog der Städter in dieſer Zeit ihres Uebergewichts 
trieb fie im Frübfommer 1378 zu einem Zug um den andern 
gegen die abgeneigten Herren. Die Bopfinger zerftörten eine Beite 
zunächſt ihrer Stadt. Die Ulmer hauptfächlich brachen Die wirtem- 
bergifche Stadt Münfingen und folgende 8 Burgen verfchiedener 
Edelleute: Arneck und Herrlingen im Blauthal, Brandenburg 
vechts und Bellenberg links von der Iller, Hochdorf (jest abge: 
gangen zwifchen Däcdingen und Mundingen DA. Ehingen), Mas 
golsheim auf der Alp, Ravenftein (nördlich von Geislingen) und 
Stogingen, und zerftörten viele Dörfer; große Heerden Viehs 
waren ihre Beute. 

Die oberländifchen Städte mit 500 Spießen, zu welchen ber 
öſterreichiſche Landvogt mit weiteren 300 Spießen geftoffen war, 
rüdten herab in das Wirtemberger Land, vereinigten ſich mit 
den Eflingern und Neutlingern und zogen vor Stuttgart. Die 
Schüffe, welche fie auf diefe Stadt abfeuerten, wurden ihnen er- 
wiedert, worauf fie fih darauf befchränften, einen Tag lang bie 
Reben um Stuttgart abzubauen, und unter Niederbrennung mancher 
wirtembergifcher Dörfer heimzogen, 14 Tage nad ihrem Aus— 
marfh. Den Bürgern von Gonftanz und einiger benachbarten 
Städte gelang es, die Veſte Mägdeberg im Hegau zu nehmen 
und niederzubrennen. ? 


St. N. unter Neicheftädte insgemein, Lichnowsfy 4 Regg. Nr. 1346. 1347. 
Hiebei werden blos 28 Städte genannt; es fehlen, verglichen mit den obigen, folz 
gende 4: Augsburg, Pfullendorf, Weil im Thurgau, Rotenburg a. d. T. (legteres 
trat übrigens am 15. Nov. d. 3. bei). Giengen ließ fih am 28. Sept. d. I. in 
das Bündniß aufnehmen. 

2 Augsburger Ghronif a. a. DO. 115. Am 1. Nov. 1378 (nicht 1370, wie 
bei Pfifter Gefch. von Schwaben 4, 118 fteht) von Prag aus erließ K. Karl einen 
Befehl an die Reichsfürften, namentlich denen ihre vefte Häufer oder Schlöffer 
von bes zwifchen Graf Eberhard von Wirtemberg und den Städten gewefenen 
Krieges wegen ausgebrochen feien, daß um gemeinen Friedens willen, damit ber 
verlaufene Krieg nicht wieder aufftehe, niemand bie gebrochenen Veſten wieder 
bauen foll, als bis er nach Deutfchland fomme; wer fie bauen wolle, folle des- 
halb perfönlich bei ibm anfragen. St. A. unter Reicheftäbte insgemein. Am 
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Graf Eberhard von Wirtemberg fuchte dagegen den Städten 
gleichfalls zu fchaden, wo er fonnte. Der Stadt Eflingen z. B. 
entriß er ihre Spitalorte Möhringen und Baibingen auf den 
Fildern. Die Stadt Wimpfen im Thal legte fein Sohn Graf 
Urih am 27. Jul, 1378 in Afche, ’ 

Endlich bewirkte K. Karl durch die Richtung, welde er im 
Aug. 1378 zu Nürnberg zwifchen dem Grafen Eberhard und den 
Städten überhaupt traf, wenigſtens zwifchen dieſen Parteien, einiger- 
maßen eine Ruhe, welche 10 Jahre dauerte. Der Graf mußte - 
die Landvogtei Niederfchiwaben vollends ganz aus den Händen 
geben und endgültig an den Herzog Friedrih von Baiern noch 
zu beffen bisherigen Landvogteien hin (S. 314) überlaffen, ? worauf 
diefer Herzog am 10. Det. 1378 den 13 niederfchwäbifchen Städten 
eine ähnliche Verſicherung ertheilte, wie er fie am 8. Febr. 1374 
den oberfhwäbifchen Städten ausgeftellt hatte, daß er fie bei ihren 
Freiheiten und Rechten fchirmen wolle.“ Nach bejondern Be: 
ftimmungen des Kaifers vom 30. Aug. follte der Graf Eberhard 
die Dörfer Möhringen und Baihingen an Eplingen zurüdgeben; 
über Landeshoheitsftreitigfeiten zwifchen dem Grafen und genannter 


25. Sept. 1381 gab indeß K. Wenzel, von Branffurt aus, den Grafen Eberhard 
und Wlrih von Wirtenberg die Begünftigung, baß fie ihre im Städtekrieg zerbro- 
chenen Veſten wieder bauen und befeftigen mögen. St. A., vergl. Reyſcher Samm— 
lung 19°, 2. 

' 4378 die 27 Julii combusta fuit eivitas vallis Wimppinsis per Ulricum 
de Wirtenberg comitem. Anhang der Wimpfener Ghronif in der Handſchr. ber 
k. öff. Bibl. in Stuttgart theol. et phil. fol. Nr. 159. Bl. 368». 

2 „Der Richtung waz alfo: Schad gen Schad, Brand gen Brand, Topfchlag 
gen Todfchlag, Schuld gen Schuld, und was der von Wirtemberg den Steten hät 
genomen vor Jarn, das foll den Stetten ledig und los fein. Die Statt Giengen 
fol fürbag bei dem Meich beleiben. Der Kalfer nam dem von Wirtemberg die 
Vogty über 13 Stet und lech die Herczog Friedrich von Bairen. Augsburger Chronif 
a. a. D. 116. „1378 da ward die NReichftat Giengen vom Reich gebrungen, das 
thet der von Wirtemberg; er mußt fie defjelben Jars wieder ledig fagen, das fchueff 
Kayfer Karl zu Brag.” Hector Mülih Augsburger Chronit Hoſchr. der k. öff. 
Bibl. in Stuttgart, hist. fol. Nr. 161, Bl. 36%. Der Stadt Giengen urfundete 
K. Karl zu Nürnberg am 31. Aug. 1378, daß fie von Alters her zum Reiche ge— 
höre, auch dabei bleiben, und alle Freiheiten, wie die andern Städte in Schwaben, 
genießen fol (Lünig R. A. 13, 830), worauf fie am 28, Sept. d. 3. dem Städte: 
bund beitrat (St. A. unter Neichsftädte insgemein); am 2. Zul. 1375 hatte derfelbe 
Kaifer den Grafen Hans von Helfenftein mit Giengen Burg und Stadt (fo heißt 
es in ber Urfunde) belehut. Reg. Boic. 9, 332 (ungenauer Auszug). 

3 Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 175. Die 13 Städte waren nach diefer Urkunde: 
Eßlingen, Reutlingen, ‚Rotweil, Weil, Hal, Heilbronn, Wimpfen, Bopfingen, 
Weinsberg, Gmünd, Aalen, Diufelsbühl und Nördlingen, Die Städte fohwuren 
und huldigten dem Herzog, „bis auf unfers gnädigen Herrn des Kayfers Wider: 
rufen.“ 
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Stadt, welche feit der Richtung von Lauf (S. 281) neu hinzu: 
gefommen jeien, follten Austräge entfcheiden; die Klöfter, melde 
einen Hof in Eßlingen haben, follte der Graf nicht mehr in 
ihrem Wein- und Kornverfehr hindern dürfen; die Faiferlichen 
Berfchreibungen über die Reihspfandfchaft in Weil der Stadt und 
über die Dörfer in der Birfe bei Rotweil (S. 317) follte er zum 
Zerfchneiden herausgeben; die Gefangenen follten gegenfeitig frei 
gegeben werden. ! Es dauerte aber nod bis zum 1. Febr. 1379, 
bis Graf Eberhard mit Eflingen ganz vertragen wurde, worauf 
er auch noch mit Heilbronn, Gmünd und Aalen zur Beſeitigung 
mancher Streitpunkte Vergleiche abſchloß.? 

Im angrenzenden Frankenlande dauerten einige Fehden noch 
fort. Am 1. Apr. 1379 von Ulm aus kündigte der ſchwäbiſche 
Städtebund der verwittweten Gräfin Anna von Hohenlohe an, 
daß er ihre Söhne Kraft, Gottfried und Ulrich wegen des großen 
Unrechts, welches fie den Städten Rotenburg a. d. T. und Dins 
felsbühl zugefügt, befebden werbe,3 und belagerte im folgenden 
Herbft das damals hohenlohiſche Grailsheim, vor deffen Mauern 
iedoh im Febr. 1380 fid die Belagerer unverrichteter Dinge 
zurüdzogen. 4 

Bor legterer Begebenheit war nah Ableben K. Karls IV. 
am 29. Nov. 1373 8. Wenzel Alleinherr geworden. Diefer bei 
feiner Schwäche ließ ſich alsbald durch den flug und kühn auftre- 
tenden Herzog Lupolt von Oeſterreich gewinnen, daß er demfelben 
am 25. Febr. 13795 die Landvogtei in Dber= und Niederfchwaben 


' Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 165. Meber die Ueberlaffung der Dörfer Vai— 
hingen und Möhringen und bes Kirchenfages zu Möhringen mit dem Widem und 
Zehnten an das Spital zu Eßlingen ftellen die Grafen Eberhard und fein Sohn 
Graf Mrich felbft eine Urfunde aus, am 44. Det. 1378 zu Eßlingen. Urf, in 
Eplingen. 

2 Steinhofer Wirt. Chronif 2, 411—416, wegen Eplingens insbefondere Datt 
De pace publ. 37. 

3 Mibel Hohenloh. Kyrchen- und Nef. Hill. 1, 225. 

+ Hofman Chronif von Grailsheim 71. Noch heut zu Tag feiert die Stabt 
Grailsheim den Tag diefer Befreiung, Mittwoch vor Eftomihi, welchen fie Stadt: 
feiertag nennt. — Obiger Kraft von Hohenloh ftund in Gunften bei K. Wenzel, 
welcher ihm fir gethane und noch zu thuende Dienjte am 5. Febr. 1380 von Prag 
ans 2000 Mark Silber auf ein böhmifches Bergwerk verfchrieb. Hanfelmann 
Landeshoheit 1, 469. 

5 Noch am 8. Febr. 1379 verfchrieb K. Wenzel dem Herzog Friedrich vou 
Baiern „die Landvogtei in Ober: und Niederſchwaben, die ihm durch des Kaifers 
Tod ledig geworden, alfo daß er diefelbe mit ven gewöhnlichen Steuern ber Städte, 
Nugen uud Zinfen von den Juden und all andrer Rente 3 Jahre inne haben mag,“ 
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und in Augsburg und Giengen für 40000 Goldgulden zum Pfand 
verfchrieb und ihm zugleich bejondere Vollmacht ertbeilte, alle 
Landvogteiftenern, Nenten, Gülten und Anfälle zu erheben, auch 
alle Aemter dieſer Vogtei zu befegen, ! — lauter Begünftigungen, 
wodurch fowohl das dem Städtebund gegebene föniglihe Wort 
(S. 323) gebrochen wurde, als auch der Herzog Friedrich von 
Baiern die ihm zugejagte Verwaltung diefer Landvogteien verlor, 
wenn gleich die Ausfolge der legtern an den Herzog von Defter- 
veich noch nicht fo bald vor fih ging,? ja ihm durch Urfunde 8. 
Wenzeld vom 17. Aug. 1385 wieder förmlich abgenommen wurde, 
jo daß die Städte dieſem Herzog „mit dev Königs- und Reichs— 
fteuer, Yandgerichten, Gerichten oder fonft in feinerlei Weife mehr 
gehorfam und gemwartend fein follten.‘ 3 
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Herrenbündniffe gegenüber von Städtebünpniffen. 
Zeitweilige Bereinigung beider 1382. Nürnberger 
Landfriede 1383. Heidelberger Einigung 1384. 


In den Zeiten K. Wenzeld bot Deutfchland das unerfreuliche 
Bild Durdgreifender Zerriffenheit und eined wilden Kampfes, 
welchen die einzelnen Stände wider einander führten. Auch Die 
doppelte Babitwahl, Urbans VI. und Clemens VIL, und die hier 
durch herbeigeführte Kirchenfpaltung vergrößerte die Wirren. Zus 
Anerfennung und Bertheidigung Urbans hatte K. Wenzel auf dem 
Nürnberger Reichstag von 1379 einen Berein mit den Ständen 
gefchloffen, zu Clemens hielten Dagegen auch einige Fürften und 
Prälaten. Namentli that dies der Herzog Lupolt der Fromme 


und gebot unter demfelben Tage, den Unterthanen der Landvogtelen in Ober« und 
Niederfchwaben genauntem Herzog als ihrem Landvogt gehorfam zu fein. Reg. 
Boic. 10, 26. 

'&. 297. Lünig Cod. Germ. dipl. 2, 885—8. 

2: ©. 297. Noch am 5. Sept. 1382 befahl K. Wenzel den Neichsftädten ber 
Lanbvogtei in Ober» und Niederfchwaben, dem Herzog Lupolt als Landvogt in 
Ober: und Niederfhwaben zu ſchwören und gehorfam zu fein (Lichnowsky 4 Negg. 
Nr. 1704, Lünig a. a. D. 887 — hier mit falfch berechnetem Jahre 1383 jtatt 
1382 —), und am 16. Det. 1383 übertrug er ihm (wiederholt) die Vogtei zu 
Augsburg und ertheilte dem dortigen Stabtrath den Auftrag, demfelben gehorfam 
und gemwärtig zu fein (Reg. Boic. 10, 121). 

3 &t, A. unter Reichsjtädte insgemein. 
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von Oeſterreich (S. 296)! und — im Anfchluß an fein Stammhaus, 
das von Naffau — der Biſchof Adolf von Speier (jeit 1371), ? 
der auch Tängere Zeit den erzbifchöflihen Stuhl von Mainz befaß, 
aber im %. 1389 die Verwaltung des Speirer Kirchenfprengels 
jelbft an Nicolaus (aus einer Wisbadener Bürgerfamilie), dur 
welchen ihn P. Urban VI. fchon feit dem Jahr 1381 verdrängen 
wollte, abtreten mußte, doch jo, daß er lebenslänglich Bormünder, 
Oberfter und Amtmann des Speirer Hochftiftes verblieb.? Dem 
P. Clemens hing ferner an der Bifhof Mangold von Conftanz 
von ber Familie yon Brandis (feines Vorgängers Brudersfohn, 
erwählt den 27. Jan. 1384, + 25. Det. 1384, wie man fagte, 
vergiftet); Diefer ließ fi von dem ebengenannten Erzbifchof Adolf 
von Mainz Cin deffen Vertretung von dem Abte Heinrich von St. 
Blaſien ) beftätigen, hatte jedoch in Nicolaus von Neifensburg 
(in Burgau) einen Gegenbifchof, welcher in einer Doppelwahl 
wider ihn aufgeftellt war, und befam Tegtern, welchen P. Urban VI. 


' Am 14. Jun. 1380 beftätigte P. Clemens VII. das Bündniß, welches Hain- 
ricus Bayler canonicus Constanciensis cubicularius et nobilis vir Conrädus 
de Rischach domicellus Constanc. dioecesis familiaris noster zwifchen ihm 
und dem Herzog Lupolt abgefchloffen hatten. Kurz Defterreich unter Albrecht III. 
1, 301, vergl. auch 294. 

2 Moolf war der mittelbare Nachfolger des Bifchofs Gerhard, welcher legtere 
©. 269 zulegt erwähnt wurde und am 28. Dec. 1363 ftarb, worauf der Speirer 
Domdehant Eberhard von Rande von dem Gapitel einftimmig zum Bifchof ge- 
wählt wurde und nur ungerne dem von P. Urban V. beftellten Gegenbifchof, 
Lambert von Born (K. Karls IV. ehrgeizigem Rath und nachherigem Hoffanzler) 
im 3. 1365 das Bisthum abtrat, welches Lambert bis zum I. 1371 verwaltete, — 
In dem 3. 1372 fiegte in Mirgburg, nach Ableben des dortigen Bifchofs Albrecht 
eines Herru von Hohenloh (S. 303) + 1372 Iun. 27 (Grabmal bei Salver Broben 
des teutfchen Reichsadels 243), der von P. Gregor XI. eingefegte Bifchof Gerhard, 
ein Graf von Schwarzburg, über feinen Nebenbuhler Albrecht von Heßberg (oder 
Heßburg), zu deſſen Züchtigung K. Karl IV. im 3. 1373 den Pabſt aufforberte. 
Dobner Mon. Bohem, 2, 406. (Das Nähere f. bei Fries Gefch. der Bifch, von 
Würzburg 1, 515 Ausg. von 1848 und Ussermann Ep. Wirceb. 113.) 

3 Adolf ftarb 1390. Die Vereinbarung Adolfs und Nicolaus vom 23. Merz 
1389 f. bei Nemling Urfundenbuch zur Gefch. der Bifch. zu Speyer. Neltere Urf. 
686. — Am 24. Mai 1374 ernannte der Bifchof Adolf zu Speier zum Amtmann 
des Stifte Speier auf beiden Seiten des Rheins den edeln Kraft von Hohenlohe. 
Remling Urfundendbub a. a. DO. 673. In einer Urfunde deffelben Adolfs v. 3. 
1382 erfcheint Ulrich von Hoenloch als „oberfter Amptman in dem Gtiffte zu 
Spire.“ Remling a. a. O. 683. 

* Neugart Cod. dipl. Alem. 2, 468. 

> Am 419. Jul. 1384 verfpradh Mangold von Brandis dem Grafen Albrecht von 
Werdenberg-Heiligenberg 1000 Goldgulden, damit „er mit fin felbes Lib und mit allem 
dem, das er vermag, beholfen fin fol, mit finer Veſti Heiligenberg, wider Nye— 
laufen den Pröbftly von Bunne, der fich fchribet und nennet Bifchoff zu Coſtentz 
und all fin Hellfer.“ Banotti Grafen von Montfort 487. 
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empfohlen hatte, zum Nachfolger, ! Nicolaus, ein fchwelgerifcher 
Kirhenfürft, legte übrigens fhon im J. 1387 feine Würde, bei 
welcher er fi) mit dem Domfapitel ftarf überworfen hatte, wieder 
nieder, in der falfchen Hoffnung Bifchof von Olmütz zu werden. ? 

Die Stellung ded ebengenannten Herzogs Lupolt in Süd— 
beutichland ? war, wie bereit3 erwähnt, eine fehr bedeutende ge= 
worden und er juchte folche je mehr und mehr zu verftärfen durch 
Dienfte, welche er fich verfchreiben ließ: am 31. Merz 1379 gab 
ihm die verwittwete Gräfin Anna von Helfenftein geb. von Det- 
tingen, deren Sohn Johannes fein Mündel war, ? das Verfprechen, 
ihm mit der Herrſchaft Helfenftein dienftbereit zu fein, am 4. Jul. 
defjelben Jahres der Graf Johann von Werdenberg Herr zu 
Sargans die Zufage, ihm mit allen Herrfchaften gewärtig zu fein, am 
19. Jun. .1381 der Graf Friz von Hohenzollern genannt Schwarz- 
graf mit der Befte Hohenzollern und der Stadt Hechingen zu 
dienen. In feinen oberitaliänifchen Kämpfen fam ihm der Zuzug 
aus Schwaben zu Statten und Graf Heinrih von Montforts 
Tettnang und Sans von Reiſchach genannt Flach waren bier im 
3. 1382 die Hauptleute einer feiner Schaaren. ® 

Sein bedeutendfter Nebenbuhler um die Obermacht in Schwaben 
war Graf Eberhard von Wirtemberg; gegen diefen war im J. 


Gonſtanzer Chronif bei Mone a. a. D. 324. Die Todeszeit Mangolds nad) 
deffen Grabfchrift, f. die Anm. von Mone (die Gonjtanzer Chronif läßt ihn erjt 
am 19. Nov. 1385 fterben). Berichte über die Todesart: is veneno im castro 
Kayserstul periit. Fortſ. von Königshofen bei Mone a. a. DO. 306, „dem wart 
vergeben zu SKaiferftuol,* Gonftanzer Chronik bei Mone a. a. DO. 313 und gleich- 
fautend bie Fortſ. der Züricher Jahrbücher in Mitth. der antiq. Gefellfch. in Zürich 
2*, 68, „man vermeint, ihm wär der Sattel vergift," Gallus Ohem Chronik von 
Reichenau, Hbfchr. Manegoldus in festo $. Klizabethae (19. Nov., alfo wie die 
Gonftanger Chronif), dum in Kayserstuel, vei secundum alios in Steckboren 
equum suum ascendere!, subitanea morte moritur. Maulius bei Pistorius 
3, 757. 


2 Manlius a. a, O.; vergl. mit der Bulle P. Urbaus VI. vom 4. Mai 1388 


bei Neugart a. a. O. 471. 

3 Er weilte in diefer Landfchaft im 3. 1379 Merz 3 in Schafhaufen, April 2 
in Riedlingen, 1382 Merz 28 in Ehingen, 1383 Merz 17 in Schorndorf, Aug. 11 
in Horb, Det. 4 in Freiburg. Lichnowsty Bd. 4 Regg. Nr. 1410. 1418. 1659» 
(S. DCCCVI). Bo. 6 Regg. Nr. 1771* (S. XIII). Bd. 7 Nr. 1794 (S.CCXXKXIV). 
Br. 4 Nr. 1803. 

% Urfunden von 1380 Jul. 16, 1381 Det. 15, 1382 Sept 1. Lichnowséky 7 
Nr. 1526° (S. CCXXXIV), Reg. Boic. 10, 82, Lichnowsfy 4 Nr. 1706. 

*Lichnowsky 4 Regg. Nr. 1417. 1433. 1595. Am 17. Jun. 1381 quittirte 
Graf Heinrih von Montfort zu Tettnang dem Herzog 5000 Gulden Dienftgelder. 
Ebenbaf. Nr. 1594. 

* Lichnoweky 4 Negg. Nr. 1720. 1721; wegen NReifchachs vergl. Nr. 1606. 
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1378 der berzoglihe Landvogt zu Felde gezogen (S. 325), doch 
traten bald wieder frieblichere Beziehungen zwiſchen dem Herzog und 
dem Grafen an die Stelle der Feindfhaftz am 3, Merz 1379 zu 
Schafhauſen am Rhein madten beide einen Jurisdietionsvertrag. ! 
Der neue K. Wenzel beftätigte dem Grafen von Wirtemberg zu 
Frankfurt am 20. Merz 1380 alle feine Herrfchaften, Land und 
Leute, Lebenjchaften, Ehren, Würden und Freiheiten, Nechte und 
Gnaden, und am folgenden 20, April die Befreiung der wirtem— 
bergifchen Untertbanen von fremden Gerichten;? auch rügte er 
wiederholt die Widerfpänftigfeit der Städte Eflingen, Aalen und 
Reutlingen gegen einzelne Bogteigerechtfame des Grafen. 3 Seiner- 
ſeits Fräftigte fich der legtere Durch Berbindungen, wie die Schuß 
und Trugbündniffe, welche er am 24. Aug. 1379 mit dem Erz- 
bifchof Adolf von Mainz * und am 9. Dec. 1380 mit den Grafen 
Konrad und Friedrich von Helfenftein ® abfchloß. Daß feine Unter: 
thanen fih nicht von den Städten zu Pfahlbürgern aufnehmen 
liegen oder zu andern Herren zögen, biegegen fuchte er fid auf 
folgende Weife zu fihern; er ließ fih von ganzen Gemeinden, 
Mann für Mann, eidlihe Verpflichtungen verbriefen, daß fie ſich 
mit Weib und Kind, Hab und Gut niemald von Wirtemberg 
entfremden wollen, widrigenfalls fie ald treulos, ehrlos und mein— 
eidig Diefer Herrfchaft mit Leib und Gut gänzlich verfallen wären, ® 

Sp entgegengefegt die Stellung diefer Herren den ftäbtifchen 
Verbindungen auch fein mochte, fo fehlte e8 Doc nicht an vorüber: 
gehenden Verſuchen zur Annäherung, zumal da die Städte Dur) 
K. Wenzel bedrängt wurden (S. 328). Am 4. Jul, 1379 fam 

Lichnowsky 4 Negg. Nr. 1410. 

2 Diefe zwei Urkunden bei Burdhard Würt, Sleeblatt 142. 143. — Befreiung 
feiner Lande von den Faiferlichen Hofgerichten erhielt auch Graf Friedrich der jüngere 
Schwarzgraf von Zollern den 5. Sept. 1382. v. Stillfried und Märder Mon. 
Zoller. Nr. 399. 

3 Gälingen hatte dem Grafen die Vogtei Nellingen, Aalen die Bogtei Lauter- 
burg, Reutlingen das dortige, gen Achalm gehörende Schultheißenamt ftreitig ges 
macht. Urkunden K. Wenzels von 1383 März 9 (St. A.), 1386 Det. 19 (Sattler 
Srafen 4 Beil. Nr. 180), 1387 Zul. 30 (St. A.). 

* Joannis Rer. Mogunt. 1, 692. 

5 Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 166, wo irrig 11. Der. 

6 Solche Verfiherungen gaben 3. B. im 3. 1383 Böblingen, Bradenheim 
(Sattler a. a. D. Beil. Nr. 175), Leonberg (Sattler Nr. 173), jede diefer Städte 
mit den zugehörigen Dorffchaften, ferner Laufen Stadt und Dorf, Kürnbach (jest 
badifch) und Sternenfels (der Weiler), St. A. Auch Anna von Hohenloh erhielt 


eine ähnliche in vemfeiben Zahre von der Stadt Dehringen. Hanſelmann Yandes: 
hoheit 1, 471. 
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zu Baden ein bis zum 23. April 1385 giltiger Berein der Pfalz— 
grafen und Herzoge von Baiern (der drei Ruprechte, Dito, 
Stephan, Friedrih und Johann) und des Markgrafen Bernhard 
von Baden mit 32 meift ſchwäbiſchen Städten und dem Lande 
Appenzell zu Stande, zur Erhaltung des Friedens, zum gemeinen 
Nusgen der Lande und zum Schirm der Witwen und Waifen, 
der Armen und Reichen, der Pilgrime, Kaufleute, Yandfahrer, 
Gotteshäuſer und anderer geiftlicher Leute, Beide Theile gelobten 
fih unter Eidſchwur gegenfeitige Hilfe und beftimmten den Drt, 
die Zeit, die Art und das Maß derjelben, deögleichen die Aus: 
träge, durch welche die Klagen der ihrigen gegen einander abge- 
than werben jollten. Bon der Befehdung wurden, von Seiten 
ber Pfalzgrafen, die Grafen von Wirtemberg Eberhard und deffen 
Sohn Ulrich ausgenommen. ! — Auch fonft hielten um diefe Zeit 
einzelne fchwäbifche Grafen, wie der Graf Rudolf von Hohenberg, ? 
zu dem Städtebündniß; die genannten Grafen von Wirtemberg 
und Kraft von Hohenlohe follten dagegen laut dem Beibrief zu 
obigem Berein vom 4. Jul. 1379 von den Gliedern beffelben in 
feine Einigung aufgenommen werden. 3 

Bon nachhaltiger Bedeutung waren die Verbindungen, welche 
die Glieder der einzelnen Stände unter ſich felbit fchloßen; die 
ftädtifchen Bereine hatten den Adel bewogen, in ähnliche Ber: 
bindungen zu treten, die am leichteften in denjenigen Land: 
haften, welche feine Herzogthümer waren, gefchloffen wurden, 
und jenfeitd des Thüringer Waldes nicht vorfommen, Bun: 
beöhauptleute und Näthe hatten biebei jedem Genoffen zu Recht 
zu verhelfen und ihn, indem fie die Hilfe des Bundes leiteten, 


St. N. unter Reichsftädte insgemein, Datt De pace publica 39-42, wo 
irrthümlich Weil nach Rotweil ausgelaffen ift. Die 32 Städte find die im Bund 
vom 20. Dee. 1377 auftretenden (S. 324); nur Augsburg, welches aber bereits 
noch im Monat Iuli fich anfchloß, fehlt, dagegen wird Giengen genannt, welches 
in der Urfunde vom 20. Dee, 1377 nicht vorfommt, und erft am 31. Aug. 1378 
von K. Karl dem Reiche wieder zugeftellt worden war (S. 326). 

? Diefer trat den 12. Febr. 1380 auf drei Jahre dem Städtebund bei. St. N. 
unter Reichsftädte insgemein, Ich (Graf Rudolf von Hohemberg) fol mit minem 
Land und Küten die Puntnuß mit den Stetten halten nach dem als ich daz vers 
haizzen vnd gefworn han vngenarlich, Urk. des Grafen vom 29. Det. 1381 in 
Hift. ftat. Archiv für Süddeutſchl. 1, 187. 

3 St. A. a. a. O. 

Die Löwengeſellſchaft „warb gemacht wider die Richſtet, die den Bund mit 
enander hieltent.“ Conſtanzer Chronif bei Mone Quellenfammi. 1, 327. 
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gegen Dritte zu vertreten. ÖStreitigfeiten unter den Bundes— 
gliedern follten Durch erforene Austräge gefchlichtet werden, wo— 
gegen die Glieder gelobten, ſich nicht unter einander zu befehden. 
Sp waren im ſüdweſtlichen Deutfchland in den 1370er und 
1380er Jahren die Gefellihaft mit dem Schwert und Die zur 
Krone entitanden (S. 307), deren legterer Auflöfung K. Karl am 
6. Sun. 1372 anordnete;! die Gefellfhaft mit dem Zopfe brachte, 
Burkhard von Ehingen von Defterreich herauf nach Schwaben. ? 
Diefe Gejellihaften ? waren vorübergehend, fowie mande im 
15. Jahrhundert auftauchenden; nachwirfender dagegen die um die— 
jelbe Zeit aufgefommenen Gefellfchaften vom Löwen? (oder Panther), 
von St. Wilhelm und St. Georg. Die Gefellfchaft mit dem 
Löwen hatte das Abzeichen, daß jedes ihrer Glieder an feinem 
Kleide einen Löwen oder Panther, die Nitter einen goldenen, die 
Knechte einen filbernen, trugen und bei Strafe eined, an arme 
Leute zu zahlenden Turnofes tragen mußten; ihre frübeften Ver— 
bündeten waren, laut dem Bundesbrief vom 13, Det. 1379, 
wetterauifche Herren und Ritter; fie dehnte fih aber aus über 
Schwaben, Breisgau, Elfaß, am ganzen NRheinftrom und in den 
Niederlanden; in Schwaben traten ihr bei, unter andern; Die 
Grafen Heinrich von Montforts Tettnang, Ulrih von Wirtemberg, 
Friedrich von Zolern zu Hohenzollern — dieſe drei Hauptleute 
der Gefellfehaft —, Friedrich der Schwarzgraf von Zollern, Oitertag 
der jüngere genannt Tägli von Zollern, Friedrich genannt Mülfi 
von Zolfern, die Markgrafen Dit und Hans von Hachberg; ® von 


! Burgernteifter Thesaur. jur. equestr. 1, 513, Pfifter Gefchichte von 
Schwaben 4, 120. 

2 Georg v. Ehingen Reife nach der Ritterfchaft in Bibi. des liter. Vereins 1®, 1. 

3 Mehrere dergleichen gab es namentlich in Heffen, f. Landau Die Nitterges 
ſellſchaften in Heſſen 1840; viele derfelben gingen bier wie anderwärts in blofe 
Turniergefellfchaften über, Landau 19. 

4 Der im Jahr 1488 in Baiern errichtete Löwenbund bat mit diefem nur 
den Namen gemein. 

5 „Zu eyme Warzeichen und Irfentniß fal unfer iglicher, der Ritter eyn guldyn, 
und der Knecht eynen filbernen Lewen an yme tragen 20.“ im fogleich zu nennenden 
Bundesbrief bei Schannat Samml. alt. hift. Schriften 1, 15. „Die Gefellefchaft 
der Banthier oder der Loewen Gefellefhaft, und trug jeglicher an fime Kleide ein 
Bautier oder einen Loewen von Golde oder Silber gemacht.“ Königshofen in Code 
hist. 1°, 168. 

* Die drei erft genannten im unten anzuführenden Bundbrief vom 9. April 
1382, alle zufammen in dem Abfagebrief, welchen die Gefellfchaft am 16. Ang. 
1380 der Stadt Frankfurt juſchickte; in legterem heißt der Graf Ulrich von MW. 
„Kuning der Gefellfchaft mit dem Lewen zu Swaben, Lutringen, zu Elfaz, zu 
Branfen.“ Archiv für Frankfurts Gefch. 1. Heft 3. 1844. ©. 9. 
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geiftlichen Herren hielten zu ihr die Bifchöfe Burkhard von Augs- 
burg (1373 — 1404, ein geborner Herr von Ellerbad) ! und 
Friedrih von Straßburg. ? Die St. Wilhelmsgefellfichaft führte 
zum Zeichen den heiligen Wilhelm, ? der St. Georgenbund ein 
weißes Kreuz auf rotem Grunde, ? nachgeahmt der, mit dem— 
felben Kreuze gefhmüdten Fahned feines Schugpeiligen. 6 Die 
Mitglieder diefer drei Gefellihaften zufammen faßen in Schwaben, 
Franken, Baiern und im Rheinland.” (Die St. Georgengefell- 
haft, welche die Trümmer der übrigen in fid aufnahm, war es, 
aus welcher die fpätere Reicheritterfchaft, welche zu St. George 
MWappenfchild hielt, mit ihren 14 Kantonen in Schwaben, Franfen 


' Augsburger Ghronif bei Mone Anzeiger 1837, 122. Burkhard folgte auf 
Bifchof Johann mit dem Gefchlechtsnamen Schadland, welcher von 1371—1373 faß, 
Braun Bifch. v. Augsburg 2, 481—486, vergl. oben ©. 259. 

2 Königshofen a. a. D. 

3 Burgermeiiter a. a. DO. 515. 

* Die adeliche Gefellfchaft mit dem Zeichen „Sant Jörgen Krewzes“ in Urkf. 
von 1408, Lichnowsky 5 Regg. Nr. 1000.- 1001. 

> Abbildung dieſer Bahne in Memoires de la soeiéêté imper. d’arch£ologie, 
par Köhne 4 Taf. 6 Nr. It. Diefe Fahne felbft ift wieder nachgebildet dem 
alten Neichspanier und legteres iſt eine Reliquie des Labarums der griechifchen 
Kaifer, Gebhardi Geneal. Geſch. 4, 336. (Böhmer) Zeichen, Bahnen und Farben 
des deutfchen Reichs 8. Weber den Gebrauch verfelben Fahne bei der Kaiferfrönung 
K. Friedrichs III. ſ. $. 35. 

6 Da der h. Georg überhaupt der Schutzheilige der Ritterfchaft war, fo fpielte 
feine Fahne insgemein eine große Rolle. Im Kampf gegen die Weißreuſſen (1355) 
war Hans von Traun „Haubetman || Sand Görgen, und fürt feinen Ban.“ Suchen« 
wirt 59 Ausg. von Primiffer. In der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts, bei den 
Kriegszügen der Deutfchherren gegen die Littaner, war e8 — wenn ber Hochmeifter 
mit feinem Banner felbft nicht zugegen war — in der Regel die h. Georgsfahne, 
welche dem Heere vorgetragen wurde. Obige Me&moires 4, 397. Als Hans Bod- 
manı genannt Randftörger (weil er viele Länder durchgog, — wohl derfelbe, welcher 
im 3. 1396 bei Nifopolis focht, Aſchbach K. Sigmund 1, 109) im 3 1392 in Ungarn 
im Streite gegen die Türfen wegen feiner Rede, „daß, wo man gegen die Heiden 
reiste, ein Deutſcher St. George Banner führen folle,“ von den Böhmen höhnenden 
Widerſpruch erfuhr, gefellten fich, nachdem diefes in Schwaben befannt worden 
war, 27 Grafen und 430 Freiherren, Goelfnechte und Ritter zufammen und ges 
Iobten am 24. Dec. 1392, in einem feierlich errichteten Briefe, Herrn Bodmanns 
Nede gegen jede Einfprache zu behaupten. Burgermeifter Cod. dipl. equest. 1, 
41—5. Wegen diefer St. Georgenfahne f. auch $. 29 nach dem Anfang. 

? In dem unten anzuführenden Bunbbrief vom 9. April 1382 werben fie be= 
fchrieben als: „gefezzen an den Riviren und Kreißen, von dem Urfar ze Speir 
enhalb Rines uff gen Strasburg, und von Strasburg vor dem Gebirg uf gen 
Bafel, und von Bafel enhalb Nines nf gen Bregenz, und von Bregenz vor dem 
Gebirg uf gen Münden, und von Münden gen Ingelftatt, und von Ingelftatt 
gen Nichftetten, und von Aichftetten gen Regensburg, und von Regensburg bis 
gen Amberg, und von Amberg bis gen Eger, und von Eger bis gen Koburg, 
und von Koburg bis gen Swinfurt, und von Swinfurt bis gen Miltenberg, und 


von Miltenberg bis gen Haidelberg, und von Haidelberg wieder gen Speyer in 
das Urfar.* 
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und am Rhein fih entwidelte, und zwar gerade in den Bezirken 
der älteren Gefellfchaften, mit der Einfchränfung, daß die Ritter: 
haft in Baiern ihre Reichsfreibeit nicht behauptete und daß bie 
im Thurgau fi zur Schweiz gefellte.) 

Die Berbältniffe dDrohten immer verwidelter zu werben durch 
die Gegenanftrengungen der Städte. Am 17. Jun. 1381 zu 
Speier ſchloß der jchmwäbishe Bund der 33 Städte! mit dem 
vheinifch= wetterauifchen Berein der Städte Mainz, Straßburg, 
Worms, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weiffenburg und Pfeders- 
beim einen Bund, welder bis Weihnachten 1384 dauern follte 
und in welchem unter andern Beftimmungen feitgefegt wurde, daß, 
da mehrere Fürften und Herren von den zu Befehdenden ausge— 
nommen waren, dieſe Ausnahmen gleihwohl feine Kraft haben 
follten, wenn ein Bundesgenoffe eidlich verficherte, es gefchehe 
ibm von einem der Ausgenommenen Unredt.?2 Den 2. Sept. 
1381 auf einer zahlreihen Berfammlung zu Ulm nahmen die 
vereinten 33 ſchwäbiſchen Städte auch die freie Stadt Regens— 
burg zu fih auf.? Am folgenden 14. Sept. erließ Die Stadt Um 
eine Einladung in Sachen des Bundes gegen die St. Georgen 
Hauptleute. Um Weihnachten 1381 fam es im öſtlichen Schwaben 
zu einem wirklichen Kampfe zwifchen dem Adel und den Städtern, 
welche ſich wechfelfeitig viele Dörfer verbrannten; Biſchof Burkhard 
von Augsburg, wie bereits erwähnt, ein Mitglied der Löwenge— 
fellfhaft, Tag zu Felde gegen die Augsburger Bürger, welche die 
Geiftlichfeit zwangen, das ftädtifche Bürgerrecht zu ſuchen, und 
bochftiftifche Häufer, befonders die an den Stabtmauern liegenden, 
niederriffen, wogegen ber Bifhof wohl zehen der Stadt gehörige 
DOrtfchaften in Aſche legte. Die Bürger von Ulm verbrannten 
den Grafen von Helfenftein 25 Dörfer, die von Hall den Herren 
von NRechberg zwei Burgen. Endlich gelang ed den Bemühungen 

' Die bereits im Bund vom 20. Dee. 1377 vereinten 32 Städte (S. 324), 
bazu noch Giengen (©. 332), 

2 Drei Urfunden 1) bei Datt De pace publica 54, 2) bei Lehmann Chronica 
von Epeier 746 (Ang. v. 1711), 3) bei Schaab Gefch. des Städtebundes 2, 268. 
Straßburg nahm anfänglich Anftand, bis es fich zum Bund mit den fchwäbifchen 
Städten herbeiließ: „(di Wifen zu Strosburg) fprochent, fü hettent von iren Vor— 
dern den Alten und den Wifeften dicke gehört fagen, das die rynefchen Stette foltent 
feinen Bunt machen über Ryn zu den Swoben oder zu andern, anders fü gewünnent 
niemer Ruwe. Das half alles nüt.“ Königshofen a. a. D. 


3 Gemeiner Regensb. Chronif 2, 200 (eb. 201 zum nächit Folgenden), Reg. 
Boic. 10, 80; die Urfunde ift von Augsburg und Ulm befiegelt. 
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des Herzogs Lupolt von Defterreih, für Die Zeit vom 19, Jan. 
bis 30. Merz zwifchen ben hiebei betheiligten Herren und Städten 
einen Frieden zu Stande zu bringen. ! 

Noch günftiger fchienen ſich die Ausſichten auf einen geord— 
neten Zuftand zu geftalten, als, allen vorhandenen Zündftoffen 
zum Trog, am 9. April 1382 eine allgemeine Einigung der Stände 
ins Leben trat, worin die drei Hauptpartien, der Herzog Rupolt 
von Defterreih, die drei Adelögefellfchaften zum Löwen, St. Wil 
heim und St. Georg mit dem Grafen Eberhard von Wirtemberg 
an ihrer Spige, und die 34 Städte ſchwäbiſchen Bundes fi ver— 
banden. Diefe Einigung, deren Dauer freilich blos bis zum 
6. San. 1384 anberaumt war, hatte den Zwei, die Bundes- 
glieder gegen Landfriedensbrud zu fhügen und denfelben mit Hilfe 
der Verbündeten oder austragsweife zu ihrem Recht zu verhelfen; 
auch gelobte man wechjelfeitig die Aufnahme böriger Leute und 
Bürger aus fremden Gebieten zu unterlaffen.* Daneben beftand 
der befondere Städtebund noch fortwährend für fih und der oben 
erwähnte fhwäbifch=rheinifhe DBerein vom 17. Jun. 1381 ver- 
fängerte am 15. Det. 1382 feine Dauer bis auf Weihnadten 
1391; wenn eine fhwäbifhe Stadt Unrecht litte, follte fie nad 
Eßlingen berichten und ihr mit 218 ©lefen, welche 14 Tage nach der 
Berfündigung ausrüden follten, Hilfe geleiftet werben.? Am 16. Jan. 
1383 erweiterten die ſchwäbiſchen Städte, welche um diefe Zeit in 
4 Gruppen, genannt Neviere oder Viertel, aufzutreten anfangen, ! 


' Augsburger Chronif a. a. D. 122. 123; vergl. Braun Bifch. von Augsb. 
2, 490. Im daffelbe Jahr 1381 fällt die Zerftörung des Naubfchloffes Klingenfels 
durch die Haller Bürger, melche es mit Liſt einnahmen. Herolt Chronica von 
Hall 27. 57. Ausg. von Schönhut. 

? Die drei Gegenbriefe find alle am 9. April 1382 ausgeftellt, der des Herzogs 
in Ehingen (St. A. unter Ginungen mit ben Städten, Sattler Grafen 1 Beil. 
Nr. 172), der des Grafen Eberhard und der Hauptleute der drei Adelsgefellfchaften 
ohne Ort (Drig. im Wiener Archiv, Datt a. a. D. 44, Sattler a. a. O. Nr. 171), 
der der Städte in Ulm (St. A. a. a. D.). — Die Augsburger Chronik a. a. O. 
123 rühmt von Herzog Lupolt: „Den Krieg Fund weder Kaifer noch Küng ver— 
richten, denn ber edel Herzog Luipolt von Defterreih." Wie fehr e8 dem Herzog 
damals um bie Städte zu thun war, ergibt fich daraus, daß er am 16. Mai 1382 
mit dem rheinifch= wetteranifchen Städteverein ein Bündniß ſchloß. Lichnowsky 4 
Regg. Nr. 1674. 

3 Schaab a, a. D. 283 (mit ungenauer Weberfchrift). 

4 Diefe Bezeichnungen finden fich wenigftens in Urfunden vom 22. April und 
15. Mai 1384. Banotti Grafen von Montfort 560, Reg. Boic. 10. 133. Die 
Städte, welche in der Urkunde vom 15. Mai 1384 als zu einem „Viertel bes 
Bundes zu Schwaben” gehörig bezeichnet find, entfprechen ganz bem erften der 4 
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ihren Bund durch die Aufnahme von Windsheim und Weiffenburg 
(im Nordgan), ! 

Die Reihsftände in Schwaben hatten zu unabhängig vom 
deutfchen Könige, blos auf gegenjeitige Verträge bin, gehandelt 
und namentlich ihre Einigung vom 9. Apr, 1382 auf eine Weife 
gefchloffen, daß K. Wenzel fi veranlaßt finden mußte, einzus 
greifen, indem er bei diefer Sachlage hätte ganz überflüffig werben 
müffen. Er bielt deßwegen im Merz 1383 einen Reichstag in 
Nürnberg, und machte am 11. d. M. einen Landfrieden auf 
12 Jahre, deffen Haupt er ald König fein und deffen Genoffen 
ohne feine Bewilligung fein anderes Bündniß haben follten. Ganz 
Deutfchland wurde in 4 „Partien (Landfriedenskreiſe) getheilt, 
al8 deren Bertreter — auf dem damaligen Reichstag. ſelbſt — 
nur Fürften und Fürftenmäßige Cunter mehreren andern Herzog 
Lupolt von Defterreih, die Markgrafen von Baden, die Grafen 
Eberhard und fein Sohn Ulrich von Wirtemberg, die Bifchöfe 
. Gerhard von Wirzburg und Burkhard von Augsburg) genannt 
wurden; ? durch ein königliches Ausfchreiben vom 14, Merz; 1383 
wurde allen Fürften und Herren geboten, fid) anzufchließen, mit 
dem Anfügen, daß fie bei faiferlicher Ungnade etwaige Bürgers 
rechte oder anderweitige Verbindungen mit den Reichsftädten uns 
verzüglich kündigen follten. Da der Landfriede überhaupt den 
Herren mehr Gewalt einzuräumen ſchien, als die Reichsſtädte mit 
ihren Rechten und Bortheilen vereinbar fanden, jo weigerten ſich 
die Schwäbischen Städte, deren Bund fofort einen Gegenfag gegen 
den Landfrieden bildete, diefem Frieden beizutreten, um fo mehr, 
da derfelbe feineswegs alle Gewaltthätigfeit verbannte; Dagegen 
verftärkten fie fih, indem fie Die Dauer ihrer Einung bie zum 
23. Apr. 1395 erjtredten,? durch die Verbindung mit einzelnen 
Herren, wie fie denn, feit dem Beitritt von Windsheim und 
Theile, in welche vie Städte bei der Mergentheimer Einung vom 5. Nov. 1387 
gruppirt find ($. 28), nur daß Nürnberg und Schweinfurt fehlen, welche 2 Städte 
erft nach dem 15. Mai 1384 in den Bund traten. 

- Resg. Boic. 10, 106. 

2 Neue Sammlung der Reichsabfihiede 1, 88— 91; vergleiche hiezu Klüpfel 
Die deutjchen Einheitsbeftrebungen 9. Am 28. April 1383 zu Wirzburg ftellten 
Erzbifchof Adolf von Mainz und Graf Eberhard von Wirtemberg dem Pfalzgrafen 
Nuprecht dem jüngern eine Urfunde aus über feine Aufnahme in die Nürnberger 
Landfriedenseinigung. Gudenus Cod. dipl. 3, 549. 


3 Sant den Beitrittsurfunden Nürnbergs vom. 21. Jun. 1384 (S. 338, Anm. 4 
und Graf Sohanns von Wertheim vom 2. Nov.i) 387 (S. 341). 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. III. 2 
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Weiffenburg 36 au der Zahl, 3. DB. am 18. Det. 1383 mit dem 
Bischof Friedrih von Eichftädt, am 28, Febr. 1384 mit dem 
edeln Ulrich von Hohenlohe und am 1. Jun. 1384 mit dem Bifchof 
Amer von Bafel fih vereinigten, ! Endlich gelang dem K. Wenzel, 
ftatt der beabfichtigten Ausdehnung des Landfriedens, eine Ver— 
mittlung zwifchen den Genoffen des Landfriedens und den Städten 
in der Heidelberger Einigung vom 26. Jul. 1384, worin er ale 
Haupt des Ganzen anerfannt war. Diefe Einigung, indem fie 
die bisherigen befonderen Bündniffe, und namentlid die Städte 
ald eine eigene Gefammtbeit beftehen ließ, fomit ziemlich locker 
war, hatte mit derjenigen, welche die Reichsſtände ohne fein Zu— 
tbun am 9. Apr. 1382 eingegangen hatten, einerlei Zwed; fie 
wurde fonderbarer Weife blos auf A Jahre abgefchloffen. Die eine 
der zwei großen Urfunden darüber ftellten aus: Erzbiſchof Ndolf 
von Mainz, Pfalzgraf Ruprecht der ältere, ? Bifchof Gerbard von 
Wirzburg, Herzog Lupolt von Defterreih, Burggraf Friedrich von 
Nürnberg und Graf Eberhard von Wirtemberg, 3 die andere Ur- 
funde gaben die Städte des Bundes am Rhein und in Schwaben; 
was die legtgenannte Landſchaft betrifft, fo treten in ber Urfunde 
auf „die Städte Augsburg, Nürnberg ? und Ulm für fih und alle 
anderen Städte in Ober- und Niederfhwaben, am Rhein, in Franken 
und zu Baiern, welche den Bund in Schwaben mit ihnen hielten‘. > 

Die Städte, immer muthiger geworden, waren auf neue 
Berftärfung ihres Bundes bedacht; am 21. Febr. 1385 zu Conftanz 

' Die Urfunde vom 18. Det. 1383 in Reg. Boie. 10, 141, die vom 28. Febr. 
1384 bei Hanfelmann Hohent. Landeshoh. 1, 472; in der erften ift, außer den 36 
Etädten, noch genannt: Bafel, deſſen förmlicher Beitritt zu den ſchwäbiſchen Städten 
übrigens erft am 4. Jun. 1384, zugleich mit dem des Biſchofs von Bafel, erfolgte 
(St. A. unter Neichsftädte insgemein, Ochs Gefch. von Bafel 2, 276), und in 
der zweiten, außer den 36 Städten: das Land Appenzell. — Mit dem Grafen 
Heinridh von Montfort-Tettnang fchloffen die 10 Seeftädte (Conſtanz, Ravensburg, 
tindan, Ueberlingen, St. Gallen, Pfullendorf, Wangen, Buchhorn, Ieni und 
Leuthirch) am 22. Avril 1384 für fich ein Bündniß; er follte ihr Hauptmann fein 
und ihnen mit 10 Spieſſen dienen. Banotti Grafen von Montfort 559. 

2 Diefer brach im 3. 1384 für den Zweck des Raudfriedens die Burg Enzberg 
(O.A. Maulbronn); er urfundet gu Engberg am 14. Sept. d. 3.: „Daß wir für 
Enzberg gezogen waren umb etlich Gefchicht wegen, die uns gefchehen waren an 
den, die und von Reichtwegen zu verantworten und fehirmen fteen, und wir daffelbe 
Hauß Enzberg auch gewonnen und gebrochen han“ u. f. w. Gatterer Hift. Bi— 
bliothef 4, 366. 

’ Schaab a. a. O. Nr, 231. 

’ Nürnberg war am 24. Jun. 1384 dem ſchwäbiſchen Etäbtebund beigetreten. 


Et. N. unter Neichaftädte insgemein. 
” Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 178, unvollftändig bei Echaab Nr. 230. 
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fchloffen die 13 vheinifchen und die fchwäbifchen, welche lestere 
feit Aufnahme der freien Stadt Bafel und der Neihsftadt Nürn- 
berg auf 38 angewachſen waren, eine jährige Cinigung mit den 
Schmweizerftädten Zürih, Bern, Solothurn, Lucern und Zug, welche 
die Berbündeten zunächft gegen Defterreich ficher ftellen folfte, ! 
Allein diefer Bund wurde feineswegs innig; man fehidte fih in 
ber Noth gegenfeitig feine Hilfgmannfcaft. ? 


$. 28. 


Niederlage Herzog Lupolts von Defterreih bei Sem- 
pach 1386 und Sieg Graf Eberhards des Greiners 

von Wirtemberg über die Städte bei Döffingen 1388. 
Egerertandfriede 1389. Ende Graf Eberhards 1392. 


Ungeachtet der gejchloffenen Einigung : zwifchen den Herren 
und den Städten verftummten doch keineswegs die Klagen der 
Bürger 3 gegen die Fürften und Herren und deren Amtleute, na= 
mentlih wegen Bedrüdfung ihres Handeld, Auch wurde den 
Städtern bange vor einer immer mehr fi verbreitenden Geſell— 
haft, genannt die Faim- (Vehm-) grafen, welche ihnen nur 
deßhalb errichtet fchien, Damit fich Die Kürften und Herren dadurch 
gegen die Reichsſtädte ftärften. * Einftweilen fuchten die legteren 


' Sfchudi Chron. Helv. 1, 812, Lehmann a. a. DO. 748. Die Zahl der 
Spieße, welche die einzelnen Etädte verfprachen, wird aufgeführt, z. B. Augsburg 
48, Ulm 44, Biberach 14, Ieni 6, Lentfirh 2, Eßlingen, Reutlingen, Rotweil 
je 24, Weil 6, Gmünd 16, Hall 36, Heilbronn 18 u. f. w. 

2 Am 24. Jun. 1385 mahnten die fchwäbifchen Städte in ihren Spänen mit 
Herzog Lupolt die fchweizerifchen Verbündeten umfonft (Tſchudi a. a. O. 517) und 
fo fpäterhin umgekehrt. 

3 Diefe übten dagegen innerhalb ihrer Mauern oft großen Drud gegen bie 
Juden. Im J. 1384 erftachen die Bürger von Nördlingen deren wohl 200 an Zahl 
und eigneten fich ihr Gut zu; bie von Augsburg nahmen 200 gefangen und zwangen 
fie zu Ausbezahlung von 22000 Gulden. Augsburger Chronif a. a. O. 124. reis 
lich hatten um diefe Zeit die Städte des ſchwäbiſchen Bundes au den geldbedäürftigen 
K. Wenzel 40000 Gulden, niit welchen fie auf die Juden verwiefen waren, zu ent— 
richten, laut Urfunden K. Wenzels von 1385 Jul, 9. 16. 17. 1386 Febr. 21. Reg. 
Boic. 10, 160. 161. 176. 

WLant Echreiben Ulms im Namen der fchwäbifchen Bunvesftädte an Speier 
vom 23. Nov, 1386 (bei Wencker Apparatus 247); es heißt unter anderem: 
an einigen Bunften find Gerichteftühle aufgerichtet, bei denen Faimgrafen, bie fich 
allein unter fich erfennen, den Borfig führen; diefe ſowohl, als alle andern Mit- 
glieder der Verbindung, find gehalten, jeden Verfehmten, wo fie ihn antreffen, 
aufzufnüpfen. 
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fih durch häufige Bundesverfammlungen ihre Stellung zu wahren, 
beziehungsmeife durch gütlihe Vergleiche! zu fichern, 

Fruchtlos waren aber dergleichen ftädtifche Beredungen und 
Taidinge in Betreff dev Mißhelligkeiten zwifchen Herzog Lupolt 
dem Frommen von Oeſterreich und den fchweizerifchen Eidgenoffen. 
Der Herzog, ihnen gram, weil fie ihm mande Eigenleute ent- 
fremdeten und in ihr Bürgerrecht aufnahmen, hatte den Lucernern 
die Abfchaffung einiger Zölle abgefchlagen, worauf die von Lucern, 
Schwis, Uri und Interwalden mit Gewalt verfuhren. Hiedurd) 
erbittert rückte Lupolt mit einem flattlichen Ritterbeere aus Schwaben 
(namentlid aus Wirtemberg), ? Tirol, Elfaß und Burgund gegen 
Lucern, erlitt aber bei Sempad am 9. Zul. 1386 eine völlige 
Niederlage und blieb felbit auf dem Kampfplatz, mit ihm unter 
vielen Anderen: Markgraf Otto von Hachberg, Graf Johann von 
Fürftenberg, Herr Walther von Geroldseck, Truchſeß Dito von 
Waldburg, Albert von Rechberg, Konrad von Stein, Öfterreichifcher 
Unterlandvogt in Oberſchwaben (S. 297.3 

Diefe Niederlage der Defterreicher, nad welcher die Reichs— 
ſtädte am 12. Det. 1386 zwiſchen dem gleichnamigen Sohne des 
gefallenen Herzogs Lupolt und dem Haus Defterreich überhaupt 
einerfeitd und den ſchweizeriſchen Eidgenoſſen andrerfeits einen 
furzen Frieden vermittelten, * hatte zunächft die Folge, daß die 
deusfchen Fürften insgeheim fich enger an einander anfchloffen und 
eine drohendere Haltung annahmen gegenüber von ben Städten, 
in deren Unterftügung dev veränderliche K. Wenzel jest fein Heil 
fuchte.? Hatte ed diefem König an den ſchwäbiſchen und fräns 
fiihen Städten befonders gefallen, daß fie „auf fein Gebot den 
Ungleuben des Widerpabftd Rupert von Genf, fih Clemens 


' Ein foldhes Taiding über Etreitigfeiten mit verfchiedenen Herren, 3 B. 
Eßlingens mit den Grafen Eberhard von Wirtemberg wegen der Vogtei Nellingen 
u. ſ. w. (S. 331) hatte am 3. Ang. 1386 zu Mergentheim ftatt. St. W. unter 
Reicheftädte insgemein, Lehmann a. a. O. 761. 

? Mehrere Abfagebriefe des Grafen Eberhard von Wirtemberg an die Eid— 
genoffen im Auszuge bei Steinhofer Wirt. Chronif 2, 455. 

’ Die Getödteten zählen auf: Ruß Eidgenöſſ. Chronif, h. v. Schneller 191, 
bie beveutenderen davon auch Annal. Stuttgart. z. 3. 1386. In diefer Schlacht 
gab es ein Zerwürfniß wegen bes Worftrittes, welches althergebrachte Recht der 
Schwaben bie Tiroler für fih anfprachen (f. Bd. 2, 643). 

Amtliche Sammlung der Altern eidgenöſſ. Abfchiede 1839. Beil. Nr. 26. 

® 4387 Wenzeslaus rex ... confoederatus est eivitalibus contra omnes. 
Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 41. 
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nennend, in beutfchen Landen und namentlich im Bisthum Conftanz 
geftört und abgethan,“ weshalb er ihnen am 1. Sept. 1386 vers 
bindlih dankte, ! fo begnadigte er fie nunmehr zu Nürnberg am 
20. Merz 1387 mit einem ftattlihen Freiheitsbriefe — wofür er 
die Zufage einer Fräftigen Unterftügung, wenn man ihn vom 
Reich verbringen wollte, entgegennahm — , und beftätigte auf Die 
Dauer feiner Lebenszeit den ſchwäbiſchen Städtebund, welcher jest 
nach Aufnabme von Schweinfurt in Kranfen und Mühlhauſen im 
Elſaß? 40 Glieder? zählte. Die fehwäbifhen Städte fonnten 
ohnehin jett wieder neu aufatmen, da die Anfprücde der Erben 
Herzog Lupolts auf Die Yandvogtei in Ober- und Niederfchwaben, 
welche dem verftorbenen Herzog Lupolt in deſſen festem Lebens— 
jahre von K. Wenzel abgenommen worden war (S. 328), erfolg: 
[08 waren, * dieſe Landvogtei vielmehr jetzt beim Reiche blieb, wie 
fie denn am 17. Aug. 1385 von genannten König in feinem und 
des Reiches Namen einen Verweſer und Vorſtand in feinem „Hof: 
gefinde und Diener Wilhelm Arauenberger vom Hage, einem 
Edeln aus den an Böhmen grenzenden Niederbaiern, erhalten hatte.* 

Am 5. November 1387, nachdem drei Tage zuvor Die Städte 
des Schwäbischen Bundes, 39 an der Zahl,s mit Graf Johann 
von Wertheim eine Berbindung geſchloſſen hatten, ? gelang es 
den Räthen 8, Wenzeld bei einer Zufammenfunft vieler Fürften 
und Städteboten zu Mergentheim das oben erwähnte Heidelberger 
Bündniß bis zum 23. Apr, 1390 zu verlängern. Die Berhand- 
lungen wurden gepflogen einerfeitd von den Herzogen Stephan von 


ı St. N. unter Reicheftädte insgemein. 

2 Lehmann a. a. O. 766, Reg. Boir. 10.203. Der Beitritt von Mühlhauſen 
war am 24. Merz 1385 erfolgt. St. A. a. a. O. 

’ ©. 339. 338. 335. 332, 324, 

4 In einer Verhaltungsvorfchrift, welche K. Nuprecht im 3. 1401 bei feinen 
Verhandlungen mit Herzog Lupolt dem Diden, dem Sohn des im I 1386 gefalle— 
nen, ertheilte, heißt es: Si dux Lupoldus sit allegaturus provincialem Suevia- 
pracfeeturam sibi oppignoratam esse, ad hoc respondendum, quod illa Sue- 
viae praefectura sub duce Lupoldo bonae memoriae dueis Lupoldi patre ab 
oppignoratione exempta fuerit et liberata, quodque modernus dux Lupoldus 
illam nunquam possederit. Martene Vet. seript. coll. 4, 55. 

5 Die ©. 328 Anm. 3 angeführte Urkunde. — Am 4. Dee. 1386 befahl R. 
Menzel der Et. Lindan, ihre Reichsftener an Wilhelm Brauenberger, feinen Land: 
vogt in Ober: und Niederſchwaben, zu bezahlen, (Wegelin) Bericht 2, 54, Reg. 
Boie. 10, 195 ; vergl. ib. 161. Ueber diefe Familie vergl. Hund bair. Stammbud 1, 52. 

© &8 find dieß die bisher aufgezählten Städte, nur Wyl im Thurgau fehlt. 

? Yrfunde des Grafen im St. 9. a. a D., der Städte bei Afchbach Grafen 
yon Wertheim 2, 158. 
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Baiern und Albrecht von Defterreich ! und dem Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg für fih und im Namen der zu K. Wenzel ver: 
einigten Herren, und andrerfeitS von den Städten Augsburg, 
Nürnberg und Ulm als Bevollmächtigten des ſchwäbiſchen Stübdte- 
bunds. Die Theilmehmer diefes Bündniſſes erfcheinen, damit die 
Bundeshilfe defto leichter geleiftet werden könnte, in Partien 
getheilt, Die Herren aus ganz Deutfchland in diefelben vier, wie 
auf dem Nürnberger Reichstag vom Merz 1383 (S. 337), die 
39 Städte bes ſchwäbiſchen Bundes, welche bei dem Nürnberger 
Bündniß nicht dabei waren, jegt gleichfalls nad ihren Viertheilen 
(S. 336) gruppirt: 

Der 1. Theil: Megensburg, Augsburg, Nürnberg, Mördlingen, Ro: 
tenburg a. d. T., Dinkelsbuͤhl, Windsheim, Schweinfurt, Weiffenburg 
und Bopfingen. 

Der 2. Theil: Bafel, Conjtanz, Ueberlingen, Lindau, Ravensburg, 
Mühlhaufen, St. Gallen, Pfullendorf, Wangen und Buchhorn. 

Der 3. Theil: Eplingen,: Reutlingen, Rotweil, Weil, Hall, Heil: 
bronn, Gmünd, Wimpfen, Weinsberg und Aalen. 

Der 4. Theil: Um, Memmingen, Biberah, Kempten, Kaufbeuren, 
Leutkirch, Isni, Giengen und Buchau. 

Die Städte nahmen von den zu Befehdenden aus den Erz— 
biſchof Pilgrin von Salzburg, mit welchem ſie am 25. Jul. 1387 
eine Einung geſchloſſen hatten,“ und ihre Eidgenoſſen, die rhei— 
niſchen Städte, welche letztere zwar auch der Mergentheimer Ver— 
handlung anwohnten, aber es bei dem Heidelberger Bündniß 
belaſſen und in keine neue Verbindung mit den Fürſten und Herren 
eingeben wollten. 3 

Kaum waren nad dem Mergentheimer Bündniß — welches, 
wie mande folder Bündniffe, mehr ein papierner Entwurf war, 
denn als wirflihe Macht ind Leben trat — drei Wochen ver- 
flofien, jo braden am 27. Nov. Die Herzoge von Baiern, ins— 
befondere Herzog Friedrich (der frühere Landvogt von Oberſchwaben) 


Dieſen hatten am 16. Det. 1387, zu Ehingen, Pfalzgraf Stephan Herzog 
in Baiern, Bifchof Burkhard von Augsburg, Burggraf Friedrich von Nürnberg uud 
Graf Eberhard von Wirtemberg in die, zwifchen dem römifchen König, deu Kur- 
fürften, Fürſten, Grafen u. f. w. errichtete Einigung aufgenommen. Lichnowsky 
4 Regg. Nr. 2086. 

? Anzeige, was dem Grzftift Salzburg auf den Tod des Kurfürften Marimi- 
lians III. von Baiern für Anfprüche ausftehen. Salzburg 1779. Urfundenbuch S. 60. 

»Dieſe Städte fielen bald darauf dem Pfalzgrafen Ruprecht verheerend in fein 
Land, zogen aber den Kürzern. Schaab a. a. DO. 1, 362, Das Mergentheimer 
Bündniß überhaupt f. bei Lehmann a. a. D, 754, Wencker Apparatus 242. 
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den Frieden durch Gefangennehmung ded eben genannten Erz- 
bifchofs Pilgrin und durch feindliche Behandlung der Städtebürger, 
von welchen fie, freilich nicht ohne Wicdervergeltung, 1 mehrere 
zu Gefangenen madten, andern ihre Wein- und Waarenfuhren 
raubten.? Der Erzbifhof, deflen Beitritt zum Stüdtebund die 
Herzoge vielleicht jest erjt vor Kurzem des Genauern erfahren 
batten, mußte ihnen als ein um fo unbequemerer Nachbar im 
Rüden eriheinen, je mehr er fih gegenüber von ihnen durch 
den Städtebund fiher zu ftellen gefucht, von der andern Seite 
die Städte durd ihn fich verftärft hatten. 

Durh obige Mißthaten wurde der Bund der fhwäbiichen 
Städte, welcher damals auf feinem Höhepunft ftund, und beflen 
Hochgefühl ein angebotenes reiches Sühngeld ausfchlug,3 aufs 
äußerfte erbittert. Ihre Boten, weldhe am Ende 1387? und Ans 
fangs des Jahres 1388 in Ulm als leitendem Vorort verfammelt 
waren, fehidten von bier aus am 17. Jan. d. J. im Namen 
aller Städte an die Herzoge von Baiern eine Kriegserflärung, 
wie denn auch K. Wenzel an Herzog Friedrich einen Abfagebrief 
fandte,® und an die Städte in Schwaben, am Rhein und in ber 
Wetterau Ermahnungsfchreiben erließ, fie follten den Landfriedens— 
bruch an demfelben rächen. 

Die Städte hatten bei Zeiten ihre Eidgenoffen zum pflicht- 
mäßigen Beiftand gemahnt, und bereits am 20. Jan. und an den 
vier nächitfolgenden Tagen gelangte aus Schwaben, Franken, 
Regensburg, dem Elfaß, dem Bodenfee und den Rheinlanden nad) 
Augsburg eine zahlreiche, ganz bewaffnete Mannfchaft zu Fuß und 
zu Pferd, welche alsbald nach Baiern einrüdte.? Bon der andern 
Seite rüfteten fich Fürften und Adel nicht minder thätig für den 
Kampf. Erfolglos war cd, daß der Streit auf den Austrag des 
Pfalzgrafen Ruprecht des Aeltern® auögefegt wurde. Vielmehr 


' Augsburger Ghronif a. a. D. 258. 

® Laut der ftädtifchen Kriegserflärung vom 17. Jan. 1388, worin das Umftänd: 
lichere, und laut dem Abfagebrief K. Wenzels vom 7. Febr. 1388 (f. unten). 

3 Königshofen im Code hist. 1*, 170. 

* Semeiner Regensb. Chronif 2, 237. 

> Lehmann a. a. D. 756. 

* Am 7. Bebr. 1388 von Prag aus. Lünig Cod. Germ. dipl. 1, 403. 

” Augsburger Chronif a. a. O. 258. 259. 

5 Weber deffen Ausfprüce vom 15. Merz uud 23. Apr. 1388 ſ. Feßmaier 
Uiber das Entftehen des Stäptebundes. 1819. ©. 43. 44. 
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entbrannte in Baiern, ! Schwaben und Franfen ein allgemeiner 
Krieg, welcher auf eine wilde Weife und namentlich unter greu— 
licher Verwüſtung der wirtembergifhen Dorfidaften ? geführt 
wurde, K. Wenzel hatte weder den Muth noch das Geſchick, durch 
einen großen Krieg, welchen er felbft führte, den lange ſchwan— 
fenden Kampf zu einer Entſcheidung zu bringen, und machte fich 
durch die Weife, wie er ji der Städte annahm, bei den Fürften 
fo verbaßt, daß laut von feiner Abfegung Die Rede wurde. 

Im Aug. 13883 galt es dem thätigften und Flügjten Wider: 
facher der Stäbter, dem Grafen Eberhard von Wirtemberg, durch 
beffen Demütbigung, wire fie nicht mißglüdt, die ſchwäbiſchen 
Städte fid) mit den rheinischen Bundesgenoffen hätten enge ver— 
binden können. Damals traf es fih, daß bei dem wirtember- 
giſchen Orte Döffingen ! auf dem Kirchhofe fi) Leute ded Grafen 
Eberhard verfchanzt hatten und gerade von den Städtern (800 
Glefen und 2000 Fußgängern 5), welchen das nahe Weil der Stadt 


ı Manche Ginzelheiten über den Kampf in diefer Landfchaft und dem angrens 
genden Theile Schwabenlands gibt die Augsburger Ehronif a. a. O. 259— 261. 
Diefe ſtädtiſch geſinnte Chromif ift böfe zu fprechen anf den Biſchof Burkhard von 
Augsburg, welchem die Städter feine Käufer und feine Münzftätte brachen; fie 
nennt ihn „ain recht bößwicht, mainaid, truilos und erloß.* ine in der von 
Mone herausgegebenen Handfchrift der Ehronif fehlende, dagegen bei Zengg (Oefele 
1, 261) ftehende Stelle erwähnt den Beilftand, welchen damals Graf Ulrich von 
Mirtemberg dem Herzog Stephan von Baiern feiftete. 

2 „Und funderlihe Swobenlant und der Herren von MWürtenberg Laut wurdent 
fo gar verherget und verbrant, das do an menigen Enden nffewendig den Stetten 
und Beiten in 10 oder 12 Diylen niergent Dorf noch Hus ftunt.“ Königshofen 179. 

3 Der Auszug der Augsburger fand ftatt am 7. Ang. 1388. Augsburger 
Ghronif a. a. D. 261. 

* Duellen über die folgende Schlaht: In vigilia Bartholomei a. d. 1388 
eommissum est bellum inter eivitates imperii confederatas ex parte una et 
comitem de Wirtenberg ex parte altera, et occisus est comes junior de Wir- 
tenberg et cum eo XL militantes. Sed ex parte civitatum occisi 400 viri, 
religqui fugierunt, pars eorum mansit et capli sunt, et nobiles vietoriam sunt 
adepti. Gleichzeitige Aufzeichnung im Cod. bibl. publ. Stuttg. theo!l. fol. ur. 136 
Bl. 151°; ferner Zwifalter Jahrbücher bei Pertz Man. 12, 62, Annal. Stuttgart., 
Chron, Elwac. bei Periz Mon. 12, 41, Augsburger Chronif a. a. D. 261, 
Königshofen 170, Bortf. von Königshofen bei Mone Quellenſamml. 1, 302, Con— 
ftanzger Chronik ebendafelbft 321. 325, Ulman Stromer geb. 1329 + 1407 (deutfche) 
Ghronif bei Lochner Das deutfche Mittelalter 4, 230, Chron. Noriberg. bei 
Oefele 1, 325 (worin die Stelle Stromers lateinifch), Iuftinger Berner Chronik 238, 
MWirtembergifche Chronif (f. g. 2. Theil von Lirer), Mainzer Chronif bei Schaab 
Geſch. des Städtebundes 1, 364, Georg von Ehingen Reifen nach der Ritterfchaft 1. 
— Das Gedicht in der Wolfenbüttler Handfchrift, welches Koch Grundriß 4, 130 
anführt, ift eine ganz werthlofe Reimerei aus dem 16. Jahrhundert. 

5 &o Königehofen; aber die Conſtanzer Chronif a. a. DO. 325: 700 Spieß ze 
Roß und 1100 ge Rush. 
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einen Bereinigungspunft bot, beftürmt wurden, ald am Morgen 
des 23. Nugufts, eines Sonntags, Graf Eberhard, deffen Sohn 
Urih und Enfel Eberhard, — von Leonberg und Renningen 
bergezogen — bie Belagerer überrafchten; das Heer der Grafen 
beftund aus 2000 Bauern und 600 Glefen,? welche letztere fie 
ſelbſt und ihre Helfer im Streit, der Pfalzgraf Ruprecht der ältere 
Cr 1390), ? der junge Markgraf (Rudolf) von Baden, t der Burg— 
graf Friedrih von Nürnberg, die Grafen von Dettingen, bie 
Grafen von Helfenftein, der Graf von Kasenellenbogen, ber 
Biihof von Wirzburg u. a,d ganz in der Stille zufammengebradt 
hatten. Gleich bei der Eröffnung des Kampfes, voll Ungebulb, 
die bei Reutlingen erlittene Schmad (S. 321) zu tilgen, flieg 
Graf Ulrich nad damaliger Nitterfitte vom Pferde und ftürmte 
gegen den fih zur Wehre ftellenden Feind; er büßte aber feinen 
Heldenmuth mit dem Tode und mit ihm die Grafen Heinrich von 
Werbenberg und deſſen Scwefterfohn Albrecht von Löwenftein, 
der Ritter Johann von NRechberg 6 und fonft noch ein Halbhundert 
Ritter und Edelknechte.“ Ueber diefem unglüdlichen Anfang ver: 
for jedod der Graf Eberhard fo wenig die Faffung, daß er mit 
lauter Stimme rief: „niemand acht’ auf meinen Sohn, daß er 
erfchlagen iſt; und fechtet mannlih, da die Städte alle dabinten 


' Des Leptern gefchieht blos von der Conſtanzer Chronik a. a. O. 325 Er— 
wähnung. 

2 So Königshofen; dagegen die Conſtanzer Chronif a. a. D. 325: „600 Spieß 
und 6000 Mann zu Fuß,“ Ulman Stromer: „1100 Spieße und bei 6000 zu Buffen,“ 
endlich Juftinger: „800 Spieße und 2000 Geburen.“ 

3 Unter diefem ftritt Gerhard Wildgraf von Kirchberg; er erhielt von dem 
Pfalzgrafen im 3. 1388 400 Gulden „umb fin Moltat, die er mit unferm Banir 
getan hat zu diſeme Stride, als wir die Etete zu diſer Zit vor Wyle nidergeworffen 
han.” Sattler Grafen I Beil. Nr. 181. 

* Mit dejfen Bruder Markgraf Bernhard hatte der Graf Eberhard am 13. Jan. 
1388 zu Leonberg eine Einung gefchloffen. St. A. unter Fürſtl. Einungen, Satt— 
ler Strafen 1, 257. 

5 Dbige Herren find genannt in ber Augsburger Ehronif, zum Theil auch 
von Königshofen. 

s Königshofen; der von Nechberg bei Stromer; bie Gonftanzer Chronik 325 
nennt noch den Grafen von Spanheim. Wenn aber Königshofen auch „einen von 
Zolre* erfihlagen werden läßt, fo muß bier ein Irrthum unterlaufen; vielleicht gab 
„der von Zolholz,“ welchen Etromer und Chron. Norib. nennen, Anlaß zur Ver— 
wechelung, oder fchwebte dem Verfafler ver bei Reutlingen im 3. 1377 gebliebene 
Graf von Zollern vor. 

7 40 militantes, in obigem Cod. theol.:; uf 60 Rittere und Edelknechte, 
Königshofen; wol uff 60 Ritter und Kuechte, Conftanzer Chronifz meh dann 60 
Ritter und Kuechte, Iuftinger. 
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flieben“. ? Während diefe Entfchloffenheit, im Anblid der Leiche 
des Sohnes bewiefen, Muth einflößte und die Kriegslift, welche 
in ben lestern täufchenden Worten lag, wirkte, brachte eine für 
MWirtemberg günftige Wendung der Schladht zugleidh der Umſtand, 
daß die Herren von Bitih und Werner von Rofenfeld, wirtems 
bergifcher Bogt zu Herrenberg, mit frifher Mannſchaft (100 Sfefen) 
von Süden ber zu Hilfe eilten. 2? Da wichen zuerft die Nürnberger | 
und die Söldner vom Nhein, 3 worauf die Berwirrung und Die 
Flucht bei dem ftädtifchen Heere allgemein wurde und Graf Eber- 
bard von Wirtemberg den vollftändigften Sieg errang. Auf wir- 
tembergifcher Seite fielen 400 Streiter, ? von der Seite der Städte 


* Zuftinger (+ 1426). Bei Crusius Annal. Suev. 3, 309 find die Worte: 
„erfehredet nicht; er ift, wie ein anderer Mann; ſtehet tapfer, fiche die Feinde fliehen.“ 

2 Königshofen. Die Herren von Bitfch find fonft als Naubritter befanut; 
Urf. von 1384 in Acı. Theod. Pal. 6, 356." Weruer von Roſenfeld, welchen 
Königehofen bios als „der Vougt von NRofenfelt“ bezeichnet, erfcheint mit vollftäns 
digen Titel in einer Urkunde vom 28. Febr. 1385 (Neicheftänd. Arch. Urf. 1, 19); 
ihm freite Graf Eberhard, Stuttgart den 11. Aug. 1389, „feiner getreuen Dienſte 
wegen“ feine Güter in Rofenfeld von aller Steuer, Schagung und Dienften (Burger: 
meijter Cod. dipl. equesir. 2, 631). — Statt obiger Helfer in der Noth nenuen 
Audere den Nitter Molf von Wunnenftein. Seb. Küng (fchrieb 1554, in feiner 
Ghronif, Hoſchr. der k. öffentl. Bibliothek, hist. fol. nr. 78), welcher freilich der 
frübefte Gefchichtfchreiber ift, der ihn aufführt (fpätere find Gabelfhover Wirt. 
Chronik Hpfchr. und aus legterem Crusius Annal. Suev. 3, 309), erzählt folgende 
anmutbige Gefchichte: „Nach erlangtem Sieg zogen alle Bundesverwandten wider 
anbaimfch, unter weichen waß auch Wolff von Wunnenftein zu Beyelftein der Gleyſ— 
fendt Molf 1S. 300] genant; der fagt zu Graff Eberhart in feinem Abfchaiden: 
„Her von MWürtemberg, nun ftet es wider in altem echte,“ als wolt er fagen, 
ob ich gleich wol mein Vermögen in difem- Krieg dargeftredt hab, auch in ber 
Schlacht das Bert gethon, noch dannoch fol ver unerörtet Spann zwifchen unnß 
nit auffgehept fein. Demnach wa ich ein Kochfleifch zu gelegener Zeit wurde mit 
nemen, fol man mir daß als von einem der vorhin befehdet ift, nit zu Ungut 
auffuemen; zog daruff dahin und verbrandt Zuffenhauſen und trib zu Weithain das 
Vieh hinweg. Solchen Schaden ließ fih Graf Eberhard nit kumern, funder hielt 
im den zu Gut.“ 

3 „Die Flucht nament die von Nusrenburg, won hettent fi das nit getan, den 
Stetten were wol gelungen. Si brachent ouch deu Bunde zum erften und fwurrent 
den Landfriede wider den Bunde.” Bortf. des Königshofen. 302. Vergl. auch Augs— 
burger Chronif a. a. D. Dem Hauptmann der Nürnberger, einem Grafen von 
Hennenberg, gaben die Städter Schuld, Berrath geübt zn haben, Zengg a. a. O. 
262 (die Stelle it wicht in obiger Augsburger Chronif); daffelbe erzählt Hector 
Miülih (+ um 1486) Augsb. Chronif (Handfchrift ver k. öff. Bibl. in Stuttgart 
hist. fol. nr. 161. Bl. 44°, eine freilich fehr junge, für die Städte Partei neh— 
mende Duelle) mit folgenden Umftänden: „dem (Graven von Hennenperg) ward 
1000 Gulden verhaiffen zu geben, aber dem von Wirtemberg ward fein Sum erfchlagen, 
do wolt er im nichts geben und fagt, er bet die Flucht ze ſpat gemadt. „Ein 
Schwager Graf Eberhards Fonnte übrigens diefer Henneberger nicht fein; ſ. Schultes 
Gefch. des gräfl. Hanfes Henneberg 4. Stammtafel zu ©. 74. 

+ „Mol 400* hat die Augsburger Chronif, welche übrigens für die Städter 
Partei nimmt. 
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über ein Halbtaufend, ! unter anderen der Hauptmann Konrad 
Befferer von Ulm, ? die Meiften auf der Flucht ? getödtet; gefangen 
genommen wurden etwa 400, ! dabei Napenherr von Wyl, welcher 
zum Zug nad) Döffingen die Städbter angetrieben hatte, nun aber 
von Burkhard von Ehingen (mit dem Zopf) ind Gefängniß ge- 
bracht wurde,> ferner die Hauptleute Heinrih von Apsberg und 
Hand Langenmantel von Radau aus Augsburg, welch letzterer 
ich aus der Gefangenschaft Pfalzgraf Ruprechts für 600 Gulden 
losfaufte, ® 

Fir den Berluft des Sohnes, deffen Gattin Eliſabeth aus 
Anhänglichfeit an ihn fih nachher in Döffingen anfaufte, ” ward 
bem Grafen Eberhard einiger Troft, ald ihm bald nach der 
Schlacht die Geburt eines Urenkels, des Grafen Eberhards C+ 1419), 
verfündigt wurde, worauf er freudig ausrief: „Sei es Gott ges 
lobt; Find hat wieder Samen.“s Den Städtern aber brach die 


' Die Angaben fchwanfen zwifchen 300-5000; 300 hat Ulman Stromer, 400 
obiger Cod. theol., „uff 700° Gonftanzer Ehronif 325, „wol 800" Augsburger 
Ehronif, 900 die eine der Handfchriften der Annal. Stuttgart., „uff 1000 Mau“ 
Königshofen, 1900 zwei andere Handfchriften der Annal. Stuttgart., „de stipen- 
diariis et civibus dietarum civitatum suceubuerunt ante oppidum Wyle fere 
duo milia.“ Aubang des Marlin. minorit. in der Münchner Hdſchr. Cod. hat. 
nr. 502, „meh danı 5000 Mann“ Juſtinger. Beifpiele von einzelnen Städten: 
„bie von Gonfteng (hattent) daby 52 Spyeß ze Roß, der fament 9 her wider, bie 
andern wurbent erfchlagen und gefangen.“ Gonftanzer Chronik 321. Weilderftädter 
find über 60 erfchlagen worden, deren Namen jährlich am Sonntage vor St. 
Bartholomät von ber Kanzel öffentlich verlefen und für welche dann ein Seelenamt 
gehalten wurde, bis zum 3. 1803. Crus. Annal. Suev. 3, 310. Gehres Weil der 
Stadt 14. 53. 

2 Juſchrift im Ulmer Münfter, Crusius a. a. D., Dieterich Befchr. der Stabt 
Ulm 44. 

3 Conſtanzer Chronif 325. 

* ‚Bei 200“ Uman Stromer, 400 Annal, Stuttgart... „wol uff 400° Cou— 
ftauger Chronik 325, „uf 600" Königshofen. — Ulrich von Lochen trug am 21. Merz 
1389 feine Vefte Lochen bei Bregenz (St. 9.) und Goßwin von Hohenfels am 
folgenden 28. Merz feine halbe Burg Althohenfels. am Ueberlinger Eee (Sattler 
Grafen 1 Beil. Nr, 182), beide als Gefangene des Grafen Eberhard, demfelben 
für ihre Befreiung zu Lehen auf und verfprachen ihm daſelbſt Deffnung zu halten, 

5 Georg v. Ehingen a. a. D. 

5 Augsburger Ehronif a. a. DO. Hans Nadawer, wie er hier heißt, ift der 
in Urfunden von 41384. 1386 vorfonmmende Johann der Langenmantel von Radaw, 
Mon. Boic. 34°, 29. 39. — Lange Zeit nach der Schlacht wurde in einem hohlen 
Baum ein Skelett in einer Waffenrüftung ftefend gefunden. Crusius Annal. Suev. 
3, 311. Noch in neuern Zeiten fand man in Aedern und beim Graben von 
Kellern Ueberrefte von Waffen aus der Schlacht. 

7 Steinbofer Wirt. Chronif 2, 545. 

8 Gabelfhover Wirt. Chronik Höfchr., Crusius a. a. D. 3. 309, freilich ohne 
Auführung irgend eines Gewährsmannes. 
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Niederlage die Macht ihres Bundes in Schwaben, durch welchen 
biefe Landſchaft leicht eine dem ſüdlichen Nachbarlande ähnliche 
Geftalt erhalten hätte. Diefe Schlacht, welde verglichen mit der 
Sempader einen ganz entgegengefegten Ausgang hatte, bildete 
den eigentlihen Wendepunft der Größe des Stäbtebundes; für 
K. Wenzel wurde fie Miturfache, daß er, der Regierung in Deutjch- 
fand völlig überdrüffig, eine Zeit lang an die Niederlegung ber 
römifchen Krone dachte. 

Bon feinem großen Belang waren die Verfuche, welche Die 
gedemüthigten Städter in Schwaben jegt noch machten, und Die 
vereinzelten Erfolge, welche fie hatten. ! Die Eplinger rüdten 
vor Die wirtembergifche Stadt Grögingen und tödteten aus einem 
Hinterhalt 100 Mann, welde zum Entfag der Stadt einen Aus— 
fall gemacht hatten; die Reutlinger erfchlugen 20 Bürger aus 
Troctelfingen, einer damald von Wirtemberg an Werdenberg ver- 
pfändeten Stadt, und fingen deren 30. Bon der andern Seite 
belagerten die Herren, den Pfalzgrafen Ruprecht den alten und 
den Markgrafen von Baden an der Spise, die Stadt Heilbronn 
und hieben, da die Eroberung nicht gelang, Die Reben und Bäume 
ber Umgegend nieder, doch verjchonten fie Das Klofter= und Pfaffen- 
gut, welch Tegterer Umftand bei den Bürgern folhen Neid gegen 
die Geiftlichfeit erregte, daß nun fie felbft, nah dem Wegzug 
der Feinde, die geiftlihen Befigungen verheerten.? In Franfen 
legte fih Bifhof Gerhard von Wirzburg vor die in den ſchwä— 
bifhen Bund getretenen Städte Windsheim und Schweinfurt 3 
und verwüjtete ihre Umgebungen. Hernac erlitten bie Stäbtifchen 
nod große Niederlagen im Nov. 1388 bei Worms durch den 
Pfalzgrafen Ruprecht den jüngern C+ 1398) und im Mai 1389 
bei Eſchborn die Frankfurter durch den wetterauifchen Adel, worauf 
die Städte vom Angrifföfrieg abitunden. 


' Königshofen 171, die Hauptquelle zu den folgenden Begebenheiten, ſetzt 
biefelben nach der Diffinger Schlacht; „do noch zehant ,“ d. i. ſogleich darnach. Ulman 
Stromer a. a. O. 230 und Chron. Norib. a, a. DO. 325 erwähnen zuerft die Bes 
lagerung von Heilbronn, dann die Schlacht von Diffingen, nennen übrigens beide 
gleichzeitig 

? Königshofen 972, welcher eine gleich darauf ausgebrochene Peſt in Heil— 
bronn der göttlichen Rache für diefe Miſſethat zufchreibt, 1600 Menfchen follen 
damals an den Beulen geftorben fein. 

® Die Streitpunkte zwifchen dem Bifchof und diefen Städten find aus ber 
Sühue vom 9. Mai 1389 erfichtlih, Reg. Boic, 10, 239. 
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K. Wenzel, deſſen Gunft fih nah dem Sieg der Parteien, 
deren Spielball er war, beflimmte, ließ, troß dem am 20. Merz 
1387 ertheilten Freiheitsbrief (S. 341) die Städte ganz fallen; 
auf einem Neichetag zu Eger, welchen er mit Mühe zufammens 
brachte, welcher jedod aus dem füdmweftlichen Deutfchland von den 
Grafen Eberhard von Wirtemberg und Friedrich von Dettingen 
befucht war, löste er am 2. Mai 1389 ihre befonderen Bündniſſe 
in Schwaben, Franfen, Baiern und Rheinland als gefegwidrig 
auf und ergriff wieder den früheren Plan eines allgemeinen ! 
Landfriedeng, welcher am folgenden 5. Mat auf 6 Jahre ver- 
fündigt wurde. Bon den Städten follten nur Diejenigen darein 
aufgenommen werden, welde fih mit den Fürften über deren 
Anfprüche vergleichen oder zum Wege Rechtens veritehen würden; 
gegen die andern follte die Einigung der Fürften, Grafen und 
Herren fortbeftehen. 2 Oberſter oder Hauptmann des Landfriedens 
in Schwaben wurde Graf Friedrich von Dettingen. 3 

Da den Städten ihr Bund durch diefe Aufhebung fo gewaltig 
erfchüttere war, fo blieb ihnen nichts übrig, als ihre bisherigen 
Plane aufzugeben und fi) dem Landfrieden anzufchliegen; noch 
in Eger felbft thaten Died Regensburg, Nürnberg und Weiffenburg. 
Die meiften fchwäbifchen Städte trafen am 5. Jun. 1389 in 
Heidelberg eine Webereinfunft mit den Herren, wonach der Krieg 
nad dem Willen der Herren beigelegt wurde, die Städte an leb- 
tere groß Gut zahlen, die Ausbürger ablaffen und fid) vieler 
Freiheiten begeben mußten. Augsburg insbefondere vertrug fih 
am 20. Zul. 1389 mit den Herzogen Stephan, Friedrid und 
Johann von Baiern und zahlte ihnen 10000 Goldgulden, wo— 
gegen die Herzoge die neuen Zölle abfchafften, > endlich am 17. Nov. 


! Er umfaßte übrigens blos den Oberrhein, Schwaben, Baiern, Branfen, 
Heffen und Thüringen; in den andern Landfchaften war entweder ber Landfriede 
durch die großen Fürſtenthümer geficherter oder war der König faft ganz machts 
los geworben. 

2 Die Urf vom 2. Mai bei Dali De pace publ. 61, die vom 5. Mai bei 
Datı 66. Reg. Boiec. 10. 239. 

3 Augsburger Chronik a, a. DO. 264. Urk. v. 1395 bei Stetten Adelgefhlechter 
in Augsburg 397. 

a Königshofen 180. 

> Lori Gefch. des Lechrains 2, 85, Reg. Boic, 10, 245, — Obige baitifche 
Herzoge erwarben am 5. Merz 1392 für 3000 Ducaten von dem Grafen Heinrich 
von Wartjtein, deffen Gemahlin Kathrei und ihrem Sohne Hans eine Befigung 
im Herzen von Schwaben, die Vefte Wartftein über dem Lauterthale (Bd. 2, 352) 
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1389 mit dem Bifhof Burkhard von Augsburg! Mit dem 
Grafen Eberhard von Wirtemberg und deffen gleihnamigem Enfel 
trafen am 22. Jul. 1389 zu Marfgröningen die Stadt Eßlingen, ? 
am folgenden 31. Aug. die Stadt Reutlingen, 3 endlih am 3. Apr. 
1391 die Stadt Um? einen gütlihen Vergleich; Eßlingen ent- 
fagte u, a. all feinen Ansprüchen auf die VBogteien Nellingen und 
Dbereflingen (S. 331), Reutlingen verfprad die Grafen an dem 
dortigen Schultheißenamt, welches mit dem Befis der Herrſchaft 
Achalm verfnüpft war (S. 331), und im Beſitz eined Theild von 
Gönningen nicht zu irren, wogegen es, wie vor Alters, wieder 
Schweine in den Schönbud) follte treiben dürfen u, a. Am 3. Merz 
1390 zu Kirchheim unter Ted vermittelten der Graf Eberhard 
von Wirtemberg, der Deutfhordensmeifter Sigfried von Ven— 
ningen und der Graf Friedrih von Dettingen, zwifchen Graf 
Ariedrih von Zollern Chorherrn zu Straßburg, Graf Friedrich 
und Graf Oftertag, drei Gebrüdern, und Graf Friedrich und 
Graf Dftertag auch Gebrüdern Herren zu Hobenzollern einerfeits 
und 33 Städten des ſchwäbiſchen Bundes andererfeitd wegen der 
Stöße und Kriege zwifchen dieſen Parteien.56 Für K. Wenzel, 


(Reg. Boic. 10, 304), welche aber bereits im 3. 1394 an Walther von Königsed 
verpfändet wurde (Reg. Boie. 11, 2, vergl. ib. 125. 372 und ib. 12, 43. 44.) 

' Braun Bifchöfe von Augsburg 2, 493. Reg. Roie. 10, 255. 

2 Urkunde und Gegenurfunde der Grafen und der Stadt im St. N., bie der 
Etadt abgedrudft bei Sattler a. a. D. Nr. 185. Eofort beftunden freundfchaftliche 
Berhältniffe zwiſchen Eplingen und Mirtemberg; am 28. Sept. 1390 wurde ein 
dreijähriger Briedensvertrag gefchloffen (Streitigfeiten follten durch Schiedsrichter, 
und wenn bei diefen Stimmengleichheit wäre, noch durch einen „gemeinen Mann 
ans Ghlingen, Reutlingen, Rotweil oder Gmünd, welcher ein Biedermann fei, 
entfchieden werden) und am 8. Aug. 1391 um fechs weitere Jahre verlängert 
(Sattler a. a. O. Nr. 186, wo Aftermontag „vor" Sant Laurentientag ftatt „nach“ 
fteben follte.) 

’ Sattler Grafen 1, 260, Gayler Denfwürd. v. Reutl. bis 1577. ©. 98. 

! Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 187. 

> &t. A. unter Neicheftädte insgemein, von Stillfried und Märker Hohenzolf. 
Forſch. 1, 210. 

s Die Etreitigfeiten zwifchen Herren und Städten wurben überhaupt an Aus— 
träge zur Entſcheidung überlaffen (wie denn insgemein die Landfriedensrichter recht- 
mäßige Fehde durch Sühne fehlichten follten).. So im 9. 1389 am 6. Mai die 
Etreitigfeiten, welche Nürnberg, am 15. Jun. die, welche Augsburg, am 33. Iun. 
die, melde Kempten, am 25. Jun. die, welche Memmingen mit den Herzogen 
von Baiern, dem Bifchof Burkhard von Augsburg und den Grafen Ludwig und 
Sriedrih von Dettingen hatten; den 17. Jun. die Mifhellungen ver Stadt Kauf: 
beuren mit den Herzogen von Baiern und dem Bifchof von Augsburg; am 
3. Jul, der Zwift, welcher zwifchen der Stadt Ulm, am 22. Jul. der, welcher 
zwifchen der Stadt Giengen und den genannten Herzogen beftand (Reg. Boic. 10. 
239. 242. 243. 24%); beögleichen in demfelben Jahre die Streitigfeiten Eßlingens 


* 
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. welcher felbft Schwaben nie betrat, waren hier thätig Die Landgrafen 
Johannn d. j. und Sigobft von Leuchtenberg Gebrüder Grafen 
von Hals Landvögte in Ober- und Niederichwaben, ! — letzterer 
wenigftens — einfchließlih Augsburgs.? Sigobft verfpradh als 
folher im Namen K. Wenzels z. B. am 21. Jul. 1389 der Stadt 
Um, am folgenden 15. Aug. der Stadt Kempten und am 19. Aug. 
der Stadt Gmünd für geleiftete Huldigung die Erhaltung ihrer 
Rechte, Gewohnheiten und Freiheiten und gelobte diefe Städte 
zu fhüsen und zu fchirmen, „wie vor ihm andere Landvögte ge— 
than hätten.’ ® 

Nur fieben Städte um den See, Gonftanz, Lindau, St. 
Gallen, Buhhorn, Ravensburg, Ueberlingen, Wangen wollten 
fih nicht fofort an den Landfrieden anfchließen, vielmehr ihren 
alten Städtebund aufrecht halten.“ Auf dieſe Städte, und na- 
mentlih auf Wangen, machte Johann Truchſeß von Waldburg 
einen Angriff, welcher mißglüdte, worauf es den Städten gelang, 
am 24. Zul. 1389 die Veſte Leupolz (nördlid bei Wangen), zu 
deren Befiger Heinric Bogt von Sumerau ber Truchfeß ſich zurück— 
gezogen batte, zu erobern und den Trucfeßen und den Vogt 


(Sattler a. a. D. Beil. Nr. 184) und Reutlingens (Sattler 1, 260) mit dem 
Grafen Eberhard von MWirtemberg. 

! „Zohanfen den jungen Landgr. 3. L. u. Grafen zu Hals“ [Sohn Johauns 1,] 
nennt 8. Wenzel „unfern Landvogt in Swaben“ den 28. Der. 1388 (in der Urk. ſelbſt 
fteht, nach älterer Berechnung des Jahresanfangs: 1389). St. A. unter Rotweil, — 
Die Brüder waren als Landvögte Nachfolger Wilhelm Srauenbergers (S. 341). 8. 
Wenzel beftellte alfo abermals einen Nachbar feiner böhmifchen Stammlande zu dem 
wichtigften Amte in Schwaben. Die Landgrafen von Leuchtenberg fuchten damals über- 
haupt im fühweftlichen Deutfchland fich auszudchnen (S. 276). Im J. 1388 wurden fie 
Pfanpbefiger der früher bohenlohifchen Burg uud Stadt Crailsheim und erhielten 
am 40. Febr. 1394 von dem Herzog Stephan von Baiern die bisher von deſſen 
Haufe rührende Lehenfchaft an der halben Etadt Crailsheim und an der Befte 
Werdeck zu eigen (Reg. Boic. 11, 4); indeß verfauften fie fehon am 7. Mai 1399 
Grailsheim nebft Flügelau, Roßfeld, den Veſten Werdeck, Lobenhanfen u. a, für 26000 
Gulden an die Burggrafen Johann und Friedrich von Nürnberg (Reg. Boic. 11, 153). 

2 Am 22. Ian. 1392 (unter welchem Tag er, fo weit befannt,. zum legten 
Male vorfommt) fpricht diefer „oberfte Landvogt in Ober: und Unterfchwaben“ von 
der durch ihn verliehenen Vogtei zu Augsburg. Stetten Adel. Gefchl. in Augsburg 397. 

3 St. A. unter Ulm. Haggenmüller Gefeh. v. Kempten 1, 193, Reg. Boir. 
10, 247. St. 9. unter Gmünd. 

% Sonftanzger Chronif bei Mone Quellenſamml. 1, 3241. Landfried ... on 
die 7 Stett an dem See; die wolten fich nicht laffen tailen und blieben pey einander. 
Uman Stromer bei Lochner Das Dentfche M. A. 1, 236 und dajjelbe lateinifh in 
Chron. Norib. bei Oefele 1, 325. (Statt Wangen, welches die Conſtanzer Chronif 
ale 7. Stadt aufführt, nennt Stromer Isny.) Die fieben Etädte find die des 
zweiten Viertheils des Städtebündniſſes (S. 342); nur Pfullendorf und die entlegenen, 


Bafel und Mühlhanfen, fehlen. 


x 
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Heinrich gefangen zu nehmen. ! Auch Ravensburg wurde im Aug. 
1389 von den Herzogen von Baiern erfolglos belagert. ? 

Bei der Achtung, welche der Landfriede fi) immerhin er— 
warb, wandten fich indeß mehrere ihm jüngft beigetretene Städte 
an denfelben behufs der Abwehr vänberifcher Einfälle. Sp den 
18. Febr. 1390 die Stadt Un an den Yandfriedenstag, welcher 
auf den 21. Febr. nah Höchſtädt ausgefchrieben war, mit ein- 
fchlägigen Klagen gegen Lug von Landau, zu deſſen Züchtigung 
fofort der Landfriede die Stadt Blaubeuren, welde Lug feit dem 
% 1384 von den Grafen von Helfenftein pfandweife innehatte, ? 
mit Büchfen befhoß, einnahm und an Ulm überantwortete. 4 
Aus gleicher Urſache mahnte auch die Stadt Reutlingen den Yand- 
frieden gegen die von Sachſenheim; ſchon war derfelbe am 28, Det. 
1390 deshalb ausgerücdt, als es den von Sachſenheim gelang, 
die Sache zu vergleichen, 5 | 

In folhen wirren Zeiten, wo man allerfeits des Geldes 
bedürftig war, hatte man überall wieder viele Fudenfchulden ge— 
macht. In diefer Beziehung. fand bei den Schuldnern jeglichen 
Standes günftige Aufnahme eine Maßregel, welhe K. Wenzel 
im Spätfommer 1390 auf dem Nürnberger Reichstag verkündigte, 
nemlih die Abfhaffung aller Judenſchulden, es fei an Wechfel 
oder fonft, es fei Hauptgut oder Zinfen; am 16. Sept. 1390 
erließ der König deshalb einen offenen Brief an das gefammte 
Land in Schwaben, doch mußte, laut Föniglichem Befehl vom fol- 
genden 17. Sept., von den Schuldnern ein beftimmter Theil 


' Die Städter und der Truchfeß verföhnten fich übrigens bald wieder. — Cou— 
ftanger Chronif bei Mone Duelleufammi. 1, 3241. 326, Pappenheim Ehronif der 
Truchſ. v. Waldburg 1, 69, Pauly DA. Wangen 136. Eine Urf. 8. Friedrichs IV. 
vom 20. Aug. 1455 nennt das Echloß Leupolz (weiland Heinrich Vogt zugehörig) 
als im Krieg der Reichsfürften mit den Städten zerftört, und gejtattet dem Truch— 
feßen Jakob zu Waloburg, folches wieder aufzubauen. Chinel Reg. Frid. nr. 3046. 

? Joſt Geng (15 Ih.) Ravensburger Chronik angeführt bei Crusius Annal. 
Suev. 3, 312. Herzog Stephan von Baiern urfundet am 12. Aug. 1389 „vor 
Ravensburg zu Velde.“ Reg. Boic. 10. 247. 

3 Derfelbe hatte felbjt wieder die Stadt Blaubenren und die Veſte Gerhaufen 
als Afterpfand au Heinrich Kayb verfegt, wozu Herzog Albrecht von Deiterreich 
ala Oberlehnsherr dieſer Befigungen am 7. Zul. 1387 von Mengen aus eingewilligt 
hatte. &t. A. unter Blaub. weltl., Lichnowsky 7 Regg. Nr. 2060». 

* Augsburger Ehronif a. a. D. 263—264, wo nach „ftatt“ aus der Münchner 
Handſchrift (Cod. bav. Nr. 2035) zu ergänzen tft: „und die veft vnd namens bie 
von Ulm ein.“ Tubingius bei Sattler Grafen 4, 33%. Blaubenren fam übrigens 
nicht lange bernach wieder an die Grafen von Helfenftein. 

® Augsburger Chronik a. a. DO. 263. 


Egerer Landfriede 1359. Ende Graf Eberbards 1392. 353 


der aufgehobenen Schulden an die königliche Kammer abgeliefert 
werden. ! 


Nah diefen Begebenheiten beſchloß der greife Graf Eberhard 

der Greiner den 15. Merz 1392 fein thatenreiches Leben mit dem 
Bemußtfein, durch den Sieg bei Döffingen fein Hauptbeftreben, 
die Städte zu demüthigen, erreicht zu haben. ? 

Bon den Erwerbungen, welche der Graf Eberhard nad dem 
Ableben feines Bruders, in den Jahren 1366 — 1392, noch machte, 
find folgende die hauptfädhlichiten: 

Die Schirmvogtei über das Klofter Ellwangen. ? DieStadtE@bingen 
und die niedere Burg und Stadt Haigerloch (beide urfprünglich und 
nicht lange vorher noch araflich hohenbergifh), am 9. Febr. 1367 von den 
Grafen Wilhelm von Montfort Bregenz, Water + 1368 und Sohn (Ge: 
mabl der Hohenberger Gräfin Urfula) + 1379, für 11000 Pf. Heller zu: 
naͤchſt als Pfänder verfchrieben, von denen Ebingen nicht mehr eingelöst 
wurde. * Halb Magenbeim, halb Bradenhbeim und halb Klee: 
bronn, den 27. Dec. 1367 von vier Gebrüdern von Magenheim erfauft 
(St. A.). Die halbe Burg und ein Antheil am Dorf Neuhanfen auf den 
Fildern, am 11. Sept. 1369 von Reinhard von Neubaufen ertaufcht gegen 
Schloß und Dorf Hofen (mit Vorbehalt der Lehenfchaft) und gegen die 
Dörfer Deffingen und Mühlhaufen. Die Schirmvogtei über die Klöfter 
Lorch und Adelberg, am 25. Mai 1372 von K. Karl übertragen. ® 
RLeipheim an der Donau, am 4. Merz 1373, 14. Mai, 9. Nov. 1374 
von den Güſſen von Leipheim erfauft.* Schilzburg im Lautertbal, am 


! Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 2. 3. 

2 Noch im 3. 1390 leiftete er mit dem Markgrafen Bernhard von Baden im 
Elſaß Herrn Heinrich von Wledenftein Beiftand gegen die Stabt Hagenau (Stein— 
bofer Wirt. Chronif 2, 487, Sattler Grafen 4, 262), und ift dies die legte 
befannte feiner Maffenthaten. — Eine noch jpätere Handlung von ihm ift, daß er 
am 23 Aug. 1391 in einem Schreiben, worin er fih praeses in Suevorum partibus 
neunt, dem Pabſt Bonifag IX. die Hilfsitener, welche legterer den unter wirtem— 
bergifhem Schirm befindlichen Giftereienferflöftern angefonnen hatte, ihre Verarmung 
in den Kriegsjeiten vorjchügend abſchlug (Steinhofer W. Ch. 2, 491, Sattler Br. 
2, 264). 

’* Das Jahr der Erwerbung (jedenfalls nach 1360 S. 277) ift übrigens nicht 
genau befannt; am 24. Jul. 1372 ertheilte K. Karl dem dortigen Abt (Albrecht) 
die Freiheit, daß das Klofter, deſſen Leute und Güter weder vor einem Faiferlichen 
Hofgericht noch vor Land- oder fonftigen Gerichten Flagbar belangt werden follten, 
fondern nur vor dem Grafen Eberhard von MWirtemberg, „den wir dem Klofter 
zum Schirmer von unfer und des Reichs wegen gegeben haben.” St. A., vergl. 
auch die Urkunde deffelben Abts vom 4. Febr. 1392 bei Steinhofer Wirt. Chron. 
2, 493. In ber zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts entfernte fih Ellwangen 
wieder von ber wirtembergifchen Schugherrichaft. 

St. A., Vanotti Grafen von Montfort 483. 

> Wegen Neuhaufen f. Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 139, wegen Lorch und 
Adelberg eb. Nr. 151 (wo das Jahr 1373 unrichtig). 

© Reg. Boie. 9, 292. 314. 321. 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 23 
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16. Aug. 1374 erworben durch Verzicht Walthers, Burkhards und Konrads 
von Freiberg. Theile von Großgartadb am 23. Nov., 15. Dec. 1376 
und 31. Mai 1379 Heilbronner und Haller Bürgern abgekauft.! Die 
Stadt Tuttlingen um 1377, welde vordem Oswald von Wartenberg 
und feine Gemahlin Clara von Landau befeflen hatten. Die zweite Halfte 
der Burg Ted und Stadt Kirhheim (©. 225), weldhe dem Grafen 
fhon länger verfegt war und am 26. Tan. 1331 von den Herzogen Friedrich 
und feinem Sohn Konrad von Ted für 17500 Gulden verfauft wurde, ? 
wozu bald noch die Vefte Gutenberg und die Stadt Owen ald nicht 
wieder eingelöste Pfander famen.? Schiltach, früher geroldsedifch, 
falfenfteinifch und herzoglich urslingifch, erworben 1381. 1387 und 1391.‘ 
Burg und Stadt Herrenberg nebft der zugehörigen Burg Rorau und 
den Dörfern Kayh, Möncberg, Gilftein, Altingen Chalb), Wolfenhaufen, 
Remmingsheim, Nebringen, Hadlah, Kuppingen, Oberjefingen, Nufringen, 
Gärtringen, Hildrighaufen, endlih mit allen Nechten des Pfalzgrafen an 
dem Schönbuh, am 10. Febr. 1332 für 40000 Pfund Heller dem Pfalz: 
grafen Konrad von Tübingen abgekauft.“ Gin großer Theil des Dorfes 
Mundingen (DA. Ehingen) nebit dem Kirchenſatz, am 27. Jun. 1383 
von dem Edelknecht Heinrih Kaib für 600 Gulden abgetreten. Die 
Vogtei und Schirmberrichaft über die Stadt Murrbard, am 23. Sept. 
1383 von der dortigen Vürgerfchaft übertragen. Aurich (D.V. Vaihingen), 
am 27. Aug. 1389 von Adelheid der Dreicherin abgetreten. * 
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Graf Eberhard der Milde von Wirtemberg ſeit 1392. 
Nähere Bereinigung der Herren und Städte. Befie- 
gung der Schlegler 1395. K. Wenzels Abfegung 1400. 


In Wirtemberg folgte im Merz 1392 auf den Grafen Eberhard 


Schilzburg nnd Großgartach. St. N. 

2 Eattler a. a. DO. Beil, Nr. 167. 

3 Mürt, Jahrb 1846*, 115. 116. 

* Karlaruber Archiv, Sattler Grafen 1, 243, Echeffer Chronol. Darft. 32. 33. 

Schmid Pfalzgr. v. Tübingen Urf. 192; der Verkäufer bedang ſich noch aus 
als jährliches Leibgebing 1000 Pf. Heller für fi und 300 Pf. Heller für feine 
Gattin, wenn fie ihm überlebe, deögleichen einige Zahlungen an feine Töchter. 

° Er. A. — Beräußert hat dagegen Graf Eberhard im 3. 1388 Namftein 
im Elſaß (S. 226) für 300 Goldgulden. Eteinhofer Wirt, Chronif 2, 463. — 
Keinen dauernden Befig für Wirtemberg begründete es, daß am 22. Mai 1388 
Graf Brig und Graf Oftertag von Zollern Gebrüder und Graf Frig der Echwarz- 
graf und Graf Dftertag von Zollern der jüngere auch Gebrüder die ihnen durch den 
Bifchof von Straßburg geraubte Stadt Hechingen wiederlöslih an den Grafen 
en von Wirtemberg verfauften. v. Stillfried und Märder Mon. Zoller. 1. 

rt. 412, 

? Hilfsmittel: Uhland, Ludw.Jus., Diss. de Eberhardo miti comite Wirtem- 

bergico. Tub. 1767. 4°, 
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ben Greiner fein Enfel Graf Eberhard! der Milde, deſſen 
vom Großvater fehr verfhiedene Sinnesart die Beinamen beider 
fundgeben, wie denn auch die Zeiten felbft bald weniger ftürmifch 
wurden. Eberhard der Milde hatte ſich zu Lebzeiten feines Vaters, 
Graf Urihe C+ 1385), im 3. 1380 vermählt, mit Antonia, 
Tochter des Beherriherd von Mailand, Barnabo Bifconti, und 
früheren Braut K. Friedrichs III. von Sicilien, welder im 3. 
1377 vor dem Beilager geftorben war; er hatte mit ihr ein Hei- 
rathbgut von 70000 Gulden einfchließlid der Gewänder und ber 
Kleinodien erhalten, was zur Vermehrung des Glanzed am wir: 
tembergijchen Hofe beitrug. Namens des Bräutigamd war von 


'! In Stuttgart (in der f. Münz- und Alterthümerfammlung, früher im Land» 
fchaftögebäude), Badenbaden (früher im Sl. Salmannaweiler, Gerbert Hist. nigr. 
hilv. 2, 224), Wien (Primiffer Ef. Ambrafer Sammlung 106) und ehmals auch 
in dem KI. Weingarten (Rfifter Gefch. von Echwaben 4, 266) bewahrt und bewahrte 
man allerdings bedeutend jüngere Gemälde, bezichungsweife freie Gopien (das 
Miener Gemälde ift vom 3. 1540), welde den Orafen als vorfigend einer Ver— 
fammlung fehwäbifcher Herren, fowohl geiftlicher als weltlicher (wohl einer Gerichts: 
figung, vergl. eine ähnliche bei Mencken Seript. 4, 1105), darftellen, und da 
das Mappen ber zweiten Gemahlin Eberhards auch darauf ift, den fpäteren Jahren 
bes Grafen gelten. Diefer felbft figt in ber Mitte unter einem Baldachin; zu feiner 
Nechten figen: Der Bifchof von Gonftanz, der Herzog von Urslingen, Graf Fried— 
rih von Dettingen, Markgraf Heß (von Baden + 1409), Graf Fritz von Zollern, 
Graf Konrad von Kirchberg, der Graf [sic] von Hohenlohe, Graf Rubolf von 
Hohenberg, Graf Heinrich von Fürftenberg, Junker Walther von Geroldsef, Hans 
von Zimmern, Gebhard von Rechberg, Stephan von Gundelfingen, Heinrich von 
Nechberg, Heinrich von Gundelfingen, Hans von Bodmann, Sigfried von Zilnhard, 
Jörg von Möllwarth, Ulrih Epet, Hans von Freiberg, Kunrat von Stammheim, 
Hans Thumb von Neuburg, Friedrich Sturmfeder, Friedrich von Sperbersed; auf 
feiner linfen figen: der Biſchof von Augsburg, der Herzog von Ted, der Abt von 
Ellwangen, Graf Briedrich von Helfenftein, Graf Eberhard von Nellenburg, Graf 
Rudolf von Eulz, Graf Eberhard von Merbenberg, ein zweiter Graf Nubolf von 
Sulz, Graf Bernhard von Eberftein, Graf Heinrich von Löwenftein, Junker Brun 
von Lupfen, Jörg von Rechberg, Schwider von Gundelfingen, Albrecht von Rechberg, 
Kaſpar von Klingenberg, Hans Spet, Wernher Nothaft, Ulrich von Stain, Dies 
polt Spet, Hans von Giltlingen, Hans Sturmfeber; dem Grafen Eberhard von 
MWirtemberg gerade gegenüber figen: Baftian von Giltlingen, Jörg von Zimmern, 
Albrecht von Giltlingen. (Man hat übrigens aus diefem Gemälde zu viel auf den 
Glanz an Eberhards Hofe gefchloffen; f. dagegen Würt. Jahrb. 1824, 289.) — 
Auf dem Gemälde in der F. f. Anıbrafer Sammlung und in der Befchreibung, 
welche Steinhofer Wirt. Chronif 2, 647 von dem Bilde gibt, find die richtigen 
Namen gefegt, bei Kirchberg: Konrad, bei Hohenberg: Rudolf; auf dem in Stutt= 
gart aufbewahrten Gemälde fteht ftatt Konrad irrig Friedrich und flatt Rudolf 
fälfchlih Friedrich. 

? Sonftige Beinamen: „genannt der Friebfam.“ Ladisl. Suntheim bei Oefele 
2, 592. „Den man nante den veyßten [d. i. feift, fett, mwohlbeleibt, ſ. auch 
Crusius Annal, Suev. 3, 349] und ouch den tugenthaften Herren.“ Alte Gefc. 
ber Herren von Wirt. (Ineunabel auf dem St. A. und Miederbruf bei Sattler 
Grafen 1 Beil. Nr. 2). Eberhardus cognomento Pius. Naucler. Chron. Bl. 255® 
ed. 1516. 
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dem Grafen Rudolf von Sulz und von Burkhard von Ellerbach 
dem Langen am 1. Jul. 1330 zu Mailand das Eheverlöbniß ge— 
ſchloſſen, und darauf deshalb Fauftinus Lantana, Doctor der 
Rechte, und Paganinus de Blaffons nad Wirtemberg abgeordnet 
worden. ! Bon feiner Mutter Elifabetb (S. 185) ftund dem 
‚Grafen Eberhard ein veihes Erbe in Ausficht; durch fie erhielt er den 
pfandfchaftlihen Befig von Yauingen, Gundelfingen und Höchftädt, 
welche Drte ihr von ihrer Heimfteuer her verpfändet waren und 
für deren Abtretung im Jahr 1394 ihr der Sohn die Städte 
Böblingen und Sindelfingen zum lebenslänglichen Genuß übergab. ? 

Bald nad Antritt feiner Regierung leiftete Graf Eberhard 
dem K. Wenzel Hoffahrt nah Prag und erhielt von ihm in diefer 
Stadt den 17. Jun. 1392 die Beftätigung aller von frübern 


Schreiben Barnabo Viſconti's an das Haus Wirtemberg vom 2. Jul. 1350, 
Beibringensinventar der Braut, Beides im Et. A. Tem Juventar iſt ein, aus 
4 Blättern beftehendes Verzeichniß derjenigen Ländereien und Ginfünfte des Haufes 
Mirtemberg (im Zabergäu uud der Umgegend) angehängt, worauf die Braut ver— 
fichert wurde; diefes Verzeichniß bezeugt der Notar Johannes Falconus aus Ber: 
gamo, in Gegenwart genannter italiänifcher Edler im Saale des Schloffes zu 
Urah am 27. Oct. 1380 angebeftet zu haben. Damals war wohl die Hochzeit. 
Eine Schweſter Antoniens, Viridis, hatte im 9. 1365 den Herzog Lupolt von 
Deſterreich + 1386 geheiratet; au Peter von Thorberg (öfterreichifchen Hauptmann 
in Echwaben) ift von Mailand aus die erjte Funetwation über die Heirat des Grafen 
von Wirtemberg gerichtet. St. U. 

? Im St. 9. unter Heiratfachen befanden fih mehrere, längft abhanden 
gefommeue (vergl. S. 285) Urfunden, welche im Repertorium folgender Maßen 
aufgeführt werven: „1394 Ian. 12, als Frau Glifabetb von Baieru ihrem Sohn 
Graf Eberhard von Wirtemberg übergeben hat ihr Erbtheil an dem Land zu Baiern 
und ihr Erbtheil an der Herrfchaft Bern |VBeroua; von Glifabethens erfter Ehe 
ber]. 1394 Ian. 12, als Iran Elifabeth v. B. ihrem Sohu Graf E. v. W. über: 
geben hat alle ihre Brief um ihre Heimftener 34500 fl., desgleichen Gundelfingen 
und Höchftädt, dagegen der Graf ihr zu nießen ihr Leben laug eingegeben hat 
Sindelfingen und Böblingen. 1397 Sept. 29 Vertrag zwifchen Herzog Stephan 
von Baiern und Graf E. v. W. von wegen 34500 fl., des Grafen Muttererbes, 
darum fei Pfandfchaft Höchſtädt, Gundelfingen und Giengen 1398 Det. 31, wie 
Herzog Stephan dem Grafen E. v. W. folle eingeben Giengen zu der vorigen 
Pfandſchaft Gundelfingen. 1403 Freitag vor Cathedra Petri. Herzog Ernft und 
Milhelm in Baiern Schreiben an Eraf Ev. W., daß er Herjog Stephan ihrem 
Vetter der Lofung der Pfaudſchaft von Baiern, nämlich der Schlöffer Laningen, 
Gundelfingen, Höchſtädt, ftatt thun ſolle.“ Vergl. auch Eattler Grafen 2, 6. 
(Gundelfingen gab übrigens der Graf E. v. W. im %. 1395 als Afterpfand an die 
Stadt Ulm, Reg. Boic. 11, 58.) Im 3. 1405 war Herzog Ludwig von Baiern 
mit der Einlöfung der im Tert genannten drei Städte befchäftigt, Reg. Boic. 11. 373 
(Höchſtädt wurde 1406 um 13000 fl. eingelöst, Lang Ludwig der Bärtige 59); 
gleichwohl wurde Gundelfingen erft im 3. 1449 von dem Herzog Heinrich von 
Baiern auf immer und bleibend an fein Haus gelöst, nachdem es in der erflen 
Hälfte des 15. Jahrhunderts öfters von Wirtemberg als Afterpfand weggegeben war, 
3: B. 1419 von der Gräfin Henriette von MWirtemberg an den Grafen Briedrich 
von Helfenftein, welcher übrigens 300 Tf. Heller an Wirtemberg daraus zahlen follte. 
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Königen ertheilten Privilegien, Handfeften und Briefe des wirtem- 
bergifhen Haufes über deffen Herrfchaften, Graffchaften, Velten, 
Städte, Schlöfer, Mannſchaften, geiftlihe und weltlihe Lehen: 
haften, VBogteien, Münze, Zoll, Land und Leute, Bann, Wild: 
bann, Gerichte ıc., ! desgleihen an demfelben Tage die Belehnung 
über die von dev Krone Böhmen zu Lehen gehenden Burgen und 
Städte (5. 280). Borausgefchicdt hatte der Graf dem K. Wenzel 
wegen ertheilter Befreiung von den Judenfchulden CS. 352) 2000 
Gulden, deren Empfang ibm der König am 5. Mai 1392 von 
Prag aus befcheinigte; die Summe, welche die in Schwaben ge: 
feffenen Fürſten, Grafen, Herren, Ritter und Knechte alle zu- 
fammen wegen Abſchaffung der Yudenfchulden dem Könige zahlen 
mußten, batte 5000 Gulden betragen (St. A.). 

In die eriten Zeiten diefes Grafen fällt der Krieg gegen die 
Stadt Straßburg, welchen im Namen des Reichs der neue Lands 
vogt von Schwaben und Elſaß, Borziwoj von Swinar,? führte 
und in welchem zu Anfang Septembers 1392 die Belagerung ge: 
nannter Stadt begann. Der englifche Ritter Harlefton war von 
Brun von Rappoltftein im Elfaß alter Händel wegen niederges 
worfen und gefangen gehalten worden und der König von Eng- 
(and und der Pabſt hatten fid bei 8. Wenzel für den Gefangenen 
wider den von Nappoltitein verwendet. Letzterer war feit furzem 
Bürger von Straßburg geworden, und die Stadt hatte fi feiner, 
bei dem Streit, in welchen er durch Diefe That gerathen war, fo 
lebhaft angenommen, daß fie deshalb in Reichsacht Fam und eine 
harte Belagerung ausftehen mußte. Im Feldlager vor Straßburg 
erfchienen auf Föniglihe Mahnung — außer obigem Landvogt — 
Friedrih Bifhof von Strafburg, Bernhard Marfgraf zu Baden, 


! Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 1. 

2 Sin Böhme aus K. Wenzels vertrauterem Kreife. Palaeky Oefch. v. Böhmen 
3, 32. Sein Vorgänger in der Landvogtei, Landgraf Sigobſt von YVenchtenberg 
(S. 351), war geitorben. Als „Hauptmann in Bayern und Yandvogt in Schwaben 
und zu Elſaß“ erfcheint B. v. ©. am früheften den 5. Jun. 1392 (St. A. unter 
Ulm, ähnlich in Urf, vom 20. Sept. d. 3. Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 189; im 
% 41394 beißt er noch blos „oberiter Pfleger in Baiern,“ Reg. Boic. 10. 282). 
Dagegen beißt er am 12. Jun. 1397, da er als Kandvogt von Schwaben fhon einen 
Nachfolger hatte (f. unten), nur „Raiferlicher Hauptmann in Bayern und Landvogt 
in Elſaß,“ Reg. Boie. 11. 105. 

3 Sie wurde in Burglig in Böhmen geächter, „do men doch die uf dem Ryne 
niergent anderswo echten fol, denne uf frenkeſchem Grtriche, alfo etliche ſprechent.“ 
Königshofen 194. 
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Eberhard Graf von Wirtemberg und mehrere andere; Brun von 
Rappoltftein, welcher indeß treulos von der Stadt abgefallen war, 
fämpfte felbft gegen dieſelbe. Als Zufhuß zum Reichsheer waren 
angefegt: dem Landvogt 150 Glefen, dem Biſchof 200, dem Mark— 
grafen 100, dem Grafen 50, den andern Herren zufammen 100. 
Borzimoj von Swinar erließ am 20. Sept. eine feierlihe Erklärung 
des Krieges, der ihm vom König anbefohlen worden fei, gegen 
die Stadt, welche fih muthwillig die Reichsacht zugezogen, weil 
fie fih dem Reich felbft und fo vielen Fürften widerſetzt habe. ! 
Indeß zog ſchon am 29. Sept. diefer Landvogt von den Mauern 
der Stadt, deren Umgebung ausgeraubt und verheert wurbe, 
wieder ab, und ber Markgraf von Baden und der Graf von 
MWirtemberg folgten. feinem Beijpiel, worauf am 4. Febr. 1393 
eine friedliche Beilegung des Streites erfolgte und die Stadt, gegen 
Bezahlung von 32000 Gulden an den füniglihen Scas, vom 
Banne befreit wurde, ? 

Ritterlicher Unternehmungsgeift trieb den Grafen Eberhard 
von Wirtemberg im %. 1393, dem Deutfchorden zu Hüffe, 3 nad 
Preußen zur Heidenfahrt; im Sommer genannten Jahres zog er, 
die wüſte Wildnig des Graudenwaldes an der Memel durchbrechen 
beifend, unter dev Fahne des h. Georg (5. 334), welde Johann 
von Neideck aus Franken trug, dem heidnifchen Lande entgegen. ? 

In feiner ſchwäbiſchen Heimat fam das Bündnißweſen wieder 
in vollen Gang und ungeachtet des Landfriedens fuhren die Städte, 
wenn fie es gleih nie mehr auch nur annähernd zu einer 


! Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 189. 

2 Königshofen 193— 205, Fortfegung deffelben bei Mone Duellenfamml. 1, 267; 
von Neueren: Strobel Gefch. des Elſaßes 3, 1—34. 

3 Deutfchordensmeijter wurde noch in demfelben Jahre, den 30. Nov., ein 
jhwäbifcher Kandsmann des Grafen, Konrad von Jungingen an ber Starzel, 

4 Defe Ezit [1393 Sommeranfang] was im Lande der Here von Wirtemberg. 
Johannes von der Puſilie Chronik (gefchrieben um 1417) 93- Ausg. von Boigt. 
Eodem tempore marschaleus cum preceptoribus et domino de Wyrtemberg in 
magno exercilu, premisso vexillo sancti Georgii, quod tenuit dominus Johan- 
nes Nidecker Francigena, veniunt ad Grauden. Wigandi- Chron. et annal. 348 
ed, Voigt. (Der Herr von Wirtemberg ift Graf E. der Milde, f Gabelkhofer 
bei Sachs Geſch. von Baden 2, 213, Steinhofer Wirt. Chronif 2, 549; Graf E. 
ber jüngere, geb. 1388 ©. 347, kann natürlich nicht gemeint fein.) Graf Eberhard 
der Milde war im I. 1393 noch am 23. April zu Haufe (Sattler Grafen 2, 6) 
und befand fich fchon am 15. Sept. 1393 wieder in Herrenberg, wenn die Urfunde 
bei Lichnowsky 4 Regg. Nr. 2354 nothwendig perfünliche Anweſenheit des Grafen 
N am 44. Der. 1393 war berfelbe jedenfalls wieder in Leonberg (Sattler 
a. a. O. 5). 
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Bereinigung von 40 (S. 341) brachten, fort, ihre befonderen Ver: 
bindungen abzufchliegen, indem fie fih darauf beriefen, daß der 
Landfriede ihnen geftatte, ihre Freiheiten zu handhaben, und daß 
K. Karl im J. 1348 ihnen biezu Erlaubniß ertheilt habe. Nas 
mentlich vereinigten fih, unter dieſer Erklärung, am 20, Nov. 
1392 die Städte Um, Nördlingen, Rotweil, Memmingen, Half, 
Gmünd, Biberah, Pfullendorf, Dinkelsbühl, Kempten, Kauf: 
beuren, Isni, Leutfich, Aalen und Bopfingen. ! Aber die eigene 
Macht der Städte war durch die Schlacht von Döffingen zu fehr 
gebrochen und die Schußbedürftigfeit war in den unfichern Zeiten 
zu groß geworden, als daß die Städte ed nicht für räthlich fanden, 
auch mit einzelnen Fürften und Herren in Sonderbündniffe, 2 zu 
denen fich diefe troß des königlichen Verbotes herbeiließen, zu 
treten; Died gefhah um fo eher, da den Städten in den dama- 
ligen Herzogen von Defterreih Albrecht IN. mit dem Zopf 
(S. 294 + 1395) und deffen Neffen Wilhelm (+ 1406) und 
Lupolt dem Dicken (+ 1411) 3 und in dem Grafen Eberhard dem 
Milden von Wirtemberg friedfertige Charaktere entgegenftunden, 
welche felbft die Hand boten. 

Sp machte am 9. Mai 1393 die Stadt Straßburg ein Bündnig 
mit genanntem Herzog Lupolt, deſſen Brüdern und Vettern auf 
5 Jahre und willigte am fölgenden 10. Mai dazu ein, daß der 
Herzog Lupolt in diefes Bündniß den Markgrafen Bernhard von 
Baden und den mit legterem verbündeten d Grafen Eberhard von 


St. 9. unter Reichsftädte insgemein. 

2 Durch ſolche Bündniſſe mußten die Etädte abnehmen, weil ihnen darin bie 
Aufnahme von Aus: und Pfahlbürgern aus der Herren Ländern — früher eine 
Hanptquelle ihrer Macht — unterfagt war, und weil bei den gemeinfchaftlichen 
Berathichlagungen das perfünliche Anfehen der Fürften und Grafen gegenüber von 
dem der ftädtifchen Gefandten je mebr und mehr überwog. 

3 Diefe zwei waren Söhne Herzog Lupolts, welcher 1386 bei Sempach fiel. 
— Das Haus Defterreich vergrößerte damals feine vorarlbergifchen Befigungen 
(S. 297) durch den Anfauf der Burg und Stadt Bludenz. des Thales Moutavon 
n. f. w., was alles der Graf Albrecht von WerdenbergsHeiligenberg am 5. Apr. 
1394 für 5000 Gulden bedingungsweife abtrat, Lichnowsky 4 Regg. Nr. 2401. (Den 
Kauffchillingsreft mit 4000 fl. rhein. bezahlte übrigens erſt Herzog Friedrich von 
Defterreich, f. Urf. v. 24. Jun. 1425 bei Lichnowsky 5 Regg Nr. 2554.) Oeſter— 
veichifcher Landvogt in Schwaben, Elſaß und Breisgau war damals, 1393 bis 
Anfang 1397, Engelhard von Weinsberg (Urf. v. 4. Febr. 1393, im Dehringer 
Archiv, ungenau bei Lichnomsfy 4 Negg. Nr. 2386, Urf. v. 3. Apr. 1397 bei 
Lichnowsky 5 Nr. 158), welcher den Grafen Hans von Habsburg zum Nachfolger 
hatte (ebendaf. 5 Nr. 163. 180). 

* Sattler Grafen 2, 5. 
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Wirtemberg aufnehme; ! genannte drei Herren gingen damals 
darauf aus, unter fich felbft einen Bertrag abzufchliegen.? Am 
31. Det. 1393 verband fi Conſtanz, am 20. Dec. 1393 Ravens- 
burg, Wangen und Buchhorn, am 24. Jul. 1395 Ueberlingen, 
Lindau und St. Gallen, fomit ſämmtliche fieben Seeitädte, welche fid) 
nicht hatten an den Yandfrieden anfchließen wollen (S. 351), mit 
den öfterreichifchen Herzogen Albrecht III., Wilhelm und Lupolt 
den Diden.? Am 5. Mai 13944 fchloffen die oben erwähnten 
Städte, welche unter dem 20. Nov. 1392 unter fi ſelbſt ſich 
verbunden hatten, 5 eine Vereinigung mit denjelben Herzugen, mit 
denen fomit ſämmtliche Reichsftädte von dem Bodenfee, der Wertad 
bis zur Nordfeite der Alp nebft noch einigen andern in einem 
Bunde waren, weldhen Herzog Yupolt am 13. Jan. 1397 in 
Rotenburg am Nedar durh die Aufnahme Eßlingens 6 nod vers 
größerte. Die Hilfe der jhwäbifchen Städte fchien den Herzogen, 
welche fi mit Hoffnungen auf den deutſchen Königsthron trugen, 
feineswegs fo gering, daß fie nicht im Bündnig vom 5. Mai 1394 
ſich ausdrücklich von den Städtern verfprechen liefen, „wenn binnen 
der nädhften neun Jahre der römifche Königsthron erledigt werden 
follte und einer der Herzoge fih darum bemühe, dag dann Die 
Städte mit Rath und That diefem helfen follten, jo weit fie es 
mit Ehren thun könnten.““ Als Haupt des genannten Herzogs 
baufes und als Regierer der Gefammtlande wurde damals Herzog 
Albrecht III. (+ 1395) anerkannt, was jedodh nur ein Abkommen 
unter Lebenden war, ohne daß dadurch ein Seniorat begründet 
worden wäre; nad Albrechts Beitimmung batte der eine der 
Neffen, Lupolt der Die, die untergeordnete Verwaltung der vor: 
dern Lande erhalten, wie denn derſelbe in Albrechts fpätern Lebens 
jahren als allein handelnd erjcheint. 3 


Lichnowseky A Regg. Nr. 2334. 2335. 

? Entwurf biezu bei Lichnowsky 4 Nr. 2354 

3 Lichnowaly 4 Regg. Nr. 2369. 2384. 2496. 

* Kurz Defterreich unter H. Albrecht III. 2, 157. Lichnowsky a. a. O. Nr. 2404. 

In der Urfunde vom 5. Mai 1394 iſt übrigens Dinkelsbühl nicht mit genannt, 
diefe Stadt erfcheint aber in der Erneurung biefes Bündniffes vom 16. Jun. 1395 
(Lichnowsky 4 Nr. 2490), und unter dem 18. Jun. 1395 jtellte fie eine befondere 
Peitrittsurfunde aus (eb. Nr. 2491). 

® Datt De pare publ. 89. Vergl. auch die Urf, vom 19. Febr. 1397 bei 
Lichnowsky 5 Negg. Nr. 148. 

Lichnowsky 4 Regg. Nr. 2405. 

In Urfunden der Jahre 13871390 zeigt ſich übrigene Herzog Albrecht noch 
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In die Rußftapfen diefer Herzoge beim Abfchluß folder Bünd- 
niffe trat Graf Eberhard von Wirtemberg, welcher ihr Rath und 
Diener geworden war.! Er fchloß obige Einigung vom 5. Mai 1394 
gleichfalls mit ab, mit der Nebenbeftimmung, daß fie für ihn fo 
lange gelten follte, alö er der Herzoge Diener wäre. Den Streit, 
in welchen der Graf Eberhard mit der Stadt Rotweil geratben 
war, und die Fehde, welche derſelbe Graf und der Murfgraf 
Bernhard von Baden mit den obigen fieben Seeftädten gehabt 
hatten, bei welch lesterem es nicht ohne Todtfchlag, Brand, Raub 
und Schagung abgelaufen war, verglich Herzog Lupolt, und zwar 
die Zmiftigfeiten mit Rotweil am 7. Nov. 1394? und am 17. Jan. 
1395 3 und die mit den GSeeftädten am 2. Zul, 1395. Am 
27. Aug. 1395 erneuerte Graf Eberhard für fih auf 6 weitere 
Jahre. obige Einigung vom 5. Mai 1394 mit den Städten Um, 
Nördlingen, Memmingen, Biberah, Gmünd, Kempten, Pfullen: 
dorf, Dinfelsbühl, Kaufbeuren, Isni, Yeutfich, Aalen und 
Bopfingen;d der Graf und dieſe dreizehn Städte verfpracen 
nunmehr einander gegen jeden Angriff, der Graf den Städten 


felbft als Regierer der Vorlande, Lichnoweky 4 Regg. Nr. 2065. 2067—2074. 2076. 
2078. 2083. 2084. 2044 und öfters, noch Nr. 2227 (v. 1390); dagegen fpäter 
Lupolt — Nr. 2276 (v. 1392) 2328 und fortan häufig — ohne Erwähnung Albrechte, 

' 1394 Apr. 13 Stuttgart. Graf Eberh. von Wirtemberg Bündniß und 
Dienftvertrag mit den Herz. Albr., Wilh. und Lup. anf drei Jahre, deren Bruder, 
Rath, Diener und Hofgefind er geworben. Lichnowsfy eb. Nr. 2402. Erneurung 
anf weitere drei Jahre mit Herzog Lupolt für fih und feine Brüder und feinen 
Better, unter dem 4. Apr. 1397 zu Enfishbeim, Revers und Gegenrevers bei Lich- 
nowsky Bo. 5 Negg. Nr. 156. Bd. 7 Hlegg. ©. (römifch) 238 Nr. 155°. Erneurung 
auf weitere zwei Jahre, mit Herzog Lupolt und feinen Brüdern Wilhelm, Gruft 
und Friedrich, unter dem 19. Febr. 1400 zu Villingen, Revers und Gegenrevers 
bei Lichnowsky Br. 5 Regg. Nr. 391. Bd. 7 Negg. ©. (römiich) 239. Nr. 390°. 
©. aud Sattler Grafen 2, 20. 

2 Die Mifhelligkeiten, welche damals in Freiburg i. B. der Herzog Lupolt 
und feine Räthe fchlichteten, hatten die verfchiedenften Anläffe. Es klagte z. B. 
Bolz von Weitingen gegen die Notweiler, daß fie ihm in der Stadt Nofenfeld, 
welche er als Pfand von der Herrfchaft Wirtemberg befaß, im legten Kriege bedeu— 
tenden Schaden zugefügt hätten; Bolz von Weitingen follte Erfag befomnen, fobald 
er erweifen fünne, daß Rofenfeld ihm fchon vor dem Stäpdtefrieg verpfändet gewefen 
und die Notweiler von da und nicht befchädigt worden feien. St. A. unter Rot- 
weil, Sattler Grafen 2, 8, Lichuowefy 7 Regg. S. (römiſch) 237. Nr. 2440®. 

3 Inter diefem Tage fehlichtete Herzog Yupolt den Streit zwifchen Graf Eber— 
hard von Wirtemberg und Volz von Weitingen einerjeits und der Stadt Notweil 
andrerfeits wegen der Veſte Schiltach, welche der Herrjchaft Wirtemberg zugefprochen 
wird. Drig. im Karleruber Archiv. 

4 Sattler Grafen 2 Beil, Nr. 5. 

5 Nur Rotweil und Hal, welcde beide Städte am 5. Mai 1394 genannt werden, 
find nicht wieder aufgeführt, Dinkelsbühl (S. 360 Anm. 5) ift aber babei. 
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mit 15, die Städte dem Grafen mit 30, beide Partien im Notb- 
fall mit mehreren Spießen zu Roß zu Hilfe zu kommen; wenn 
Belagerungszeug nöthig wäre, jo follte jeder Theil bei dem andern 
es entlehnen fünnen, doch müßte er es auf feine Koften abholen 
und wieder unbefchädigt zurüdgeben; wenn der Graf oder bie 
Städte Schlöffer einnähmen oder Gefangene madten, fo Fünnten 
fie damit thun, was fie wollten, auch in dem Fall, daß ein Theil 
die Beihülfe des andern hiebei gehabt hätte; das Deffnungsrecdht 
in den betreffenden Mauern, Veſtungen und Sclöffern follte 
wechfelfeitig beiden Theilen zuſtehen; felbft gegen Reichsftäbte 
außerhalb des Bundes, welche auf ergangene Aufforderung nicht 
davon abftänden, den Feinden des Grafen zu helfen, wollten die 
verbündeten Städte dem lesteren beifteben und feinen feiner Unter: 
thanen als Bürger aufnehmen. In befondern Beibriefen von 
demfelben 27. Aug. nahm der Graf den K. Wenzel, den Mark: 
grafen Bernhard von Baden und die drei Gebrüder, Friedrich 
Bifhof von Eihftädt, Graf Ludwig und Graf Friedrich von Det- 
tingen von den zu Befehdenden aus, jedoch alfo, daß er ihnen, 
wenn fie die Reihsftädte angreifen follten, Feine Hilfe leiften wollte. ! 

Diefe Verbindung mit den Städten ſchloß Eberhard zu einer 
Zeit, wo ihr Beiftand um fo wichtiger war, je näher ihm der 
Kampf mit den Schleglevn bevorftund. Es hatten nämlich Furz 
vorher, ? dem Landfrieden zum Hohn, viele Adelige in Schwaben 
und am Rhein, in der Abficht, fürftlicher Landesherrſchaft ent: 
gegenzuarbeiten, eine Geſellſchaft gebildet, welche fich die „mit dem 
Schlegel” 3 nannte und fih unter Hauptleuten genannt Schlegel: 

! Die Urfunde der Städte im Ct. A. unter Einungen mit den Städten, im 
Auszug bei Sattler Grafen 2, 11; die drei Beibriefe im St. A. unter Reichsitädte 
insgemein. Siehe auch Pfifter Geſch. v. Echwaben 4, 210. 

2 A. d. 1395 (im Rheinland mochte fich diefe Gefellichaft ſchon etwas frühen 
ausgebreitet haben; es iſt aber ein Srrthum, wenn man fie. fehon im 3. 1367 
auftreten läßt, ©. 300) facta fuit quedam confederacio sive Societas quorundam 
nobilium in partibus Alemannie et principaliter in Suevia, qui appellabant 
se „die von Schlegeln“ et habebant inter se capitaneos plures, quos vocabant 
„die Schegelkung.” Annal, Stuttg. 

3 Ihre Glieder trugen, wie es fcheint, einen filbernen Schlegel zum Abzeichen 
am Halfe (diefer Meinung tft Lud. Jos. Uhland De Eberhardo miti 11), wie 
z. B. der Efephantenbund einen filbernen Glephanten auf der Bruft führte (Beda 
Meber Osw. von Wolfenftein und Briedrich mit der leeren Tafche 162), die Gefells 
fchaft vom Falken und Fiſch das betreffende Thier am Halfe (Burgermeister Cod. 
dipl. equestr. 1, 67) und der Löwenbund einen filbernen Löwen an einer filbernen 


Kette gleichfalls am Halfe trug. (Ueber andere Abzeichen von Rittergefellfchaften 
f. ©. 334). Gleichzeitige Angaben hierüber mangeln. Trithemius (Ann. 4. 3. 1367, 
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fönige zufammengefchart hatte. Diefe Gefellfchaft, wenn gleich 
Glieder derfelben Straßenraub trieben, ! hatte, da fie auf der 
andern Seite aud Hilfe bot, fogar Städte, wie Worms und 
Speier, vermocht, daß fie fi vorübergehend ihr anfchloffen. ? 
Bei der Gefahr, welche aber immer von ihr her drohte, fannen 
die Fürften, die bedeutenderen Herren und die Mehrzahl der 
Städte auf ihre Vernichtung. Erzbifhof Konrad von Mainz, 
Cein geb. Herr von Weinsberg + 1396), Pfalzgraf Ruprecht IL. 
(+ 1398), Biſchof Nicolaus von Speier (+ 1396 Jun, 7) und 
Markgraf Bernhard von Baden (+ 1431) errichteten, da ber 
Egerifche Kandfrieden, Einigungen gegen Widerfpenftige einzugehen 
erlaubte (S. 349), wider fie am 23. Mai 1395 ein Trugbündniß. $ 
Im Sommer 1395 „lagen’ die Schlegler „stark zu Neuenbürg, 
Heimsheim, Berned und Schenfenzell,? von weld legterem Ort 
fie auf die Stadt Rotweil und den Grafen Eberhard von Wirtem— 
berg Angriffe machten.“ Der Graf, unterftügt von den Städten, 
rüdte zunäcft vor Heimsheim, wo im feften Schloffe drei Schlegel: 
fünige, Wolf von Stein und Reinhard und Friedrich von Enzberg, 
mit ihren Schaaren zu fräftigem Widerftande entfchloffen zu fein 
fihienen. Da ftedten die Wirtemberger am 24. Sept. mit Feuer— 
pfeilen den Ort in Flammen, worauf die Belagerten ſich meift 


er fagt aber blos, ut reor) und andere, welche ihm folgen, leiten den Namen 
von den Echlegeln oder Flegeln ab, melde als Waffen dienten (jo gab es im 
Thüringifchen im J. 1412 eine Bleglergefellfchaft, einen Fleglerkrieg, |. Adelung 
Wörterb. unter: Flegeler, in Branfreich unter 8. Karl VI. maillotins, ſ. Du 
fresne Glussarium s. v. Malleti). 

ı „Eine Gefellfchaft, die man nempt Schlegler, alfo daß Kaufflüt, Bilgeriu 
und ſuſt ander Lüte unfer Land und Straffe uff Waffer und uff Lande nit gebuwen 
oder ficher gewandeln mögen .. umb folih Raubery und Unfrieden,“ heißt es 
in den gegen dieſe Gefellfchaft errichteten Bindnig vom 15. Ian. 1396 (S. 365). 

2 Menu am 26. Sept. 1396 die Stadt Marfgröningen und die Gemeinde 
UntersRieringen (Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 12) und am 1. Det. 1396 die von 
Pinllingen, Haufen, Engftingen, Pliezhauſen, Rieverih, Ehningen unter Achalm, 
Münfingen, Auingen, Böttingen (Steinhofer Wirt. Chronik 2, 532) geloben, fich 
nicht mehr von der Herrfchaft Wirtemberg entfremden zu wollen (in ähnlicher 
Meife, wie dies andere Städte im J. 1383 gethan, ©. 331), fo hat man dies 
dahin gedeutet, daß dieſe Orte auch zu den Schleglern gehalten hätten; in ber 
Urkunde felbft wird übrigens diefe Gefellfchaft nicht erwähnt. 

3 Gudenus Cod. dipl. 3, 613. 

! Zu Neuenbürg faßen damals Gumpolt und Konrad von Gültlingen (Sattler 
Grafen 2 Beil, Nr. 13), mit Berne waren die von Gültlingen erft am 15. Apr. 
1395 von Graf Eberhard von Wirtemberg belehnt worden (Scheffer Darftellung 36), 
Schenfenzell war geroldseckiſch. 

5 Bericht hierüber an die Stadt Straßburg. Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 9; 
auch zum Folgenden. 
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durch die Flucht retteten. Sechs Edfe, mworunter die Drei Schlegel: 
fünige, — bei denen der Bolfswis, um das Kartenfpiel voll zu 
maden, noch den vierten vermißte — gerietben jedoch in des 
Grafen Gefangenfhaft, ' aus welcher fie gegen das Berfprechen, 
dag fie nicht mehr gegen den Grafen fein wollten, losgelaffen 
wurden. 2? Sofort verfolgte der Graf die Schlegler in weitern 
Kreifen, namentlich in den Kocher: und Jagftgegenden. 3 

Da fie aber dennoch nicht ganz unterbrüdt werden fonnten, 
lieh K. Wenzel am 27. Nov. 1395 einen Befehl ind Reich aus- 
geben, „daß die Geſellſchaft, die fih nennt Slegeler, und wider 
ibn und das h. Reich gröblich fei, gänzlich ab fein und fürbaß 
nicht mehr gehalten werden ſolle.“!“ Als auch diefe Berordnung 
unbeachtet blieb, gaben der Erzbifhof von Mainz, der Bischof 


' Expugnato et exusto oppido (Heymshein prope Wilam) et fere funditus 
destrueto captivavit (E. e.d. W.) ibidem tres ipsorum reges sive capilanens cum 
aliis pluribus eorum complieibus et ita ad nichilum redegit eandem confede- 
racionem. Annal. Stuttg. Cernens hos Ires fictitios reges quidam rusticus 
promptulus ad jocos, cachinnans dixit astantibus: bone Deus, si quartum 
haberemus regem. integrum chartae ludum dominus hodie nobis praeparasset. 
Trithem. Anunal. Hirsaug. 2, 300 3. 3. 1395, welcher freilich das Nemliche auch 
unter dem 9. 1367 erzählt (vergl. oben S. 301). 

2 Berfchreibung Wolfs von Stein (Mitbefigers von Heimsheim) vom 25. Sept. 
1395, gegeben zu Leonberg dem Grafen Eberhard, welcher fi fomit nad dem 
Sieg in diefe Stadt begab. Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 10. — Noch am 29. Oet. 
1396 ſchwur Hug von Berned dem Grafen Eberhard von MWirtemberg, welcher ihn 
aus der Gefangenschaft entlaffen hatte, er wolle nichts mehr gegen den Grafen 
und die Herrfchaft Wirtemberg thun. Eattler a. a. D. N. 13. (Derfelbe Hug 
von Bernef trug in ebendiefem Monat Güter und Rechte zu Fünfbronn, Rohrdorf, 
Eimmersfeld und Spielberg dem Grafen zu Lehen auf. Scheffer a. a. D. 36.) 

3 Nach dem „Zuge, als unfer Herr von Wirtemberg uud die Städte in der 
Schlegler Kriege für Neuenfels gen Künzelsau gezogen waren,“ Fagte Hans von 
Nenenftein [einer der Ganerben von Neufels] und feine Helfer, von den Städten 
Um, Nördlingen und Gmünd, ungeachtet er nichts mit dem Krieg zu fihaffen gehabt 
hätte, schwer befchädigt worden zu fein, und das gleiche Flagten die genannten 
Städte gegen den von Neuenftein, ungeachtet fie dem von Neuenftein das Recht nicht 
verfagt hätten (hierüber erfannten am 26. Ayr. 1399 Schenf Friedrich von Limpurg 
und Konrad von Rinderbach Bürger zu Hal als Austräge dahin, daß Schaden 
gegen Schaden ab jein folle). St. U. unter Gmünd. Nach einem Richtbrief vom 
27. Det. (vigil. Symonis et Jud.) 1399 gaben die Heilbronner an, ber Graf 
Eberhard habe fie wohl um 2000 Gulden befchäpigt, als er „zoch uff die Elegel 
Gefchelfchaft an den Kochen vnd die Jagſt.“ Et. A., Anszug bei Jäger Heilbr. 4, 174. 
Im 3. 1442 vertrug fih Graf Eberhard mit Hanfen und Petern Gebrüdern von Ber— 
lichingen, welche in dem Echlegelfrieg zu Siudringen von dem Grafen Eberhard und 
den Seinigen Schaden empfangen, als er feine Feinde verfolgte. 1418 vertrug fich 
berfelbe mit Andreas Zobel wegen des Schadens, welchen diefer im Schlegelfrieg 
in feinen Höfen Kemnath und Kaffenharb [abgegangen bei Nagelsberg] und an 
dem Weiler Früefal bei Künzelsau erlitten hatte. Steinhofer Wirt. Chron. 
2, 615. 676. 

’ Sattler a. a. D. Nr. 7. 
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von Speier, der Pfalzgraf und der Marfgraf von Baden ihren 
früberen Bündniffen wider die Schlegler eine weitere Ausdehnung. 
Sie vereinigten fihb am 18. Dee. 1395 zu Pforzheim mit dem 
“ Herzog Lupolt dem Diden von Defterreih, dem Grafen Eberhard 
von Wirtemberg und fünfzehn ſchwäbiſchen Städten, ! ferner am 
15. Jan. — 6. Febr. 1396 zu Mergentheim mit den Bifchöfen 
Lampredt von Bamberg und Gerhard von Wirzburg und dem 
Burggrafen Rriedrih von Nürnberg. ? Indeß verzweifelte doch 
die Schleglergefellichaft an dem Erfolge des fortgefegten Wider- 
ftandes fo fehr, daß fie fih am 3. Febr. 1396 in Pforzheim zu 
nachgiebigen Verhandlungen mit dem Grafen von Wirtemberg 
berbeiließ. Sie machte Durch ihren Bertreter Georg von Neunck 
mit dem Grafen einen Stilfftand bis auf den nächften Georgitag 
und befchloß, dev jchiedsrichterlichen Vermittlung des Erzbiſchofs 
von Mainz, des Biſchofs von Speier und des Pfalzgrafen, welchen 
fie ihre Bundesbriefe zur VBergleichung mit dem Auflöfungsbefehl 
K. Wenzeld mittbeilen wollte, ihre Sache anbeim zu geben; wenn 
dDiefe drei Herren erfennen, daß die Schlegler mit Ehren ihren 
Bund abthbun und ihre Verbindung mit den Städfen Worms und 
Speier aufgeben fünnen, fo wollen die Schlegler ſich auflöfen. 

Am 6. April 1396 famen deshalb die genannten Austräge, 
beziebungsweife ihre Bevollmädtigten, nad Bradenbeim; fie ers 
Härten, daß die Gefellfchaft ihrer Ehre unbefchadet abgethan werden 
möge, daß von den Städten Worms und Speier bie Bundesbriefe 
zurüdgegeben, die Gefangenen von beiden Seiten frei gegeben, 
die Brandfchagung vergütet, die Burgen, Sclöffer und Dörfer 
in ihrem damaligen Zuftand zurüdgeftellt und die aufgefündigten 
Lehen wieder verlieben werden follten. Hiemit follte aller Krieg 
und alle Feindfchaft von beiden Seiten ein Ende haben. 3 Sofort 


! Sattler a. a. DO. Nr. 8. Die fünfzehen Städte find diejenigen, welche am 
0. Nov. 1392 das befoudere Bündniß gefchloffen hatten (©. 366); der Bund theifte 
fih in einen „obern“ und „niedern“ Theil. 

2 Wencker Apparatus 260—264. 

3 Sattler a. a. DO. Nr. 11, in welche Urfunde vom 6. April 1396 die Ver: 
handlung vom 3. Febr. d. 3. wörtlich aufgenommen tft. Aus diejer Vorverhandlung 
lernt man, außer Georg von Neuneck, noch folgende 21 Schlegler mit Namen 
fennen: Burkhard von Neuneck, Heinrich Eckebrecht von Dürkheim, Heinrich von 
Bubenhofen, Wilhelm von Halfingen, Bryetfch von Urbab, Hug von Berned, 
Sriedrich von Dürmeng, Brig von Sachſenheim der Rode, Albrecht von Dürmentz 
der junge, Reinhard von Enzberg genannt Nir, Heinrich Kemerer, Hans vom 
Stayn von Wunnenftein, Hennel Strenff von Ladenburg [am Nedar], Heinrich 
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erlofch der Bund, deffen Glieder der wetterwendifche K. Wenzel 
noch als Diener aufnahm, ! mit Ablauf des Jahres 1396. ? 
Nah glüdliher Beendigung diefer Fehde ſchloß der Graf 
Eberhard von Wirtemberg wieder mehrere Einigungen; am 15. Jan. 
1397 eine mit dem Biſchof Wilhelm von Straßburg? und zwei 
Jahre darauf mit dev Stadt Straßburg, am 9. Mer; 1397 
mit der Stadt Eflingen, welde dem Bund der dreizehn andern 
Neichsftädte (S. 361) beitrat.? Am 27. Det. 1399 wurden feine 
Späne mit Heilbronn durch Austräge verrichtet. #6 Den 23. Jul. 
1400 verlängerte er auf weitere fieben Jahre der Gemeinnügigfeit 
wegen fein Bündnig mit den Neichsftädten Um, Eflingen, 
Reutlingen, Weil, Nördlingen, Biberah, Gmünd, Dinfelsbühf, 
Pfullendorf, Kaufbeuren, Bopfingen, Aalen und Giengen; es 
wurde bedungen, wenn in diefer Zeit K. Wenzel mit Tod abginge 
oder fonft die Nenderung entftände, daß ein anderer römijcher 
König gefegt würde oder fih aufwürfe, fo follte es zwifchen Den 
Städten und Wirtemberg auf gleiche Weife gehalten werben, wie 
es in Beziehung auf K. Wenzel in frühern Briefen begriffen fei. ‘ 


von Giltlingen, Hans Truchfeß von Höfingen, Heinrich von Dürmentz, Witzigmann, 
Friedrich von Engberg, Wriedrich der Herter, Dyem von Tettingen und Heinrid 
Neyffelin von Mönsheim. — Am 40. Mai 1396 gaben zwei Nitter (Burfhard von 
Neuneck, Heinrih von Bubenhofen) und fechs Epelfnechte (Hennel Streuff von 
Ladenburg, Heinrich von Giltlingen, Hung von Berneck, Albrecht yon Dürmenz der 
junge, Georg von Neunef und Ulrich von Zeisfam bei Germersheim) von ber 
Gefellfchaft, „die man mit dem Schlegel nanırte,” die Städte Worms und Epeier 
von der mit der Gefellfchaft eingegangenen Berbindung los. Schaab Geſch. des 
Städtebundes 2, 328 (wo mehrere Namen entftellt find und ftatt Suntag ſtehen 
follte: Nontag); vergl. auch Lehmann Speyr. Chron. 768 Ausg. v. 1711. 

' Am 9 Mai 1396 wies K. Menzel Henneln Streuff von Ladenburg und 
allen andern Herren, Rittern und Snechten, die Schlegel genannt, als aufgenom= 
menen Dienern 3000 Gulden an, welche ihnen alle Jahre der Landvogt in Schwaben 
von den Landvogteigefällen entrichten follte. Orig. im Wiener Archiv, Pelzel K. 
Menceslaus 2, 327. 

2 In obiger Urf. vom 10. Mai 1396 fagen die Echlegler von fich felbit, daß 
fie ihre „eigne Gefellefchaft vude Buntniſſe vonder einander gelaffen haben nach Er- 
Fantniffe ver Furſten und Herrn, zu den das geftalt wart.“ 

s &t. A. unter fürftl, Cinungen. 

* Schoepflin Als. illusır. 2, 350. 

> Zu den 30, Spießen der andern Reichsftäpte verfprach Eßlingen für fich noch 
weitere brei zu ſchicken. Sattler Grafen 2 Beil, Nr. 15. Noch obwaltende Strei- 
tigfeiten fchlichtete am 26. (nicht 29.) Sept. 1399 ein Schiedsgericht durch einen 
Doppelvertrag. St. A. unter Eßlingen, Pfaff Eßlingen 335. 

6 Vigil Symonis und Judä in Bradfenheim. Et. A., Steinhofer Wirt. 
Chron. 2, 556, Jäger Heilbr. 1, 173 f. auch oben 364 Anm. 3. 

? Sattler a. a. D. Nr. 19. Nach diefer Urk. werden, verglichen mit der 
Einigung vom 27. Aug. 1395 (S. 361), nicht wieder genannt: Memmingen, 
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In mweitern Kreifen fuchte der auf wanfendem Throne figende 
K. Wenzel, weldher am 19. Jun. 1395 den Herzog Stephan von 
Baiern (+ 1413) zum Landvogt in Ober- und Niederfchwaben 
beftellt hatte, ! und diefem nad wenigen Monaten den Grafen 
Friedrich von Dettingen C+ 1423) zum Nachfolger in diefem Amte 
feßte, ? durch nochmaliges Auftreten in Deutihland im Aug. 1397 
die vielfachen Berwirrungen, zu deren Hebung in Franfen und 
Baiern er am 11. Jun. 1395 den dortigen Landfrieden von 1389 
bis zum J. 1398 verlängert hatte,3 zu ordnen. Er ließ zur 
Wiederherftellung eines allgemeinen Landfriedend auf Das Ende 
des Jahres 1397 einen NReihstag nah Frankfurt ausjchreiben ; 
der Reichstag fam zwar zu Stande, * aber der Landfriede, welcher 
am 6. Jan. 1398 auf zehnjährige Dauer verfündet wurde, hatte 
feine Lebensfraft.? Wer Hilfe gegen Friedensjtörer wollte, mußte 
ſich ſolche durch Abſchließung von Bündniffen verfhaffen, und 
folhe Einungen brachen mande Raubburgen, dergleichen eine, die 
Veſte Tannenberg an der Bergftraße bei Eberftadt, die Diener und 
das Bolf des Herzogs Lupolt von Defterreih und des Grafen 
Eberhard von Wirtemberg im Jul. 1399 zerftören halfen. 6 Am 


Kempten, Isni, Leutkirch, dagegen erfeheinen als neu binzugefommen, außer 
Gölingen: Reutlingen, Weil, Giengen (legtere Stadt hatte am 5. Merz 1400 
gefchworen treu zu halten zu ber Vereinigung der Städte Ulm, Eßlingen, Reut- 
lingen, Nördlingen, Omünd, Weil, Biberach, Dinfelsbühl, Kaufbeuren, Bopfingen, 
Aalen. St. A. unter Reichsftädte insgemein), 

! Scheidt Biblioth. hist. Götting. 160; f. denfelben auch in Urf. v. 28, Jul. 
1396 und 26. Jan. 1397 bei (Megelin) Bericht 2, 210. Noch bei Lebzeiten feines 
Vorgängers, Borziwoj von Swinar (S. 357), welden 8. Wenzel anderweitig 
verwandte. 

2 4398 Aug. 6 Elnbogen. K. Wenzel bevollmädhtigt den Grafen Briedrich 
von Dettingen, Kandyogt in Ober: und Niederjchwaben, mit Gonftang, Ravensburg 
und andern um ben Bodenfee gelegenen Städten, die mit ihm im Bunde find ober 
dazu treten wollen, zu taidingen und überein zu fommen, auch eine Bete um Hilfe 
für den König einzuziehen. Zeitfchrift für Baiern 1. 1816. ©. 79. 

3 Reg. Boic. 11, 52. 

+ Auf diefem Reichstag gab K. Wenzel mehreren fhwäbifchen Städten Gnaden—⸗ 
briefe (f. unten). Am 9, Dee. 1397 ertheilte er Ulrichen von Hohenloh das Schloß 
Kirchberg (an der Jagſt) zu eigen, dafür daß Ulrich die zwei Beten Langenburg 
und Sindringen der Krone Böhmen zu Lehen aufgetragen, Pelzel K. Wenceslaus 
2, 356. Den 3. Ian. 1398 that er dem Kl. Lorch die Gnade, dab mit deſſen 
Leuten und Gütern niemand, als der römifche König zu fohaffen habe, Besold. 
Docum. 746. Am 12. Jan. 1398 belehnte er Friedrich von Limpurg mit dem 
Wildbann um Limpurg ꝛe., ebendaf. 

’ Bergl. das Spottlied auf benfelben mitgeth. v. Böhmer in Haupt 
Zeitſchr. 1, 430—3. 

6 Urk. v. 30. Sept. 1400 bei Schaab Geſch. des Städtebundes 2, 359, ». 
Hefner und Wolf Burg Tannenberg 18. 
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30. Det. 1399 verbanden fih 11 Städte, Ulm, Eplingen, Reut- 
fingen, Nördlingen, Gmünd, Biberah, Weil, Dinfelsbühl, Kauf- 
beuren, Bopfingen und Aalen, fi auf die von K. Karl und K. 
Wenzel ihnen gegebene Freiheit berufend (S. 359), wieder auf 
fünf Jahre; fie nahmen den vömifchen Kaifer- von den zu Befeh- 
denden aus, jedod) mit dem Anfügen, daß gegen jeden, welder 
fie und die Fhrigen wider ihre Freiheit angriffe, es fer mit 
Schatzung u. dergl., ber angegriffene Theil die andern Städte 
mahnen folfte. ! 

K. Wenzel bei feiner Unfähigkeit und Charafterlofigfeit fonnte 
fih als deutfcher König nicht länger halten; faft alle Kurfürften 
verfchworen fih gegen ihn. Sie und die mitverbündeten Reichs— 
fürften und Herren faßten am 1. Sebr. 1400 den Beſchluß, einen 
neuen König zu wählen, welcher aber nur aus den Häufern 
Baiern, Sadfen, Meiffen, Heffen, von den Burggrafen von 
Nürnberg und den Grafen von Wirtemberg genommen werden 
ſollte.“ Den Reichsſtädten war anfänglich noch der Anfchlag der 
Fürften gegen K. Wenzel verheimlicht worden und fie dachten nicht 
fobald ernftlih daran, fi dem Gehorfam gegen den König zu 
entziehen; mance Gnadenbezeugungen, großentheil® auf dem eben 
erwähnten Frankfurter Neichetag, hatte K. Wenzel auch an die 
ſchwäbiſchen Neichsftädte gefpendet, 3 unter denen damals Ulm in 
Erfaufung der ganzen werbenbergifchen Herrfchaft: Stadt Lan— 
genau (1377), ' Veſte und Stadt Alpeck nebft Zugehörungen 
(1383) ,? ferner der helfenfteinifchen Befisungen: Veſte Helfenftein, 


ı Et. Q. unter Reicheftädte insgemein. 

? „Welend fie bann einen zu eime römifchen Könige uß den Geflechten und 
Gepurten von den Wapen von Bayern, von Eachffen, von Miffen, von Heffen, 
von deu Burggraven von Nuremberg ober den Öraven von Wirtenberg ze.” Sattler 
Grafen 2 Beil, Nr. 18, daſſelbe Iateinifch überfegt bei Martene Collectio 4, 11. 
Dies iſt die von wirtembergifchen Pubticiften oft beuützte Stelle über die Ausſicht 
Graf Eherhards, des einzigen damals volljährigen Grafen von Wirtemberg, auf 
ben deutſchen Königsthron. 

Zu dieſen war Giengen (S. 325. 326. 332. 335) wieder hinzugekommen. Am 
18. Apr. 1399 von Prag aus erließ K. Menzel einen Befehl an die Städte Conftanz, 
Um, Eplingen, Nördlingen, Reutlingen, Dinfelsbühl, Memmingen, Biberach uud 
alle anderen Reicheftädte in Ober- nnd Niederfchwaben, weil fich Giengen mit feinem 
bereiten Geld und Wenzels Hilfe von der Pfandfchaft der Herzoge von Bayern 
Iosgemacht, fo follen diefe Städte fie in ihre Cinung aufnehmen, bei fchwerer 
Ungnade des Reichs. St. A. a. a. O. 

* Fir 10000 Goltgulden, 1145 Pfund guter italiger Heller und 400 Pfund 
Wirzburger Pfennige. 


> Um 6830 ungarifcher und böhmifcher Goldgulden. Urf. bei Ehriftmann 
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Stadt Geislingen und vieler zugehörigen Drefchaften (1396) ! 
die bedeutendften eigenen Mittel zeigte, und im %. 1377 den 
herrlichen Münfterbau begann; e8 hatten erhalten: 

Aalen: Befreiung von den Land: und andern Gerichten und den 
Hofgerichten nebft wiederholter Beftätigung der Unveräußerlichkeit vom 
Neiche, ferner Erlaubniß, drei Jahrmärkte zu halten (1398 San. 7). 
Biberach, gleihe Befreiung von auswärtigen Gerichten (vergl. ©. 257), 
Verleihung des Nechts, daß der Bürgermeifter den Stadtamman mit dem 
Blutbann belehne, auf 6 Jahre (1398 Jan. 3). Bopfingen: die Ver: 
günftigung, daß feiner feiner Bürger mehr einen Fall zu geben ſchuldig 
fei u. a. m. (1397 Dec. 25), die Befreiung von auswärtigen Gerichten 
(1398 Jan. 6), den Blutbann (Jan. 8). Dinkelsbühl: das Recht, da 
wo Feine gefchworene Halsgerichte feien, fchadliche Leute zu fahen und zu 
firafen (1398 San. 6). Eßlingen: den Blutbann (1398 Jan. 6). 
Giengen: diefelben Freiheiten, Gnaden, Privilegien und Handveften wie 
die Stadt Ulm (1398 San. 7). Gmünd: Freiheit von Hof: und Rand: 
gerichten (1398 Jan. 8) vergl. ©. 220. 312. Heilbronn: die Vergün: 
ftigung fih in Klagen gegen die Stadt durch ihren VBürgermeifter und 
zwei Rathsherrn vertreten zu laffen, die Zufiherung, daß es ber Stadt 
feinen Schaden bringe, wenn fie einem Aechter, ohne es zu wiffen, daß 
er in der Acht fei, einen Geleitbrief gebe, ferner die Freiheit, in dem 
Nedar Brüden und Fache (Maflerfchwellen) bauen und machen zu dürfen 
(1398 Jan. 21). Kaufbeuren: Befreiung von fremden Gerichten (1398 
San. 6). Leutkirch: den DBlutbann (1397 Det. 12). Lindau: Er: 
neurung der Privilegien, dad Recht, Räuber, Mordbrenner ıc. zu richten, 
Geähtete aufzunehmen, erneute Verpfändung des Stadtammanamtes 
(1396 Aug. 12). Nördlingen: desgleihen (1398 San. 6). Ravens— 
burg: den Blutbann (1396 Mai 19), das Recht, Aechter aufzunehmen 
(1396 Oct. 28), die Freiheit, das Waſſer, die Schuffen „folher Geftalt 
zu bauen, daß fie ein geladen Schiff bis in den Bodenfee ertragen möge 
nach sllen Städten“, und das Recht, die Dauer des Jahrmarkts vom St. 
Veitsabend bis auf St. Peterstag auszudehnen (1400 Zul. 24). Reut— 
fingen: Erlaubniß zum Beften der Stadt ein Ungeld aufzulegen, die 
oben bei Heilbronn erwähnte Zufiherung in Beziehung auf Verkehr mit 
Aechtern, u. a. (1398 Merz 12). Motmweil: Befreiung von fremden 
Gerichten, das Necht, Aechter zu haufen und zu hofen, die Zuficherung, 
daß der Hofgerichtsfiß der Stad verbleiben folle, u. a. 11397 Det. 28). 


Verfuh (f. oben ©. 319). Urf. 18. Vergl. auch oben ©. 319. Noch einen Reft 
werbenbergifcher Leute umd Güter in der Gegend erfaufte Ulm im 3. 1385, zulegt 
im 3. 1398 die werbenbergifche Schirmvogtei liber das Gotteshaus Wengen in Ulm 
(Shriftmann a. a. O. Urf. 24). 

Urk. v. 1396 bei Kerler Urf. zur Gefch. ver Gr, von Helfenftein 23. [Joh. 
Ep. Schmid] Gefchichte des Erwerbs der helfenfteinifchen Güter, welche Ulm befigt, 
in Hausleutner Archiv 1, 72—82. 382—3. Kerler Gefch. der Grafen von Helfen- 
ftein 70—85. 


Stalin, Wirtemb. Gefchichte. UI. 24 
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Ueberlingen: Beitätigung der Privilegien, den Blutbann, das Mecht, 
Aechter aufzunehmen (1384 Sept. 27. 1397 Det. 25). Ulm: Freiheit be— 
treffend den Plutbann, welchen jegliher Bürgermeifter jeglihem Amt: 
mann leihen dürfe, erneute Befreiung von auswärtigen Gerichten (1397 
Oct. 11), Erlaubniß, laut früheren Freiheiten und altem Herfommen 
Heller (mit Hand und Krenz) zu fchlagen und mit Nachbarftädten zu ge: 
meinfchaftlihen Ausmünzungen fi zu vereinen, von denen er, damit fie 
defto beffer gemacht werden Finnen, den Schlagihas auf 10 Fahre und 
darnah auf Widerruf erläßt (1398 San. 6). Wangen: Erlaubniß das 
Ammanamt, welches vom Neih an Dietrich Mermeifter für 30 Marf 
Eilber verpfändet war, von demfelben um die gleihe Summe einzulöfen 
und für fih zu behalten (1394 Nov. 24). Weil: den Blutbann und die 
Vogtei in der Stadt gegen jährliche Bezahlung von 20 Pf. Heller an den 
fhwäbifchen Landvogt (1398 Jan. 21). Wimpfen: gleiche Vergünftigung 
mit Heilbronn (1398 Jan. 21). '? 

Erft auf dem Reichstag zu Frankfurt vom 26. Mai bie 
5. Jun. 1400 wurde in diefer Sade offen verhandelt und am 
folgenden 20. Aug. wurde fofort von der Mehrheit der Kurfüriten 
zu Dberlahnftein K. Wenzel förmlich abgefest. 

Sp ſah nun Deutfhland bald einen Gegenfönig dem K. 
Wenzel, welcher, wenn gleich unterliegend, feine Anfprüce nicht 
aufgab, gegenübergeftellt, während in der Kirche die Spaltung 
mit ihren Doppelpäbften fortdauerte. In Folge folher Zerriffenheit 
hatte im engern Kreife der Schwäbischen Landſchaft, bei Erledigung 
des Conftanzer Bisthbums im J. 1387 (S. 330), der neuermwählte 
Biſchof Burkhard von Höwen (früher Conftanzer Domprobft), 
welcher die Gunft P. Urbans VI. erlangte,’ an Heinrih, Damals 
Rath am franzöfiihen Hofe Cim 3. 1390 Bifhof von Alert in 
Niederlanguedoc), einen Nebenbubler, welchen der Apignoner 
Gegenpabft Clemens VII. am 22, Merz 1387 bejtellte; dieſer 


' Sämmtliche Urfunden für diefe Städte bei Lünig R A. Bb. 13 und 14 
mit Ausnahme zweier Ulmer, einer der zwei Biberacher, ver Gmünder, der Leut- 
fircher, der Reutlinger und Wangener (wovon die Originale im St. A., die Reut— 
linger im Auszuge bei Gayler Denkwürdigk. v. Reutl. bie 1577 ©. 100), der Lin— 
dauer (im Auszug in Reg. Boic. 14, 80), der Rotweiler (bei Rudgaber Geſch. 
v. Rottweil 2°, 476), dreier Meberlinger (bei Hugo Meviatif. der deutfch. Reichaft. 
388—393). 

? Bon Gnaden, welche K. Wenzel anderweitig eriheilte, ift zu erwähnen bie 
Verleihung des Blutbanns in der Mark des Haufes und Dorfes Alshaufen an 
den dortigen Deutfchordenscomthur (1389 April 28) und gleichfalls des Halsgerichtes 
an das Deutfche Hans zu Kapfenburg (1398 Ian, 9); Stadtrecht und Erlaubniß 
jährlich zwei Jahrmärfte zu halten gab er dem beutfchherrifhen Bundelsheim 
(1398 St. Margrethenabend). Vergl. auh ©. 367 Aum. 4. 

’ P. Urban empfahl ihn am 4. Mai 1388 dem K. Wenzel. Neugarı Cod. 
dipl. Alem. 2, 471. 
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Gegenbiſchof hatte zwar den Herzog Lupolt den Dicken von Defter- 
veih, welcher in Firchliher Beziehung die Parteiftelung feines 
Baters (S. 328) beibehielt, zum Beſchützer,! drang aber gleich" 
wohl nicht durch und hieß bei dem unbebeutenden Anhang, welchen 
er — entfernt lebend — hatte, blos „beitändiger Pfleger der 
Conſtanzer Kirche”, 2 ein folcher aber no im %. 1400, als nad) 
Ableben des obigen Bifchofs Burkhard (+ den 30. Sept. 13989) von 
der andern Seite der Graf Friedrih von Nellenburg und nad 
deffen alsbaldigem freiwilligen Nüdtritt Markward von NRanded 


(oberhalb Kirhheim u. T.) zum Bifhof von Conſtanz erwählt 
worden war, | 


Auch im Innern der fhwäbifchen Städte zeigte ſich in dieſen 
Zeiten Parteifampf. In Um 3. B. hatte die Demokratie gegen 
die Ariftofratie eine fo feindliche Stellung eingenommen, daß es 
zu Aufläufen fam, bis mit dem Schluffe des 14. Jahrhunderts ber 
Streit zu Gunften der Demopfratie endigte. 5 


$. 30. 


KR. Ruprecht 1400— 1410. Marbaher Bündniß 1405. 
Appenzeller Krieg. 


Am 21. Aug. 1400 verfündigten in Renfe am Rhein (gegen- 


Zuſchrift Heinrichs an die Stadt Freiburg i. Br. von Avignon ans ben 
28. Apr. 1387, Schreiber Urkundenbuch d. St. Freiburg 2, 54. Schreiben Herzog 
Lupolts vom 16. Merz 1397, Neugart a. a. O. 482. 

2 Henricus ep. Electensis et administrator perpetuus ecclesiae Constan- 
tiensis, eubicularius damini nostri... Datum Avenione sub sigillo nostro, 
quo utebamur, dum Constantiensi ecclesine praeeramus et cujus regimen 
obtinemus, 27. Maji 1395. Sammarth. Gall. christ. 6, 276. Derfelbe Titel 
in Urfunden von 1398 Dee. 19, 1400 Det. 19, 4400 Dee. 42, Neugart a. a. O. 
482. 486. 

3 2. kal. Oct. ob. Burk. de Hewen epus. Const. Gonftanzer Nefrolog tn 
Karlörufe. In der Diarienfapelle der Gonftanzger Domfirche ift fein Grabmal, 
f. Denfmale deutfcher Baufunft des M. A. am Oberrhein Tertheft 1, 6. 

* ‚Bischof Marewart von Randegg uz dem Riez, des Vater was ain Patriarch 
ze Aglei“ [S. 256, früher Bifchof von Augsburg]. Bortf. der Züricher Jahrb. in 
Mittheil, der antiq. Geſellſch. in Zürich 2*, 68 und ähnlich in Fortſ. von Königs- 
hofen bei Mone Duellenf. 1, 304, daffelbe lateinifch bei Mone a. a. D. 306. 
Bergl. auch Crusius Annal. Suev. 3, 322. „Uz dem Riez“ in Obigem, weil 
Augsburg (Schmeller Bayer. Mörterb. 3, 134) oder gar, weil die ſchwäbiſche Alp 
(alpes Retianae, freilich blos bei Ortlieb. Zwifalt. in Pertz Mon. 12, 72), auf 
welcher Rande lag, hinzu gerechnet wurde ? 

5 Siehe den Schwörbrief von 1397 (in welches Jahr ihn Prälat von Schmid 
fegt, nicht 1327; anderer Meinung ift C. Jäger Ulm 234) bei T. 2. U. Jäger 
Magazin für Reichsſt. 3, 294; vergl. auch die Karlsruher (früher St. Georger) 
Handfchrift bei Auffeh und Mone Anzeiger 1834, 230. Ueberhaupt Jäger Ulm 242. 
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über von Oberlahnftein) die drei geiftlichen Kurfürften allermän— 
niglih, daß fie nad Abfegung K. Wenzeld den Pfalzgrafen 
Ruprecht III., welcher ſich am Wahlorte befand, ! zu einem rö- 
mifchen Könige geforen haben. Bei diefer Wahl war vorzüglich thätig 
der Kurfürft Johann von Mainz, ein geborner Graf von Naffau, 
welcher im J. 1397 durch Ränfe den vom Mainzer Capitel ge- 
wählten Domherrn Gottfried von Leiningen verdrängt hatte; er 
war biebei der Unterftügung des pfälziihen Haufes bendthigt ges 
wefen und hatte fhon am 23. Det. 1396, ald der Pfalzgraf 
Ruprecht I. noch Tebte, deffen ganzem Haufe, welchem bereits Die 
deutiche Königswürde als Ziel vorfchwebte, die Zufiherung ge- 
geben: er wolle „mit allen feinen Magen und Freunden zu allen 
Ehren und Würden, wonach es ftellen wollte, ihm beiftändig und 
behilflich fein.” König geworden zeigte Nuprecht bei milder Sin— 
nesart zwar Einſicht und Thätigfeit, auch guten Willen, aber 
feineswegs die Kraft, der Zerrüttung Deutſchlands zu fteuern, fo 
daß feine Bemühungen erfolglos blieben. 

Die fchleunigfte Anerkennung fand der neue König im Rhein— 
fand und in Franfen. Beim Speirer Hochſtift fonnte er auf die 
Dankbarkeit des Biſchofs Raban von Helmftadt rechnen, welchem er 
noc als Kurfürft nad) Ableben des Bischofs Nicolaus C+ 1396 Jun. 7) 
im J. 1396 zu feiner Würde verbolfen batte.? Dem betagten 
Biſchof Gerhard von Wirzburg beftätigte er als König den 25. Det. 
1400 alle Gnaden und Freiheiten, wofür ihm der Bifhof — 
gegen eine befonders ausbedungene Belohnung —  beizufteben 
verſprach. Als Gerhard fchon am folgenden 9. Nov. ftarb, mußte 
deffen Nachfolger Johann von Eglofftein dem K. Ruprecht fehr 
verpflichtet werden, weil diefer König, vermöge der ihm übertra- 
genen Entſcheidung, Ddenfelben einem mit Stimmengleichheit ge— 
wählten Nebenbuhler vorzog,3 fofort am 30. Jan. 1401 von 
Mergentheim aus — ohne Zweifel auf Zufprud des Deutſch— 
meifters Konrad von Eglofftein, der ein Bruder Johanns war — 
dem Pabſt Bonifacius IX. zur Beltätigung empfahl und am 


Irrig berichten mehrere wirtembergifche Gefchichtfchreiber , Pfalzgraf Ruprecht 
habe ſich in Bulach aufgehalten, als er die Nachricht feiner Grwählung zum römi— 
fchen König erhielt. 

? Simonis Befchr. aller Bifh. zu Speyer 143, Nemling Geſch. der Bifch. 
zu Speyer 2, 15. 

Fries Gefch. der Biſch. v. Mürgburg 1, 571, Ausg. v. 1848. 
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4. Febr. deffelben Jahres mit den Regalien und NReichslehen 
belehnte. 

Sein Blick war bald aber auch auf Schwaben gerichtet, zu 
welcher Landſchaft er fchon früher Beziehungen hatte durch bie 
Hausbefigungen Wildberg und Bulach! nebft Zugehörungen, wo— 
von Pfalzgraf Ruprecht I. erfteres in den Jahren 1360 und 1363, 
legteres im J. 1364, dem Grafen Burkhard von Hohenberg ab- 
gefauft hatte. Mit dem mächtigiten der dortigen Herren, Herzog 
Lupolt dem Diden von Defterreid, welcher Die vorderen Lande 
verwaltete (S. 360), hatte ev fhon vor feiner Königswahl den 
14. Jan 1400 zu Pforzheim einen Bertrag errichtet, welcher zwar 
zunächit auf die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit in ihren 
Ländern abzielte, bei den hochgehenden Planen K. Ruprechts diefem 
aber auch fonft Vortheile bringen mochte. ? Mit dem angejehenen 
Grafen Eberhard von Wirtemberg, welden in dem erwähnten 
Pforzheimer Vertrag beide Parteien von den zu Befehdenden aus— 
nahmen, hatte Ruprecht auch ſchon früher freundliche Berührungen 
gehabt; dem Pfalzgrafen und dem Grafen zufammen war am 
4. Zul. 1398 die Auszeichnung geworden, in Göppingen bei einem 
Schiedsgericht, welches den Erbfolgeftreit der Herzoge Stephan, 
Ludwig, Ernft und Wilhelm von Baiern entiheiden follte, vor— 
zufigen und zu Recht zu erfennen. ® 

Gleichwohl verftrih noch fait ein Jahr, bis K. Ruprecht, 
welcher es im nördlichen Deutjchland überhaupt nicht zur Aner- 
fennung feiner Würde bringen fonnte, in Schwaben allgemeine 
Huldigung erhielt. Der Berfehr, welhen Ruprecht im Anfang 
mit dortigen Städten hatte, betraf, ſoweit fih Urkunden erhalten 
haben, blos folhe, welche feiner Heimat der Pfalz benachbart 
lagen; fo Weinsberg, welchem der König den 12. Dee. 1400 und 
Wimpfen, welchem er am 19. Merz 1401 die frühern Freiheiten 
beftätigte. Der erfigenannten Stadt, die fi) „fo geneigig, unter— 


ı Der Stabt Bulach ertheilte K. Ruprecht am 7. Zul. 1405 auf zehn Jahre 
bie Freiheit, daß fie mit feinen neuen Steuern belegt werde, daß fie unter Beirath 
feines oberften Amtmanns und nach ihren Beftimmungen Bürger aufnehmen und 
ziehen laffen, ferner daß fie fremde Habe eins und wieder abführen laffen bürfe. 
Neyfcher Statutarrechte 556. 

2 Kurz Albrecht IV. 1, 61—63 (wo das Datum irrig anf den 18. Febr. an welchem 
Tag Herzog Lupolt in Villingen war, berechnet ift), Lichnoweky 5 Negg. Nr. 380, 

3 Reg. Boic. 11, 132, monachi 8. Petri bei Pertz Mon. 11, 842, Jürg 
Katzmair bei Schmeller München unter der Vierherzog: Regierung 23. 
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thänig und auch fo geftändig” an den neuen König gezeigt, fügte 
er die weitere Gnade hinzu, Daß fie nie verfeßt, verfauft oder 
verpfändet werden folle, und daß fie fih im Verein mit andern 
Städten, welche gleiche Begünftigung erhalten hätten, gegen jede 
Eingriffe in diefe Freiheiten wehren dürfe. Die erften fchwä- 
bifhen Grafen, über deren Anſchließung an K. Rupredt Kunde 
vorhanden ift, find die Grafen von Dettingen Ludwig und Friedrich, 
welchen Rupredht am 27. Mai 1401 die Regalien und ihre reis 
beiten beftätigte und Befreiung von fremden Gerichten ertheilte.! — 
Diefe Zögerung hatte freilich felten darin ihren Grund, weil man 
an 8. Wenzel anbänglih war, fondern, weil man es für das 
Bequemfte hielt, feinem Könige gehorchen zu müffen. 

Um die Herzoge von Defterreich Albreht IV.? CH 1404) und 
feine Bettern die Gebrüder Wilhelm (4 1406), Lupolt den Diden 
(+ 1411), Ernft + 1424) und Friedrich IV. C+ 1439) für die 
Anerfennung feiner Königswürde und für die Leiftung der Hul— 
digung zu gewinnen, fhidte 8. Ruprecht an fie den 12. Jan. 
1401 von Coblenz aus mehrere feiner Näthe und Heimlichen, 
welche in feinem Namen am folgenden 30. Jan, zu St. Beit in 
Kärnthen ſich deshalb mit ihnen verftändigen follten. Voran bei 
den Verhandlungen wurde die Beredung einer politifhen Ehe 
geftellt, welche K. Ruprechts Tochter Eife mit dem noch jugend 
lichen Herzog Friedrich (geb. 1382) eingehen follte, wie eine folche, 
jedoch erft nad) einigen Jahren, wirklich geichlojfen wurde. Nun 
hatten die Herzoge von Defterreih ein Auge auf die fchmwäbifche 
Landvogtei, welcher Reichöbefig jhon von K. Wenzel dem im 
3. 1386 verftorbenen Herzog Lupolt, Bater der ebengenannten 
vier berzoglichen Gebrüder, verfegt gewejen war (S. 327. 341), 
und es ftund zu erwarten, fie werden die Forderung ftellen, daß 
dem Bräutigam für die 40000 Gulden Brautfchag feiner fünftigen 
Gemahlin diefe Yandvogtei verpfändet werde. K. Ruprecht glaubte, 
bei der Wichtigfeit, welche die Verbindung mit dem Haufe Defter- 
veich für ihn hatte, dies bewilligen zu müffen, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß dieſer Fünftige Schwiegerfohn feiner Zeit 


' Bon fhwäbifchen Herren überhaupt war, fo viel befannt, Engelhard von 
Weinsberg der erfte, welchem — am 4. Beb. 1401 — K. Ruprecht feine Reichs- 
lehen verlieh. 

? Sohn obigen Albrechts III. (S. 360). 
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jährlich blos 3— 4000 Gulden von dem Einkommen der Land: 
vogtei ! erhalte, den Ueberſchuß aber ihm überlaffe und daß er fie 
gegen die Pfandfumme jederzeit wieder abtrete. Hiebei hatte K. 
Ruprecht freilich zu befürchten, die Reichsſtädte werden fich fträuben, 
daß die Landvogtei über fie verpfändet werde, und ftellte an die 
Herzoge das Anfinnen, ihm nöthigen Falld die Städte zwingen 
zu helfen, damit fein Schwiegerfohn feine Pfandfchaft antreten 
fünne. Würden die Herzoge auf den Gefammtvorfchlag wegen 
ber Yandvogtei nicht eingeben, fo ließ der König ftatt derfelben 
für obige 40000 Gulden die zu feinem Hausbefig ? gehörigen 
Schlöſſer Wildberg, Bulah (S. 372) und Vörbach (bei Cresbach 
DA. Freudenftadt), gleichfalls gegen Wiedereinlöfung, anbieten. — 
Bon Seiten der Herzoge follten der Königstochter ald Widerlage 
des Brautſchatzes die Schlöffer Rotenburg und Horb mit ber 
Grafſchaft Hohenberg, welche obigem pfälzifchen Hausbefig benach— 
bart waren, angewiejen werden. Die weiteren Vorschriften, wonach 
K. Rupredt feine Bevollmächtigten unterhandeln hieß, betrafen 
die Befriedigung von Anfprüden, welche für zu leiftenden Beiftand 
die Herzoge auf lombardifhe Befigungen machen würden; aud 
ließ der König den lesteren Hilfe wider die Schweißer, gegen 
Erfag der Koften, anbieten. 3 

Diefe Unterhandlungen hatten aber nicht den gewünfchten 
Ichnellen Erfolg und nur den Herzog Lupolt (S. 360. 374) vers 
mochte K. Ruprecht fich vorläufig geneigt zu machen, nachdem er 
am 10. Mai 1401 den Herzog Ludwig von Baiern zu neuen 
Berbandlungen * mit den Herzogen von Deiterreih nad Hall im 
Tirol gefandt und noch am folgenden 14. Jun, mit Vollmachten 
wegen der Eheberedung und eines abzufchließenden Bündniffes 
verfeben hatte. Doppelt wichtig mußte dem K. Ruprecht die Ge- 
neigtheit Herzog Lupolts erfcheinen, weil derjelbe als Inhaber 
von Tirol über einen Hauptpaß nach Italien zu verfügen hatte, 
und weil K. Ruprecht die Befriegung Johann Galeazzo Viſconti's, 
deffen Erhebung zum Herzog von Mailand dem K. Wenzel zum 

Ihr jährlicher Gefammtertrag wurde im 3. 1379 auf 6526 Gulden be= 
rechnet, ©. 297. 

2 Solchen vergrößerte K. Ruprecht in diefen Gegenden am 8. Jun. 1406, indem 
er die Burg Nüdenberg (abgegangen bei Cresbach) von Konrad von Börftingen für 
100 fl. erfaufte. St. N. unter Dornftetten weltlic. 


® Martene Vet. script. coll. 4, 33—3B. 
* Die neuen Vorfchläge ftehen bei Martene a. a. D. 44. 
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Verbrechen gerechnet war, feiner Partie hatte zufagen müffen. 
Und fo ſchloß wirflih K. Ruprecht vermöge Dreier Urkunden vom 
2. Jul. 1401 mit Lupolt, welcher ihn nunmehr als König aner— 
fannte und dagegen die föniglihe Beftätigung in feinen Ber 
figungen und Rechten erhielt, eine Webereinkunft: Ruprecht ver- 
fprah Hilfe gegen die Schweizer und gegen Johann Galeazzo 
Bifeonti, wider welchen Lupolt von feiner Mutter, einer Bifconti, 
ber Erbanfprühe verfocht, ferner für zugefagte Stellung von 
1000 Steven 25000 Goldgulden monatlih und für freien Durdy- 
zug nah Italien, welder ohne Scaden für das Land Tirol 
vor fih geben follte, 100000 Goldgulden binnen drei Jahren zu 
bezahlen, wofür zu erobernde Städte und Schlöffer in der Lom— 
bardei nad) der Beftimmung dreier von dem Herzog zu benennender 
föniglicher Räthe zu verpfünden wären, oder, follte nichts erobert 
werden, Reichsftäbte und Güter im Elfaß oder in Schwaben. 
Auch wurde beftimmt, daß die vorgefchlagene Vermählung der 
Tochter des Königs mit dem Herzog Friedrich (Lupolts Bruder) 
binnen einem Jahre vollzogen werbe; die Leberlaffung der ſchwä— 
bifhen Landvogtei an Friedrih, ald Pfand für die Mitgift feiner 
Braut, war durch Die Bemerkung befeitigt worden, daß deren 
Berpfändung wegen des früheren Freibriefs unrechtmäßig geweſen 
jei (S. 341); dafür verfchrieb K. Ruprecht die 40000 Gulden 
Brautihas, welche ein Jahreseinfommen von 4000 Gulden ein- 
bringen follten, auf die Reichsſtädte zu Schwaben oder feine eigenen 
Schlöffer in Schwaben oder im Elſaß, wogegen feine Tochter mit 
berfelben Summe auf die öfterreichifchen Schlöffer im Elſaß oder 
in Schwaben bewibmet werben follte. ' 

Nachdem K. Ruprecht auf ſolche Weife des Herzogs Lupolt 
jich verfihert und noch in Heidelberg dem Markgrafen Bernhard 
von Baden am 26. Jul. 1401 feine Neichslehen, dem Markgrafen 
Rudolf von Hachberg am A, Aug. die Landgrafihaft im Breisgau 
u. a. verliehen, auch beiden zugleich ihre Privilegien und Freis 
heiten beftätigt hatte, zog er felbit Durch die ſchwäbiſche Landichaft, 
um überalf die Huldigung zu empfangen, oder fie durch Bevoll— 

IK. Ruprechts drei Verfchreibungen: die eine umfaffende bei Chmel Regg. 
Ruperti &, 196—198, die zwei audern bei Kurz Defterreich unter Herzog Albrecht IV. 
1, 215—219. Was übrigens den Herzog Briedrich betrifft, fo verfloß noch einige 


Zeit, bis er mit K. Ruprecht einig wurde; erft am 29. Sept. 1404 Fam feine 
Sheberedung mit der Königstochter vollends zu Stande Lichnowsky 4, 52. 53. 
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mächtigte, wie Durch feinen Hofmeifter Hans von Hirihhorn, ! 
den Grafen Friedrih von Dettingen ? und den Herrn Hand von 
Zimmern föniglihen Amtmann zu Wildenftein 3 einnehmen zu 
faffen. Die Yeiftung folcher Huldigung wurde von feiner Seite 
mit Onabdenertheilungen begleitet, welche übrigens meift in Er: 
neurung der von den Yuremburgifchen Königen ertheilten Frei: 
beiten beftunden, ? jo daß der König, ohne befondere neue Opfer 
zu bringen, in Schwaben, wo aud von den Erzitiften Mainz 
und Cöln aus für ihn gewirft wurde, durchbrang. Er fam über 
Bönnigheim, einen unter Mainzifcher Lehensoberherrlichfeit ſte— 
benden Ganerbenort (Aug. D, Ehlingen (Aug. 9), Göppingen 
(Aug. 9), nad Ulm (Aug. 10. 11) und Augsburg (Aug. 12—17), 
in welch legterer Stadt er, nad furzem Aufenthalt in der Ober: 
pfalz, aud am 8.— 15. Sept. wieder weilte, 

Dem Grafen Eberhard von Wirtemberg beftätigte der König 
am 14. Aug. 1401 zu Augsburg alle von den frühen Königen 
ertheilten Privilegien, Handfeften und Briefe über deffen Herr— 
haften, Graffchaften, Veſten u. f. w.;® nur wenn 8. Wenzel etwas 
erftmals verliehen babe, jo jolle dies feine Kraft haben; unter 
demfelben Tage erneute er die im J. 1361 (S. 279) und wieder: 
holt im J. 1380 (S. 331) an Wirtemberg verliehene Befreiung 
der wirtembergifchen Unterthbanen von fremden Gerichten. Den 
Grafen Friedrih und Johann von Helfenftein verlieh er am 6. Aug. 


' Zu Heilbronn, Reutlingen und Weil Urf, K. Ruprechts vom 7. 10. Aug. 1401. 

2 Zn Dinfelsbühl, Bopfingen, Gmünd, Aalen und Giengen. Urf, K. Ruprechts 
vom 14. (?) Aug. Chmel Regg. Rup. nr. 784. 

3 Ku Isni, Kempten, Biberah, Leutkirch, Memmingen, Buchau, Kauf: 
beuren, Rotweil, Gonftanz, Meberlingen, Buchhorn, Ravensburg, St. Gallen, 
Lindau und Wangen. Desgl. a. a. O. nr. 785. 786. 

Wenn K. Ruprecht in mehreren Urkunden fagt, er beftätige alle früheren 
föniglichen Privilegien, nur die von K. Wenzel nicht, fo gefchah dies in der Abficht, 
den Schein zu vermeiden, als habe er etwas mit diefem Vorgänger gemein; auch 
war es eine allgemeine Sicherheitsmaßregel, weil man legterem nachfagte, er habe 
unbefchriebene Pergamente mit feinem Siegel verkauft. In Wirklichfeit ift aber 
fein Beifpiel befanut, daß K. Ruprecht Privilegien, welche K. Wenzel für ſchwä— 
bifche Herren und Städte ausgeftellt, zurücknahm, dagegen ließ ev mehrere, welche 
K. Wenzel ertheilt hatte, ohne deffen zu erwähnen, im feinem eigenen Namen in 
den Hauptfachen gleichlautend neu ausfertigen. 

> Boten der Erzbifchöfe von Mainz und Cöln kamen z. B. nah Heilbronn. 
Heilbronner Stadtrechnung von 1400 nach Jäger Heilbronn 1, 168. 

° St. A. (die Worte find zum Theil wie in der Urk. v. 17. Jun. 1392, ©. 356). 
— Chmel Regg. Rup. nr. 749 bat ſchou unter dem 12. Aug 1401, Raningen, 
die Fönigliche Verleihung der Lehen an den Grafen Eberhard. 

" Burfbarb Kleeblatt dreier Privilegiorum 146. 
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1401, dem Grafen Eberhard von Nellenburg und dem Grafen 
Hugo von Montfort am 16. Aug., dem Grafen Rudolf dem ältern 
von Sul am 12. Aug. je ihre Reichslehen, dem legteren noch 
insbefondere das Landgericht zu Rotweil, und dem Grafen Albrecht 
von MWerdenberg dem jungen am 15. Aug. die Grafſchaft zu dem 
Heiligenberg.! Sp erhielten im Sommer 1401 auch geiftliche 
Herren und Frauen, wie die Nebte von Ellwangen (Jun. 25), 
Herrenalb (Aug. D und Lorch (Aug. 11), die Nebtiffin von Söf- 
lingen (ug. 13) und der Probft von Schuffenried (Aug. 13) 
die Lehen, Regalien und Freiheiten ihrer Klöfter und Stifter 
beftätigt. 

Die ſchwäbiſchen Städte Ulm, Eplingen, Reutlingen, Heil: 
dronn, Gmünd, Weil, Aalen, Nördlingen, Biberach, Pfullendorf, 
Dinfelsbühl, Memmingen, Kempten, Kaufbeuren, Isni, Leutkirch, 
Bopfingen und Giengen nahm Rupredt, den 10, Aug. zu Ulm, 
gegen das Gelöbniß ihm ald dem rechten römischen Könige getreu 
und gehorfam zu fein, in den Reihsfhirm, und verfpracdh ihnen — 
nach den Vorgängen K. Karls IV. und K. Wenzeld (S. 239. 322), 
welche fi) übrigens an foihe Zufagen wenig gebunden hatten, —: 
„Daß fie nie verpfändet oder verfauft werden follen, und daß fie 
fih gegenfeitig ſchützen und verwahren dürfen gegen jeden, welder 
einen der ihnen vergönnten Artifel angreifen würde.” Bon den 
Gunftbriefen, welche 8. Ruprecht ſämmtlichen Reichsſtädten Schwa— 
bens bei ſeiner damaligen Anweſenheit in dieſer Landſchaft, zum 
Theil ſchon auf ſeiner Hinreiſe zu Sinsheim (was die einzige 
Stadt Hall betrifft, erſt nach Antritt ſeines italiäniſchen Zuges) 
ausſtellte, ſind folgende aufgezeichnet: 

Aalen: Beſtaͤtigung ſeiner Privilegien und Freiheiten (1401 Aug. 13 
Augsburg), Befreiung von fremden Gerichten (vergl. S. 369), Freiheit: 
1) das Ungeld in der Stadt, welches halb in die Landvogtei gehöre, zu 
erhöhen, 2) daß der Bürgermeiſter einem jeden Schultheiſſen daſelbſt den 
Blutbann verleihen könne auf 10 Jahre und dann bis auf Widerruf u. a. m. 
(Aug. 16 Augsburg). Augsburg: Losfprehung von der Acht, welde 
K. Wenzel auf Anflage des ehmaligen fchwäbifchen Landvogts, Wilhelm 
Frauenberger (S. 341), wider fie erfannt hatte (Aug. 14 Augsburg); 
Betätigung aller hergebrachten Rechte und Freiheiten, namentlich der Be: 
freiung von fremden Gerichten (Aug. 15 Augsburg); Erlaubniß, auf 


' Was fränfifche Herren betrifft, fo verlieh er am 6. Ang. 1401 Ulrichen von 
Hohenloh den Wildbann, den fein Vater fel. vom Weiche gehabt hatte. 
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10 Jahre und darnach bis auf Widerruf, Juden aufzunehmen, zu behalten 
und zu fhirmen gegen Erlegung der halben Nußung an die Eönigliche 
Kammer und eines goldenen Opferpfennings jährlich von jedem über 12 Jahre 
alten Juden (Aug. 16 Augsburg). Biberah: Erneurung älterer Privi- 
legien und Freiheiten, namentlich der Befreiung von fremden Gerichten; 
Beſtaͤtigung der Pfandfchaft des Ammanamts dafelbit, welches Konrad 
und Friedrih Grafen von Helfenftein der Stadt verfegt hatten; Erlaubniß, 
daß ein jeder Bürgermeifter dem dortigen Amman den Blutbann verleihe 
auf 6 Jahre und darnah bis auf Widerruf (Aug. 11 Ulm, Aus. 13 
Augsburg). Bopfingen: Betätigung der Privilegien (Aug. 13 Auge: 
burg); Freiheit, daß ein jeweiliger Bürgermeifter dem Amman den Blut: 
bann verleihen möge gültig auf 10 Fahre und darnach bis zum Widerruf, 
daß die Stadt auf dem Lande, wo feine gefchwornen Haldgerichte feien, 
die Webelthäter aufgreifen und bei ihr richten laffen dürfe, daß über alle 
rechtlihe Anfprahe der Bürgermeifter und zwei vom Mathe die Bürger 
vertreten fünnen u. a. m. (Aug. 14. 15 Augsburg). Buchan: zehen: 
jährige Befreiung von der Neichsfteuer wegen Brandunglüds (Aug. 11 Ulm), 
Berleihung derfelben Privilegien und Freiheiten, welche die Stadt Biberach 
genieße (Aug. 13 Augsburg). Buchhorn: Beftditigung der Privilegien 
und Freiheiten (Aug. 14 Augsburg), Verwilligung, daß der Bürgermeifter 
dem Amman den Blutbann verleihen möge auf 10 Jahre und darnach bie 
auf Widerruf (Sept. 12 Augsburg). Conftanz: die gleihe Verwilligung 
(an demfelben Tage 12. Sept.). Dinfelsbühl: Betätigung der Privi- 
legien (Aug. 14 Augsburg); Befreiung von fremden Gerichten; Erlaubniß 
auf 6 Jahre, daß jeder Bürgermeifter dem Amman dafelbft den Blutbann 
verleihen möge; Freiheit, daß die Stadt alle fchädlichen Leute auf dem 
Rande, wo fein geſchwornes Halsgericht fei, fangen und richten dürfe nach 
Entfcheidung des größern Theiles des Rathes und daß der Bürgermeifter 
und zwei vom Rathe die Bürger vor jeder rechtlichen Anſprache vertreten 
mögen, u. a. m. (Aug. 16 Augsburg). Ehlingen: Beltätigung der Pri: 
vilegien und Freiheiten, namentlich auch des Blutbanns (Aug. 7 Bünnig: 
heim, vergl. ©. 369). Giengen: Beitätigung der Privilegien und Frei: 
beiten, welche wie jene von Ulm feien, und Aufnahme der Stadt, welche 
fi felbit an das Meich gebracht habe (S. 369), in den Reichsſchirm, auch 
eilfiährige Befreiung von der Reichsſteuer (Aug. 11 Ulm). Gmünd: 
Beftätigung der Privilegien, verfchiedene Freiheiten binfichtlih des Ge: 
richtes u. a. m. (Aug. 13—15 Augsburg). Hall: Beftätigung der Pri— 
vilegien und Freiheiten, unter andern des Zolles, des althergebrachten 
Rechtes, Heller (mit Hand und Kreuz) zu fchlagen, der Verpfandung des 
Schultheißenamtes für 4000 Pfund Heller, um welhe Summe daſſelbe 
K. Karl an die Landarafen Ulrich und Johann von Leuchtenberg und die 
Landgrafen Johann und Albrecht mit Bewilligung K. Wenzeld der Stadt 
verpfändet hatten (©. 276); Verleihung des Eöniglichen Blutbanns; Er: 
laubniß, Juden bei fih zu behalten, gegen Ablieferung des halben Nutzens 
von denfelben und des goldenen Opferpfennings von jedem mehr als zwölf: 
jährigen Juden auf 4 Jahre und darnac bis auf Widerruf (Det. 30 Trient). 
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Heilbronn: Beftätigung der Privilegien und Freiheiten, namentlich der 
von K. Wenzel am 21. Ian. 1398 (©. 369) ertheilten (Aug. 7 Bönnig- 
beim). ! Isni: Betätigung der Privilegien und Freiheiten, zehnjährige 
Befreiung von der Neichsfteuer wegen des Brandes, wobei über die Hälfte 
der Stadt in Afche fanf (Aug. 11 Ulm). Kaufbeuren: Beltätigung der 
bergebrachten Privilegien, befonders der Freiheit von ausländifchen Ge: 
richten (Aug. 14 Augsburg). Kempten: Beftätigung der Necte, Frei: 
heiten und guten Gewohnheiten (Aug. 11 Ulm). Leutfirh: Beftätigung 
der Privilegien und Freiheiten; Verpfändung des Ammanamtes für 200 
Gulden an die Stadt; Erlaubniß, daß der Bürgermeifter dem jedesmaligen 
Amman den Blutbann leihe, Befreiung von den 20 Pfund Heller jähr: 
licher Abgabe an den föniglihen Landvogt von Schwaben (Aug. 11 Ulm). 
Lindau: Beftätigung der hergebrachten Nechte, Freiheiten und Gewohn: 
heiten (Aug. 14 Augsburg). Memmingen: gleiche Beftätigung und 
Veberlaffung des Ammanamtes an den Math und die Bürger für ihre 
getreuen Dienfte auf 10 Jahre Aug. 11 Ulm). Nördlingen: Berti: 
tigung der Privilegien (Aug. 14 Augsburg); Befreiung von fremden Ge- 
richten; Freiheit, daß ein jeder Bürgermeifter dem Amman den Blutbann 
verleihen möge, auf 6 Jahre; Erlaubniß, Juden 10 Jahre über zu halten 
gegen Abgabe der halben Einfünfte von ihnen und des jährlichen goldnen 
Dpferpfennings von jedem mehr als 12jährigen Juden (Aug. 14 Augsburg). 
Pfullendorf: Betätigung der Privilegien und Freiheiten, Befreiung 
von fremden Gerichten, Vergünftigung, Uechter haufen und hofen zu 
dürfen, u. a. m. (Aug. 13. 14 Augsburg). Navensburg: Beftätigung 
der Rechte und Freiheiten (Aug. 14 Augsburg). Neutlingen: gleiche 
Betätigung (Aug. 11 Ulm), namentlich der im J. 1398 (S. 369) ertheilten 
Gnaden (Aug. 12 Augsburg). Notweil: Beftätigung der Privilegien 
(Aug. 7 Sinsheim, vergl. ©. 369), Verpfändung des Schultheiffenamtes 
an die Stadt für 800 Gulden (Aug. 14 Augsburg). St. Gallen: Be: 
ftätigung der Privilegien und Freiheiten (Aug. 14 Augsburg); Verwilligung, 
daß der Bürgermeifter dem Amman den Blutbann verleihen möge, für 
10 Sabre und darnach bis auf Widerruf (Sept. 12 Augsburg). Ueber: 
lingen: Beftätigung der Privilegien und Freiheiten (Aug. 14 Augsburg). 
ulm: Beftätigung der Erlaubnif (©. 370), daß jeder Bürgermeifter einem 
jeden Amtmann dafelbft den Blutbann verleihe (Aug. 9 Göppingen), über: 
haupt der Privilegien, namentlich der Befreiung von auswärtigen Gerichten ; 
Erneurung der Freiheit Heller zu fchlagen, und das Recht Juden aufzu: 
nehmen, leßtered gegen Abgabe der halben Einfünfte von ihnen und eines 
jährlichen goldenen Opferpfennigs von jedem volljährigen Juden oder Jüdin 
(Aug. 10 Um). Wangen: Beftätigung der Privilegien und Freiheiten 


' Diefer Stadt ſchlug K. Ruprecht am 7. Jul. 1404 auf das dortige Schult: 
heigenamt, welches K. Karl IV. ihr für 3000 Pfund Heller Landeswährung und 
1000 gute vheinifche Gulden verpfändet hatte, noch 1500 gute rheinifche Gulden, 
fo daß es ihr fo lange verpfändet bleiben follte, bis es um diefe Summen geldst 
würde. 
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(Aug. 14 Augsburg). Weil der Stadt: gleiche Peltätigung (Aug. 12 
Augsburg), namentlih auch der Vogtei in der Stadt (Aug. 14 Augsburg, 
vergl. ©. 370).? Wimpfen: diefelbe Beftätigung der Freiheiten, welche 
der Stadt Heilbronn zu Theil wurde (Aug. 7 Bönnigheim). 

Auf dieſe Weife der Anhänglichfeit Schwabens vertrauend 
machte K. Ruprecht eine der dortigen Hauptftädte, Augsburg, im 
Sept. 1401 zum Sammelplas für feine Romfahrt und für feinen 
. Zug gegen Mailand, weldhes den Händen Viſconti's (S. 376) 
entriffen werden follte. Seine Begleiter waren unter andern ber 
Herzog Lupolt von Defterreich und der Biſchof Raban von Speier, 
föniglicher Hoffanzler, ? einer feiner Hauptunterhändler Ulrich von 
Alpeck.“ Die Unternehmung fiel aber unglüdlih aus; am 21. Det. 
1401 bei Brefcia wurde K. Ruprecht von den Mailändern, welche 
ihm an Kriegskunſt überlegen waren, vollitändig gefchlagen. Herzog 
Lupolt gerieth hiebei in feindliche Gefangenſchaft, aus welcher er 
jedoh fchon nach drei Tagen wieder loskam, unter Umftänden, 
welche über ihn den Argwohn der Berrätherei brachten. Ruprecht 
pflog hierauf noch eine Zeit lang von Padua aus nad allen Seiten 
erfofglofe Unterbandlungen und fehrte im April 1402 von Spott 
begleitet? nah Deutfchland zurüd. 

Hier ftund, ſchon während feiner Abmwefenheit, der pfälzifche 
Ritter Eberhard von Hirſchhorn der Yandichaft Niederfhwaben als 
Landvogt vor; zum Landvogt in Oberfchwaben beftellte der König 
am 16. Aug. 1402 den Grafen Hugo von Werdenberg, T welchem 


' Sleichfalls der Stat Wangen bewilligte K. Ruprecht den 30. Aug 1402 
von Heidelberg aus, daß ein Bürgermeifter dafelbit dem Amman den Blutbaun 
verleihen möge auf zehen Jahre und darnach bis auf Widerruf. 

2 Am 29. Sept. 1404 fchlug K. Ruprecht auf das Schultheigenamt und das 
Ungeld zu Weil, welhe K. Karl IV. an Albrecht von Bönnigheim für 100 Marf 
Silber Straßburger Gewicht verpfändet und die Bürger von Weil an fich gebracht 
hatten, noch 500 gute rheinifche Gulden. . 

3 Vergl. das Echreiben des Bifhofs an Viſconti vom 25. Sept. 1401 bei 
Martene Thesaur. 1, 1679. 

* Martene Coll. 4, 71. 76-81. In Urkunden K. Nuprechts vom 44. Jul 
1401 heißt er: Licentiat in Decretis, Priefter der Didzefe Augsburg, vom 22. Aug 
1402: Föniglicher Protonotar, Lehrer der geiftlichen Rechte, 

5 Spottlied der Augsburger: „Der Göggelman ift fomen bar; was hat er 
thon? er hat ein leere Dafchen bracht, das tft war.“ Chronik v, Augsburg (bie 
bei Zapf Angsb. Biblioth. 1, 44 befchriebene) Höfchr. der K. Öffentl, Bibliothek 
in Stuttgart, hist. fol. nr. 218, Bl. 86®. 

6 Urfunde K. Ruprechts vom 4. Merz 1402, worin er ganz allgemein als 
föniglicher Zandvogt in Schwaben bezeichnet ift (Chmel Regg. Rup. Nr. 1146). 

? Fürftenbergifches Archiv nah Vanotti Grafen von Montfort 492, Chmel 
Regg. Rup. Nr. 1269 (noh am 9. Dee. 1410 beißt diefer Graf „Landvogt in 
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er am 30. d. M. den Auftrag und die Vollmacht erthbeilte, den 
Bürgern der Reihsftädte um den Bodenfee und im Allgäu und 
ihren Verbündeten die Reichslehen zu ertbeilen, weil es für die— 
jelben zu foftbar war, dem Könige nachzufahren und von diefem 
unmittelbar die Lehen zu empfahen. 

Ein ſchwäbiſcher Herr machte jegt dem Könige, welcher ihm 
wohlgewollt hatte (S. 376), Aergerniß, der Markgraf Bernhard 
von Baden, Diefer zog nach Luremburg und wurde, gegen ein 
jährliches Hilfsgeld von 2000 Goldgulden ! ‚Mann und Diener‘ 
des Herzogs Ludwig von Drleand, welcher bochftrebende Bruder 
des blödfinnigen K. Karls VI von Franfreih, gegen den K. 
Ruprecht rüftend, an den finderlofen K. Wenzel enge ſich ange- 
fchloffen, von Markgraf Jobft, Wenzeld Better, eben im J. 1402 
das Herzogthum Yuremburg abgetreten erhalten hatte und ſich 
fogar mit Planen auf Deutfchland felbft trug.? Der Markgraf 
batte fi) die Anfegung gewaltfamer Zölfe zu Schulden fommen 
laffen 3? und mochte diefe Verbindung auch deshalb fuchen, um ſich 
bei dem ungerechten Befis zu fchügen. K. Ruprecht befahl ihm, 
von dem Herzog und von den Zöllen zu laffen, 309, da fein 
Gehei und eine deshalb am 26. Merz 1403 zu Bruchfal abge- 
baltene Verhandlung fruchtlos waren, felbft gegen ihn und bot 
benachbarte Reichsſtände wider ihn auf, welchem Gebot der Graf 
Eberhard von Wirtemberg nicht ungerne folgte. Schon lange 
hatten nemlich zwifchen dem Markgrafen Bernhard und dem Grafen 
Eberhard nachbarliche Reibungen beftanden, die durch die wieder- 
holten Einigungen, welche zwifchen beiden, meift zu Weil der Stadt 
gefchloffen wurden, nie für Die Dauer gehoben worden waren. 


Swaben.“ Zellweger Urf. zur Gefch des appenz. Volkes 1b, 223). — Beide Obige 
waren Landvögte noch bei Lebzeiten des von K. Wenzel eingefegten Landvogts in 
Ober: und Niederfchwaben (S. 367), welcher demnach hatte abtreten müffen. 

’ Neinbold Slecht nach Schoepfl. Hist. Zar. Bad. 2, 85. 

? Fortfegungen des Königshofen bei Mone Duellenfammi. 1, 255. 287, an 
erfterer Stelle heißt es: (der Hergog von Orlentz) ſprach, daz tüfche Lant gehorte 
bie vor an die Krone zue Franckenrich. har umbe wolte er e8 wider gewinnen an 
die Krone zue Srandenrih und gap dem Marggrofen von Baden und ettelichen 
andern Herren gros Guet, daz fie ime gelobent und fwutrent beholfen zu* finde ze. 

8 Illicita (helonea. Sattler Grafen 2 Beil, Nr. 22, wo auch bie im Tert 
folgende Bruchfaler Verhandlung erwähnt wird, 

! Sattler Grafen 2, 30. 33. 

5 1398 Aug. 7, 1400 Jul. 2, Dec. 1, 1402 Apr, 17 (St. A.), Iul. 27 
— Arch. Urk. 1, 215), Dee. 2 (Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 21), jedesmal 
zu Weil. 
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Auch der Bischof Wilhelm von Straßburg, welcher mit dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg am 17. Febr. 1402 ein Bündniß zu 
wechjelfeitiger Hilfe eingegangen hatte, ! machte, dem föniglichen 
Aufgebot zu Folge, einen Einfall in das badifche Gebiet. Der 
Markgraf, deffen Land in den Tagen vom 1. bie 7. April 1403 ? 
von allen Seiten ber große Verwüſtung erlitt, und deſſen Schlöffer 
Staffort und Mudenfturm erobert wurden, gab jegt fchleunig nad, 
wodurd er fih gut aus der fhwierigen Lage zog. in Schieds— 
gericht, den Erzbifchof Friedrich von Cöln an der Spitze, welches 
am 5. Mai 1403 zu Worms in Anwefenheit K. Ruprechts zu 
Recht ſprach, verichaffte dem Markgrafen dafür, daß er fich unter: 
warf, die Erneurung der föniglichen Gunft, die Erftredung ber 
Erbfolge in den badifhen Landen auf die weibliche Linie und die 
Wiedereinfegung in den Befig der weggenommenen Schlöffer; 
fogar in Angelegenheit der Zölle entfchied es nicht fofort gegen 
den Markgrafen, fondern unterftellte diefen Gegenftand einem 
Schiedsſpruch der drei rheinischen Kurfürften. * Zwiſchen dem 
Markgrafen und dem Grafen von Wirtemberg gab es freilich oft 
wieder neue, nahbarliche Späne, deren mehrere einmal K. Ruprecht 
am 4. Jun. 1404 entfchied, 5 doch beſtund zwifchen hinein auch 
wieder nähere Bereinigung befonders im Marbacher Bunde (f. unten). 

In Franken ſuchte K. Ruprecht nad der Weife feiner Bor: 
gänger durch Landfrieden die wideritrebenden Herrfchaften und 
Städte, zu welch legteren die Stadt Rotenburg a. d. T.6 bei 

' Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 20, wo in der WMeberfchrift irrig: 10. Febr. 

? Fortfegung des Königshofen a. a. D. 287; wo ber Krieg irrig ins Jahr 
1402 ftatt 1403 gefegt ift, aber die Tage (Sonntag vor dem Palmtag, Palmabend, 
d. i. im 3. 4403 der A. und 7. April) ohne Zweifel richtig find. K. Ruprecht 
felbft fegte den 4. Apr. für feinen Einfall in des Marfgrafen Land feit (Sattler 
a. a. O. Nr. 23, wo in der Heberfchrift irrig: 4 Apr., ftatt: 3. Apr.) und fund 
am 6. Apr. in Königsbach (drei Stunden ſüdöſtlich von Durlach). 

3 Solche Verheerungen gaben dem K. Ruprecht Anlaß, unter dem 7. Yun. 
1403 anzuordnen, daß das damals reichsunmittelbare Klofter Herrenalb, in deffen 
Nähe das Klofter Frauenalb in diefem Krieg „unfchuldig verbrannt” wurde, durch 
Mauern, Ihürme, Graben und andere Befrftigungen gefchügt werde, Sattler 
Grafen 2 Beil. Nr. 26, 

* Schoepfliin Hist. Zar. Bad. 6, 7; vergl. 'ebendaf. 6, 5. 6 und Sattler 
a.a D. Ne 24. In den Jahren 1406—1408 kam vollends alles ins Reine. 
Häberlin Neue Hiftor. (in der Allg. Weltgefch.) 4, 434—436. 

5 &t. N. unter Baden. Einen Schiedshrief in wirtembergifchsbadifchen Strei- 
tigfeiten vom 3. 1413 f. bei Reyſcher Statutarrechte 1, 71. 

® Diefe erflärte K. Ruprecht, ihr früherer Gönner, am 20. Zul. 1402 wegen 


verweigerter Zahlung der ihr anferlegten 1000 Mark Goldes Gteafgelber an den 
Burggrafen Friedrich von Nürnberg, in die Reichsacht. 
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ihrem Lebertritt zu K. Wenzel gehörte, in Ordnung zu balten; 
er errichtete einen folhen am 8. Jul. 1402 zu Heidelberg, am 
26. Aug. 1403 einen neuen zu Mergentheim, einer von ihm öfters 
befuchten Stadt. Letzterer Yandfriede, welcher zunächſt auf drei 
Jahre feftgefert wurde, aber nad Ablauf diefer Zeit bis auf den 
Widerruf K. Ruprechts oder feiner Nachfolger fortdauern follte, 
wurde zu Heidelberg am 11. Jul. 1404 verbeffert und noch am 
19. Zul, 1407 erneut; Hauptmann dieſes Friedens war Schenf 
Friedrih von Limpurg,! derfelbe, welchem K. Ruprecht am 
12. Aug. 1404 das Dorf Gaildorf zur Stadt zu erheben erlaubte. 

Zur Durchführung einer geordneten Reichsregierung überhaupt 
fchien fi in Ruprehts Hand immer mehr Macht zu vereinigen, 
zumal da endlih am 29. Sept. und 1. Det. 1403 der ihm ſchon 
früher geneigte P. Bonifaz IX., unter Abfegung K. Wenzels, ihn 
in öffentlihem Confiftorium fürmlich beftätigte, wie denn dieſer 
Pabft unter legterem Tag an die Stadt Ulm und die bundesver- 
wandten Städte überhaupt noch ein befonderes Schreiben erließ, 
worin Ruprecht als demnähft zu frönender Kaifer nachdrücklich 
empfohlen wurde. ? 

Bon der andern Seite ftund zu befürdten, das Bündnif- 
wefen werde immer mehr eine befondere Macht neben ihm, nad 
Umftänden gegen ihn, bilden. Zu den immer erneuten und durch 
neuen Zuwachs verftärften Vereinigungen der Städte unter fidh 3 
fam jest eine drohendere ber Fürften hinzu. Ruprecht hatte für 


' Schannat Samml. 1, 61, Chmel Regg. Rup. ©. 205—210. Noch 1408 
Det. 29 iſt Schenf Friedrich Hauptmann des Landfriedens. Reg. Boic. 12, 22. 

? Der Pabſt in dem, an opidum Ulmense ceteraque opida confederata 
gerichteten Schreiben nennt ihn: ad culmen rom. imperii assumendum et tan- 
quam idoneum conseerandum, inungendum, imperialique diademate illustran- 
dum. Abfchrift in der Sammlung des Präl. v. Schmid im St. A. In Rom war 
damals hauptfählih Bifhof Raban von Epeier für K. Nuprecht thätig. Ray- 
naldus 3. 3. 1403. $. 8. 

3 Dergl ©. 368. 1402 Febr. 9 Neue Bereinigung der Reichsſtädte Ulm, 
Nördlingen, Rentlingen, Heilbronn, Gmünd, Biberach, Dinfelsbühl, Kaufbeuren, 
Pfullendorf, Bopfingen, Giengen und Aalen. — 1404 Merz 8 und 10 Hinzu: 
tritt zu diefem Städtebund (in welchem jest bei fonit gleichen Mitgliedern Hall 
ftatt Heilbronn genannt wird) von Seite der Städte: Conſtanz, Weberlingen, Lin— 
dan, Memmingen, Ravensburg, St. Gallen, Kempten, Isni, Leutkirch, Wangen 
und Buchhorn, mit der Beftimmung. daß bis Georgi 1406 diefe Vereinigung dauern 
follte. — 1405 Jun. 27 Bündniß der Städte Ulm, Reutlingen, Weberlingen, 
Memmingen, Biberach, Ravensburg, Gmünd, Kempten, Dinkelsbühl, Kaufbeuren, 
Pfullendorf, Iani, Leutfirh, Aalen, Giengen, Bopfingen, Buchhorn. Alles im 
St. N. unter Reichsftädte insgemein, 
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feine beiten Zwede mande Maßregel zu treffen, wodurd die Selbft- 
fucht mehrerer NReichefürften feiner eigenen Partei verlegt wurde. 

Beſonders der ränfevolle Kurfürſt Johann von Mainz, welcher 
zuerft Ruprechts Erhebung eingeleitet hatte, arbeitete jetzt an deſſen 
Erniedrigung. Zu Marbah am Nedar den 14. Sept. 1405 ftif: 
tete dieſer Kurfürft mit dem Markgrafen Bernhard von Baden, 
dem Grafen Eberhard von Wirtemberg, der Stadt Straßburg und 
17 ſchwäbiſchen Städten indgemein ! einen Bund, welcher bis zum 
2. Febr. 1411 dauern follte und deſſen Theilnehmer ſich fcheinbar 
zur Aufrechthaltung des Friedens, in Wirklichkeit aber zu gegenfei- 
tigem Schuß und Trug gegen jeden Gegner verpflichteten. ? In 
diefem Bündniß wurde zwar K. Ruprecht ausdrücklich von den zu 
Defehdenden ausgenommen, aber mit dem bedenfliden Zufag, 
wofern er feinen der Verbündeten an feinen Rechten und Frei— 
heiten antafte.° Auf diefe Weife ftellte fih der Bund als ein 
eigener Staat im Staat zwifchen die Könige Ruprecht und Wenzel; 
und Ruprecht, wenn er gleih, am 16. Sept. von Marbach aus, 
in Kenntniß von dem Bunde dur deſſen Genoffen felbft gefegt 
und um deſſen Beftätigung gebeten wurde, ? ſah wohl, daß ber- 
felbe hauptſächlich gegen ihn gerichtet fei, weshalb er ihn aufzus 
löfen ſich bemühte. Er berief deshalb nad) Mainz einen Reichstag, 
erft auf den 21. Det. 1405 und, weil die Berbündeten auf diefem 
nicht felbft erfchienen, einen andern auf den 6. Jan. 1406, auf 
welchem perſönlich der Kurfürft von Mainz und der Marfgraf 
von Baden mit Forderungen und Beichwerden gegen den König 
auftraten, während der Graf von Wirtemberg und die Stadt 
Straßburg blos um Abftellung einiger Uebelftände baten und glei) 
wie die fhwäbifchen Städte nichts klagweiſe vorbrachten. Obgleich 
Ruprecht jeden der wider ihn vorgebrachten Punkte, und zwar in 
verfühnlicher Sprache, widerlegte, fo gelang es ihm doch nicht, 
die Aufhebung des Marbacher Bundes burchzufegenz umfonft ſchlug 
er vor, durch ein Schiebdgericht, wozu er aud) den Grafen von 


Es find dies die 47, in der Verbindung vom 27. Jun. 1405 (S. 384 
Anm. 3) genannten. 

2 Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 27. 

3 Meberhaupt wurden damals Bündniffe, welche den K. Ruprecht übel berührten, 
gefchloffen; in einem folchen gelobte die Stadt Conſtanz am 6. Merz 1405 den 
Herzogen Zupolt und Friedrich von Defterreich, fie wolle dem König nicht helfen, 
falls derfelbe die Herzoge bedrängen würde. Lichnowsiy 5 Negg. Nr. 684. 

4 Sattler a, a. D. Nr. 28, wo in der Ueberfchrift irrig: 18. Sept. 


Stalin, Wirtemb. Geſchichte. DIL 25 
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Wirtemberg großes Zutrauen beweifend beftellte, die Streitpunfte 
vergleichen zu laſſen.! Auch wandte er fi in einem befonbern 
Schreiben an die ſchwäbiſchen Reichsſtädte; dieſe jedoch auf einer 
Berfammlung in Um im 3. 1407 befunden auf ihrer Freiheit, 
Bündniffe unter fih und mit Fürften und Herren aufzurichten. ? 
Der Marbacher Bund vergrößerte fih unter diefen Umftänden je 
mehr und mehr. Nachdem ſchon Speier, Worms? und andere 
Reichsſtädte fih angefchloffen hatten, traten bei zwei Zufammen- 
fünften zu Heilbronn, welche ſämmtliche Bundesglieder, der Kur- 
fürft von Mainz, der Markgraf von Baden, ber Graf von Wir— 
temberg und die Städteboten befuchten, noch weiter zu dem Bund: 
am 27. San. 1407 der Herzog Ludwig von Baiern = Ingolftadt * 
und die Stadt Rotenburg a. d. T.d und am 20. Dee. deſſelben 
Jahrs die Städte Wangen und Augsburg, ® deren legtere im 
Bundesrath bei der Ilmfrage drei Stimmen bewilligt erhielt. ® 
So ſah fih K. Ruprecht genöthigt, zu geftatten, daß ohne Er- 
laubniß des Königs ſolche Bündniffe und Einungen, dergleichen 
er freilich felbft, wie man ihm vorbielt, vor feiner Thronbe- 
fteigung eingegangen hatte, gefchloffen werden. ® Zwar gelang es 
ihm, die Mißhelligfeiten, welde er mit den einzelnen Häuptern 
des Bundes gehabt hatte, zu vergleihen, aber das Bündniß felbft 
blieb, fo lange er lebte, auf eine für K. Ruprecht übrigens leid- 
liche Weife beftehen. ° 

Wer den Zwiefpalt zwifchen Ruprecht und den Reichsftänden 
am liebſten gefeben hatte und fi immer nocd mit Hoffnungen auf 


I Die Mainzer Verhandlung von 1406 bei Dienfchlager Erläut. der goldnen 
Bulle, Urkundenbuch 112— 116. 

2 Wencker Apparatus 287-290; vergl. zum Dbigen überhaupt ibid. 
276-286. 

8 Worms den 1. Sept. 1406, St. U. unter Reichsſtädte insgemein. 

* Sattler a. a. D. Nr. 9. 

5&.AX a. a D., Reg. Boic. 11, 400. 

‚e.M.a.ad, 

? Sattler a. a. D. Nr. 30, Reg. Boie. 11, 427. Zu dieſem Tag in Heil- 
bronn vergl. Schaab Gefch. des Städtebundes 2, 374 (mo Der. 20 ftatt Dec. 29 
fteben follte). 

8 Schoepfl. Hist. Zar. Bad. 6, 17. 

’ Am 6. Aug. 1407 erklärte der Kurfürft von Mainz, daß er bis zum 2. Febr. 
4411, bernach aber nicht länger, Genoſſe des Marbacher Buntes bleiben werde. 
Reg. Boic. 11, 417. Am 10. Mai 1408 werden ber Kurfürft Johann von Mainz 
und der Graf Eberhard von Wirtemberg friedlich neben K. Ruprecht genannt als 
Mitfchiedsrichter mit ihm in Streitigkeiten Herzog Friedrichs von Defterreich und 
Markgraf Bernhards von Baden. Lichnoweky 5 Regg. Nr. 1011. 
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die Abfegung K. Ruprechts trug, das war KR, Wenzel, In einem 
Schreiben vom 28. Jul. 1407 an die Stadt Rotenburg a. d. T., 
auf deren Treue er baute, fprach er die Hoffnung aus, das Reich 
wieder zum Gehorſam zu bringen, und noch am 19. Nov. 1409 
befaß er fo viel Selbfivertrauen, daß er die gewöhnliche Reichs— 
fteuer von den ſchwäbiſchen Reichsſtädten — vergeblih genug — 
foderte. Hatte er am 3. Nov. 1404 den Herzog Wilhelm von 
Defterreidh C+ 1406) vermodht, mit ihm einen Frieden, ja ein 
Bündniß wider jeden Angriff zu fchliegen, ! fo dachte er nun auch 
daran, den Grafen Eberhard von Wirtemberg auf feine Seite 
berüberzuzieben. Diefer hatte fih im Merz 1406, gerade ein Jahr 
nad dem Abfeben feiner erften Gemahlin Antonie, wieder vers 
ehlicht mit Elifabeth,? Tochter und einzigem Kinde des freilich 
ruprechtifch gefinnten Burggrafen Johann II. von Nürnberg und 
Schweftertohter K. Wenzels, welcher ihm um bie Zeit feiner 
Heirat 16000 Gulden, darauf, fich felbft fteigernd, deren 50000, 
für welch Iestere Summe die Städte Eflingen, Heilbronn und 
Weil Pfand fein follten, zufagte für zu leiftenden Beiftand, auf 
den Fall, dag Ruprecht von den Kurfürften wieder des Reiche 
entfegt würde. 3 Allein Wenzel täufchte fih; es Fam nicht zur 
Adfegung K. Ruprechts, und Graf Eberhard von Wirtemberg, ftatt 
dem K. Wenzel zu Willen zu fein, half vielmehr im 3. 1407, 
auf K. Ruprechts, Geheiß und feinem Schwiegervater Johann und 
deffen Bruder Friedrih Burggrafen von Nürnberg zum Beiftand, 
die Stadt Rotenburg a. d. T., troß dem, daß fie Genoflin bes 
Marbacher Bundes geworden war, demüthigen, ? wie er benn 


Pelzel Lebensgeſch. K. Wenceslaus 2. Urk. 104. 

2 Die Vermählung durch Procuration wurde gefeiert am 27. Merz 1406 zu 
Neuſtadt an der Aiſch (Sattler Grafen 2 Beil, Nr. 31, Vanotti Grafen von Mont: 
fort 493). Tags zuvor wurde eine Randgerichtsurfunde über den Verzicht Eliſa— 
bethens ausgeftellt (Falkenstein Antiq. Nordgav. 4 v. 1788 S. 232). Die Aus- 
fteuer der Braut betrug 20000 Gulden, wofür, nad einer am 22. Nov. 1412 zu 
Stuttgart gefchloffenen Webereinfunft bie Stadt Neuftadt an der Aifch, bie Veſte 
Mernsberg (Hoheneck gegenüber, 1444 zerftört) und das Amt Ninhofen (b. 3. T. 
Rennhofen) zum Pfand beftellt wurden (Longolins Nachr. von Brandenb. Culmbach 
1, 5, Vanotti a. a. O. 4965), deſſen Auslöfung erft im I. 1424 ftatt fand (Xon- 
golius a. a. D. 10). Graf Eberhard wiberlegte. diefes Heiratgut mit 20000 fl. 
und fügte ale Morgengabe noch 10000 fl. hinzu (Steinhofer Wirt. Chron. 2, 600). 

3 Steinhofer a. a. D. 2, 602. Gattler Grafen 2, 43. 

& Breve Chronic. Augustan. bei Oefele 4, 616 und faft mit venfelben Worten, 
Ghronica new: manicherleyg Hiftorien. Ausg. o. I. (bis 3. J. 1528 herabgehend) 
4° 3. 3. 1407; vergl. auch Chron. Elwac. bei Pertz Mon. 12, 42. = 
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auch im folgenden Jahr mit dem Kurfürften Johann von Mainz, 
dem Begründer des genannten Bundes felbft, die rotenburgifchen 
Beiten Lienthal, (DA. Mergentheim bei Lichte D, Gammesfeld 
(DA. Gerabronn), Nortenberg, Entfee und Habolzheim Ch. 3. T. 
Habelfee) niederzubrechen hatte, letzteres gemäß dem Friedensfchluß, 
welchen 8. Ruprecht am 8. Febr. 1408 zu Mergentheim anordnete. ! 

Wie in dieſem fränfifchen Zwift, fo that K. Ruprecht bald 
darauf einen Ausſpruch in einem weit langwierigeren alemannifchen, 
bei feiner Anmefenheit zu Conftanz, wo er vor der Mitte Merz 
1408 nad einer faft vierjährigen Abwefenheit von Schwaben, 
welche Landſchaft er nah dem J. 1408 nicht mehr befuchte, fich 
eingefunden hatte. Es war der Streit zwifchen dem Abt Kuno 
von St. Gallen und den Appenzeller Bauern, welcher in einen 
bartnädigen Kampf, die Jahre 1402— 1408 über, ausgeartet 
war. Die wiederholten Siege der fehweizerifchen Eidgenoffenfchaft 
über Defterreic, hatten die Augen diefes Bergvolks, weldes auch 
einen Schweizerort — einen Canton — bilden wollte, auf die 
erftere gelenkt und es angefeuert, fi der Hoheit des Abts von 
St. allen und den vielerlei Laften, welche zum Vortheil deffelben 
auf Perfonen und Gütern ruhten, zu entziehen, wobei es bald 
von den Schwytzern Unterftügung erhielt. Ein Anſchluß der ober: 
ſchwäbiſchen Bauern, bei welden ähnliche Freiheitsregungen fich 
zeigten, ? fchien leicht möglich, Daher thaten fich wider die Appens 
zeller zufammen mehrere Vereine der Herren und Städte, 3 zu 
welch letzterer Bündniß das Land Appenzell, als es noch felbft- 
fändiger war, eine Zeit lang felbft gehört hatte (S. 324). Die 
Stadt St. Gallen hatte hiebei eine eigene Stellung wegen des 


! Reg. Boie. 12, 4. Zum Ganzen vergleiche v. Minutoli Friedrich I. Kurs 
für von Vrandenburg 139—165, Benfen im 12. Sahresber. des bift. Vereins in 
Mittelfranken 1842. ©. 41. .42 (befonders wegen des merfwürbigen Heinrich 
Topplers, damaligen Bürgermeifters von Rotenburg). Am 4. Zul. 1408 erflärte 
K. Ruprecht der Stadt R., daß er ihr gänzlich verziehen habe. 

* Auch die Banerfchaft im Allgäu hatte mit ihren Herren, dem Bifchof von 
Augsburg u. a., Brüche uud Stöße, welche am 28. Eept. 1406 durch vie Neichsftädte 
beigelegt wurden ; die Etädteboten fprachen zugleich: „daz die obgenannten Geburen 
bie Beraynung, die fie zefamen gemachet hand vff bie Aide, di fi hinder und gefworn 
band, genezlichen abtun und ablauffen fullen ze.“ Mon. Boic. 34*, 175. 

® Den bier in Betracht Fommenden „Bund der Städte um den See und in 
dem Allgöw“ hielten damals die Seeſtädte: Gonftanz, Ueberlingen, Ravensburg, 
Lindau, Et. Gallen (diefes mit Unterbrehung), Wangen und Buchhorn, uud die 
Allgäuſtädte, Memmingen, Kempten, Jeni und Leutkirch. 
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Berbältniffes, in welchem fie zu den Städten als deren Bundes: 
genoffin und zu dem Abt von St. Gallen fund; nichts defto 
weniger Teiftete fie den aufgeftandenen Landleuten meift Fräftigen 
Beiftand und nur vorübergehend glüdte c8 dem Abte, diefe Stadt 
von denfelben zu trennen. An Bermittlungsverfuchen und Schieds- 
fprüden in der immer fehwieriger werdenden Angelvgenheit über: 
haupt fehlte es keineswegs; namentlih wurde deshalb von Seiten 
der Reihsftädte zu Ravensburg am 27. Jun. 1401, 2. Nov. 1402 
und 31. Jul. 1405 und zu Conftanz am 21. Dee. 1402 getagt 
und zu Recht geſprochen. Zunächſt cr die Stadt Conſtanz, welche 
der Abt von St. Gallen als ihr Mitbürger zuerft angefprochen 
hatte, als Borort der Städte um den See den Bund derfelben 
unter die Waffen; Mannfhaft aus den öfterreichifchen Bezirfen 
ließ der öfterreichifche Yandvogt Johann von Lupfen ausrüden und 
der Graf Eberhard von Wirtemberg ftellte eine anfehnliche Kriegs: 
ſchaar; auch der Kirchenbann follte die Gemüther der Appen— 
zeller fchreden. Ein Stillftand trat zwar ein, jedod von Feiner 
bleibenden Dauer; am 15. Mai 1403 fiel das Treffen bei Speicher 
für den Städtebund fo unglüklih aus, daß er vom Kriegsſchau— 
plas abtrat, ja am 23. Apr. 1404 für fih Frieden ſchloß. Im 
J. 1405 erhob ſich in feiner eigenen Herrfchaft gefährdet der Herzog 
Friedrich von Defterreich (mit der leeren Tafıhe) gegen das kühne 
Hirtenvolf ? und verftärfkte fi am 17. Merz 1406 durch den 


* Der von Wirtenberg ſchickt ouch dar, | es Fam meng groffe Echar | in 
das Turgow geritten, (1402). Reimchronik des Appenzellerfrieges 47 Ausg. von 
J. v. Arx. 

Wohl im Zuſammenhaug mit den deshalb zu machenden Anſtrengungen ver— 
pfändete er mit ſeinem Bruder Lupolt am 20. Merz 1406 au den Truchſeßen Johanu 
von Waldburg die Städte und Burgen Waldſee, Riedlingen, Mengen und Munder— 
fingen, wie auch die Beten und Herrfchaften Buffen, Kalleuberg (S. 42), Nuss 
plingen (wirt. ON. Spaichingen), Obernheim (eb.), Dormettingen (DA. Rotweil), 
Erlaheim (DA. Balingen) und Bronnhanpten (eb.) und derfelben Zugehörungen 
um 30445 Gulden. Bappenheim Chron. der Truchſ. von Waldburg 1, 73, Archiv 
f. Kunde öftr. Gefchichtsquellen 1°, 125. Bergl. befonders Memminger ON. Saule 
gan 12. Webrigens Flagte Herzog Friedrich, welcher damals unter der Oberleitung 
und durch Vollmacht diefes Bruders Tirol (S. 375) und Vorderdftereich regierte: 
als er mit fegterem ausgezogen „gen Swaben in foliher Maynung, daz wir ben 
Kryeg gen den Appenezellern treyben oder aber ftellen vnd vnfere Rand in Friden 
ſeczen wolten, da vberfam vnſer Pruder ainer Taybing mit dem Marfgrafen 
von Daden vnd dem von Wirtemberg, und wolte In das Land eingeantwurt 
haben in folicher Maff, das es vns entpfrömdet wer worden vnd zu Fains Herren 
von Dfterreich Handen uyemer mer möcht fein fomen. Da nu bie Tayding an vus 
getragen warb vnd vor nye nichez darumb gewiflt heiten, da miderfprachen wir 
das.“ Kurz Defterreich unter K. Albrecht II. 1, 45, Lichnowsky 5, 86 und Mega. 
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Anſchluß des Grafen Wilhelm von Montfort= Tettnang Herrn zu 
Bregenz (+ 1422), welcher von den Herzogen von Defterreich für 
feine Beihülfe 2400 GI. baar und den (innern) Bregenzerwald, 
desgleichen das Dorf Dornbüren auf feine Lebtage erhielt, ! Aber 
auch der Herzog Friedrich war nicht im Stande, den Fortſchritten 
der Gegner Einhalt zu thun. Namentlich ftritten diefe mit vielem 
Kriegsruhm den 17. Jun. 1405 am Stoß, einer Bergzunge 
zwifchen Altftetten und Gais, unter Anführung des kriegskun— 
digen Grafen Rudolf von Werdenberg-Rheineck, weldher, obne 
Land und Leute und über die ihn und fein Haus verdrängenden 
Herzoge von Defterreich erbittert, feinen Rath und Arm ihnen 
eine Zeit lang dargeboten und nad) Ablegung feines Wappenrocks 
ſich mit einem gemeinen Hirtenhemb bekleidet hatte. Im Gegen 
fag zu dem Bund der Städte „um den See errichteten die Appen— 
zellev einen Bund „ob dem See”,3 deſſen Gliedern, zum Theil 
früher öfterreichifchen Untertbanen, welche fih jest frei gemacht 
hatten, im J. 1406 die Einnahme der Burg Feldfirh, ein Er: 
oberungszug im NRheinthal und im Bregenzerwald, ja ein Einfall 
über den Arlberg ind Innthal gelang. Als gegenüber dem Herzog 
Friedrich von Defterreich der Arboner Waffenftillftand am 6. Jul, 
1406 eine auf faft zwei Jahre feltgefeste Waffenruhe brachte, 
fämpfte der Bund ob dem See doch nod fortwährend gegen den 
Adel und die Ritterfchaft, auch dann noch, nachdem er am 20, Aug. 
1407 mit dem Abt von St. Gallen, welder fih am Ende in 
feinen Schug begeben mußte, Frieden gefchloffen hatte. Im Det. 
1407 erhob ſich aber ein heftiger Kriegäfturm gegen diefen Bund. 
Der Graf Eberhard von Wirtemberg, welcher am vorbergegan- 
genen 20, Febr, mit dem Herzog Friedricy eine 10jährige Einigung 
geichloffen hatte, und der Burggraf von Nürnberg fammelten 
Nr. 819. Später gebahrte fich Friedrich als Alleinherr Tirols und der vordern 
Lande (während Herzog Lupolt, welcher übrigens Briedrichen am 6. Inu. 1404 und 
am 14. Mai 1406 befondere Vollmacht wegen Verwefung des Landes dieſſeits des 
Arls gegeben hatte — Lichnoweky 5 Negg. Wir. 623. 778 —, als Bormund Herzog 
Albrechts V. Defterreich regierte) und ward dies auch, zumal da Lupolt im $. 14114 ftarb. 

Lichnowoky 5 Regg. Nr. 757. 758. ; 

® Urf. vom 28. Det. 1404 im Schweizer. Gefchichtforfch. 41, 364. 

3 Die Theilnehmer, wobei felbft die Städte Feldkirch und Bludenz, das ganze 
Wallgau und Montafun, nennen fih in einer Urkunde vom 16. Det. 1405. Zellweger 
in den unten anzuführenden Urkunden 89. Der Bundbrief, welcher aufgefegt wurde, 
iſt nicht mehr vorhanden. Wegelin am unten anzuführenden Orte ©. 48. 


St. A. unter Defterreih, Lichnoweky 5 Negg. Nr. 842; die Urfunde des 
Grafen ift in Tübingen, die des Herzogs in Rotenburg a. N. ansgeftellt. 
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wider ihn großes Bolf in den diffeitigen Bodenfeegegenden. ! Am 
28, Det. d. 3. trat die Stadt Conftanz mit der Gefellfhaft des St. 
Georgenfreuzes (S. 334), welche damald unter acht Hauptleuten 
förmlich eingerichtet war, ? in ein Bündniß gegen fie, welches 
dauern follte, bis die Sache gänzlich ins Reine gebracht wäre; zu 
diefem Bündniß vereinten fih eine große Anzahl Ichwäbifcher 
Nitter, fieben Grafen, der Herzog Ulrich von Ted und die zwei 
Bifhöfe Eberhard von Augsburg und Albrecht von Gonftanz, 3 
wovon ber erite ein geborner Graf von Kirchberg dem am 9. Merz 
1404 geitorbenen ? Bifhof Burkhard, der zweite von der Con— 
fanzer Familie von Blarer im Beginn des Jahres 1407 auf den 
am 28. Der. 1406 verfchiedenen Biſchof Markward gefolgt war 5 
und bis zu feinem freiwilligen Berziht im J. 1411 die bifchäf- 
lihe Würde befleidete.6 Die Appenzeller belagerten in den legten 
Monaten des J. 1407 Bregenz, welches ihrem bier feßhaften 
Erbfeind, dem Grafen Wilhelm von Montfort= Tettnang, bälftig 
gehörte. Bor den Mauern diefer Stadt verlich fie das gewohnte 
Glück, mit welchem fie über 60 Städte und fefte Drte gewonnen 
und 30 Burgen gebroden hatten. Die St. Georgenritter, am 
21. Nov. 1407 dur eine neue Bereinigung geftärft, fchlugen fie 


' Schreiber Urfundenbuch v. Freiburg 2, 214. 

? Herzog Ulrih von Ted, Graf Eberhard von Werdenberg- Sigmaringen, 
Walther von Königsef, Berchtold von Stein, Graf Eberhard von Nellenburg Land 
graf im Höhgean und in Madach, Heinrich von Nofenegg Brei und Ritter, Heine 
rich von Randegk Nitter und Rudolf von Priedingen der jüngere. Zellweger 
Urfunde 1®, 128, wo noch die vielen andern Genoffen des Bundes, namentlich aus 
der Nitterfchaft, aufgeführt werden. Die Urkunde vom 28. Bebr. 1409 bei Zellweger 
a. a. D. 188 nennt: a) Hauptleuth des Theile im Allgen und an der Tonau und 
b) Hauptleuth des andern Theils im Hegau, im Thurgau und am Bodenſee; der 
Gefellfchaftebrief vom 18. Apr. 1413 (bei Burgermeister Cod. dipl. equestr. 
4, 27-30 drei „Barteien:* a) im Allgön b) im Hegdu €) an der Donau. Bergl. 
auch 3. 3. Mofer in Mader NReichsritterfh. Magaz. 2, 151. 152. 

* Da diefer im 3. 1403 in der Schlacht gegen die Appenzeller bei Speicher 
einen Bruder verloren hatte, fo mochte in ihm Familienhaß gegen das aufgeftandene 
Bauernvolf glühen. 

* Am 15. Mai 1404 war Sedisvacanz. Mon. Boic. 34*, 162. Die Erwäß- 
lung Eberhards im 3. 1404 f. bei Gasser in Mencken Script. 1, 1543. In 
Breve Chronie. Augustan. bei Oefele 4, 616 wird fie erft ins Jahr 1405 gefeßt. 

> 5 kal. Jan. 1407 (das Jahr begann damals noch mit dem Ghrifttag) ob. 
Marquard. ep. Const. Conſtanzer Nefrolog in Karlsruhe. Bereits am 25. Jan. 
1407 wurde deſſen Nachfolger Albrecht nebit dem Hochflift von dem ‚Herzog Friedrich 
von Defterreich in befondern Schug und Schirm genommen. Lichnowsfy 5 Regg. 
Nr. 804. 831. 

® Fortfegung von Königshofen bei Mone Ouellenfamminng 1, 304. 306. 
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am 13. Jan. 1408 bier in die Flucht. ! Zwar behielten Die 
Appenzeller noch mehrere Drte im Rheinthal, wo in dev Gegend 
von Fuſſach bis Feldkirch wiederholt gefämpft wurde, befegt, doch 
fonnte jest eher von einer Vermittlung des Streited die Rede fein. 
Noch am 13. Merz 1408 waren die Appenzeller ausdrücklich aus- 
geichloffen bei dem Frieden, welchen Graf Wilhelm von Montfort 
mit denen von Schwytz machte, und noch am folgenden 25. Merz 
zu Conſtanz ſchloß Herzog Friedrich gegen fie ein bis zum 23. April 
1409 gültiged Bündnig mit der Nitterihaft von St. Georgen- 
Schild. ? Indeß that K. Ruprecht ſchon am 4. Apr. 1408 gleichfalls 
zu Conftanz, nahdem er am vorhergehenden 26. Merz der Stadt 
Lindau die den Appenzellern geveichte Unterftügung mit Lebens: 
mitteln verziehen hatte, zwifchen den ftreitenden Parteien emen 
Friedensſpruch, deſſen Inhalt die Theilnehmer an dem Krieg ? 
durch ihren Eid zu halten angeloben mußten, Hienach folfe ber 
Bund ob dem See ald der Berfaffung des Reichs zuwider todt 
und ab fein;d alles im KriegeAbgenommene follte gegenfeitig zurück 
gegeben, aller mit Raub, Brand und Mord angerichtete Schaden 
follte vergeben, ſämmtliche Gefangenen follten freigelaffen werden, 
alle Löfegelder und Brandfhagungen, welche noch ausftehen, nicht 
mehr bezahlt werben bürfen; die Appenzeller follten von der über 
fie verhängten Reihsacht und dem Bann befreit und die Cihnen 


Vergl. hierüber und namentlich über die Sage von der Stadtretterin Ehre- 
guta: Bergmann in ben GSigungsber. der kaiſ. Afad. der Will. Philof. hiſt. Claſſe 
9, 4d—21. 823, 

2 Lichnomefy 5 Negg. Nr. 1000. 1001; es heißt: die Gefellfchaft mit dem 
Zeichen „Sant Jörgen Kreuzes.“ 

3 Diefelbe Stadt nahm den 1. Apr. 1408 der Graf Eberhard von Wirtemberg 
in den Verband der im Marbacher Buud vereinten 17 jchwäbtfchen Städte (S. 385) 
auf. Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 32, Reg. Boic. 12, 7. 

Friedrich Herzog zu Defterreich, Eberhard Biſchof zu Augsburg, Albrecht 
Bifchof zu Conſtanz, Eberhard Graf zu Wirtemberg, Ulrich Herzog von Te, die 
Orafen: Hans von Habsburg, Konrad von Kirchberg, Eberhard von Nellenburg, 
Eberhard von Werdenberg, Hans von Lupfen, überhaupt der ganze Bund bes 
bi. George; ferner die Städte Et. Gallen,: Feldfirh, Bludenz und Gonftanz, bie 
Ammänner und Landleute des Thales Appenzell, im Wallgau, im Muntafun, im 
„Bregenzerwald, im Rheins, Lech= und Papnaunthal; die Wallifer zu Damüls, 
zum Sonntag, in Glaterns und am Düuferberg, zu Muntafun im Silberthal und 
auf Galthür (fomit faft alle in diefen Gegenden eingewanderten Wallifer, da fie 
mit wenig Ausnahmen vollftändig aufgezählt find; vergl. Bergmann Unterfuchungen 
über die freien Wallifer. Wien 1844 und Steub drei Sommer in Tirol 92). 

’ Die Stadt St. Gallen erhielt dagegen am 14. Mai 1408 von K. Ruprecht 
die Bewilligung ſich mit ihren alten Bundesgenoffen, den um den Bodenfee gelegenen 
Reichsftädten Conſtanz, Ueberlingen, Ravensburg, Lindau, Buchhorn und Wangen 
zur wechjelfeitigen Hilfe wider unrechte Gewalt zu verbinden. 
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ehedem drohenden) Schlöffer, welche im Krieg zerftört worden, 
vorbebältlih einiger Ausnahmen, nicht wieder gebaut werden; Die 
Anfprühe dev Appenzeller auf Reichsunmittelbarfeit, ihre deshalb 
entftandenen Streitigfeiten mit dem Stift St. Gallen, follten einem 
neuen Spruch vorbehalten bleiben. Am 6. Apr. 1409 zu Heidelberg 
entfchied aber K. Ruprecht fürmlih zu Gunften des Abts von 
St. Gallen wider die Appenzeller, gegen welche die St. Georgen 
gefellihaft am 16. Jun. 1408 zu Waldfee ihren Bund unter fich 
und am 28. Febr. 1409 mit der Stadt und dem Bifchof zu 
Conftanz erneut hatte. Sofort ging den Appenzellern im 3. 1410 
das mit ihnen vereint gebliebene Rheinthal verloren, aber nichts 
defto weniger war ihre Kraft fo fehr entwidelt und der Weg zur 
Unabhängigfeit fo gut angebahnt, daß am 24. Nov. 1411 ihre 
Aufnahme in die fchweizerifhe Eidgenoffenfhaft, doch nicht mit 
ganz gleihen Rechten, ftatt hatte, ! 

Hatten nun bier der Herzog Friedrid von Defterreih und 
die ſchwäbiſchen Reichsftädte, welche ſich damals durch Dienftan- 
nahmen ftärkten, 2 in den Appenzellern einen gemeinſchaftlichen 
Feind befümpft, fo geriethen fie Doch bald unter ſich felbft in Fehde, 
welche daraus entiprang, daß im J. 1409 der Herzog mehrere 
Kaufleute aus genannten Städten? im Gebirg überfallen und 
beraubt hatte. . Diefe Städte, wie folhe „zu dem Grafen Eber— 
bard von Wirtemberg vereint waren‘, befchickten * deshalb ein 


* Bergl. zum Ganzen die Urfunden bei Zellmeger Urf. zur Gefch. des appenz. 
Volkes 1®, 13—197 (wo ©. 154 und 164 4. Apr. jtatt 41. Apr. und S. 188 
28. eb. ftatt 14. Merz ftehen follte), St. Galler Sefelamtsbücher bei Wegelin 
Neue Beiträge zur Geſch. des Appenzellerfrieges. St. Gallen und Bern 1844 (hier 
©. 35 der fonft nirgends erwähnte Navensburger Städtetag von 31, Jul. 1405), 
Annal. Stutigart. 3. d. 3. 1401. 1402, Fortſ. von Königshofen bei Mone a. a. O. 
1, 287, Chron. Elwae,. bei Pertz Mon. 12, 42, wo bas Mort presumptione 
vor regnabant fehlt. Umftändliche Darftellung bei Zellweger Geſch. des appenz. 
Bolfs 1, 320— 397. 

2 Am 411. Ian. 1408 verfchrieb fih Graf Friedrich von Zollern ber ältere 
[der Dettinger], des alten Grafen Brig fel. Sohn, gegen die Bundesftädte auf 
drei Jahre mit drei Edeln und 16 Pferd zu dienen, die Veſte zu Zollern und die 
Stadt Hechingen den Städten zu einem offenen Haus zu machen um 1600 fl. jähr« 
lich, es fei Krieg oder nicht, für feinen Schaden. St. A. unter Neichsftädte insgemein. 
Eine ähuliche Verfchreibung gab er den 17. Dee. 1411. v. Stillfried und Märfer 
Mon. Zuller. Nr. 532. 

s Noch am 18. Merz 1408 von Counſtanz aus hatte Herzog Briebrich einen 
Geleits- und Sicherheitsbrief ertheilt für die Kaufleute von 46 ſchwäbiſchen Reiche: 
Hädten durch alle feine Lande bis auf Widerruf. Lichnowsfy 5 Regg. Nr. 996, 

* Laut Urf, vom 29. Nov. 1409 bei Brandie Tirol unter Priedrich von 
Defterreich 305. 
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Schiedsgericht, wobei Herzog Ulrih von Ted zum Gemeinmann 
beftellt war, auf den 10. Dec. 1409 zu Stuttgart, wo um dieſe 
Zeit, am 16. Dee., Graf Eberhard von Wirtemberg und berfelbe 
Herzog von Ted nebft andern in den Streitigfeiten obigen Herzogs 
Friedrih mit dem Markgrafen Bernhard von Baden einen Schieds- 
Ipruch thaten. ! Die Aufrehnungen, welche die Städte dem ohne— 
dieß Mangel leidenden ? Herzog Friedrih machen durften, waren 
fo groß, daß er mit feinem Bruder Ernft ihnen die Stadt Roten- 
burg nebft der Veſte ob der Stadt und der Burg in der Stadt, 
die (mit R. jegt verbundene) Stadt Ehingen, die Burg und Stadt 
Horb, die Städte Schömberg und Binsdorf (S. 297), worüber 
die Hauptmannfchaft dem berzoglichen Hofmeifter Burkhard von 
Mannsberg (bei Kirchheim und T.) empfohlen gewefen war, ? 
am 19. Aug. 1410 für 38343 Gulden verpfänden mußre. ? Ber: 
fchuldet den Städten, wie Friedrih nun einmal war, ließ er fich 


Lichnowsky 5 Regg. Nr. 1125, ſ. auch Nr. 10141. Vergl. äber den legteren 
Zwift Fugger Spiegel der Ehren 411, Sachs Baden 2, 233, Lichnowsky a. a. D. 
Nr. 1094, laut welcher Urkunde fchon am 26. Jul. 1409 zu Weil der Stadt in 
diefer Sache gethädingt worden war. Der Marfgraf Bernhars hatte damals fonft 
noch Fehden (1410, 21. April. opidum Oberndorf oppugnatum per res domi- 
nos, videl. Zollern, Eberstain et Rainaldum ducem de Urslingen; tune tem- 
poris erat Oberndorf marchionum de Baden. Jahresgeſchichten des Grafen 
Wilhelm Weruher von Zimmern bei Mone DQuellenfammi. 2, 134); er beſaß als 
Pfand von den Herzogen von Defterreich für die 20000 Gulden Heimftener feiner 
Gemahlin, Tochter Graf Nudolfs von Hohenberg, die Stadt Oberndorf, die Vefte 
Waſſeneck (bei Oberndorf) und die Stadt Schömberg, ferner die Nutzungen der Stadt 
Rotenburg: dieſe Beligungen hatte zwar fein Schwiegervater an Defterreich vers 
äußert gehabt (S. 297), doch durfte fie der Schwiegerfohn, welcher übrigens auf 
alle Erbanfprüche feitens genannter Gemahlin auf diefelben verzichten mußte, noch 
ale Pfand behalten. Lichnowsfy 4 Negg. Nr. 1867. 1871—1873. 1876. 1877, 
ebendaf. 5 Negg. Nr. 1011. 

? &8 hatte ihm wenig geholfen, daß durch den Tod des Grafen Johann von 
Habsburg-Laufenburg, des legten diefer Linie (+ 1408), „die Sedinger Lehens— 
herrſchaften Lanfenburg, Seckingen und Glarus an fein Hans zurüdfielen; er mußte 
boch verpfänden, wie im J. 1409 den Zoll zu Feldfirch und au das immer mächtiger 
werdende Zürich die Stadt und Herrfchaft Regensberg mit Bülach.“ (Lichnowsky 
5, 122). 

3 Lichnowsfy 5 Negg. Nr. 924. 1016. 1017. In einer Urf. vom 3. Det. 1411 
erjcheint derſelhe Burkhard als Landvogt des Herzogs Friedrich zu Dejterreih, Rep. 
Boie. 12. 103; vergl. auch Lichnowsky 5 Negg. Nr. 1322). — Die Gemahlin des 
Herzogs Friedrich, Eliſabeth, welche auf dieſe Befigungen bewidmet war, mußte 
deshalb entjchädigt werden, ebendaf. Nr. 933. 945. 946. 954. 957. 1017. 1154. 1156. 

* Datum: Gritag vor U. 8, Frauentag der Schiedung, St. A. unter Graffchaft 
Hohenberg, Lichnowsky 6 Negg. ©. (römifch) 21. Nr. 1153®. Die Städte, welchen 
Obiges verpfändet wurde, waren: Ulm, Reutlingen, Weberlingen, Lindau, Navens- 
burg, Biberah, Gmünd, Memmingen, Aalen, Giengen, Buchhorn, Kempten, 
Kanfbeuren, Pfullendorf, Isni, Wangen, Lentfirh, Dinkelsbühl, Bopfingen. 
Ebendafelbft und Lichnomsfy 5 Negg. Nr. 1156. 
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von ihnen bis auf 60000 Gulden auf diefelbe Pfandſchaft vor: 
fireden, ! was vieljährige Streitigfeiten zur Folge hatte, nad 
welchen erft im J. 1454 die Auslöfung ftatt fand. ? 


$. 31. 


Schwaben in der erften Zeit 8, Sigmunds (feit 1410). 

Gonftanzer Coneil 1414—1418. Herzog Friedrid von 

Defterreih in Abt und Bann 1415—1418. Tod Graf 
Eberbards des Milden von Wirtemberg 1417. 


As K. Ruprecht am 18. Mai 1410 ftarb, befam die Welt 
das Schaufpiel von drei gleichzeitigen römischen Königen, wie von 
drei Päbſten; die Könige waren Wenzel, welcher feinen Titel nicht 
aufgab, Sigmund von Ungarn, fein Bruder und längſt fein 
Gegner, und Marfgraf Jobft von Mähren, beider Better, Die 
Päbſte Benedift XIII., Gregor XU., Johannes XXI. Unter den 
Königen drang Sigmund dur, welder am 27. Sept. 1410 von 
nur ein Paar Stimmen gewählt war und deffen Nebenbuhler Fobft 
fhon im Januar 1411 verſchied. Um fih in Schwaben einen 
Anhang zu verfhaffen, hatte Sigmund ſchon am 5. Aug. 1410 
von Dfen aus den niederfhwäbiihen Städten Eßlingen, Reut— 
fingen, Nördlingen, Hall, Rotweil, Weil, Heilbronn, Wimpfen 
und Weinsberg die Betätigung ihrer Freiheiten und Rechte zu: 
gefagt, fobald er zum römischen König gewählt fein werde. ? Ein 
großer Theil der ſchwäbiſchen Städte, wobei namentlidy die oberz 
fhwäbifchen, hätte übrigens lieber einen Habsburger auf dem 
Thron gefehen, wenigftens hatten am 29. Sept. 1410, ehe die 


Pfiſter Geſch. v. Schwaben 4, 262, 

28. 35. Schon der frühere Befiger der Herrſchaft Hohenberg, Graf Rudolf 
von Hohenberg (S. 297), hatte laut Urkunde vom 22, Aug. 1378 12000 Goldgulden 
bei der Stadt Ulm und andern fchwäbifchen Bundesſtädten erborgt und dafür die 
Städte Oberndorf und Schömberg, leßteres auch nach einer Urfunde vom 7. Dee. 
4384 (St. A. unter Neicheftädte insgemein) verfegt gehabt (Pfifter a. a. D. 164), 
woburd obige Berpfändungen angebahnt wurden, 

3 Mit Zobit hatte fich übrigens K. Wenzel verftändigt nnd ihm felbit feine 
Stimme gegeben, da Jobſt ihn als Altern römifchen König uud künftigen Kaiſer 
anzuerkennen verſprach. Auf ähnliche Weiſe erfolgte im J. 1411 auch die Ausſöh— 
nung zwiſchen Wenzel und Sigmund, welcher letztere ſofort am 21. Inl. d. J. 
jetzt einſtimmig gewählt wurde; dieſe Ausſöhnung wurde übrigens nicht ſo feſt, 
daß ſich die Brüder nicht ſpäter wieder gegenſeitig den Königstitel verſagten. — 
Jobſt, Wenzel (+ 1419) und Sigmund (+ 1437) find die en des Iuremburgifchen 
Maunsftamme. r 

* Hugo Mediatifirung der Reichsſtädte 380. 
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Wahl K. Sigmunds allgemeiner befannt fein fonnte, vierzeben 
Städte (Ulm, Rotweil, Nördlingen, Memmingen, Hall, Gmünd, 
Biberach, Kempten, Kaufbeuren, Pfullendorf, Isni, Aalen, Leutz 
firh und Bopfingen) den Herzogen von Defterreich gelobt: fie 
wollen während der nächſten neun Jahre ihnen behilflich fein, 
daß bei Erledigung des Reich einer von ihnen vömifher König 
werde. 8. Sigmunds Hauptftügen in feiner erften Zeit waren 
die Kurfürften Wernher von Trier, Ludwig von der Pfalz, Die 
Burggrafen Johann und Friedrih von Nürnberg und ber Graf 
Eberhard von Wirtemberg, von denen Burggraf Johann — früher 
mit feinem Bruder Friedrich ein Beiftand Sigmunds in Ungarn — 
eine Schwefter des Königs und Graf Eberhard die Tochter Jo— 
banns (©. 387) zur Gemahlin hatte; dieſe fünf Herren beauf- 
tragte der König, die Straßen zu firmen und die Städte zu 
Shügen.? Zum Landvogt in Oberfhwaben beftellte der Köniz den 
Srafen Nudolf von Montfort-Tettnang. 3 

Bei der Unficherheit diefer Zeit wurden wieder manche Schuß 
bündniffe abgefchloffen, und namentlich mit dem Grafen Eberhard 
von Wirtemberg beliebt; mit demfelben gingen, zur Handhabung 
des Yandfriedens und zu wechfelfeitiger Unterftügung, Einungen 
ein: den 5. Nov. 1410 die Stadt Eflingen eine acdhtjährige (wo— 
bei der Graf den Eflingern bei einem Krieg fogar die Deffnung feiner 
Burgen verfpradh), den 9. Nov. 1411 Kurfürft Ludwig von der 
Pfalz eine fünfjährige,t den 26. Mai 1413, im Anſchluß an die 
frübern Verbindungen, neunzehen Städte des fhwäbifchen Städte- 


' Kurz Defterreihs Militärverfaffung 412. (Vergl. ein früheres Verfprechen 
ober ©. 360.) Mit ven Herzogen Ernft und Friedrich von Oeſterreich machten viele 
ſchwabiſche Städte, größtentheils dieſelben, unter dem gleichen Tage wenigſtens 
ein Bündniß. St. N. unter Reichsſtädte insgemein, Lichnowsky 5 Negg. Nr. 1163. 

? Dleufchlager Erläut. der goldenen Bulle Urk. 197, Reg. Boir. 12, 87, Leh— 
maun Chron. v. Speier 793, alles Urkunden K. Sigmunds vom 21, Ian. 1411, 
wortn er, in eriterer an die Stadt Franffurt, in der zweiten an die Stadt Nürn— 
berg und im der dritten an die Stadt Epeier ein und daffelbe mittheilt. Von 
diefer Verordnung ber hatten Anfpach fowohl als Wirtemberg bis in fpätefte Zeiten 
zu Mergentheim ihre eigenen Geleitsreiter, welche zur Zeit der Franffurter Ofter« 
und Herbftmeffe von dem durchreifenden Kaufleuten und ihren Gütern eine gemiffe 
Tare erhoben und ihnen dagegen alle Sicherheit zufagten. 

* Der Graf heißt „des hail. röm. Reichs Lantvogt in Swaben“ in Urf. vom 
23. Nov. 1412 (Banotti Grafen von Montfort 583), „Lantvogt des Richs vmb den 
Sehe (See)“ 1417 (Aſchbach KR. Sigmund 2, 434), „Landvogt in Schwaben“ in 
Urk. vom 28. Aug. 1418 (Mon. Boie, 34°, 217). 

Erſtere Urfunde zu Stuttgart ausgeſtellt, legtere zu Heidelberg. Sattler 
Grafen 2 Beil. Nr. 35 386. 
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bundes gleichfalls eine fünfjährige. ! Graf Eberhard überhaupt 
machte damals öfter den Vermittler und Schiedsrichter; fo ent- 
Ihied er am 9. Juli. 1410 zu Tübingen in Streitfadhen zwiſchen 
denen von Owund Graf Frig dem ältern von Zollern,? und ſchlich— 
tete am 14. Apr. 1412 von Kirchheim aus die Streitigfeiten 
zwilhen Eberhard Bifchof zu Augsburg, dem fämmtlihen Dom: 
capitel und Rath und der Bürgerfchaft dafelbft einerfeits und den 
Gebrüdern Albredt und Rudolf von Hohenthann andererfeits, 3 
Zerwiürfniffe gab es freilich aller Art, im %. 1413 nad) Ab: 
leben des eben genannten Bifchofs ! von Augsburg über die Bes 
fegung des Bisthums felbit. Anfelm von Nenningen Cbei Weiffen- 
ftein), Augsburger Domeufter, war bier vom Domcapitel ges 
wählt und von dem Erzbifchof Johann von Mainz als feinem Me— 
tropoliten, nicht aber von P. Johann XXIII. beftätigt worden, 
fegteres aus dem Grunde, weil 8. Sigmund den bisherigen Abt 
von Szerard in Ungarn, Friedrich von Grafeneck (bei Münfingen), 
mit dem er wohl von früher ber befannt war, auf Anbringen 
der Augsburger Bürger, melde mit Anfelm im Streit lebten, 
empfohlen hatte. Welche Huldigung aber aud) der Biſchof Friedrich 
von der Stadt Augsburg erhielt, und wie entichieden und beftän- 
dig ſich 8. Sigmund für ihn erklärte, fo fand Anfelm dagegen 
bei den Herzogen von Baiern Hilfe, ja er erbielt im J. 1418 
felbft die Beftätigung dur den neuen P. Martin V. Die zwifchen 
den Parteien der Gegenbifchöfe andauernden Fehden, während 
welcher auf der Stadt Augsburg als Gegnerin Anfelms eine Zeit 
lang der Bann laftete, endigten, nachdem der Streit um bas 
Bisthum dur zwei Cardinäle unterſucht worden war, erft im 


' Die Städte find: Ulm, Neutlingen, Rotenburg a. d. T., Memmingen, 
Ravensburg, Biberach, Gmünd, Kempten, Dinkelsbühl, Weil, Kaufbeuren, Bullen: 
dorf, Weijjenburg, Wangen, Jouni, Lentfirh, Giengen, Aalen und Bopfingen, 
ver Graf von Wirtemberg nimmt den K. Sigmund und die Bnrggrafen Johann 
(Graf Eberhards Schwiegervater) und Priedrich von Nürnberg von den zu Befeh— 
denden aus, dagegen hebt er die frühere Ausnahme des Markgrafen von Baden auf, 
weil feine Einigung mit ihm zu Ende gegangen fei; die Urf. des Grafen ift in 
Etuttgart ausgeftellt. St. U. unter Reichsſtädte insgemein. (Der Beitritt von 
Mühlhauſen zum Städtebund war den 30. Oft, 1410 erfolgt. Später erft, den 
24. Sept. 1414, trat Nördlingen als 20. Stadt hinzu. St. A. ebendafelbft.) 

2 Bon Stillfried und Märder Mon. Zoll. Nr. 522, 

3 Reg. Boic. 12. 117. 

* 4413 obiit dominus Eberhardus de Kirchberg episcopus Augustensis. 
Chron. Elwac, bei Periz Mon. 12, 43. 
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J. 1423 mit der Abfegung beider Bifhöfe P. Martin felbit er— 
flärte feinem Schüsling Anfelm am 13. Sept. 1423, daß er ihn, 
obwohl er alle Liebe gegen ihn bege, entfegen müſſe. Als darauf 
das Domcapitel eine zwiefpaltige Wahl vornahm, verwarf er beide 
Gewählte und ernannte — ftarf eingreifend — am 27. Febr. 
1424 den Bamberger Stiftsfellner und päpſtlichen Kämmerer 
Peter von Schaumberg (bei Scalfau im Meiningifhen) zum 
Biſchof von Augsburg. ! 

Im Herbft 1414 ſuchte K. Sigmund dur perfönliches Auf- 
treten in der Landichaft Schwaben, deren Reichsſtädten er bereits 
am 3. Aug. 1413 von Meran aus die von frühern Königen 
(S.239. 378) ertheilten Freiheiten beftätigt,? einzelnen um diefelbe 
Zeit auch mit neuen vermehrt hatte, und aus welcher. ev manden 
Herrn zu Würden beförderte 3 oder in feinen Rath 309, einen 
Landfrieden zu Stand zu bringen, dergleichen er einen für Franken 
am 30. Sept. 1414 in Nürnberg ind Leben gerufen hatte und 
jegt au) für das Elſaß und Rheinland beabfichtigte. Er befchied des— 
halb die ſchwäbiſchen, desgleichen die elfägifhen und andere Städte— 
abgeordneten zu fih auf den 14. Okt. d. J. nad Heilbronn — 
wo, gleich wie kurz zuvor zu Hall, ihm den 15. Det. und zwar in 
Gegenwart mehrerer Fürften und Herrn, namentlih auch des 
Biſchofs Naban von Speier, Huldigung geleiftet wurde —, em: 
pfahl die Sache fernerer Beratbfchlagung und gab die Zufage, er 
werde für Das gemeine Beſte das Weitere auf der Gonftanzer 


! Mon. Boie. 34*, 217—297, Chron. Elwac. zu den Jahren 1413. 1418. 
1423 bei Pertz Mon. 12, 43. 44. Augsburger Ehronif bei Mone Anzeiger 1837, 377, 
Burkhard Zengg bei Oefele 1, 267... Hilfsmittel: Braun Bifchöfe von Augsb. 
2, 521—537. 3,2. Der abgetretene Bifchof Anfelm erhielt anfänglich 1200 Gulden, 
nachher auf eigenen Verzicht bloß 1000 Gulden, jährlich auf die Einfünfte des 
BDisthums angewiefen, Reg. Boic. 13, 38. 39. 10000 Goldgulden für feine Ab- 
ſetzung hatte die Stadt Augsburg an den Pabſt zu zahlen verfprochen, Stetten 
Geſch. v. Augsb. 1, 150. 

2 Die Urfunde ift aufgenommen in das Städtebündniß vom 20. Apr. 1416 im 
St. N. in der Sammlung des Prälaten von Schmid Nr. 21. Befonders ausgeftellte 
fönigliche Urfunden vom 3. 1413, für Buchan Ang. 5, Buchhorn Aug. 4, Dinfels- 
bühl Det. 11, Giengen Aug. 4, Nördlingen Sept. 5, Ravensburg Aug. 4 (f. bei 
Lünig 13, 300. 311. 468. 834. Lünig 14®, 15. 220), Bopfingen Aug. 4 (im 
St. A.), Isni Aug. 26 (im St. A.). Es erhielten überhaupt alle ſchwäbiſchen Reichs— 
ftäbte befondere Ansfertigungen. 

3 Am 419. Apr. 1441 belehnt K. Sigmund Engelharden von Weinsberg und 
Kunraten feinen Sohn uud alle ihre Kehenserben mit dem Unterfammermeifteramt, 
welches von der Marfgraffchaft Brandenburg zu Lehen rührte, wie folches bie von 
Müngzenberg und von Falfenftein vormals gehabt. Riedel Cod. dipl. Brand. Il®, 177. 
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Kirhenverfammlung, neben Bornabme der geiftlihen Angelegen- 
beiten, befprechen. ! 

Diefe Kirchenverfammlung mit ihrer faft 3'zjährigen Dauer 
(vom 5. Nov. 1414 bis 22. Apr. 1418) in Zeiten Bifchof Dito’s 
von Conſtanz (1411—1434),? die größte und feierlichite unter 
allen des Mittelalters, trat jegt in den Vordergrund der Ge: 
fhichte überhaupt: fie follte die höchſt ärgerlihe Kirchenfpaltung 
aufheben und. die Wiklef'ſchen und Hus’fhen Lehren unterdrüden. 
P. Johann XXIII., damals von Rom vertrieben, Tieß ſich herbei, 
die Berfammfung in Deutihland zu halten und bier fchien die 
Reichsſtadt Eonftanz, welche Graf Eberhard von Nellenburg dem 
K. Sigmund mit Erfolg vorfhlug, nachdem Herzog Ulrich von 
Teck auf Kempten aufmerffam gemacht hatte, der paſſendſte Ort 
wegen ihrer ausgezeichneten Lage am Bodenfee, der leichten Zu: 
gänglichkeit und der großen ©eräumigfeit für Aufnahme von Frem— 
den,? dergleichen aus allen Theilen Europas, ja nod von weiter 
ber, während der Dauer der Verfammlung beftändig ſich bier auf: 
bielten.? Gegen 9. Johann XXI. wurde wegen feiner Schand- 
thaten der Proceß eingeleitet und am 29. Mai 1415 deffen Ab- 
ſetzungsurtheil verkündigt; P. Gregor XI. danfte am folgenden 
14. Jul. freiwillig ab; Benedift XII. wurde am 26. Jul. 1417 
feiner Würde entfegt. K. Sigmund war am 25. Der. 1414 über 
Wirtembergd in Begleitung eined glänzenden ©efolges, vieler 
fürftlihen Herren, auch feiner Gemahlin Barbara von Cilly und 


' Schreiben der Frankfurter Abgeordneten über die Zufammenfunft mit K. 
Sigmund in Heilbronn. Aſchbach Gefh. K. Sigmunds 1, 449. 

? Ein geb. Markgraf von Hachberg, Herr zu Nöteln; er ward Bifchof um 
Lichtmep 1411 (Mittheil. der antiq. Gefellfeh. in Zürich 2°, 68, Mone Duellenf. 
1, 304. 306), und erhielt als folcher noch eine von K. Sigmund am 30. Jul. 1434 
ausgeftellte Urkunde, v. Stillfried Hohenzoller. Borfchungen, 1, 215; daranf legte 
er wegen Kräuflichfeit feine Stelle nieder (+ 1451 Nov. 15; fein Grabbeufmal, 
worauf der Todestag, in der von ihm geftifteten Margarethenfapelle der Gonftanzer 
Domkirche, fiehe Denfmale deutfcher Baufunft des M.N. am Oberrhein, Text— 
heft 1, 4. 5). Bon ihm und der Geiftlichfeit des Conſtanzer Sprengels überhaupt 
wurde bei ver Gonftanzer Kirchenverfammilung die Verordnung vom 24. Ian. 1416 
ausgewirft, daß alle diejenigen, welche — wider die Firchlihen Rechte — Kirchen 
und Geiftliche der Stadt und des Sprengels Gonftanzg mit Steuern und Auflagen 
befchweren würden, fo lange im Bann fein follten, bis fie diefelben wieder aufs 
gehoben und erftattet haben würben. Neugart Cod. dipl. Alem. 2, 500-502. 

3 Ulrich Reichental (S. 400 Anm. 4) 136. 

* Das Berzeichniß der Bebentenderen, wobei natürlich auch viele geiftliche und 
weltliche Herren aus Schwaben, ſiehe bei v. d. Hardt (S. 400 Anm. 4) 5*, 12—50. 

®5 „Durch des von Wirtenberg Land.” Juftinger Berner Chronik 290. 


* 
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feiner Nichte Elifabetb, Gemahlin Graf Eberhards von Wirtem- 
berg, nach Gonftanz gefommen,! von wo aus er am 12 Jun. 
1415 dem ebengenannten Grafen die Befreiung von fremden Ge— 
richten erneute, auch offene Aechter aufzunehmen erlaubte.” Der 
König weilte damals ununterbrochen in Conftanz bis zum 21. Jul. 
1415 und fpäter wieder allda vom 27. Ian. 1417 bis zum 
21. Mai 1418 (mit furzer Unterbrehung am Schluß Detobers und 
Anfang Novembers 1417). Bon vielen Seiten unterftügt drang 
derfelbe darauf, daß zu der fo notbwendigen Berbefferung der 
Kirhe in Haupt und Gliedern noch vor der Wahl eines neuen 
Pabftes gefchritten werde; jedoch ohne Erfolg. Es wurde wenig 
genug in der Kirche gebeffert — wie denn aud im Weltlichen fein 
allgemeiner Landfriede zu Stande Fam —,? wohl aber in P. Mar- 
tin V. am 11. Nov. 1417 ein neuer, nunmehr einziger Pabft 
gewählt. Am 6. Jul. 1415 hatten Johannes Hus von Prag — 
welcher ſich freiwillig eingeftelft hatte, um ſich zu rechtfertigen — 
und am 30. Mai 1416 fein Freund und Landsmann Hieronymus 


wegen vorgeworfener Irrlehren, beide zu Conftanz, den Feuertod 
erlitten. ® 


P. Johann, ald er das ihm drohende Gewitter anbrechen 
ſah, benügte am 20. Merz 1415 den günftigen Augenblid, um — 


!.. Fam mit ir (der Künigin) die von Wirbtenberg, geb. Burggrävin von 
Norinberg. Neichental 23° (die Gräfin von Wirtemberg wird auch genannt eben= 
daf. 10°, mit dem irrigen Taufnamen Anna erfcheint fie ebendaſ. 171°). Ein 
Theil des Föniglichen Gefolges traf erſt fpäter ein; fo K. Sigmunds Vicecanzler 
Georg von Hohenlohe Bifhof von Paſſau. Diefer, ein gefchäftsthätiger, dabei 
geunpliebender Weltmann, hatte eigene Liebhabereien; als er im X. 1418 vom 
Goneil ber nah Augsburg fam, führte er ein Wildſchwein mit fi, „welches fo 
zahm und heimlich abgerichtet war, daß es ber Reiterei allzeit nachgefolgt.“ 

2 Neyfcher Sammlung 4, 14. — Den Grafen Ludwig dem Altern und Ludwig 
dem jüngern zu Dettingen, verfehrieb K. Sigmund am 22. Zum. 4417 wegen ihrer, 
befonders auf dem Goneilium zu Conſtanz geleiteten Dienfte die Städteſteuer zu 
Um, Nördlingen, Bopfingen, Gmünd, Pfullenoorf und Schweinfurth. (Lang) 
Material. zur ötting. Geſch. 2, 67. 

3 Entwurf eines allgemeinen Landfriedens vorgelegt den NReichaftänden in Con— 
ftang, bei Aſchbach K. Sigmund 2, 437— 441, Antwort der Städte darauf 441. 442; 
vergl. überhaupt ebendaf. 251—256. Die fchwäbifchen Städte, Augsburg und 
Um an der Spige, erflärten, daß fie deshalb nicht in ein allgemeines Bündniß 
eingehen fünnten, weil fie ſich fchon- mit dem Herzog Ludwig von Baiern und dem 
Grafen von Wirtemberg vereint hätten dem Meiche zur Ehre und ihnen felbit 
zum Nugen. 

* Eine Gefchichte des Conſtanzer Coneils von einem Augenzeugen verfaßt ift: 
Ulrich Reichental das Eoneiliumbuh. Augsburg 1483 fol. (und öfter); eine Aften- 
ſammlung gibt: Herm. von der Hardt Magnum vecumenicum concilium Con- 
stantiense. 1—7. Fref. et Lips., postea Berol. 1697 —1742. fol. 
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während eined Turniers, weldes von dem Herzog Friedrich von 
Defterreih, Herren der Borlande (S. 390 Anm.), veranftaltet war 
und die allgemeine Aufmerffamfeit auf fih 309, — als Botenrei- 
ter vermummt, eine Armbruft an der Seite, zu entweichen und 
zwar, von Friedrichs Leuten unterftügt, nah Schafhauſen, einer 
Stadt des genannten Herzogs, welcher ihm fchleunigft dahin folgte. 
Diefen leihtmüthigen Herzog, welcher viele Beichwerden gegen 
fih vege machte, hatte der Pabft, fchlimmes für fih ahnen, 
ſchon auf der Hinreife nad) Conftanz, zu Meran, für fi einge: 
nommen und am 15. Det. 1414 mit 6000 Gulden YJahresgehalt 
zum oberjten Feldhauptmann des apoftolifhen Stuhles ernannt, 
wie er auch am 29. Jan, 1415 den Markgrafen Bernhard von 
Baden durch Gefchenfe gewonnen hatte. Ueber der Flucht des 
Pabftes gevietb die Kirchenverfammlung für den Augenblid in 
große Berwirrung, Herzog Friedrich aber fiel am 30. Merz 1415 
in die Reichsacht,“ fo daß er in den nächſten Tagen über 400 
Abfagebricfe 3? nah Schafhaufen erhielt und allgemein die Waffen 
gegen ihn ergriffen wurden. ' 

War noch am 14. Sept. 1413 diefer Herzog fo glücklich ge- 
wejen, durch Erfaufung der Veſte und Graffchaft Heiligenberg > 
vorübergehend feinen Befig zu erweitern, fo follte er jest auf feine 
Achtung bin Alles in Allem verlieren. Um bei dem Aufgebot wider 
ibn anzuftacdheln, batte 8. Sigmund am 15. Apr. 1415 den 
ſchweizeriſchen Eidgenoffen die Zufage gegeben, was fie erobern, 


S. 393. VBefchwerbefchriften gegen den Herzog, im 3. 1411 aus feinen 
Herrfchaften der „vordern Lande“ eingereicht, im Archiv für ſchweiz. Geſch. 
6, 123— 157. , 

? Aechtung durch K. Sigmund bei Minutoli Friedrich I. Kurfürft von Brandens 
burg 361 (mo 30. Merz ftatt 31. Merz ftehen follte). — K. Sigmund, wenn er 
gleich am 10. Merz 1413 dem Herzog für deffen Unterthanen Befreiung von den 
föniglichen Landgerichten ertheilt hatte, haßte ihn doch im Innern als habsburgifchen 
Nebenbuhler und hatte in der legten Zeit die Schweizer wider ihn aufgebracht. 
Aſchbach K. Sigmund 2, 60. 

3 Lichnomsfy 5, 169. 310, an welch legterer Stelle viele Herren und Städte, 
welche folche Briefe fandten, genaunt werden, z. B. die Bifchöfe von Wirzburg, 
Conſtanz, Speier, der Abt von St. Gallen, die Grafen Bernhart von Gberftein, 
Hartmann von MWerdenberg:Sargans, Konrad und Egon von Zürftenberg, Johann 
von Lupfen, Eberhard von Kirchberg, Friedrich von Zollern, Rudolf und Wilhelm 
von Montfort, Eberhard von Nelfenburg, Johann von Helfenftein, die Städte 
Hall, Ehlingen, Gmünd, Ulm, Biberach, Ravensburg, Buchhorn, Notweil u. f. w. 

Zum Ganzen vergl. Kopp Gefchichtsblätter 1, 272— 289. 

> Für 4000 rhein, Goldgufden von dem Grafen Albrecht von Werbenberg dem 
jüngern erfauft. Lichnowsky 5 Negg. Nr. 1410. 1411. 1444. 


Stalin, Wirtenb. Gefchichte. II. 6 


4023 $. 31. Schwaben in ber erften Zeit K. Sigmunds (feit 1410). 


folfe ihnen eigenthümlich verbleiben. Leber den öfterreihifhen 
Befig im Hegau und Thurgau ftürmten herein, unter Anführung 
des zum Feldhauptmann beftellten Burggrafen Sriedrih von Nürn- 
berg, welchem K. Sigmund am 30. Apr. 1415 die Kur Bran— 
denburg verlieh, die Herren und obern Reichsftädte von Schwaben, 
unter den legtern namentlih Conſtanz, Ravensburg, Biberach, 
Ueberlingen, Pfullendorf, Isni und Kempten; fie nahmen Stein 
am Nbein, Dießenbofen, Frauenfeld, Winterthur und Rapper— 
ſchwil, ferner Schafhaufen, und mit diefen Städten ſämmtlichen 
Öfterreichifchen Befig in genannten Gauen. Vorarlberg wurde von 
dem Bifhof von Chur, dem Grafen Friedrid von Toggenburg, 
den Lindauern, Wangenern und andern Städtern genommen, zu— 
fegt und fpät erft die Veſte Feldfird mit Hilfe einer Conſtanzer 
Wurfmaſchine. Tirol, wo fih niemand fobald für Friedrich erhob, 
anzugreifen, erhielten die Herzoge von Dberbaiern und die Bi- 
ſchöfe von Augsburg und Chur eine fünigliche Aufforderung. Den 
Aargau mit dem Stammfis Habsburg nahm die fchweizerifche Eid- 
genoffenfchaft, weldhe zwar am 28. Mai 1412 den damals ablau- 
fenden Wjährigen Frieden mit Defterreih um 50 weitere Jahre 
erneut hatte, aber aus dem Grunde, daß der Krieg einem Aechter 
gelte, der Bedenklichkeiten, welde fie über den Wortbrud fühlte, 
enthoben wurde. Der Elfaß, und namentlich die Städte Enfisheim, 
Thann, Altkirch, wurden durch den Pfalzgrafen Ludwig und feinen 
Sohn Stephan unter Beihülfe der Reihsftädte Hazenau, Straß- 
burg, Collmar, Schlettftadt, Bafel, Mühlhaufen und andern er: 
obert. ! Die Befigungen Defterreihs am obern Nedar und zwifchen 
dem Bodenfee und der Donau, blieben allein verfchont, da fie fuft 
alle verpfändet waren.? Nur die obern Schwarzwaldgegenden, fo 
weit ſolche Defterreich gehörten, und das Breisgau, hielten noch 


’* Markgraf Berubard von Baden war der Mahnung mitzuziehen ansgewichen. 
Mindef bei Mencken Seript. 1. 1127. 

? ©, 389. 394. Scelflingen und Ehingen waren an den Herzog Ulrich von 
Tel verpfändet; am 24. Febr. 1407 verwilligt der Herzog Friedrich von Defterreich 
dem Herzog Ulrich von Ted, daß er an die Pfandveite Schelflingen 500 fl. verbauen, 
auch das Ungeld zu Ehingen erheben möge St. U. Den 4 Merz 1418 befiehlt 
K. Sigmund der Stadt Echelflingen, welche von Herzog Friedrich an ihn gekom— 
men, dem Neichserbmarfchall Haupt von Rappenheim zu des Reiches Handen zu 
buldigen. Lichnowsky 5 Negg. Nr. 1778. Am 22. Merz 1425 gibt K. Sigmund 
Befehl an Herzog Ulrih von Ted, die diefem verpfändeten Schlöffer Schelflingen 
und Ehingen dem wieder zu Gnaden aufgenommenen Herzog Friedrich zu löfen zu 
geben. Ebendaſ. Nr. 2290. 
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Stand bei diefem Haufe. Auf die am Fuße des genannten Ges 
birges gelegene Stadt Sedingen madten die Basler eine un— 
glüdlihe Unternehmung und in Freiburg fand der Herzog eine 
Zufludt. 

Diefer, fo fehr in die Enge getrieben, bequemte fih, um des 
Königs Gnade zu erlangen, dazu, daß er, am 7. Mai 1415 in 
Conftanz, alle berzoglihen Lande und Leute in Schwaben, im 
Elſaß, am Rhein, im Breisgau und im Tirol dem König über- 
gab — letzterem zu buldigen und gehorfam zu fein, bis es dem— 
felben gefalle, fie wieder zurüdzugeben —, ferner, daß er den P. 
Johann, welder bei ihm in Freiburg weilte, wieder zurückzu— 
bringen gelobte, endlich, daß er in Conftanz als Geiffel zu bleiben 
verhieß, bis er alle diefe Zufagen erfüllt hätte. Als der Herzog 
nach fußfälliger Demüthigung obiges zu beſchwören hatte, wandte 
ih K. Sigmund an die gerade anmwefenden Abgefandten von Ve— 
nedig, Genua, Mailand und Florenz und ſprach: „Ihr wiſſet 
nicht anders, denn daß die Herzöge von Defterreich die größten 
Herren find in deutfhen Landen, nun fehet ihr, daß ic) ein mäch— 
tiger Fürft bin über die von Defterreich und fonft über alle andern 
Fürften, Herren und Städte.” Hierauf ließ K. Sigmund unge- 
fäumt in den Ländern Friedrihs, welcher fonah den Beinamen 
„mit der leeren Taſche“ erhielt, ſich huldigen, zunächſt in den 
Öfterreihifchen Befigungen in Schwaben und deffen Nachbarſchaft; 
er ertheilte, um dem Haufe Defterreih als früberem Befiger wehe 
zu thun, die NReichöfreiheit im J. 1415 an die Städte Freiburg, 
Endingen, Kenzingen, Diegenhofen, Radolfszell, im 3. 1417 an 
Rapperſchwil und Winterthur ! und erneute diefelbe im Jun. und 
Jul. 1415 den Städten Schafhaufen, Rheinfelden, Breiſach und 
Neuenburg, ? welche vier folder Freiheit früher genoflen hatten, 
ebe fie im 3. 1330 ald Pfand an Defterreih famen (S. 165). 

' An Breiburg den 23. Mai 1415 auf die am 5. Mai erfolgte Huldigung, 
an Endingen und Kenzingen im 3. 1445, an Dießenhofen 1. Zul. 1415, Radolfszell 
8. Zum. 1415, Rapperſchwil 21. Aug. 1417, Winterthur 27. Merz 1417. Hugo 
Mediatiſ. der Reichsftänte 64. 58. 90. 48. 360. 130. 439. 

? Den zwei erſt genannten Städten ten 17. Jun., den zwei legtgenannten den 
21. Sul. Hugo a. a. ©. 38. 114. 373. 363. Mach Reichental a. a. DO. 88 lich 
fih K. Sigmund diefe Freiheitsertheilungen bezahlen. 

3 Mit Ausnahme von Echafhaufen, welches jeine Reichsunmittelbarfeit be— 
hauptete, famen fpäter alle übrigen gehen Städte wieder an Defterreih, 3. B. 


Freiburg 1427, Rapperfchwil und Winterthur 1442, Rheinfelden 1449 (Mone 
Zeitfhr. 3, 450), Radolfézell 1455. 
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Wie ſich dieſe Städte an den König anfchloffen, fo wollten dem— 
felben dagegen andere nicht ſchwören, namentliih Waldshut, 
Ehingen, Munderfingen, Riedlingen, Saulgau, Mengen und 
Waldfee.! In dem Nargau, als ihn der König zum Reiche ziehen 
wollte, belagerten die fchweizerifchen Eidgenoffen noch die Veſte 
Stein bei Baden, der Herzoge beliebten Aufenthalt und VBerwah- 
vungsort ihrer Urfundenz ein Befehl des Königs, Einhalt zu thun, 
wurde nicht beachtet. Als aber am 19. Mai 1415 zum wieber- 
holten Male eine Gefandtfchaft Des Königs, diesmal beftehend aus 
den Grafen Konrad und Friedrid von Toggenburg, anlangte, 
um dieſe Veſte für den König in Beſitz zu nehmen, war fie von 
den Eidgenoffen bereits ausgeplündert und brannte gerade lichter- 
(ob. Sp erzürnt und rachedürſtend hierüber der König war, fo 
wurde er doch duch eine bedeutende Geldfumme bewogen, den 
Aargau an die Eidgenoffen, welche ihn an fein, den Monat zu— 
vor gegebenes Berfprechen erinnerten und durch diefen Zuwachs 
ihr Gebiet vortheilhaft abrundeten, zu überlaffen.? Des Geldes 
war überhaupt K. Sigmund fehr benöthigtz ließ er fih ja im J. 
1415 6000 rhein. Goldgulden vorftrefen von dem, fich fehr aus— 
breitenden ZTruchfeßen Johann von Waldburg (S. 389) gegen 
Berpfändung der Landpogtei Ober: und Niederfchwaben, weldye 
fofort bis zum Jahr 1486 im Pfandbefis des Truchfeßenhaufes 
verblieb, 3 — deögleihen im 3. 1417 mit ausdrücklicher Beziehung 
auf gehabte Auslagen in Eonftanz, 10000 dergleichen Gulden von 
dem NReichserbfämmerer Konrad von Weinsberg gegen Berfegung 
der Ulmer Stadtiteuer, * 

Herzog Friedrih, weldher in Conftanz noch immer in tiefer 
Erniedrigung ſchmachten mußte, wenn er gleich den flüchtigen Pabft 

"Waldshut nach Reichental a. a. DO. 30®, 88%, die weiter genannten fieben 
Städte, welche übrigens damals ſämmtlich von Dejterreich als Pfand weggegeben 
waren, ebendbafelbft blos 88*. Auch Villingen wird bei Neichental 30 und 88* 
als eine Stadt genannt, welche nicht ſchwoͤren wollte, fie muß aber eingelenft 
haben, weil 8. Eigmund auch fie am 8. Zul. 1417 für eine Neichsftadt erklärte. 
— Berner wollte nicht fhwören die Landſchaft Tirol, über deren bamalige Ver— 
bältniffe zu vergleichen ift: Beda Weber Oswald von Wolfenftein und Friedrich 
mit der leeren Taſche. Jusbruck 1850. 

2 ©. das Nähere bei Bluntfchli Gefch. des fchweiz. Bundesrechtes 1, 215— 218, 

3 Urf. vom 8. Mai 1415 (MWegelin) Bericht von der Landvogtei 2, 55; als 
Beftandtheile werden namentlich aufgeführt die Burg und Vefte ob Navensburg, 
die Breien auf der (Leutficcher) Haide [alfo waren dieſe zur genannten Land» 


vogtei gefchlagen worden; vergl. wegen der freien Leute Pauly ON. Wangen 109]. 
+ Urf, vom 19. Mai 1417 Wegelin a. a. ©. 2, 76. 
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nah Conſtanz wenigftens hatte zurüdbringen helfen und fonft alles 
Berlangte, fo weit es in feinen Kräften ftund, erfüllt hatte, floh 
Ende Mer; 1416 beimlih von Conſtanz nah Tirol; in dieſer 
Landſchaft hatte zwar fein Bruder, Herzog Ernft zu Steiermarf, 
um ſich felbft in ihren Beſitz zu fegen, den Adel, welcher bier fonft 
der Machtausdehnung der Yandesfürften überhaupt entgegenarbeitete, 
für fih gegen riedrich gewonnen, aber an Friedrich bieng treu 
der zahlreihe Bauernftand trog den Verboten des Königs und 
der Kirchenverfammlung, und half ihm zum Sieg. Darüber ver: 
hängte die Conſtanzer Kirchenverfammlung den Bann über den 
Herzog. K. Sigmund fprady die Acht und Aberacht über ihn aus, 
entfegte ihn von neuem alles Befißes, hieß, bei ſchweren Strafen 
im Berfäumnißfalle alle herzoglichen Leute fih von neuem huldi- 
gen und alle Lehen- und Pfandinhaber in den herzoglichen Landen 
von ſich als römiſchem König auf Oftern 1417 ihre Lehen und 
Pfandſchaften empfangen; er fchaltete und waltete nach Gutdünfen 
über die vorderöfterreichifchen Befigungen und ernannte am 
27. Mai 1417 zum Landvogt über den Breisgau einen Abkömmling 
der zäringifchen Befiger diefes Landftrihe, den Markgrafen Bern- 
hard von Baden, welder die Sache des Pabſtes Johann XXM. 
verlaffen hatte und, gegen einen anfehnlichen Jahresgehalt, über: 
haupt in biefes Königs Dienfte trat. Als K. Sigmund aber den 
Herzog Friedrich im Tirol befriegen wollte, und ein Aufgebot 
erließ, ! zeigten fi) namentlich die fehwäbifchen Herren und Stäbte 
fehr faumfelig und der Feldzug, zu dem es auch an den nöthigen 
Geldmitteln fehlte, unterblieb. Um den Verdacht der Eigenmäch- 
tigfeit von fid) abzuwenden, hielt Sigmund im J. 1418 ein Für: 
ftengericht in Conftanz, wobei Graf Ludwig von Dettingen ? des 
Königs Fürfprecher war; diefes Gericht fprach Den Herzog Friedrich 
des Wortbruches fehuldig und, da alle Inhaber von Leben und 
Pfandfhaften aufgefordert waren, folde aus des Könige Händen 
neu zu empfangen, beraumte es beftimmte Tage für Diejenigen, 
welche dies nicht bereits gethan hätten. Herzog Friedrich machte 
indeg im Tirol fräftige Rüftungen gegen die Anftalten des Königs; 

ı Am 29. Sept. 1417 3. B. verlangte er von den breisgauifchen Städten Frei— 
burg, Neuenburg, Breifah, SKenzingen und Gudingen 600 ©ewaffnete gegen ‚Her: 
zug Friedrich. Schreiber Urkundenbuch v. Breiburg 2, 276. 


2 Vergl. über diefen Grafen, K. Sigmunds verdienten, dabei reich befoldeten 
Rath und Hofmeifter, Zeitfchrift für Baiern Bd. 1. 1816. ©. 65. 198. - 


406 $. 31. Schwaben in der erften Zeit K. Sigmunds (feit 1410). 


zunächft aber vüdte, entrüftet über die Schmälerung des habsbur- 
gifchen Hausbefiges überhaupt, für ihn ind Feld fein früher ab- 
geneigter Bruder Herzog Ernft mit einer drohenden Mannſchaft 
von 1000 Schügen und ebenfo viel Reifigen und lagerte im Merz 
1418 in der Nähe von Gonftanz, wo er glücklich mit dem König 
unterhandelte. Dem zu Folge machte K. Sigmund mit dem Herzog 
Friedrich feldft, welcher jest an dem neuen Pabft Martin V. eine 
Stütze fand und durd den Grafen Wilhelm von Montfort-Tettnang 
(S. 391) ! das fihere Königegeleit nah Tettnang erhalten hatte, 
perfönlih Einigungsverfuche, zuerft den 12. Apr. 1418 in Mers- 
burg. Diefe erften Verſuche feheiterten aber daran, daß der König 
nicht auf das Berlangen des Herzogs, welcher fi jegt von Ve— 
nedig Geldmittel genug verfchafft hatte, um Pfandjummen zu löfen, 
demfelben den Aargau zurüdverfchaffen fonnte. Endlich, nachdem ſich 
der Herzog noch einige Demüthigungen hatte gefallen laffen müffen, 
fam zu Gonftanz im Mai 1418, zugleich mit feiner Losſprechung 
vom Kirchenbanne, ein Schlußvertrag zwifchen ihm und dem König 
ind Reine.“ Dem Herzog, welcher für die neue Belehnung mit 
feinen Landen und als Straffumme 70000 Gulden (nachher auf 
50000 ermäßigt) bezahlen mußte, wurde geftattet, die ihm abge: 
nommenen und verpfändeten Sclöffer und Städte wieder an fi 
zu löfen, ausſchließlich des Aargaues, welcher der fchweizerifchen 
Eidgenoffenfchaft verblieb;? alle Freiheiten, womit der König Die 
Städte und Burgen, welche ihm gehuldigt, bedadıt hätte, jollten 
denfelben, wenn fie folche nicht freiwillig aufgäben, unveränderlich 
verbleiben. ' 

' Derfelbe, welcher nachher als Rath des Herzogs Friedrich (1425 Nov. 29, 
Schreiber a. a. D. 370) und noch fpäter als deffen Landvogt (1429 Sept. 10, 
a. a. D. 386) vorfommt. Ueber dejjen Stadt Tettnang, wo der Herzog am 
30. Merz 1418 erwartet wurde und wenigitens bis zum 7. April weilte (a. a. D. 
284, Yichuoweiy 5 Negg. Nr. 1786), zog diefer nach Mersburg und erfcheint in 
erfterer Stadt auh am 13. Aug. 1417 und 14. Mai 1418 (Lichnowsky a. a. ©. 
Nr. 1730. 1811). 

* Herzog Ernſt verwahrte fich übrigens am 21. Sept. 1418 gegen folche 
Vebereinfunft feines Bruders. Schreiber a. a. D. 290. 

3 Umfonft hatte K. Sigmund perfönlich in Zürich es betrieben, die Gidgenoffen 
möchten dem Herzog die Löſung des Aargaues geftatten. 

Vergl. zum Ganzen Afhbah K. Sigmund 2, 226 — 233. 341 — 350, Von 
Seiten des Königs geſchah alfo nicht viel mehr, als das er die Pfandinhaber ans 
wies, das ihm gezahlte Geld fid) von dem Herzog Briebrich wieder zurüdzahlen zu 
laffen. Ueber die, meijt erft im 3. 1425 oder noch fpäter erfolgte Zurüdfbringung 


der einzelnen eutfremdeten Befigungen an Defterreich vrgl. S. 403 Anm. 3 und die 
Zufammenftellung bei Lichnowsky 5, 197, desgleichen ebenvaf. Regg. Nr. 2278— 2294. 
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Diefe fehlimmen Zeiten des Haufes Defterreih, welchem jet 
alle feine Entwürfe für ein neues umfaffendes Herzogthum in den 
ihwäbifchen Ländern vernichtet waren, und die Demüthigung 
veffelben vor dem jest vorleuchtenden, bald darauf erlöfchenden 
Haufe Luremburg, welchem das Defterreichifehe — in merfwürbigem 
Schickſalswechſel — auf dem Kaiferthrone und in den Reichen 
Böhmen und Ungarn nadhfolgte, erlebte Graf Eberhard der. Milde 
von Wirtemberg nicht mehr bis and Ende. Er ſtarb am 16. Mai 
1417 zu Göppingen. Ueber feinen Tod geht folgende Sage: der 
Graf ſcheinbar unbedeutend erfranft gebrauchte den Sauerbrunnen 
in der ebengenannten Stadt, in froher Hoffnung baldiger Wie: 
dergenefung. Eined Tags verfündigte ihm fein Arzt, wegen nahen 
Todes das Haus zu beftellen. Der Graf verwunderte fi, da 
feine Todesanzeige da fei, indem er hinzufügte, es fei ihm ge— 
weiffagt, er werde diefelbe Stunde fterben, da eine gewiſſe Frau. 
im nächften Orte auch fterben werde, welche doch nicht krank fei. 
Der Arzt antwortete: fie läge wirklich in ben legten Zügen. Dar⸗ 
auf ſprach der Graf, er wiſſe noch ein anders Vorzeichen ſeines 
Todes; ein gewiſſer Baum werde nach einer Weiſſagung kurz vor 
ſeinem Tode ſtürzen. Er iſt geſtürzt, entgegnete der Arzt. Hierauf 
empfand der Graf die Nähe des Todes, welcher ihn nach 6 Stun— 
den ereilte.! Seine Leiche wurde nad Stuttgart gebracht und unter 
großem Gepränge beigefegt; ? im Dom zu Conſtanz wurde ihm 
den 26. Mai ein feierlihes Hochamt gehalten. Ihn überlebte 
feine zweite Gemahlin Eliſabeth und jtarb erft im 3. 1429 ($. 33). 


2393 — 2396; Fönigliche Befehle zur Ausautwortung, an deu Markgrafen Bernhard 
unter dem 4. 6. Jun. 1418 und 22. Mai 1425 gegeben, f. bei Lichnowsky a. a. D. 
Nr. 1822. 1828. 2292. — Das Landgericht des Thurganes war zuerit an Züri 
verpfändet, fpäter aber übernahm die Stadt Gonftanzg die Pfanpfchaft, damit es 
Oefterreich wieder löſen Fünnte (Afchbah a. a. D. 233). Die Grafſchaft Feldkirch 
überfam der Herzog Friedrich erſt wieder nach dem Tode Graf Frieprichs von 
Toggenburg (+ 1436), welcher diefen Bezirk nebſt dem Lande zu Sargans von 
K. Sigmund zum Pfand erhalten hatte; unter bem 14. Sul. 1424 gab der König 
dem Grafen die Weifung, er folle dem Herzog Sriedrich Feine Löfung geftatten, 
dagegen erließ er im J. 1425 einen Gegenbefehl. Lichnowsky 5, 270 und folg., 
Regg. Nr. 2215. 2380. 

1 Die Erzählung iſt von dem befannten Dominicanermönch, Joh. Nider, 
einem gebornen Isuier, T {438 (in deffen Formicarius, oder — wie der Titel 
der von der Harbtfchen Ausg. ift — de visionibus opus. lib. 3, cap. 2); er hatte 
fie von feinem Provingial und diefer von dem Stuttgarter Schloßvogt gehört. 

2 Die Befchreibung des Leichenbegängniſſes nach der auf dem St. A, befind- 
fichen umftändlichen Aufzeichnung f. bei Steinhofer Wirt. Ehronif 2, 643, Sattler 
Grafen 2, 56. 57. 
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Eberhard hinterließ den Nachruhm eines ſehr angefehenen 
Grafen, deſſen Schiedsfprud die wichtigften Angelegenheiten un- 
terftellt wurden; unähnlich feinem gleichnamigen Großvater führte er 
für fi felbft nur einmal, zur Züchtigung der Sclegler, einen 
Krieg und fonft war überhaupt Friede in feinem Lande. Freilich 
gelangen ihm, zum Theil weil die Kaufsgelegenheit doch einmal 
ein Ende nehmen mußte, nicht mehr fo große Gebietserweiterungen, 
wie feinen Vorgängern; ja er fehritt, bei öfters eintretenden Geld— 
verlegenheiten, ! zu anfehnlichen Beräußerungen; er eignete am 
12. Aug. 1394 dem Kl. Maulbronn die Burg Neu-Roßwag, welde 
übrigens bereits fein Großvater dahin verfegt hatte, und überließ 
am 3. Jan. 1399 die Herrfchaften Sigmaringen (S. 225) und 
Beringen, desgleichen die Vogtei über die Klöfter Heiligfreuzthal, 
Habsthal, Wald und Hedingen, was alles er von Defterreich zu 
Pfand beſaß, als Afterpfand für 7212 Goldgulden an den Grafen 
Eberhard von Werdenberg,? und verfegte am 24. Mai 1409 an 
ebendenfelben die Dörfer Langenenslingen und Billafingen (nord— 
öftlih von Sigmaringen) für 2000 Pf. Heller, ? wodurch biefer 
fämmtliche Beitg für immer dem Haufe Wirtemberg entfveındet 
wurde. Indeß machte er nichts defto weniger mehrere Erwerbungen, 
unter welchen bie Erfaufung einer Herrfhaft und mehrerer Orte 
von den Grafen von Zollern die bedeutendfte it, nämlich: 

Die Stadt und Kloftervogtei Murrbard (©. 354) vollends ganz, 
durch Ueberlaffung der Gräfin Udelhild von Löwenſtein geb. Gräfin von 
Werdenberg und durch Verzichtleiftung ihrer Söhne der Grafen Heinrich, 
Georg und Mudolf (Motenburger Landgerichtsurfunde vom 12. Febr. 1393, 
Verzicht der Söhne vom 12. Apr. 1395 auf all ihr Recht an Klofter und 
Stadt M.). Die Gemeinde Fünfbronn (DAX. Nagold), welhe fih am 


ı Molfen von Wunnenſtein fchuldete Graf Eberhard 16000 fl. (Sattler 
Grafen 2, 45); von Georg Mölwarth hatte derfelbe 1170 ungar. und 2370 rhein. 
Gulden entlehnt, wofür er die Veſte Lauterburg und das Dorf Efjingen zum Pfand 
gab (laut Urk. vom 5. Mai 1413 auf dem Et. A. unter Pfandfchaften) ; Burg 
und Dorf Untermönsheim (O. A. Leonberg) verfaufte er am 4 Apr. 1411 an das 
Kl. Maulbronn für 3300 fl. auf Wieverlofung (welche legtere erjt 1442 erfolgte). 
Anderes f. bei Steinhofer Wirt. Chron. 2, 609. 

»Vanotti Grafen von Montfort 566 (vrgl. eb. 605). Die Urfunde nennt die 
umfaffenden Beftandtheile der Herrfchaften. Wirtemberg behielt fi vor: das Heim: 
fallerecht, wenn feine männlichen werdeubergifchen Erben vorhanden fein follten, 
das Einlöſungs- und Oeffnungsrecht u. a. Am Nov. 1416 ſchlug Graf Eberhard 
noch weitere 1503 rhein. Gulden auf diefelbe Pfandfchaft, vdesgleichen am 4. Dee. 
1448 fein gleihnamiger Sohn noch 3000 fl. Vanotti a. a. O. 587. 496. Vergl 
ebendaf. 504. 608—616. 631. 

I Ranotti a. a. O. 582. 
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28. Jan. 1400 unter wirtembergifche Herrfchaft begab. Die Hälfte von 
Bonlanden (DAX. Stuttgart) erfauft den 20. Sept. 1402 von Hermann 
von Sachfenheim, und ein Viertel deffelben Dorfes den 19. Zul. 1403 von 
Catharina Speth zum Neuenhaus. Die Vefte und Herrihaft Schalte: 
burg, am 3. Nov. 1403 dem Grafen Friedrich von Zollern genannt Mülli, 
mit welbem im %. 1408 die Scalfsburger Linie feines Haufes erlofch, 
um 28000 rhein. Goldgulden abgefauft; dazu gehörten die Stadt Balin: 
gen, die Dörfer Onftmettingen, Erjingen, Endingen, Enoftlatt, Burg: 
felden, Frommern, DOberdigisheim, der Kirhenfaß zu Noßwangen, Thail: 
fingen, Truchtelfingen, Pfeffingen, Zillhauſen, Streihen, Hefelmangen, 
Dürrwangen, Laufen, Weilheim, Walditetten, der Hof zu Stodenhaufen, 
der Zehnte zu Melhingen und einige Korn: und Herrengülten zu Wan: 
nenthal und Thieringen; ausgefchloffen blieben vom Berfaufe: die Activ: 
leben, welche der jededsmalige Weltefte von Zollern zu vergeben batte, und 
die Paflivlehen vom Stift St. Gallen (zu Tructelfingen und Frommern) 
und vom eliäßiihen Frauenklofter Ottmarsheim (zu Pfeffingen und Dürr: 
wangen). Die Hälfte von Obereßlingen, am 16. Jun. 1405 erfauft von 
Hans von Gültlingen. Die Burg Nedartenzlingen (DU. Nürtingen), 
welche Benz Kaib am 23. Sept. 1406 für 1330 Pf. Heller verkaufte. Der 
größere bisher noch nicht wirtembergifhe Theil von Auenftein (DM. 
Marbach), am 8. Merz 1407 erfauft von Andreas von Weiler. Der Neft: 
antheil Hugo’s von VBenningen an der fonft bereits wirtembergifchen Stadt 
Bietigheim (©. 292), den 3. Det. 1408 um 600 fl. erworben. Die 
Veſte Rechtenſtein (im O. A. Ehingen), welde Wolf von Stein den 
12. Aug. 1410 für 850 fl. überließ. Möfiingen, Bellen, Oeſchingen, 
Meilbeim (weftlich bei Hechingen), Haufen, die Hälfte von Biffingen, 
Thannbeim, ein Theil von Weffingen, Semdadh und Boll, was 
alles am 3. Dec. 1415 der Graf Friedridy der ältere von Zollern der Det: 
tinger (+ 1443) für 2690 Goldgulden auf Wiederlöfung veräußerte. Das 
Dorf Dörnach (DA. Tübingen), am 6. Dec. 1416 erfauft von Urfula, 
geb. Kayb, Wittwe Burkhard Scillings u. m. a. ' 


$. 32. 


Graf Eberhard der jüngere vonWirtemberg 1417 + 1419, 

deffen Gemahlin Henriette von Mömpelgard, Mits 

vormünderin ihrer Söhne 1419—1426. Geroldsedi- 
ſche, zollerifhe, badiſche u. a. Fehden. 

Auf den Grafen Eberhard den Milden von Wirtemberg folgte 
fein, im Aug. 1385 geborner (S. 3AT) Sohn Graf Eberhard der 
jüngere, welder vor Antritt der Grafſchaft Wirtemberg bereits 

' Alles nach dem St. A. , die gräflich Zoller'fchen Verfäufe vom 3. Nov. 1403 


und vom 3. Der. 1415 jest abgedrudt bei v. Stillfvied und Märfer Mon. Zoller. 
Nr. 480. 560. — Auch erhielt Graf Eberhard manche Güter zu Lehen aufgetragen. 
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die erheiratete Grafſchaft Mömpelgard befaß. Yestere Graffchaft, 
deren urfprünglihe Grafen im %. 1162 ausgeftorben waren, war 
duch Erbinnen zuerit an das Haus Montfaucon, dann im J. 
1282 an das Haus Chalons, bierauf im J. 1332 wieder an das 
Haus Montfaucon gekommen; in diefem hatte Graf Stephan am 
1. Nov. 1397 den Mannsftamm befchloffen ! in fchmerzhafter Un— 
gewißheit über dem Scidfal feines einzigen ehlichen Kindes, des 
tapfern Heinrichs, Heren von Drbe (welcher am 28. Sept. 1396 
bei Nifopolis in der unglücklichen Schlacht der Chriftenheit gegen 
ihren Erbfeind, die Türken, geblieben war). Graf Stephan hatte 
durch Teftament vom 31. Det.,? dem VBorabende feines Todes, 
für den Fall, daß Heinrich nicht mehr leben würde, unter deſſen 
vier noch im Kindesalter ftehenden Töchter, welche er unter die 
Bormundfchaft des Grafen Heinrichs von La Roche ftellte, den aus— 
gedehnten Hausbeſitz vertheilt und der ältejten, Henriette, Die Graf: 
ihaft Mömpelgard, die Herrichaften Brundrut,? Granges, Etobon, 
Saulnot, Clerval, Paſſavant und die Dberlehensherrlichfeit über 
Ta Roche, desgleihen von den Hausfleinodien die gewichtige Gold— 
frone, den großen Goldbecher und die dicke Spange zugefchrieben. 
Bei dem reichen Erbe der Enfeltöchter waren fie trog ihrer Kind— 
beit faft alle fchon ein Paar Wochen nad Stephans Tod verlobt, 
Henriette mit dem erſt Yfährigen Grafen Eberhard dem jüngern 
von Wirtemberg, deffen Bater von feinen elfäßifchen Beſitzungen, 
wo er fich gerade aufhielt, aufdie Nachricht von Stephans Tod zu 
deffen glänzender Leichenfeier berbeieilte und bereits am 13. Nov. 
zu Mömpelgard für den Sohn mit dem eben genannten Grafen 
von La Roche den Ehevertrag abſchloß.“ In diefem Vertrag wies 
Graf Eberhard der Bater feiner künftigen Schwiegertochter 3000 fl. 


' Clere Essai sur l’histoire de la Franche- Comıe 2. 265. 

2 Actes pieces et proces de Christophle due de Wirtemberg contre . 
de Rye 593. . 

3 Die Herrfchaft Brundrut war im 3. 1386 von den Grafen Stephan von 
Mömpelgard dem Hochitift Bafel auf Wiederlofung abgefauft worden und wurde 
im 3 41461, als der Pfandbefig auf den Orafen Eberhard im Bart v. W. über: 
gegangen war, durch das genannte Hochftift für 21000 fl. wieder eingelösſt. Trouillat 
Monum. de l’hist, de l’ancien evöche de Bäle 1, CIX. CXXII. 

* Mitfiegler dilecti nostri consiliarii ac nobiles et providi viri, Rudolfus 
comes de Sultz, Rudolfus comes de Hohemberg, Wernherus de Rosenvelt 
miles, Burkhardus Münch et Conradus Dachs protonotarius (eomitis), Zeugen 
n. a. Syfridus Je Zülnhart miles, Conradus de Gerolzeck domicellus, Ulricus 
de Stugardia prepositus in Sindellingen. Obige Actes pieces ıc. 605. 
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jäbrlih, von der Zeit der wirflihen Heirat zu rechnen, als 
MWiderlage auf die Stadt und das Amt Tübingen und Umgegend an 
und übernahm zum Drittheil die Befriedigung der Anfprüche, welche 
Beatrir, geb. Gräfin von Fürftenberg, die Stiefmutter derfelben 
Schwiegertochter, von ihrer Heirat ber auf Zugebörden der Graf: 
ſchaft Mömpelgard hatte; auch ftellte er am folgenden 2, Dee, eine 
Berfhreibung aus, daß, wenn fein Sohn und deſſen Gemahlin 
ohne männliche Leibeserben ftürben, die erbeirateten Befigungen 
des Sohnes den übrigen Erben Graf Stephans heimfallen follten. ! 
Der Bater verwaltete Darauf die Grafſchaft Mömpelgard und bie 
damit verbundenen Befigungen, bis im %. 1409 fein Sohn ? die 
Regierung übernahm. Noch ein weiterer Befis, im Waadtland, 
ein Drittbeil an Orbe, Echallend, Montagny fe Courbe und Bottens 
gelangte an den Grafen Eberhard den jüngeren durch den kinder— 
Iofen Tod feiner Schwägerin Margarethe, welcher von ihrem Groß— 
vater Graf Stephan dieſe Drte vermadt gewefen waren; er ver- 
faufte dies aber unter dem 29. Mai 1414 zu Böblingen um 6000 fl. 
an den Herzog Amadeus von Savvien. 3 Die Graffhaft Möm— 
pelgard felbft aber, welche der einzige bedeutende Landesbefig 
ift, den Wirtemberg erheiratete, blieb bei diefem Haufe fortan 
400 Jahre. 

Noch als wirtembergifcher Erbgraf, wohl auf Beranitaltunz 
jeines Vaters und feiner mit der Königin vertrauten (S. 399. 400) 
Stiefmutter, behufs feiner Weiterbildung in den Rittertugenden, fam 
Eberhard d. j. an den hiezu geeigneten Hof K. Sigmunds; we— 
nigfteng begleitete er, mit einem ftattlichen Aufzug von 300 Pferden, 
den König, als diefer durch perfönliches Auftreten in Gatalonien 
einen ber drei Gegenpäbfte, den ftarrfinnigen Benediet XIIL, 

1 Dbige Actes pieces ic. 611. 

* Diefer beftätigte wenigftens am 17. Eept. 1409 die Freiheiten der Stadt 
Mömpelgard (Actes .. des franchises ... de Montbelliard 22) und ließ ſich 
am folgenden 25. Sept. in Brundrut huldigen. — Die Hochzeit mit Heuriette ift 
noch früher volljogen worden, da ihre Tochter Anna bereits im J. 1408 geboren 
wurbe (f. unten), doch weiß man nicht genau, wann fie gefeiert wurde 

3 Mit der in biefer Urkunde bemerften Genehmigung feines Vaters, welche 
diefer am 28. Mai in Eruttgart ansftellte. Zeugen, unter audern, in Stuttgart: 
Rodolphus comes de Hoheimberg, NHenricus de Gilllingen senescallus (Eber- 
hardi) comitis senivris, Johannes Truchsess baillivus Montisbiligardi, iu 
Böblingen: Johannes Truchsess de Hofingen haillivus Montisbiligardi, Al- 
bertus Tachenhuser, Bombast de Hohenheim, Johannes de Liechtenstein 


armigeri. Abfchrift bei Scheffer Gefch. v. Mömvelgard, Hdfchr. auf der k. öff. 
Bipl. in Stuttgart. 
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zum Rücktritt beftimmen wollte, im Sommer 1415 nah Per— 
pignan, wo fie am 18. Sept. eintrafen, kehrte aber, plötzlich, 
ohne fih vom König zu verabfchieden, fo übel e8 ihm aud) ge- 
nommen wurde, in feine Heimat zurüd.! 

Nach feines Vaters Ableben verlieh ihm, mittelft Urkunden 
von 6. Dee. 1417, 8. Sigmund die Reichslehen feines Haufes 
und gab ihm eine Bejtätigung ſowohl feiner Befreiung von fremden 
Gerichten, ald aud der Gnaden, Freiheiten, Briefe, Privilegien 
und Handfeiten feines Haufes überhaupt; ? über die vier wirtem- 
bergifhen Befigungen, weldhe von der Krone Böhmen zu Lehen 
giengen (S. 280), ertheilte 8. Wenzel von Prag aus, wohin der 
Graf deshalb die Ritter Wernher Nothaft und Hans Stadion 
abgeordnet hatte, am 18. Febr. 1418 feinen Lehensbrief.? Das 
Haus Wirtemberg nahm jest bereitd die hohe Stellung ein, daß 
die Erhebung deſſelben in den Fürftenftand von dem Willen des 
Grafen abhieng.“ 

Gleich im Anfang feiner Negierung geriet der Graf Eber- 
hard der jüngere in eine Fehde mit dem Pfalzgrafen Dtto zu Mosbach 
Befiser der Herrſchaft Wildberg und zeitweiligem Pfand - Inhaber 
des Schloffes Hohenzollern und der Stadt Hechingen.d Beranlaffung 
biezu gaben unter anderem der ftreitige Befig des Stabs über 
Gültlingen (OA. Nagold), die Gewaltthätigfeiten, welche pfälzifche 
Diener in Dertingen (OA. Maulbronn), welches Dorf dem Klofter 
Herrenalb gehörte und fomit den Grafen von Wirtemberg ſchirms— 
verwandt war, begangen hatten, vornemlich aber die Schuldver- 
hältniffe des Grafen Friedrihs von Zollern des Dettingers, wel— 
chem fein Gläubiger der genannte Pfalzgraf wegen einer Forde— 
rung ſtark zufegte. Da der Zollerer Graf mit dem Wirtemberger 
im Dienftverbäftniß ftund, fo erhielt er vom legteren Unterftügung. 


' Alfo rait der junge Grofe von Wirtenberg von den romifchen Konig mit 
dreihundert Pferden, dorumb ym faft übel geiprodhen wart, Eberh. Windel 
Gap. 37 bei Mencken Seript. 1. 1098. Brgl. indeß Ann. 4. 

° Zwei Urff. im St. A., die zweite Urk. abgedrudt bei Neyfcher Samml. A, 14. 

3 St. N unter Böhmen; K. Wenzel nennt fich in diefem Briefe, wie über: 
haupt bis zu feinem Lebensende „römifcher König und Mehrer des Neichs*, wofür 
ihn fein Lehensmann der Graf felbft fo wenig als andere erfanuten. 

* (Der Graf Eberhard) sacpe potuit illustrari princepsque fieri, cum 
Sigismundo caesari multum serviisset eumque ad Hispanias comitatus fuisset: 
sed respondit: malo comes magnus esse, quam parvus princeps. Acneas 
Sylvius De viris illustribus Cap. 39 in Bibliothef des lit. Vereins de. 

>» GStilffried Hohenzoll. Forſch. 1, 230. 
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Die ftreitenden Partieen verheerten fich fofort in gegenfeitigen 
Streifzügen ihr Yand; fo namentlid der Graf von Zollern am 
23. Dee. 1417 die pfalggräflichen Städte Wildberg und Bulady. In— 
deß bereits in der Zeit vom 7. Jan. bis 24, Febr. 1418 vertrug 
der Pfalzgraf Ludwig der Bärtige, welcher am legtgenannten Tage 
jelbft in Tübingen anmwefend war, feinen Bruder Dito mit dem 
Grafen Eberhard. Aber zwifhen dem Grafen von Zollern, welcher 
von den Herren von Geroldseck, Beftgern der Stadt Sulz, Bei- 
ftand befam, und dem P alzgrafen Otto dauerte der Krieg noch 
fort. Letzterer befagerte die ebengenannte Stadt, war aber mit 
dem Grafen von Wirtemberg in ein fo gutes Vernehmen gekom— 
men, daß er auf die Bitte des letzteren, welchem er eher als ir- 
gend einem feiner Freunde etwas zu Lieb thun wollte, die Bela- 
gerung aufzugeben gedachte, und fie nur wegen erneuter Feind: 
feligfeit der Belagerten fortfegte. Gleichwohl brachte auch bier der 
Pfalzgraf Ludwig auf einer Zufammenfunft in Bretten, am 
4. Sept. 1418, eine Uebereinfunft zu Stande, in welcher wegen der 
Abtragung der Schuld des Grafen von Zollern an den Pfalz: 
grafen Otto Beftimmungen getroffen wurden.! In Betreff Gült: 
lingens beftimmte ein zu Bretten zufammengetretenes Schiedsgericht 
unter dem 31. Mai 1419: der Schultheif des jeweiligen Befigers 
von Wildberg folle dort Gericht gebieten und den Stab führen 
und an diefem Gericht follen der Pfalzgraf Otto 11, Viertel, der 
Graf von Wirtemberg 1 Viertel und die von Gültlingen 1), 
Biertel haben. ? 

Wie folhe Fehdezeit immer wieder neue Bündniſſe herporrief, 
fo ſchuf der Verbindungsgeift der Städte, welde in fteter Angft, 
an ihren Rechten verfümmert zu werden, fchwebten, wieder fol 
gende Vereine. Noch in den Zeiten Graf Eberhards des Milden, 
den 20, Apr. 1416, waren zufammengetreten die neun Städte 
Um, Memmingen, Ravensburg, Biberah, Kempten, Kaufbeuren, 
Isni, Leutfirh und Giengen, zu gegenfeitigem Beiftand gegen 
jedwede Verlegung der Freiheiten, womit die Kaiſer und Könige 
Karl (S. 239), Rupredt (S. 378) und Sigmund (5. 398) auf 
„befonderes Einfprechen des h. Geiftes die Gebredhen der Städte 


’ Vieles über den ganzen Streit im St. A. unter Pfalz. Sattler Grafen 
2,58 — 61. 
2 &t. A. unter Wildberg. 
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gar vollfommentih bedacht hätten’; fie famen überein, Daß, wenn 
der römifhe König felbit eine Muthung oder Forderung thun 
würde, feine Stadt allein Antwort geben follte. Um alle Jrrungen 
mit den Landesherren zu vermeiden, follten die drei Jahre über, 
welche die Einung währen würde, feine ihrer Unterthbanen als 
Pfahlbürger aufgenommen werden. ! Im 3. 1417 beftund der Bund 
aus den Städten Um, Memmingen, Ravensburg, Biberach, 
Kempten, Kaufbeuren, Weil, Leutkirch, Giengen und Aalen,? welchen 
im Nov. d. J. Augsburg und Gmünd fid) beigefellten, wobei beftimmt 
wurde, daß über Gefuhe um Aufnahme in diefen Bund nad Stim- 
menmehr entjchieden werden follte.? Kaft! diefelben 12 Städte mad- 
ten am 30. Merz 1419 eine neue, bis zum 13. Apr, 1422 gültige 
Einigung, wozu am 23. Mai 1419 nod Rotweil und Isni 
binzutraten. 

Auh Graf Eberhard d. j. von Wirtemberg ſchloß ſich der— 
artigen Bündniffen an, wobei er den Städten günftige Bedingungen 
zugeftand. Am 6. Dee. 1417 zu Stuttgart errichtete er eine be- 
Ihmworene Einigung mit den 10 Reichsſtädten Um, Memmingen, 
Gmünd, Biberadh, Kaufbeuren, Kempten, Weil, Leutkirch, Giengen 
und Aalen zu wechjelfeitiger Hilfe gegen jede Beeinträchtigung in 
den nächſten drei Jahren; die Städte gelobten, während diefer 
Zeit feine feiner Leute zu Pfahlbürgern aufzunehmen, der Graf 
aber fagte ihnen die Deffnung feiner Veſten zu und verfprach aus- 
brüdlih, dag er dem römifchen König Sigmund, dem K. Wenzel 
von Böhmen und einigen andern Fürften, ob er gleich als ihr 
Lehensmann fie felbft von den zu Befehdenden ausnahm, doch im 
Fall eines Kriegs nicht gegen die Stäbte helfen wolle, daß er viel- 
mehr den Städtern aus feinen Schlöffern Koft gegen Bezahlung 
abreichen laffen und ihre Befigungen in feinem Lande, auch ihre 
in feinen Schlöffern und Städten befindlihe Habe fihern werde. 


! Drig. im St. N. in der Sammlung des Präfaten von Schmid, Faſc. Nr. 21. 
Eine andere Gruppe von Städten, Rotenburg a. d. T., Nördlingen, Dinkelsbühl, 
Weiffenburg und Bopfingen ſchloß am 21. Det. 1416 eine Cinung auf 5 Jahre. 
Nördlinger Archiv, Abjchrift in der genannten Sammlung, Bafe. Nr. 1. 

® Aalen war am 27. Bebr. 1417, Weil am 28. Det. d. 3. beigetreten. 

3 Reg. Boic. 12, 267. Augsburg erhielt bei allen Abftimmungen und Sprüchen 
drei Stimmen, während Ulm nur zwei, unbebentendere Städte nur eine Stimme 
hatten. 

+ Nur Ravensburg fehlt, dagegen ift Pfullendorf dabei. 

St. A. unter NReichaftädte insgemein. 
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Ein Rechtserkenntniß der Kurfürften follte zwar dieſes Gelöbnig 
dahin umftimmen bürfen, daß er vorfommenden Falls dem König 
wider die Städte jollte beholfen fein, doch verhieß der Graf dann 
ben Städten zuvor feine Schulden zu berichtigen, vor Abfluß eines 
Monats die Feindfeligfeiten nicht zu beginnen und ihrer in feinem 
Lande befindlichen Habe Sicherheit angedeihen zu laffen.! Als die 
mit der Stadt Eplingen im 3. 1410 von feinem Bater gefchloffene 
Einigung (S. 396) zu Ende gieng, fo erneute fie Graf Eberhard 
d. j. zu Kirchheim den 20. Dee. 1418 und madte am 21. d. M. 
mit derjelben Stadt einen weitern Bund des gleichen Inhalte, 
wie mit den eben genannten andern Städten. ? 

Wenig genug befümmerte fi bienad der Graf Eberhard d. j. 
um 8. Sigmund und war wohl weit entfernt, diefem König zu 
Ehren in Wirtemberg folde Luftjagden, wie in Baden der Marf- 
graf Bernhard,3 zu veranftalten, ald Sigmund im Aug. — Det. 
1418 Schwaben durchreiste, ? von wo er nach feinen Erblanden 309, 
nachdem er noch von Donauwörth aus, am 2. Oct. d. J., feinen 
gefhägten Friedrich, Markgrafen von Brandenburg und Burg— 
grafen von Nürnberg, zum Statthalter und Verweſer des römi— 
fchen Reichs eingefegt hatte.d5 Eigentliche Reibungen zwiſchen Sig- 
mund und Eberhard gab es übrigens nicht; indep erlag leßterer, 
erit dreißig Jahre alt, fhon am 2. Jul. 1419 zu Waiblingen 
einer weitverbreiteten peftartigen Krankheit. 

Diefem Grafen, welcher fo kurz veyierte, verdankt Wirtem: 
berg, außer ber bereits erwähnten bedeutenden Erwerbung Möm- 
pelgards, unter anderem folgenden Zuwachs: 


Die ah Dberndorf und die nahe gelegene Veſte Waffened (©. 
394), im J. 1416 durch den Grafen noch bei Lebzeiten feines Vaters ald 


' Drei einfchlägige Urkunden bei Steinhofer Wirt. Chronik 2, 665 — 669. 

? Beide Urkunden bei Sattler Grafen 2 Nr. 38. 39. — Am 7. Merz 1418 
zu Tübingen verband ſich Graf E. mit Rotweil bis Georgentag (23. Avril) 1422 
Et. A. unter Rotweil. 

3 ©. 405. „Der Marggraff von Baden tet dem Konig groſſe Ere vnd furte 
in umb in feinem Lande jagen“. Eberh. Windel Gay. 65 a. a. D. 1125. 

* Zn Augsburg wurde er mit einem vergolveten filbernen Becher, mit tanfend 
Boldgulden und einigen Fäffern Wein befchenft; er felbft, zu einem Gejchlechtertang 
geladen, verehrte 50 goldene Ringe an ebenfo viele Gefchlechterfrauen, 

5 Als folcher fchrieb diefer z. B. am 9. Aug. 1419 anf den folgenden 1. Sept. 
eine Berfammlung von Neichsftädten nach Heilbronn ans wegen Maßregeln für 
den Zwed der öffentlichen Eicherheit. Riedel Zehn Jahre aus d. Gefch. der Ahn— 
berren des Preuß. Königshanfes 407. 
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Pfand von Defterreih erworben. ' Dttenhaufen (O.A. Neuenbürg), 
den 27. Zebr. 1418 für 873 fl. erfauft von Gumpolt von Gültlingen. Die 
Dörfer Thieringen mit dem Patronat der Kirche, Hoffingen und 
Meßſtetten, welhe Konrad von Hölnftein am 25. Merz 1418 für 2000 
Pfd. Heller veräußerte. Das halbe Gericht zu Gruibingen (D.A. Göp- 
pingen), welches die Gemeinde felbft am 26. Merz 1418 dem. Grafen 
überließ. Halb Aderſpach (im Badifchen bei Sinsheim), im J. 1419 
erfauft von Eberhard von Neuenhaus. ? 

Der Tod des Grafen Eberhard d. j. eröffnete feiner mann: 
baften und herrfchfüchtigen Gemahlin Henriette, mit welcher reicher 
Erbtochter er in mißvergnügter Ehe gelebt hatte, 3 eine willfommene 
Ausficht, indem ihr über ihre beiden minderjährigen Söhne, Lud— 
wig und Ulrich,“ die einzigen lebenden Glieder des wirtembergi- 
(hen Mannsſtamms, die Vormundſchaft anfiel, welde fie unter 
Mitwirfung eines VBormundichaftratbs verwaltete, und gegen Die 
Anfprühe Herzog Karls von Lothringen, Enfeld Graf Eberhards 
des Greinerd durch feine Mutter Sophie, behauptete. 6 Mitglieder 
des genannten Rathes waren dreißig, der Abt Sigfried von Ell- 
wangen, ber Herzog Ulrich von Ted, die Grafen Rudolf von 


' 41416 Mai 31 Stuttgart. Graf Eberhards zu Wirt. d. j. Berfohreibung, 
ald Herzog Friedrich von Defterreih ihm vergönnt, die Stadt Oberndorf und Veſte 
Waffenef von Hans von Zimmern einzuldfen; mit Siegel feines Baters Graf €. 
und feinem eigenen. St. A. unter Grafen von Hohenberg. 1417 Ian. 6 Stuttgart. 
Urkunde Graf E. d. j. v. W., daß er die Etadt Oberndorf und Waſſeneck als 
Pfand erhalten habe von dem Herzog Briedrich von Defterreih und die Stadt bei 
ihren Freiheiten laffen wolle, die fie von der Herrfchaft Defterreich erhalten habe. 
Köhler Oberndorf 152, wo irrige Zweifel an der Mechtheit der Urkunde. Diefer 
Befig fam aber im J. 1460 (Köhler a. a. O. 155; nah Rudgaber Geſch. der 
Grafen von Zimmern 93. 94 im 9. 1462) wieder von Mirtemberg ab im bie 
Hände der Freiherrn ven Zimmern. 

2 Noch Weiteres f. bei Sattler Grafen 2, 62. 63. 

3 Den Hansfrieden berzuftellen, bemühte fich, wiewohl vergebens, der Pfalz- 
graf Ludwig, f. deſſen Echreiben vom 5. Merz 1418 bei Sattler Grafen 2, 65. 

* Lu®dewicus fuit in octavo et Velricus in septimo vel eitra. Annal, 
Stuttgart. 3. 3. 1419. 

> Weber folche Wormundfchaften der Mütter und eines Rathes vergl. Eichhorn 
Deutfche Staats- und Rechtsgeſch. 3. $. 429. ©. 274 der 5. Ausg. 

6 Um wenigitens einen Antheil an der Vormundfchaft zu erhalten, hatte fich 
der Herzog Karl au K. Sigmund gewandt, welcher ihm Anfangs Gehör fchenfte, 
aber ihn am Ende doch abwies; die Herzogin bat deshalb am 3. Mai 1420 den 
König „um Gottes und ihrer Fleinen Kinder willen, damit, wenn fie zu ihren 
Zahren kommen, fie ihm und dem h. Reich deſto beffer dienen und ihre Altvorbern 
erfegen mögen.“ Steinhofer Wirt. Chronik 2, 696. Der Herzog Karl hatte begehrt, 
zu einem gütlichen vedlichen und rechten Austrag au Fommen „nach dem Lanbrecht 
zu Schwaben". Ebendaſ. 2, 690. — Die gleichfalls auf cognatiſche Weiſe ver: 
wandten Häufer Baiern und DOcfterreich hatten ſich ihrer Anfprüche ie die Vor— 
mundfchaft verzogen, 
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Sulz, Friedrih von Helfenftein und Heinrich von Löwenftein, Die 
übrigen waren Herren und Adelihe aus der Reihe der wirtem- 
bergifchen Bafallen. ! 

Zur Sicherheit der Rechte des Haufes fuchte die Vormund— 
ſchaft fih alsbald die nöthige Beftätigung zu verfchaffen. Graf 
. Rudolf von Sulz reiste deshalb im Namen der VBormundfchaft 
nicht blos nad Kadolzburg, wo ihm der Reichsverwefer Markgraf 
Stiedrih von Brandenburg am 20. Aug. 1419 die vom Reiche 
rührenden Lehen und die Beftätigung der im gräflichen Haufe her— 
gebrachten Freiheiten und Gerechtigfeiten ertheilte,? fondern zu K. 
Sigmund felbft in die Bulgarei, wo biefer zu Neuhaus bei dem 
eifernen Thor unter dem 27. Det. 1419 für die Gräfin Henriette 
Namens ihrer unmündigen Söhne diefelbe Belehnung und Bes 
ftätigung verurfundete und bei erfterer noch die von der Krone 
Böhmen rührenden Leben, deren Oberherrlichkeit von 8. Wenzel 
Cr 1419 Aug. 16) fid auf ihn vererbt hatte, hinzufügte;3 hiebei 
befahl der König ein Verzeichniß über die Lehen = und Cigengüter 
des Haufes Wirtemberg zu verfaffen, welches, nicht ohne Mühe 
aufgenommen — fo fehr hatte fih die Eigenfchaft mander Bes 
figung ſchon im Gedächtniß verwiiht —, erſt am 3. Mai 1420 
von dem Grafen Rudolf an den König gefchieft werden Fonnte. 
Die wirtembergifchen Befigungen werden darin folgender Maßen 
aufgeführt: 

Der Herrichaft Wirtemberg Reichslehen: 
Die Graffhaft zu Wirtemberg mit den St. Stuttgart, Ganftatt, 


' Die Urkunde vom 24. Der. 1419 (bei Sattler Grafen 2. Beil. Nr. 41) gibt 
die Namen von 29 felhen Näthen; Sattler a. a. O. 2, 69 erwähnt überbieß noch 
den Abt Sigfried von Ellwangen. 1423 Jun. 22 urfunden für das Stuttgarter 
Spital domini Johannes de Stadyon miles, Johannes Sturmfeder senior et 
Johannes de Sachsenheim gubernatores generosi dominii nostri de Wirten- 
berg nomine Ludwici et Udalrieci comitum de Wirtenberg. St. A.; diefe brei 
zufammen handeln auch fonft als wirtembergifche Statthalter in mehreren Mrs 
Funden v. 3. 1424 3. B. Aug. 9 und Sept. 19. St. A. unter geiftlicher Verwaltung 
Schorndorf u. Kl. Deufendorf. 

2 &t.9., erftere Urfunde unter Reichélehen, letztere unter Privilegien. 

3 Beide Urkunden wie vorhergeheud; der Lehenrevers des Grafen Rudolf ift 
fhon vom 26. Det., Sattler Orafen 2 Beil. Nr. 42. In Neuhaus verhandelte 
der Graf Rudolf und fein Genofje, Hans Eturmfeder, außer mit K. Sigmund, 
hauptfächlih mit dem Bifhof Georg von Paffau aus dem Haufe Hohenlohe, 
Sigmunds Canzler, und mit Graf Ludwig von Dettingen, des Königs Hofmeiſter. 
Sattler Grafen 2, 73. 

Im Bolgenden bedeuten bie Abfürgungen: St. Stabt oder Städte, D. 
Dörfer, W. Weiler, 3. Zugehörung, Zugehörungen. 

Stalin, Wirtemb. Gefchichte. 111. 27 
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Leonberg, Waiblingen und Schorndorf, D., W., Gütern und anderer der: 
felben Grafihaft 3. Der Zoll zu Göppingen. Die Graffhaft zu Aichel: 
berg mit der St. Weilheim, D., W., der Vogtei zu Jefingen und anderer 
3. Das Herzogthum Ted mit den St. und Schlöffern Kirhheim, Owen, 
Gutenberg, Wielandftein, Hahnenfamm, D., W. und 3. Die Graffchaft 
Neifen mit der Stadt Neifen, D., W. und 3. Die Graffhaft Urach 
mit der Stadt Urach, MWittlingen, Münfingen, D., W. und 3. Die Pfalz: 
graffhaft zu Tübingen mit den St. Tübingen, Herrenberg, Böblingen, 
Sindelfingen, D., ®., dem Schoͤnbuch und anderer 3. Die Grafſchaft 
Calw mit der St. Calw, dem Wildbad [d. i. wohl Teinah, S. 291], Zavel: 
ftein, D., ®. und 3. Die Graffhaft Vaihingen mit den St. Vai— 
hingen, Riexingen, Horrheim, Haslah und andern D., W. und 3. Die 
Herrihaft Magenheim mit der St. Bradenheim, D., ®. und 3. 
Markgröningen die St., ein Fahnlehen vom Neid. Die Grafichaft 
Aſperg mit D., ®. und 3. Die Herrfhaft Horburg und die Graf: 
fhaft Wickiſau mit der St. Reichenweiher (S. 177. 283), der Veſte 
Sponed, D., ®. und 3. Die Herrfhaft Waldhaufen (O. A. Welzheim) 
mit ihren 3. Die Herrfchaft Nagold mit den St. Nagold, Haiterbach, 
D., W. und a. 3. Die Herrfchaft Uerslingen (h. z. X. Irelingen) 
mit der St. Rofenfeld, D., ®. und 3. Die Graflhaft Sigmaringen 
mit der St. Sigmaringen, D., ®. und 3. Hornberg (D.X. Calw) die 
eine Veſte ganz und das Städtlein und diefelbe Herrfchaft halb, mit D., 
W., Höfen und aller 3. 


Der Herrihaft Wirtemberg Lehen von Böhmen: 
Neuenbürg Burg und St. mit ihrer 3. Beilftein Burg und St. mit 
ihrer 3. Lichtenberg und Botwar mit ihrer 3. 


Der Herrfchaft Wirtemberg Eigen: 

Tuttlingen. Nürtingen. Größingen Waldenbud. Lichten— 
ftein. Leofels (©. 199). Schiltad. Dornhan. Vogtsberg (bh. 3. X. 
Fautfperg D.X. Calw). Gartach (S. 226. 354). Güglingen. Laufen. 
Badnang. Winnenden. Marbad. Göppingen. Schilzburg. 
Hunderfingen. Sternenfelsd. Bilftein bei Neichenweiher. Nam: 
fein (©. 26). Ebersberg. Reichenberg. Waldenftein (DA. 
Welzheim). Bittenfeld. Hohened. Schalfsburg Balingen. 
Blandenhborn. Bietigheim. Blanfenftein. Halb Rechtenſtein. 
Ingersheim. Ebingen. VBeringen. Ahalm. Hobenftaufen. Lau: 
terburg (©. 324). Rofenftein (©. ebendaf.). Gundelfingen (©. 356). 
Dberndorf und Waffened.' 

Klüglih fuchte die Herzogin Henriette alsbald durch Familien- 


' Steinhofer Wirt. Chronif 2, 704— 708. Der Graf felbft fagt in feinem 
Begleitungsfchreiben: „ich bon darnach erfahren, fo ich beite mocht ... Erführ 
ih aber jegt mehr folcher obgenannter meiner Herren Lehen, die wollt ich Euer 
Önaden auch verfchrieben fenden;“ weshalb bei feiner Aufzählung namentlich in 
Beziehung auf Sonderung von Eigen und Lehen wohl hie und da ein Berftoß 
wenigſtens möglich ift. 
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verbindungen ihre Macht zu ftärfen, und verlobte deshalb ihre 
Kinder trog ihrer Jugend; fhon am 25. Nov. 1419 fchloß fie ein 
Eheverlöbniß für ihren achtjährigen Eohn Ludwig mit dem Wie- 
genkind Mechthild,! Tochter des Pfalzgrafen Ludwig des Bärtigen 
(+ 1437) ,? ihres mädtigften Nachbars, und am 6. Febr. 1420 
für ihre zwölfjährige Tochter Anna mit Philipp Grafen von KRagen- 
elfenbogen, welche letztere Ehe, gemäß der Beredung, als Anna 
vierzebnjährig war, im J. 1422 vollzogen wurde. 3 

Hiedurch erhielt die Gräfin Henriette auch fräftigen Beiftand, 
als fie fih mit den VBormundfchaftsrätben abwarf, weil fie nad 
der Anficht derjelben zu weit in die Regierung eingriff. Es war 
jo weit gefommen, daß Henriette, um die Näthe in Verlegenheit 
zu bringen, ihr Heiratgut zurüdverlangte, indem fie wohl wußte, 
daß ihr verftorbener Gemahl einen Theil deffelben zur Auslöfung 
verfchiedener Pfandichaften verwendet hatte. Der Pfalzgraf Ludwig 
und der Graf von Kagenellenbogen machten darauf die Vermittler, 
und fo verglich man fich den. 7. Dec. 1421 dahin, daß der Gräfin 
14000 fl. zugeftanden und dafür 700 fl. jährliher Einfünfte auf 
Stadt und Amt Nürtingen verfichert wurden; Daneben wurde ihr 
das Schloß in genannter Stadt — gleich dem in Tübingen — 
zum Wittwenfig eingeräumt, doch fo, daß fie Bürger und Amte- 
angehörige bei ihren Freiheiten belaffen follte; in den herrfchaftlichen 
Wäldern follte fie jagen dürfen, jedoch ohne eigene Jäger zu hal- 
ten. Hiemit ruhten aber die Anſprüche Henriettens keineswegs, 
und fie wußte fih in Folge wiederholter Klageführung noch be- 
deutende Vortheile, zulest am 20. Apr. 1425, auszumirfen. ? 


' Wenigftens verheiratete fich ihre gleichnamige Mutter, Tochter des Herzogs 
Amadeus VII. von Eavoien, erft am 30. Nov. 1447 mit dem Pfalzgrafen. In 
den Abhandlungen der hift. Claſſe der bayer. Akad. der Will. Bo. 1. Th. 1. 1833 
S. 64 wird Mechrhildens Geburt ins J. 1419 gefegt. Nach der Eheberedung 
follte die Hochzeit vollzogen werden, wenn Mechthild 13 oder 14 Jahre alt wäre 
und im 3. 1434 Det. 17 fand diefe Hochzeit ftatt, |. unten. 

2 St. A. unter Heiratfachen. 

3 Ehendafelbft, Sattler Grafen 2, 71. Anna erhielt zum Heiratgut, außer 
Foftbarer Fahrniß (verzeichnet bei Steinhofer Wirt. Chronik 2, 714— 6), 16000 fl. 
mit welcher Summe fie auf Stadt und Amt Marbach verwiefen wurde, und welche 
ihr Gemahl "gleichfalls mit 16000 fl. widerlegen follte. Wenn Anna's Mutter 
ftärbe, follen der Tochter noch weitere 16000 fl. gegeben werden. — 1422 da nahın 
Graf Philivps von Gagenelnbogen Frauen Annam von Würtenberg zu der Ehe 
und hatte einen ſchönen Hoff zu Darmitatt. Wizandi Gerstenbergeri Chron. 
Thuringico - Hassiac. bei Ayrmann Sylloge 165. 

! Steinhofer Wirt. Ehren. 2, 709. 719. 720. 728. 732, Sattler Örafen 2, 86. 
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Bei folhen Mißhellungen im Innern Wirtembergs geichah 
zwar immerhin einiges, um mit den jchwäbifchen Reichsftäbten 
ein guted Vernehmen zu erhalten; fo ſchloß die Gräfin Henriette 
als Vormünderin Einigungen den 8. Aug. 1419 mit Eplingen, 
am folgenden 21. Der. mit den Städten Ulm, Rotweil, Gmünd, 
Biberah, Kaufbeuren, Kempten, Weil, Pfullendorf, Giengen und 
Aalen; die Gräfin nahm von den zu Befehdenden aus Die Her- 
zoge Ernft und Friedrich von Defterreih, die Städte Dagegen ihre 
Mitftädte, doch verſprach ſich jeder Theil, folhen Ausgenommenen 
aud feinen Beiſtand gegen den andern Theil zu leiften. ! Defto 
weniger wurde jet gegenüber von mehreren benachbarten Herren 
der Friede erhalten. | 

Zuerft gerieth die Bormundfchaft mit Heinrich von Geroldsed 
Herrn zu Sul a. N., feinen Brüdern Konrad und Georg und 
feinem Better Walther in Fehde. Wolf von Bubenhofen, ein Diener 
Wirtembergs, hatte mit genannten Herren wegen einer Schuld» 
förderung einen Streit befommen, über welchem ein großer Theil 
von Schwaben zu den Waffen griff. Wolf erhielt Beiftand von 
feiner Dienftherrinn, der friegerifchen Gräfin Henriette von Wir- 
temberg, überhaupt von faft 100 Rittern und Edlen, auch von 
den Reichsftädten Ulm, Rottweil, Gmünd, Biberah, Weil, 
Pfullendorf, Kempten, Leutfich, Giengen, Aalen und Reutlingen, 
die Geroldseder ihrerfeits von mehr ald 60 Nittern und Edeln, 
den Grafen Friedrih von Zollern den Dettinger, einen frühern 
Anhänger Wirtembergs (S. 412), an der Spige. Sofort legte 
fi im Anfang Septembers 1420 ein Heer von Belagerern, zu 
11000 Mann gefhäßt, wobei namentlich die Gräfin Henriette felbft, 
vor die geroldsedifche Stadt Sulz und Belte Alpe (ſüdweſtlich 
bei Suß). Allerdings wurde von dem Pfalzgrafen Ludwig, Hen— 
riettend Gegenfhwäher, welcher als Vermittler aufgerufen wurde, 
durd feine Räthe am 9. Det. 1420 ein Waffenftillftand bewirkt, 
derjelbe jedoch bei der Erbitterung der Parteien gebrochen und die 

' Die Urk. vom 8. Aug 41419 bei Steinhofer Wirt. Chron. 2, 692, die 
Berfchreibung der Gräfin Henriette und die Gegenverfchreibung der Städte find 
beide vom 21. Dec. d. J., legtere ift gedrudt bei Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 4. 
Ein ähnliches Bündniß wurde den 24. Behr. 1423 zwifchen Wirtemberg und den 
Städten Ulm, Reutlingen, Ravensburg, Rotweil, Gmünd, Biberah, Pfullendorf, 
Kempten, Giengen und Aalen gefchloffen, desgleihen am 22. Dec. 1425 mit faft 


denfelben Städten (Dinkelsbühl, Weil, Bopfingen find noch weiter dabei, dagegen 
fehlt Kempten). St. A. unter Einungen mit den Städten. 
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Stadt Sulz im folgenden November eingenommen,?! während Alpeck 
fih noch hielt. Am 10. Mai 1421 erfolgte abermals ein, fpäter 
wiederholt erneuter Waffenftillftand, welcher aber die Befagung 
von Alpeck, deffen Einſchließung in eine blofe Beobachtung ver: 
wandelt wurde, nicht von der Ausführung mehrerer größerer Streifs 
züge, bis nad Lord hinüber, abhielt. Endlih, ald der Mark; 
graf Bernhard von Baden und der Pfalzgraf Otto ſich auf Die 
geroldsedifche Seite zu fchlagen fchienen, fam den 26. Jan. 1423 
noch vor Ablauf des legten Warfenftillftande, welcher am 9. Det. 
1422 abgefhloffen wurde und bis zum 14. Merz 1423 dauern 
follte, zu Heidelberg durch die raftlofen Bemühungen des Pfalz: 
grafen ein Friedensvertrag zu Stande. Hienad) erhielt Wirtemberg 
von den Herren von Geroldseck, welche gegen jührliche 300 fl. in 
wirtembergifche Dienfte zu treten verfprachen, das Deffnungsrecht 
in dem Schoß Alpeck und in der Stadt Sulz, den Befig des vierten 
Theild an legterer Stadt und den Vorkauf bei etwaiger Beräuße- 
rung der übrigen drei Biertheile, dagegen übernahm es die Ent- 
fhädigung des von Bubenhofen mit 1000 fl. ? 

Dreiviertel Jahre, ehe diefer Kampf ganz beigelegt wurde, 
entfpann fih aus demfelben noch ein befonderer neuer Krieg. 3 
Graf Friedrih von Zollern der Dettinger, auf welchem und feinen 
Brüdern Graf Eitel Friedrich ? und Friedrich Domherr zu Straßburg 


' 4420 domina Hainrica de Mümpelgart comilissa de Wirtenberg ob- 
sedit eivitalem dietam Sultze cum imperialibus civitatibus et cum magno 
et copioso exercilu in estimatione XI milia virorum pugnatorum et praeva- 
luit. Sed comes de Zolr dielus Ottingen hoc vindicare volens omnibus im- 
perialibus eivitatibus exeepto Rurtlingen suas inimicitie literas destinavit. 
Marlini minor. eont. (der f. g. Fistenport) bei Hahn Collectio 1, 404, beriche, 
tigt wach der Stuttgarter und Berliner Handfehrift. 

2 Eteinhofer Wirt, Chron. 2, 698— 703. 708. 709. 711 — 713. 717. 718, 
Sattler Grafen 2, 75—79. (Reinhard) Pragm. Geſch. von Geroldsef Urf. 13. 

3 Duellen zur folgenden Einnahme von Hohenzollern: Konrad Mingiecber von 
Reutlingen Iateinifches Gedicht in 4114 gereimten Herametern, in Würt. Jahrb. 
1851*, 129 — 134. Konrad Silberbrat, wahrfcheinlich aus Rotweil (wie aus Vers 
195 und folg. zu ſchließen), deutfches Gedicht Über die Eroberung von Hohenzollern, 
b. 1842 von Joſ. v. Lafberg unter dem Titel: Ein fchön alt Lied von Grave Friz 
von Zolre, dem Dettinger, Ctraßburgifche Ardivchronif im Code historique 
Strasb. 1843, 1°. 147. Hilfsmittel: v. Stillfried und Märder Hohenzolleriſche 
Forſchungen 1, 233 u. folg. 

* Diefe erftgenannten zwei Brüder hatten am 22. Sept. 1402 eine Erbtheilung 
gemacht, ihren beiderfeitigen Antheil an der Stammburg Zollern und an ber Stadt 
Hechingen ließen fie jedoch ungetheilt. Ihr Erbe begriff im 3. 1402 nicht einmal 
den ganzen Bezirk des nachherigen Fürſtenthums Hechingen; erft nad Abfterben 
mehrerer Verwandten, namentlich der im 3. 1442 erlofchenen ſchwarzgräflichen 
Linie ihres Hanfes, erhielten fie den Reit, welcher ihnen am genannten Bezirke 
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um dieſe Zeit der zolleriihe Mannsftamm allein vubte, war, 
ungeachtet er einft, wie an die Herrfhaft Wirtemberg, jo aud an 
die ſchwäbiſchen Neichsftädte fich zum zeitweiligen Diener verſchrie— 
ben hatte (S. 393), über die Einnahme von Sulz zu ſehr ent: 
rüftet, daß er nicht auf befondere Rache gefonnen hätte; er befeb- 
dete die dortigen Sieger, die mannhafte Gräfin Henriette von 
Wirtemberg und — Reutlingen ausgenommen — fänmtliche ſchwä— 
bifche Reihsftädte, welche als Pfandbefiger der Herrfchaft Hohen— 
berg ! feine Nachbarn geworden waren. Andrerjeitd war von dem 
Dettinger die Stadt Notweil? durch räuberiſche Einfälle in ihr 
Gebiet beleidigt; die 2000 Pfd. Schadenserfaß, welche der Dettinger 
für diefe Miſſethat nach richterlichem Spruch hätte zahlen jollen, 
blieb er nicht nur fchuldig, fondern veizte Die Stadt aud) noch da» 
durch, daß er acht ihrer Bürger gefangen nady Hohenzollern weg— 
jchleppte,? wie er aud 36 Notenburger gefangen nahm. Rot— 
weil hatte fi deshalb an die Herrfchaft Wirtemberg gewandt und 
dieſe den Dettinger zur Nede geſtellt; ald derfelbe mit Spott ant— 
wortete, wurde ber fhwäbifche Bund nad Ulm zufammen gemahnt 
und der Krieg wider ihn befchloffen. Der Dettinger war im Sept. 
1420 durch das Rottweiler Hofgeriht wegen Treubruchs, welcen 
‚er an feinem jüngern Bruder, Graf Eitel Friedrich,“ begangen, 


noch fehlte. v. Stillfried und Märder a. a. D. 220, biefelben Mon. Zoller. 
Nr. 470. Die zwei Brüder hatten viele Beindfchaft unter fi, welche Graf Eber— 
hard d. j. von Wirtemberg vermitteln half (Urfunden vom 16. Sept., 17. Dee. 
1417, vom 24. Apr. und 20. Zul 1448. Mon. Zoller. Nr. 576. 579. 586. 588). 

'@. 394. Diefe Herrfchaft hatte der Graf Friedrich der Dettinger ſchon im 
3. 1407, noch ehe fie an die Neichsjtädte Fam, mit „Nahm [Nam nicht Man] 
und Brand angegriffen,“ Georg von Ehingen Reiſen nach der Kitterfchaft in der 
Bibliothef des lit. Vereins ib, 2. 

2 Mit derfelben hatte fchon fein Vater in einer Fehde gelegen, welche er 
bereits in den Jahren 1404— 1406, damals noch in Gemeinfchaft mit feinem 
Bruder, wieder aufgenommen hatte. v. Stillfried und Märcker Forſchungen 1, 211. 
Graf Eberhard der Milde von Wirtemberg hatte am 21. Ian. 1406 zu Tübingen 
eine Sühne zu Stande gebracht. Diefelben. Mon. Zoiler. Nr. 499. Einen fpä- 
teren Streit des Dettingers mit der Stadt verglich KH. Sigmund den 9. Det. 1417. 
Mon. Zuller. Nr. 577; vergl. auh Konrad Eilberdrat a, a, O. 

3 Nach der Fortfegung des Königshofen (Mone Quellenſamml. 1, 285) hätten 
die Rotweiler damit deu Anfang gemacht, daß fie dem Dettinger „wol acht Mann, 
die reiſig warent,“ gefangen nahmen und ihnen die Köpfe abfehlugen, was dann 
der Dettinger durch Gefangennehmung und harte Behandlung mehrerer Notweiler 
Bürger entgolten habe. 

* Diefer hatte im 3. 1420 für fi eine Fehde mit dem Schenfen von War: 
tenberg. Im Nov. erfuhr er, der Wartenberger läge in Rotenburg a. N.; er 
erftieg daher amı 10. d. M. um Mitternacht die Stadt mit wenig Bewaffueten, 
ſchlich fih in das Haus und nahm den Schenken, welcher nadt bei feiner Gemahlin 
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geächtet worden; ! faft ohne Habe, deren Reft diefer üble Haushälter 
an feinen Bruder abtreten ? oder — zum großen Merger bes leg: 
teren — verfaufen (S. 409) und verpfänden mußte, hatte er 
bereit3 alled auf die Spige feines Schwerted geftellt und fi in 
ber für unüberwinblich geltenden Felfenburg Hohenzollern verfchangt. 3 
Bei der Belagerung, welde gegen biefe fofort von feinen Feinden 
unternommen wurde, leiftete den leßteren fogar der ebengenannte 
Bruder Beiftand; fehr thätig war aud die Gräfin Henriette von 
Wirtemberg, ? welhe ein derbes Schimpfwort, das der Dettinger 
wider fie ausgeftoßen hatte, 5 zur Rache ftadhelte; am 23. Mai 
1422 fandte die Stadt Notweil, Die erfte Triebfeder der Unter: 
nehmung, ihren Abfagebrief an den Grafen. 6 In den erften Tagen 
des Jun. 14227 rüdte das wirtembergifch - reichsftädtifche Aufgebot 


im Bette lag, gefangen. Damit die Gemahlin oder das Geflud Feinen Lärmen 
machten, fo fehredte er fie mit blofem Echwert, plünderte das Haus und führte 
den Schenfen gefangen, ohne der Bürger Wiffen, über die Mauer zur Stabt 
hinaus. Der f. a. Fistenport a. a. DO. (flatt: prineipem de Wirtenberg muß 
es heißen, wie in ber Stuttgarter und Berliner Handfchrift fteht: pincernam de 
Wartenberg.) 

' ». Etillfried und Märder Forſchungen 1, 232; bereits im 3. 1416 war 
fhon einmal die Acht über ihn verhängt gewefen (ebeudaf. 229). Die Herren 
von Geroldseck traf diefelbe Strafe (ebendaf. 230). 

2 Am 27. Mai 1421 gebot das Faiferliche Hofgericht zu Rotweil dem Pfalz⸗ 
grafen Ludwig bei Rhein Kurf., Markgr. Briedrich zu Brandenburg Kurf., Pfgr. 
Briedrih und Dtto bei Rhein, Gag. Friedrich zu Deflerreih, Marfgr. Bernharb 
zu Baden, ber Gräfin Henriette und ihren Söhnen Graf Ludwig und Ulrich zu 
Wirtemberg, daß fie Graf Eitel Brig von Zollern bei den, ihm auerfaunten Gütern 
feines Bruders Grafen Briedrichs genannt Dettinger fehirmen und handhaben follen. 
Urf. im St. A. und im hobenzoll. Hausarchiv zu Berlin. 

8 Hohenzoller corona fuit super omnia casira | in nostra provincia el 
in Almania tota. Konrad Wingieher a. a, O. Uebrigens war felbft diefes 
Stammſchloß von den beiden Grafen von Zollern in den Jahren 1416. 1418 an 
ven Pfalzgrafen Otto bei Rhein verfegt gemwefen. v. Stillfried und Märder For— 
fhungen a.a.D. 

* 1422 do zoch min From von MWirtenberg und mit ir die Stett für Höchen— 
zoler se. St. Georger (jegt Karlsruher) Handfchr. in Mone Anzeiger 1834. Ep. 230. 

> Er frug: num vulva hujus mulieris foetulenta me vult aut poterit denuo 
(in Beziehung auf die früheren Verlufte Hohenzollerns an Wirtemberg) absorbere ? 
Sie entgegnete: non solum te, sed etiam castrum tuum Hochenzolra et omnia, 
quae ad jus tuum perlinent, mea devorabit vulva, ut discas le non mu- 
lierem inertem irritasse, sed principem tuam. Trithem. Annal, Hirsaug. 
2, 368 4. 3. 1422, 

6 Crus. Annal. Suev. 3, 349. 

" In die sancti Nicomedis [3un 4] et saneti Marcelli [b. i. Marcellini, 
Jun. 2] | Vimenses eives Wil Rotwil Augustienses | Bopflinger Gienger 
Alaner nec non Dinkelspühel | Memminger Buchorner Kempter Ysinan et 
Ravenspurger | Koffbürer Gemünder Lükilcher et Pfullendorfer | Nördlinger 
Wisenhorn Bybrach Horwer et Rotenburger | ... Hohenzolr .. obsederunt, 
Konrad Winziecher a. a. O. — 1422 in der Pfingftwochen [Mai 31 — Jun. 6] do 


424 |. 32. Gr. Eberhard d. jüngere v. W. 1417 + 1419, deffen Gemahlin 


von außerordentlicher Stärfe ! vor die Wälle der Beite. Bei der 
Seftigfeit der Burg ftund eine langwierige Belagerung in Ausficht; 
man nahm fih aber, in dem muntern Lager, welches fi) im 
Klofter Stetten befand, feit vor, nicht zu weichen, bis der Graf 
und feine ſchöne Buhlin aus Möffingen, welde er bei fid) hatte, 
gefangen und die Veſte gebrochen wäre. So wurde manche fteinerne 
Kugel aus den Donnerbüchfen gewechfelt.? Die Weife, wie ber 
Dettinger drei der gefangenen Rotweiler entkleidet über Die Feſtungs— 
mauern herabwerfen lieg, mußte ſehr erbittern.. K. Sigmund, 
welchem damals viel an dev Kräftigung der Städte, fowie aud 
an der Berftärfung der Ritterichaft gelegen war,3 verbot aufs 
firengfte jede dem Dettinger zu leiltende Unterftügung. Gleichwohl 
entfam gegen Ende des Jahres diefer Graf aus feinem Felfenneft 
und mit ihm feine Geliebte, und nur bie Tegtere, als fie — mit 
neuem Pulvervorrath — wieder nad) der Burg zurüdzufehren ver: 
ſuchte, was der Graf trog feinem eidlichen Gelöbniffe unterlieg, * 


zog die Statt von Notweil für Hohenzolre die Vefte, mit Hilff der NReichitett in 
Schwoben. Straßburgifche Arhivchronif a. a O. Siehe auch die Fortfegung 
des Königshofen bei Mone Quellenſamml. 1, 285. 

' „Bei 40000 Mannen.“ Chroniea New: Mancherlay Hiftorien (bis 3. 9. 
1528). Augsburg 4°, mas natürlich übertrieben ift. Augsburg allein ‚verwandte 
zu diefem Zug 18000 fl., laut diefer Chronif. 

2 Bon ftädtifchen Büchfenmeiftern rühmt Konrad Silberdrat den Meifter Glaus 
Hegel und Oswald Klein. 

’ Am 43. Sept. 1422, von Nürnberg aus, erließ K. Sigmund an „die Rit- 
terichaft im teutfchen Lande“, welche „viel Zwang erleide an ihren Rechten von 
Etlichen“, die Aufforderung, daß fie fih nah Gutdünken „miteinander verbinden 
und vereinigen follen und mögen und auch die Reichsſtädte in deuſelben Bund 
wohl nehmen mögen.“ Lüuig 12, 22. 

Nach den übereinftimmenden Nachrichten Kourad Minziechers und Konrad 
Silberdrats Fehrte der Graf nicht mehr in die Veſte zurüd; nach legterem (Vers 
364 — 370) machte er fofort eine Reife zu dem Marfgrafen von Baden und tem 
Herzog von Lothringen und wollte fie überreden, ihm zur Entfegung Hoheuzollerns 
beizuftehen, jedoch vergebens. Irrig ließen mehrere Echriftfteller den Grafen damals 
bei Hohenzollern gefangen genommen und fofort in Miömpelgard bis zu feinem 
Tod, welcher fälichlih ins 3. 1429 gefegt wurde, in einen Thurm eingefperrt fein. 
Gr fchmachtete allerdings einmal fieben Jahre lang zu Mömpelgarb im Gefängutß 
ti. namentlih aud die in Donanefchingen befindliche handfchriftlihe Chrouik Graf 
Wilhelm Werners von Zimmern + um 1570, Auszug bei v. Laßberg Ein ſchön 
alt Lied von Grave Friz von Zolre 25). Zunächit aber, noch im Spätjahr 1423 
geriethb er in bie Sefangenfchaft Ludwigs von Lichtenberg, aus welcher er jedoch 
bald wieder befreit wurde (am 29. Jan. 1424 fohwört er dem Junker Ludwig von 
Yichteuberg, welcher ihn als Breibenter gefangen genommen, Urfehde. Drig. in 
Darmftadt). Im J. 1425 hielt er im Schloß Waſſerburg bei Colmar eine Bela— 
gerung aus, welche von ben nahegelegenen wirtembergifchen Befigungen, uamentlich 
von Reichenweiher aus, wider ihn unternommen wurde. Maternus Berler Chronik 
im Code historique 2, 47. Schon ziemlich bejahrt trat er noh eine Wallfahrt 
nach dem gelobten Lande an, auf welcher er am 30. Eept. 1443 verfchieb. 
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wurde gefangen. Nachdem der Pfalzgraf Ludwig, der Herzog Karl 
von Lothringen und der Marfgraf Bernhard von Baden am 
12. Mai 1423 einen Vermittlungsverſuch bei den Belagerern hatten 
machen laffen, ergab fih, von den Feinden, welche bereits den 
Burgzmwinger eingenommen hatten, äußerſt bedrängt und aus 
Hungersnoth, endlih am folgenden 15. Mai! die Befagung zu— 
nächft an die Stadt Ulm, welche die etliche und 30? Mann, auf welche 
fie herabgeſchmolzen war, in Gewahrfam nahm. Sofort pflanzten 
die Sieger das Reihsbanner in der eroberten Befte hoch auf und 
zerftörten am Ende des genannten Monats bdiefelbe ald ein ge— 
fährliches Raubhaus von Grund aud.? K. Sigmund wurde fogar 
vermodt, am 25. Det. 1423 von Dfen aus folgenden Befehl zu 
erlaffen: „die Veſte und der Berg Zollern, welche die Städte ber 
Bereinigung in Schwaben der großen NRäuberei wegen auf feinen 
Befehl mit Koften und Mühe bezwungen und niedergebroden, 
follten in ewigen Zeiten nimmermehr gebaut und gefeftigt werben, 
fondern diefelbe dem h. Reich als ein gebrochen Raubhaus ge: 
hören nach des Reihe Recht und Herfommen. Und wenn er felbft 
aus Bergeffenheit oder Gnade jemand folh Haus und Schloß zu 
bauen erlaube, fo follte dies fraftlos fein.” ? Dem Grafen Friedrich 
dem Dettinger gelang es übrigend nad längeren Verhandlungen 
am 25. Jan. 1426 ſich mit feinen Gegnern zu verföhnen. Dagegen 
entzweite ſich jegt mit Wirtemberg der Graf Eitel Friedrich, wel- 
cher Herr im Lande geworben war; dieſer mußte, um durch er- 
neute- Gunft der genannten Herrfchaft fich überhaupt in feinem Beſitz 


' uf den Samßtag nah dem Uffarttag (Konrad Silberdrat und Fortſ. von 
Königehofen),, uff Samftag noch dem Nontag (Straßburger Archivchronif a. a. D.), 
was daffelbe if. Weniger genau fagt Graf Wilhelm Wernher von Zimmern bei 
Done Duellenfammt. 2, 134: 23. Mai 1423 warb das Schloß Hohenzoller von 
den von Notwil und den Heichiteten gewunnen und in Grund zerftört. 

2 Scıvi friginta, nach, Konrad Winzieher; 32, nach der €. 424 Anm. 1 
- angeführten Chronica; 34 Mann, nach der Straßburger Archivchronik. 

? Sic corona ista Urbani [Mai 25] erat destructa. Konrad Miuziecher. 
Do brab man daz Hauß ab in den Tfingfifeyren [das Pfinaftfeft felbit fiel im 
3. 1433 auf den 23. Mail. Die ©. 424 Anm. 4 angeführte Chroniea. 1423 
secunda pentecostes [Mai 24] destructum est casırum Zolirn per duces Al- 
manie et civilates imperiales. Martini min. cont. Suev. poster. in Wirt. 
Jahrb. 1852°, 160 Zolre (war) 70 Jar ein Rauphus gewefjen. Straßburger 
Arhivchronif. 

* Zu diefer Zerftörung der Wiege des Haufes Zollern und der äußerten 
Befigarmut der fchmäbifchen Linie veffelben bot die, 8 Jahre zuvor erfolgte 
Erhebung der fränfifchen Linie zur brandenburgiſchen Kurwürde (S. 402) einen 
merkwürdigen Gegenfag. 
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zu behaupten, am 12. Mai 1429 zu Marfgröningen mit den 
Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtemberg einen Erbvertrag ein- 
gehen, kraft deflen, fall mit ihm oder einem feiner Nachkommen 
der zolleriſche Mannsſtamm ausgehen würde (und dies fund, da 
Eitel Friedrich noch unvermählt und der Dettinger finderlos war, 
in naher Ausfiht), die Grafſchaft Zollern an Wirtemberg fallen 
follte. ! Zur Wiederaufbauung des Schloffes, wozu Graf Eitel- 
Friedrich im J. 1430 einen von den Augsburgern vereitelten Fehl: 
verſuch gemacht hatte,? gab erft K. Friedrich IV. den 24. Jan. 
1453 dem Grafen Joſt Niclaus von Zollern, dem ausgezeichneten 
Sohn des im J. 1439 geftorbenen Grafen Eitel Friedrich, Die 
Erlaubniß, 3? worauf Mitte Maid 1454 der Neubau begann. ? 
Nod langwieriger ald die Belagerung von Hohenzollern waren 
die Streitigfeiten des friegerifhen Markgrafen Bernhard von Baden 
mit den breisgauifchen und elfäßifchen Städten und den mit leß- 
teren verbündeten Herren. Der Marfgraf von Baden hatte als 
Landvogt des Breisgaues (S. 405) die dortigen Städte gebrüdt 
und zu deren beträchtlichem Schaden in Breifah und an andern 
Drten neue Zölfe errichtet, wie er fi fogar der Beraubung von 
Rittern und Knechten, Pfaffen und Kaufleuten fchuldig machte. 
Da K. Sigmund den beeinträchtigten Städten nicht thatfräftig half, 
ſo ſuchten fie ſich ſelbſt Recht und fchlogen im Det. 1422 mit den 


'». Stillfried und Märder a. a. D. 238. Zugleich trat Graf Eitel Friedrich 
an die Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtemberg ab, was er noch an Möflingen, 
Belfen und Defchingen beſaß. — Nach einer Beftimmung vom 13. Mai 1429 gab 
dagegen die Gräfin Henriette au Graf Eitelfriedrich heraus: Stetten unter 
Zollern, Bol und Weffingen,; am 17. d. M. verfprach fie die ihr am 10. Aug. 
1424 um 500 Fl. verpfändeten Antheile an Biffingen, Steinhofen, Zimmern, 
Weſſingen, Niederhechingen und Altftadt Hechingen ihm jederzeit zurückzulöſen zu 
geben. — Wegen Hechingens und Möffingens vergl. noch die Urfunden vom 6, 11. 
17. Ian. 1432 bei Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 49. 51. 50. Von dem Erbvertrag 
fanfte fih Graf Joſt Niclaus im I. 1457 wieder los (v. Stillfried a. a. D. 254). 

? Die ©, 424 Anm. 1 angeführte Chronica und die Schreiben der Stadt 
Augsburg vom 3. 1430 bei v. Stilffried und Märder a. a. DO. 239. 

3 Chmel Reg. Frid. IV. nr. 3011. 

* 1454 am 16. Tag des Meyen wart mit Hilff Hertzog Albrechts von Oeſter— 
rich durch Graf Joſt Niclanfen von Hohenzolre angefangen wider zu bauwen das 
Schloß Hohenzolre. Straßburger Arhivchronif a. a. DO. 182. 1454 die Martis 
ante Urbani [Mai 21] incepit comes Jodocus reaedificare Zolern. Mone An— 
zeiger 1834, 232. 4454 anf Urbani [Mai 25]. Graf Wernher von Zimmern 
a. a. D. 134 vergl. 135. 

> Seine den Städten abgeneigte Gefinnung war befaunt; ber belagerte Graf 
von Zollern vertröjtete EN a auf bie Beipülfe dieſes Marfgrafen. 
Konrad Silberbrat a. a. D. 775. 
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elfägiihen und mit Bafel wider den Markgrafen ein Schugbündniß, 
welhem der Pfalzgraf Ludwig, Landvogt des Elſaßes, ungeachtet 
er fürzlih noh mit dem Markgrafen gemeinfchaftlid gehandelt 
hatte (S. 425), am 1. Aug. 1423, ferner die vormundjchaftliche 
Regierung in Wirtemberg und der Biſchof Raban von Speier beitraten. 

Trotz allen Abmahnungen K. Sigmunds, welde der Bifchof 
Johann von Wirzburg ! überbradhte, entbrannte im Jun. 1424 
gegen den Marfgrafen ein ähnlicher Krieg, wie in Zeiten 8. Rup— 
rechts (S. 382). Naftatt und viele Dörfer wurden von den Ber: 
bündeten in Afche gelegt, Mühlburg und Graben dagegen vergeb- 
ih belagert. Dem Markgrafen Fam jest zu Gute die unter feinen 
Gegnern entftandene Uneinigfeit und das fchnelle Einſchreiten K. 
Sigmunds, deſſen Abgeordnete, der Erzbifchof Dietrich von Cöln, 
der ebengenannte Biſchof von Wirzburg und Albreht von Hohen- 
lohe,? den 3. Jul. 1424 im Lager vor Mühlburg den Frieden 
vermittelten.3 Die Friedensbedingungen waren aber für den Mark: 
grafen, welcer- unter anderem den Städten all ihre Einbuße er— 
jegen, feine Befte Mühlburg dem Pfalzgrafen zu Leben auftragen 
und deffen Dienftmann werden jollte, ſehr drüdend; deshalb auch 
nicht nad dem Sinne K. Sigmunde. Die Mifhelligfeiten erneuten 
ih; im 3. 1428 gelang ed den Gegnern des Markgrafen, Mühl: 
burg wegzunehmen, worauf legterer fih durch Bündniſſe mit dem 
oben erwähnten Erzbifchof von Köln, dem Bifhof Wilhelm von 
Straßburg, dem Herzog Karl von Lothringen u. a. ftärfte. So— 
fort wüthete ein verheerender Krieg, namentlich in der Drtenau, 
bis endlich im Juni 1429 ein Friedensvertrag, vermittelt durch den 
ErzbifhofKonrad von Mainz, diefen Berwüftungen ein Ende machte. ’ 


Johann von Brunn aus dem Elſaß war nach Ableben feines Vorgängers 
Johann von Eglofftein (+ 1411 Nov. 22, Iufchrift feines Grabvenfmals, Abbildung 
bei Salver Proben des Reichsadels 256*) zum Bifchof von Wirzburg gewählt 
worden uud ftarb als folcher den 9. Jan. 1440 (Grabdenkmal abgebildet ebendaſ. 269). 

2 Bei der Gunft, in welcher diefer bei K. Sigmund ftund, hatte er am 
14. Jul. 1420 von diefem König einen Autheil am Bopparter Zoll erhalten. 
Hanfelmanın Landeshoheit 1, 488. Tiefer Antheil blieb bis 1803 beim hohen— 
lohiſchen Haufe, für den Verluft deffelben mußte laut Reicheveputationsreceß von 
1803 Wirtemberg den Bürften von Hohenlohe» Waldenburg 600 A. jührlid bes 
zahlen. (Im den 1820er Jahren abgelöst.) 

s Mirtemberg und Baden ſchloffen am 6. Zul. 1424 einen befondern Vertrag. 
Steinhofer Mirt. Chronif 2, 729. 

* Schreiber Urfundenbuch der Et. Freiburg 2, 326 u. folg., Bortf. von Königs: 
hofen bei Mone Quellenfammi. 1, 255. 256. 285 und andere, bei Nfchbach Geſch. 
K. Sigmunds 3, 234. 299 angeführte Quellen. 
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Einen weiteren Kampf, von geringerem Belang, hatte die 
vormundſchaftliche Negierung für fih allein durchzufechten, mit 
Konrad und Albrecht von Schwabsberg, weil diefe die Abtei Ell— 
wangen, welde ſich im J. 1422 wiederholt unter wirtembergifchen 
Schuß geftellt hatte, befehdeten. Beide wurden gefangen genommen 
und nur gegen dad am 16. Det. 1423 abgelegte Gelöbnig, weder 
Wirtemberg noch Ellwangen je zu befeinden, wieder in Freiheit 
gejent. ! 

In der Nahbarfchaft des damaligen Wirtembergs beftunden 
Feindfeligfeiten zwifchen der öfters verpfündeten Reichsſtadt Weins— 
berg (S. 324) und den Herren von Weinsberg, welche fie zu 
ihrer Landftadt machen wollten, auch die Hälfte derfelben am 
25. Mai 1412 an Kurpfalz auf Wiederfauf veräußerten. Konrad von 
Weinsberg war ein mächtiger Herr und erfreute fi geraume Zeit 
großen Vertrauens bei K. Sigmund, welcher ihn zu feinem Reichs— 
erbfämmerer beftellte (S. 398) und ihm am 22. Mai 1417, 
unbefümmert um entgegenftehende Berfprehungen K. Ruprechts 
(S. 373), die Stadt Weinsberg mit allen Rechten und Einkünften 
verlieh, 2 Ihm zuwider und aud dem Wirzburger Landgericht, 
welches ihm den 20. Mai 1420 den Befis Weinsbergs zugefprocdhen 
hatte, zum Trog fchloffen 33 Neicheftidte, Augsburg, Ulm und 
Conftanz an der Spige, den 27. Nov. 1420 ein Bündnif, die 
Stadt Weinsberg, welche einftmals bei Abwefenheit der Herren von 
Weinsberg eine befondere Mauer gegen die dortige Burg auf- 
geführt hatte, bei ihren Freiheiten zu behaupten. Dagegen wußte 
Konrad, für welden auch P. Martin V., fein Bekannter vom Con— 
ftanzer Goneil her, Schritte that, durch Klagen bei dem füniglichen 
Hofgericht zu Wirzburg, die Stadt in des Reiches Acht und Aber- 
acht zu bringen, welde 8. Sigmund im %. 1422 und wiederholt 
1425 ausſprach, wozu noch der Bannfpruch, verkündet von dem 
Bifchof von Wirzburg, hinzufam.? Da dies aber alles Konraden 


Reichsſtändiſche Archivalurfunden 1, 216. Sattler Grafen 2, 84. 

* Zu Konrad von Weinsberg vgl. Afchbah a. a. DO. 3, 124. Im J. 1415 
und fpäter wiederholt bevollmächtigte ihu K. Sigmund zur Einforberung der Juden: 
fteuer in Deutſchland (Hanfelmann Landeshoheit 2 Beil. 85) u. dergl. 

3 Damals forderte Joh. Drändorf, auch von Schlieben genannt, ein fächftfcher 
Edelmann, in Vrag zum Priefter geweiht, die Stadt Weinsberg auf, dem wider 
fie verhängten Banne zu trogen (feine drei Schreiben an die Stadt f. bei Joh. 
Erb. Kapp Nachlefe von Neform. Urk. 3, 48— 54), wurde aber deshalb und weil 
er zum Genuſſe des h. Abendmahls unter beiverlei Geftalt ermunterte, in Heilbronn 
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nichts half, fo machte diefer, von Sinzheim, feinem damaligen 
Pfandbeſitz aus, unterftügt von dem rheinifchen Pfalzgrafen Otto 
und mehreren Rittern, am 28. Aug. 1428 ohne vorherige Abfage 
einen Angriff auf Städtebürger, welche auf die Frankfurter Meffe 
vorbeireisten, als auf Neihsächter, brachte 135 derfelben in fefte 
Haft, und pfändete gewaltfam ihr Handeldgut. ! Er mußte fi 
übrigens fhon am 29. Nov. d. J., da K. Sigmund, jest von 
den Städten gewonnen, ihm feine Gunft entzog, zu einem Ver: 
gleich berbeilaffen, wonah er — neben dem, daß er die Ge: 
fangenen unentgeltlich Ioszulaffen und beren Güter zurüdzugeben 
hatte, — gegen Entfchädigung durch 30000 fl. die Stadt Weins— 
berg als Reichsftadt anerfennen mußte. Aber auch nicht einmal 
diefen Bergleich fonnte er, troß allen Schritten, welche er that, 
zur Bollziehung bringen und mußte nad) vielem foftfpieligen Hin— 
und Herftreiten auf eine Nürnberger Tädigung vom 8. Det. 1430 
bin fich dazu bequemen, daß er am 29. Nov. d. J. an den 30000 fl. 
noch den Pfandbetrag der ihm verfegten Neichefteuer Ulms (S. 404) 
und Halle mit 16000 fl. zu Gunften der Einigungsftädte nachliep.? 

Im J. 1425 wurde Graf Konrad von Fürftenberg vor den 
Herren zu Falfenftein gefeffen zu Ramftein (S. 307) angegriffen, 
und vielen Viehes beraubt, war aber fo glüdlih, mit Hilfe von 
500 Bauern und dem Beiltand der Stadt Straßburg, deren Bür- 
ger er war, am 28, Sept. d. J. das Raubſchloß Namftein zur 
Uebergabe zu nöthigen, worauf es die Straßburger am 11. Nov. 
und in den folgenden Tagen von Grund aus abbraden, ® 


gefangen genommen, im ‚Heidelberg vor ein Ingnifitionsgericht geitellt und zum 
Feuertode verurtheilt, ben er am 3. Febr. 1425 zu Worms erlitt, Ullmann Nefors 
matoren vor ter Ref. 1, 375. 

! Die St. Georger, jest Karlsruher Handfchrift bei Mone Duellenfamml. 
1, 222 läßt ihn 16000 fl. an Roſſen, Harnifchen und baarem Geld rauben, vrgl. 
auch die oben ©. 424 Anm, 1 angeführte Ghronica und die Conſtanzer Chronif 
a. a. O. 1, 332. 

2 Das Umftändliche über dieſe weitläufigen Händel, worüber viele wichtige, 
von Joſ. Albrecht für den Drud vorbereitete Urfunden fih im Debringer Archiv 
befinden, j. bei Pfiſter Gefch. von Schwaben 4, 360— 366, Jäger Die Burg 
Weinsberg 117— 140 (zwar nach dem Dehringer Archiv, aber vielfach ungenau 
ausgezogen); vergl. auch Hugo Mebiatifirung der Reichsſtädte 158. — Was bie 
zulegt genannte Keichsftener betrifft, fo löste Alm fpäterhin biefelbe für fich von 
den Ginungsftädten ein, Hall dagegen zahlte fie an 16 folder Städte (Wegelin 
Bericht von der Lanbvogtei 2, 85. 86), welche bis Martini 1802 im Bezuge 
(zuſammen 400 fl. jährlich) blieben. 

3 Straßburger Archivchronit a. a. D. 449 und Ähnlih, aber vollftändiger, 
dagegen mit unrichtig fcheinendem Jahr 1420, die Straßburger Fortſ. von Königss 


A30 $. 32. Gr. Eberhard d. jüngere v. W. 1417 * 1419, deffen Gemahlin 


Während folher mehr oder minder wichtigen Kämpfe in 
Schwaben, welchen gegenüber erfolglofe Bemühungen zu Aufrecht- 
baltung des Landfriedens ftatt hatten, feste felbft dieſes ent- 
fegene Land in Beforgnig der Aufftand der tapfern Huffiten in 
Böhmen, welche ihren Krieg großentheild auf deutſches Gebiet 
herüberjpielten und in den Jahren 1420 — 1431 von K. Sigmund, 
dem Erbherren des Reichs Böhmen, vergeblich mit Waffen zu 
unterwerfen gefucht wurden. Auch in unfern Gegenden wurden 
frühzeitig Gegenanftrengungen gemacht ? und dafelbft größere Reichs— 
aufgebote ausgefchrieben. Die Städte, von mehreren Seiten auf- 
gerufen, 3 ftellten zum Reichsheer, die größeren für fi einen 
Zufhuß, die Fleineren traten zur gemeinfchaftlihen Ausrüftung von 
einigen Gleven zufammen; im 3. 1421 wurde Graf Hermann von 
Sulz zum Hauptmann fchwäbifcher Städte beftellt, er befam 300 fl. 
und für ein Pferd 100 fl. In dem Reichsanfchlag von 1422 
batten die Grafen von Wirtemberg 20 Gleven (d. i. 100 Reiter) 
zu ftellen, fo viel wie der Herzog von Lothringen und mehr als 
irgend ein anderer Graf; der Anfchlag des Markgrafen von Ba— 
den betrug nur 10 Gleven.d Mande fauften fih durch Zahlung 
des hundertften Pfennings Ins, fo daß fie fein Kriegsvolf aus— 
rüften durften. Der Eifer der Deutfhen war indeß nicht fo groß, 
dag nicht 3. B. ein auf das Spätjahr 1422 angefegter Kriegszug, 


bofen bei Mone a. a. D. 4, 275. Straßburger Iahrgefchichten bei Mone 
a. a. O. 2, 139 

3.82. am 24. Aug. 1423 in Frankfurt, wobei unter anderen ber junge 
Graf Ludwig von Wirtemberg und die Bifchöfe Johann von Mirzburg und Raban 
von Speier, auch 72 Städteboten zugegen waren. Die vorgefchlagenen Mittel 
mißfielen der Nitterfchaft und ten fchwäbifchen und elſäßiſchen Städten, weshalb 
fich die Sache zerſchlug. Windel Cap. 142 bei Mencken Script. 1. 1167. 

2 In Ulmer Rechnungen von 1419. 1420. 1421 z. B. fommt bereits die Hilfe 
gegen die Hufliten vor, 

3 Am 4. Dee. 1423 forderte P. Martin V. die Stadt Eßlingen auf, am 
Krieg wider die Huffiten Theil zu nehmen. St. N. 

* Ueber den Heereszug nach Böhmen im 3. 1421 fiehe die Fortfegung des 
Königehofen bei Mone a. a. O. 1, 297; es heißt hier fchließlich: und hatt min 
herre marggraffe Ruedolf von Hochberg herr zue Nöttlen und zu° Sufenberg och 
in derfelben herfart erber manne in finen foften. 

5 Unter den Bifchöfen waren dem von Gonftanz 8 Gleven angefegt, dem von 
Augsburg 2, dem von MWirzburg 15, dem von Epeier 3, dem Abt von Mein: 
garten 4, dem von Bebenhauſen 3, den Aebten von Blaubeuren, Isni, Herrenalb, 
Zwifalten ze. je 2, dem Abt von Königsbronn 4, dem Probft von Schuffenried 1. 
Aſchbach a. a. D. 3, 425. 423. 419 — 21. Das Ansfchreiben an Bebeuhauſen 
vom 4. Sept. 1422 bei Besold Docum. 417. 
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aus dem Grunde, daß zu wenig Bolfes fam, unterbleiben mußte. ! 
Indeß gab es im J. 1423 doch wieder Züge; fo rüdten am 
11. Aug. d. J. von Conftanz aus 150 Fußfnechte und 10 Spieße, 
welche fih wader mit den Huffiten gefchlagen haben folfen. ? 

Während dieſes Kriegs erreichte Die vormundfchaftliche Regie— 

rung in Wirtemberg durd die eintretende Volljährigkeit Des Grafen 
Ludwig ihre Endſchaft. Auch unter ihr erhielt das Land einige 
Bergrößerungen, welche in folgendem Zuwachs beftunden: 
Theile an Grünthal (O. A. Freudenftadt) am 19. Mai 1421, Pfalz: 
grafenweiler und Befenfeld und Zugehörungen für 2300 fl. am 
16. Dec. deffelben Jahres, fämmtlich abgefauft dem Grafen Bernhard son 
Eberftein. '/, an dem Gericht zu Gruibingen mit Gütern und Rechten 
zu Ganslofen und Gosbach erfauft den 29. Sept. 1422 von Schwarg: 
friß von Sacfenheim. Dad Schloß und die halbe Stadt Hornberg 
(h. 3. X. badifh) an der Gutach nebft Zugehörungen, was alles den 
25. Nov. 1423 Brun Wernher von Hornberg für 7237 fl. veräußerte. '/, an 
Erdmannshaufen (DU. Marbah), den 4. Mai 1425 den beiden 
Hanfen von Venningen und '/, defielben Dorfs am folgenden 18. Det. 
Conzen von Sontheim abgefauft. ? 

Die Herrfhaft über Mömpelgard gab die Gräfinmutter, Hen— 
riette, jo lange fie lebte ($. 34), nicht aus der Hand; fie ließ 
fih am 28. Jan. 1431 auf ihrem Wittwenfig Tübingen von K. 
Sigmund, welden fie dort bei feiner Durchreife durch Schwaben 
ſprach, eine Reichöbelehnung darüber ausftellen. ? Auch in Wirtem- 
berg regierte fie einmal wieder, wohl bei längerer Abweſenheit 
ihres Sohnes Ludwig in deffen Bertretung; wenigftend begehrte 
genannter König von ihr noh am 14. Merz 1431, fie und ihre 
Amtleute möchten dem zweimal ausgeplünderten Klofter Königs— 
bronn zu Hilfe kommen. 


' Der Bifchof von Wirzburg — ausgerückt kehrte wie heim. 
, > Couftanzer Chronik a. a. D. 1, 328 

3 Dagegen verpfändete bie ti ven 40. Aug. 1421 Plüderhanfen 
und VWald hauſen für 2000 fl. an Rudolf von Baldeck. 

* Die ©. 410 Anm. 2 angeführten Actes pitces 616. Auf ihrem andern 
MWittwenfig Nürtingen ertheilte fie am 18. Mai 1431 einen Freipeitsbrief für die 
Unterthanen der Graffchaft Mömpelgardb und Herrfchaften Etobon ꝛc. wegen bes 
Leibfalle u. a. (Urk. bei Scheffer Gefch. von Mömpelgart, Höfchr, der k. öff, Biblio» 
thef in Stuttgart.) 
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Die wirtembergifhen Grafen Ludwig (jeit 1426 

volljährig) und Ulrich Cfeit 1433 mitregierend). Bas- 

ler Kirhenverfammlung feit 1431. Städtebündniffe. 

St. Georgenbund K. Sigmunds leute Zeit + 1437. 
8. Albrecht 1438—9. 


Im 3. 1426 wurde Graf Ludwig von Wirtemberg, jett vier- 
zehn Jahre alt, für volljährig erklärt. Aus feinen Erlebniffen 
in feiner früheften Jugend ift aufgezeichnet, daß einmal der Kirchen: 
bann auf ihm und feinem jüngern Bruder Ulrih, fowie auf dem 
Land überhaupt laftete. Die Kirche zu Ehningen bei Böblingen 
war durch die wirtembergifchen Bafellen, die Ritter Konrad und 
Albert Söler von Richtenberg, ftarf beeinträchtigt worden und die 
vormundfchaftliche Regierung war nicht thätig genug dagegen ein- 
geſchritten, weshalb fowohl die Grafen, als aud das Land dem 
Banne, welder jedoh am 19. Sept. 1422 bereitd wieder auf: 
gehoben wurde, verfallen waren. ? 

Eine der früheften Handlungen des nunmehr felbft regierenden 
Grafen Ludwig war bie, daß er fowohl für fih als für feinen 
minderjährigen Bruder Ulrih am 4. Nov. 1426 zu Urach zufagte, 
die am 22. Dee, 1425 von den Statthaltern mit einer Anzahl 
von Reihsftädten gefchloffene Einigung (S. 420) zu halten. Bon 
dem Anſehen, deſſen der Graf gleich anfangs genoß, zeugt der 
Umftand, daß fih die Stadt Billingen am 31. Det. 1426, nad 
dem Wunfche ihres Herren des Herzogs Friedrich von Deiterreid), 
auf 10 Jahre in wirtembergifhen Schuß begab, fid) dem Grafen 
in allen feinen Kriegen, Gejchäften und Nöthen zum Beiftand 
verjchrieb und ihm das Deffnungsredt in ihren Mauern einräumte; 3 
am 23. Aug. 1427 nabın ihn das Klofter Herrenalb zum Schirm- 
berrn an. 

Um die Belehnung von K. Sigmund zu erlangen, fandte der 
Graf Ludwig den Grafen Rudolf von Sulz mit demfelben Auf: 
trag, welchen Rudolf im 3. 1419 für die Vormundſchaft beforgt 

Im J. 1459 berief fih der Graf Eberhard von Wirtemberg darauf, baf 
der Graf Ludwig, als derfelbe für volljährig erflärt wurde, obiges Alter hatte. 
Sattler Grafen 2, 88. Hienah war Ludwig im J. 1412 geboren, was zu 
e. 416 Anm. 4 gut flimmt. 


2 &t. 9. unter Gemeine — ——— Cleß Verſuch 20, 335 — 6. 
3 Sattler a. a. O. 2 Beil, Nr. 
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hatte (S. 417), nah Servien zu Sigmund, Diefer ertheilte den 
beiden Grafen von Griehifch-Weiffenburg (Belgrad) aus am 
29. Sept. 1427 die Belebnung mit ihren Reichs = und böhmischen 
Leben, ! deögleichen am 30. Sept. eine Erneuerung über ihre Be— 
freiung vom föniglichen Hofgericht zu Rotweil,? und ließ durch den 
Grafen Ludwig von Dettingen, den Füniglihen Hofmeifter, zu 
Waiblingen am 26. Nov. 1427 dem Grafen Ludwig von Wirtem- 
berg den Lehenseid abnehmen, worauf leßterer feine eigenen Va— 
fallen belehnte und fie Lehenstreue ſchwören Tief. 3 

Eine Hausangelegenheit machte den Grafen von Wirtemberg 
bald viel zu fchaffen. Der Pfalzgraf Ludwig hatte eine ftaatsfluge 
Heirat Elifabethens, Halbfchwefter ihres Vaters, mit Herzog Als 
brecht, Sohn Herzog Ernfts von Baiern- Münden, unterhandelt 
und am 15. Jan. 1428 war zu Heidelberg zwilchen dem Pfalz: 
grafen und den wirtembergifchen und baierifchen Abgeordneten 
feftgefest worden, daf das Fräulein — gegen entfprechende Wider: 
lage — 30000 fl., auf Burg und Stadt Göppingen verfichert, 
zubringen, die 20000 fl., um welche ihre Mutter auf Schorndorf 
bewidemt war, und anderes feiner Zeit erben und daß die Hoch— 
zeit zwifchen nächſtem Pfingftfeft und Fohannistag (23. Mai bie 
24. Juni.) gefeiert werden ſollte; wer die Eheberedung nicht halte, 
follte dem andern Theil mit 10000 fl. ftraffällig fein. Eliſabeth 
entwic aber der angefonnenen Heirat, unbefümmert um die Straf- 
gelder, welche die Grafen von Wirtemberg zahlen mußten, und 
ließ fih, ihrer Neigung folgend, mit ihrem Geliebten, Graf 
Johann von Werdenberg, heimlich trauen, indeß ber verlaffene 
Bräutigam von der beftigften Liebe zu der fehönen Augsburger 
Barbierstochter, Agnes Bernanerin, entbrannte, Graf Ludwig von 


St. 9. unter NReichslehen. 

2 Burckhard Kleeblatt 153. — Den Grafen Rudolf felbit gab K. Sigmund 
in Griechifch- Meiffenburg am 26. Cept. einen Dienftbrief, und am 29, Sept. die 
Erlaubniß, die jährliche Neichsfteuer in Reutlingen von Johann Kirchen einzulöfen. 
Aſchbach Geſch. K. Sigmunds 3, 469. 

3 Sattler Grafen 2, 89 — 91, wo die Formel des Eides, welchen dem Könige 
der Graf und dem Grafen deffen Vaſallen leiſteten. 

* Dominus de Wirtenberg filiam suam Alberto duci Bavariae in uxorem 
spopondit: sed quod eudem filia occulte alii matrimonium promiserat, iden 
pro poena cerla summa pecuniarum est soluta. De hac summa inter alia 
dux Albertus teloneum salis Ratisponae a Parcenfal Zenger redemit. Andreas 
presbyter in der Kulpisfchen Scriptorenfammiung 49 Die Strafgelder wurden 
übrigens an Eliſabethens Zugeld wieder abgezogen. 


Stalin, Rirtemb. Gefchichte. I. 28 
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Wirtemberg, äußert erzürnt, lich fofort Elifabethen hart behandeln 
und den Werdenberger Grafen überhaupt Sigmaringen und Be- 
ringen (S. 408) entziehen. Erft am 27. Apr. 1430 vermochten es 
Herzog Ulrich von Ted, Freiherr Hand von Zimmern von Möß— 
fich und Gaudenz von Rechberg über den Grafen Ludwig, daß er 
genannter Muhme eine Heimfteuer — jedoh nur 16000 fl. —, 
unter Berfegung von Balingen und Ebingen, zufagte, und dem 
Grafen Johann von Werdenberg die Pfandfchaft Sigmaringen und 
Beringen, übrigens unter Vorbehalt der Loſung, wieder einräumte. 
Darauf verzichtete Das werdenbergifche Ehepaar am 4. Mat 1430 
auf alfe weiteren Anforderungen; ! nur allein die Erbfolge auf Neus 
ftadt an der Aifch und Zugebörungen (S. 38T) wurde Elifabethen 
vorbehalten. ? 

Nicht lange nad diefem Romanftreih ihrer Tochter, am 
29. Apr. 1429, ftarb auf ihrem Wittwenfige Schorndorf die 
Mutter, Die Gräfinwittwe Efifabeth, 3 tief in Schulden, ? woraus 
ihrem Stiefenfel, dem Grafen Ludwig von Wirtemberg, mande 
Unannehmlichfeit erwuchs. 10000 fl. mußten bezahlt werden; 
felbft den Fleifhern zu Schorndorf war fie 200 fl., den Fifchern in 
Um 199 fl. ſchuldig geblieben; von den verfciedenften Seiten 
trat man mit Forderungen auf. Friedrih Bock von Staufenberg 
in der Ortenau verlangte noch 30 fl. rüdftändiger Dienftgelder 


! Gleichwohl ernenten folche der Graf von MWerbenberg und feine Gemahlin 
wiederholt, und fehlugen noch das heraus, daß am 16. Mai 1459 Graf Ulrich von 
Mirtemberg in feinem und feines minderjährigen Vetters Graf Eberhards Namen 
der Lofung an Sigmaringen und Beringen und deren Zugehörungen fich für immer 
verzog, doch follte Wirtemberg eine ewige Deffuung haben zu Eigmaringen in 
Schloß und Stadt. 

2 Urfunde vom 27. Apr. 1430, zwei Urfunden vom 4. Mai 1430, Urf. vom 
23. Mai 1441, vom 31. Mai 4441, vom 26. Der. 1456, drei Urfunden vom 
16. Mai 1459, Urf. vom 25. Jun. 1459, bei Vanotti Gefch. der Grafen von 
Montfort 591. 500 (Nr. 206). 593. 504 (Nr. 226 und Nr. 227). 602. 605—61A. 
615. Steinhofer Wirt. Ehron. 2, 740. 745. 1015. Sattler Grafen 2, 92— 95. 
200. Beil. Nr. 97. Banotti a. a. D. 395—408. Wigand Denfwürd. aus b. 
Arch. des Reichsfammerger. zu Weglar 9. 

3 Ueber ihre Forderungen an den Kurfürften Friedrich von Brandenburg war 
am 16. Aug. 1424 fchiedsrichterlich entfchieden worden. Minutoli Friedrich I. 
Kurf. von Brandenb. 398 — 400. j 

St. A. Elifabeth mochte fich als unverheiratet mit ihrem Vater (S. 387. 396) 
längere Zeit an dem ungarifchen Hofe K. Sigmunds (des nachherigen römifchen 
Königs) aufgehalten und vielleicht hier bei der übelberüchtigten Königin Bars 
bara nicht viel Gutes gelernt haben. Daß fie mit diefer jedenfalls näher befannt 
war, ift daraus erfichtlih, daß beide Frauen mit einander bei der Gonftanzer 
Kirchenverfammlung einzogen (S. 399. 400). 
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und Erfag für ein Pferd, welches er im Dienfte Elifabethens ver- 
loren hatte. Mit diefer Forderung zurüdgewiefen erhielt er Bei- 
ftand von feinem Nachbar, Berchtold von Schauenburg, einem 
eberfteinifchen Lehensmann, und Testerer machte namentlih um 
Martini 1430 zündend und plündernd einen Einfall in die wir- 
tembergifche Vogtei Nagold. Ohne fchleunigen Erfolg fuchte Graf 
Ludwigs Schwiegervater, Pfalzgraf Ludwig, „Fürſeher der Lande 
des Rheins, zu Schwaben und des fränfifchen Rechtes”, gegen 
den von Staufenberg und den von Scauenburg einfchreiten zu 
laffen. Indeß verband fih am 5. Aug. 1432 die Stadt Straß- 
burg, entrüftet, weil die Schauenburger einen ihrer Bürger ers 
Ihlagen hatten, mit dem Wirtemberger Grafen, und beide Theile 
gelobten 50 Gleven reifigen Zeuges, 400 Bewaffnete zu Fuß mit 
Armbrüften und Handbühfen, 200 Knechte mit Schaufeln ıc. zu 
ftellen, auch zwei große Büchfen und vier Jagbbüchfen (Straßburg 
außerdem im Notbfall noch eine Blide) zu liefern. Am 25. Aug. 
zogen fowohl die Wirtemberger, zu welchen die Gräfin Henriette 
auch einen mömpelgardifhen Zuzug fchidte, ald auch die Straß- 
burger vor die Veſte Schauenburg; Graf Eitel Friz von Zollern 
und Herr Walther von Hirnheim waren bie Hauptleute des Grafen 
Ludwig. Die Vermittlung des Biſchofs von Straßburg und dee 
Markgrafen Jakob von Baden brachte aber fhon am 11. Sept. 
einen Frieden zu Stande, welchen Graf Ludwig perfönlich zu 
Oberkirch abſchloß und wonach man wechfelfeitig auf alle Anſprache, 
Friedrich Bock von Staufendberg namentlich auf feine Forderungen 
verzichtete, und legterer fowohl ald auch die von Schauenburg ihr 
Leben lang nichts mehr wider Wirtemberg und Straßburg vors 
zunehmen gelobten, ' 

Inzwiſchen hatten die Huflitenfriege (S. 430) — eine große 
Schmach Deutſchlands — noch lange angedauert. Im Anfang 
Juni 1426 war deshalb ein Reichstag in Nürnberg gehalten 
worden, ? von deſſen beabfihtigtem Befuh K. Sigmund unterwegs 


’ Das Umftändlihe bei Steinhofer W. Gh. 2, 743. 746 — 748. 762 — 769. 
Sattler GOr. 2, 95 — 98. — 1432 da zogen vie von Mirtenberg und die Stadt 
Straßburg für Schawenburgk Montag nach fant Bartholomei [25. Aug.] und lagen 
bar vor 17 Tage; dagwifchen ward darein geredt und gerichtet, Straßburger Jahres- 
gefhichten bei Mone Quellenſamml. 2, 140. 

2 Ueber diefen Reichstag, welcher fchon auf den 1. Mai anberanınt gewefen 
war, f. Windef a. a. D. Gap. 145 ©. 1189; vrgl. Aſchbach a. a. D. 3,400. 
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durd eine Krankheit abgehalten wurde, wogegen er fih durch 
feinen Kanzler, Bifchof Johann von Agram, und feinen Hofrichter, 
Graf Ludwig von Dettingen, vertreten ließ. Der König begehrte 
ein Reichsheer von 6000 Gleven (Spielen), d. i. etwa 30000 Krie— 
gern; der Anfchlag eines ſchwäbiſchen Klofters, wie Bebenhaufen, 
war biebei „2 Spieffe tüchtiger Leute, auf jeglihen Spieß drei 
Pferde, und zwei Gewappnete zum mindeſten.““ Die Stände 
fonnten ſich aber nicht über die Vertheilung des Anfchlags ver: 
ſtändigen. Die Reichsſtädte hatten ein Biertel der Kriegsmannſchaft 
zufchiegen follen, waren aber biezu nur unter der Bedingung, daß 
der Landfriede fräftig gehandhabt würde, bereit, widrigenfalls fie 
blos eine ganz geringe Mannfchaft ftellen wollten; am 18. Aug. 
1426 hatten in Cham an der böhmifchen Grenze Die Aufgebote 
zu dem Kriege, zu welchem der glänzende Sieg der Hufliten bei 
Auffig (16. Jun. 1426) dringend mahnte, verfammelt jein follen. 
Gleichwohl unterblieb der beabfichtigte Reichskrieg gänzlih und 
nur die unter den Huffiten felbft ausgebrochene Uneiniafeit fam 
ihren Gegnern einiger Maßen zu Hilfe. Im folgenden Jahr 1427 
war im April auf dem Frankfurter Reichstag, wohin K. Sigmund 
von Ungarn aus Bevollmädtigte ſchickte, Angefichts der drohenden 
Gefahr befhloffen worden, ein fehr ſtrenges Aufgebot zu erlaffen 
und fünftigen Sommer an einem und bemfelben Tage Böhmen 
von vier verfehiedenen Seiten mit Krieg zu überziehen. Einen 
der befonderen Heerhaufen, welche auszuziehen hatten, follte der 
Markgraf von Brandenburg (ald Burggraf von Nürnberg) bilden 
mit den Bifhöfen von Wirzburg und Bamberg, den Herzogen von 
Baiern, dem Grafen von Wirtemberg und mit den fränfifchen 
und fhwäbifchen Grafen und Rittern; die ſämmtlichen Reiches 
jtäbte machten eine Heevesabtheilung für fih, welche fih nad ihrem 
Belieben zu einem Fürften fchlagen follte. Der Reichsanſchlag 
lautete bei dem Haufe Wirtemberg auf 3000 Mann, bei den 
ſchwäbiſchen, elfäßifchen, fränfifchen und rheinischen Reichsſtädten 
zufammen auf faft 6000 Mann, das NReichsheer überhaupt follte 


t urf. K. Sigmunds vom 10. Jun. 1426 (nicht 1427) bei Besold. Docum. 
420 (wozu Stenzel Verſuch einer Gef. der Kriegsverfaffung 102 zu vergleichen). 
In derfelben Urfunde.ift der Verfamminugsort genannt „Kam“ (fo bat das auf 
dem Stuttgarter Staatsarchiv befindliche Original, nicht „Rom“, wie bei Befold 
fteht). Die Urkunde ift acht, mit hinten aufgebrüdtem Siegel, wenn gleich KR. 
Sigmund am NAnsjtellungsort Nürnberg nicht felbjt anweſend war, 
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36000 Mann zählen. ' Der fhwäbifch-bairifche Heerhaufen mußte 
am 28. Jun. 1427 bei Cham verfammelt fein. Aber faum in 
Böhmen eingerüdt ergriffen die Deutfchen am 2. Aug. bei Mies 
die Flucht und wurden am 11. Aug. bei Tahau aufs Haupt ge- 
Ihlagen. Nun bielt man immer wieder Reichetage, im folgenden 
Nov, in Frankfurt, wo man die Einführung des „gemeinen Pfen- 
nings“ als Kriegsiteuer beſchloß, desgleichen in der erften Hälfte 
des Jahres 1423 mehrere in Franfen und Rheinland, wobei die 
Verwendung des eingelaufenen Geldes zu Werbung eines ftehen- 
den Kriegsheeres von Söldnern beftimmt wurde. ? Während diefe 
Vorſchriften feine fchleunige Beachtung zur Folge hatten, die Böh— 
men dagegen im Anfang 1430 in Rranfen vordrangen, fuchte fich 
mancher Reichsftand, bei der fhredlichen Gefahr, welche allgemein 
drohte und nur zuweilen durch Die inneren Streitigfeiten der Huffiten 
gemindert wurde, an den nächſten Nachbar, wenn auch mit wenig 
Erfolg, anzuſchließen; die wirtembergifchen Räthe wenigftens fchlu- 
gen den ſchwäbiſchen Reichsſtädten vor: „da die Läufe der Huffen 
wegen fo gefährlich und härter, ald je, auch lüderlich dazu gethan 
werde, und man zu Nürnberg jest fchimpflich abgefchieden fei, fo 
follte ein Bündnig gemacht werben zwifchen Wirtemberg, den 
Städten und der Ritterfchaft St. Jörgen Schilded, Damit fie ihrer- 
feits in rechter Verfaſſung bleiben.““ Endlich fam K. Sigmund 
wieder nah Deutfchland und zwar Mitte Septembers 1430 nad) 
Nürnberg, jedoch zu fpät für den dortigen Reichstag, welcher ver- 
wichenen Frühjahrs, weil der König nicht herzufam, auseinanderge- 
laufen war, Er wollte nun am 25.Nov. d. 7. einen zweiten Reichstag 
in diefer Stadt halten, erließ aber zu fpät die Einladungsichreiben, 
weshalb er den Tag verfchieben mußte. Inzwifchen bereiste er — 
feit 1418 zum erften Mal wieder — Schwaben, weilte namentlich 
faft den ganzen November 1430 in Ulm, fodann in den Boden- 
feegegenden, * an Weihnachten in der ihm altbefannten Stabt 


# 


! Datt De pace puhblica 162 u. folg.; vrgl. Aſchbach a. a. D. 3, 254. 

2 Zwar kamen anfehnlihe Summen zufammen, doch fand die Sache Auftand , 
bei den Rittern in Schwaben und Franken; biefe erklärten: se liberos a Lributo, 
corpore tamen, non pecunia, Si necesse fuerit, libenti animo pro ecclesia 
et regno dimicaturos. Trithem. Annal. Hirsaug. z. I. 1428. 

3 Mördlinger Archiv nach Nfifter Gefch. son Schwaben 4, 386. 

ı 8. Sigmund Meß dort der bei Ravensburg — einem Verbot des Bifchofs 
von Conſtanz zum Trog — aufgefommenen faft Firchlichen Verehrung eines Chriſten— 
fuaben, welchen im 3. 4428 Ravensburger Iuden, um deſſen Blut zu gewinnen, 


2 
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Conſtanz. Bon hier z0g er Ende Jan. 1431 über Rotweil und — 
aufs gaftlichfte aufgenommen — über das Wirtemberger Land 
(Balingen, Tübingen, S. 431, Schorndorf) ! nad Nürnberg, 
wo er endlich einmal perfünlich einem Neichstage, welden er am 
9, Febr. eröffnete, anmwohnte. ? Diefer Reichstag, neben dem daß 
K. Sigmund hier das Landfriedensgefeg und die Verordnung wider 
die Pfahlbürger erneute, wiederholte den Reichstagsabfchied von 
1427 anbelangend die Einziehung des gemeinen Pfennings und 
beſchloß einen „mächtigen“ Zug wider die Huſſiten-Ketzer. Die 
Rüftungen wurden jegt eifrig betrieben und der Anfchlag von 1422 
bei den Reichsftänden, unter denen auch der Graf von Wirtemberg im 
J. 1431 perfönlih ausrüdte,3 ungefähr um das Vierfache erhöht. 

Die Grafen von Wirtemberg hatten nach dem neuen Anfchlag 100 Gleven, 
eine fehr bedeutende Anzahl, zu ftellen; * von andern Herren z. B. ber 


ermorbet haben follten, mit Gewalt ein Ende machen (Nider Formicarius oder 
de visionibus lib. 3, cap. 11. Andreas presbyter a. a, O. 48, Gonftanger 
Ehronif bei Mone Quellenſamml. 4, 333); übrigens Feineswegs zu Gunften ber 
Juden. Sigmund harte ſchon am 20. Jan. 1430 von Presburg aus au feinen 
Landvogt in Schwaben, Jakob Truchſeß von Waldburg, einen Befehl erlaffen dahin 
lautend, daß nichts von der Etrafe und dem Falle, welche wegen des Knabenmords 
von den Juden einzuziehen feien, bem Meich eutgehe, wobei der König hinzufegte: 
„gedenfe daruf, daß du den Bal vf das höchft bringeſt“. (Wegelin) Bericht von der 
Landvogtei 2, 97. Auf öffentliche Veranftaltung wurden fofort im genannten Jahre 
1430 mehrere Juden in Ravensburg verbrannt und „fürohin zu ewigen Zeiten das 
Verbot gefegt, daß Fein Jud noch Jüdin in R. mit Wefen nimmer gehalten werben 
ſolle.“ Die Urfunden hierüber bei Eben Geſch. von Ravensb. 1, 562—568.. 

' Hoc ipso anno [1431] Sigismundus rex .. una cum legato sedis 
apostolicae Juliano cardinale S. Angeli profeceturus ad Basileense eoneilium 
generale inchoandum, venit ad oppidum comıtis de Wirtenberg Tübingen 
cum mille ferme equitibus, quos Comites omwes splendide in Tübingen, 
Balingen [wurde auf der Reiſe natürlich vor Tübingen berührt] et Schorndorff 
- susceptos hospitio aluerunt, nihil ab eis recipientes. Trithem. Arnal. Hirsaug. 
Hiebei irrt jedoch Trithemius darin, daß er den König damals zur Basler Kirchen- 
verſammlung ziehen läßt, wohin er erft am 11. Det, 1433, von Stalien ber, 
gelangte; auch reiste Cardinal Julian Gefarini erft am 24. Ian. 1431 von Rom ab. 

* Auf diefem Neichötag aumefend erfcheinen unter andern, ald Zeugen in ber 
goldenen Bulle K. Eigmunds von den Nfahlbürgern vom 44. Merz 1491: Bifchof 
Peter von Augsburg, die Markgrafen Bernhard von Baden und Wilhelm von Röteln, 
Graf Hug von Montfort Meifter St. Iohanusordens, Graf Hans von Lupfen. 

Undatirte anonyme Beilage zu dem, am 14. Aug. 1431 von Freiberg datirten 
Schreiben Kilians von der Mofel. Königsberger Archiv, Mittheilung von Palacky. 

* Steinhofer M. Ch. 2, 749 — 754 führt fohon unter dem 3. 1430 232 Ade- 
liche auf, weiche mit dem Grafen von Wirtemberg dem K. Sigmund zuzuziehen 
jich verbanden; fie wurden auf beftimmte Tage des Octobers gen 8. verfchiepene 
wirtembergifche Orte geworben. — Beim Kriegsézuge war Graf Gitel Friz von Zollern; 
er entlehnte laut Urfunde vom 41. Jun. 1431 73 fl. von Konrad von Bubenhofen, 
als er „von feines Herren von Wirtemberg wegen reifen wollte wider die ungläus 
bigen Leute die Hufen,“ Zollerifches Gopialbuch im St. A. Bl. 148, Für große 
Verlufte im VBöhmenfrieg mußte im J. 1432 von Seiten Wirtembergs vieler Erſatz 
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Markgraf von Baden beren 25, die Grafen von Dettingen 10, die „Grafen“ 
von Hohenlohe 6, der Herzog von Ted 4, beide Grafen von Helfenftein 
zufammen 4, die Grafen von Fürftenberg 2, ber Graf von Sulz 2, der 
Bifhof von Wirzburg 80, der von Speier 30, der von Eonftanz 26, der 
von Augsburg 20, der Abt von Maulbronn 5, der von Weingarten 4, der 
von Ellwangen 3, der Probft von Marchthal 1.' Die ganze Adelsgefell: 
fchaft vom St. Georgsfchild machte den Zug mit.? Städte wie Ulm und 
Augsburg wurden zwei große Hauptbücfen, vier Kammerbücfen und 
6000 Pfeile zu liefern verpflichtet. ? Das Gefammtheer der Deutfchen 
folfte auf 10000 Gleven oder 50000 Meifige gebracht werden. 

Aber all die Macht diefer „Kreuzfahrer“ zerfchellte an ber 
Kriegsfunft und dem Glaubensmuth der Huffliten gleich in der 
erften Schlacht, bei Tauß am 14, Aug. 1431, während K. Sig: 
mund vom Kriegsfchauplage fern in Nürnberg weilte und zur aller 
unpaffendften Zeit Anftalt zu feinem Römerzug machte, welcher 
im Sept. 1431 über Donauwörth, Augsburg und Lindau ange— 
treten wurde und erft am 31. Mai 1433 die Kaiferfrone auf 
fein Haupt brachte. Da man die Huffiten nicht befiegen fonnte, 
fo lieg man fich zu einem Vergleich herbei. Derfelbe erfolgte auf 
der Basler Kirchenverfammlung, welche am 23. Jul. 1431 er- 
öffnet und vor welche die Böhmen durch den Dominicanerprior 
Johannes Nider von Bafel Ceinen gebornen Isnier) und ben 
Maulbronner Ciftercienfermönd Johann von Gelnhaufen ! geladen 
wurden. Die gemäßigtere Partei der Huffiten, die f. g. Calix— 
tiner, wurden mit der Kirche ausgeföhnt, indem ihnen die Kirchen: 
verfammlung im J. 1433 den Laienfelh beim Abendmahl geftattete. 


geleiftet werben; bei Steinhofer 2, 761 find 22 Herren, darunter auch ber eben— 
genannte Graf von Zollern, aufgeführt, welche derlei Entfcbädigungen, zufammen 
die Summe von 1698 fl., erhielten. 

' Die Reichsmatrifel von 1431 bei Afchbah a. a. DO. 3, 419— 428. Unter 
ben wirklich ausrüdenden geiftlichen Herren wird hervorgehoben Johannes episcopus 
Herbipolensis signifer regni Bohemiae. Andreas presbyter a, a. D. 50. 

2? Filius marchionis Brandenburgensis signifer vexilli S. Georgii. Andreas 
presbyler a, a. O. Diefe Rittergefellfchaft ſchob die Echuld der Nicherlage auf 
die Fürften; fie erbot fi, mit der nöthigen Unterftügung nochmals nach Böhmen 
zu ziehen, um dafelbft zu fiegen oder zu fterben, jedoch unter der Bedingung, daß 
fein Fürſt den Oberbefehl führe, fondern daß der Adel nach eigenem Belieben ein 
Oberhaupt wählen dürfe. 

3 Gemeiner Regensb. Chron. 3, 15. 

* Mansi Concil. coll. 29, 417. 441. Maulbronner Grabſchrift auf Jo— 
hannes als Maulbronner Abt bei Klunzinger Artift. Befchreibung 31. 

> Das Geleit der Huffiten übernahmen der Graf von Dettingen von Gunzen— 
haufen bis nach Nördlingen und Ulm, legtere Stadt bis Biberah und Saulgan, 
ber Truchſeß Iafob von Waldburg bis Stockach, die Ritter des sa Milhelm 
von Baiern bis Bafel. 
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Diefe Galixtiner waren e8 auch, welhe — im Berein mit Dem 
deutfhen Heere — die ftrengere Partei, Die |. g. Taboriten, im 
Mai 1434 bei Böhmifchhrod befiegten, jo dag Sigmund in Folge 
mehrerer Verträge im 3. 1436 zum wirflihen Befig des König— 
veihs Böhmen gelangen konnte. Gleichwohl war nod nah K. 
Sigmundd Tod im J. 1438 ein neuer Feldzug gegen die Böh- 
men, zu welchem auch Schwaben ausrüden mußten, ! nöthig. 
Auf der erwähnten Basler Kirchenverjammlung, welche bis 
zum 5%. 1448 dauerte, follte überhaupt das in Conftanz unaus- 
geführt gebliebene Werf der dringend nöthigen Kirchenverbefferung 
vollendet und ein allgemeiner Friede zwifchen allen Herren und in 
allen Landen bergeftellt werden; es wurde aber auch bier fein 
nachhaltiger Erfolg erreiht. Im J. 1437 gerieth die Verſamm— 
lung mit dem Pabſt Eugen IV., welder nicht über die Alpen 
herüberfam, in offenen Kampf und feste trog den Widerfprüchen 
deffelben ihre Sigungen fort, ja fie wählte im 3. 1430 in Pabft 
Felix V. (dem früheren Herzog Amadeus VII. von Savoien) 
einen neuen Pabft unter Abfegung Eugens, welcher nun in Jtalien 
in den Jahren 1438 und 1439 befondere Firchenverfammlungen 
hielt. Bei dieſen Streitigfeiten nahmen mehrere deutfche Reiche: 
jtände nicht ſchroffe Partei; fie befannten fi übrigend zu mehreren 
Befhlüffen der Kivhenverfammlung, welche — jedoch nur bedingt 
und unter Anbahnung bald erfolgter Abänderung — P. Eugen 
noch auf feinem Todtenbette im Febr. 1447 in Bullen, deren In— 
halt den Namen der Fürſtenconcordate führt, beftätigte, worauf 
ibm die deutfhen Gefandten Dbedienz leifteten. Auf wen die Vä— 
ter der Kirchenverfammlung großes Vertrauen feßten, das was 
ven Die oberdeutſchen Neichsftädte.? Beſchirmer des Coneils im 
Namen 8. Sigmunds war Herzog Wilhelm von Baiern (welder 
am 23. Jun, 1432 für die Zeit feiner Abweſenheit von Bafel 
den Markgrafen Wilhelm von Hachberg- Saufenberg zu feinem 


' „1438 zog man aber auf die Hufen, da was Herr Marquart von Schellen= 
berg Hauptmann zu Augsburg uff dem Zug.” Die ©. 44 Anm. 1 angeführte 
Ghronica — Bertallung Jakobs Truchfeßen zu Waldburg, Neichslandvogts zu 
Schwaben, im Namen der Etüdte Ueberlingen, Lindau, Biberach, Ravensburg, 
Pfullendorf, Wangen, Isni und Buchhorn, zu K. Albrecht nach Böhmen zu ziehen, 
vom 24. Aug. 1438 bei Eben Geſch. v. Ravensburg 1, 244. 

* Inden fie die Städte durch vertraute Schreiben zu treuem Beiftaude er: 
munterten, erfuchten fie diefelben, Feinen Briefen Eugens, welche eine Trennung 
des Soncils bezweckten, Gehör zu febenfen. Bfifter Geſch. v. Schwaben 4, 400. 
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Stellvertreter einjegte ! und fchon 1435 verfchied), feit 1439 im 
Namen K. Albrechts der betagte Erbfimmerer Konrad von Weins- 
berg und in Vertretung des lesteren Graf Hans von Thierftein. ? 

Auf diefer Kirhenverfammfung war der jüngft gefrönte Kaiſer 
Sigmund von Schafhaufen her am ti. Det. 1433 eingetroffen; 
er war faft zwei Jahre lang in Italien gewefen und hatte im 
Juni 1432, von Lucca aus, dem Herzog Wilhelm von Baiern, 
welchem er die Statthalterichaft über Deutfchland überhaupt über: 
tragen hatte, den Grafen Ludwig von Wirtemberg zum Beiftand 
gegeben, da der Kaifer zu dieſem Grafen „ein befonderes gutes 
Zutrauen hatte, daß ihm die unvedlichen Kriege und die Räuberei 
auch zuwider ſeien,“ welche er fofort folle abthun belfen. 3 

In Wirtemberg gelangte indeß der Bruder des ebengenannten 
Grafen Ludwigs, Graf Ulrich, nach zurücdgelegtem 20ften Jahre 
im J. 1433 zur Mitregierung und fofort liegen fich beide Grafen 
am 6. Dee. d. J. zu Bafel von dem Kaifer ihre Freiheiten be— 
ftätigen; letzterer beratbfchlagte fih damals über Maßregeln wider 
das Fehdeunwefen mit ihnen und cinigen größeren NReichsfürften, 
namentlih auch dem trefflichen $ Markgrafen Jakob von Baden, 
welher Sohn und Nachfolger des im J. 1431 verftorbenen Marf- 
grafen Bernhard am 14. Nov. 1433 die Neichebelehnung unter 
vielen Feierlichkeiten erhalten hatte. Im Mai 1434 verließ K. 


! Schoepflin Hist. Zar. Bad. 6, 184. 

2 Auf diefer Kirchenverfammlung jtarb an der Peit tiefbetrauert am 19. Aug. 
1439 in hohem Alter und wurde in ber Carthauſe zu Bafel beerdigt der Patriarch 
Ludwig von Aquileja, der legte der Herzoge von Teck. Als einſt anf dem Basler 
Goneil der Streit zu lärmend wurde, fprach er zu dem Erzbifchof von Palermo 
u. a.: non eredite rem sie abire, Germanorum nescitis mores, nempe si sie 
proceditur, nequaquam fas erit integris hanc provineciam exire capitibus. 
Aeneas Sylvius De gestis Basil. coneilii lib. 1, welcher den Patriarchen fchildert 
ala non minus animi Constantia, quam generis (qui dux est) nobilitate prae- 
stantissimus. An berfelben Stelle rühmt Aeneas Sylvius einen Franken aus der 
Gegend von Döttingen (D.A. Künzelsau) Joannes de Bachenstein, auditor 
camerae, vir et gravis et facundus et cujus opera in multis legationibus 
eoncilium saepe est usum. 

s Steinhofer W. Eh. 2, 770, wo Lin. 13 nach „felbft” das Wort „nicht“ 
fehlt. — In diefer Richtung ernteten die Grafen von Wirtemberg Lob ein,. als 
im $. 4440 ®riedrich von Zülnhard gefeflen zu Klein-Eißlingen einen päbftlichen 
Abgefandten niederwarf, beraubte und gefangen auf das Schloß Steined im Hagel: 
fchieß führte und fie ihn durch Fräftiges Einfchreiten befreiten. Sattler Gr. 2, 127 
Beil. Nr. 65. 66*. 666. 

GS. 416 Anm. 4 und Reyfcher Samml. 1, 66. 

° Justitiae ae prudentiae fama inter Germanos clarissimus. Aeneas 
Syivins Hist, de Europa in Opera ed. 1571. ©. 438. 
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Sigmund den Berfammlungsort des Concils im Mißmuth über 
manche dortige Enticheidungen für immer, und hielt, für bie 
Zwede des ſtets gefährdeten Yandfricdend, in Alm, wo er vom 
Anfang Juni bis gegen Mitte Augufts verweilte, ! einen Reichs— 
tag, welcher jedoch zu feinem Leidwefen nicht ftarf befucht wurde. ? 
Die beiden Grafen von Wirtemberg fehlten aber nicht; fie erhiel- 
ten von dem Kaifer am 29. Jul, die Freiheit, Webelthäter auch 
ohne UWeberfiebenung (Ueberweifung mit fieben Zeugen) richten, 
nad Umftänden tödten zu laffen, 3 und am 30. Jul. die Begün— 
ftigung, daß fein Fürft, Graf, Herr, Nitter oder Knecht, auch 
feine Stadt noch andere Reichsunterthbanen der Grafen von Wir- 
temberz Leute und Hinterfaßen zu Pfahlbürgern noch ihre Leibei- 
gene zu Bürgern aufnehmen follen. ? 

Beide Grafen von Wirtemberg waren bis dahin nod) unver- 
mählt. Graf Ludwig hielt erſt am 17. Det. 1434 zu Stuttgart 
fein Hochzeitfeft mit der ihm Tängft verlobten (S. 419), fünf 
zebenjährigen Mechthild, Tochter des Pfalzgrafen Ludwig und 
durch ihre Mutter Enfelin ded oben erwähnten, zulest Pabſt ges 
worbenen Herzogs Amadeus von Savoien; das Heiratgut der 
Braut war beim Berlöbniß auf 30000 fl. feftgefegt worden; der 
Graf widerlegte Diefe Summe vertragsmäßig mit dem gleichen Be— 
trag und verficherte Die Gült von diefen 60000 fl., nämlid 3000 fl., 
auf Böblingen und Sindelfingen und Zugehörungen in der Weife, 
dag feine Gemahlin von 20 fl. je 1 fl. haben ſollte.“ Graf Uli ® 

In der für die Gittengefchichte merfwürbigen Rechnung über die Ausgaben 
der Stadt während Sigmunds Aufenthalt in Ulm werden die Koften für die Bes 
leuchtung des Frauenhauſes aufgeführt. Jäger Ulm 545. 

? Folgende fchwäbifche Zengen kommen vor in einer Erklärung, welche K. 
Eigmund am 28. Jul. 1434 in Ulm gab: Ludovicus comes de Wirtenberg,..- 
Henricus de Fürstenberg. Wilielmus senior, Henrieus et Wilielmus junior 
de Monteforti, liberhardus de Kyreberg comites. Mansi a. a. D. 602. 

3 Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 56, Neyfcher Samml. 4, 18. 

ı St. N. unter Privilegien. 

> Annal. Stutig. 3. 3. 1434. Das Umſtändliche bei Steinhofer W, Gh. 
2, 685. 795. Die Berweifung obiger 60000 fl. auf Böblingen ze. verurfundet Graf 
Ludwig am 18. Det. 1436 zu Stuttgart. &t. A. — Aeneas Sylrius De viris 
illustribus Cap. 39 in der Bibliothef des liter, Vereins Bd, 1° lobt die fittliche 
Wirfung diefer Ehe: Ludovicus in juventute admodum enormis fuit, libidini 
ac voluptati deditus. Sed ubi uxorem duzit, mores mutavit, alterque vir 
effeetus multa probitatis ostendit indicia, und rühmt von dem gräflichen Brüber- 
paar: hi fratres viros doctos et praesertim theologos diligunt. 

6 Wenn gleih Wirtenberg bei Joh. Nider (Formicarius oder de visionibus 


— f. oben ©. 407 — lib. 5 cap. 8) gedrudt ift, fo mag es doch ein Graf von 
Virnenburg (wifchen Cöln und Trier) fein, welcher im J. 1436 in Cöln ein 
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feierte am 29. und 30. Jan. 1441 zu Stuttgart feine Hochzeit 
mit Margarethe, Tochter des Herzogs Adolf von Cleve, feit 1435 
MWittwe des oben erwähnten Herzogs Wilhelm von Baiern; am 
8 Det. 1440 war zu Cöln dur wirtembergifche Abgefandte, Jakob 
Truchſeß von Waldburg Landvogt in Schwaben, Wolf von Stein 
zu Klingenftein beide Ritter und Albreht Spät wirtembergifchen 
Hofmeifter, die Eheberedung getroffen worden; das Zubringen 
Margarethens betrug 20000 fl., die gleihe Summe mußte ihr 
der Graf widerlegen, Zubringen und Widerlage follten auf Schorn= 
dorf verfichert werden. : Biel Anfehen ftund den beiden Grafen 
zur Seite und genaue Kenner der Verhältniffe, wie der Cardinal 
Aeneas Syloius (der nachherige Pabft Pius II.), ein Zeitgenoffe, 
rühmten das Haus Wirtemberg unter allen deutfchen Grafen: 
bäufern als das mädhtigfte, welches den Marfgrafen, ja Herzogen, 
nicht nachftebe. 2 Auf diefe Weife litt Wirtemberg verhältnigmäßig 
weniger unter den damaligen wilden Fehden. 

Diefe brachten einen großen Theil von Deutfchland in den 
Zuftand eines Kriegslagerd; auch an den Hodftiften fehlte es 
feineswegs an Unruhen. Damals faßen folgende Bifchöfe auf den 
Stühlen des ſüdweſtlichen Deutfchlande. Im Eonftanzer Bisthum 
folgte auf Bischof Otto, welder im J. 1429 in die Streitigfeiten 
der Conftanzer Gefchlechter mit den Zünften verwidelt wurde und 


abentenerliches Verhältniß zum einer falfhen Johanna von Orleans hatte. Der 
Graf Heißt dagegen de Wernembourg und Warnonbourg: in der Meger Chronif 
4. 9. 1436 (Huguenin les chroniques de Metz 199 und Quicherat Proces de 
Jeanne d’Arc 5, 323). 

‘ 1440 Det. 8 Eheberedung der Abgefandten Graf Ulrichs, zu Cöln, be= 
treffend feine Ehe mit Margarethe von Eleve, wonach die Hochzeit zwiſchen dieſem 
Tag und nächitfünftiger Faßnacht gefeiert werben follte. Auszug der nicht mehr 
in Stuttgart vorhandenen Urkunde bei Steinhofer. W. Eh. 2, 816. 817. Die 
Annal. Stut'garı. müffen daher um ein Jahr zurüdfdatiren an folgender Stelle: 
A. d. 1440 dominica et secunda feria post conversionem 8. Pauli .„. Virieus 
e. d. W. .. celebravit nuprias oppido Stu®izarten cum dna. Margaretha filia 
dueis de Cleve etc. Wegen Margarethens Eilbergefchirr machte Baiern — 
gegenüber dem Grafen Ulrich — eine erft im 3. 1448 verglichene Erbanſprache. 
Eteinhofer a. a. DO 909. 

2 Gomites de Wirtenbergo apud Germanos in Sueuia late jdominantur, 
quamvis principatus honore et appellatione careant, potentia tamen multos 
prineipes antecedunt, Ac insolentes et improbi habentur, qui neque Ramanam 
sedem verentur, neque obsequuntur imperio (bei legterem Vorwurf find vor— 
nemlich wirtembergifche Grafen des 14ten Jahrh. gemeint). Aeneas Sylvius In 
diet. er fact. Alphonsi regis comment, lib. 2. Omnium comitum, qui hac 
tempestate apud Germanos clarent, potentissimi sunt Wirtenbergenses, nec 
marchionibus nec magnis dueibus inferiores. Aeneas Sylvius De moribus 
Germaniae (in Opera ed. 1571 ©. 1058). 
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mit eriteren eine Zeitlang nah Schafhaufen gezogen war, ! im 
3. 1434 der Bifhof Friedrich? Chisher Chorherr zu Straßburg, 
Sohn Graf Friedrichs des ältern von Hohenzollern); derjelbe wurde 
am 24. Nov. 1434 von K. Sigmund mit dem Blutbanıı befehnt 
und verfchied fhon am 30. Jul. 143653 fein Nachfolger war 
Heinrid von Höwen. Neben beiden Tegteren Biſchöfen Tebten 
übrigens noch zwei andere, welche gegen ein Leibgeding Das Bis— 
thum aufgegeben hatten, die früheren Bijchöfe Albrecht und Dito. 4 
Biſchof von Augsburg war in den Jahren 1424—69 Peter (S. 398), 
welhen 8. Sigmund als feinen Oefandten zur Basler Kirchenver- 
fammlung ſchickte und fonft bei NReihsverfammlungen zu Rathe 
3095 derfelbe hatte mancherlei Klagen wider die Stadt Nugsburg 
und den gewaltthätigen Herzog Ludwig von Baiern.d° Der Wirz- 
burger Bischof Johann (1411— 1440), ein maßlofer Berfchwender, 
welcher drüdende Steuern auferlegte, hatte nicht nur mit der 
Wirzburger Bürgerfchaft eine blutige Fehde, fondern aud das 
Domecapitel zum Gezner, vorüber ihm zeitweife ein oadjutor 
nad dem andern zur Berwaltung des Bisthums gefegt und er 
jelbft gefangen gehalten wurde, Das Speirer Bisthum befleidete 
Die lange Zeit von 1396—1438, unter vielen Fehden mit ber 
Stadt Speier, der Bifhof Raban, ein unternehmender Oberbirte, 
weldhen P. Martin V. im J. 1430, unter Belaffung bei dem 
Bisthbum Speier,6 noch dem Erzbisthum Trier unter VBerwerfung 
zweier in einem Wahlfampf Erwählter vorfegte und biebei Die 
Basler Kirhenverfammlung durch einen günftigen Sprucd und der 
Pfalzgraf Ludwig mit den Waffen unterftügte; von Trier zog er 


Lender Beitr, zur Gefch, des bürgerl. Lebens der St. Gonftanz. 28. 29. 

? Sonftanzger Chronik bei Mone Quellenfamml. 1, 335. 

3 Am Eamftag nad Jacobi [Iul. 28] 1436 lag er auf vem Todtenbette nach 
dem 5. 438 Anm. 3 angeführten Gopialbuch Bl. 155°. Obigen Todestag gibt die 
Eonftanzer Ehronif bei Mone a. a. DO. 1, 339. Folgender Deufftein des Straß- 
burger Münfters bei Mone a. a D. 1, 222 muß im Tag irren: Memoria vene- 
rabilis domini Friderici Je Zuir, episcopi Constantiensis, hujus ceeclesiae 
canonici; obiit 1436 3 Kal. Julii [Iun. 29]. 

 Fortfegung der Züricher Jahrbücher in Mittheil. der antig. Gefellfch. in 
Zürich 2°, 68, wo als Erwählungsjahr Bifchof Heinrichs 1436 ftatt 1446 zu lefen. 

5 Megen Angsburgs f. Braun Gefch. der Bifch. von Augsburg 3, 12, wegen 
des Herzogs von Baiern, ſ. Aſchbach a. a. D. A, 214. 

s Diefes verlieh der Babft zwar im J. 1430 an Adolf von Eppenftein, ließ 
jeboch, da dem Bifchof Raban der Beſitz des erzbifchöflichen Stuhles in Trier fehr 
erfchwert wurde, diefem noch die Verwaltung, welche Adolf, im 3. 1433 vom Tod 
übereilt, in Wirflichfeit nie antrat. Remling Gefch. der Bifch. zu Speier 2, 59—60. 
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fih, eines fangen Haderd müde und dad Erzbisthum dem vor 
ihm gewählten Jakob von Sirf überlaffend, im J. 1438 nad) 
Speier zurüd, ! überließ aber im demfelben Jahre auch dieſes Bis— 
tbum feinem Neffen Reinhard von Helmftadt. 

Dem fchranfenlofen Fehdegeiſt diefer Zeit überhaupt fuchte 
man wieder durch das hergebrahte Mittel des Schliefens von 
Bindniffen zu begegnen. Unter fi machten die ſchwäbiſchen Städte, 
welche nod von P. Martin V. (+ 1431) am 31. Det. 1428 die 
Befreiung von den meftphälifchen oder heimlichen Gerichten ver: 
brieft erhalten hatten? und von K. Sigmund namentlich in den 
1430er Jahren mit manden Onabdenbriefen erfreut wurden, ? 
folgende Einigungen, Am 29. Jan. 1427 verbanden ſich für eine 
Dauer von drei Jahren auf ihre frühere Freiheiten die neunzehn 
Städte: Um, Eflingen, Reutlingen, Nördlingen, Rotenburg 
a. d. T., Memmingen, Ravensburg, Notweil, Gmuͤnd, Biberad,, 
Dinkelsbühl, Weil, Pfullendorf, Kaufbeuren, Kempten, Leutkirch, 
Giengen, Aalen und Bopfingen, welchen am folgenden 26. Febr. 
Isni beitrat. Diefe Städte waren damals überhaupt mit Wieder: 
errichtung eines großen Bundes, in Erinnerung an die große 


ı Das Nähere über die Bifchöfe von Mirzburg und von Speier f. bei Aſchbach 
a.a.D. 4, 200. 186. 197, über ben fegteren, welcher am 4. Nov. 1439 verfchieb, 
befonders bei Remling a. a. DO. 2, 6— 60. 

2 Die Befreiung galt den Städten Ulm, Eplingen, Reutlingen, Ravensburg, 
Rotweil, Biberach, Pfullendorf, Isni, Lentfirh, Nörplingen, Gmünd, Memmingen, 
Dinkelsbühl, Kaufbeuren, Kempten, Giengen, Aalen, Bopfingen, Weil und Roten 
burg a. d. T. Et. N. unter Ulm. Obige Gerichte, welche auf die frechfte Weiſe 
Evocationen — auch in Civilſachen — fih anmaßten, ächteten auf Nichterfcheinen 
und ließen daun, wen man ergreifen fonute, an den nächſten Baum benfen. 

3 Die Briefe betrafen vornemlich Betätigung früherer Privilegien, Vlut— 
bannsertheilung, Befreiung von fremden Gerichten u. f. w.; es erhielten vergleichen : 
Aalen 1433 Aug. 10. Augsburg 1430 Sept. 1 (Privilegium den Bflafterzoll be= 
treffend). 1431 Eept. 8. 1432 Jun. 28. 1433 Nov. 10. 12. 16. Bopfingen 1434 
Aug. 9. Buchau 1434 Jan. 9y. Buchhorn 1437 Apr. 6. Dinkelsbühl 1433 Aug. 10. 
Donauwörth 14314 Sept. 7. 1434 Aug. 3. 13. 1435 Mat 3. Gplingen 1431 
Merz 7. 1433 Aug. 10 (Erfaubniß in der Nlienshalde Erz zu fuchen). Giengen 
1433 Aug. 10. Gmünd 1433 Bebr. 24 (Blutbann). Heilbronn 4413 Nov. 11. 
1433 Dec. 10. Jeni 1433 Ang. 10 (den 29. April 1429 hatte der Kaifer ber 
Stadt den Blutbann verliehen). Leutkirch 1431 Sept. 20. 1434 Jun. 25. Mem— 
mingen 1431 Sept. 15. Nördlingen 1433 Ang 10. 1434 Jul. 7. Ravensburg 
1433 Aug. 10. 1434 Jul, 25. Reutlingen 1434 Jun. 4. 5. Rotweil 1434 Merz 2. 
Meberlingen 1433 Det. 31. Ulm 1433 Ang. 10 (Ertheilung des Rechtes der Aus— 
träge). Weil 1433 Aug. 10. 4434 Iun. 24. Urkunden meift im St. A., Abdruck 
ſehr vieler bei Lünig R. A. 13. 14, Auszüge bei Aſchbach a. a. D. 4 Regeſten, 
der Urkunde für Memmingen bei Leonhardt Memmingen 223, der beiden für 
Reutlingen bei Gayler Hift. Denkwürd. v. Neutl. bis 1577 ©. 107. ‚ 

St. N. unter Reichsftädte insgemein. 
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Ausdehnung ihrer früheren Einigungen, befhäftigt; es galt auch 
jegt wieder, fich wechfelfeitig bewaffneten Beiftand zu Teiften und 
abzuwehren, daß fie nicht vom Reich entfremdet würden. Am 
25. Jan. 1429 wurde deshalb zu Conſtanz beratbfchlagt; in 
5 Theile follten die Städte gruppirt werdin; Augsburg, Ulm und 
die mit ihnen verbundenen Stäbte follten den vierten dieſer Theile, 
Zürih und Conftanz und die Städte ihrer Einigung den dritten, 
Mainz, Worms, Speier, Frankfurt, Heilbronn, Wimpfen und 
die wetterauifchen Städte den erften Theil bilden. 1 Eine befondere 
Berbindung für die Zwede des Landfriedens fchlogen die Städte 
Eflingen, Reutlingen und Weil vom 25. Nov. 1433 bis zum 
23. Apr. 1437 giltig und gaben derfelben am 3. Jul, 1437 eine 
bis zum 23. Apr. 1443 dauernde Berlängerung. ? Zu dem Bund 
von 20 Städten, welcher bis zum 23. Apr. 1438 befteben follte, 
fam den 7. Apr. 1435 Donauwörth (S. 247) hinzu; diefe Stadt 
hatte ſich kurz vorher aus ihrer, feit 1376 beftehenden Verpfän— 
dung an Baiern, da der Herzog Ludwig der Budlichte von Baiern 
zugleich im Namen feined Baterd Herzog Ludwig des Bärtigen 
am 11. Aug. 1434 hierauf förmlich Berzicht Feiftete,? zur Reiche 
freiheit fosgewunden dur die Gunft 8. Sigmunde,s welcher fie 
wiederholt mit Freiheiten bedachte, dem Schuß der Gefellfchaft 
St. Georgenfhilds in Schwaben empfahl und zum Danf von 
ihr einft feine Zehrungsfoften in Ulm im Betrag von 13000 fl. 


Datt De pace publ. 73 — 74; es wird fih auf die „Vereinigung des alten 
und großen Bundes“ berufen. (In einer Urfunde vom 24. Aug. 1438 ift dagegen 
von Städten der Ulmer Ginung und von folchen der Augsburger Einung die Rede. 
Eben Gef. v. Ravensburg 1, 244.) 

2 Datt a. a. D. 87. 

3 Ulm, Lindau, Nördlingen, Rotenburg a. d. T., Hall, Memmingen, Ravens- 
burg, Rotweil, Gmünd, Biberach, Dinkelsbühl, Pfullendorf, Kaufbeuren, Kempten, 
Wangen, Ieni, Leutkirch, Giengen, Aalen und Bopfingen. (Die Fleine Stadt 
Buchau erfcheint damals nicht mehr mit ihrem Namen; fie hatte fich in den Schirm 
der Stadt Biberah und feit dem 9. Jan. 1436 auf 5 Jahre in den der Stadt 
Ravensburg begeben. Eben Geſch. v. Ravensburg 1, 365.) 

* EStettenfhe Sammlung der Urkunden zum ſchwäb. Bund im Augsburger 
Archiv, Abjchrift in der Sammlung des Prälaten von Echmid im &t. N. 

5 Lünig R. A. 13, 420. 

* Augsburger Chronik bei Mone Anzeiger 1837, 379. Schon wollte K. Sig— 
mund, unterftügt von mehreren Herren aus Echwaben, auch dem Grafen von 
Wirtemberg und den Reichsſtädten, den Herzog Ludwig den Bärtigen von Baiern 
mit Krieg überziehen, als diefer fich dem König in Betreff Donauwörths und in 
fonftigen Angelegenheiten fügte. Zengg bei Oefele 4, 271; f. auch Lang Hey. 
Ludwig der Bärtige 166. 167. 
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bezahlt und fein in Baſel verfegtes Silbergefchirr mit 5140 fl. 
ausgelöst erhielt. ' ? 

Zu ſolchen Städtevereinigungen verband ſich aud Graf Ludwig 
von Wirtemberg für fih und für feinen minderjährigen Bruder Graf 
Uri; er ſchloß bald nad feinem Regierungsantritt auf zwei Jahre 
lang eine Berbindung mit den Reihsftädten Um, Reutlingen, Nörd- 
fingen, Memmingen, Ravensburg, Rotweil, Gmünd, Biberady, 
Dinkelsbühl, Weil, Pfullendorf, Kaufbeuren, Kempten, Isni, Leut- 
firh, Giengen, Aalen und Bopfingen (vrgl. S. 432), worein er am 
2. Jan. 1427 nod Rotenburg a. d. T. aufnahm; ? am 17. Jun. 
1428 vereinigte er fi zu wechlelfeitiger Hilfe auf weitere drei 
Sahre mit den ebengenannten 19 Städten und mit Eflingen; * 
am 6. Aug. 1431 trat er wiederum in den, jest 23 Stäbte 
vereinenden Bund.d® Zu der eben erwähnten befonderen Eini- 
gung der Städte Eflingen, Reutlingen und Weil vom 25. Nov. 
1433 gefellten fid) beide Grafen den 24. Jul. 14346 und verbans 
den fih auch am 4. Jul. 1437 zu der, Tags zuvor von den drei 
Städten befchloffenen fünfjährigen Verlängerung diefer Einigung. ? 
Ihr dreijähriged Bündniß zu gegenfeitigem Beiftand erneuten fie 
am 24. Febr. 1435 mit den zuerft genannten 20 Städten. Zu 
gleicher Zeit fnüpften diefe Grafen auch Einungen mit den Fürften 
und der Ritterfchaft; fo am 15. Apr. 1437 mit den Pfalzgrafen 
Otto und Ludwig Herzogen von Baiern zu wechfeljeitiger Hilfe 
auf fünf Jahre® und am folgenden 8. Mai mit der Nitterichaft 
St. Georgenfchildes behufs ded gemeinen Landfriedend auf zwei 
Sabre. ? 

Letztere ftarfe Genoffenfhaft, mit welcher jest auch der St. 
Wilhelmsfhild (S. 334) vereint war, 10 blühte unter der befonderen 

Lünig a. a. D. 408—4 

2 Das Umftändliche f. bei Pier Dre von Echwaben 4, 407 — 409, Aſch⸗ 
bach Geſch. K. Sigmunds 4, 228 — 230 

3 Reg. Boic. 13, 86. 

St. N. unter Einungen mit ben Städten. 

> Die Urfunde ift in Stuttgart ausgeftellt. 

6 Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 56. 

Datt a. a. 87, Sattler a. a. O. Nr. 69. 

°s Et. N. unter Fürftlihe Cinungen; vrgl. auch Eattler Grafen 2, 121. 

? Sattler a. a. D. 2 Beil. Nr. 62. Am 17. Merz 1438 zu Stuttgart 
fchloffen die Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtemberg einen Nebenvertrag mit 
der Nitterfchaft im Hegan aus Anlaß der Verbindung der letztern mit ber Stadt 


Schafhauſen. Datı a. a. D. 238, 
0 Urkunden vom 5 7. 8.Nov. und 10. Dee. 1436 bei Lichnowsky 5 Regg. Nr. 
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Bunt K. Sigmunds (S. 424 Anm. 3), welcher in einem Bündniffe 
derfelben vom J. 1411, was in einem früheren Einigungsbriefe nicht 
der Fall war, ausdrüdlih von den zu Befehdenden ausgenommen 
wurde;! als drei Parteien (d. i. Drte, Cantone) derjelben werden 
damals genannt die im Hegau, die in Oberſchwaben an der Donau 
und die in Niederfchwaben an der Donauz? im Jul. 1430 hatten 
diefer fhwäbifche St. Georgenbund, die Gefellfhaft mit dem Ein- 
horn in Baiern und die fränfifche Nitterfchaft eine Verbindung 
auf zwei Jahre gefchloffen,3 und mande Herren, wie Marfgraf 
Friedrih von Brandenburg nebft feinen Söhnen, die rheinifhen 
Pfalzgrafen Ernſt, Albrecht und Adolf, die Herzoge Stephan und 
Ludwig von Baiern, der Yandeomthur zu Alshaufen wegen biefes 
feines Haufes, waren im J. 1437, zum Theil längft vorber, 
bereits mit den St. Oeorgenrittern in Einigung getreten. ! 
Solche Bündniffe, Genoffenihaften und Einungen giengen, 
wie immer, hervor aus dem täglichen Bedarf des Schuges bei 


3656. 3658. 3659. 3665. Herzog Friedrich von Defterreich hatte tiefe Gefellichaft 
geordnet und nahm neue Ritter anf, f. die eben angeführten Urfunden vom 5. 
7.Nov. 1436; am 10. Dee. 1436 gelobten Graf Heinrich von Fürftenberg und fein 
Sohn Hand, welche der Herzog Friedrich der ältere in die Gefellfchaft mit dem 
Et. Georgs- und Wilhelmsfchild aufgenommen, den Ordensfagungen nachzufommen. 
Lichnowsky Nr. 3665. Bei Lichnowsky ftehen überhaupt viele Aufnahmsurfunden, 
vom Nov. 1436. 

41 Merz 4. Stephan und Ludwig Herzoge in Baiern einestheils, dann 
die Hauptlente und die ganze Gefellfchaft St. Jörgenſchilds andrerfeits erflären 
mit Beziehung auf das von ihnen bereits errichtete Schugbündniß, daß in dem— 
felben auch der römifche König ausgenommen fein fol. Reg. Boie. 12, 90: 
vrgl. Münchn. gel. Anzeigen 1840, 750, wo Ey. 758 auch von fpäteren Bünd— 
niffen der Herzoge von Baiern mit dem St. Georgenbun® (v. 9. 1428. 1431. 
1437. 1439. 1440. 1443 20.) die Nede ift. 

2 Diefe drei Parteien fommen vor in den Urfunden vom Inf. 1430 (Anm. 3) 
und 8. Mai 1437 (Anm. 4). Ueber anderweitige Bezeichnungen der Parteien, 
aus dem J. 1409, 1413, f. ©. 391. Im 3. 1426 fchloßen die drei Parteien ber 
Einung St Georgenfchilds im Hegau, in Oberfchwaben an der Donau und im 
Allgau zu einem Theile ein enges Bündniß mit der Gefellfchaft zu Unterfchwaben 
an der Donau als dem andern Theile; als Zwed ihres Bünbniffes geben fie felbft 
an „die Aufrechthaltung des Priedens, den gemeinen Nugen* 2. Münchn. gel. 
Anzeigen 1840, 751. — Später ift „Kanton Donan“ die Bezeichnung des erften 
der fünf fchwäbifchen Nitterfantone, und „Kanton Hegau, Allgau und der Boden— 
fee“ die des dritten berfelben geworden und bis zur Aufhebung der Neicharitterfchaft 
geblieben. 

3 Lünig N. U. 12, 237 — 239. 

* Der Markgraf von Brandenburg und die rheinifchen Pfalggrafen erwähnt 
in obiger Urfunde vom 8. Mai 1437; die Herzoge von Baiern f. in Anm. 1; die 
Urfunde über die Cinigung mit vem Markgrafen Briedrich vom 6. Jan. 1437 f. 
bei v. Minntoli Friedrich I. Kurfürft von Brandenburg 127; Vertrag des Land- 
comtburs von Alshaufen v. 1434 St. N. 
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der allgemeinen Nechtsunficherheit, da der Schirm des Königs zu 
entfernt war, ald daß er zur Erhaltung des Friedens im Ein- 
. zelnen ausgereicht hätte. K. Sigmund! ftarb, den Iuremburgifchen 
Mannsftamm befchliegend, am 9. Dec. 1437, ehe eine neue Land- 
friedensverfaffung ausgeführt wurde. Auf eine folhe drang mit 
vielem Eifer fein Nachfolger und Tochtermann K. Albrecht, von 
welchem an bis zum 3. 1806, die furze Unterbrechung von 1740— 45 
abgerechnet, die deutſche Kaiferfrone fortwährend auf dem Habs- 
burger Haufe blieb. Albrecht, ein zu großen Erwartungen berech— 
tigender König, welcher aber ſchon nach anderthalbjähriger Regie: 
rung in dem von vielen Seuchen heimgefuchten Jahre 1439 ftarb, 
brachte, behufs der Abfchaffung aller Fehden,? Landfriedensfreife 
in der Weife in Vorſchlag, daß — Defterreih und Böhmen als 
größere Durch ihre Fürften felbft gefchirmte Landfchaften ausge: 
nommen — die fümmtlichen Reichslande in vier Kreife getheilt 
werden follten, nemlich: 1) Baiern und Franfen, 2) oberes und 
mittleres Rheinland und Schwaben, aus weld, lesterer Landichaft 
der Markgraf zu Baden, der Bifchof von Eonftanz, der Graf von 
Wirtemberg, die Nitterfhaft St. Georgenfchilds und die Reichs: 
ftädte Augsburg und Ulm mit allen andern Reichsſtädten nament- 
lich aufgeführt werden, 3) Niederrhein, Weftphalen und Niederland, 
4) Sachſen. Darauf machte der König einen zweiten Borfchlag, einer 
Eintheilung in ſechs Kreife, wovon ber dritte abgefondert Schwaben 
begreifen follte, und zwar namentlich „Die Bifchöfe von Augsburg, 
Conftanz und Chur und alle ihre Prälaten, die Markgrafen von 
Baden, die Grafen von Wirtemberg, die Gefellfchaft vom St. 
Georgenfchild, die Nitterfchaft im Hegau, alle anderen Grafen, 
. Freien, Herren, Nitter, Knechte und die Städte Augsburg, Ulm, 
mit ihrem Bunde, Gonjtanz und alle Städte an dem Bodenſee, 
und was den Rhein ab bis gen Bafel gelegen iſt“. Die Ange: 
hörigen eines jeden Kreifes jollten von dem angefebenften Herrn 
in demfelben, namentlih Schwaben von dem Grafen Ludwig von 


! Folgendes Gefchichtchen von K. Sigmund, mweldes Crusius Annal. Suev. 
3. 367 in quodam nıser, gelefen hat, ift obne Zeitangabe: „im Stebtlein Sultz 
war im fein güldins Schwert und anders genommen. Als er von Notenburg gen 
Rotweil ziehen wolt und zu Haigerloch einfehrt haben: lieffen ihn zween Edelmann 
Conrad und Volk von Weitingen nicht ein. Darumb er faſt erzürnet, ihnen trewet 
(dropt): ließ Boch darnach beim nechiten bleiben. So gar gütig war er.” 

2 Nob vud brand gand durch div land. | es tft groß fehand! fingt damals 
Mufeatblüt (Lieder, Ausg. v. E. v. Grote Nr. 100 ©. 259). 
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Wirtemberg in eine bequem gelegene Stadt berufen werden, um 
je einen Kriegshauptmann zu wählen, welder alle Gerichte und 
Rechte nach Vorſchrift des Landfriedens handhabe und vollführe.! . 
Allein diefe Entwürfe einer örtlichen Zuſammenſchichtung nad) 
Landfchaften gegenüber der frübern Trennung nad Ständen und 
einige andere damit verbundenen Borfchläge machten fein Glück 
auf dem Reichstag. 

Durch perfönlihes Auftreten in den Vorlanden und in den 
Gegenden des jegigen Wirtembergs, mo ed immer einige Fehden 
gab,? wohlthätig zu wirken, hieran wurde K. Albrecht Durch die 
ungarifchen und böhmifchen Unruhen verhindert, welche ihn die 
furze Zeit feiner Regierung über befhäftigten. Die Grafen Ludwig 
und Ulrich von Wirtemberg fandten zur Muthung ihrer Reiche: 
leben eine Gefandtfchaft, beftebend aus ihrem Schwager, Graf 
Johann von Werdenberg? und Wolf von Stein, nad Dfen und 
erhielten von da aus von K. Albrecht nicht blos am 1. Jun. 1439 
die Belehnung mit dem Blutbann und allen fonftigen Reichs - und 
böhmifchen Kronlehen,“ fondern auch am folgenden 2. Jun. Die 
Beftätigung ihrer Freiheiten, Gerechtſame, Handfeften und Ge— 
wohnbeiten.d Befonderes Vertrauen unter den ſchwäbiſchen Herren 
fchenfte der König eben diefen Grafen von Wirtemberg, welche er 
gleih im J. 1438 zu Schirmern des Landes an der Donau und 
am Lech aufftellte,6 und dem Reichserbkämmerer Konrad von Weins- 
berg. Den legteren nahm er am 2, Mai 1438 mit jährlichen 1500 fl. 
rheinifch zu feinem Rath und Diener an? und beftätigte ihm am 
folgenden 19. Mai alle Gnaden, Freiheiten, Rechte und Briefe, 
welche Konrad und feine Vorfahren vom- Neiche erhalten hatten; 


Neue Sammlung der Reichsabfchiede 1, 156. 164. 

? Sattler Gr. 2, 117—120, Filter Gefh. v. Schwaben 4, 413, Jäger 
Geſch. v. Heilbronn 4, 195 — 200, 213, v. Martens Gefch, der Frieger, Ereig- 
niſſe 100. 

3 Derfelbe wurde felbit am 4. Zum. 1439 in Ofen, fowohl für ſich als aud 
für feine Brüder Heinrich und Eberhard, von K. Albrecht mit der Graffchaft zum 
Heiligenberg, die von Graf Haug fel. an fie gefommen, dem Burgftall Salmen- 
dingen u. ſ. w. belehnt. Kichnowsfy 5 Regg. Nr. 4310. 

1 ©. N, Lichnowsky a. a. D. Nr. 4311. 

5 &t. 9, Burdhard Kleeblatt 155. 

® Richnowsly a. a. D. Nr. 4132. 

” Die Urkunde K. Albrechts hierüber ift am folgenden 3. Mai ausgeftellt, 
Lichnowsky a, a. D. Nr. 3902. — Konrads von Weinsberg des Neichserbfämmerers 
Einnahmen und Ausgaben-Regijter von 1437 und 1438 (h. v. Albrecht) in der 
Bibliothek des liter, Vereins 18", 94. 
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auch ertheilte er ihm den 2. Nov. 1438 die Vollmacht, alle ver: 
jeflenen Renten, Nusen, Steuern, Zehnten und Opferpfennige 
der Judenſchaft im römischen Reiche einzubringen ,! und beauftragte 
ihn am 28. Apr. 1439 bei den freien Städten ded Rheins die 
Huldigung im Namen des Königs zu empfangen,? welchen Auf: 
trag in Beziehung auf die ſchwäbiſchen Reichsſtädte er am 27. Apr. 
1439 feinem Reihsmarfhall und Rath Haupt von Pappenheim 
gegeben batte.? Den fchwäbifchen NReichsftädten, in deren Rreife 
fih der am 25. Nov. 1433 errichtete Dreibund Eflingens, Reut- 
lingens und Weil (S. 446. 447) am 8. Jul. 1439 durch die 
Aufnahme der Stadt Heilbronn und am 5. Dee. d. 3. durch die 
ber Stadt Rotweild verftärfte, beftätigte Albrecht im Sommer und 
Herbitesanfang 1438 von Böhmen aus ihre Freiheiten,® von der 
andern Seite aber aucd mehreren Herren, welden 8. Sigmund 
Stäbtefteuern verfeßt hatte, eben diefe Berpfändungen.? 


$. 34, 
8. Friedrich feit 1440, Wirtembergifche Yandesthei- 
fung 1442, Graf Ludwig Araber Linie) + 1450, Graf 
Ulrich V. der Bielgeliebte (Stuttgarter Linie) Schwer 
zer Krieg 1443—1446. GStädtefrieg 1449. 1450. 
Inter dem neuen König Kriedrih IV. reiften zwar, bei feiner 


' Rihnowsfy a. a. D. Nr. 3924. 4063. 

Schaab Gefch. des rhein. Städtebundes 2, 432. 

3 Sichnowsfy a. a. D. Nr. 4254. 

St. N. unter Eßlingen. 

> &t. N. unter Rotweil. 

& Den 30. Jun. den Städten Biberach, Gonftanz, den 4. Jul. Jeni, Pfullen- 
dorf, Ravensburg, Wangen, den 2. Jul. Buchhorn, Lindau, MWeberlingen, den 
7. Det. Nalen, Bopfingen, Dinfelsbühl, Donauwörth, Giengen, Gmünd, Hall, 
Kaufbeuren, Kempten, Leutkirch, Memmingen, Nördlingen, Rotenburg a. d. T., 
Notweil. Ulm. Lichnowsfy a. a. D. Nr. 3951. 395%. 3953. 3954. 3956. 3955, 
3959. 3958. 3957. 4035. 4034. 

? Derlei Pfänder hatten von K. Sigmund:” Graf Ludwig von Dettingen die 
Stadtitener von Ulm, Gmünd, Lindau, Pfullendorf, Bopfingen und Schweinfurt, 
Herzog Reinold von Urslingen die von Notweil, Hans und Friſchhans von Bod— 
mann die von Navensburg, Biberach, Buchhorn, Kaufbeuren und Leutkirch, Burk— 
hard und Albrecht von Homburg die zu Weil und Dinfelsbühl, Heinrich von Ulm 
die zu Wangen (Lichnowsky a. a. D. Nr. 4118. 4127. 4039. A040. 3967. 4037), 
alles laut Urfunden K. Albrechts, welcher die Etadtjteuer zu Wangen den Söhnen 
Heinrichs von Ulm, Georg nnd Heinrich, beftätigte, die Meiterverpfändung ber 
Stadtftener zu Rotweil an weil. Hans Bot Nitter und feine Gemahlin Urfula 
und die Löfung der verpfändeten Stadtftener zu Ravensburg, Biberach, Buchhorn, 
Kaufbeuren und Leutfirch durch feinen Schreiber Marfward Brifacher (f. dagegen 
Lichnowsky Nr. 4417) genehmigte, 
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langen Regierung, die Plane feines Vorgängers und Vetters K. Al- 
brechts, das Reich nad Kreifen, welche an die alten Herzogthümer 
erinnerten, zu einer Landfriedensordnung zu bringen, ihrer Ver— 
wirflihung entgegen, er felbft zeigte aber gegenüber dem wilden 
Zeitgeift fehr wenig Thatfraft und fo wurde auch das Schwaben— 
fand geraume Zeit von verwüftenden innern Fehden beimgejudt. 
Diefem immer drohenden Unmefen zur Steuer machten nod vor 
K. Friedrichs Ermwählung die Grafen Ludwig und Ulrih von 
Wirtemberg, der St. Georgenfhild und die Städte Augsburg, 
Um, Nördlingen, Rotenburg a. d. T., Dinfelsbühl, Donau— 
wörth, Giengen und Bopfingen am 29. Jan. 1440 einen Ber- 
gleich über die Artikel einer Bereinigung! und ſchloßen zu Deb- 
ringen am 10, Aug. 1440 Erzbischof Dietrich von Mainz, Sigmund 
Erwählter von Wirzburg, die Marfgrafen von Brandenburg, die 
Pfalzgrafen bei Rhein und Herzoge in Baiern, Jacob Marfgraf 
von Baden und Ludwig und Ulrich Grafen von Wirtemberg ein 
Bündniß namentlich zur Abwehr der überhband nehmenden Stra- 
fenräuberei.2 Trotz den guten Zweden der Genoffenfhaft vom 
St. Georgenfhild im Allgemeinen überließen ſich noch viele Adeliche 
der Räuberei; im Sommer 1441 wurden Ulmer und andere Kauf- 
leute, welche die Meffe in Genf befucht hatten, von Heinrich von 
Lupfen, welcher gleichwohl ein Genoſſe des St. Georgenfchildes 
war,’ und dem Herzog Reinold von Urslingen und andern Ebdel- 
leuten ausgeplündert und Die Beute auf der Burg Höwen gebor- 
gen.? Sich deshalb zu rächen, verbanden fih am 9. Det. 1441 
bie 22 Städte Ulm, Ueberlingen, Lindau, Nördlingen, Roten- 
burg a.d. T., Hall, Memmingen, Rotweil, Ravensburg, Gmünd, 
Biberach, Dinkelsbühl, Pfullendorf, Kaufbeuren, Donauwörth, 
Kempten, Wangen, Isni, Leutfich, Giengen, Bopfingen und 


' Sammlung des Prälaten von Schmid auf dem St. A. Diefes Bündniß 
ſelbſt, wenn e8 auch wirklich zu Stande fam, hatte, wenigftens was die Nitter 
und die Städte betrifft, Feinen Beftand; die Vereinigung, welche der St. Georgen- 
bund am 8. Jun. 4442 abſchloß (f. unten), gevenft der Städte mit Feinem 
Worte mehr. 

? 9. Minutoli Friedrich I. Kurfürft von Brandenburg 137. 

3 Er erfcheint als folder in dem Bunde vom 8. Jun. 1442 (f. Anm. 1). 
Derfelbe hatte im gleichen Jahre 1444 mit dem Bifchof Heinrich von Conſtanz 
einen Krieg, in welchem dem legteren die Vorſtadt Thiengens niedergebrannt wurde. 
Eonftanzer Chronik bei Mone Duellenfammi. 4, 342. 

Conſtanzer Chronif a. a. O 
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Aalen, indem fie an alte Vereinigungen anfnüpften und die Ber 
ftimmung trafen, daß in ihrem Rathe die Stadt Um zwei Stims 
men, die übrigen Städte blos eine führen follten; von den zu 
Befehdenden nahmen aus: ſämmtliche Städte den römifchen König 
Friedrich, Die Stadt Rotweil für fih auch die Grafen und Ulrich 
von Wirtemberg als in befhworener Einung mit ihr befindlich; 
es galt ausdrüdiih dem Zuge gegen das Schloß Höwen, Die 
Stadt Engen und die zwei Schlöffer Wafferburg (bei Engen) und 
Schrogburg (bei Radolfszell).! Wirklich machten noch im Detober 
und November die Städte mit großer Mannfcaft einen glücklichen 
Kriegszug ind Hegau, nahmen Wafferburg ein und zerftörten 
Schrotzburg und andere Schlöffer. ? Mehrerer folcher räuberifcher 
Edelleute entledigte fih die Stadt Augsburg, indem fie ſolche ge— 
fangen nehmen und ihnen den Kopf abfdlagen Tieß. 3 

3m 3. 1440 hatten zwar. die Städte in ihren Feindfeligfeiten 
mit dem Adel in Betreff Weinsbergs Unglück gehabt, indem fich 
Kunz von Bebenburg der legtgenannten Stadt bemächtigte und fie 
am 16. Sept. 1440 für 3000 fl. an Kurpfalz überließ, wodurch, 
da feine Auslöfung eintrat, fie ihrer Neichsunmittelbarfeit für 
immer verluftig ging. 5 Von der andern Seite hatten die Reiche: 
ftädte in demfelben Jahre das Dorf Mundelsheim am Nedar, 
welches größtentheild dem Städtefeind Hans von Urbady gehörte, 
niebergebrannt 6 und das folgende Jahr 1441, welches in Bes, 
ziehbung auf Friegerifche Unternehmungen zu den glüdlichften der 
Reichsftädte gehörte, zogen dieſe gegen die Naubritterburgen übers 
haupt zu Felde. Unter diefen zeritörten fie, unter Anführung des 
Hauptmannd Ehinger von Ulm, Ende Merz Neufels Cüber der 
Kupfer) und Anfang Septembers Maienfels Cüber der Brettach),“ 

! Urf. bei Eben Gef. v. Ravensburg 1, 354. 

2 Notenburger Ehronif 3. 3. 1441 bei Duellius Miscell. 2, 208, Ravens- 
burger Ehronif z. 3. 1441 bei Crusius Annal. Suer. 3, 375. inzelnheiten in 
dem Chronifanszug bei Leonharbt Memmingen 274, wo der Zug irrig ins 3. 1442 
gefegt ift, und bei Stumpf Schweyger Chronik Buch 5 Gap. 13 (unter 1441). 

3 Pfiſter Gefch. v. Schwaben 5, 27, Gemeiner Negensb. Ehron. 3, 1%. 

* 4440 obsessum est oppidum Winsperg a quibusdam nobilistis liti- 
gantibus Contra eivitates Suerenses. Annal. Zwifalt. 63. 

5 Hugo Mebiatifirung 159. 424. — Pafjeud an Weinsberg reipte ſich bie 
Erwerbung, welche Kurpfalz den 2. Ian. 1441 von dem gräflicen Haufe Löwen: 


jtein machte; leßtere beftund in dem Schloß und Städtchen Löwenftein und Zuge: 


hörungen. 
6 Motenburger Chronik a. a. D. 207. 
” 4441 feria tertiia ante Magni confessoris [Sept. 5] fugam dederumnt 
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worauf der Erzbiſchof Dietrich von Mainz, die Pfalzgrafen Ludwig 
und Ott, die Markgrafen Albrecht zu Brandenburg-Ansbach und 
Jakob zu Baden und die Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtem- 
berg zwifchen den fämpfenden Parteien zu vermitteln fuchten. ! 
Diefe Späne der Nitterfchaft und der Reichsftädte in Schwaben 
waren auc einer ber Hauptgegenftände, ? weshalb im Nov, 1441 
die drei geiftlichen Kurfürften in Perfon, die Botichafter des römi- 
hen Königs, des Kurfürften von der Pfalz, auch fonft etlicher 
Fürften und des Pabfted, fowie der Basler Kirchenverfammlung 
einen Tag in Franffurt hielten, ohne jedoch in dieſer Beziehung 
etwas auszurichten. 3 

Allzuwenig befümmerte ſich übrigens fonft um ſolche Reichs— 
angelegenheiten K. Friedrich, „welcher Defterreih und deſſen Nach— 
barlande felten verließ, Nur auf der Neife zu und von ber 
Königsfrönung fam er, im Frühjahr ? und Herbit 1442, nad) 


oinnes tlientes ex castro Mayenfels. Chron. Elwac. 46. Die Wirtembergifche 
Ghronif (ſ. g. 2ter Theil von Lirer) fest die Begebenheit zu früh: 1441 do warb 
Mayenfels gewunnen von ben Meichjteten an fant Auguftinus Tag [Aug. 28]. 
Umftändlicher Bericht in Herolts Chronica v. Hall 59 Ausg. v. Schönhuth, in 
der Motenburger Ghronif a. a. D. 208— 210, und in Eifenhardts Chronif 
(Zeitfchrift des hiſtoriſchen Vereins für das mwirtembergifche Frauken Jahrg. 
1854, 96). Nenere Darftellung bei Pfilter a. a. D. 5, 24—27, wo noch 
von der Zerjtörung weiterer Burgen die Rede ift, und bei v. Martens a.a. D. 102; 
über Neufels f. Albrecht in den Würt. Jahrb. 1837, 165. — Neufels fowohl-als 
Maienfels waren Ganerbenfchlöffer, erjteres der von Nenenftein, Hofwart, Zobel 
u. a., Jegteres der Freiberg, Gültlingen, Weiler u. a. Noch im 3. 1487 waren 
wegen dis Schloßbruches von Maienfels Irrungen und Späne zwifchen dem wirtem— 
bergifchen Landhofmeiſter Dietrich von Weiler (welcher im 3. 1441 noch ein Fleiner 
Knabe gewefen war) und deu ee tr.berlingen, Biberach, Ravensburg, Pful- 
lendorf und Buchhorn, welche am 31. Ian, 1487 zu Stuttgart Graf Eberhard der 
ältere von Mirtemberg durch einen gütlichen Spruch abſchnitt. Eben a. a. O. 1, 253. 

' Histor. Norimb. dipl. 62%, 

* „Der Krieg zwifchen dem Adel und den Steten in Schwaben 20." in ber 
Jnſtruetivn für die Föniglichen Gefandten zu dem Neichstag, welcher am 11. Nov. 
1441 zu Branffurt gehalten werden follte. Chmel. Reg. Frid. IV. Abth. 1. Anhang 
Ar. 9; vrgl. befonders Ranke Deutfche Gefchichte im Zeitalter der Reformation 6, 5. 

3 Im 3. 1442 (wahrfcheinlich im Januar) von Grätz aus befahl K. Friedrich 
den Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtemberg und dem Probft zu Heiligenftadt 
Heinrich Leubing, da die Zwietracht zwifchen einigen vom Adel und der Ritterfchaft 
und etlichen Neichsjtädten und deren Bundesgenofjen andererfeits auf dem Reichs— 
tage zu Branffurt nicht beigelegt worden fei, und da „diefe Kriege und Feynd— 
fchaft fich je länger, defto größer machen“, fo follten genannte Herren ben ſtrei— 
tenden Barteien den folgenden 13. Mai anberaumen, an welchem die legteren vor 
dem füniglichen Hof zu erfcheinen hätten, damit ihren gegenfeitigen Befchwerden 
ein Ende gemacht würde, Chmel a. a. D. Nr. 447. 

> Im April in Augsburg anmefend erhielt der König von bdiefer Stadt ver: 
ehrt einen Doppelpofal von 139 Gulden Werth, mit 1000 Goldgulden gefüllt, 
ferner 4 Wägen Wein, 6 Wägen Haber, 4 Ochfen und 60 Fifche; dieſelbe zahlte 
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Schwaben und erließ allda, am 29. Nov. d. 3. zu Gonftanz, 
einen Spruch über bie Zwietraht ber Gebrüder von Geroldsed 
Herrn zu Sulz und der von Heimenhofen mit den 23 Städten 
des ſchwäbiſchen Bundes; ! hierauf bis zum %. 1473 befuchte er 
diefe Landſchaft nicht wieder. An Beftätigung der Privilegien oder 
Ertheilung neuer an einzelne fhwäbifche NReichsftädte, deren Ge— 
fammtheit, Ulm an der Spige, fid damals zum großen Vortheil 
für ihr Anfehen und ihre Macht, in dem Pfandbefig der Herr— 
haft Rotenburg a. N. neu feftigte, 2 ließ es übrigens auch diefer 
König nicht fehlen. 3 Treue Diener aus Schwaben hatte er an 
feinem Ganzleifchreiber CHofvicecanzler) Ulrich Welzli von Göp— 
pingen (+ 1482), welcher fih die föniglihe Gunft fehr zu Nugen 
machte, ? und an Philipp von Weinsberg, Unterfimmerer des 


als 5tägige Bewirthungsfoften des Königs 1632 Gulden und 710 Pfund. Fugger 
und Birfen Epiegel der Ehren 532. 

' Chmel a. a. D. Anhang Nr. 31; die 23 Städte find die in obigem Brief 
vom 9. Det. 1441 genannten 22, dazu noch Nabolfszell. 

2 Das Genauere bei Ehmel Geſch. K. Briedrichs IV, 4, 421. 422. 637—642. 
Gegen 80000 fl. gaben die Städte nah und nach auf die Herrfchaft Hohenberg. 

3 Gr verwilligte der Stadt Gonftanz, daß ihr Rath mindere Sachen durch 
Rathsfreunde außerhalb des gemeinen Rathes ausrichten laſſen möge (1442 Jul. 10), 
Chmel Reg. Frid. Nr. 667, und beftätigte die Privilegien folgender Reichsſtädte: 
Um, Nördlingen, Rotenburg a.d. T., Hal, Gmünd, Memmingen, Dinkelsbühl, 
Kaufbeuren, Kempten, Donauwörth, Giengen, Leutfirch, Aalen, VBopfingen, „die 
mit den von Ulm in Einung find“ (1440 Sept. 4), Biberach, Ravensburg, Lindau, 
Kfullendorf, Veberlingen, Wangen, Buchhorn, Jani, Augsburg, Weil der Stadt, 
Buchau (1442) Chmel, Reg. Frid. Nr. 102. 103. 448. 449. 494. 969. 1012. 1147. 
1173 (den Städten Ilm — Chmel Nr. 780 — und Aalen — St. A. — wieder: 
holt 1442 Zul. 24). ine Beftätigung ihrer Freiheiten ertheilte er auch den öfters 
reichifchen Zandftädten: Riedlingen (1442 Mai 8), Mengen, Saulgan (1442 Nov. 27) 
und hingen (1442 Dee. 1), a. a. D. Nr. 508. 1245. 1246. 1254. Der Stadt 
Waldſee, weldhe vom Hanfe Defterreich an die Truchſeſſen von Waldburg verpfändet 
war, ertheilte er überdieh die Gnade, die Uebelthäter „nach Erfenntniß des Stadt: 
raths“ zum richten (1442 Mai 8) a. a. D. Nr. 509, Joſen und Dial Huntpiflen 
ale Lehenträgern der Stadt Ravensburg verlich er die Münze, den Zoll, die Wage 
und das „oberfte Forftamt über den Altoorfer Wald“ u. f. w. (1442 Aug. 10). St. A. 

* 8. Friedrich verlieh ihm („U MW. von Göppingen Föniglihem Ganzlei= 
ichreiber") den 4. Nov. 1442 den Hof Kornthal (DU. Leonberg), den 7. Sept. 
1458 das Schloß und die Herrichaft Achalm nebft der Veſte Lichtenftein und deren 
Zugehörungen pfandweife anf MWiederlöfung (St. 4. unter Prandfehaften), den 
16. Apr. 1459 das Schloß und die Herrfchaft Teef mit der Stadt Kirchheim (St. N. 
unter Kirchheim weltlih); auch ertheilte er ihm den 16. Jan. 1458 Vollmacht, 
ven Hof Koblberg (D.A. Nürtingen) durch Einlöſung an fich zu bringen. Gegen 
folhe Verleihungen geſchah aber theilweife Kräftige Einſprache von Eciten des 
Klofters Zwifalten, ja bewaffueter Miverftand von Seiten Wirtembergs, welches 
in feinen Rechten gefräuft war (vrgl. Lichnowsfy 7 Regg. Nr. 21) und diefer 
welzlifche Befig befam überhaupt Feine Feſtigkeit, noch weniger die beabfichtigte 
Dauer für feine Verwandte. Vrgl. Steinhofer W. Gh. 3, 1—5, Sattler Gr. 2, 242. 
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heil. römifhen Reichs; ! in fpäterer Zeit war Graf Hug von 
Werdenberg weiffer Fahne C+ 1508)? des Königs rechte Hand. 
Auf wen 8. Friedrih wegen Erhaltung der Ruhe in Schwaben 
ſelbſt hauptfächlich vertraute, das waren die mächtigen Grafen 
Ludwig und Ulrich von Wirtemberg; diefen waren jet ſchon unter 
anderen folgende zum Theil bedeutende 3 Erwerbungen geglüdt: 
', an ber Burg Laufen, 1434 von Neft von Obrigheim erfauft. 
Ein Theil von Heimerdingen, 1435 dem Truchfeßen Hang von Höfingen 
um 2150 fl. abgefauft. Wildberg Burg und Stadt, Neubulad die 
Stadt (S. 373) und die Dörfer und Weiler Ebhaufen, Wöllhaufen, Effringen, 
Schönbronn, Oberhaugftett, Liebelsberg, Altbulah, Giltlingen, Ober: und 
Unter: Sulz, Emmingen, Ober: Walde nebft dem Burgftall Walded ıc., 
die Lehenfchaft des Schloffes Vörbah und die Herrlichkeit über die Gottes: 
haͤuſer Neuthin und Rohrdorf, was alles der rheinifche Pfalzgraf Otto 
am 10. Aug. 1440 für 27000 fl. an Mirtemberg abtrat, worauf er nod 
am 1. Det. deffelben Jahrs feine dortigen Dienftmannen, Konrad von 
Hailfingen, Heinrich und Konrad von Giltlingen u. a. ebendahin überwies. * 
Ebendiefelben Grafen führten freilich im %. 1441 den un 
feligen Gedanfen aus — ihr Land unter fih zu theilen, wobei 
jedod das Glück nicht in fo weit Wirtemberg verließ, daß nicht, 
41 Jahre nad) diefer eriten und einzigen lange dauernden Landes— 
theilung, alles wieder in eine Maffe zufammengemworfen murbe. 
Der jüngere Graf, Ulrich, kürzlich verbeirathet, verlangte feine 
eigene Regierung zu haben, bei welcher Forderung ihn feine Mutter 
Henriette unterftügte. Nachdem am 13. Merz 1441 zu Stuttgart 
das gräflihe Brüderpaar ein Freundfchaftsbündnig gefchloffen und 
mögliche Zwifte durch ihre beiderfeitigen Räthe austragen zu wollen 


uf. 8. Friedrichs vom 4, Apr. 1465 bei Chmel Reg. Frid. nr. 4172. 

2 Vanotti Grafen von Montfort 430 — 449, 

’ Meiteres f. bei Pfaff Gefch. Wirt. 3b, 621. 

* Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 64. — Preilih wurde dagegen von den Grafen 
von Wirtemberg auch wieder einiges veräußert (übrigens meift die Wiederloſung 
vorbehalten): Burg und Stadt Leipheim im 3. 4433 auf Wiederlofung au 
Diepold Güffen von Güffenberg (Steinhofer W. Eh. 2, 776), Tuttlingen, 
Ebingen, Baldingen, '/, Sunthaufen im 3. 1434 gleichfalls auf Wieder: 
lofung für 4500 fl. an Hans Freien von Zimmern (eb. 779), Illzach und Moden— 
beim im Elſaß im J. 1437 an die Stadt Mühlhaufen (Aufschlager l’Alsace 
2, 159), Burg und Stadt Hoheneck, Dorf Nedarweihingen, '/, Hof zu 
Horfheim u. a. im J. 1436 für 2580 Goldgulden und 41038 Pf. Heller au 
Albreht Spät, nach deffen Ableben diefe BVBefigungen erft wieder follten gelöst 
werden dürfen (Steinhofer 2, 797), die Veſte Neichenberg (über der Murr) 
nebft vielen zugehörigen Dörfern und Weilern im I. 1439 auf Wiederlofung für 
3000 fl. au Peter und Weruher Nothaft zu Hochberg (eb. 308), Burg und Dorf 
Zwifalten (legteres h. z. T. Zwifaltendorf) im 3. 1441 auf Wieverlofung an 
Albrecht Spät (Memminger D.N. Riedlingen 253). 


Landestheilung 1442. Städtefrieg 1449. 1450. 457 


beftimmt hatte, fehritt ed am nächften 23. April, ebenfalls zu 
Stuttgart, in friebfertiger Gefinnung zur wirklichen Theilung, 
vorläufig auf 4 Jahre. Der Nedar follte die Scheidelinie bilden, 
Ludwig erhielt den Theil zur Nechten, Ulrich den zur Linken; 
einige Befigungen und Rechte, die Stadt Stuttgart, die Herrichaft 
Reichenweiher im Elfaß, die Seen und die „gefangenen Wafler‘ 
blieben den Brüdern gemeinfhaftlid. Damit fich feiner der beiden 
Grafen für übervortheilt halte, fo follte nach zwei Jahren jeder 
auf vierteljährige, Kündigung den Bruder zum Tauſch der Gebietd« 
theile verpflichten fünnen. Keiner follte die Untertbanen feines 
Theils mit höherer Schagung, als bisher gewöhnlich gewefen, bes 
legen Cauf diefe Weife follte feiner der Brüder dem andern feine 
Theile abnugen dürfen, eine Beftimmung, welcher zwar eine Selbft- 
beſchränkung der Grafen war, aber gleihwohl für die Unter- 
thanen eine freilich im nächften Theilungsvertrag nicht wiederholte 
große Freiheit in fih ſchloß). Schlöffer und Städte follten jedem in 
des Bruders Theil offen fein. Jeder der Grafen follte feine 
eigene Ganzlei haben, Keiner follte ohne den Willen des andern 
fih in ein Bündniß einlaffen. Kriege follten gemeinihaftlich 
befchloffen und auf gemeinfchaftlihe Koften verrichtet und das 
Kriegszeug auf beider Koften unterhalten werden. Keiner follte 
ohne die Einwilligung des andern etwas vom Lande verfegen 
oder veräußern. Graf Ludwig follte die weltlichen Lehen, übris 
gend nicht wider den Willen feines Bruders, im gemeinfchaftlichen 
Namen, verleihen, die geiftlihen jeder in feinem Gebietötheile. ? 
Bei der Mißlichfeit, welche eine ſolche geographiſche Theilung 
darbot, fehritt man aber alsbald — unter Aufhebung des vorber 
bedungenen Tauſchrechtes — zu einem andern Maßitab der Ber: 
theifung, welche jest nad den früher ganz ungleich vertheiften 
Gegenftänden des Befiges, nach Weinbergen, Aderfeldern, Wäl- 
dern, Jagdbezirken, Fiſchwaſſern, Steuerbezügen und andern 
Rechten, in freilich weit fchwierigerer Werfe vorgenommen wurde, 
beiden Seiten möglihft unbefchränfte Regierungsbefugniß zutbeilte 
und am 25. Jan. 1442 zu Nürtingen befiegelt wurde. Der eine 
Theil, weichen Graf Ludwig erhielt, wurde nad) feiner Hauptburg 
der Uracher, der Theil Graf Ulrichs dagegen der Neifener Cbei 


St. 9. unter Wirtemberg, Steinhofer W. Ch. 2, 818. 
:&.9., Steinhofer a. a. D. 2, 819-822, Sattler a. a. ©. 2, 198— 131. 
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Neueren bezeichnender der Stuttgarter) Theil genannt. Einiges 
follte gemeinschaftlich fein, wie die verpfündeten Befigungen Sig— 
maringen, Beringen, Gundelfingen und Leipheim (welche von 
beiden Grafen gelöst werden follten) und die Anfprahe wegen 
Trochtelfingens. Der Nedar follte eröffnet und fchiffbar gemacht 
werden. Wechfelfeitiger freier Zug der Unterthanen wurde bedingt, 
wenn fie zuvor ihre Schagung bezahlt hätten, Der Vorzug, wel— 
hen die vorige Theilung dem ältern Grafen, Ludwig, in Ver: 
feihung der weltlichen Lehen eingeräumt hatte, wurde jest dahin 
befhränft, daß ihm blos noch die Mann- und Lehenſchaften, welche 
zu Neichenweiher im Elfaß und zu der Herrihaft Horburg ges 
hörten, vorbehalten blieben. Die Seen und Fiihwafler, auch 
die Schäfereien, welche jeder Theil erhielt, wurden namentlich 


aufgeführt. 
Der Theil Graf Ludwigs (der Uracher) begriff: 

Die Aemter Urah, Tübingen, Oberndorf, Hornberg, Dornhan, Dorn: 
fetten, Calw, Neuenbürg, Wildbad, Zavelftein, Vogtsberg, Nagold, 
Herrenberg, Böblingen, Leonberg, Markgröningen, Aiperg, Bietigheim, 
Baihingen, Bradenheim, Güglingen und Gartach, das Schultheifenamt 
Nofenfeld und die Herrfhaft Neichenweiher. Die Schlöfer Urah, Witt: 
lingen, Seeburg, Hunderfingen, LKichtenftein, Achalm, Waſſeneck, Horn: 
berg, MWogtsberg, Aſperg, Vaihingen, Blanfenhorn, Magenheim, der 
Antheil an Neipperg und Sachfenheim, Nagold, Neuenbürg, Calw, Zavel: 
ftein, Bilftein im Elfaß und Sponed am Rhein. Folgende Pfandfchaften, 
welche die Herrihaft Wirtemberg verfept hatte: Schiltah, Quttlingen, 
Meimsheim, Horrheim -und Haslah, Mägdeberg, Sternenfels, Witterg: 
baufen, Lichtenftein ob Neufra, Möglingen, Weil dem Dorf, Ingersheim, 
der Antheil an Sahfenheim, Mundingen, Gundelshbeim und Helmsheim, 
Blankenftein, Urslingen, Folgende Klöfter mit Dienften, Schirmgeld und 
Dogteien: Maulbronn, ' Bebenhaufen, Alpirsbah, Hirſchau, Herrenalb, 
Nechentshofen, Frauenzimmern, DOffenhaufen, Pfullingen. Lehensträger 
gehörten zu diefem Theile 124, von denen einige ein Paar Lehen befaßen. 

Der Theil Graf Ulrich [der Neifener, Stuttgarter) enthielt; 

Die Aemter Nürtingen, Neifen, Größingen, Waiblingen, Schorndorf, 
Göppingen, Kirchheim, Stuttgart, Sanftatt, Badnang, Botwar, Marbach, 
Balingen, Ebingen, fammt den in diefem Theil gelegenen Forften (aus: 
genommen Walddorf im Schönbuch). Die Schlöffer Neifen, Ted, Guten: 
berg, Wichelberg, Wielandftein, Wirtemberg, Kaltenthal, Lichtenberg, Win: 
nenden, Laufen und der Antheil an Frauenberg. Die Orte Kaltenweftheim, 


Bei Maulbronn Fonnte es fich übrigens blos vom Schugrecht über einzelne, 
im wirtembergifchen Gebiet liegenden Güter handeln, da der Schirm über das 
Kloſter dem Haufe der rheinifchen Ffalzgrafen zuſtund (S. 276). 
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Gemmrigheim, Waldenbuh, Steinenbronn und Pleidelsheim. Die von 
der Herrfhaft Wirtemberg verfesten Pfandfchaften Laufen, Winnenden, 
Beilftein, Hobenftaufen, Lauterbura, Hoheneck, MWaldenftein, Leonfelg, 
Ebersberg, Neichenberg, Bittenfeld, Arned, Nechtenftein, Weiler, Schlatt, 
Holzheim, Schilgburg. Folgende Klöfter u. bdergl.: Ellwangen, ! Adelberg, 
Sefingen,? Nellingen, Dentendorf, Winnenden, Lorh, Badnang, Murr: 
hard, Steinheim, Dberftenfeld, Laufen, Zwifalten, Kirchheim, Weiler 
und der Salmannsweiler Hof zu Chlingen. Lehensträger gehörten bie: 
ber 139. ® 

Nachher fuchten die Grafen die Belehnung jeder mit der hal: 
ben Grafihaft Wirtemberg und dem Blutbann nah, welche dem 
einen wie dem andern am 19. Jul, 1442 von R. Friedrich be— 
fonders verbrieft wurde. ? 

Die Gräfin Mutter Henriette, deren Unterhalt zu Tübingen 
oder zu Nürtingen von den Söhnen gemeinfchaftlih übernommen 
wurde, billigte dieſe Theilung; ihr gelobten ihre Söhne an Eides- 
ftatt die Fefthaltung derfelben. Bald aber fam fie felbft mit den 
Söhnen in Zerwürfniß; fie wäre gar zu gerne in den Kauf Wild- 
bergs und Bulachs, für welchen die Söhne nicht jo bald das Geld 
aufbringen fonnten, geitanden, wozu anfänglih die Söhne be— 
Dingte Zuftimmung gaben. Indeß erhielten die Söhne Kunde von 
der Testwilligen Verfügung ihrer Mutter, worin dieſe Wildberg, 
Bulach, ihr Dorf Enfingen bei Nürtingen, ihre verfchiedenen 
Steuerbezüge, Zinfe, Zebnten und Gülten in Wirtemberg, fer: 
ner die Stadt und Burg Brundrut ihrer Tochter Anna ,d Gemahlin 
Graf Philipps von Katzenellenbogen (S. 419), vermadte, bie 
Landſchaft Mömpelgard nebft Zugehörungen zwar ihren Söhnen 
zutheilte, am lestere Verfügung jedoch die Bedingung knüpfte, daß 
für den Fall des finderlofen Abfterbend eines dieſer Söhne der 
überlebende fi mit ihrer Tochter Anna in diefen Befig theilen 


' In Betreff diefes Klofters vrgl. die Urkunden K. Friedrichs IV. vom 15. Jul, 
1442, 25. 27. Apr. 1454 bei Chmel Reg. Frid. IV Nr. 703. 3184. 3187. 

2 In Jeſingen (O. A. Kirchheim) war felbjt Fein Klofter, es ift alſo wohl 
nur ein dortiger Hof des Klofters St. Peter gemeint, 

3 Das Umftändlichere bei Steinhofer W. Chr. 2, 825— 837, Sattler Gr. 
2, 132—134. Die Lehensträger find auch namentlich aufgeführt in Meicheftän- 
difche Archival= Urkunden 1, 35 — 38. 

St. N. unter Reichelehen. 

> Diefe, der Mutter Liebling und derfelben an Sinnesart fehr ähnlich, lebte 
in Unfrieden mit ihrem Gemahl, welcher fih durch Bulle BP. Galirts III. vom 
1. San. 1456 (bei Wend Heff. Landesgefch. 1 Alrk. 256) von Tiſch und Bett von 
ihr fcheiden ließ und fie nach Haufe ſchickte, wo fie in dem ihr zur Wohnung 
angewiefenen Schloß Waiblingen im April 1471 verfchier. 
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ſollte. Die Söhne machten Gegenvorftellungen, ! erhielten aber 
durch ihre Abgeordneten von der Mutter die Antwort: „wenn fie 
nicht3 Trodened haben wollten, fo möchten fie Das Naffe nehmen;“ 
darauf gingen fie fo weit, daß fie im April 1442 ihre herrich- 
füchtige Mutter in Nürtingen einfperren ließen. Doch fam den 
13. Aug. 1442 zu Kirchheim durd die Vermittlung der Berwand- 
ten der Gräfin Mutter und ihrer Näthe ein Vergleich zu Stande. 
Nach diefem follte die Mutter Mömpelgard, Brundrut und die 
hiemit verbundenen Herrichaften Tebenslänglich behalten, folche aber 
nad ihrem Tode an die Grafen vererben und in feinem Fall ver: 
jegen oder veräußern; die Bürger in den genannten Orten follten 
biefür Gewähr leiften und den Grafen fogleich huldigen; der 
Mutter wurde freie Verfügung über ihre Fahrniß und über eine 
Summe von 15000 fl, überlaffen; Wildberg und Bulach, melde 
beide Städte und Nemter die Mutter ihren Söhnen abfaufen wollte, 
follten diefen Teßtern bleiben, ? dagegen ihr 3000 fl. bereits be- 
zabften Angelds wieder erftattet werden; die Mutter follte ihr 
Beſitzthum in Schwaben veräußern dürfen, biebei aber den Söh— 
nen den Vorkauf geitatten.? Sie ftarb hierauf den 14. Febr. 
1444 % und wurde in St. Mainboeuf in der Stadt Mömpelgard 
beerdigt, wonach die beiden Söhne die gemeinfchaftliche Regierung 
Mömpelgards wirklich antraten. Graf Ludwig, welcher mit feinem 
Bruder Graf Ulrich bei der Leichenfeier zu Mömpelgard zugegen 
war,> Tieß fi darauf in Brüffel, wo er mit großem Gepränge 

' Um von der Mutter wicht überliftet zu werben, nahmen die Söhne am 
12. Apr. 1442 unter fich die Abrede, daß Feiner von ihnen in Sachen, wo fie mit 
ihr zu fchaffen haben möchten, obne ven andern etwas zufagen oder thun und daß, 
wofern die Mutter dem einen mehr zuwenden wollte, als dem andern, Feiner mehr 
als der andere haben follte. 

? Wildberg und Bulach nebft Zugehörungen Famen fofort, anf einen Vergleich 
vom 23. Eept. 1442 hin, durchs Loos an den Grafen Ulrich, doch mußte er noch 
den Reſt der Kaufſumme mit 19500 fl. an den Pfalzgrafen Dtto berichtigen. Vrgl. 
Steinhofer W. Ch. 2, 837. 

3 Steinhofer a. a. D, 2, 838— 843, Sattler Gr. 2, 135 — 137, Clere Essai 
sur hist. de la Franche- Comte 2, 469. 

+ Am ©. Valentinstag (14. Febr.) 1444 war Heinrich der Baftard von Mömpel: 
gard noch bei ihr und wollte fie zu einer legtwilligen Verfügung zu Ounften ihrer 
Schwefterfühne beftimmen, erreichte aber feinen Zweck nicht mehr, weil die Gräfin 
bereits bewußtlos war und noch an demfelben Abend vor 8 Uhr jtarb. Laut Nota= 
riatsinftrument vom 10. Sept. 1446. St. A. Irrig ift ihr Todestag in Annal. 
Stuttgart. anf den 13. Zebr. und im Güterfteiner Nefrolog auf den 21. Febr. 
arjegt. 
br > Beide beftätigten wenigitens am 9. Merz 1443 (d. i. nach unferer Zählung 
1444, da in Mömpelgard damals noch hiufig das Jahr vom 25. Merz an gerechnet 
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auftrat und durch fein Benehmen fih fehr ind Anfehen feute und 
Zuneigung erwarb, von dem Herzog Philipp dem Schönen von 
Burgund mit den burgundifchen Lehen, welche mit Mömpelgarb 
verbunden waren, belehnen.“ Das Beichwerliche einer gemeins 
ſamen Regierung über eine Landfchaft, welche damals viel durch 
die Verheerungen der Armagnafen litt, veranlaßte die Grafen ſchon 
im J. 1446? zu einer Verabſchiedung, nad welcher einer von 
ihnen Mömpelgard und die zugehörigen Herrichaften allein haben 
und dem andern die Summe von 40000 fl. Cheziehungsmeife 
einen jährlihen Zins von 2000 fl.) verfchreiben follte, die auf 
diefen Beſitzungen baftenden Schulden und Anfprüce aber, ſo— 
wie etwaige Erbfälle gemeinschaftlich blieben. Durd das Loos, 
welchem die Entfheidung über den künftigen Landesherren unter: 
ftelt wurde, fiel Mömpelgard dem Grafen Ludwig zu und ber- 
jelbe gab deshalb fogleich feinem Bruder um die bedungenen 
40000 fl, und bdiepfalfige Zinfe eine eigene Berfchreibung. Am 
5. Febr. 1448 empfieng fodann Ludwig von K. Friedrich die Ber 
Yehnung mit Mömpelgard und ließ fih fortan die Emporbringung 
dieſer Landſchaft angelegen fein. 

Um die Zeit, als in den wirtembergifchen Hausangelegenheiten 
obige Aenderungen eintraten, wurde im Sommer 1442 die ärger: 
liche Spaltung im Bisthum Wirzburg dadurch beigelegt, daß Bifchof 
Sigmund (Sohn Herzog Friedrichs von Sachſen), welcher auf den 


wurde) der Stadt Mömpelgard ihre Freiheiten. Les franchises de Monibelliard 
1600 ©. 14. b 

! En ce temps [1443 etwa nach der Mitte bes Merz; vrgl. Barante Hist. 
des ducs de Bourgogne 5te Ausg. 6, 3235 — 327] vint Jehan [mit diefem Namen, 
welcher jebenfalls irrig ift, ift doch wohl Ludwig gemeint) comte de Vistemberg, 
voir le due, pour reprendre de luy la comte de Monibeliart |M. ſelbſt war 
übrigens Neichslehen, vrgl. $. 37] dont il estoit son homme et son vassal, A 
cause de sa comte de Bourgongne: et le receut le duc au dict lieu de Bru- 
celles: et luy fit grand honneur et grande chere: et ceries le diet comte de 
Vistemberg le valoit bien: car c’estoit un gentl personnage: et pour cent 
ou six vingts chevaux qu’il avoit en sa compaignie, ils estoyent aussi hon- 
nestes, el aussi en point, que j’en vey onques nuls venir d’Alemaigne: et 
fut fort prise son estat, sa personne et sa maniere de faire: ei se parlit du 
duc, pour s’en relourner en ses pais, en grand amour et recommandation. 
Olivier de la Marche (+ 1502) Memoires livr. 4. chap. 13. Vrgl. Henne et 
Wauters Hist. de la ville de Bruxelles 1, 249. Weber bie Leben f. Clerc 
a. a. D. 474. 511. 

2 Zwei betreffende Urfunden der Grafen find am 12. Aug. 1446 zu Böblingen 
ansgeftellt. Abfchrift von dem Orig. bei Scheffer Geſch. v. Mömpelgard, Höfchr. 
der F. Öff. Bibl. in Stuttgart, — Die Schweiter Ana ſchlug fich doch auch noch 
von Mömpelgards wegen 8000 fl. herans. 
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am 9. Jan. 1440 verftorbenen Biihof Johann ſchlimmen Ange- 
denfens (S. 444) gefolgt und von dem Gegenpabfte Felix beftä- 
tigt worden war, weichen mußte und die Pflege über das Bis— 
thum dem Bamberger Domdehanten und Wirzburger Domberrn 
Gottfried Schenf von Limpurg übertragen wurde, welcher fofort 
am 17. Aug. 1442 von K. Friedrich die Negalien des Hochſtifts 
erhielt und im J. 1443 wirfliher Biſchof wurde, nachdem fein 
Vorgänger, durch einen Jahresgehalt von 2000 fl. entichädigt, 
auf Berlangen des Domeapiteld durch P. Eugen förmlich abgefegt 
war.! Für Das Bisthum Augsburg, welches Peter, K. Friedrichs 
vielgebrauchter Rath, bekleidete, nahm dieſer König im %. 1442 
bei einer Bedrängniß des Biſchofs die Hilfe der Grafen von Wir- 
temberg in Anſpruch. Diefe Grafen demüthigten die thätlichen 
Feinde des Biſchofs, Cläß Schwarzfchneider, Joſe und Konrad 
von Hornftein und Konrad Scharp von Freudenberg durch Erobe- 
rung ihres Schloffes Schagberg (DA. Riedlingen) ? und K. Friedrich 
beftellte am 28. Sept. 1442 von Zürih aus eben dieſe Grafen, 
ſowie die Bifhöfe von Wirzburg, Conſtanz, Freifingen und Eich— 
ftädt, dann die Herzoge von Baiern, die Burggrafen von Nürn- 
berg und die Markgrafen von Baden zu Befchirmern des Bisthums, 
welches er unter feinen Reihefchus nahm. 3 

In den Vordergrund der Gefchichte dieſer Zeit tritt der miß— 
lungene Berfuh Defterreihs die ibm entriffenen aargauifchen 
Stammgüter wieder zu gewinnen. Zunächft verfocht hier K. Friedrich 
(das Haupt der fteirifhen Linie des Haufes Habsburg) die An- 
Iprüche feines BVetters und Mündeld, Herzog Sigmunds, deſſen 
Vater Herzog Friedrich mit der leeren Taſche C+ 1439) fie ver: 
loren hatte (S. 404). Dabei fand er Hilfe felbft bei Zürich, 
weiches wegen der Toggenburgifchen Erbfhaft mit den übrigen 
Eidgenoffen fih abgemworfen hatte; er befuchte diefe Stadt, mit 
welcher ev am 17. Jun. und 17. Aug. 1442 Einigungen gejchloffen 
hatte, am Ende Septembers Diefed Jahres. Defterreichifcher Land— 
vogt der Borlande war damald Markgraf Wilhelm von Hachberg 
Herr zu Röteln und Saufenberg. Da die öfterreihifhe Hausmadıt 

! Ueber Bifch. Sigmund vrgl. Fries Gefch. der Bifch. v. Würzburg 1, 729— 774. 
Ausg. v. 1848. 

? Die Befiegten erhielten anf Beranftaltung K. Friedrichs das Schloß wieder 


zuriick gegen Revers vom 42. Sept. 1442 bei Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 67. 
#® Mon. Boie. 34*, 375. 
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im fernen Dften in Anfpruch genommen war, fo bildete eine Haupt- 
ftüge bei der Yinternehmung gegen die Schweiz der Bund zu Gt. 
Georgenfhild, in welchem mander Ritter einen bei Sempach und 
Näfels erfchlagenen Ahnherrn zu rächen batte; dieſe Geſellſchaft, 
und zwar bes Bierteld im Hegau und am Bobdenfee, hatte am 
8. Jun. 1442 auf drei Jahre ihre Bereinigung, melde gegen 
jedermann, mit Ausnahme des Königs Friedrich, gelten follte, 
erneuert; ihr Hauptmann war damald Graf Hans von Thengen 
und Nellenburg Landgraf im Hegau und Madach, Genoſſen waren 
6 weitere Grafen, 6 Ritter und 24 Freiherren, ferner der Dom- 
dechant von Gonftanz mit dem ganzen Domftift, das Klofter Sal- 
mannsweiler und die Deutfchordenscommenthurei Meinau; Furze 
Zeit darauf iſt aud das Klofter Weingarten beigetreten. ! In ihrer 
Luft, wider die Schweizer zu kämpfen, fehloflen fi) Die Georgen- 
ritter an den Grafen Ulrich von Wirtemberg an, welcher friege- 
rifher war, als fein Bruder Ludwig; die Gefellfhaft im Hegau 
jchrieb diefem Grafen Urih am 3. Sept. 1443: da die Schweizer -— 
ungeachtet des bis nächft Georgi abgefchloffenen Waffenſtillſtandes 
mit Defterreih — noch im Felde liegen, wahrſcheinlich in Der 
Abfiht, um am Rhein einen Uebergangspunct zu gewinnen, fo 
follte eine gemeinfchaftlihe Verabredung getroffen werden, wie 
„die Büberei innerhalb Nheins behalten werden möchte.‘ ? 
Dagegen verweigerte das römifche Reich überhaupt die vom 
Könige angeforderte Hilfe und die ſchwäbiſchen Neichsftädte ins— 
befondere wußten fich neutral zu halten; auf gefchehene Anmuthungen 
gaben diefe zur. Antwort, die Fehde gebe nicht das Neih an, 
fondern nur Defterreih. Sie hatten ein Mitgefühl für den Frei- 
heitsfinn der Schweizer und hinwiederum wenig Neigung zu ber 
vorfämpfenden Ritterfchaft, an deren eben erwähnten Cinigung 
vom J. 1442 fie feinen Theil hatten, Durd anderweitige Ber: 
bindungen jedoch ihre Stellung zu feftigen — zu dem, daß fie 
fih im J. 1443 mit vielen einzelnen Rittern ausfühnten, — waren 
fie mit Glück bemüht; fo am 23. April 1443 16 Städte mit dem 
rheinifhen Pfalzgrafen Ludwig, wobei fi beide Parteien bei 
' Hess Prodrom. mon. Guelf. 164, (Held) Reichsprälat. Staatsrecht 1, 48, 
In den Jahren 1456. 1459 erfcheint das SKlofter Roth in derſelben Genofjen- 
man Das Klofter Ochſenhauſen wurde im J. 1483 aufgenommen. Held a, a. DO, 


1, 
2 Burgermeister Cod. dipl. equesir. 2, 810. 
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Anfeindungen thätige Hilfe verſprachen, ſobald den Grafen Ludwig 
und Ulrich von Wirtemberg, des Pfalzgrafen Schwägern (mit 
welchen ſowohl der Pfalzgraf, als auch die Städte in früherer 
Einigung waren) im Fall einer vorangegangenen Mahnung von 
Seiten dieſer zwei Grafen Genüge gethan fei.! Den Städten 
mußte es fehr willfommen fein, daß genannte Grafen Ludwig und 
Ulrich den 18. Jul. 1443 aud die Städte Eplingen, Reutlingen, 
Heilbronn, Rotweil, Weil und Wimpfen in das bis zum 15. Jun. 
1444 giltige Bündniß, in welchem fie mit Ulm, Nördlingen, Hall, 
Gmünd, Dinkelsbühl, Kaufbeuren, Donauwörth, Kempten, Leut- 
fich, Giengen, Nalen und Bopfingen ftunden, aufnahmen. ? Am 
8. Mai 14443 fchloß ein Verein von 22 Städten mit der Stadt 
Augsburg, weldher auf den Städtetagen bei der Umfrage drei 
Stimmen eingeräumt wurden, eine bis zum 23. Apr. 1446 
dauernde Berbindung.* Im %. 1446 zählte der Städteverein, 
welcher um diefe Zeit einen fehr anfehnlichen Aufwand für Bundes- 
zwecke machte, bereits 31 Glieder: Augsburg, Nürnberg, Ulm, 
Eflingen, Reutlingen, Nördlingen, Rotenburg a, d. T., Hall, 
Schafhaufen, Memmingen, Rotweil, Ravensburg, Gmünd, Heil 
bronn, Biberah, Dinkelsbühl, Donauwörth, Weil, Pfullendorf, 
Wimpfen, Windsheim, Weiffenburg, Kaufbeuren, Kempten, Wangen, 


! Wencker Collect. jur. publ. 188 — 203; die Städte waren Ulm, Eßlingen, 
Nördlingen, Rotenburg a. d. T., Hall, Notweil, Heilbronn, Gmünd, Dinfelsbühl, 
Wimpfen, Donauwörth, Kaufbeuren, Weil, Kempten, Giengen und Bopfingen. 

2 Sattler Gr. 2 Beil, Nr. 68. Am 48. Febr. 1444 zu Stuttgart verläus 
gerten bie Grafen Ludwig und Ulrich von W. ihre Ginigung mit den NReichsftädten 
Eplingen, Reutlingen, Heilbronn und Weil bis zum 24. Febr. 1447. St. A. unter 
Rotweil. Vom 15. Jun. 1445 ift ein Bundbrief Kurfürft Ludwigs von der Pfalz 
und Graf Ludwigs von W. mit 24 Reichsftädten. St. A. unter Einungen mit den 
Reichsſtädten. 

3 In dieſem Jahre zerſtörte die Stadt Hall für ſich die Burg Hon— 
hard, damals den Nittern von Bebenburg gehörend, fie mußte jedoch hiefür 
im 9. 1446 Entſchädigung leiſten. Haller Acten, benügt von Glaſer Geſch. 
v. Hall (Hofchr. des St. N.), Rotenburger Ghronif bei Duellius Miscellan. 
2, 210, v. Martens Geſch. der Frieger. Ereigniffe 103 (nach Glafer); vrgl. 
auch die Urk. K. Briedrichs IV. vom 4. Det. 1444 bei Chmel Reg. Frid. IV. 
4 Anhang 71. 

* Augsburger Archiv. Die 22 Städte waren: Ulm, Eßlingen, Reutlingen, 
Nördlingen, Rotenburg a. d. T., Hall, Memmingen, Rotweil, Heilbronn, Gmünd, 
Dinkelsbühl, Donauwörth, Weil, Wimpfen, Kaufbeuren, Kempten, Ieni, Leuts 
firch, Giengen, Aalen, Radolfszell und Bopfingen. 

Es waren beigetreten: 1443 Apr. 6 Rotenburg a. d. T., April 20 Ehlingen, 
Reutlingen und Donauwörth, 1444 Merz 18 Isni und Radolfsgell, Mai 1 Mem— 
mingen, Mai 8 Augsburg, Mai 22 Biberach, Zun. 5 Pfullendorf und Ravensburg, 
Jun. 40 Wangen, Dee. 9 Nürnberg, 1445 Merz 2 Schafhaufen. 
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Isni, Leutfirh, Giengen, Aalen, Bopfingen und Radolfszell, ! 
welche am 22. Merz d. 3. auf drei Jahre ein Bündniß fehloßen; 
hienach follten fie im Fall von Beichädigungen mit Warnung, 
Rath, Geld und Mannfchaft ſich gegenfeitig zu Hilfe eilen; käme 
von dem römifchen König an eine oder mehrere Städte eine For- 
derung, fo follte feine antworten, ohne es vorher an die Bundes: 
ftädte gebracht und ihren Rath vernommen zu haben; feine follte 
ohne Die andern Frieden fchließen; zur Vermeidung eines Anlaffes 
zu Beſchwerden follten fie Die Zeit der Einung über feine Pfahl: 
bürger annehmen, außer bedingungsweife Diejenigen, welche ſich haus— 
und häblich bei ihnen nieberlaffen; im Städterathe follten Augs— 
burg und Nürnberg je drei Stimmen, Ulm und Eflingen je 2, 
die übrigen Städte je 1 Stimme haben.? Diefe umfaffende 
Stäbtevereinigung, fo ſehr auch mande eiferfüchtige Herren gegen 
bie Städte vorneiweg auftraten, 3 bob ſich bald zu ſolchem Anſehen, 
daß ihr in bemfelben Jahre am 27. Mai der Pfalzgraf Ludwig 
und der Graf Ludwig von Wirtemberg, am 12, Juni der Herzog 
Albrecht von Baiern und im J. 1447 den 26. Apr. der Bifchof 
und das Gapitel zu Augsburg beitraten. 4 

Bei feiner Hilfsbedürftigfeit berief K. Friedrich indgeheim 
eine Scaar franzöfifher Söldner, die oben erwähnten Armag- 
nafen ? (nad) ihrem Stifter Graf von Armagnac fo genannt, beim 


! Gegenüber von dem KHöhepunft, auf welchem der Stäbdteverein in ben 
1380ger Jahren geitanden hatte (S. 341), fehlen in diefem Bündniß die Städte: 
Hegensburg, Schweinfurt, Bafel, Ueberlingen, Lindau, Mühlhauſen, St. Oallen, 
Buchhorn, Weinsberg, Buchau, dagegen find weiter dabei: Schafhaufen und 
Donauwörth. 

2 Wencker a. a. D. 204— 214. 

3 Am 14, Nov. 1443 zu Mergentheim verbanden fich Erzbifchof Dietrich von 
Mainz, Markgraf Albrecht von Brandenburg und Gottfried Schenk zu Limpurg, 
Pfleger des Stifts zu Mirzburg, der Neichsftädte wegen, in der Beſorgniß, „daß 
es zum legten zu Niederdrückung des Adels, auch uns und unfern Bürftenthümern 
und Landen zu Niederung und Ververblichfeiten Fommen möchte”, zu gegenfeitiger 
Hilfe, wenn fie ſelbſt angegriffen oder bedrückt werden follten. Lünig R. A. 16*, 65. 
(Dbiger Gottfried fchloß jedoch, Bifchof geworden, bald ein Bündniß mit ben 
Städten, was ihm der Markgraf Albrecht fehr übel nahm, Fries Biſch. v, Wirzb. 
4, 780. Die alte Eiferfucht zwifchen Wirzburg und Brandenburg= Ansbach wegen 
des Herzogthums Franken und die ungebändigte Begierde des Marfgrafen Albrecht, 
in feiner Nähe immer weiter um fich zu greifen, mochte ten Bifchof veranlaffen, 
mit den Gegnern des Markgrafen in Einung zu treten.) 

4 Alle drei Urkunden im St. N. unter Neichsftäpte insgemein. 

5 Quellen über die Armagnafen: Chmel Materialien 1*, 150— 161, Straß- 
burgifche Archivchronif im Code hist. de la ville de Strasb, 1°, 157-171, 
Matern Berler ebendaf. 57—64, Straßburgiſche Jahrgeſchichten bei Mone 


Stalin, Wirtemb. Gefchtchte. IM. 30 
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Bolfe auch Armengeden, Schinder, Keblenabfchneider, Mörder, 
Kirchendiebe geheißen), um im Berein mit den öſterreichiſch Ge— 
finnten die Schweizer Eidgenoffen anzugreifen, welche am 25. Sul. 
1444 auf das verfeindete Zürich einen mißlingenden Sturm wagten. 
Statt 5000 Mann, um welde der deutfche König den der 
Armagnafen längſt überbrüffigen K. Karl VII. von Franfreich 
angegangen hatte, fam im %. 1444 eine fich ſtets mehrende Zahl 
von A0000 unter Anführung des Dauphins Ludwig; den Marſch 
hatte befchleunigen helfen Hans von Rechberg, Öfterreichifcher Vogt 
zu Laufenburg, welcher furz vorher bei Brugg im Kampf wider 
die Schweizer fi hervorgethban hatte. Seinen Hauptaufenthalt 
während biefer Unternehmung hatte ber Dauphin im Schloß Möms 
pelgard, welches er, mit Eroberung drohend, wenn man ihn 
nicht einlaffe, am 19. Aug. 1444 bezog, nachdem er übrigend zwei 
Tage zuvor die Stadt bei ihren Freiheiten zu belaffen gelobt hatte. ! 
Die Armagnafen vernichteten zwar am 26. Aug. 1444 nad heißem 
Kampfe durch ihre Uebermacht eine Abtheilung beldenmüthig 
fümpfender Schweizer bei St. Jakob unfern Bafel, unternahmen 
aber, bald von den Schweizern, deren Kraft fie empfunden, be— 
gütigt und mit ihnen durch einen Friedensvertrag vom 28, Det. 
1444 verbunden, nicht viel weiteres in deren Lande, wogegen fie 
fih im obern Elfaß 5i8 gegen den Jura, den Wasgau und in 
bie Nähe von Straßburg aushreiteten, mande Schlöffer befegten, 
und, den Deutfchen zur größten Laft, aufs wildefte und fchänd- 
lichſte hausten;? weshalb auch die Bauerfhaft im Schwarzwald 
zur allgemeinen Landwehr gegen fie aufftund, wodurd der Breis— 
gau gefhüst blieb. Der Dauphin hätte gerne Frankreichs Grenzen 
bis an den Rhein hinausgerüdt. Der Nothruf der Landfchaften, 


Quellenfamml. 2, 140, Annal. Stuttgart. 4. 3. 1444, welche jedoch die Schlacht 
[bei St. Jacob] irrig ins 3. 1445 fegen. — Schon im I. 1439 fürdhtete man ſich 
in Schwaben vor diefen graufamen Gäften. Gemeiner Regensb. Chronif 3, 93. 

' Naucler. Chron. 282 Ausg. v. 1516 erzählt als zuverläffig, dixisse del- 
phinum, dum fuerat intromissus, primum suspendi deberi castellanum, quod 
opidum tradidisset tanta arce munitum. Ueber die Aufführung der Armagnafen 
in Mömpelgarb vrgl. Clerc Essai sur l’hist. de la Franche - Comt& 2, 464—466. 

?* Dem Markgrafen Iafob von Baden dagegen ertheilte die Königin Elifabeth 
von Branfreih, feine Echwägerin, unter dem 4. Jun. 1444 die freundliche Ver— 
fiherung, daß auf ihre Verwendung der König ſowohl als der Dauphin verfprochen 
hätten, dem badifchen Lande follte Fein Schaden gefchehen. Sachs Gefch. v. Baden 
2, 333. 334 (mo es wohl — in Vergleihung mit S. 335— 1444 ftatt 14493 
beißen muß). 
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welde im tiefften Elend durch die Armagnafen fohmachteten, ver: 
hallte bei der damaligen Erlahmung alles Gemeinfinnes; K. Friedrich 
fonnte auf dem Nürnberger Reichstag im Sommer 1444 feine 
allgemeine Reihshilfe wider die wilden Horden, welde ftatt zu 
helfen fich wie Feinde benahmen, aufbringen. Mit der VBerwefung 
der vorderen Lande hatte diefer König im Aug. 1444 feinen Bruder 
Herzog Albrecht VI, welcher fie im Namen des Königs und bed 
Herzogs Sigmund und in feinem eigenen die nächften drei Jahre 
verwalten follte, ernannt, und ihm Gewalt ertheilt, das Reiche- 
panier wider Die Schweizer zu führen und alle Reichdunterthanen 
aufzufodern. Albrecht vitt fofort, von Nürnberg aus, in der 
Mitte Septembers 1444 über Ulm und Ehingen und berief behufs 
der Kriegsrüftung eine Verſammlung von Herren und Städten 
nah Billingen, wo er am 24. Sept. eintreffen wollte. Auf 
diefem Billinger Tag fhidten, auf Bitte und Mahnung K. 
Friedrihe, Graf Ludwig von Wirtemberg am 4. Det. — und 
‚deffen Bruder Graf Ulrich, desgleichen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg -Ansbadh am 8. Det., jeder zugleich mit feinen Hel— 
fern, den Schweizern Abjagebriefe, dergleichen einen der Marfgraf 
Safob von Baden am 19. Det. von Breifadh aus nadfandte, ? 
Bon Villingen aus zogen der Herzog Albrecht und feine Verbün- 
beten, namentlih auch der Graf Ulrich von Wirtemberg, 3 zunächſt 
ind Breisgau. Während Friedrih noch von Nürnberg aus am 
2. Det. den Pfalzgrafen Ludwig zum oberiten Hauptmann bes 
Reichs gegen die Franzofen und das fremde Bolf ernannte und 
legterer biebei wenig unterftügte Fürft am 13. Det. den in Ulm 
verfammelten Städten deshalb mit ihrer ganzen Macht ihm zuzu— 
ziehen entbot, 4 wollten die Städte ihrerfeits mit dem Dauphin 
unterhandeln, damit fie doch von diefer Seite in ihren Inter 
uehmungen gegen die Schweizer frei wären. Allein ber Dauphin, 


4 Echreiber Urk.buch der St. Freiburg 2, 407. 408 

2 Tſchudi Chron, Helvet. 2, 434. 436. Die Abfagebriefe Graf Ulrichs und 
feiner 2ehensleute auch bei Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 70 71. Mit dem Grafen 
von Wirtemberg fagten ab 75 Grafen, Ritter und Herren, mit dem Markgrafen 
Albrecht deren 43. Obige vier Herren werden auch in den Annal. Stuttgart. 
3. 3. 1444 ala Hanptpelfer Herzog Albrechts hervorgehoben: habens ipse dux 
Austrie in adjutorium litis Albertum marchionem de Brandenburg, Jacobum 
marchionem de Baden, Ludewicum et Vdalricum comites de Wirtemberg. 

3 Echilter Anmerkungen zu Königshofen 937. 

Fugger une Birfen Ehrenfpiegel 555 — 557. 
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welchen in Rosheim zu fprechen Herzog Albrecht, Graf Uri von 
BWirtemberg und die andern Vermittler am 15. Nov. bereits in 
Straßburg eingetroffen waren, ! wid durch fchleunigen Wegzug 
einer Unterredung aus, worauf 8. FSriedrih am 1. Jan. 1445 
den Bifchöfen Peter von Augsburg und Gottfried von Wirzburg 
und dem Markgrafen Jakob von Baden Vollmacht gab, mit Ge— 
fandten K. Karls von Frankreich auf einem, am 21. Febr. 1445 
anberaumten Mainzer Reichstag in diefer Angelegenheit zu ver- 
handeln. Den blutigen Krieg, welcher zwiſchen ber öfterreichtfchen 
Partei und den Schweizern fortwährend geführt wurde, unterbrad 
jest, noch ehe Herzog Albrecht und feine Genofien zum Kampfe 
famen, ein Waffenftillftand, welcher auf einem zu Conftanz ge- 
baltenen Tage vermittelt wurde und vom 25. Nov. 1444 bis 
zum 24. Jun. 1445 dauern follte, der aber gleichwohl nicht alle 
Reibungen abfchnitt. Bei der Gefahr dieſer Zeiten vereinigten 
fih am 2. Jan, 1445 zu Mergentheim der Erzbifhof Dietrich 
von Mainz, die rheinifchen Pfalzgrafen Otto und Ludwig, Die 
Markgrafen Johann und Albrecht von Brandenburg - Ansbah und 
Jakob von Baden, und Graf Uri von Wirtemberg auf 10 Jahre; 
fie wollten diefe Zeit über feine Feindfchaft mit einander anfangen, 
jeden Streit gütlich ausgleichen, ohne Vorwiſſen und Willen der 
Bereinsglieder feinen Krieg beginnen und einander beim Angriff 
bewaffnete Hilfe fenden; am 31. Jan. 1445 erklärte auch Herzog 
Albrecht, von Villingen aus, feinen Beitritt zu diefem Bunde. ? 
Indeß glüdte es den rheinischen KRurfürften am 13. Febr. 1445 
in Folge längerer befonderer Verhandlungen, den K. Karl zu dem 
Berfprechen zu bringen, er wolle bis zum 20. Merz feine und 
feines Sohnes Söldner zurüdziehen. Die Zeit um den Ablauf 
des Waffenſtillſtands mit der Schweiz, bei drohendem Wieder: 
ausbrud des Kriegs wurde vom Haufe Defterreih und feinen 
Anhängern zur Anfnüpfung neuer Bündniffe gegen die Schweizer 
benügt; fo ließen fih die Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtem- 
berg am 20, Merz 1445 zu Tübingen von Burkhard von Honburg 
Ritterhauptmann und der gemeinen Nitterfchaft des St. Georgen- 
ſchilds im Hegau eine Verfchreibung treuen Beiftandes wider Die 


Schilter a. a. D. 
8 St. A., Sattler a. a. D. 2, 144. Auch der Bifchof Anton von Bamberg 
trat bei, den 21. Mai 1448. Chmel Reg. Frid. IV. Nr. 2444. 
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Schweizer ausftellen ! und ebenfo Herzog Albrecht felbft, auf fol- 
genden 29. Jun, zu Stodah, von dem Ritterhauptmann Johann 
Graf von Werdenberg und derfelben Gefellihaft. 2 Es entbrannte 
wieder ein vecht erbitterter Verheerungsfrieg auf der ganzen Grenze. 
Raſtlos thätig wider die Schweizer, wenn gleich nicht immer 
vom Glücke begünftigt, war Hand Rechberg. K. Friedrich felbft, 
in Defterreich weilend, benahm ſich aber gar faumfelig. Deffen- 
ungeachtet fühlten fi die Herren des ſüdweſtlichen Deutfchlande 
durch die Beforgniffe, welche ihnen felbft die Schweizer einflößten, 
zu neuen KRriegsanfchlägen wider diefelben aufgefordert. Im Merz 
1446 wurde zu Tübingen das Nähere verabredet; anweſend waren 
ber Herzog Albrecht von Defterreih, der Markgraf Jakob von 
Baden, die Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtemberg 3 und viele 
Glieder des St. Georgenfhilds im Hegau. Der Markgraf von 
Baden und die Grafen von Wirtemberg fonnten nicht umhin, 
bier unter dem 10. des genannten Monats in einem Schreiben 
an K. Friedrich fih zu befchweren über den geringfügigen Beiftand, 
welchen derfelbe in dem gefährlichen Schweizerfrieg, deffen fie ſich 
doch auf feinen Befehl unterwunden hätten, ihnen geleiftet habe, 
und ihn zur fchleunigen Hilfeleiftung aufzufordern. Am 11. d. M. 
machte diefe Tübinger Berfammlung einen Anfchlag zu einem 
Schweizerzug mit 9430 Reitern und 15800 Fußgängern;? den 
25. Jun. 1446 follte das Heer zu Stein am Rhein, zu Dießen- 
bofen und zu Eglifau verfammelt fein; neben den auf die Aus— 
rüftung bezüglichen VBorfchriften für den bevorftehenden Krieg gegen 
die Schweizer Bauern, „die Berbruder des Adels und der Ehr— 
barfeit”, follte der Mannfchaft Frömmigkeit und gute Zucht einge 
ſchärft werden.“ Der Auszug fand jedoh nicht wirklich ftatt. 

St. N. unter Einungen mit dem Adel, Sattler a. a. D. 145. 

2 Shmel Mater. zur öfter. Gefch. 1b, 172 Nr. 56. 

3 Diefe Herren find fchon am 7. Merz in Tübingen beifammen (Edlibach in 
Mittheil. der antiq. Gefellich. in Zürich 4, 86); Herzog Albrecht urfundet allda 
den 8. Merz 1446 (Lichnowsky 7 Negg. S. römifch 251 Nr. 1123b). 

% Sattler a. a. D. Beil. Nr. 72, auch bei Edlibach a. a. D. 80. 

5 Ar Pferden und Fußknechten follten geben: K. Friedrich und Herzog Albrecht 
jeder 1000 P., Herzog Albrecht 6000 %., Herzog Sigmund 500 P., 1500 #., 
Diarfgraf Albrecht von Brandenburg 1500 P., Marfgraf Jafob von Baben 1000 B., 
1500 #., die Grafen von Wirtemberg jeder 600 P., 1500 #., die Bifchöfe von 
Mirzburg und Augsburg jeder 50 P., der von Augsburg 300 8., der von Conſtanz 
500 #., die Gefellfchaft im Hegau 200 P., 2000 F., die an der Donau 100 P., 


1000 8., die Grafen von Fürftenberg zufammen 400 F., der von Zollern 100 8. u. f. w. 
* Jung Miscellan. 1, 285 (wo 4466 in der Meberfchrift Drudfehler it), 
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Durch den Pfalzgrafen Ludwig und die Städte wurde in Conftanz ! 
zunächſt ein Waffenftillftand vermittelt und dieſer führte nad) län— 
geren meift in Ulm gepflogenen Berhandlungen zu einem Sühn— 
vertrag, nach welchem Zürih auf den ſchiedsrichterlichen Spruch 
Peter Egens von Argun, Bürgermeifterd von Augsburg, dem 
öfterreichifchen Bündniß entfagte und die Schweizer im Befig ihrer 
Erwerbungen blieben (1450 Jul. 13).? 

Für die getäufchte Hoffnung auf Wiedererwerbung der habs— 
burgifchen Stammlande war ed dem Haufe Defterreich ein fchlechter 
Erfas, daß Herzog Albrecht von feinem königlichen Bruder unter 
dem 6. Jan. 1447 die Erlaubniß erhielt, von dem Haufe Wald— 
burg die von K. Sigmund verpfündete Landvogtei Oberfchwaben 
um die Pfandfumme wieder einzulöfen, wozu der Herzog, auch 
nachdem die widerftrebenden Truchfeßen von Waldburg durch ges 
vichtliches Urtheil vom 2. Nov. 1448 zur Nachgiebigfeit gezwungen 
waren, nicht mehr felbft fam und wobei K. Friedrich die allzeitige 
MWiedereinlöfung zum Reiche vorbehalten hatte, ? 

Herzog Albrecht war zu verſchwenderiſch, um zu folchen Ein- 
löfungen die Mittel zu haben, und wegen dieſer Untugend bequemte 
er fih Dagegen zu Abtretungen; namentlich an feinen Better, Herzog 
Sigmund von Defterreih-Tirol (S. 462), einen guten Wirths 
Ihafter, welcher durch feine, im Febr. 1449 vollgogene Ehe mit 
Eleonore, Tochter K. Jakobs von Schottland, an Geltung und 
gegenüber von feinem Haufe an Unabhängigkeit gewann.* Bei 
dem Gedränge, in welchem fi der erfigenannte gelbbebürftige 
Herzog befand, überließ diefer einen Theil der öfterreichifchen Vor— 
lande an den legtern (mit dem er auch — ohne Die nöthige Rück— 
fprache mit K. Friedrich — eine Erbverbrüderung abſchloß) Durch 
Schreiber a. a. O. 414— 419, Chmel, Reg. Frid. IV. Nr. 2037, Duellenfammi. 
für fränf. Geſch. h. v. Höfler 2, 13— 18. 

In Eonftanz ftellte Herzog Albrecht am 20. Mai 1446 dem Grafen Ludwig 


eine Verfchreibung aus, Peg er die Pfandfchaft Achalm von ihm und feinen Söhnen 
nicht löfen wolle, Gt. 

? Etraßburgifche — a. a. O. 175. Umſtändlich bei Pfiſter Geſch. 
v. Schwaben 5, 50—55, Ehmel Geſch. K. Friedr. IV. 2, 493 u. f. 

’ (MWegelin] Bericht v. d. Landvogtei 2, 57, Chmel Reg. Frid. IV. Nr. 2221. 
2505. Die Einfprahe Herzog Albrechts von Baiern, diefe Wiedereinlöfung fei‘ 
früher feinem Haufe zugefichert gewefen, war umfonft. Wegelin a. a. DO. 56, 
Lichnowsky 6 Negg. Nr. 521. 1364. 1366. 1420. 1658. 

* Ueber die Berhältniffe der öfterreichifchen Herzoge unter einander, wie fie 
— am 30. Merz und 6. April 1446, geordnet worden waren, ſ. Ehmei Geſch. 

K. Friedrichs IV. 2, 359 — 864. 
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Vertrag vom 4. Merz 1450 auf 8 Jahre gegen Entfchädigung 
durch 20000 fl. für jedes der nächſten 2 Jahre und durch 9000 fl. 
für jedes der darauf folgenden 6 Jahre, Der Theil begriff: bie 
Marfgrafihaft Burgau, die Stadt und Herrfhaft Freiburg im 
Uechtland, das Thurgau, das Hegau und alle andern nordweſtlich 
und nördlich von dem Arlberg, Bern, dem Wallen- und Bodenfee ge- 
legenen Befigungen bis vor den Schwarzwald hin; Herzog Albrecht 
behielt Elſaß, Sundgau, Breisgau, Billingen, den Befig im 
Schwarzwald und die Herrfhaft Hohenberg (welche Tegtere übri— 
gend damals größtentheild den ſchwäbiſchen Reichsſtädten ver- 
pfündet war).! Zugleich wurde verabredet, dag Herzog Sigmund 
die ihm vermöge bes jegigen Vertrags zuftehenden drei Stäbte 
Ehingen, Waldfee und Günzburg und die Schlöffer Schelflingen 
und Reifensburg dem Herzog Albrecht zeitweilig überlaffen folle, 
falls Tegterer in den Krieg zwifchen den Fürſten und Reichsſtädten 
verwidelt würde, wogegen er dann bie drei Städte Waldshut, 
Laufenburg und Sedingen mit der Befte zu Laufenburg erhielte; 
fäme jedoch auch Herzog Sigmund zum Krieg, fo follen die Her- 
zoge dieſe Befigungen gegen einander wieder auswechfeln. ? 

In Wirtemberg verband fih indeß Graf Ulrih mit dem ans 
gefehenen bairifhen Haufe Dur das Verlöbniß, welches er, nad 
Ableben feiner am 20. Mai 1444 geftorbenen erften Gemahlin 
(S. 442), ſchon am folgenden 9. Sept. eingieng mit Efifabeth, 
Tochter Heinrihs des Reichen Herzogs von Baiern-Landshut; die 
Hochzeit wurde in Stuttgart am 8. Febr. 1445 unter Anweſenheit 
bober Gäſte, wie des Herzogs Albreht von Defterreih und der 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg und Jakob von Baden, ge— 
feiert; aber bereits am 1. Jan. 1451 ftarb auch diefe zweite Ge— 
mahlin in Folge ihrer Niederfunft mit einer Tochter, zu Landes 
but, wohin fie, um der Peft zu entgehen und um ber Leichenfeier 
ihres Vaters anzumohnen, fich begeben hatte. * Im Haufe Baden 


’ Die Burg Hohenberg (bei Deilingen D.A. Spaichingen), welche nicht ver— 
pfändet war, war ihm kurz vorher von den Rotweilern zerftört worden. ©. 480. 

2 Shmel Materialien 1®, 307. e 

3 Als die Braut auf ihrer Hinreife nach Stuttgart, am 31. Jan. nach Augs- 
burg Fam, hatte fie bei ſich „7 Ritter und 7 Wegen mit Bramen und Jungfrawen 
und 7 Kammerwegen, was alles bey 200 Pferden mit den Wegen.“ Chronica 
new: manicherlay Hiftorien. Augsburg o. 3. (bis 1528 herabgehend) z. I. 1445. 

% Hanptquelle zum Ganzen Annal. Stuttgart., Vetteri Fasti consulares 
Landishut, bei Oefele 2, 766. Das Chron. Elwac. 46, um ein Jahr vorbatirend. 
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heirathete Karl, der Sohn des fortwährend ungemein thätigen 
Marfgrafen Jakob, im 3. 1447 die feit 1446 mit ihm verlobte 
Schweſter K. Friedrichs und Herzog Albrechts, Katharina, welche 
Verbindung für die Feftigung der Macht Oeſterreichs in den vor- 
dern Landen, wo es ber Gewinnung tüchtiger Bundesgenoffen 
galt, von Bedeutung war. ! 

Kräftige Verbündete mußten damals um fo mehr zu Stügen 
dienen, als die Landfriedensanftalten durch die Schuld K. Fried— 
richs und der Berhältniffe ganz abgefommen waren, und man, 
meift ohne befondern Erfolg, immer wieder zu einzelnen Bünb- 
niffen fchreiten mußte, dergleichen eines, zur Abwehr oder Be— 
ftrafung der Räuberei, am 6. Juli 1446 zu Schorndorf, auf nicht 
ganz drei Jahre, gefchloffen wurde von dem Erzbifhof Dietrich 
von Mainz, den rheinifchen Pfalzgrafen Ludwig und Otto, dem 
Herzog Albreht von Defterreih, den Markgrafen Johann und 
Albrecht von Brandenburg und Jakob von Baden und den Grafen 
Ludwig und Urih von Wirtemberg.? Indeß fam, wider Ber- 
muthen, ein Kirchenfriede, durch die Vermittlung des Aeneas Syl- 
vius, zu Stande, freilich in der Weife, daß ſich K. Friedrich durch 
das Pabſtthum und deifen Schlauheit und Beharrlichfeit wieder 
abgewinnen ließ, was für Tegteres durch die Basler Kicchenver- 


gleichwie es den ‚Herzog Ludwig von Baiern den Höderigen im 3. 1446 ftatt 1445 
fterben läßt, hat 3. 3. 4446: comes Udalricus de Wirtemberg junior cele- 
bravit nuptias Stutgardiae in carnisprivio [nemlih novo] cum Gilia ducis 
Hainrici de Bavaria de Landshut, Elisabeth dieta, praesentibus ibidem duce 
Alberto de Austria, marchionibus Brandenburgensi Alberto et Jacobo Ba- 
densi. — Auch nach dem Ableben feiner Gemahlin nahm der Graf noch an den 
Familienfeften ihres Haufes Theil; fo war er in ber zweiten und dritten Woche 
des Februars 1452 anmwefend zu Landshut bei der überaus glänzenden Hochzeit ihres 
Bruders Herzog Ludwigs des Neichen mit Amalia, Tochter des Herzogs Friedrich 
von Sachſen. (Summarifche Befchreibung ze, in Würt. Jahrb. 1851®, 45, wo das 
Jahr 1452 ganz richtig; Bayr. Chronif bei v. Freyberg Sammlung 1, 148; 
Arnpekh Chron. Bajoar. lib. 5 Gap. 65 bei Pez Thes. anecd. 3°, 401; vie &. 471 
Anm. 3 angeführte Chronif z. 3. 1452; Vetteri Fasti a. a. D. Wegen des Jahres 
1452, nicht 1451, f. Gemeiner Regensb. Chronik 3, 198.) Im I. 1460 — 2 
lagen aber beide Schwäger gegen einander im Krieg, $. 36. 

' Ehmel Geſch. K. Friedrichs IV. 2, 364. 

2 &t. N. unter Fürftl. Einungen. Chmel Materialien 1°, 209. Brgl. hiezu 
die Vereinigung vom 2. Ian. 1445 oben ©. 468. — Bon dem Anfehen, in welchen: 
um jene Zeit der Graf Ludwig von Wirtemberg ftund, zeugt der Umftand, daß 
am 23. Apr. 1447 viele oberfchwäbifche Herren und Ritter in feine Dienfte traten 
und, wie andere feine Diener, ihm getrenlich zu warten und zu dienen gelobten; 
an ihrer Spige Johann Graf von Werdenberg Herr zu Heiligenberg, Georg Abt 
zu Salmansweiler, Eberhard Graf zu MWerdenberg, Heinrich Graf zu Tengen u. f. w. 
Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 75. 
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fammlung (S. 440) verloren gegangen war... Auf dem päbft- 
lihen Stuhle faß damald Nicolaus V. (1447—1455), an mel: 
chen nicht lange nad feiner Wahl auch die Grafen Ludwig und 
Urih von Wirtemberg, gleih den Pfalzgrafen bei Rhein und 
den Biſchöfen Reinhard von Speier C+ 1456) und Reinhard von 
Worms, eine Dbedienzgefandtfhaft nah Rom fchicten. ! 

Um fo Iebhafter entbrannte jegt wieder der Krieg zwifchen 
den Herren und dem, im %. 1446 (S. 464) erneuten Bund ber 
31 ſchwaͤbiſchen und fränfifchen Städte, für welche dies, wenn 
gleih Die neue Kriegsfunft feit Einführung der Feuerwaffen fie 
gegen den Adel in Bortheil gebracht hatte, die legten großen An— 
firengungen waren. Die alten Zündftoffe, immer wieder ange: 
facht durd das neiderregende Emporblühen der Stäbte,? wirften 
noch immer fort, ald da waren: Streit wegen ber Pfahlbürger,’ 
wegen ber Grenzen, wegen Zolleds und Gefährdung auf den 
Straßen, wegen Schulden des Adeld in den Städten, wegen Ein- 
griffes in fremde Gerichtsbarkeit ıc. In dem Bündnißweſen felbft 
waren viele Erregungsmittel des ausbrechenden allgemeinen Krieges; 
die Herren, welche jest die Städte befriegten, waren die in früs 
beren Einungen unter fi verbundenen, der Erzbifchof Dietrich 
von Mainz, der rheinifche Pfalzgraf Otto, der Marfgraf Jafob 


" Laut Schreiben des Pabites vom 4. Dec. 1447 bei Raynald Annal. eccles. 
1447. $. 17. (Der Todestag des Bifchofs von Speier, 1456 Merz 19, in ber 
Speierifchen Chronik bei Mone Quellenſamml. 4, 405— 6.) 

2 Der Erbitterung des Adels gegen die Bürger leiht ein um diefe Zeit ver- 
faßtes Lied (erhalten in ver Clara Häplerin Liederbuch 1ſte Abth. Nr. 29. ©. 39 
Ausg. von Haltaus, auch bei Uhland Volkslieder 4, 426 — 431) unter anderem 
folgenden Ausdruck: „Der Böfe habe den Samen der Zwietracht ausgeftreut und 
die Städter mit Hoffahrt erfüllt, daß fie unter Vertreibung des Adels und der 
Geiftlichfeit für fich allein das römische Neich fein wollen, während fie doch blos 
Bauern feien. K. Sigmund fei der Sinne beraubt gewefen, als er ihuen Troms 
peter und Pfeifer erlaubt habe, welche doch blos den Fürften zufämen. Jetzt tragen 
fie Marder-, früher höchftens Fuchsfelle; auch die Kleider ihrer Weiber feien gleich 
den der Adelichen mit Hermelin verbrämt. Klöfter und Gotteshänfer feien durch 
fie zerftört worden.“ Bon Wirtemberg wird gefagt: „Wirtemberg das edel plu°t | 
verdreußt der Ulmer übermu°t, | er will fie vifitieren, | fte füllen fürbas wollſeck 
pinden; | Gott wöll, das fy mit iren Finden | land vnd leut verlieren.“ Dagegen 
machte fich der Haß der Städte gegen die Herren auch durch ſchimpfende Bezeich- 
nungen Luft; fo fpricht die Stadt Weil in einem Schreiben vom 8. Sept. 1449 
an Ehlingen von „Tyrannen, grimmen Herren und Wüttrich.“ 

3 In dem Krieg mit Eßlingen ließ Graf rich von Wirtemberg den 29. Mai 
1450 einem Eßlinger „die Augen ausftechen und eine Hand abbauen, darum, daß 
er an ihm fried- und eidbrüchig geworden, weil er, ſein Unterthan, lange zu 
Türkheim ſeßhaft geweſen und ſich von dannen gegen Eßlingen begeben.“ Die 
©. 476 angeführte Beſchreibung ©. 801. 
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von Baden mit feinen Söhnen Karl und Bernhard, der Marf- 
graf Albrecht von Brandenburg-Ansbach Cfeit 1445 Schwieger- 
fohn des ebengenannten Markgrafen Jafob) und der Graf Ulrich 
von Wirtemberg, deffen älterer Bruder Graf Ludwig! fih da— 
gegen mit feinem Landestheile ruhig verhielt und namentlich zwi— 
fhen Ulrih und der Stadt Eflingen zu vermitteln fuchte. 

Der hauptſächlichſte Urheber dieſes legten Städtefrieges war 
dev Marfgraf Albrecht, ſchon von den Zeitgenoffen zugenannt 
Achilles ($. 36), welchem die Abrundung feines Hausgebietes Durch 
veichsftädtifchen und andern Beſitz? und die Ausdehnung beffelben, 
wegen ber er mehrere Erbverbrüderungen abſchloß, beziehungsweiſe 
erneute, als Ziel vorfchwebte.! Dem Marfgrafen diente gegen 
Nürnberg, welches aber feinerfeits felbft wider ihn große Klagen 
zu führen hatte, zur befondern Beſchwerde, daß es in feine 
landesherrlihen Rechte Eingriffe mache, ſich einem billigen Erfage 
der im Huflitenfrieg aufgewendeten Unkoſten entziehe und feinem 
ungeborfamen Bafallen, Konrad von Heidel, welchen er wegen 
Eingriffs in die burggräflihen Bergmwerfsregalien verfolgte, Un— 
terichleif gebe; und fo fandte er ihr am 2. Jul. 1449 durd einen 
Schwarz und weiß gefleideten Herold einen Fehdebrief zu, welchem 
Beifpiele eine Menge Fürften, Grafen, Herren, Edelleute, Ritter 
und Knechte folgten, wogegen ihm und feinen Verbündeten am 


I Dei dem Anfehen, deffen diefer Graf genoß, erfcheint verfelbe am 9. Merz 
1449 zu Heidelberg als Schiedsrichter bei deu Spänen feiner Echwäger, der Pfalz- 
grafen Ludwig und Friedrich. Dumont Corps univ, dipl. 3*, 167. 

2 Am 13, Det. 1448 erfaufte er von Michael Grafen von Hardeck Burggrafen 
von Magdeburg, Eohn der hohenlohe =braunedfchen Erbtochter Margarethe, Brauned, 
Greglingen und Zugehörungen, Kopp Proben des deutfchen Lehnrechts 1, 24. Auch 
vereinzelte Befigungen verfchmähte er nicht; fo lieh er ſich 4. B. am 2. Apr. 1446 
von K. Briedrich den Federſee bei Buchau als Neichslehen geben (Chmel Rex. 
Frid. Rr.2057. Brgl. Ludw. v. Eyb Denfwürdigfeiten h. v. Höfler in Quellenſamml. 
f. fränk. Gefch. 4, 134. 135 — mit falfcher Paginirung 124. 125 —), wovon er 
übrigens nad feiner Verficherung nie einen Pfennig Genuß hatte (Archiv für Kunde 
öfter, Gefcbichtsquellen 7, 30). Im 3. 1465 erfcheint die ausfchließliche Fiſchge— 
vechtigfeit im genannten See in den Händen des Grafen Joſt Niclans von Zollern 
als Reichsafterlehen von dem ftammverwandten marfgräflichen Haufe (Reiner Geueal. 
des Haufes Hohenzoll. 51). 

3 Einer Gefandtichaft der Nürnberger vom 3. 1448 erklärte der Marfgraf: 
„ih will es traun fehen! ob ich mein une meines Brudere Fürftenthbum und Herr: 
lichfeit als Landesfürft behalten möcht, das fich anfängt zu Eger an der Mauer 
und währet bis an das Kreuz, das unter Uffenheim fteht, und au das Gefteig ob 
Eichſtädt und andere Grenz, darauf find wir gefürftet ... Die Ipigen von Nürn— 
berg unterfiehn fich viel, das ihrer Herrfchaft zugehört und haben doch nicht weiter 
zu richten, denn in der Mauer. ch bin der Landesfürft, ich habe meine Regalien 
und Territorium von dem Reiche.“ Lang Gefch. des Fürſteuth. Baireuth 1, 9. 
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I. Zul, die dreißig mit Nürnberg in engerer Einigung ftehenden 
Städte abfagten.! Erfolglos waren gewefen die Verſuche, im 
Rechtswege zu vermitteln, den 15. Jun. auf einem Tage zu Roten- 
burg a. d. T., auf welchem die rheinifchen Pfalzgrafen Friedrich 
und Dito, bie Bischöfe von Augsburg und Wirzburg u. a. erſchie— 
nen waren. Der Erzbifhof Dietrih von Mainz und mit ihm 
noch 86 Herren entfagten am 31. Aug. d. J. der Stadt Hall, 
weil fie ihm, ungeadtet er deswegen ſchon an Rotenburg und 
die gemeinen Reichsftäbte der Vereinigung in Schwaben gefchrieben 
babe, wegen bes Schadens, welden fie an dem von ihm zu Lehen 
gehenden Schloß Neufeld verübt (S. 453), noch feinen Wandel 
und Befehrung gethan babe. 

Noch im Jul. 1449 hatten der Markgraf? einerfeitd und 
Nürnberg und die Bundesftädte andererfeits begonnen, mit gren— 
zenlofer Wuth ſich gegenfeitig Das Land zu verwüften. Am 24, Jul. 
war ein neuer Zuzug von Städtern, unter dem Hauptmann Stephan 
Hangenor von Augsburg und dem Ulmer Diener Georg von Ge- 
roldsek, von Rotenburg a. d. T., wo er fürzlich angelangt war, 
ausgerüdt und hatte einen Raub- und Zerftörungszug in das 
Anfpachifche gemacht. Bald fpielte fih der Krieg namentlich aud 
in den füdmweftlichen Theil diefes Landes und in das Haller Gebiet 
herüber. Gegen Ende Juli jtedten die Stäbtifchen Laudenbach, 
Dberndorf (DA. Mergentheim) u. m. a, Drte, am 31. d. M. 
Haufen (DA. Gerabronn) in Brand; den 13. Aug. gewannen fie 
das Dorf Blaufelden fammt dem befejtigten Kirchhof, Darauf drans 
gen fie in den Borhof des Schloffes Amlishagen, und verbrann- 
ten Niedermweiler, Wittenweiler, Rüdertshagen, Beimbach, Obern> 
dorf (DA. Gerabronn), Roth am See, Schainbach, Roßbürg u. 
a. m., die Haller insbefondere legten Michelbah an der Heide 
und Gerabronn in Aſche. Dagegen z0g der Markgraf, als er 
von feinen Rämpfen in der Gegend von Nürnberg abfommen 
fonnte, mit feinem Bruder Johann am 18. Aug. vor die Stadt 
Rotenburg, deren Umgebung er verwüſtete; am 12. Sept. er- 
ftürmte er das Städtchen Ilshofen (damals meift Hall gehörig) 
und ließ ed anzünden, wobei manche Graufamfeiten verübt, ber 


4 Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 81. Es find die S. 464 erwähnten Städte. 
2 Eine Aeuferung von ihm ift: „der Prant zyre den Krieg als das Magni— 
fieat die Veſper.“ v. Eyb Denfwürbigfeiten a. a. D. 77. 
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Markgraf felbft aber mit einem Spieße in den Schenfel verwundet 
wurde. Während berfelbe darauf in Crailsheim an der Wunde 
franf darniederlag, feste fein Feldhauptmann Heinrich von Crails— 
beim den Krieg fort; dieſer plünderte und verbrannte im Haller 
Gebiet die Drte Haffelden, Hörlebah, Thüngenthal und das 
Schloß Ramsbah u. a Da rüdten die Haller, verbunden mit 
dem Erbichenfen Friedrich von Limpurg und einer Abtheilung Roten- 
burger, bei Nacht vor Crailsheim, wohin die Marfgräflichen mit 
ihrer Beute und ihren Gefangenen ſich gezogen hatten; die Stäbter 
wurden jedoch bier zurüdgetrieben, fobann an der Schmerach ge— 
fhlagen und bis NReinsberg, wo fie an der Kirche einen feften 
Haltpunft fanden, verfolgt. So wechſelten die verheerenden Ein- 
fülfe in die beiderfeitigen Gebiete. Die Marfgräflichen verbrann— 
ten u. a. bie rotenburgifchen Drte Leugendorf und Heiligenbronn 
Cbei welch letzterem Drte viele in Die Kirche geflüchteten Roten 
‚burger getödtet wurden), Die Rotenburger ihrerfeitö, von einem 
neuen Zuzug Nürnberger unterftügt, am 6. Nov. und in den 
folgenden Tagen Gröningen, Satteldorf, Beuerlbah, Triftshaufen, 
Bronnholzheim und Hengitfeld, am 28. Nov. Herrenthierbach und 
Billingsbah, am 12. Dec. Waldmannshofen,! Dagegen drang 
der Markgraf felbft, am Schluffe des Jahres, bi gegen Ulm 
vor, ftedte wohl 20 Dörfer dieſer Reichsftadt in Flammen, doch 
gelang es ihm nicht, Langenau einzuäfchern,? und endlich führte 
der Winter einige Ruhe herbei. 

Ein Seitenftüd zu dieſen Fehden, weldhe im Fränfifchen ihren 
Herd hatten, bilden die Streitigfeiten des Grafen Ulrih von 
Wirtemberg mit der Stadt Ehlingen.? Veranlaſſung gab unter 


* Hauptquellen über diefen Krieg: Rotenburger Chronif bei Duell. Miscellan. 
2, 214— 227, Herolt Chronica v. Hall, h. v. Schönhuth 60, Widemanns Haller 
Chronik (gefchrieben um 1550) Hdſchr. 

2 Am 20. Dec. 1449 berichtete Erhard Sachs an die Stadt Eplingen, der 
Markgraf habe denen von Ulm auf der Alb wohl 20 Dörfer gebrannt und fei für 
Naw, welches ein Marft fei, ven haben fie nicht mögen gebrennen. 

3 Hauptquellen zu diefem wirtembergifch = eßlingifchen Kriege: Eplinger Miſſiv— 
buch im Eßlinger Archiv (Auszüge daraus, von Pfaff, in den Württ. Sahrb. 1851®, 
15—46); fummarifche Befchreibung ber Fehden und des Krieges zwifchen Graf 
Ulrich von Wirtemberg, der Stadt Eplingen und deren Helfern, handſchriftlich auf 
ver F. öffentl. Bibliothef (Cod. hist. fol. nr. 126, Q. nr. 79) und im St. N. 
(mehrmals z. B. unter: der Herrfchaft Feinde und Cod. nr. 24) und abgedruckt bei 
v. Martens Gefch. der frieg. Greigniffe 780— 802 (wo die Spalte mit den Jahren 
1448 und 1449 — wenn gleich auch mehrere Handfchriften diefe Jahre haben — 
wegfallen follte, die mit den Jahren 1449 und 1450 dagegen die richtige if); 
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anderm! der Zoll, welchen die Stadt zur großen Beeinträchtigung 
Wirtembergs, wenn gleih mit Fönigliher Ermächtigung vom 
15. Nov. 1447, in der Weife erhöht hatte, daß fie Fünftig von 
jedem Roß, welches vor einem geladenen Wagen und Karren 
gieng, 6 Pfenninge nahm, wogegen früher von einem Wagen Laft 
blos 2 Pfenninge zu zahlen waren. Berlegt fühlte fih der Graf 
Ulrich aud dur die Weigerung der Eßlinger, für zwei in Eß— 
lingen erihlagene Wirtemberger, wovon fie die Schuld von fid) 
hinweg, zum Theil auf zwei Freifchöffen des heimlichen Gerichts 
fhoben, Genugthuung zu geben. Da die verfuchte Vermittlung 
nicht zum Ziele führte und die andern Städte umfonft ihrer Schwe— 
fterftadt Eflingen zur Nacgiebigfeit riethen, fo verfündeten im 
Jul. 1449,.allerlei Sturmvögel das längft drohende Kriegsgemitter 
als fchleunigft ausbrechend.? Hatte bereits am 21— 23. Zul. 
d. J. Markgraf Jakob von Baden, Graf Ulrichs Bundesgenoffe, 
Weil der Stadt? mit großem Heere belagert und die Umgebungen 
vermwüftet, jo ſchickte jest, am folgenden 5. Aug.,“ der Graf Ulrid) 
der Stadt Eflingen einen förmlichen Fehdebrief,? was auch 113 
Herren,$ die Herzoge Friedrih von Braunfchweig und Wilhelm 
von Sachſen, die Markgrafen Albreht von Brandenburg und 


Annual. Stuttgart.; Martin. min. cont. Suev. poster. in Württ. Jahrb. 185%, 160, 
Eifhart Art bei Mone bad. Arhiv 2, 226— 231; die ©. 471 angeführte Ehro- 
nica, leßtere irrig 3. 3. 1448. Kurze Nachricht geben: das Chron. Elwac. 3. I. 
1449 ©. 47; Annal. Zwifalt. z. 3. 1449 ©. 63; die Wirtemb. Chronik (der f. g. 
2te Theil Lirers) z. 3. 1448 (ftatt 1449); Naucler Chronic. 2, 283» ed. 1516: 
Trithem. Annal. Hirsaug. 3. 3. 1450; Chriſtian Tubingius (hier von Gattler 
Grafen 4, 332 ungenau herausgegeben) 3. 3. 1449 (nicht 1348, f. oben ©. 244). 
Diele Auszüge einfchlägiger Urkunden enthält die Sammlung des Präl. v. Schmid 
auf dem St. N. 

' Pfaff Geſch. v. Eßlingen 339. 340. 

2 4449 Zul. 2 Vertrag des Priors Bernhard von Buwſtetten und Gonvents 
zu Denkendorf mit dem Probft Melchior von Ringelftein, daß er wegen ber fchwie- 
rigen Zeitläufe nach Eplingen ziehen, ihr Eigill und Briefe mit fih nehmen und 
dafelbft bis auf beffere Zeiten bleiben folle; es heißt, „es fei leider viel Kriegs 
und Zweiung zwifchen Herren und NReichöftetten, da wir beforgen großen Krieg und 
Unfried, den Gott wende ... Wäre daß der Krieg angieng, davor Gott fy 20.” 
&t. N. unter Kl. Denfendorf. 

3 Am 2. Aug. 4449 machte Weil den Einungsſtädten fehriftlih bittere Vor— 
würfe, daß fie ihm, da es möglich und ehrenvoll gewefen wäre, nicht gegen bei 
Markgrafen geholfen haben; täglich fei es in Gefahr, berannt zu werben. 

* An denfelben 5. Aug. ſchloß Graf Ulrih von Wirtemberg einen Bertrag 
mit Graf Ulrich von Helfenftein, daß dieſer gegen ein jährliches Dienftgeld ber 
Herrfchaft Wirtemberg mit 30 Pferden wider die Reichsftädte diene. St. A. 

5 Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 82. 

* Die Aufzählung bei Datt De pace publica 118, vollftändiger bei Stein= 
hofer Wirt. Chron. 2, 909. 
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Jakob von Baden ! an der Spige, thaten. Die Stadt Eflingen 
erwieberte dieſe Abfage mit ähnlichen Fehdebriefen, dergleichen Die 
Häupter der Stadt und einzelne Bürger, wie der Eflinger Stadt- 
arzt Heinrich Steinhöwel, der dortige Stadtfchreiber Nicol. von 
Wyle und die Stabtfchreibersfnechte erließen.? Die verheerende 
Fehde, in welcher es gleichwohl nur einmal zur offenen Feldfchlacht 
fam, wüthete bald heftig. Am 14. Aug. verbrannten die Eflinger, 
übrigens gegen den Willen des Raths, das Klofter Weil, worüber, 
unter beftändigem Widerfpruh Eßlingens, Wirtemberg die Schirm- 
berrlichfeit übte; am 19. d. M. ftedten fie den wirtembergifchen 
Ort Ober-Eflingen, am 26. ganz Uhlbach und die Hälfte von 
Dbertürfheim in Flammen. Die Wirtemberger vergalten dies Durch 
Einäſcherung der eßlingifchen Dörfer Rüdern, Möhringen und 
Baihingen. Umfonft gebot K. Friedrich den Streitenden die Waffen 
niederzulegen und fuchte Bifchof Peter von Augsburg, welcher des— 
halb Mitte Sept. 1449 nah Göppingen herabgereist war, zu 
vermitteln, wozu ihn der Pabft aufforderte, Indeß es in Diefer 
Gegend für jest mit Heinen Scharmügeln, gegenfeitigen Brand- 
legungen in den offenen Drten, Abhauen der Reben und Obft- 
bäume, Verwüſtung der Felder, Räubereien und Abführung von 
Vieh fein Bewenden hatte, und die Stadt Eflingen felbft, von 
dem Grafen Ulrih von Wirtemberg und dem Markgrafen Bern: 
hard von Baden (+ 1458) die furze Zeit vom A—7. Sept.? mit 
vieler Mannjchaft (von den Eflingern auf 800 Reiter und 5000 
Fußgänger geſchätzt) fruchtlos eingefchloffen und dabei am A. Sept. 
mit 30, am 5. mit 51 Schüffen heimgefucht wurde, 4 erfocht eine 
in Göppingen aufgeftellte Heeresabtheilung des Grafen Ulrich (350 
Reiter und eine ftarfe Zahl Fußgänger), mit den Grafen Wilhelm 


! Rebterer Marfgraf war den Städtern unter anderem deshalb gram, weil fein 
Schultheiß zu Hohenwart von einem Knecht aus Rotenburg a. d. T. erfchlagen wurde. 
Wegen beffelben Markgrafen ſchickten Erzbifchof Dietrich von Mainz und gegen 
200 Herren und Ritter am 31. Ang. 1449 den Etädten Rotenburg a. 6. T., Reut— 
lingen, Heilbronn, Wimpfen u. a. Abfagebriefe. 

2 Datt a. a. O., Gteinhofer a. a. D. 2, 91. 912. — Wirtembergifche 
Rehensträger, welche Bürger zu Ehlingen, Gmünd ze. waren, fagten dem Grafen 
Ulrich bis zu Ende des Krieges die Lehen auf. Sattler a. a. D. Nr. 53. 84°, 

3 Am 3. Sept. hatte Eßlingen auch von dem Erzbifchof Dietrich von Mainz 
einen Sehdebrief erhalten. Der Erzbifchof und die meiften andern nahmen übrigeng 
den Bifchof Gottfried von Wirzburg (S. 465) von den zu Befehdenden aus. 

4 Die Stadt Eßlingen fchägte übrigens in einem an K. Briedrich gerichteten 
Klagfchreiben vom 44. Sept. 1449 ihren Schaden zu 100000 fl. 
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von Lügelftein und Johann von Eberftein an der Spige, und 
durch den, von Hohenrechberg berzugeeilten Ritter Ulrich von Rech— 
berg den ältern verftärft, am 1. Sept. einen glänzenden Sieg 
über die Gmünder, welde Bundesgenoffen ber Eflinger an die: 
ſem Tage ausgezogen waren, um die Burg Waldftetten (eine 
Stunde füblih von Gmünd, im Befig Ulrichs des jüngern von 
Rechberg) zu befagern, aber hier überfallen ein Paar hundert 
Mann an Todten und Gefangenen verloren und ihr Stadtbanner, 
4A Wagen, eine große Büchſe, A Schlangenbücdfen, viele Hand— 
büchſen, Armbrüfte, alle ihre Sepfchilde und 350 Panzer den 
Feinden als Beute Taffen mußten.! Die Eflinger aber, welche 
von dem Einfall, den die Rotweiler, Ueberlinger u. a. in das 
wirtembergifche Gebiet machten, Bortheil hatten, aber fonft über 
den Mangel an Unterftügung durh die Mitftädte geraume Zeit 
bitter klagten, fuhren fort, mande wirtembergifche Drte nieder: 
zubrennen, am 11. Sept. Aichſchieß, am 15. Sept. Zell, wovon 
fie fchon früher einen Theil angezündet hatten, vollends ganz, 
am 26. Sept. Scharnhaufen und Nellingen, am 19. Det. Heu: 
maden, und, mit Ausnahme der Kirche, ganz Denfendorf, am 
23. d. M. Strümpfelbah, wo fie 1000 Eimer Wein in den 
Keller Iaufen ließen, endlih am 30. d. M. Birfad und Rieden- 
berg zum Theil. 

Während dieſer Zeit traf am 6. Sept. 1449 der Stäbtetag 
zu Ulm größere Anftalten; er beſchloß, jede Stadt folle bei Strafe 
ihre Anzahl reifigen Gezeuges längſtens bis zum 14. Sept. nad) 
Nördlingen oder bis zum 16. Sept. nad Rotenburg a. d. X. 
ftelfen, nebft den rüdftändigen Büchſen- und Armbruftfhügen. 
Graf Ludwig von Wirtemberg habe feine Vermittlung bei dem 
ausgebrochenen Kriege angeboten, weil er nicht zweifle, Daß aud) 
die andere Parthie feine Vermittlung annehmen werde. Inzwi— 
chen werde ed gut fein, wenn man ber Welt Har zeige, wie 
muthwillig bie Städtefeinde den Krieg angefangen haben; unter: 
deffen follen die Städte darüber rathfchlagen, dag man dem Grafen 
eine ftandhafte Antwort geben könne. Statt der 800 zu Roß unt 

1 Annal, Stuttgart., Mart. min. cont. Suev. poster. a. a. O. 160, Eifhart 
Arkt a. a. O. (welcher letztere übrigens das Schloß Rechberg ftatt Walbftetten neunt); 
dagegen läßt die ©. 471 angeführte Chronif die Gmünder ein Schloß, deffen Namen 


fie übrigens nicht anführt, ſchon gewonnen haben und auf dem Heimzuge ges 
ſchlagen werten. 
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800 zu Fuß, welche man habe aufftellen wollen, feien Schweizer 
in Sold zu nehmen und mit folhen und den Reifigen der Städte 
angriffsweife zu verfahren. Jede Stadt folle mit der Anzahl rei- 
figen Gezeuged und Fußvolkes fo gerüftet fein, daß fie dieſelbe 
fogleih ftellen fönne, wenn Ulm deshalb ein Schreiben ergehen 
laſſe; dies fei nöthig, da bereits viele Städte um Hilfe gebeten 
haben. Da der Erzbifchof von Mainz und der Graf Ulrih von 
Wirtemberg mehreren Städten abgefagt haben, fo müfle man 
diefen Herren dagegen abfagen. Behufs einer nahdrüdlichen und 
übereinftimmenden Leitung des Krieges wurden bie fünf Städte 
Augsburg, Nördlingen, Eflingen, Memmingen und Ulm erwählt, 
daß fie wegen des Krieges beftändig eine Rathsbotſchaft zu Ulm 
und zwar mit voller Gewalt haben follten. 

Am 21. Sept. 1449 eroberten nad 16ftündiger Beſchießung 
und zerftörten die Rotweiler das Schloß Hohenberg (S. 471), 
welches Joſt von Hornftein von dem Herzog Albrecht von Defter- 
veih zu Pfand hatte; fie rächten fich für erlittene Plündereien, 
welche der von Hornftein getban aus Haß, weil er von Rotweil, 
wo er Bürgerrecht hatte, nicht die verlangte Unterftügung erhielt, 
als er das Schloß nicht auslöfen laffen wollte. Neunzehn ftreit- 
bare Männer hatten es vertheidigt, von denen 18 getödtet, meift 
die Mauern berabgeftürzt wurden und nur einer entfam. Don 
den Eroberern ließen nur A ihr Leben. Den Heren von Horns 
ftein fanden fie aber nicht, fondern allein feine Frau, Anna, eine 
geborne von Rechberg mit ihren Jungfrauen.! Fortan beftund 
Feindfeligfeit zwifchen dem Herzog Albrecht und den Notweilern, 
welche der eritere — als Lehensoberherr ihrer Altftabt und ihres 
Arnoldshofs — des offenften Treubruchs anflagte.? 

Um diefelbe Zeit entwidelten die Städte zunächſt des öftlichen 
Schwabens viele Thätigfeit im Kampfe gegen Wirtemberg. Hatten 

St. U. unter Rotweil. Martini min. cont. Suev. poster. a. a. DO. 160. 
Auf St. Matheitag [Sept. 21] fegt die Eroberung das gefchichtliche Bruchftüd des 
Notweiler Archivs bei v. Langen Beitr. zur Geſch. der Et. Notweil 426, womit 
die Zahrgefhichten des Grafen Wilhelm Mernher von Zimmern bei Mone 
Duellenfamml. 2, 135 übereinftimmen. Auf Michaelis [Sept. 29] ertheilte Ulm 
an Eplingen hierüber umftändlichen Bericht. Unrichtig wird die Einnahme ander: 
wärts (v. Langen a. a. O. 215, Rudgaber Gefch. von Nottweil 2, 155) auf 
Martini angefegt. Getödtete Rotweiler nennt obiges Bruchftüd 4 (deren Namen 
es angibt), der ebenerwähnte Bericht dagegen bios 8. 


2 Weber die damaligen Fehden in ben Nedargegenden um Heilbronn ꝛe. 1. 
Zäger Heilbronn 4, 220 ar. 


Kanbdestheilung 1442. Städtefrieg 1449. 1450. 481 


ſie im J. 1449 bereits am 24. Jun. im Brenzthal die das Jahr 
zuvor an Wirtemberg gekommenen (S. 491) Schlöſſer Güſſen— 
berg und Hürben zerſtört, ſo nahmen ſie im Sept d. J. nach 
achttägiger Belagerung das Schloß und die Stadt Leipheim (dem 
Graf Ulrich von Wirtemberg gehörig, übrigens an Graf Ulrich 
d. j. von Helfenſtein verpfändet), welches beides ſie jedoch am 
15. Sept. dem Pfandbeſitzer gegen deſſen Verſprechen, von da aus 
den vereinten Städten nicht ſchaden zu wollen, zurückgaben, und 
ſteckten noch in demſelben Monat die ſeit 1448 unter wirtembers 
giſcher Schirmsherrlichkeit befindlichen Klöſter Anhauſen und Her— 
brechtingen nebſt benachbarten Dörfern in Flammen, auch das 
Schloß Altenberg (bair. Log. Lauingen) eroberten fie und brann— 
ten ed aus. Graf Ulrich rächte fih durch Niederbrennung ber 
ulmifchen Dörfer Gingen, Kuchen und Altenftadt unterhalb Geis: 
lingen, wogegen die Ulmer, durch einen Zuzug ftarf zulaufender 
Schweizerifcher Söldner verftärft, am 16. Det. bis vor Göppingen, 
deffen Borftadt fie abbrannten, herabzogen.! 

Mit Anfang Novembers 1449 brad von Ulm auf eine ans 
ſehnliche Mannihaft aus Ulm, Augsburg, Nördlingen und ans 
dern Städten mit einem reifigen Gezeuge von 436 Pferden, um 
über Reutlingen, wo fie fih mit der Beihilfe aus diefer Stadt 
unter dem Hauptmann Wilhelm Schenf verftärkten, der fortwähs 
vend bedrängten Stadt Eflingen Hilfe zu bringen; Hauptleute 

4449 ... Ehinger [von Ulm] zog ins Brenzthal und gewann Güffeuberg, 
Hürben und Altenberg und zerbrachs und zwang Anhauſen und Herbrechtingen, 
alfo daß fie den von Wirtemberg noch feinen ihren Feind einlaffen follen und 
weder Effen noch Trinfen geben. Das wurdt aber nicht gehalten. Ehinger zog 
wieder ins Brenzthal, zerbrach beede Kloſter und verbrandts, der von Wirtemberg 
zog ins Filsthal und verbrandt Gingen, Kuchen und Altenftatt ... Der von Ulm 
zog mit den Schweigern vor Göppingen an St. Gallitag und brannte die Vorſtadt 
ab. Ulmiſche Ghronif in Cod. bibl. publ. Stuttg., hist. fol. nr. 168. — 1448 
an fanti Hans Tag gewunnen die von Ulm mit ben obern Stetten das Schloß 
Gyſſenberg und Hürben ... die Stett gewunnen den Altenberg ain Schloß, ligt 
yenhalb Langingen, was ains von Weſternach. Item darnach verbrannt ber von 
Wirtemberg den von Ulm ire Dörffer ab biß gen Geyßlingen. Die ©. 471 ange— 
führte Shronif (dieſe Ghronif verfegt aber überhaupt viele Begebenheiten des 
Zahres 1449 ins Jahr 1448, namentlich auch die Echlacht bei Eflingen). — Die 
Niederbrennung von Anhaufen und Herbrechtingen nebft mehreren Dörfern im 
Brenzthal meldet als jüngjt erfolgt die Stadt Ulm am 29. Sept. 1449, in dem 
bereits ©. 480 Anm. 1 angeführten Brief, der Stadt Eßlingen. Das Klofter 
Herbrechtingen befchwerte fich befonders über die Stadt Giengen wegen Befchädigung, 
Naub und Brand und diefe Stadt wurde deshalb im I. 1451 nah Nom vorge- 
fordert; am 24. Mai 1453 that Pfalggraf Ludwig Herzog in Ober: und Nieder: 


baiern einen Schiedsfpruch, wonach Oiengen eine Entſchädigungsſumme zu zahlen 
hatte. Kuen Colleciio 4, 226. 


Stalin, Wirtemb. Gefchichte. 11. 31 
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der Städte waren damals Stephan Hangenor von Augsburg, 
Walther Ehinger von Ulm, Hieronymus Bopfinger von Nördlingen 
und Gäb von Memmingen. Seinen Weg bezeichnete das Heer 
durch Niederbrennung der meift wirtembergifchen Drte Sielmingen, 
Bernbaufen und Neuhaufen, gleichwie Die ihnen zuziehenden Eß— 
linger Plieningen und Kemnath einäfcherten. Bei diefem Zuge 
waren die Städtifchen in dem Wahne, ein Haupttheil der wir— 
tembergifchen Reiterei ftehe bei Langenau, während der Graf 
Urih, mit diefer Neiterei und badifcher reifiger Mannfchaft von 
Göppingen ausgerüdt und durch einen Zuzug von Nürtingen und 
andern Drten bis auf 500 Reiter und 130 ganze Harniſche! ver- 
ftärft, die Städter, als diefe ſchon 60 Reiter ald Duartiermader 
nad Eflingen vorangefchidi hatten, unerwartet überfiel. Es ge- 
fhab dies am 3, Nov.? ſpät Abends in der Blienshalde (dem, 
Eßlingen gegenüber fich fenfenden Bergabhang) unfern vom Wäld- 
hen Mugenreiß;? der Graf, anfangs zurüdgedrängt, erfocht in 
einem bartnädigen Gefecht, welches bis in die tieffte Nacht ans 
dauerte, endlid einen vollftändigen Sieg.? In den Reihen der 
Städter fielen 86 Mann,d darunter ihre bereits genannten Haupt— 
leute Walther Ehinger von Ulm und Hieron. Bopfinger von Nörd- 
lingen; gefangen wurde Jörg von Geroldseck Herr zu Sulz.7 Auf 
wirtembergifcher Seite war der Verluſt weit unbebeutender; doch fiel 
bier Hans von Stammheim, des Markgrafen von Baden Haupt- 
mann; Graf Uri felbft wurde in die Hand verwundet. Die 

Dieſe Zahlen gibt Argt a. a. D., dagegen nennt der, Anm, 2 erwähnte 
Bericht „ein reifiges Gezüge wol uff achthundert Pfert.“ 

2 Am 6. Nov. 1449 ſchrieb der Eßlinger Rath an Ulm und Reutlingen einen 
(auch die Todten und Gefangenen aufführenden) Bericht über die Schlacht, welche 
nad demfelben „montag nechft vergangea [d. i. am 3. Nov.) erfolgt war. Würt. 
Jahrb. 1851°, 22-— 24. Auch Annal. Stuttgart. und die Eplinger Grabinfchrift 
bei Crusius Annal. Suev, 3, 391 haben den 3. Nov. 

3 Nach der Blienshalde benennt die Schlacht Chſtn. Tubingius a. a. DO, und 
die Infchrift im Stift Oberhofen unfern Göppingen bei Crusius a. a. DO. und 
im (Stuttgarter) Kunftblatt 1840, 408. Juxta villam Nallingen in campo circa 
silvam, qui dieitur Mucezenryss. Annal. Stuttgart. Mugenreiß befteht noch 
b. 3. T. als Name für das Wäldchen, '/, Stunde nördlich von Nellingen auf ber 
Markung dieſes Dorfes, 

* Das Feldgeſchrei der Herren war: Unfer l. Frau Maria Großmutter! das 
ber Etädte: Et. Martin. Laut der ©, 381 angeführten Augsburger Chronik BI. 114°, 

> Argt; andere, wie bie ©. 471 Anm. 3 genannte Chronik haben nicht ganz 
die Hälfte diefer Zahl. 

® Martini min. cont. Suev. poster. a. a O. 160. 


? Diefer hatte ſich am 23. Det. 1448 verfchrieben, Ulm 10 Jahre lang zu 
dienen mit feinen Leib, einem Waffengenoffen, 8 Pferden und feinem Schloß 
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Städter zogen fih nad Eflingen,! auf welches die Schuld der ver- 
lorenen Schlacht abgeladen wurde, zurüd. Diefe Stadt wurde 
fofort wieder von ihren Feinden beobachtet; den miteingefchloffenen 
übrigen Städtern, welchen Stephan Hangenor von Augsburg zu 
Hilfe rüdte, gelang es jedoch in der folgenden Chriſtnacht fich 
zwiſchen den Belagerern durchzufchleichen. 

Bei der tiefgewurzelten Feindfchaft der Herren und Städte, 
welche zu heben im Jan. 1450, auf das Ausfchreiben des Fönigs 
lichen Bevollmädtigten Pfalzgrafen Friedrich, umfonft in Heidel: 
berg getagt worden war, fpann fi der Krieg noch bis gegen 
die Mitte des Jahres 1450 fort, namentlich gab ed ohne Unters 
laß einzelne Scharmügel zwifchen Wirtemberg und Eßlingen, wech— 
felfeitige Plündereien und Berwüftungen. Noch am Schluffe des 
Jahres 1449 machte Graf Ulrih mit Sengen und Brennen einen 
Einfall ing Ulmer Gebiet und am 2—4. Yan. 1450 verheerte 
er die Wälder um Eflingen,? wogegen um Tegtere Zeit die 
Schweizer, welche in ftädtifchem Sold ftunden und zu Geislingen 
gelegen waren, ind Wirtemberger Land einfielen und dort fünf 
große Dörfer verbrannten.? Behufs der Ergreifung weiterer 
Mafregeln gegen die Städte fchloffen am folgenden 25. Jan. zu 
Heidelberg Herzog Albrecht von Oeſterreich, die Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg=Ansbah und Jakob von Baden und Graf 
Ulrich von Wirtemberg ein Schutz⸗ und Trugbündniß; ſolches galt 
zugleich der Unterftüsung des Erzbiſchofs Dietrih von Mainz, wel: 
cher am 15. Merz mit vielen Grafen und Herren, dabei einem 
von Hohenloh, und 900 Pferden vor Hall z0g und in beffen Um: 
gebung 32 Dörfer verbrannte. + Herzog Albrecht fuchte beſonders 
„gegen die Städte Rotweil, Schafhaufen, Zell am Unterfee, Ulm 
und andere, welche mir denfelben den größten Theil der Herrfchaft 
Hohenberg (Rotenburg a. N., Horb, Schömberg, Binsdorf 
©. 394) von Defterreih zum Pfand hatten und die Löſung Dies 
ſes Pfandes nicht geftatten wollten, den Beiftand der andern 
Eulj. Dafür hatte ihm Ulm 2000 fl. geliehen; diefe Stadt follte 10 Jahre über 
das Schloß Sulz inne haben. 

! Den „Arztlohn* für die verwundeten Etädter, welche in Eßlingen verpflegt 
wurben, follte, nach der Anſicht des dortigen Nathes, die gemeine Bundeskaſſe 
übernehmen. 

2 Annal. Stuitgart. 


3 Bengg bei Oefele 1, 275. 
Das Letztere nach Arkt a. a. D. 29. 
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Herren zu gewinnen. Am 23. April ſollten die Herolde des Her— 
zogs von Oeſterreich zu Pforzheim, die der andern Herrn zu 
Villingen ſich einfinden und von dieſen Orten aus ſollten die Fehde— 
briefe verſandt werden. Den Krieg ſollten alle gemeinſchaftlich 
führen und feine Sonderausgleichungen ftattfinden, namentlich 
nicht, wenn die Eidgenoffen und andere fid) den Städten anfchlöffen. 
Wenn der Herzog Albrecht die zwei Markgrafen und den Grafen 
angienge, fo follten diefe auf ihre Koften 400 Reifige zu Günz- 
burg, Ehingen und Waldfee unterhalten bis zu Ausgang des 
Kriegs; auch fünnte der Herzog die Hälfte hievon anderwärts ver- 
wenden, jedoch dann auf eigene Koften. Wenn der Herzog die 
eben genannten drei Mitverbündeten um Hilfe anfpräde, um ges 
gen Rotenburg, Horb, Binsdorf, Schömberg, Schafbaufen, ! Zell 
am Unterſee und Rheinau etwas zu unternehmen, fo follten fie 
ihm ſelbe auf feine Koften ſchicken.“ Diefem Bertrag zufolge 
wurden wirflih am 23. April eine Menge Fehdebriefe verfandt, 
von dem Herzog Albrecht und mit ihm von feinen Städten Frei— 
burg und Billingen, auch 62 Evdelleuten an die Stadt Rotweil 
wegen Zerjtörung des Scloffes Hohenberg (S. 480),3 von dem— 
jelben, der Stadt Freiburg, auch einer Menge Herren und Ritter 
an die Stadt Ulm und die andern Städte, welchen der größte 
Theil der Herrihaft Hohenberg verpfändet war, desgleichen von 
dem Herzog, den beiden Marfarafen und dem Grafen Ulrih von 
MWirtemberg, auch ein Paar hundert Rittern und den Städten 
Freiburg und Billingen an die Stadt Schafhaufen.? Die Städte 
batten ihrerfeits auch Gegenanftalten gemacht, wie denn ein Stäbte- 
tag im Merz 1450 befchloffen hatte, jede Stadt follte von jedem 
100 fl., mit denen fie „in der Anzahl liege,” 500 fl. bis Oſtern 


' Diefe Stadt, welche K. Briedrih am 31. Der. 1449 aufgefordert Hatte, 
feinem Bruder Albrecht zu huldigen, wurde im 9. 1450 wegen wiederholter Weis 
gerung, zur öfterreichifchen Pfandfchaft (S. 184) zurüdzufehren, von genanntem 
König in die Acht erflärt. Hugo Mediatif. der deutſch. Reicheit. 139. 

2 Drig. im Stuttgarter und Wiener Archiv, Abdruck bei Chmel Materialien 
1°, 298, wo es am Rande 1450 ftatt 1449 heißen follte. 
; v. Langen Beitr. zur Gefch. v. Rotweil 218, Rudgaber Geſch. dv. Rottweil 
2’, 156. 

* Kichnomweh) 6 Reag. Nr. 1498— 1501, wo der St. Jörgentag, unter welchem 
bie Urkunden ausgeftellt find, auf den 24, April gefegt if. Arkt a. a. O. 231. — 
Am 4. Apr. 1450 fchiefte der Markgraf Jakob von Baden den Städten Eplingen, 
Reutlingen und Weil einen Fehdebrief, welchen auch des Markgrafen „Beden und 
Buben“ mit unterfchrieben. Datt De pace publ. 1185 wegen der Beden und 
Buben vrgl. Wächter Veitr. zur dentſch. Geſch. 57. 
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einfchiefen, womit veifige Leute, feine Bürger, für das gemein- 
Ichaftlihe Heer beftellt werden könnten. 

Indeß hatte Graf Ulrih von Wirtemberg am 3. Febr. 1450 
die Belagerung von Eßlingen erneut, und, wenn gleich am 9. 
d. M. königliche Machtboten, der Erzbifhof Friedrih von Salz: 
burg an der Spige, diefem Grafen und der Stadt Eflingen die 
Anberaumung eines gütlihen Tags in München auf den 12. Apr. 
anfagten,! nad alter Weife wieder die Eßlinger Weinberge, na— 
mentlic die auf dem Delenberg über Obertürfheim und Mettingen 
verwüftet. Einsmald am 16. Apr. wurden 130 Eßlinger Weiber, 
Jungfrauen und Knaben auf dem Seewafen und den Brüblwiefen, 
wo fie Holzens und Grafend wegen weilten, von den Wirtem— 
bergern geraubt und nad Stuttgart gefchleppt; am 5. Mai wur: 
den fie zwar in ihre Heimath zurüdgefchict, doch that man ihnen 
den Schimpf an, die Kleider bis an den Gürtel abzufürzen und 
nöthigte jede zu ſchwören, daß fie ihre Zehrkoften bezahlen und 
wider den Zoll fein werde, fo viel fie fünnte. ? Am 23. Mai 
zog Graf Ulrih, den am 22. d. M. vorausgefchicdten 500 Reitern 
und 700 Fußgängern folgend, wiederholt vor Eplingen, von wel: 
cher Stadt aus mehrere, jedoch meift unglüdliche Ausfälle, am 
16. April ein mißlungener Streifzug gegen Strümpfelbah, ge= 
macht worden waren, und that abermals vielen Schaden in ber 
Umgebung ber Stadt, wo die Wirtemberger die frifch treibenden 
Reben durch Ziegenbeerden abfreffen ließen.“ Dagegen fielen die 

! Sattler Grafen 2 Beil. Nr, 84. Es waren überhaupt alle Parteien des 
Kriegs nach München vorgeforbert, die Fürften und Herren gingen jeboch in biefe 
Commiſſion nicht ein. 

2 Die ©. 476 angeführte Befchreibung 800 (wo übrigens „130 Frauenbilder 
und Knaben“ genannt find), Annal. Stutigart. 3. 3. 1449 (nach biefen waren es 
145 mulieres et puelle); die Gefchichte von der Befchimpfung der Weiber (ab- 
seissis omnium vestimentis sursum usque ad earum pudibunda) it wohl erft 
von Tubingius, welcher fich auf das Zeugniß einer mitbefchimpften Brau beruft, 
zu den Annal. Stuttgart. hinzugefügt. Am 21. April fchrieb Reutlingen an Eßlingen, 
ee habe gehört, das die Städtefeinde 130 Frauen gefangen genommen und gen 
Stuttgart geführt haben; da ihm diß fait fremd und unbillig dünke, fo möchte es 
der Sache Eigenſchaft wiffen. 

3 Dbige Befchreibung 800. 801. — Auch anderwärts war es voll Fehden: 
Biberach lag im 3. 1450 im Kanıpfe mit Abt Johann von Zwifalten ans ber 
Bamilie von Stein; am 18. Mai 1450 fehrieb Aalen an Ulm, es werde angegriffen 
von Heuchlingen, Heidenheim, Lanterburg, Baldern ar., heute von diefen, morgen 
von jenen, bisweilen von allen; am 25. Mai d. 3. Biberach an die in Ulm ver— 
fammelten Städteboten, täglich werde es und die Seinigen aus dem Schloß Gundel— 


fingen befchädigt. Auch im fränfifchen Theile des jegigen Wirtembergs war Feine 
Ruhe; die Rotenburger fchlugen im Mai 1450 eine Anzahl Anebacher bei Haufen 
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Heilbronner, um einen Entfag von Eplingen zu bewerfitelfigen, 
dem Grafen Ulrich in fein Land, erfchlugen allda 40 Menfchen 
und raubten 300 Stüd Bieh. Sofort wandte fih der Graf gegen 
bie Stadt Heilbronn, welche er in Gemeinfhaft mit dem Erz⸗ 
bifhof von Mainz und dem Markgrafen von Baden nad dem 
Anfang Juni’ belagerte. Mit 2000 Reiftgen und 8000 Sußgängern 
zufammen zogen dieſe Städtefeinde auf. Dennod hatte es bei 
ihrer Unternehmung fein Bewenden mit der Einnahme des Kirch— 
hofs zu Flein und der Verwüſtung der Weinberge und Felder 
um Heilbronn; 14000 fl. foll die Stadt Heilbronn umfonft den 
Gegnern angeboten haben, wenn fie abzögen, ehe Schaden ge: 
ſchähe.! Bon Heilbronn 309 Ulrich, nachdem er am 18. und 20. 
Jun. fhon wieder auf Eßlingen angerüdt war,? gen Reutlingen, 
umzingelte dieſe Stadt anderthalb Tage, wobei er die umliegen- 
den Weinberge und Baumgärten verwüftete.? Won weiterem hielt 
ihn das eingeleitete Friedenswerf ab, um welches fih fein Bruder 
der Graf Ludwig und der rheiniſche Pfalzgraf Friedrich eifrig 


(D.N. Gerabroun), erlitten dagegen von ihnen im folgenden Juni bei Brettheim 
(eb.) eine Niederlage. Rotenburger Chronif a. a. DO. 226 — 230. 

Artzt a. a. O. 230, Anunal. Stuttgart. 3. 3. 1450. Die Zeit, welche Argt 
allgemein „nach den Pfingſten“ [Mai 24] bezeichnet, it beftimmter in Annal. 
Stutigart., welche den Anfang der Belagerung Heilbronns durch Graf Ulrich und 
feine Verbündete auf dominica [diefes Wort in der Handſchrift freilich blos mi 
dni und Abbreviaturzeichen ansgedrüdt] infra octavam corporis Christi, d. i. 
Zunt 14. fegen und fie 40 Tage daneru laffen. Uebrigens berichtete fhon am 
Breitag vor Beitstag (12. Jun.) 1450 Hall an Ulm: Zu der Fürzlich mitgetheilten 
Nachricht von dem Bedrängniß des befagerten Heilbrouns haben Boten heute 
mündlich verfündigt, bad Mainz, Baden, Mirtemberg u. a. mit 12000 zu Roß 
und Fuß gegen Heilbronn zu Feld liegen, und daß fonft viel Reiter und Fußgänger 
im Anzug feien; daß man das Getreide legterer Stadt abgemäht und ihre Mein: 
berge zerftört babe; daß die Feinde Zelt und Schirm vor ihr anfgefchlagen haben 
und viele große Büchfen herbeiführen; auch höre man, daß fie, ſobald fie mit 
Heilbronn fertig feien, auf Wimpfen losgehen wollen; darum follten Ulm und alle 
Städte mit ganzer Macht zu Hilfe ziehen. Die ©, 476 angeführte „Beichreibung“ 
802 muß eine Verwechslung begeben, wenn fie den Grafen Ulrich „Donnerftag vor 
Johannis“ [18, Jun.] nochmals mit ganzer Macht vor Chlingen ziehen und erſt 
nachher gegen Heilbronn ausrücken läßt. — Tubingius z. 3. 1450 (nicht 1350) bei 
Sattler Grafen 4, 332 bat furz: obsessa est Heilbromma a Wirtembergensibus 
ei vineae succisae, villae combustae et ecclesia in Fiyn, desdlata. 

? Laut Schreibens des Ehlinger Nathes vom 24. Zum. 4450 an die in Ulm 
verfammelten Städteboten. 

° Annal. Sıuttgart, 3. 3 1450. — Weitere Begebenheiten des 3. 1450 find, 
nach der S. 471 angeführten Ghronica: am Freitag vor dem Palmtag [Merz 27} 
erftachen die von Ulm dem von Mirtemberg 34 Knecht und fiengen 12 Mann. Und 
am Breitag nach Oſtern gewunnen die von Augſpurg Dauhawſen den Mardt, 


was des von Ellerbach [des jüngern, eines Stüdtefeindes, f. Leonhardt Ments 
mingen 279]. 
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bemübhten und welches die am 23. April verfündigten Fehden nicht 
zur völligen Allgemeinheit fommen ließ. Auch in Franfen fieng 
man an, vom rafenden Kampfe, in welchem der Markgraf Albrecht 
von Brandenburg-Ansbah, unter Anderen auch von dem Grafen 
Ulrich unterftügt, ! in mehreren Treffen die Nürnberger, diefe da— 
gegen ihn auch ein Paar Male, am 11. Merz 1450 bei Pillen- 
reut und am 20. Jun. bei Rednitzhembach gefchlagen hatten, zu 
ermatten und Frieden zu fuchen. Indeß fchloffen Biſchof Anton 
von Bamberg, Herzog Albrecht zu Defterreih, Pfalzgraf Dtto bei 
Rhein, die Markgrafen Johannes und Albreht von Branden- 
burg-Ansbach, Markgraf Jakob von Baden und die Grafen Lud— 
wig und Ulrih von Wirtemberg, von denen der Herzog von 
Defterreih, der Markgraf von Baden und die Grafen von Wir: 
temberg am 2. Jun. zu Tübingen den Truchſeßen Jafob von Wald: 
burg zum Beiftand „gegen der Stidte Vereinigung in Schwaben“ 
beftellt batten,? noch am folgenden 15. Jun. ein neues Schutz⸗ und 
Trugbündniß, bid zum 1. Yan. 1455 gültig, zur Kräftigung ber 
fürftlihen Macht gegen den Freiheitsfinn der Städte, mobei jedoch 
Angriff oder Plünderung wegen verbriefter Schulden für feinen 
Grund zur Bundeshilfe erklärt und ein folcher Beiftand dadurd 
bedingt wurde, daß ein zu Heilbronn, Mergentheim oder Oehrin— 
gen niedergefegter Rath ausfpräcde, das Recht fei auf Seite des 
bilfefuchenden Bundesgliedes.? 

Endlihb am 22. Jun. 1450 zu Bamberg gelang es den fünig- 
fihen VBermittlern, den Bifchöfen Gottfried von Wirzburg? und 
Silvefter von Chiemfee, dem Pfalzgrafen Friedrih und den ihnen 


ı „Graf Ulrich von Wirtemberg ift dem Markgrafen wider die Nürnberger zu 
Dilfe gezogen, hat Lichtenau und Haider helfen erobern.“ Die ©. 476 angeführte 
Befchreibung (die Stelle ift bei Martens 801 nicht abgedruckt). Haus Nofenplüt 
genannt Schnepperer Bon Nürnberger Rayß | Befchreibung der Schlacht bei Billen- 
rent und befonders von Rednitzhembach] bezeichnet unter den 22, von ibm Wölfe 
genannten großen Zürften, weiche auf die Schafe (die Nürnberger) lauern, den 
Grafen Ulrich und feine Manufcbaft alfo: „Die von Wirtemberg die fürn brei 
börner, | der jung der wolt die fchoff umb ſtoßen.“ V. 89. 90 Ausg v. Lochner 1849. 

? Sr foll uns „dienen mit den Echloffen Rüdlingen und Sulgau [Saulgau] 
und foll haben 21 Pfert“ ꝛc. Pappenheim Ghron, der Truchf. v. Waldb. 2, 36. 

3 Shmel Materialien 1®, 313. 

% Diefer hatte fih am 29. Apr. 1450 mit feiner Nitterfchaft dahin vereint, 
daB fie zwar beiderfeits ihre Bündniffe, er mit den Städten und fie mit dem 
Markgrafen Albrecht und den Fürften beibehalten, im Lande felbft aber einauder 
nicht befchäpigen, fondern gegen Gewalt gegenfeitige Hülfe leiften follen. Fries 
Würzburger Chronik 1, 786—8 Ausg. v. 1848. Die Nitterjchaft wurde hiezu 
genöthigt, weil die Güter des Stifte, welche größtentheils an fie verpfändet waren, 
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beigegebenen Räthen, eine vorläufige Ausgleichung zwiſchen ſämmt— 
lichen ſich bekämpfenden Parteien! zu treffen. Hiebei bildete Ver— 
geſſen und Wiedergeben die allgemeinen Beſtimmungen, die Ent— 
ſcheidung über einzelne Puncte aber wurde an Schiedsrichter ge— 
wiefen, wodurch freilich die Erneuerung einzelner verbeerender 
Einfälle in die verfchiedenen Gebiete nicht ganz abgefchnitten wurde. 
Was den Grafen Ulrih von Wirtemberg gegenüber der Stadt 
Eflingen betrifft, fo verſprach Tegtere, dem Grafen wegen der 
beiden Ermordeten zu Recht zu ftehen, den erhöhten Zoll abzu— 
beftellen, und nicht mehr zu gebrauchen, „ed werde dann von 
ihnen mit billigen Rechten ausgetragen.” Mit Sonnenaufgang 
am 3. Zul. follte der Kriede überall beginnen. ? Nichts defto weni- 
ger fpannen fih die Zwiftigfeiten noch geraume Zeit fort, fo daß 
erft am 29. Aug. 1454 durh den Marfgrafen Albrecht, ald er— 
wählten Schiedsrichter, zu Ansbach, wohin die Partien ihre Ab— 
geordneten zu fenden hatten, eine Verſöhnung eintrat. Eßlingen 
mußte auf die Zollerhöhung, auf welcher fie immer wieder be- 
barrt hatte, verzichten, Dagegen Graf Ulrih das an feine Unter— 
thanen erlaffene Verbot der Einführung und des Berfaufs von 
Lebensmitteln, wodurch er dieſe Stadt zur Nachgiebigfeit hatte 
zwingen wollen,3 aufheben.? Um dieſe Zeit begab fih Eflingen, 
jest zu den Fürften überfpringend, auf die Dauer von 60 Jahren 
in marfgräflih badischen Schuß,? deſſen es ſich nicht blos gegen 
wirtembergifhe Beeinträchtigung bediente, fondern auch gegen bie 


von den Feinden des Bifchofs und des Stifts angegriffen wurden, fie alfo davon 
den größten Schaden hatten. Gottfried ftarb den 41. Apr. 1455, Grabdenkmal bei 
Salver Proben des deutfchen Reichsadels 285. 

‚Markgraf Albrecht wurde mit Herrn Konrad von Hatdef und der Stadt 
Nürnberg, Graf Ulrich von Wirtemberg mit der Stadt Eflingen, Erzbiſchof Dietrich 
mit Hall a. K. und Motenburg a. d. T., Herzog Albreht von Defterreich mit 
Um, Rotweil, Schafhaufen und Zell am Unterfee und mit den übrigen ſchwä— 
bifchen Bundesftädten, desgleichen auch Markgraf Jakob mit denfelben ausgefühnt, 
und diefe Vergleiche wurden verbrieft am Montag vor Johanus -Sonnenwende 
122. Zun.] 1450." Fries a. a. D. 789, 

2 Sattler Grafen 2, 170, Pfaff Eplingen 348. 

3 Auch gegenüber von Reutlingen, Weil, Gmünd und Rotweil hatte der Graf 
eine folche Handelsfperre verordnet. Annal. Stuttgart. 3. 3. 1450. 

+ ©&t. U. unter Eßlingen. 

° Datt De pace publica 290. Markgraf Karl verfchaffte im 3. 1455 der 
Stadt auch eine Bulle vom Pabſt Nicolaus V., worin fie von allen Klagen, welce 
irgend ein Klofter wegen Schadens, den es von Eßlingen in legtem Kriege erlitten, 
freigefprochen wurde. Pfaff a. a. DO. 351. 
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Städte, 3. B. als dieſe bei der Abrechnung ihr zu große For: 
derungen zu machen fchienen; den Streit über den Zoll, welder 
von neuem auftauchte, hatte der Fuge Markgraf Albrecht noch— 
mals zu vermitteln, und noch viel wurde verhandelt, bis Eßlingen 
den erhöhten Zoll endlich abbeftellte.! Die Fehde Herzog Albrechts 
von Defterreicd mit Rotweil vertrug auf die vorläufige Bamberger 
Triedensurfunde vom 22. Jun. 1450, nachdem ein Paar anges 
feste Reichstage nicht zum Ziele geführt "hatten, am 26. Der. 
1453 vollends der mehrerwähnte Marfgraf Albrecht, und die Rot- 
weiler mußten wegen des Hohenberger Schloßbruchs (S. 480) 
8200 fl. an den Herzog entrichten; ? anbelangend den Streit des 
Herzog Albrechts mit den Städten wegen bes größten Theild der 
Herrſchaft Hohenberg, welcher von Defterreich feit 1410 noch an 
legtere verpfündet war (S. 394. 484), fo gelangte nad langen 
Berhandlungen erft im %. 1454 der Herzog in feften Befig des— 
jelben.? Der Stadt Schafhaufen wurde am 22. Jun. 1450 für 


S. F. 4. Pfaff a a O. 353 u. f. Miürttemb. Sahrb. 1851, 36 — 45. 

2 St. 9. unter Rotweil, Lichnowsfy 6 NRegg. Nr. 1513. 1552. 1794. 1859, 
v. Langen a. a. O. 219— 225, Nudgaber a. a. O. 2», 156— 167. An obigen 
8200 fl. übernahmen im 3. 1465 mit Rotweil verbündete Städte 1650 fi. 

’ Zwar weilte Herzog Albrecht fchon in den Jahren 1452 und 1453 mehrmals 
in Rotenburg (Lichnowsky 6 Negg. Nr. 1701. 1707. 1832. 1834. 1836. 1839); am 
15. Nov. 1452 erhielt er von K. Friedrich die Freiheiten und Rechte der Herrfchaft 
Hohenberg beftätigt (eb. Nr. 1714); am 41. Sept. 1453 beurfundete er, die zur Herrfchaft 
Hobhenberg gehörigen Forſte zu feinen Handen genommen zu haben (eb. Nr. 1834) 
und am 14. d. M. betätigte er die Rechte und Wreiheiten der Städte und Dörfer 
in der Graffchaft Hohenberg (eb. Nr. 1836). Gleichwohl vermittelte erft am 
7. Aug. 1454 zu Göppingen der Pfalzgraf Ludwig zwifchen dem Herzog und den 
Städten in diefer Sache (eb. Nr. 1898); am vorhergeheuden 22. Jul. hatten die 
Städte an den Herzog Sigmund von Defterreich gefchrieben, „er werde wiffen, wie 
fie mit Herzog Albrecht vor dem Pfalzgrafen Frieorih als kaiſerl. Commiſſär im 
Necht bangen, wie Herzog Albrecht deſſen ungeachtet die Herrfchaft Hohenberg zu 
feinen Handen genommen, ob fie gleich weder mit Rechnung noch mit Recht noch 
mit Geld gelöst worden fei. Sie wünfchen, daß der Herzog den Tag zu Göppingen 
auch befchiden möge.” Daß aber darauf eine Zahlung geichab, zeigt folgende Ur- 
Funde: „1457 April 20 Wien. Erzherzog Albrecht verfchreibt dem Herzog Sigmund 
die mit deſſen dargeliehenen 100000 rhein. Gulden von den Reichsitädten eingelöste 
Herrfchaft Hohenberg, die derfelbe nach feinem und feiner Gemahlin Mechthild Tod 
(deren Gemächt mit Sigmunds Erlaubniß darauf angewiefen) einnehmen foll.“ 
Lichnowsky 6 Negg. Nr. 2210. Am 29. Dec. 1454 konnte fofort Albrecht feiner 
Gemahlin Mechthild ungebindert die fchon früher zugefagte Verfchreibung anf die 
Herrfchaft Hohenberg geben (S. 493). Befchwerden über das Benehmen ber 
Städte bei diefer Pfandfchaft enthält das Ausfchreiben Albrechts vom 7. Mai 1454 
bei Fugger Ehrenfpiegel 617; vgl. noch Pfiſter Gefch. v. Echwaben 5, 92. 97. 
Urkunden und Acten über das Ganze find im St. A. und Ulmer Stadtardiv. 
Aeneas Sylvius Hist. de Europa (Opp. 438. ed. Basil. 1571) fagt in Kürze: 
(Albertus) ab Ulmensibus eivitatem Rotenburgensem litigando per sententiam 
obtinwit, 
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die Hufdigungsleiitung an Defterreich ein gütliher Tag gefest, ! 
fie wandte fih dagegen zu den Eidgenoffen und ſchloß am 1. Jun. 
1454 mit Zürih, Bern, Lucern, Schwytz, Zug und Glaris einen 
jährigen Bund, wodurch fie fih gegen die Zumuthung, unter 
Defterreich zurüdzutreten, ficherte. 

In dem obigen Krieg, während beffen die Städte des Rhein— 
landes und der fi immer mehr abfondernden Schweiz ftill faßen, 
legtere jedoch die Söldnerwerbung gerne geftattete, Fam ber 
Städtebund nad längerem Beftand aus den Fugen,? dba innere 
Eintracht, fefter. Zufammenbang und Uneigennüßigfeit fehlten, da— 
gegen Eleinlicher Eigennug, 3. DB. bei Abrechnung über die aller: 
dings beträchtlichen? Kriegsfoften,! berrfchte und die Städte — 
zumal in ihrer zerftreuten, von Fürftenländern durchfchnittenen Tage 
— fid) immer mehr an den beftgelegenen Herrn anlehnten. 5 Auch 
die Adelsbündniffe erlahmten. Die Macht flog den Fürften zu, 
und die fchiedsrichterlichen Entfcheidungen wegen ber Tegten Zwiſte 
waren meift zu ihren Gunften, Doch hatten auch fie im Krieg 
vieles gelitten und die Städte im einzelnen giengen aus dieſem 
Kampfe noch ziemlich ungefhwäct hervor, jedenfalls wurden fie, 
ein Paar Ausnahmen abgerechnet, nicht von ihrer Neichöfreiheit 
gedrängt oder zu Landftädten der Herren gemacht; vollends zu 
einem Krieg der Städte unter einander wie in Griechenland ift 
es in Schwaben nie gefommen. Die förperlihe Ueberlegenheit 
und der Bortheil der Reiterei war auf Seiten der Herren, bie 
Hauptmadht der Städte dagegen beftand in ihrem Geld, ihrem 
größeren Borrath an Schiegbedarf, dem gefchiefteren Gebrauch des 
Gefhüges und in der größeren Belagerungskunſt. Der Adel zeigte 
fi), fo verbreitet audy unter ihm der Haß gegen die Stäbter war, 


NUrk. bei Chmel Materialien 1b, 318. Siehe auch Pfilter a. a. O. 5, MW. 

? Pfifter a. a. O. 101 — 111, Jäger Heilbronn 1, 230. 

3 Während bes Kriegsjahrs mußten die Städte beinahe das Zwölffache ihrer 
gewöhnlichen Bundesanlage ftenern (1163 fl. von 100 des gewöhnlichen Anfchlags). 
Pfiiter a. a. DO. 100. 

* Auch wegen der Bezahlung der Schweizer gab es ftürmifche Verhandlungen. 
Weil Nürnberg und Regensburg feine wefentlichen Dienfte von ihnen gehabt, jo 
wollten diefe Städte den Anfchlag nicht bezahlen. Bei den deßhalb entitandenen 
Streit fagte ein Regensburger zu den fehwäbifchen Städteboten: „Der Teufel 
fomme mehr in eure Ginung.“ Gemeiner Regensb. Chronif 3, 187. 

’ Zengg bei Oefele 1, 278. 

° Im schwäbischen Kreife von Reichsſtädten (welche nicht blos vorübergehend 
reicheunmittelbar waren wie Rabolfszell) blos Weinsberg und, kurze Zeit, Donauwörth. 
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nicht geneigt, der Partei der Fürften ganz beizutreten, weshalb 
jo Biele nicht blos vom niedern, fondern auch vom höhern Adel 
bei den Städten Dienfte nahmen, wozu theils Armuth theils die 
Befürdhtung, durch die Uebergemwalt der Fürften von ihrer ritter- 
lichen Unabhängigfeit zu verlieren, fie antrieb. 

Nicht lange raftete der Krieg, welcher den Grafen Ulrich 
von Wirtemberg wegen gebabter Ausgaben am 16. Det. 1450 
zur Beräußerung der zwei Jahre zuvor erfauften! veichslehnbaren 
Herrihaft Heidenheim, an feinen Schwager Herzog Ludwig den 
Reichen von Baiern für 60000 fl., veranlaßte, fo verfchied fein 
Bruder Graf Ludwig, welcher Flüglih dem Kampfe ausgewichen 
war, mit Hinterlaffung zweier unmündigen Söhne, Ludwig und 
Eberhard, und zweier Töchter, Mechthild und der noch im Kin— 
besalter ftehenden Elijabetb, am 23, Sept. 1450 zu Urad uns 
erwartet an einer anftedenden Kranfheit,?2 worauf er in ber 
Karthaufe Güterſtein, welde er im J. 1439, nod vor der Lanz 
destheilung, in Gemeinfhaft mit feinem Bruder, Graf Ulrid, 
auf den Grund einer dortigen Zwifalter Benediftinerprobftei er: 
richtet hatte,? beigefegt wurde.“ 

Auh nah der Landestheilung hatte derſelbe für fih in 
den Jahren 1442—1450 noch einen anfehnlichen Gütererwerb 


' Gr batte erworben den 16. Febr. 1448 von den Grafen Ulrich und Konrad 
Grebrüdern von Helfenftein für 58300 fl. rhein. und ein Leibgeding die Herrfchaft 
„was Brenzthal“ mit den Schlöffern Hellenftein, Hürben, Aufbaufen 
und Güffenberg, der Stadt Heidenheim mebft den dazu gehörigen Dörfern 
und Weilern Igelberg, Aufhauſen, Schuaitheim, Diergelitetten, Bolheim, Herbrech— 
tingen, Hürben, Hermaringen, Southeim an der Brenz, Sachfenhaufen, (Hohen-) 
Memmingen, Nattheim, Fleinheim, Zöfchingen (diefes im jegigen K. R. Baiern), 
Steinheim, Sontheim bei Steinheim, Söhnftetten, Gerftetten, Meipftetten (abges 
gangen bei ©erftetten), Heldenfingen, Dettingen, Heuchlingen, Haufen ob Lonthal, 
und allerlei Gerechtigfeiten in andern Orten, einen anfehnlichen Wildbann und bie 
Kloftervogteien Königsbront, Anhaufen und Herbrechtingen. St. U. (Erft im 2. 
1503 fam diefe Herrfchaft Heidenheim von Baiern wieder an Wirtemberg und 
zwar bleibend; für Altwirtemberg war fie ein ifolirter Beſitz.) 

? Ex pestilentia obiit in Urach. Naucler. Chron. 283» ed. 1816. 

3 Sattler Gr. 4, 56 Beil. Nr. 25 ff. 

* Am 24. Sept. von Urach aus machte die Gräfin MWittwe dem Freiherrn 
Mernher von Zimmern die Todesanzeige und bat ihn zu fich nach Urach. Crusius 
Annal. Suev. 3, 395. — Im 9. 1555, da Güterftein zerfallen war und zum Theil 
abgebrochen wurde, ließ Herzog Chriſtoph die fürftlichen Leichname und dabei den 
Grafen Ludwig in die Gruft nach Tübingen verfegen, und diefem Grafen und feiner 
Gemahlin einen Grabftein mit deren Bildnis (abgebildet bei Sattler Gr. 2. Tab. 4) 
fertigen. (Auf diefem Grabſtein ift der Todestag richtig, aber das Todesjahr 
irrig — 1454 ftatt 1450 — angegeben.) 
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gemacht, beftehend, um nur ded Bedeutenderen zu gedenfen, außer 
Heidenheim (S. 491) im Folgenden; 

Die Lehenfchaft der Kirhe zu Gräfenhaufen und ber zu Rud— 
mersbah und Güter, Rechte, Zinfe und Gülten an diefen Orten und 
zu Schwann, Eonweiler, Dobel, Feldrennady, Ober- und Unter: Niebels- 
bach, Neuenbürg, Dennah (ſämmtlich O. A. Neuenbürg), Langenalb (bad. 
B. A. Pforzheim), erfauft den 16. Det. 1442 von Hermann von Sachfen: 
heim, Hans Truchſeß von Stetten und Schwarzfriß von Sacfenheim, 
welche drei diefen Befig aus der Verlaffenfhaft ihres Schwagers Hans 
von Straubenbard erhalten hatten. Theile von Heimsheim (O.A. Leon: 
berg), den 26.—29. Nov. 1443 von Georgs von Neuneck MWittwe und 
Hand von Stein. Häfnerhaslah (O. A. Bradenheim), den 6. Dec. 1443 
von dem Kl. Kirchbach, welches Entfchädigung erhielt, überlaffen. Die 
eine Hälfte der Vefte Hornberg (jeßt bad.) nebft '/, der Stadt und 
Herrihaft, erfauft den 28. Dec. 1443 für 2400 fl. von Konrad von Horn: 
berg (die andere Hälfte in den Jahren 1447—8 von Georg und Heinrich 
von Geroldseck). Sidenhaufen, Altenburg, Rommelsbadh und 
Degerfhlaht (O. A. Tübingen), den 22. Jan. 1444 für 2800 fl. rhein. 
von Hans Tüfel von Reutlingen. Die Hälfte der Burg und ded Dorfes 
Hemmingen (D.A. Leonberg), am 15. Febr. 1444 von Berthold von 
Maſſenbach. Kirhenfag, Zehent und Hof zu Böhringen (D.X. Urach), 
am 20. Febr. 1444 für 2000 fl. rhein. von den Gebrüdern Heinz und 
Wolf Schilling. Die Veſte Unter:Falkfenftein (D.A. Oberndorf) und 
die halben Dörfer Schwenningen und Flößlingen (O.A. Notweil), ein 
Theil der Vogtei und des Vogtrehts zu Kl. St. Georgen u. a. (Stein: 
hofer Wirt. Chron. 2, 865) im J. 1444 von Konrad von Falkenftein. 
Schloß Hohenfarpfen, Haufen ob Verena (DU. Tuttlingen), Al: 
Dingen (O.A. Spaichingen), der Berg und Burgftall Lup fen, die Dörfer 
Thalheim nebft der Elaufe dafelbft, Rie dheim, Troffingen, Thu: 
ningen (O. A. Tuttlingen), Biefingen (jegt badifch), den 9. Sul. 1444 
für 7152 fl. von Rudolf von Friedingen und Stefan von Gmershofen. 
Der Burgftall Waldau (öftlich bei Buchenberg), Buchenberg, Mar: 
tinsweiler, Brogen, Peterzell (ſaͤmmtlich bad. Amt Hornberg), den 
19. Aug. 1444 von Bernhard Haug zu Rotweil. Burg und halbes Dorf 
Dußlingen (D.A. Tübingen) und halbes Dorf Nehren (eb,) mit einem 
Antheil an Thalheim (O. A. Rotenburg), den 26. Apr. 1446 um 4000 fl. 
baar und 380 fl. jährlichen Leibgedings von Hand Herter. Die andere 
Hälfte von Dußlingen und Nehren mit Theilen von Breiten holz (O. A. Her: 
renberg) und weitern Theilen an Thalheim , den 3. Apr. 1447 für 11000 fl. 
von Jakob Herter. Stadt und ganzes Amt Blaubeuren (wobei die 
Veſten Blauenftein, Gerhaufen und Rud) und die Schirmvogtei über das 
Klofter Blaubeuren, mit dem, zu dieſer Herrichaft gehörigen Wildbann 
und allen Gerechtfamen, jedoch ausfchließlich des zuvor an Ulm verfauften 
Zolles und Geleites, den 7. Fan. 1447 um 40000 fl. und 200 fl. jähr: 
lichen Leibgedings von Graf Konrad von Helfenftein, worüber, da diefer 
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Befiß von Defterreich zu Lehen gieng, der Herzog Albrecht den 12. Jul. 
d. 3. in Pforzheim dem Grafen Ludwig Belehnung ertheilte. Drei Theile 
von Bempflingen (O. A. Urach), den 16. Mai 1448 von Berthold und 
Nudolf von Bauftetten. Alten Sickingen (abgegangen bei Bodelshaufen 
O. A. Rotenburg unfern von dem jeßt preufßifchen Sidingen) mit Antheilen 
an Thalheim und an dem Schloß Anded (O. A. Notenburg), den 
28. Apr. 1449 um 1800 fl. von Wilhelm Herter von Hertened. Weitere 
Antheile an Flöglingen und Schwenningen und an der Bogtei über Kl. St. 
Georgen im J. 1449 von Jakob, Wilhelm und Hans von Falkenftein. 
In ihrem Wittwenftand ließ fih die Gräfin Mechthild am 
31. Dee. 1450 wegen ihrer Widerlage (Böblingen, Sindelfingen ıc. 
©. 442) fiher jtellen und wohnte zunädhft in Böblingen. Aber 
fhon am 3. Nov. 1451 nad) Verabredung des Markgrafen Als 
breit von Brandenburg gieng fie ein zweites Ebeverlöbniß 
ein, mit dem Bruder 8. Friedrichs IV., dem mehrerwähnten 
Erzherzog Albrecht VI. von Defterreih, weldem fie 73000 fl. 
beizubringen verfprad.! In Böblingen im Sommer 1452? wurde 
das Beilager gefeiert; 3 Mechthildens Bruder Pfalzgraf Stephan 
und ihr Schwager Graf Ulrich von Wirtemberg verherrfichten das 
Feftz Heimfteuer, Morgengabe und Widerlage erhielt Mechthilde 
im %. 1454 auf die Herrfchaft Hobenberg (S. 484. 489) ver- 
fchrieben. ? Diefe ihre zweite Ehe mit dem Erzherzog, einem fchlech- 
ten Haushälter (S. 470), welche für ihre Kinder aus erfter Ehe 
nachtheilig war, fcheint nicht glüdlich geweſen zu fein; jedenfalls 


ı Shmel Materialien 2, 21 —22, Steinhofer W. Ch. 2, 940. 

2 Herzog Albrecht urfundet den 10. Aug. 1452 zu Böblingen (für die Karthaufe 
Güterſtein St. U); vermuthlih war damals die Hochzeit. 

3 Annal. Stuttgart.; es heißt u. a.: in opido dotis sue videl. Böblingen, 
presentibus Stephano comite palatino Rheni ... et Vdalrico comite de Wir- 
temberg ... a. d. 1452 (welche Jahrzahl der Handfchrift nicht zu ändern ift). 

* Urf. des Erzherzogs vom 29. Dec. 1454 gegeben zu Rotenburg a. N. bei 
Chmel a. a. O. 2, 74; vrgl. 22. 23. Als Beftandtheile der Herrfchaft Hohenberg 
werden aufgeführt der „Burgftal Hohembergf, auch das gſloß Wehingen, bartzu 
Notemburg das ſchloß ob der ftat Rotemburg gelegen, Rotemburg die burgk in der 
ftat Rotemburg, Rotemburg die ftadt am Negfer und die ftat Ehingen dabey ge= 
legn, Horw burg und ftat, Schömberg die ftat und Binstorff die ftat, mit allen 
dörffern, weilern und höfen mitfambt allen herlifaiten.“ — Ihre Befigungen über- 
haupt führt Mechthild auf in der Beitrittsurfunde zu der gegen die weftphälifchen 
Gerichte gefchloffenen Einung, vom 7. Det. 1469; e8 werben genannt: die Städte 
Rotenburg, Horb, Haigerloh, Schömberg, Binsdorf, Böblingen, Sindelfingen, 
Friedingen, Hohenberg und all andere ihre Dörfer, Weiler. Kremer Urk. zur 
Gefch. des Kurfürften Friedrichs I. 403. 

5]n grave damnum relictorum orphanorum. Annal. Stuttgart. Bon ihren 
Kindern erfter Ehe löste fie im 3. 1452 an fich für die 13000 fl., welche ihr bisher 
auf die Herrfchaft Herrenberg augewieſen waren, das Schloß und die Stabt Haiger— 
loch, welche fofort wieder öfterreichifch wurden (Kichnowsky 6 Regg. Nr. 1701. 1707. 
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ließ ſich Mechthild, welche ihren zweiten Gemahl lange Zeit über— 
lebte, neben ihren erſten Gemahl in der Karthauſe Güterſtein, 
wohin ſie am 28. Sept. 1458 2000 fl. und am 12. März 1467 
all ihre heiligen Reliquien und Kleinode vermachte,1? begraben. 
Nach dem Ableben ihres zweiten Gemahls C+ 1463) gerieth fie 
mit deffen Better, Herzog Sigmund (S. 470), in Streit wegen 
der Herrſchaft Hobenberg,? fand jedoch gegen dieſe Anſprüche ſo— 
wohl bei K. Friedrich? ald auch bei deffen Gemahlin Eleonore 
Schuß in foweit, daß zwar die Herrichaft Hobenberg dem Herzog 


4710. 1832), obgleich Mechthild den 21. Febr. 1481 die Stadt Haigerloch anwies, 
ihrem Sohn Graf Eberhard zu huldigen (Lichnowsfy 8 Regg. Nr. 358. — 1488 
Jun. 25 Gr. Eberhards des Alt. Duittung für 13000 fl., womit Erzherzog Eig- 
mund von Öefterreich die Pfandfcbaft Haigerloch von ihm wieder eingelöst. St. N. 
Balingen Weltl.), Im 3. 1497 wurde Haigerloch dur den Grafen Friedrich von 
Zollern gegen Räzüns in Granbündten eingetaufct. 

St. 9., Pez Cod. dipl. histor, epist, pars 3, 272. 274: Zum Pfand 
für die 2000 fl. vermachte Mechthild die „Herrfchaft Hocenberg“ (mas ihr Sohn, 
Graf Eberhard von Wirtemberg, unter dem 7. Mai 1468 beftätigte); ba fie aber 
ausbrüdlich fagt, fie habe diefe Herrfchaft für 2000 fl., „an fih in Pfandweife“ 
\von Erzherzog Albrecht] gebracht, fo iſt unter dieſer Herrfchaft in Vergleichung 
mit den Urfunden vom 15. Sept. 1453 und 7. und 25. Jun. 1457 (Lich- 
nowsky 6 Regg. Nr. 1838. 7 Negg. Nr. 22185. 22196) blos der Burgftall Hohen— 
berg und das Schloß Wehingen nebft Zugehörungen (d. i. der Kern der obern 
Orafichaft Hohenberg) zu verftehen, welches beides Mechthild am 15. Sept. 1453 
fiir 2000 rhein. Gulden, welche fie ihrem Gemahl geliehen, zum Pfand erhalten hatte. 

= Auch gegen das Klofter Hirfchau bezeugte fie fich wohlthätig, ihm fchenfte 
fie den 4. Mai 1468 die Kirche und das Patronatrecht in Böblingen. St. A, 
Lichnowsky 7 Regg. Nr. 1262, Vrgl. Trithem. Annal. Hirsaug. 2, 512. 513. 
4. 3. 1482. 

3 Am 29. Merz 1458 hatte Erzherzog Albrecht auf die, feiner Gemahlin 
Mechthild mit Willen feines Vetters Herzog Sigmunde auf Lebenszeit eingeräumte 
Herrfchaft Hohenberg zu Gunſten Sigmunds verzichtet und verſprochen, dieſelbe 
zwifchen jegt und näcftlfommendem St. Miartinstag mit Ausnahme von Schloh 
Hohenberg und Schloß und Stadt Haigerloh, welche feine Gemahlin mit ihrem 
Gelde an fich gelöst, von fegterer zu ledigen. St. A., Lichnoweky 7 Regg. Nr. 30. 
Miederholt überließ Erzherzog Albrebt am 410. Mat 1458, durch Herzog Sigmund 
mit deſſen Drittheil von Defterreich entfchädigt, an legtern die Öfterreichifchen Vor— 
lande (Chmel Materialien 2, 152), desgleichen an demfelben Tag die mit deſſen 
Geld eingelöste (S. 489) Herrfchaft Hohenberg, welche er bis nächft Martini von 
feiner Gemahlin zu ledigen verfprah und wobei er nur das Echloß Hubenberg 
und Schloß und Stadt Haigerloh für diefe Gemahlin vorbebielt (eb. 153); am 
nächftfolgenden 48. Mai befahl Erzherzog Albrecht den Infaßen legterer Herrichaft, 
dem Herzog Sigmund von Martini an gehorfam zu fein. Chmel Reg. Frid. IV. 
Nr. 3602. 

® Am 10. Iuf. 1465 nahm K. Rriedrich die Herzogin Mechthild nebft ihren 
Gütern und Leuten in feinen befondern Schirm und am 41. Aug. 1470 erklärte 
er, daß die von ihm den Einwohnern und Hauptleuten der Herrichaft Rotenburg 
anbefohlene Huldigung für Herzog Sigmund der Herzogin an ihrer Verfchreibung 
auf genannte Herrſchaft Feinen Nachtheil bringen fol. 

> Ein Schirmbrief Eleonorens, übrigens allgemeinen Inhalts, vom 23 Ang. 
1466 bei Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 85. 
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Sigmund die Erbhuldigung leiften, hiedurch jedoch Mechthild an 
ihrem Widum, ihrer Morgengabe und ihren Pfandrechten nicht 
beeinträchtigt fein folle. In ihren fpätern Jahren wohnte fie, 
vielfeitig thätig und als Befchügerin edler Künfte verehrt, meift 
in Rotenburg a. N., dem Hauptorte genannter Herrſchaft; ges 
ftorben ift fie zu Heidelberg! den 22. Aug. 1482. Mit ihrem 
Tod gelangte der wirflihe Genuß der Herrichaft Hobenberg an 
den Herzog Sigmund, welcher von dem Erzherzog Albrecht bes 
reits am 10, Mai 1458 alle öfterreihifchen Vorlande, im Elſaß, 
Sundgau, Breisgau, Schwarzwald, Hegau, die Marfgrafihaft 
Burgau und das Borarlbergifhe, dauernd überfommen hatte.? 


$. 35. 


MWirtemberg immer noch getheilt, in ber Stuttgarter 

Linie fortwährend Graf Ulrich V. der Vielgeliebte, in 

der Uradher Graf Ludwig 1450—7 und Graf Eberhard 
im Bart unter Bormundfhaft 1457—9. 


Sn der Zeit der furzen Waffenruhe, welche mit dem Som: 
mer 1450 in Schwaben eingetreten war, in den legten Tagen 
des Jahres 1451 begann K. Friedrich IV. feine Reife zur Krönung 
nad Rom, melde — die legte ihrer Art — den 19. Mer; 1452 
durch Pabſt Nicolaus V. vollzogen wurde. Feſtordner bei dem 
feierlichen Einzug in die Weltftadt, wie von Anfang an für bie 
ganze Unternehmung thätig,3 war Friedrichs Bruder Herzog Als 
breit VI.; mit vieler Würde und großem Anftand trug auf ftol- 
zem Ro der Marſchall von Pappenheim das entblöste Schwert 
dem Könige vor. Glänzend war die ſchwäbiſche Nitterfchaft vers 
treten, wiewohl beim Einzug in Rom felbft ihre St. Georgen— 


!i Steinhofer W. Eh. 3, 350. 

2 Durch Kauf hatte Herzog Sigmund am 12. Jul. 1451 bie Hälfte der Stadt 
und Herrfchaft Bregenz erworben, wofür er an Eliſabeth Gemahlin Hans von 
Zupfen (durch ihre gleichnamige Mutter, verehlichte Gräfin von Nellenburg, Enkelin 
Graf Wilhelms von Montfort= Bregenz) 35592 fl. bezahlte. Bergmann in Sigungsber. 
der F. Afad. der Wiſſenſch. Philoſ. hiſt. Claſſe. 9, 21 

3 Am 7, Sept. 1451 fehrieb Herzog Albrecht an den Markgrafen Rudolf von 
Hachberg Herrn zu Röteln eine Aufforderung, ihn bei dem Krönungsjuge feines 
Bruders, K. Friedrichs, nah Rom zu begleiten nnd fih am 10. Nov. im Klofter 
Weingarten mit 40 Pferden wohlgerüftet einzufinden, die Koften des Zuges beftreite 
der Herzog. Fontes rer. Austriac. Abth. 2 Br. 2, 94. 95. 
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fahne fich befchließen mußte (S. 206. 334),' und blog das Reiche: 
yanier mit dem Adler, geführt von dem Burggrafen Michel von 
Magdeburg Grafen von Harded, flatterte. Auch von den ſchwä— 
bifhen Städten war ein ftattlicher Zuzug, großentheils von Fuß 
auf gebarnifcht, zur Romfahrt geftoßen; die von Ulm von Wils 
helm Feger angeführt, die von Augsburg von Lienbard Radauer.? 
Unmittelbar nach der Krönung, mit welcher die Feier der Ver— 
mählung 8. Friedrichs mit der fchönen Eleonore von Portugal, 
desgleichen Die Krönung der letztern verbunden war, flug der 
neue Raifer zu Rittern, auf der Engelsbrüde, wo dies befonders 
ebrenvoll war, 300 feiner Begleiter, unter dieſen den ebenge- 
nannten Herzog Albredht, den Markgrafen Rudolf von Baden- 
Röteln, die Grafen Hugo von Montfort, Alwig von Sulz, Ulrich) 
von Werdenberg, Heinrich von Tengen, den oben erwähnten Mar: 
half von Pappenheim, den Truchfeßen Jörg von Waldburg, Jörg 
und Beit von Rechberg, Konrad und Puppelin von Stein. Bei 
diefer Handlung flogen über dem Haupt des Kaifers das Reiche- 
panier und zugleih die St. Georgenfahne; der letztern Haupt: 
mann war Graf Heinrih von Fürftenberg; aufgemworfen wurde 
fie durd Herrn Heinrich von Randeck.“ Aus dem benachbarten 
Franfen war bei dem Zuge Kraft von Hohenlohe, welchen für 


„Nun was georbnet das die Emaben vor folten ziehen doch one St. Jergen 
Venlin.“ K. Sriedrichs III. Romfahrt und Krönung bei Wencker Disg. de Gle- 
venburgeris 22 (Thl. 3 feiner Diss. de Pfalburgeris). 

2 Die Aufzählung der Städte und der Anführer bei jeder einzelnen f. in dem 
gleichzeitigen Verzeichniß bei Büſching Wöchentl. Nachrichten 1, 282 und in ber 
Speirer Ghronif bei Mone Qnellenfamml. 1,-391; aus Schwaben waren Zuzüge 
von Augsburg, Ulm, Conſtanz, Memmingen, Ehlingen, Hall, Ravensburg, Rent: 
lingen, Kempten, Gmünd, Jeni, St. Gallen, Lindau, WMeberlingen. 

3 Hans Ennenckl bei Hohened Stände deß Ertzherzogth. Defterreich ob ber 
En 3, 138 u. f. 

Friedrichs Nomfahrt a. a. O. 26, Ennenckl a. a. O. Was die zwei Fahnen 
überhaupt betrifft: duo Caesaris vexilla fuerunt, alterum, quod $. Georgii 
voeitant, id veteri more Suevorum custodiae deberi ajunt, apud quos militia 
S. Georgii robur imperii non parvum duecitur: deinde vexillum aquilae. 
Aeneas Sylvius Hist. Frid, IM. imp. (ed. Kulpis) 76. Bei der Krönung R. 
Sigmunds wird die St. Georgenfahne noch nicht erwähnt; jest murde fie förmlich 
ins Geremoniell der Kaiferfrönung, welches freilich in diefer Weife fpäterhin Feine 
Anwendung mehr fand, aufgenommen: Postera die Caesar per portam, quae 
est sub arce sancti Angeli, hoc ordine quasi triumphans ingreditur, Primi 
duo equites vexilla duo Gaesaris portant, alterım S. Georgii, quod ad Sue- 
vorum pertinet custodiam, aquilae alterum. Augustini Patrieii Piccolominei 
{+ 1496] sacrarım ceremoniarum lib. 1 sect. 5 cap. 3, auch abgedruckt in 
Ch. Godofr. Hoffmann Nova sceriptor. ac monument. collecetio 2, 339. 


Gr. Ulrich zu Stuttg., Gr. Ludw. (1450—7) u. Gr. Eberb. zu Urach. 497 


hiebei geleiftete Dienfte K. Friedrich den 31. Jan. 1453 mit dem 
Blutbann belehnte. 

Im 3. 1452 war K. Friedrih von Italien nah Wiener: 
Neuftadt zurückgekehrt. Bon hier aus ernannte er vermittelft Ur: 
funde vom 14. Aug. d. J. den um ihn verdienten Bruder Her: 
309 Albrecht VI. zum Landvogt in Ober» und Niederfchwaben, 
welches einträglihe Amt! der Pfandbefiger Jakob Truchſeß von 
Waldburg auslöfen Taffen follte, deffen wirflichen Genuß der Her: 
zog aber nicht erwirfen fonnte, weil derfelbe, ein verfchwenderifcher 
Herr, den Prandihilling nicht aufbrachte?? am 6. Jan. 1453 
erhob er denfelben Herzog zur erzherzoglihen Würde und zu der— 
felben überhaupt alle Glieder des Haufes Defterreich, welche Steier, 
Kärnthen und Krain inne haben würden. In dem meifterlofen 
Deutfhland hatten ſich indeg erneute Unruhen gezeigt; auch in 
Schwaben tönten überall Klagen über Mord, Brand und Raub. 
In Oberfhwaben lag namentlihd Hans von Rechberg, ein tüch— 
tiger aber wilder Krieger,? im Kampf gegen die Städte Cbefon- 
ders Ravensburg, Wangen), deren Kaufmannsgüter er vaubte, 
wobei er unter andern Heinrih und Hans von Geroldseck Herrn 
zu Sulz zu Berbündeten hatte. Einſt führte er Jörgen Ehinger 
von Ulm und Rudolf Mumprat von Ravensburg mit ihren Knech— 
ten gefangen auf fein Schloß Ramftein (S. 307. 429), wogegen 
fih adht Städte (Ulm, Memmingen, Ravensburg, Kempten, Kauf: 
beuren, Isni, Wangen, Leutkirch) vahedürftend, zu 2500 Mann, 
vor diefe Vefte legten und fie am 18. Jul. 1452 nad) viertägiger 
Beſchießung mit Branbpfeilen eroberten und nieberbrannten. Im 


'! Ein Theil des Neichthbums der Truchſeßen mochte fich von daher fchreiben, 
wie denn Truchfeß Eberhard (Sohn des Truchfeßen Johann, welchem diefe Lands 
vogtei im 3. 1415 urfprünglich verpfändet worden war, ©. 404, und Bruder bes 
oben folgenden Jafobs) am 23. Apr. 1452 von Herzog Sigmund von Dejterreich 
deffen Grafjchaft und KHerrlichfeit zu Rriedberg fammt dem Schloß und der Stabt 
zu Scheer, mit Land, Kent, Dörfern, Höfen und Weilern, ferner die Vogtei auf 
den bereits dem Truchfeßen zugehörigen Dörfern (Groß = Klein) Tiffen und Dürmen- 
fingen und anf dem Echloß zum Buffen um 32000 rhein. Gulden erfaufen Fonnte. 
Burgermeister Cod. dipl. equest, 2, 1560. 

2 [Megelin] Bericht von der Kandvogtei 2, 59 u. f. Baiern trachtete damals 
auch nach dieſer Landvogtei. Lichnowely 6 Regg. Nr. 1658. 1749. 1761. 1767. 
1817. 1942. An der Cache feibit Änderte es nicht viel, wenn der Truchſeß ſich 
jegt zu der Erflärung bequemen mußte, daß er die Landvogtei im Namen bes 
Erzherzogs Albrecht von Defterreich inne habe, worüber er der Stadt Ulm ben 
10. Mai 1453 Mittheilung machte. 

3 Neue Duelle über ihn: Mone Zeitfehr. 3, 450. 


Stalin, Wirtemb. Gerchichte. IM. 32 


498 6. 35. Wirtemberg immer noch getheilt, 


Spätjahr 1452 zogen fie vor Nudburg bei Lindau, woran Hans 
Rechberg duch feine Gemahlin Elifabeth, geborne Gräfin von 
Werdenberg-Sargans, Antheil hatte, und brachen letztere Veſte nad) 
fehswöchiger Belagerung am 7. Dec. diefes Jahres.! Hans von 
Rechberg mit feinen Reifigen, welche „Die Böde” genannt wur: 
den, brannte und raubte dagegen feit Pfingftien 1453 im Ober: 
fand in der Nähe der Städte, Bei den vielen Unmenſchlichkeiten, 
welche in diefem Kampfe überhaupt vorfamen, wurde bei Kaifer 
und Reich von beiden Seiten geflagt, von dein ſchwachen Kaifer 
Dagegen erfolglos Friede geboten. Die Sache wurde verfchiedenen 
Richtern und Vermittlern, wie dem Biſchof Gottfried von Wirz- 
burg übergeben, ohne daß eine baldige Entſcheidung erfolgte. Die 
Grafen Wilhelm und Georg von Werdenberg-Sargand, Schwäger 
des Herrn von Rechberg und Mitbefiger von NRudburg, waren 
nicht läffig mit ihren Klagen wegen des Bruches legterer Burg. 
Im 3. 1453 mußte die Partei der Städte vor dem Grafen Ulrich 
von Wirtemberg deshalb zu Recht ftehen und den Erweis ges 
ftatten, der Angriff auf Ruckburg fei ohne gehörige Ankündigung 
der Fehde geſchehen; fie wurde zum Schadenserfag verurtheilt,? 
doch fam die wirkliche Yeiftung erft nad Jahrzehnden und nad 
wiederholten Unterfuchungen vollends zu Stande.3 Im Spätjahr 
1454 war Hans von Nechberg bei Hans von Geroldseck in Sulz 
und überfiel von da aus Rotweil, deffen Altitadt er abbrannte; 
die Rotweiler und andere Stäbter machten dagegen am 19. Nov. 
d. J. einen nächtlichen Einfall in Sulz, fo daß ſich beide Herren 
durch die Flucht retten mußten; indeß gelang es den legteren mit 


' Die ©. 471 angeführte Ghronif 3. 3. 1452 und Memminger Chronif bei 
Leonhardt Diemmingen 279. 


2 Tſchudi Chron, Helv. 2, 572. 573. Gs wollten übrigens nicht alle Städte 
die zu entrichtende Summe als fie augehend anfehen. 

’ Am 4. Aug. 1456 übertrug K. Friedrich III. dem Markgrafen Karl zu 
Baden, dem Grbmarfchall Heinrich zu Pappenheim und Walther von Hürnheim 
die Unterſuchung des Etreits zwischen Hanfen von Nechberg und den Reichsjtädten. 
Hanfen von Necberg mußten von den Städten für alle feine Forderungen 3500 fl. 
gegeben werden (1458 Febr. 19). Noch am 10. Det. 1476 befcheinigten ven Städten 
die Grafen Wilhelm und Jörg von Werdenberg -Sargans den Empfang von 6200 fl. 
wegen des Bruches von Nudburg und am 31. Oct. d 9. vie Ganzler des Grafen 
Ulrich von Wirtemberg zu Stuttgart den von 500 fl., welche die Städte ihnen 
ſchuldig wurden „in der teding und gütlichen richtung zwifchen inen und den herren 
von Sanaganza“; der Berg Nudburg, wo die Befte geitanden, mußte übrigens 
den Städten dagegen eingeränmt werden. Et. A. unter Reichsftädte insgemein, 
Ruckburg betreffend. Meichhaltig über diefe Fehden ift die von Pfifter benügte 
Sammlung des Prälaten von Schmid auf demfeiben Archiv. 
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Hilfe der St. Georgsgefellihaft, zu welcher Hans von Geroldseck 
hielt, fich wieder der Stadt zu bemächtigen. ! 

Bon diefen Fehden blieb übrigens das damalige Wirtemberg 
verfchont. Solches war noch immer in zwei Linien getheilt; in 
der Uracher Linie lebten nad) dem Tode Graf Ludwigs 1. C+ 1450 
©. 491) zwei minderjährige Grafen, des ebengenannten Söhne, 
Ludwig II. (geboren zu Waiblingen den 3. Apr. 1439) und Eber- 
hard (geboren im Schloffe in der Stadt Urach den 11. Dee. 
1445,? fpäter zugenannt mit dem Bart); zu Stuttgart, welches 
ber andern Linie den Namen gab, berrfchte immer noch der oft 
erwähnte Graf Ulrih, der Dheim der vorftehenden. Diefer über: 
nahm die ihm, als nächſtem Berwandten von der Schwertfeite, ge— 
bührendes Vormundſchaft über die Neffen und ſchloß am 6. Der. 
1450 einen Bertrag über Einfegung eines Bormundfchaftsraths, 
mit einem Landhofmeiſter (Albrecht von Spät) an der Spite und 
vier weitern Mitgliedern, ! von welch legtern Graf Ulrich zwei aus 
feinen Räthen zu nehmen befugt fein, fie jedoch der ihm ſchuldi— 
gen Pflicht entlaffen follte; diefer VBormundfchaftsrath follte die 
geringeren Gefchäfte für fih, die wichtigeren Angelegenheiten aber 
nur mit Zuziehung Graf Ulrichs beforgen und diefem Grafen, 
auch — mofern fie es begehren follte — der Gräfin Mechthild, 
jährlihe Rechnung ablegen. Alle geiftlihen und weltlichen Lehen 


' 4454 tempore nocturno opidum Sultz a Rotwilen: aliisque cooperanti- 
bus teivilatibus Sveviae introscandendo obtentum fuit. aiehmann Calend. 
Hofchr. des St. A. Nr. 23 ©. 1128, wobei die Randbemerfung: »ad d. 19. Novemb.« 
Ao. 1454 ... die von Rotmweil namen die Statt Sultz abfchleichends durch ein 
Schwibogen, da das Mafjer [ein Ganal des Nedfars] inn die Statt faufft ein... 
Geroldseckiſche Chronif bei [Reinhard] Geſch. des Hauſes Geroldsel. Urk. 13. 
(Diefe Stelle früher fchon bei Hergog Chron. Alsat. Buch 5, 119.) 

2 Am Tag von Eberhards Geburt war fein Vater gerade bei dem Probft Johann 
Spenlin in Herrenberg. Diefer nahm den 48 Dee. zu Urach die Taufe vor; zu 
Gevatter wurde gewonnen der Bifchof Heinrich von Conſtanz, die Gräfin Elifabeth 
von Werdenberg (Großmuhme des Täuflings), der Abt von Maulbronn und bie 
Gattin Beren von Rechberg. Laut der deutfchen Aufzeichnung genannten Spenlins, 
welcher auch die Tanfe umftändlich befchreibt bei Crusius Annal. Suev. 3, 382. 

3 Im J. 1457 fchreibt Graf Ulrich von Wirtemberg an K. Briebrich IH., wie 
es ihm gebühre, Graf Eberhards, feines jüngern Vetters, fo noch minderjährig, 
Vormünder zu fein und feine Sachen zu verfehen, „als fein nächiter Freund von 
Natur, Echild und Helm“: . . „nachdem ihm das von Recht und aller Billigfeit 
wegen zuftehe* ꝛe. Steinhofer W. Ch. 2, 1000 

* Dies waren im J. 41451 Hans Truchſeß von Bicishaufen, Wolf von 
Bubenhofen, Wolf von Neuhaufen und Hans Thumb von Neuburg. Sattler Gr. 
2, 180. — Die Urfunden über diefe Vormundſchaft überhanpt im St. U. unter 
MWirtemberg. 
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ſollte Graf Ulrich in feiner jungen Better Namen und von ihret- 
wegen verleihen; diejenigen jedoh, welde in das Widum ber 
Frau Mechthild gehören, hätte diefe allein zu ertheilen; eröffnete 
Lehen follte Graf Ulrich nur mit der Räthe Gutachten vergeben. 
Dem Dbeim in feinen Kriegen beizuftehen, follten die Neffen nicht 
gehalten fein, es wäre denn, daß die Räthe mit Willen der Gräfin 
Mechthild eine freundliche Hilfe leifteten. Indeß verzichtete dieſe 
Gräfin Schon am 31. Dee. 1450 auf den ihr eingeräumten Anz 
theil an der VBormundfchaft, wobei fie fih wegen ihres Widums 
und der 12000 fl. Morgengabe verjichern ließ. Die Bormund- 
ſchaftsordnung beftätigte den 6. Aug. 1451 der K. Friedrich III., wie 
an diefem Tage überhaupt die Privilegien, Freiheiten und Rechte 
der minderjährigen zwei Grafen; am folgenden 7. Aug. ließ er 
dem Grafen Ulrich als Vertreter diefer feiner Mündel einen Lehen— 
brief über die Reichslehen derfelben ausfertigen. Mechthildens 
Bruder Pfalzgraf Friedrich der Siegreiche, aud der böfe Pfälzer 
Frig genannt, welcher in der Pfalz die Vormundſchaft über feinen 
minderjährigen Neffen Philipp, den Erben der Kur, in eine lebens- 
längiiche Regierung verwandelte, war indeß allzu anmaßend, als 
daß er fih nicht gleichfalls in diefe Bormundfchaft mifchte und 
den Räthen, welche über die Grenzen ihrer Gewalt mit dem Grafen 
Ulrich ftritten, Beijtand leiftete, wobei er am 2, Aug. 1452 für 
ſich auswirkte, dag er feine Räthe zur Rechnungsabhör ſchicken 
durfte; vermittelt haben hierbei Graf Philipp von Katzenellen— 
bogen, welder Graf Ulrichs Schwefter zur Gemahlin hatte. Am 
5. Det. 1452 wurde eine neue Bormundfhaftsordnung gemadt, 
wodurch die meifte Gewalt in die Hand des ypfälzifch gefinnten 
Landhofmeifters, welder jegt zu Tübingen, nicht wie bisher in 
Urach, feine Canzlei hatte, gelangte und der Einfluß Graf Ulriche 
auf die Regierung im Landestheil feiner Mündel vermindert wurde. 
Darauf heiratete Graf Urih im 3. 1453,' nad Ableben feiner 
Gemahlin Elifabeth (S. 471), Margarethe, Tochter Amadeus VII. 
von Savoien (deflelben, welchen das Basler Coneil unter dem 
Namen Felir des V. zum Gegenpabft aufgeftellt hatte); dies war 
die dritte Ehe ſowohl von feiner ald von feiner neuen Gemahlin 
Seite; legtere war nämlich Wittwe des Königs Ludwig von Neapel 


* Die Heirathsabrede ift vom Montag nah Kiliaui [= Jul. 9. St. N. 
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Cr 1434) und des rheinischen Pfalzgrafen und Kurfürften Ludwig 
(+ 1449), welder mit ihr die mehrgenannte Mechthild, Schwäs 
gerin Graf Ulrichs, gezeugt hatte.! Diefe Margarethe Wittwe 
feined Bruders follte der Pfalzgraf Friedrich für ihr Zugeld und 
ihre Ausſteuer namhaft entfhädigen, was Zunder zu feinen fpäs 
tern Fehden mit ihrem neuen Gemahle wurde. ? Inzwifchen fegte 
diefer Pfalzgraf es durch, daß Graf Ludwig im I. 1453 nad) er: 
veichtem vierzehnten Jahre die Regierung antratz;? bei feiner gei— 
ftigen und förperliden Schwäche — er litt an der fallenden Sucht 
— wurde gleihwohl von dem Pfalzgrafen Friedrih und dem 
Grafen Ulrih den 13. Det. 1453 eine neue NRegimentsordnung 
abgefaßt. Nach diefer erhielt Kurpfalz den gleichen Einfluß auf 
den nur dem Scheine nad regierenden Grafen, wie Graf Ulrich; 
dem mit bedeutender Vollmacht ausgerüfteten Yandhofmeifter, wel— 
cher in wichtigeren Sachen an den Befcheid des Pfalzgrafen und 
des Grafen Ulrich gebunden war, wurde von Seiten des erfteren 
Hans Sturmfeder und des Iegteren Stephan von Emershofen 
beigeordnet. 

Der Unficherheit der öffentlichen Verhältniſſe Diefer Zeit follte 
das Finigungswefen, weldes freilich auch felbft wieder manden 
Zündftoff bot, nah alter Weife fteuern; auch die gedemüthigten 
Städte nahmen jest ihre Zuflucht zu den Bündniffen mit den furz 
zuvor noch befämpften Herren. Es machten 5. B. folgende Grafen 
Einungen unter fid: 

Friedrich Pfalzgraf und Ludwig und Eberhard Grafen zu Wirtemberg 
den 27. April 1453 auf 5 Jahre zu wechfelfeitiger Hilfe,’ welche am 


'ı Ale Mutter feiner Schwägerin ftund Margarethe im dritten Grade ver Schwäger- 
fchaft mit dem Grafen Ulrich (f. S. 520 Anm. 3). welcher durch diefe Ehe Stief: 
großvater feiner Neffen, der Orafen Ludwig und Eberhard, wurde. 

2 Fuit hoc matrimonium seminarium multorum malorum, Naucler 
Chron. 2835 ed. 1516. 

3 Am 11. Ian. 1454 verlieh K. Friedrich dem Grafen Ludwig von Wirtem— 
berg nnd Mömpelgard, der volljährig geworden war, für fich und feinen minder: 
jährigen Bruder Eberhard die Graffchaft Wirtemberg, Es werden namentlich 
aufgeführt die Zehen, welche ihr Bater nach der Landestheilung an fih gebracht 
und gefauft hatte, der halbe Theil an der Herrfchaft Hornberg, die Herrſchaft 
Falfenftein, das Burgitall und der Berg Lupfen, das Schloß Hohenfarpfen. 

Es wurde ihm deshalb angerathen, zeitlebens ein Brieflein am Halfe zu 
tragen, worauf die Worte finnden: o Valentine destructor magne, per te fu- 
gatur epilepsis atque domatur: auch follte er verfchiedene Gelübde lüfen, dem 
b. Valentin und h. Apollonins nach Nufach ein jährlihes Opfer bringen und ber- 
gleichen. Sattler Gr. 2, 148 

5 Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 88, 


% 
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25. Febr. 1457 auf drei Jahre erneuert wurde. ' Graf Ulrich von Wirtem— 
berg einerfeits und feine Neffen Graf Ludwig und der durch Ddiefen ver: 
tretene Graf Eberhard andererfeits den 26. Apr. 1454 zu gemeinem Nußen 
ihrer Lande und zu wechfelfeitigem Schuß auf 20 Gahre.? Friedrich 
Pfalzgraf und Albrecht und Ludwig Herzoge von Baiern den 6. Jan. 1455 
mit Graf Ulrih von Wirtemberg, Ludwigs Schwager, welcher in das 
Bündnif der drei vorgenannten vom 17. Dec. 1451 aufgenommen wurde. ? 

Herren und Ritterfchaft errichteten folgende Bündniffe: 

Ludwig und Eberhard Grafen von Wirtemberg mit Gunft, Rath und 
Wiſſen ihres Vormunds Graf Ulrich, des Randhofmeifters, und der vier 
Bormundfchaftsräthe, und die Gefellfchaft des St. Georgenſchilds an der 
Donau unter dem Hauptmann Ber von Nechberg, den 4. Dct. 1451 zu 
Tübingen, zu gegenfeitigem Beiftand auf zwei Jahre. * Diefelbe Gefell: 
fhaft St. Georgenfhilds und Erzherzog Albrecht von Defterreich den 
30. Jun. 1453 auf 3 Sabre? und laut Urkunde vom 23. April 1457 auf 
weitere 3 Jahre. © 

Herren und Städte verbanden fih, wie folgt: 

Friedrich Pfalsgraf und die Stadt Wimpfen den 7. Sept 1451 auf 
5 Gahre,? derfelbe und die Städte Ulm, Reutlingen, Weil, Kempten, 
Giengen und Aalen den 13. Dec. 1451 gleichfall8 auf 5 Jahre, wobei 
jedoch Pfalz nicht verbunden feie, den Städten gegen ihre Widerſacher Hilfe 
zu thun, fondern ihnen nur feinen Unterfchleif geben dürfe. ® Derfelbe 
und die Städte Nürnberg, Nördlingen, Notenburg a. d. T., Dinfelsbüphl, 
Windsheim, Weifenburg den 5. Jan. 1452. Derfelbe und die Stadt 
Heilbronn den 10. Jun. 1454.° Ulrih Graf von Wirtemberg ald Vor: 
miünder der Grafen Ludwig und Eberhard von Wirtemberg und die Städte 
Um, Reutlingen, Weil und Giengen den 14. Sept. 1452 auf drei Jahre, “ 
wobei die Städte den Grafen das Deffnungsreht in ihre Mauern und 
Burgen einräumten und feinen graäflihen Unterthanen als Pfahlbürger 


’ Steinhofer Wirt, Chron. 2, 994. 

? Hiebei war urfprünglich unter andern das Haus Defterreich von den zu 
Befehdenden ausgenommen, was am 44. Nov. 1454 dahin abgeändert wurde, daß 
fich die Grafen auch wider diefes Hans, nur mit Ausnahme des römifchen Kaifers, 
beholfen fein wollten. St. N. unter Wirtemberg. 

St. N. Fürftlihe Cinungen. Das Bünduid vom 17. Dee. 1451 bei Kremer 
Geſch. Briedrichs von der Pfalz. Urk. 22. 

* Die Gefellfchaft deſſelben Echilds vor dem Schwarzwald aber verfchrieb fich 
deu 31. Jan, 1452, Diener der Grafen Ludwig und Eberhard zwei Jahre lang 
fein zu wollen. Es fiegelte u. a. Konrad von Weitingen Hauptmann der Ges 
ſellſchaft. St. N. unter Einungen, Sattler Orafen 2, 179—183. Am 29. April 
1454 wurde diß bis zum 24. Jun. 1457 verlängert. Datt De pace publ. 239. 

5 Shmel Materialien 2, 56. 

6 Kihnomwsfy 6 Regg. Nr. 2214. 

? Kremer a. a. D. 11. 

® St. U. unter Neichsftädte insgemein. 

? Die Urf. vom 5. Ian. 1452 bei Kremer a. a. O. 32, die, vom 10. Jun. 
1454 a. a. D. 85. 

St. A., Pfiſter Geſch. v. Schwaben 5, 113. 
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anzunehmen gelobten. Diefelben Grafen Ulrih und Ludwig, leßterer zu: 
gleih im Namen feined noch minderjährigen Bruders des Grafen Eber: 
hard, einerfeitd und die Städte Ulm, Gmünd, Giengen und Malen 
andererfeits den 23. Jun. 1455 zu wechlelfeitiger Hilfe auf fünf Jahre, ' 
eine Einigung, zu welcher am 27. Dec. 1455 noch Reutlingen hinzufam, ? 
wogegen Weil der Stadt im J. 1455 mit dem Markgrafen Karl von Baden 
auf 3 Fahre in Einung und unter feinen Schirm trat.? Albrecht Erz: 
berzog von Defterreih und die Stadt Notweil am 30. Jun. 1455 auf 
vier Jahre.“ 

Indeß zogen fih die Wolfen des Krieges allmählig zuſam— 
men. Die Weife, wie Pfalzgraf Friedrid die Anerfennung feiner 
Kurfürftenwürde trog des Faiferlihen Verbotes durchfegte, ver: 
legte nach vielen Seiten hin. Seine nädhften Nachbarn, wie der 
Erzbifhof Dietrih von Mainz (ein Herr von Erbad), mit dem 
er fih erft im 3. 1456 vertrug, der Marfgraf Jakob von Baden 
(+ 1453) waren ihm entgegen,? und ein Verſuch des Pfalzgrafen, 
am 15. Aug. 1451 auf einem Speirer Tage, welcher von dem 
ebengenannten Marfgrafen von Baden, und feinen Söhnen Karl 
und Bernhard, dem Markgrafen von Röteln, dem Grafen rich 
von Wirtemberg, je zwei Grafen von Fürftenberg, Helfenftein 
und Lupfen, den Grafen von Eberftein, von Montfort, von Wer— 
denberg, von Hohenlohe und mehreren andern Herren befucht 
war,s feine Stellung zu ordnen, hatte nicht die beabfichtigte Wir- 
fung. Eine feiner erften Fehden war mit feinem Vetter dem 
Pfalzgrafen Ludwig dem Schwarzen von VBeldenz, in welcher er 
im Jul. 1455, ald er Bergzabern berannte, von feinem Schwager 
Herzog Albrecht von Defterreih, der Herrſchaft Wirtemberg-Urad) 


' &t. W., Datt De pare publ, 239. Am 16. Aug. 1460 verfchrieb fich die 
Stadt Ulm gegen den Grafen Eberhard von W., daß fie die 1455 errichtete fünf 
jährige Ginung noch 10 Jahre halten wolle, &t. A. — Am 4. Jun. 1457 erftredte 
Graf Ulrih von W. fein Bündniß mit Ulm, Reutlingen, Gmünd, Giengen und 
Aalen anf 10 Jahre nach der Vereinigung vom 23. Sun, 1455. 

2 Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 90. Wiederum am 24. Jun. 1460 gab die Stadt 
Reutlingen Berfchreibung gegen Graf Ulrich auf die mit ihr getroffene fünfjährige 
Bundeseinung. St. A. unter Einungen, 

3 Sachs Gefch. v. Baden 2, 398; am 12. Jun. 1466 verlängerte K. Briedrich III. 
diefe Verbindung auf weitere 10 Jahre. Von feinen zwei fehirmverwandten fchwä- 
bifchen Neichsftädten — außer Weil noch Eßlingen (S 488) — befam der Marf- 
graf Karl bei feinem Kampf im Elſaß im 3. 4460 einen Zuzug von 320 Schügen 
(Argt in Mone Bad. Archiv 2, 253). 

St. A. unter Notweil, Am 42. Ian. 1459 verlängerte Herzog Sigmund 
biefe Verbindung. Ebendaſ. 

5 Speierifche Chronik bei Mone Duellenfamml. 1, 406. 384. 

s Speierifche Chronif 384. 385. 
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und dem Bifchof Johann von Wirzburg (1455—66) Zuzug er- 
halten batte.! Mit dem Grafen Ulrich von Wirtemberg wäre 
der Pfalzgraf, der am 6. Jan. 1455 gefchloffenen Einigung zum 
Trog fhon im J. 1457 beinahe zu offenem Kampfe gefommen 
wegen ber Anfprüce, welche der Graf von feiner Gemahlin Dar; 
garethe ber an den Pfalzgrafen machte (S. 501). 

Margarethe hatte nemlih von Sardinien und Neapel her be- 
deutende Geldfummen anzufprehen, welche der Pfalzgraf Fried- 
rih ihrem Sohn aus zweiter Ehe, feinem Mündel, zuwenden 
wollte, wogegen Margarethe ihr Widen von ihrer pfäfzifchen 
Eheverbindung, d. i. die Grafſchaft Löwenſtein, die Burg und 
Stadt Möckmühl und den Zehnten in Heilbronn, aud 2982 fl. 
jährliher Ginfünfte, welhe auf die Zölle zu Mannheim und 
Dppenheim angewiefen wurden, zeitlebens follte behalten dürfen, 
Mit Heeresinadht Tagen im Aug. 1457 der Pfalzgraf Friedrich, 
damals vorübergehend mit dem Markgrafen Karl von Baden ver- 
bunden, zu Bretten, der Graf Ulrih von Wirtemberg dagegen 
zu Baihingen a. d. E., und ſchon war man im Begriff loszu— 
brechen, ald der Markgraf Albreht von Brandenburg, Marfgraf 
Karls Schwager, welcher überhaupt eine große Rolle ald Schieds— 
richter fpielte, am 25. d. M. zu Muulbronn, dem damals unter 
pfäßzifhem Schirm ftehenden Klofter, wo er fih mit wohl 200 
Pferden eingelagert hatte, — freilich nicht nachhaltig — den Streit 
vermittelte. Laut diefer Tädigung überließ der Pfalzgraf an den 
Grafen und deſſen Gemahlin die rüdftändige (ſchwer beizutreibende) 
Summe des ſavoiſchen Heiratgutes und den Tebenslänglichen Genuß 
Möckmühls, Lömwenfteind und des Zehnten in Heilbronn, wogegen 
der Graf und die Gräfin auf obige 2982 fl. jührlicher Einkünfte 
verzichteten. ? 

In demfelben Jahre wurde noch bie pfäßifhe Einmifhung 
in bie Regierung dev Uracher Linie des Haufes Wirtemberg 


Arzt a. a. O. 2, 240, vral. mit Sattler Grafen 2, 495. — Den genannten 
Bifhof von Wirzburg fehildert Trithemius Annal. Hirsaug. 3. 3. 1455 als wiffen- 
fhaftlih ungebilvet, kriegeriſch, dabei Ang, nnd als firengen Verfechter der geift- 
lichen Rechte, 

2 Vezüglich diefer fehr weitläufigen Händel, bei welchen auch Kleinodien, 
von Margareth nach Wirtemberg mitgenommen, eine Rolle fpielten, f. Speierifche 
Ehronif a. a. O. 418. 433, Trithemius Annal. Hirsaug. 2, 436— 7, Stein- 
hofer W. Ch. 2, 939. 945. 954. 992. 1017. 1026, 3, 246. 297, Kremer a. a. DO. 
137 — 141 und Urff. 149. 151. 163. 185. 187, Sattler Gr. 2, 206. 219. 221. 3, 110. 
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befeitigt, wobei die Beftellung einer neuen Vormundſchaft Anlaß 
gab, daß die Landftandfhaft der Städte in Wirtemberg, wenn gleich 
der Einfluß dieſer Städte auf die Landesangelegenbeiten nicht neu 
war, zum erflen Male beftimmt auftrat, wie denn bei ſolchen Vor— 
mundfchaften auch in andern Ländern landftändifche Verordnete 
eine befondere Bedeutung hatten. Bier Jahre nad feinem Re— 
gierungsantritt, den 3. Nov. 1457, ftarb nemlich der junge Graf 
Ludwig von Wirtemberg-Urad). ! 

Auf die Nachricht von feinem Tode eilte Graf Ulrih nad 
Urach, um der Mutter des Berftorbenen, Mechthild, und deren 
weitem Sohne Grafen Eberhard, welcher jest 12jährig Alleins 
graf wurde, fein Beileid zu bezeugen und als „fein nächſter Freund 
von Natur, Schild und Helm” fih mit den dort anmwefenden 
Näthen „nad Rath der Ritterſchaft und Landfchaft” des Uracher 
Landestheild über das Beſte des Landes zu befprechen. Als er 
aber vor die Thore von Urach Fam, fand er diefe verfchloffen.? 
Indeß fanden es Doch die Räthe Urachifchen Landestheild (von 
welhen — wohl zum Theil wegen Hinneigung zu dem Pfalzs 
grafen Friedrih — diefe Befhimpfung ausging), um nachtheiligen 
Folgen vorzubeugen, für gerathen, mit dem Grafen Ulrih zu 
verhandeln und auch die „Landſchaft“ beizuziehen; fe festen eine 
Tayfahrt nad) Leonberg (Urachiſchen Yandestheils) auf den 16. Nov. 
d. 3. feft und luden den Grafen Ulrich ein, dafelbft „helfen für- 
zunehmen, was Eberhards Land und Leuten das Befte ſey;“ ber 
Landfchaft fchrieben fie, „bei den Sachen zu fein und die helfen 
fürzunehmen.” Graf Ulrih, der vor den Mauern Urachs erlit 
tenen Beleidigung eingedenk, wollte anfänglich nicht nad) Leonberg 
fommen und fchrieb diefen Räthen, er wolle felbft der rechte Vor— 
münder fein „mit fammt ihnen und andern feines Vetters Räthen 
nah Rath der Ritterfchaft und Landſchaft“ Uradifchen Landes: 
theild, und dieſe Bormundjchaft nicht mit der Pfalz, von mwelder 
Seite er demnach neue Anfinnen bei der ZTagfahrt befürchtete, 


' Eine wirtembergifche Erwerbung während feiner Minderjährigkeit ift Jet— 
tenburg Burg und Weiler (D.A. Tübingen), welches Eberhard Bächt der ält. 
zu Reutlingen an die Grafen Ludwig und Eberhard den 26. April 1452 für 2682 fl. 
rhein. verkaufte. St. A., Sattler Gr. 2, 184. 

2 Bon „ettwas auffruor der virminderfchaft halb des jungen graff Eberhartes ꝛe.“ 
fpricht auch Georg von Ehingen, Reifen nach der Ritterfchaft in Bibl. des lit. 
Vereins 1P, 3. 
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gemein haben. Indeß entſchloß fih Graf Ulrich doch noch in 
Leonberg zu erfcheinen, worauf, wohl weil bie Landfhaft für ihn 
wirkte, feine Sache eine günftige Wendung nahm und er am 
1. Dee. 1457 in die Regentfchaft eingefegt wurde. 

Beftimmt wurde biebei, daß zwar bie gewöhnlichen Gefchäfte 
in dem vormundfchaftlichen Landestheil von vier ordentlichen Räthen 
— wovon zwei (diesmal mit Einfchluß des Landhofmeifters) von 
Eberhards, zwei von Ulrichs Partei zu nehmen feien — beforgt 
werden follten, daß dagegen Graf Ulrih „in merflihen und tref- 
fenlihen Sachen” neben diefen ordentlihen Rüthen zehn weitere 
Räthe (fünf von Eberhards und fünf von Ulrichs Seite) und 
zugleich fieben Perfonen aus der Landihaft Eberhards, „Die alle 
Gerichtleut oder Amptleute fein follten,” beiziehen folltee Der 
Verhandlung felbft anzumohnen, wurde dem Grafen Ufrich frei 
geftellt, aber die Beichlüffe der Mehrheit follten gelten. ! 

Die Bormundfchaft über den Brudersfohn Graf Eberhard 
beftätigte K. Friedrich von Neuftadt aus am 18. Apr. 1458 dem 
Grafen Ulrich und ertheilte letzterem als Vormund und Lehens- 
träger des Grafen Eberhard am 22. d. M. die Belehnung über 
die halbe Grafſchaft Wirtemberg und deren Zugehörungen; biefe 
Bormundfohaft überhaupt aber erreichte fchon im J. 1459 durch 
das haftige Zugreifen Eberhards,? welchen aud die ypfälzifche 
Partei behufd der Erneuerung ihres Einfluffes antrieb, ihre End- 
(haft (8. 37). 

Während der Minderjährigfeit feines Neffen hatte Graf Ulrich 
von Wirtemberg in feinem Landestheil wenig Ruhe; von dem 
Pfalzgrafen Friedrih hatte er immer Schlimmeres zu befürchten. 
Er hatte am 1. Dec. 1453 den Grafen Ulrich und Konrad von 
Helfenftein Gebrüdern, welche ihm Heidenheim xc. verfauft hatten 
(S. 491) und faft befiglos geworden waren, zu einem Leibgeding, 
dergleihen er eines bei dem Ankauf Heidenheims zugefagt und 
wozu er anfünglich die Burg und Stadt Leipheim beftimmt hatte, 
die Burg und Stadt Beiljtein eingeräumt. Die Deffnung in die 
Burg Beilftein nebit der fahrenden Habe dafelbft verjchrieb fofort 

! Zum Ganzen St. A., Reyfcher Samml. 1, 67. 84. 85. 90 — 96. (Bei der 
Grbhuldigung, welche die Landfchaft dem Grafen Eberhard leiftete, wird befonders 
hervorgehoben, daß „der frye Zug von einer Herrfchaft zu Wirt. in die andere 


vergundet“ fei.) 
? Die nähern Umftände bei Sattler Gr. 2, 223—7, Pfifter Eberh. 25. 
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den 22. Jan. 1456 der Graf Ulrih von Helfenftein an Eberhard 
von Neipperg für geliehene 200 fl. und den vierten Theil der Beute, 
welche Tegterer durh Straßenraub dahin bringen würde Da 
flagte Graf Ulrich von Wirtemberg, deffen Diener diefer Graf von 
Helfenftein im folgenden Jul. auf die Dauer eines Jahre geworden 
war, über Bertragsbrud und beſchwerte fich, daß feine eigenen Leute, 
dem ihm zuftehenden Deffnungsrecht zum Trog, in Beilftein nicht 
eingelaffen werden; er ließ deßhalb die Befte einnehmen und er— 
hub aud Klage beim Hofgericht zu Rotweil. Dieſes ächtete den 
1. Dec, 1457 den Grafen Ulrih von Helfenftein und übermwies 
beffen Güter dem Grafen von Wirtemberg zur freien Berfügung. ! 
Darüber flüchtete der Helfenfteiner Graf nah Widdern (an der 
Jagſt) zu Philipp von Heinriet (bei Weinsberg), Graf Ulrichs 
von Wirtemberg abgefagtem Feind,? und andern Ganerben Wid- 
derns,3 von denen namentlih Hand Horned von Hornberg zu 
Hochhaufen den Wirtemberger Grafen und den Markgrafen Als 
brecht von Brandenburg: Ansbah durch Räubereien, Brandiegung 
und Gefangennehmung ihrer Untertbanen ftarf verlegte. Auf 
Klage der gleichfalls beſchädigten Grafen von Hohenlohe und der 
Herren von Stetten zu Kocerftettent belegte das Landgericht zu 
Ansbach die Befiger Widderns mit der Acht. Hienach beſchloßen 
der Marfgraf Albrecht und der Graf Ulrih von Wirtemberg einen 
Zug gegen letzteres Schloß.? „Zwar hielten fie noch etwas inne 
auf Verwendung des Pfalzgrafen Friedrih, Lehnsheren mehrerer 
Ganerben, welher am 8. Jun. 1458 an den Grafen Ulrich fi 
deshalb fchriftlich wandte; mehrere Ganerben erboten ſich vor dem 

ı &t. 9, Steinhofer W. Ch. 2, 988, Reyſcher Statutarrechte 213, Kerler 
Geſch. der Gr. von ‚Helfenftein 99. 

2 Er war fehr unzufrieden, weil Konrad von Heinriet das Schloß Helfenberg 
an Graf Ulrich von Wirteniberg verkauft hatte. Steinhofer W. Eh. 2, 985, 
Sattler Gr. 2, 197. 205. 

3 Es hatten, großentheils unter hochftiftifch = wirgburgifcher Leheusoberherr⸗ 
lichfeit (Kremer Urf, zur Gefch. Friedrichs von der Pfalz 171), daran Antheil die 
von Sidingen, Gemmingen, Neipperg, Heinriet, Berlichingen, die Hornede, die 
Echter, die von der Tann u. a. Weber die Hornede vrgl. Jäger Handbuch für 
Neifende in den Nedargegenden 146. 173. 

4 Graf Albrecht von Hohenloh war Markgraf Albrechts von Brandenburg 
Rath und die von Stetten waren zum Theil brandenburgifh, zum Theil wirtens 
bergifch. 

i 5 Weber die folgende Einnahme von Widdern f. Speyerifche Ehronif a, a, D. 
420, Fries Würzburger Chronik 4, 811 Ausg. v. 1848, Steinhofer a. a. O. 


2, 1001— 8, v. Eyb Denfwürdigfeiten in Quellenſamml. für fränk. Gef. 1, 135 
(falſch 125), Trithemius Annal. Hirsaug. 3. 3. 1458. 
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Erzbifhof Dietrih zu Mainz, dem Pfalzgrafen Friedrich, dem 
Bıfhof Johann von Wirzburg und deren Rüthen zu Recht zu 
ftehen, auch fuchten fie Graf Ulrichs Ritterihaft, Städte und 
Landfhaft unter der Hand durch ein Schreiben an diefelben von 
der Theilnahme an diefem Zuge zurüdzuhalten. Da jedoch Philipp 
von Heinriet dem Marfgrafen Albreht und dem Grafen Ulrich, 
als fie im J. 1458 einen Tag in Mergentheim (S. 511) be- 
fuchen wollten, aufgelauert und legterem einen Knecht gefangen 
genommen hatte, liegen fich beide nicht mehr begütigen und rüd- 
ten rachedürſtend im Juni d. J. mit ein Paar tauſend Reitern 
und 6000 oder mehr Fußgängern! vor Widdern. Der Pfalz- 
graf Friedrih, welcher mit Widdern durch das ihm hierauf zu— 
ftehende Oeffnungsrecht in Verbindung ftund,? und den Gerichts— 
zwang des Ansbacher Landgerichts gegen feine Lehensleute nicht 
anerfannte, nahm fi der Ganerben an, und lagerte fih mit 
fehr vieler Mannfhaft? in ihrer Nähe zwiſchen Wimpfen und 
Heilbronn, mit welchen Städten er im Bündniß ftund; er hatte 
fih nicht getraut, das Schloß Widdern felbft alsbald zu befegen, 
da diefes leicht von der dazu gehörigen Stadt hätte abgefchnitten 
werben fünnen, und hatte fih, wenn die Ganerben fih nur ein 
Paar Tage hätten halten können, vorher mit dem Bifchof von 
Wirzburg, einem Bertrag vom 19. Jun. d. J.! zu Folge, zum 
Entfag vereinigen wollen; auch hatte er gehört, daß fi die Be— 
lagerten damit retten fönnten, daß fie Philipp von Heinriet durch 
Ablöſung feines Antheild aus der Ganerbfchaft ausfchlößen. Ins 
deß wurden Angefihtd des furchtbaren Belagerungsheeres die ein- 
geichloffenen Ganerben unter ſich felbft uneins und flohen fchleu- 
nigft nah allen Seiten. Sp wurde am 25. Jun.d fowohl das 
’ Die Speierifche Chronik läßt beide zufammen wohl 3000 Pferde und wohl 
1200 Fußgänger aufbringen, dagegen erhielt der Pfalzgraf Friedrich (laut deſſen 
Schreiben vom 27. Jun. 1458 an den Bifhof Johann von Wirzburg bei Fries 
a, a, D. 8414) die Kundfchaft: das Heer des Grafen von Wirtemberg beitehe aus 
800 Pferden reifigen Gezeuges, 400 Mann auffigender Hausinger und 3000 Fuß— 
gängern, das bes Marfgrafen aus 3000 Mann zu Buß und nicht über 800 reifigen 
— hatten am 23. Merz 1454 Konrad von Berlichingen und ſein Sohn Bern— 
hard ihren Theil an Burg und Stadt Widdern nebſt dem Wildbann an Pfalzgraf 
Philipp Kurfürſt bei Rhein für 300 fl. rhein verkauft. Stuttg. Archivsrepertorium. 
3 Die Speyeriſche Chronik gibt 2000 Pferde an und, wie bei der Gegen— 
partei, 42000 Fußgänger, Trithbemins hat 1800 Reiter und 6000 Fußgänger. 


4 Bei Kremer a, a. DO. 171. 
> Den Tag, Sonntag nad Johannes [= 25. Iun.], bat Steinhofer a. a. O. 
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Schloß ald aud die Stadt Widdern ohne Widerftand eingenom- 
men, erftered gefchleift und Iegtere niedergebrannt, Gleichwohl 
ftieß noch Graf Ulrich, als er in fein Land heimzog, am 1. Jul. 
mit feiner Mannſchaft auf den Pfalzgrafen; nur ein Kleiner Bad) 
(wohl die Sulm) trennte beide Theile, wirtembergifcher Seite 
wurde eiligft trog ber großen Hitze, bei welcher viele Krieger 
erftickten, eine Wagenburg errichtet und zwifchen den Vorreitern 
beider Parteien fam es fchon zu Heinen Scharmügeln. Ein eigent- 
licher Angriff unterblieb übrigens; den Pfalzgrafen machten feine 
Käthe darauf aufmerffam, daß er dem Grafen Ulrich noch feinen 
Abfagebrief zugefchiet hätte, und diefer konnte ungeftört feine Manns 
Schaft nah Haufe führen. 


$. 36. 


Keihsfrieg gegen Baiern und die Pfalz 1458—69. 
Graf Ulrih V. der Bielgeliebte von Wirtemberg in 
Gefangenfhaft 1462—3. 


Mit der innern Ordnung des Reiches war es in der Mitte 
des 15. Jahrhunders ſchlecht beftellt; die verfchiedenartigften Kla— 
gen machten ſich laut! und die Verwirrung Deutſchlands über: 
haupt wird 3. B. in einer Denkſchrift der geiftlihen Kurfürften 
vom Jahr 1454 mit den grellften Farben dargeftellt. In diefen 
Zeiten, welche für die felbftftindige Ausbildung der landesfürft- 
lihen Macht günftig waren, dagegen die Gewinnung eines Brenn 
punftes deutfcher Einheit immer unmöglicher machten, waren frucht- 
(08 die Bemühungen der freilich eigennügigen Kurfürften, . Die 


1006; auch nennt Gabelfhover (Steinhoferse Duelle) ausdrücklich den 25. Jun.; 
bei Steinhofer fteht alfo irrig gedrudt: 22. Jun. 

ı Am 30. San. 1455 fohreiben 3. B. der Erzbifchof Dietrich von Mainz, bie 
Marfgrafen Albrecht von Brandenburg=Ansbah und Jakob von Baden und ber 
Graf Ulrich von Wirtemberg, welche fi capitanei nennen, an den K. Karl VII. 
von Franfreih: qualiter communitates patriae clandestinis confoederationibus 
cum aliquibus communitatibus eis vicinis conjunetis animo devoto ad liber- 
tates et privilegia ecclesine, ecclesiasticarum personarum, abolendas ac aucto- 
ritatem nobilium ommnino prosternendam arma sumpserunt et nisi propere 
provideatur patriam pessumdabunt; wenn dem Könige das Gegentheil berichtet 
werde, fo möge er es nicht glauben, fondern nöthigen Balls die Breiheit ber 
Kirche und das Anfehen des Adels fehirmen helfen, zugleich auch feinen Wuter- 
tbanen gebieten, daß fie der communitates Borhaben nicht begäuftigen. Laut 
Antwort K. Karla vom 24. Merz 1455 von Alencon aus bei Schneider Erbachiſche 
Stammtafel 215. 
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Bündniffe der einzelnen Neihsftände zur Schaffung einer wirf- 
lichen Reichsgewalt zu vereinigen. Nach dem Entwurfe dieſer 
Fürften follte der Kaifer in einer Reichsſtadt, welche in der Mitte 
Deutſchlands gelegen fei, perfönlich weilen; die Kurfürften follten 
fih dort um ihn verfammeln, wie Die Kardinäle um den Pabit, 
und mit ihm in geheimen Berathungen die Hauptfachen ausrichten. 
Daneben follte ein Gericht eingefegt werden aus Perfonen aller 
Stände, nah der Weife des Parifer Parlamentd. Die Vollzie— 
hungsgewalt follten drei weltlihe Kurfürften, an drei Enden des 
Reichs aufgeftellt, von allen angerufenen Reichsunterthanen unter- 
fügt üben u. f. w. Diefer Plan, welcher allerdings auf eine 
Kurfürften-Dligarchie abzielte, fand fein Gehör bei dem Kaifer 
Friedrich III., welchen darauf bie Kurfürften auf den 30. Nov. 
1456 nah Nürnberg, fpäter nah Franffurt, aber jedesmal ver— 
geblih einluden, um über die Angelegenheiten des Reihe und 
über die Bertheidigungsanftalten gegen die Türfen insbefondere ! 
Rathes zu pflegen; man hatte, um ben trägen Kaifer beweglid) 
zu machen, fogar die Drohung durchblicken laffen, man werde ihm, 
wenn er der Einladung nicht folge, einen römifchen König an die 
Seite fegen. Gegen K. Friedrich bildete fi fofort — unter Mit— 
wirfung verfhiebenartiger Urfachen — eine Gegenpartie der Fürs 
ften, jedoh machte fi unter diefen neben der feindfeligen Partei 
auch eine faiferliche geltend. 

Der Vorkämpfer der Partei des Kaifers, weldher an Pabft 
Pius II. (1458—64, dem früheren Aeneas Syloius) einen engen 
Berbündeten hatte, war Markgraf Albrecht von Brandenburg: 
Ansbah (S. 474, fpäter, feit 1470, auch Kurfürft von Branden- 
burg), ein Mann von riefenhaften Körperbau, gewaltiger Kraft 
und bedeutenden Geiftesgaben, dabei bewundernswerther Bered- 
famfeit; in Führung der NReichdangelegenheiten war er die rechte 
Hand des Kaiſers; groß war beffen Kriegsruhm, im Frieden gab 
auf einer Menge Tagfagungen fein Schiedsurtheil den Ausschlag; 


' Die gedrehten Strafgerichte Gottes, deren Vollzieher die nahenden Türfen 
feien, bielt der beredte Johannes Capiſtranus (aus den Abruzzen) auch den Echwaben 
vor; tm 3. 1454 predigte er acht Tage lang in Augsburg, wobei Männer umd 
Rranen befonders figen mußten, und brachte es dahin, daß viele Brettfpiele umd 
Karten auf dem Bronhof verfauft wurden; auch beftrich er Kranfe, um fie zu 
mit Reliquien des 6b. Bernhardine Die ©. 471 angeführte Chronif 
4. J. 1454. 
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auch entwidelte er viele Gewandtheit ald Unterhändler; felbft ale 
Eheftifter war er auch außer dem Kreife feines eigenen Haufeg, 
deffen Einfluß er dur Heiratöverbindungen vergrößerte, thätig. 
In Wirtemberg wirfte er für die Heirat der Gräfin Wittwe Mech— 
thild mit dem Erzherzog Albrecht von Defterreih (S. 493), des 
Grafen Eberhard im Bart mit Barbara von Mantua, Tochter 
einer Nichte des Markgrafen, und gab feine eigene Tochter Eliſa— 
beth dem Grafen und nachherigen zweiten Herzog Eberhard zur 
Gattinn ($.3N. Er hatte eine beträchtliche Erweiterung des Ans— 
bacher Landgerichtöfprengels, deffen Drud ſich einzelne ſchwäbiſche 
Städte durch Verehrungen an ihn und im Bertragswege erleich- 
terten, ! von dem Kaifer erhalten, und wie ihn diefe Begünfti- 
gung an denfelben band und zum treuen Diener machte, fo fuchte 
er andererfeitö, eigennügig genug, feine perfönlihe Sache zur 
allgemeinen Reichsfache zu erheben und mit Unterftügung der fai- 
jeriichen Partei die Macht des bairifhen Haufes, welches durch 
jolhe Vergrößerung der ansbachiſchen Yandeshoheit beeinträchtigt 
wurde und Einfprache that, zu brechen. Weitere Anhänger diefer 
Partei waren unter andern der Kurfürft Wilhelm von Sachſen, 
der Biſchof Georg von Meg und deſſen Bruder Markgraf Karl 
von Baden (1453—75) K. Friedrichs II. Schwager, Pfalzgraf 
Ludwig von Beldenz und Graf Ulrich von Wirtemberg, legterer 
durch die Fehde, welche er über dem Heiratögut feiner dritten 
Gemaplin mit dem Pfalzgrafen Friedrich hatte (S. 504), immer 
fefter deffen Gegnern verbunden und namentlich mit dem Marf- 
grafen Albrecht feit dem 22. Apr, 1458 in einer Einung, welche 
zu Mergentheim auf beider Lebenszeit abgefchloffen wurde? Zu 
dem Kaifer hielten ferner — wenn auch nicht fehr entfchieden und 
manchmal mit ihrer Hilfe faumfelig — die ſchwäbiſchen Reichs: 
ftädte (nur Heilbronn und Wimpfen anfänglid ausgenommen) 
und waren fomit jegt im Bunde mit dem Markgrafen Albrecht 
und dem Grafen Ulrich, früher ihren abgefagteften Feinden. Zur 
Kräftigung ihrer Stellung überhaupt fehloffen von den obenge- 
nannten der Pfalzgraf Ludwig, der Markgraf Albrecht, der Graf 
Urih und der anfänglich ihrer Partei zugethane Erzbifchof Dies 
tber von Mainz am 20, Jun. 1458 (furz vor der Einnahme von 


' 4458 (Megelin) Landvogtei 2, 244, Ffifter Gef. von — 5, 117. 
St. N. unter Ginungen, 
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Widdern S. 509) zu Mergentheim ein Bündniß, worin fie fich 
auf 10 Jahre gelobten, in Fehden einander treu beizuftehen und 
etiwaige Streitigfeiten unter fih durch Austragsrichter entſcheiden 
zu laffen; in diefem Bündniß, welches feine Gegner mit Namen 
aufführt, nahm der Graf Ulrih von der Befehdung aus: Die 
Krone zu Böhmen, den Herzog Philipp von Burgund, alle Marf- 
grafen von Brandenburg, alle Marfgrafen von Baden, feinen 
Neffen den Grafen Eberhard von Wirtemberg, die Gefellichaft 
St. Georgenfhilds an der Donau, die Reichsſtädte Ulm, Reut— 
lingen, Gmünd, Aalen, Giengen und den Burgfrieden zu Sulz. * 
Das Haupt der gegnerifhen Partei war der Pfalzgraf Friedrich 
(S. 500. 519), ein umfichtiger Kriegsheld, über der Führung 
bes Kurfürftentiteld, welche ihm der Kaifer abfprah, mit diefem 
entzweit. Ihm ftand zur Seite Herzog Ludwig von Baiern-Landg- 
but, ungeachtet er obigen Marfgrafen Albrechts Geſchwiſterkind 
und Jugendgefpiele und Graf Ulrichs Schwager war, ein um— 
fihgreifender Fürft, welcher fih im J. 1457 in den Pfandbefig 
der Marfgrafichaft und Landvogtei Burgau und der Herrichaften 
Günzburg und NReifensburg zu fegen wußte? und ſchwäbiſche 
Herren, wie die Truchſeßen von Waldburg Pfandinhaber der 
Reichslandvogtei Schwaben an fi) 309, fo daß entrüftet hierüber 
der Kaiſer ftrenge befahl, die Truchfeßen follten legtere Landvogtei 
dem Grafen Ulrih von Wirtemberg zum Einlöfen geben. Gegen 
den Kaiſer erhob fi fein eigener Bruder Erzherzog Albrecht von 
Defterreih, dur feine Gemahlin Mechthild Schwager obigen 
Pfalzgrafen Friedrichs, mit dem Kaiſer wegen öfterreihifcher Thei— 
lungsftreitigfeiten in arger Fehde lebend und fih mitunter ſelbſt 
mit Hoffnungen auf die deutſche Königskrone tragend. Unter ben 
oberrheinifhen Städten waren mit dem Pfalzgrafen Friedrich: 


! Sattler Herzoge 10 Beil. A. 

2 Am 419. Sept. 1457 fagt Erzherzog Albrecht die Iunwohner und Lehenleute 
obiger Befigungen, die er jegt an Herzog Ludwig von Niederbaiern verpfändet, 
des geleijteten Eides los und fordert fie auf, demfelben zu huldigen. Lichnowsky 
6 Regg. Nr. 2247. 2248. Burgau blieb übrigens damals nicht lange bei Baier 
f. Sartori Staatsgefch. der Marfgraffch. Burgau 137 f. 

3 Urfunden K. Briedrichs von 1462 Merz 24 und Jun. 22 (nicht 29; das 
Drig. im St. A. unter Pfandfchaften hat „vor“ nach „Erichtag“) bei Sattler 
Grafen 3 Beil. Nr. 15. 16. Gleichwohl kam diefe Laudvogtei unmittelbar von 
den Truchfeßen im 3. 1486 an den Herzog Sigmund von Oeſterreich. Graf Ulrich 
felbft, am 30. Jun. 1462 in pfälzifche Haft gerathen, Fonute an das Einlöfen der 
Landvogtei. nicht mehr venfen. 
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Straßburg und Speier, von den Bifchöfen: der fpeirifche, Sig- 
fried (1456—9),! in gutem Bernehmen. 

In dem hartnädigen Kampf, welcher fih fofort entfpann, 
wechfelten ihre Partei der Erzbifchof Diether von Mainz, welcher 
im %. 1460 von ber faiferlihen auf die entgegengefeßte Seite 
übertrat (S. 525), und die Biſchöfe Johann von Wirzburg und 
Johann von Speier,? von denen umgefehrt, der erfte, wenn aud 
ganz fpät, noch des Kaiſers Gunft ſuchte (S. 531), der zweite im 
3. 1462 (S. 536), ‚von den Gegnern des Kaifers zu beffen 
Partei übergieng.? 

Hauptſächlich ald Bermittler thätig war der Cardinal Bifchof 
Peter von Augsburg, welcher übrigens vor dem Herbft 1461 mit dem 
Herzog Ludwig dem Reichen von Baiern-Landshut in Einung ftund, 45 

Zu den fpäteren blutigen Verwidlungen war bald Mitanlap 
der im Anfang des Herbfted 1458 erfolgte Angriff des ebenge- 
nannten Herzogs Ludwig auf die Neihsftadt Donauwörth; diefer 


! Er war ein Herr von Denningen, wurde am 30. Merz 1456 gewählt und 
ftarb am 2. Sept. 1459. Speierifche Chronif a. a. D. 406. 425. 

2 Gr hieß Iohann Nir von Hoheneck genannt Enzberger und wurde Bifchof 
im 3. 1459; vrgl. über ihn Speierifche Ehronif a. a. D. 425. 451. Sein Einzug 
in Epeier bei Mone Quellenſamml. 1, 5290. Das Bamilienwappen des Bifchofs 
ift ein von roth und ſchwarz gevierter Schild mit einem filbernen Querbalfen im 
erften und vierten vothen Felde und zwei rothen und weißen Wioderhörnern als 
Helmzierde. Remling Gefch. der Bifchöfe zu Speyer 2, 110. Aehnliche Sigel 
an Urkunden Reinhards Nir von Hohened zu Enzberg Probft zu St. Widen in 
Epeier 3. B. von 1473 Febr. 19. &t. A. Das Gefchleht ift alfo zu unterfcheiden 
von dem ber noch blühenden Herren von Enzberg, welche einen goldenen Ring in 
blauem Schilde führen. Gleichwohl waren dieſe Nire auch aus der Enzgegend; 
vrgl. unter anderem oben ©. 365, Datt De pace publ. 314 und folgende Urfunde 
des St. A.: 1368 Apr. 22 verkauft Edelknecht Friedrich Rumeler von Enzberg dem 
Klofter Maulbronn all fein Einfommen zu Kiefelbronn und was er und fein 
Bruder Renhard, der Nir genannt, zu Schmie, Lienzingen, Saifersweiher und 
Schützingen hat. 

3 Weber dieſen Parteimechfel des Speyerer Bifchofe, worüber verfelbe am 
Ende fein Bisthum verlor (f. unten), war eine Spottfchrift in Speyer verbreitet; 
es heißt unter anderem: „fo were... bir nüger, daz din ungetrumer bifchoff heren 
und paftori ein fumwehirt und alle fin prelatten und thumberren ſwyn weren.“ 
Speieriſche Ehronif a. a. ©. Ari. 

* 4456 Merz 1. Beredung zwifchen dem Bifchof Peter und dem Herzog 
Ludwig von Baiern über gegenfeitige Hilfeleiftung. Mon. Boic. 34, 464. 1461 
Sun. 45. Bifchof Peter ftellt fein Stift in des bairifchen Herzogs Schutz und 
Schirm und fagt feinerfeits dem Herzog feinen Beiftand zu, alles auf 3 Jahre. 
Ib. 34%, 6. Die Gefinnung des Augsburger Domecapitels erhellt ans folgender 
Urkunde: 1461 Ian. 4. Idrg vom Stain Domherr verfpricht dem Herzog Ludwig 
in Baiern gegen männiglich zu helfen, wenn er mit vejfelben Hilf nach Abgang 
des Biſchofs Peter die bifchöfliche Würde erhielte. Ib. 34®, 36. 

5 Weber die Stellung des Grafen Eberhard von Wirtemberg f. $. 37. 


Stälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 33 
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Herzog, welcher aud Dinkelsbühl bedrängte, wollte erftere Stadt 
wieder zur baierifchen Landftabt machen, obgleich die Ingolftabter 
Linie feines Haufes, ald deren mittelbarer Haupterbe er Anfprüche 
auf folhen’Befig machte, darauf verzichtet hatte (S. 446). Hilfe 
befam er — da der Bortheil vieler Fürften und Herren gegen das 
Borftreben der Städte gerichtet war — von mehreren Seiten, 3. B. 
von dem Pfalzgrafen Friedrich und jest noch felbft von dem Mark— 
grafen Albrecht von Brandenburg und dem Grafen Ulrih von 
Wirtemberg, ! des Herzogs Schwägern,? zumal da fih K. Fried— 
rich gegen die Nüftungen, deren Zwei der Herzog von Baiern 
möglichft geheim gehalten hatte, nicht gleich anfangs ausſprach. 
Im Anfang Octobers erließ indeß der Raifer, welcher den Reichs— 
marfhall Heinrich von Pappenheim als Faiferlihen Hauptmann 
und als Reichsvogt über genannte Stadt beftellt hatte, einen 
firengen Abmahnungsbefehl an ben Baierherzog und befahl zu— 
gleich den Neichsftädten, Donauwörth bei feiner Freiheit zu ſchützen, 
wie denn im Schmerz eine ihrer Mitfehweitern aus ihrer Reihe 
geriffen zu fehen mehrere Städte, 3. B. Augsburg, Ulm und 
Nördlingen fogleih mit Volk, Spießen und Gefhüg zu Hilfe ge— 
eilt waren und in biefer Sache am 17. Det, von Ulm ein Städte: 
tag auf den 29. d. M. angefagt wurde,3 Umfonft erbot ſich die Stadt 


' Bu den Befchuldigungen, welche K. Friedrich III. dem Herzog Ludwig 
machte, gehörte, er habe „Graue Ulrichen von Wirtemberg in unbillih Weg anders 
denn diecht iſt gebrungen zu Berachtung der Oberfeit und Gewaltſam bes heil. 
Rice." Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 126. Cui (duci Ludovico) auxilio fuerunt 
in propriis personis Albertus marchio Brandenburg, ... Udalricus comes de 
Wirtemberg [war nach Bolgendem nicht perfönlich dabei]. Vit. Arnpekh Chron. 
Bojoar. lib. 5 bei Pez Thes. anecd. 3°, 402. In Hector Mülichs Augsbur- 
giſcher Chronik (f. oben ©. 326) Bl. 112 wird als vierter, welcher der Stadt 
Donauwörth, abfagte, genannt „der von Mirtemberg, er war aber felbs nit ba; 
er bett aber 200 Pferd da“, und als fiebenter „Markgraf Albrecht von Brandenburg“. 
Trot dieſer Abſage gegen Donauwörth mochten dieſe ‚Herren auch wieder zu ver: 
mitteln gefucht haben, wenigftens fcheufte ihnen diefe Stadt am 9. Det das Zu— 
trauen, vor ihnen und einigen andern ‚Herren die Sache rechtlich verhandeln zu 
laffen (f. ©. 515 Anm, 1). 

2 Albrecht heiratete wenigftens bald darauf, am 412. Nov, 1458, die Schwerter 
ber Gemahlin Herzog Ludwigs und dies fonnte Grund der vorübergehenden Ans 
näherung fein. In Betreff Ulrichs f. ©. 472. 

® Zu diefem wollten jedoch manche Städte ber fehr zerfallenen (S. 490) 
Einigung feine Rathsbotfchaft fchiden. Einige entfchuldigten ſich mit der Unficher- 
heit des Megs; Windsheim erklärte, es würde den Donauwörthern behülflich fein, 
wenn fie fich anders gehalten hätten; Weil der Stadt fagte, es Fünne den Tag 
nicht befuchen, weil es, von den Neichsftädten ungeachtet Öfteren Bittens fo fehr 
verlaffen, fich den Markgrafen von Baden auf einige Jahre im Schirm befohlen 
babe (S. 503); Weiffenburg dagegen wünfchte Erneurung der alten Städteeinigung. 
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Donauwörth, als ihr den 9. Det. abgefagt worden war, am folgenden 
Tage Rechtend gegen den Herzog Ludwig. ! Schon wurde fie umzin- 
gelt und — wiewohl unbedeutend — zu befchiegen angefangen, als 
nad wenigen Tagen gegen bie Anficht des Rathes, aber. unter- 
ftügt von dem durch Ludwig gewonnenen Bürgermeifter Gundel- 
wein, diejenige Partei Durchdrang, welche meinte, man folle bie 
Vertheidigung aufgeben. Sofort ſteckten die Belagerten am 19. Ort. 
die weiße Fahne auf und übergaben fih dem Herzog von Baiern, 
welcher zu einem Thore mit 400 Pferden einritt, während Hein- 
rich von Pappenheim jum andern hinauszog. Der Herzog nahm 
darauf den Donaumörthern den Huldigungseid ab und belegte 
alles in Donaumörth befindliche Gut der Städte, welche den Be- 
lagerern beigeftanden, mit Befchlag.? 

An Weihnachten 1458 waren bereits die Fürften, unter ſich 
getrennt, in zwei verfchiebene Hoflager zufammengetreten. Die 
eine Faiferlih gefinnte Partei, deren Häupter waren der Erz- 
bifchof Dietrih von Mainz (ein Herr von Erbach), der Mark: 
graf Albrecht von Brandenburg und der Graf Ulrih von Wir- 
temberg, vereinigte ſich zu Afchaffenburg um den erwähnten Erz- 
bifchof, welder den Markgrafen und außer dem Grafen Ulrich 
noch 18 weitere Grafen föftlich bewirthete; in genannter Stadt 
gaben am 29. Dec. 1458 obige Drei ihrer Mergentheimer Eini- 
gung vom 20. Jun. d. I. (S. 512) eine aud ihre Nachfolger ver: 
pflichtende beftimmte Richtung gegen ben Pfalzgrafen Friedrich, 
welchen fie als ihren Feind erflärten, da er ihnen mit feinen An- 
hängern alferlei Widerwärtigfeiten und Drangfale angethban habe. 3 
Die andere Partei trat um bdiefelbe Weihnachten zu Heidelberg 
zufammen bei dem Pfalzgrafen Friedrich, welcher feinerfeits auch 
Sammlung des Prälaten von Schmid auf dem St. A. Ne. 27. Gleichwohl famen 
mande Städteboten in Ulm zufammen. Gemeiner Regensb, Chron. 3, 277. 

I Sendenberg Sammlung von ungedrudten Schriften 1, 39 — 48. 

2 Zum Ganzen f. Lichnomsfy 7 Regg. Nr. 100. 106. 107, Zengg bei Oefele 
41, 276, Speierifche Chronif a. a. O. 423, Fugger und Birfen Spiegel der Ehren 
bes Erzhanſes Defterreich 653, Gemeiner a. a. O. 3, 274. ; 

3 St. A., Sattler Herzoge 10 Beil, Nr. B, mit dem J. 1459, weldes vom 
Ghrifttag 1458 an gerechnet wurde, alfo noch 1458 unferer Zeitrechnung. (Auf 
dem Giegel ift das erbachiſche Mappen und Erzbifchof Dietrich ftarb fhon am 
6. Mai 4459; bereits am 1. Jul. 1459 gefellte fich zu biefem Bündniß Pfalzgraf 
Ludwig von Veldenz, deſſen Aufnahme als eines ſchon in der Mergentheimer 
Einigung befindlichen gleich in Afchaffenburg verabredet worden war, Sattler a. a. O. 


Nr. D; auch gibt unter dem 3. 1458 bie Speierifche Chronif a. a. D. 43—4 
ihre Berichte über die Afchaffenburger und Heidelberger Zufammenfünfte.) 
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glänzende Gaftmahle gab und hiebei zwei von dem Bifchof Peter 
von Augsburg gefchenfte Fäſſer Malvafier fpendete; anweſend 
waren ber Herzog Ludwig von Baiern-Landshut und vier weitere 
Baiernherzoge und rheinifche Pfalzgrafen, die Biſchöfe Sigfried 
von Speier und Reinhard von Worms u. a. 

Ein Gegenftand der Befprehungen in Alchaffenburg und in 
Heidelberg war wohl auch der bevorftehende Fürftentag zu Bam— 
berg, welcher im Januar 1459 gehalten wurde. Hier zerfchlugen 
fih aber alsbald die Verhandlungen. Der Markgraf Albrecht be— 
fchuldigte den Pfalzgrafen Friedrich in derber Weife des Einver— 
ftändniffes mit dem berüchtigten Naubritter Hans Horned (S. 507), 
welcher von dem Schloffe Stolzeneck Cam linfen Nedarufer), das 
ihm der Pfalzgraf verliehen, Einfälle ind Wirtembergifhe machte. 
Der Pfalzgraf antwortete: Albrecht löge, wie ein Fleiſchverkäufer, 
und 309 den Degen wider den Marfgrafen, welcher gleichfalls zu 
dem Degen griff, jo daß nur die Dazwiſchenkunft der Fürften 
Schlimmeres verhinderte. Diefer Borfall mußte natürlich Die be— 
veitd entbrannte Feindfhaft zwifhen dem Markgrafen und dem 
Pfalzgrafen noch fteigern, ! 

Im Jun, 1459 war die Stellung K. Friedrichs III. und der 
ihm getreuen Stände? einerfeits und des Herzogs Ludwig von 
Baiern-Landshut und deſſen Genoffen dem Pfalzgrafen Friedrich 
andererjeits ſchon fehr Friegsdrohend geworden.? Am 4. d. M. 
ſprach der Kaifer die Acht über den Baierherzog! und übertrug 
um diefelbe Zeit die Reichehauptmannfchaft und die Führung bes 


! Speierifche Chronik a. a. D. 424; wegen Stolgeneds f. ebendaf. 421. Brgl. 
auch unten ©, 517 Anm. 5 und Sattler Gr. 2, 216. 

? Klüglich hatten unter diefen ber Markgraf Albrecht von Brandenburg und 
der Graf Ulrich von Wirtemberg, um gegenüber von Balern» München ficher zu 
fein, mit den dortigen Herzogen Johann und Sigmund den 30. April 1459 eine 
10jährige Einung geſchloſſen. Sattler Herzoge 10 Beil. C. 

3 Fugger und Birfen, welche nur vorfichtig zu benüßen find (Ranke zur 
Kritik neuerer Gefchichtfchreiber 57), a. a. D. 657 fagen: „K. Friedrich befchriebe 
CEhnr- und Bürften, Prälaten, Stände und Städte im Februar 1459 nach Eplingen: 
dafelbft er mit ihnen wegen Herz. Ludwigs fich berathfchlagte, des Reichs Hülfe 
aufmahnete und Digr. Albrechten zum Feldherrn benennte. Weil nun in kurzem 
bei 20000 Mann Neichsvölfer fich bei Nürnberg verfammiet und Herz. Ludwigen 
ein Ungemach vorftunde 20." Unrichtig ift hiebet jedenfalls, daß K. Friedrich damals 
aus Defterreich heransfam, daß er fchon im Februar den Markgrafen zum Feld— 
hauptmann beftellte und daß darauf in Furzem ein ‚Heer zufammengezjogen wurde. 
Ueberhaupt fcheint Ehlingen mit Nürnberg (f. gleich nachher), wo fich jedoch ver 
Kaiſer auch nicht perfünlich einfand, verwechfelt worden zu fein. 

* Münchner Neichsarchiv, Buchner Gef. v. Baiern 6, 386. 
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Banners wider biefen Herzog, als welcher durch Wegnahme von 
Donaumörth gegen das Reich gefrevelt habe, dem Herzog Wilhelnt' 
von Sachſen und dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg. 
Der Markgraf Albrecht, von dem Baiernherzog, welchen er noch 
bei Donauwörth unterftügt hatte, des Wankelmuths befchuldigt, 
fohried den 21. Merz 1460 demfelben folgende Entfchuldigung: 
der Herzog habe ihn damals „gebeten, einen Gefellendienft zu thun 
und nicht gefagt wohin.“! Gefränft von dieſem Herzog Fonnte 
er fih allerdings fühlen, wenn er Nachricht erhielt von der Eini- 
gung, welche derfelbe den 24, Febr. 1458 wider ihn, weil er 
feinen Yandgerichtöfprengel miderrechtlich erweitere, mit dem Pfalz- 
grafen Friedrich abgefchloffen hatte. — So ward das Neiche- 
panier aufgeworfen und wurden die Stände des Reichs, der 
Graf Ulrich von Wirtemberg und die Grafen Ulrih der ältere 
und jüngere und Friedrich von Helfenftein von K. Friedrich noch 
am A. Yun. 1459, erfterer auch von dem Marfgrafen Albrecht 
von Brandenburg den 21. Jun. d. J., zur Hilfeleiftung aufge: 
fordert, und fehleunig ftund ein großes Heer unter den Waffen. 
Auch der Herzog Ludwig machte feine Rüftungen; damit diefem 
der Pfalggraf Friedrich feine Hilfe zuſchicken könnte, wurden Kriegs- 
plane von Kurmainz, Pfalzveldenz, Wirtemberg und Brandens 
burg den 1. Jul. 1459 zu Mergentheim verabredet.? Gleichwohl 
wurde dur Einleitung der Sache auf den Rechtsweg jest noch 
der Krieg vermieden; ed war auf denfelben 1. Jul. ein Tag nad 
Nürnberg angefagt,! wo namentlih aud der Streit des Pfalz: 
grafen mit Kurmainz, Pfalzveldenz’ und dem Grafen Ulrich von 
Wirtemberg, welchen der Vertrag vom 25. Aug. 1457 (S. 504) 
nicht gegen Unbilde von pfälzifcher Seite fhüste,d endgültig ent» 
fohieden werden follte. QTädinger auf dieſem Tage, welchem auch 
Borfchafter der Könige von Franfreih und Schottland anmwohnten, 


1 Müller Reichstagstheatrum unter K. Friedrich V. 1, 759, 

2 Kremer Urkunden zur Gefch. Briebrichs 170. 

3 Kerfzettel im St. N. unter Der Herrfchaft Beinde, Abdruck bei Sattler 
Gr. 2 Beil. Nr. 113. 

* Gemeiner a. a. D. 293. 294, 298. 

5 Graf Ulrih gab wenigftens am 24. Bebr. 1460 die. Erflärung, er und bie 
Ceinigen feien durch den von Horneck und andere aus den pfälziſchen Schlöſſern 
mannigfaltig beraubt und befchäpigt worden mit Naub, Todfchlag, Bahen und 
Nehmen, was noch in täglicher Uebung fei; zugleich befehwerte er ſich, daß zur 
Zeit feiner Unternehmung gegen Widdern fich der Pfalzgraf bei Heilbronn auf: 
geftellt habe. Müller a. a. D. 1, 768. 
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wurden der päbſtliche Legat Stephan von Nardinis, der Biihof 
Sigfried von Speier, der Breslauer Domdekan Heinrih Senft- 
leben, ferner der Biſchof Johann von Eichftädt, die Herzoge AL 
brecht VI. und Sigmund von Defterreih, Johann von Baiern— 
Münden und der Markgraf Johann von Brandenburg; die drei 
erften hatte Pabſt Pius II., welchem wegen der Abwehrung ber 
Türfen alles an der Beruhigung Deutfchlands lag, abgeordnet. 
AS Partei waren anmwefend einerfeitS Diethet Erwählter von 
Mainz Cein Herr von Sfenburg), welder am 18. Jun. d. J. 
auf den am 6. Mai geftorbenen Erzbifchof Dietrich gefolgt war, 
Pfalzgraf Ludivig zu Veldenz, Markgraf Albredt von Brandenburg 
und Graf Ulrih von Wirtemberg, und andererfeitd der Herzog 
Ludwig von Baiern, welcher ſich furz vorher in einem Schreiben 
an ben Kaifer erboten hatte, er wolle auf dem Tag felbit er- 
fcheinen und „zu Recht erfennen Taffen, was Recht feiz” er fam 
wirklich für fih und zugleih in Vollmacht des Pfalzgrafen Fried- 
vih, welcher anfangs auch dem Tage anmwohnen wollte, aber Par- 
teilichkeit wider fi) argwöhnend, feinen Entfhluß änderte. Be— 
treffend den Zwiſt zwifchen Baiern-Landshut und Brandenburgs 
Ansbah wegen des Ansbacher Landgerichts ſprachen die Tädinger 
am 9, Ful, auf wechfelfeitige Ausſöhnung; in Streitfadhen der 
beiderfeitigen Unterthanen follte der Kläger nur vor dem Gerichts- 
bof des Beklagten Recht nehmen dürfen. Unter demfelben Tage 
wurden von den päbftlichen Sendboten und den Herzogen Sigmund 
und Johann zu Schiedsrichtern beftellt der Bifchof Johann von 
Eichſtädt und der Herzog Albrecht VI., welche alle weiteren Irrun— 
gen durch den Endfpruch, welchen fie am 14. Sept. gleichfalls in 
Nürnberg zu füllen hatten, entfcheiden follten.? Vorläufig liegen 
diefe Schiedsrichter noch am nemlichen Tage auf die Stadt Donaus 
wörth, bis auf weitern Austrag der Sache, am 14. Sept., Be: 
Ihlag legen? und ſprachen deren Bürger ihres dem Baierherzog 
‚geleifteten Eides ledig. In den Streitigfeiten zwifchen dem Pfalz- 
grafen Friedrich einerfeits und dem Erwählten von Mainz, dem 
Pfalzgrafen Ludwig von Beldenz, dem Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg und dem Grafen Ulrich von Wirtemberg andererfeits 


‚ Müller a. a. D. 1, 623. 624. 
2 Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 108. 
® Lori Gefch. des Lechrains 2, 173. 
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wurde, gleichfalls am 9. Jul,, ebenfo ein vorläufiges Erkenntniß 
gefällt; bei dem Widerftand jedoch, welcher von dem Pfalzgrafen 
Friedrich zu befürchten war, vereinte fih, auch noch an diefem 
Zage zu Mergentheim, die gegnerifhe Seite zu Aufrehthaltung 
des fchiebsrichterlihen Ausſpruches und zu wechlelfeitiger Hilfes 
leiftung gegen Befebdungen und Beſchädigungen durch diefen Pfalz- 
grafen.! Am 14. Sept. 1459 wurde wirflih das Endurtheil der 
Schiedsrichter den Parteien verbrieft. Nach demfelben verlor ber 
Herzog Ludwig von Baiern hauptfächlic die Stadt Donaumörth,? 
welhe K. Sriedrih am 18. Sept. wieder zum Reiche nahm, und 
der Pfalzgraf Friedrih feine Prozeffe wider Rurmainz, Wirtem- 
berg und Veldenz; namentlich follte er der Gemahlin des Grafen 
Urih von Wirtemberg jest wieder die 2982 fl., welche ihr von 
ihrem Heiratgut auf die Zölle in Oppenheim und Mannheim ver: 
fchrieben waren (S. 504), ausbezablen.? Der Pfalzgraf aber, 
welchen als abweſenden der Herzog Ludwig von Baiern in Recht 
vertrat, zerriß den Brief des Herzogs, worin ihm biefer das Ur— 
theil mittheilte.* Bei folder Gereiztheit des Pfalzgrafen wurde 
ber Ausbruch des Krieges unvermeidlich; zuvor jedoch fand noch 
mancher Schriftenwechfel unter den Parteien ftatt,5 daneben waren 
beide bemüht, aud auf die öffentlihe Meinung zu wirken.“ Ber: 


! Sattler Herzoge 10 Beil. Nr. E. 

2 Er hatte fie fchon, auf den Spruch vom 9. Zul. hin, am 15. d. M. aus 
feiner Herrfchaft entlaffen und an das deutfche Neich überwiefen. Oberbayer. Archiv 
für vaterl. Geſch. 9, 367. 

3 Sattler Grafen 2 Beil. Nr. 109. 

% Speierifche Chronik a. a. D. 425 (überhaupt zum Nürnberger Reichstag). 

5 Schreiben des Kaifers vom 26. Det. 1459 an den Herzog Ludwig, er folle 
die Verfchreibung, welche er der Stadt Dinfelsbühl abgedrungen habe, heraus— 
geben; Antwort des Herzogs vom 15. Dec. d. I. (Speierifche Chronik 429). 
Schreiben Erzbifchof Diethers von Mainz, Pfalzgraf Ludwigs von Veldenz, Mark: 
graf Albrechts von Brandenburg und Graf Ulriche von Wirtemberg vom 26. Det. 
und 5 Dee. 1459 an ben Herzog Ludwig von Baiern (Sattler Gr. 2 Beil. 
Nr. 110. 111); zwei Antworten des legteru an genannte Bier vom 19. Dee. 1459 
(Speierifche Chronif 428. 430). Verantwortung des Pfalggrafen gegen Kurmainz, 
Veldenz, Brandenburg und Wirtemberg vom 2. Ian. 1460 (eb. 431); Erwiederung 
der vier Segteren vom folgenden 24. Febr. (Müller a. a. D. 1, 769— 770, im 
Auszug bei Eattler a. a. DO. Nr. 414). In diefer Erwiederung beſchwert ſich 
unter anderem Graf Ulrich von W., er fei von Horned, dem Sitz des Deutſch— 
meifters Ulrich von Lentersheim, ans befchädigt worden, 

5 Schreiben des Pfalzgrafen Briedrich vom 22 Nov. 1459, von Kurmainz, 
Beldenz, Brandenburg und Wirtemberg unter dem 6. Der. d. J., Herzog Ludwigs 
von Balern vom 24. Dee. d. 3., von Kurmainz vom 25. Febr. 1460, aller vier au 
die Stadt Speier (Kremer Urkunden 183. 189, Speierifche Ehronif 426. 436). 
Schreiben von Kurmainz, Veldenz, Brandenburg und Wirtemberg an die Ritterfchaft, 
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fuche, den Frieden aufrecht zu erhalten, machte noch am 16. Jar. 
1460 zu Gmünd der Graf Ulrich von Wirtemberg und der Herzog 
Ludwig von Baiern,! deögleihen am 2, März d. J. ein Tag zu 
Nürnberg, welcher auch wegen des Türfenzugs? gehalten und von 
dem päbftlihen Cardinallegaten Beſſarion,“ den Biſchöfen von 
Speier, Augsburg, Eichſtädt und Bamberg, den Markgrafen Karl 
von Baden und Albrecht von Brandenburg u. a. befuht wurde; 
fie waren vergeblih. Dagegen entzündeten die Streitigfeiten ber 
Parteien, drei Jahre hintereinander, theild auf Wochen, theils 
auf Monate, die Flamme des Krieges. 

Mit dem Frühjahr 1460 trat ein folder an die Stelle der 
nicht durchdringenden fchiedsrichterlichen Entfcheidung, in welder 
Beziehung der Nürnberger Sprud den Beifag „des blinden’ er- 
hielt. Die öfters genannten Parteien, dev Pfalzgraf Friedrich 
und der Herzog Ludwig von Baiern einerfeitd und der Erzbifchof 
Diether von Mainz, der Markgraf Albreht von Brandenburg, 
der Pfalzgraf Ludwig von Pfalzveldenz und der Graf von Wir— 
temberg andererjeit3, jeder mit feinen Helfern, zogen in den vers 
fchiedenften Richtungen gegen einander in den Kampf, mwelder in 
Niederfhwaben, im Rheinland und in Franken theilmeife unter 
großer Verheerung und mit Öffentlicher Unftcherheit im Gefolge 
geführt wurde, Graf Ulrih von Wirtemberg, nachdem er am 
26. Febr. d. 3. durch Ausfchreiben an die Aemter die Kriegs— 
rüftungen und bie nöthigen Sicherheitömaßregeln angeordnet hatte, 4 
ihidte am 29, d. M., weil ihm immer nod das Heiratsgut 
feiner Gemahlin vorenthalten fei, einen Abfagebrief an den Pfalz- 
grafen Friedrih,d welcher einen Monat zuvor einzelne wirtem- 
bergifche Städte von ihren Grafen abwendig zu madfen gefucht 
Städte und Landſchaft Herzug Ludwigs von Baiern unter dem 5. Dee, 1459 (Sattler 
Gr. 2 Beil, Nr. 112) und ebenderfelben an den Adel in Schwaben und im Kraich- 
gau unter dem 6. Dee. d. 3. St. A. unter Der Herrfchaft Feinde. 

'&t. A. unter Der Herrfchaft Feinde, Sattler Grafen 2, 228. 

? Ju diefer Angelegenheit war in demfelben Jahre in Wien ein Reichstag, 


wo fih auch von der Herrfchaft Wirtemberg und den ſchwäbiſchen Reichsftädten 
Abgeordnete einfanden. Müller a. a. O. 1, 780. 

’ Von Nürnberg aus, den 10. Merz, difpenfirte Beſſarion den Grafen Ulrich 
und die Gräfin Margarethe von Wirtemberg, welche ignorantes (und fpäter erft 
per alterius prudentiam aufmerffam gemacht) Lertio aflinitatis gradu (S. 501) 
verehlicht waren, prolem exinde susceptam el in futurum suscipiendam legiti- 
mam decernendo. Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 124. 

* Steyfcher Sammlung der würt. Gefege 19, 3. 

® Naucler. Chron. 2, 290° ed. 1516. 
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hatte, daß fie nicht in den Krieg zögen.! Sofort entipann fich 
ein Kampf, an welchem übrigens der Pfalzgraf, anderwärts krie— 
gend, nicht perfönlich theilnahm, auf der wirtembergiſch-pfälzi— 
ſchen Grenze; die Südfeite der pfälzifchen Befigungen ſchloß fi 
damals ab mit der Schirmvogtei über das Klofter Maulbronn 
und ber Burg und Stadt Weinsberg; wirtembergifcher Seits 
waren dagegen Laufen und Beilftein Grenzorte gegen Norden, 
In den erftien Merztagen überfiel der Wirtemberger Graf mit 
2— 3000 Mann Maulbronn, weldes früher gegen ihn dem Pfalz- 
grafen Hilfe geleiftet hatte, brandſchatzte diefes Klofter um be— 
beutende Summen, worauf er demfelben unter dem 6. Merz von 
Lienzingen aus einen Schirmbrief ausftellte,?2 Bald darauf? machte 
er einen Angriff auf Weinsberg; diefe Veſte aber vertheidigte Lug 
Scott, ein Edelmann, welchen der Pfalzgraf auf ihr hatte, mit 
zugezogener Hilfe von Wimpfenern und Heilbronnern fo gefchidt, 
daß die Wirtemberger, auf welche aus einem Hinterhalt gefeuert 
wurde, 60 Mann verloren.? Nun fchidte dem Grafen am 19. Apr. 
die Stadt Speier einen Abfagebrief;? er dagegen ftärfte ſich durch 
eine neue Einung mit der Gefellihaft des St. Georgenſchildes 
an der Donau, welche fih ihm und feinem Neffen Graf Eberhard 
am 23. Apr. für 3 Jahre verfchrieb.d Ihrerſeits machten die 
Pfälziſchen unter Albreht von Berwangen Marichall und Vogt zu 
Heidelberg einen Einfall ind Wirtembergifhe und drangen, wohl 
300 Reiter ftarf, auf dem rechten Nedarufer bis in Die Gegend 
von Laufen herauf, als, frühe von ihrem Anzug benadhridtigt, 
die Wirtemberger, im Ganzen 500—600 zu Pferd, vorerft aber 
nur die Hälfte der Mannfchaft, fi ihnen bei Beilftein entgegen- 
ftellten. Schon hatten am 30. April die Pfälzer auf der Wahl- 
ftatt zwifchen Wüftenhaufen und Helfenberg einen Sieg erfochten; 


! Menigftens an Göppingen erließ der Pfalzgraf unter dem 10. Jan. 1460 
einen folchen Abmahnungsbrief und überſchickte zugleich diefer Stadt in Abfchrift 
fein, ©. 519 Anm. 5 angeführtes Verantwortungsfchreiben vom 2. Jan. 1460. 
Et. 9. unter Der Herrfihaft Feinde, Steinhofer W. Eh. 2, 1022. 

2 Argt bei Mone Bad. Archiv, 2, 245, Speierifche Ehronif a. a. D. 440; 
der Schirmbrief vom 6. (nicht 7.) Merz bei Sattler Gr. 2 Beil, Nr, 115. 

3? Am 41. Merz wußte man ſchon in Heidelberg, daß der Graf, nachdem er 
„des Cloſters Mulbronn Dorffere ettlihe inngenommen und das Glofter gebrant- 
fhagt, das Ampt zu Wynfperg zu befchedigen fürhatte.“ Sattler a. a. O. Nr. 116. 

* Speierifche Ehronif a. a. D. 

> Lehmann Chronica von Speier 854. 

St. A. unter Ciuungen. 
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da brach ungefäumt die andere Abtheilung der Wirtemberger aus 
einem Hinterhalt hervor, wonach ein Theil: der Pfälzer, dabei 
der Marfchall von Berwangen und Hans Horned (S. 516), die 
Flucht ergriffen, ein anderer Theil, deffen Anführer Lug Schott 
fortfämpfen wollte, eine gänzlihe Niederlage und großen Berluft 
an Gefangenen, namentlid Edelleuten, erlitt; diefe Gefangenen, 
dabei Lug Schott felbft, mußten fich alle in Stuttgart in der Her— 
berge zur Krone ftellen, die wenigeren gefangenen Wirtemberger 
in dem Wirthshaus von Konrad Flor zu Heidelberg. ! 

Etwas fpäter ald mit Kurpfalz fam Graf Ulrich von Wirtemberg 
zum Rampfe mit dem Herzog Ludwig von Baiern-Landshut. Letz— 
terer, welcher fih dem Nürnberger Schiedsgericht anfänglich gefügt 
hatte, fandte feinen Fehdebrief am 16. Merz 1460 an biefen 
Grafen,? mit dem er von der damals bairifchen Herrfchaft Hei- 
benheim aus beinahe Grenznachbar war, und am 30. d. M. an 
ben Marfgrafen Albreht von Brandenburg,’ an welchen der Pfalz- 
graf feine Kriegserflärung am 27, d. M. geſchickt hatte, endlich 
den 6. Apr. an den Bifhof Johann von Eichftädt, welcher feine 
Berbindung mit dem genannten Markgrafen nicht aufgeben mwollte.* 
Graf Ulrich war am 15. Apr. bereits nad) Schorndorf ausgerüdt 


Artzt a. a. D. 248 (mit irrig gegebener Ueberfchrift: Niederlag bei Weins- 
berg), wo 25 Edelleute, welche anf pfälzifcher Seite niedergeworfen wurden, babei 
Lug Schott felbit, mit Namen genannt find, Speierifche Chronif a. a. D. 442, 
Naucler a, a. D., Urfunden bei Sattler a. a. O. Nr. 120. 421, Darftelung nach 
Urfunden bei Steinhofer a. a. D. 1027 — 9. Den Schlachttag gibt, außer Art, 
Naueler und den Urkunden bei Sattler, auch die noch erhaltene Grabfchrift der 
auf wirtembergifcher Eeite gefallenen Edelleute Konrad von Heinriet Hauptmann 
zu Beilftein und Gafpar Spät im Chor der Alerandersfirche- zu Marbach (fie fteht 
bei Crusius Annal. Suev. 3, 407 und bei Eattler Gr. 2, 233). Auf diefer 
Grabſchrift ift auch die Wahlftatt „zwifchen MWüftenhaufen und Helfenberg“ ange 
geben; der Stein, welcher die Namen der zwei Nitter felbjt enthielt, ift nicht mehr 
ſichtbar; dieſe Namen gibt Martin. minor. cont, Suev. poster. in Würt. Jahrb. 
1852*, 162 (bei Steinhofer W. Ch. 2, 1029 heißt der von ‚Heinriet irrig Gafpar 
ftatt Konrad); im Güterfteiner Nefrolog (f. oben ©. 11) fteht zum 30. Apr.: 
anniversarium strenui viri Caspar Spätten mililis, qui oceubuit in bello 
quodam dueis pallentini contra comitem V. d. W. 

2 &t. 9. unter Der Herrfchaft Beinde, Oberbayer. Archiv für vaterl. Geſch. 
9, 370. Am 11. Merz von Heidelberg aus hatte Pfalzgraf Ruprecht in Abweſen— 
heit feines Bruders Pfalzgraf Friedrichs an den Baierherzog gefchrieben, daß er 
des legtern Helfer wider Markgraf Albrecht und den von Wirtemberg werben und 
diefen beiden feinen Weindsbrief überfchiefen folle.. Sattler Gr. 2 Beil. Nr, 116. 

3 Speierifche Chronif a. a. D. 440 (nicht 34. Merz). Bortdanernde Ueber- 
ariffe des Ansbacher Landgerichts wurden als Grund angegeben. 

* Semeiner a. a. O. 3, 317. Vergl. auch das Ausfchreiben des Bifchofe vom 
8. April bei Sattler Gr, 2 Beil. Nr. 118. 
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und wollte mit ſeiner Mannſchaft dem Markgrafen zu Hilfe ziehen, 
auch ließ er gerade in ſeinen Klöſtern durch Meſſen und Kreuz— 
gänge den Sieg wider den Herzog von Baiern und deſſen Bun— 
desgenoſſen, die ketzeriſchen Böhmen, vom Himmel erflehen,! als 
ihn die Nachricht von dem obenerzählten Einfall des Pfalzgrafen 
noch eine Zeit lang zurückhielt. Indeß hatte der Baiernherzog am 
13. April Eichſtädt erobert, vor deſſen Mauern er trotz ſeiner 
großen Kriegsmacht noch am 11. d. M. die ſchwäbiſchen Städte 
Um, Giengen x. um Hilfe angegangen hatte.? Darauf rückte 
der Herzog ind Ansbachiſche ein, gegen das Ende Aprild vor das 
marfgräflihe Städthen Roth, wa er auf bie Kriegsleute und 
Kampfgenoſſen des Markgrafen Albrecht, unter legteren auch auf 
den Grafen Ulrich von Wirtemberg? ſtieß; auch diefe Stadt neben 
einigen andern nahm er ein, da er von dem Herzog Albrecht von 
Defterreih und den Bifhöfen Johann von Wirzburg und Georg 
von Bamberg bedeutende Hilfe befommen hatte, Doc wurde ſo— 
fort durh die Bemühungen des Bifchofs Peter von Augsburg 
am 23. Jun, ein Waffenftillftand gefchloffen, welcher bedeutende. 
Zugeftändniffe an den Baiernherzog und die Herftellung des Fries 
dens durch beftimmte Schiedsrichter als Bedingung enthielt. Noch 
in diefem Monat wollte der Graf mit einem Heer von mehreren 
taufend Mann die Stadt Heilbronn züchtigen und von ihrem 
Bündniſſe mit dem Pfalzgrafen abbringen; er zog vor fie am 
28. Jun., ließ fih aber fhon am 30. d. M. zu einem Vergleich 
berbei, worin er während der Fehde mit "der Pfalz der Stadt 
feinen Schaden zuzufügen verfprach, Die Heilbronner dagegen ge— 
(obten, fie werden dem Pfalzgrafen, wenn er felbft zu Felde ziehe, 


I Die Bitte des Grafen an die Klöfter vom 15. Apr., noch von Stuttgart 
aus, bei Sattler, a. a. D, Nr. 119, 

2 Oberbayer. Archiv 9, 373. Was das Berhältniß des Grafen Ulrichs von 
MWirtemberg zu den Städten Reutlingen, Gmünd, Giengen und Aalen betrifft, fo 
fprachen den 7. Mai 1460 von Mlrich aufgefordert Sieben (zwei von Ulm, zwei 
von Reutlingen und drei von Gmünd), daß obige vier Städte nicht vermöge ihrer 
Bereinigung die von dem Grafen angeforderte Hilfe wider den Herzog Ludwig von 
Baiern fehuldig feien, da der Graf, was doch die Cinigung verlange, unterlaffen 
habe, vor einem ftädtifchen Austrag von Sieben fein Gebot, feine Sache und fein 
Recht, wofern er felbjt von jemand wider billig Recht befriegt würde, zu bringen. 
St. A., vrgl. Sattler Gr 2, 234. 

3 Bei Roth am 24. Mai, erzählt Fries Würzburger Chron. 1, 813 Ausg. 
v. 1848, „verfuchten die Wirtenberger einen Sturm, wurden aber zurüdgefchlagen, 
wobei Graf Konrad von Kirchberg blieb.“ 
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nicht mehr als 300 Mann, wenn er aber blos einen feiner Haupt- 
leute ausrüden laſſe, nur 100 Mann fchiden.! Am 1. Aug. 
verföhnte er fi mit dem Herzog Ludwig von Baiern-Landshut,? 
welcher ihm kurz vorher mehrere Dörfer abgebrannt hatte.3 Ihm 
ftund zu befürchten, gegen ihn werde jest der Pfalzgraf Friedrich, 
welcher glüdlih in feinem Kampf gegen den Erzbifchof Diether 
von Mainz diefem im Frieden vom 18. Jul. die größten Vortheile 
abgedrungen hatte, ſich mit feiner ganzen Madt wenden. Zus 
dem hatten ihm die gleichnamigen Bifchöfe Johann von Speier 
und von Wirzburg, jener um St. Johannis des Täuferd Tag ‚5 
dieſer am 3. Aug. wirklich Fehdebriefe zugefandt. Lesterer fühlte 
fih durch die Uebergriffe des Ansbacher Landgerichted dergeftalt 
verlegt, daß er fih den Gegnern des Markgrafen Albrecht bei- 
gefellte; erfterer Dagegen, zumal auf Mahnung des Pabfted vom 
6. Jan. 1461, änderte fpäterhin die Partei. 

Da trat der junge Graf Eberhard von Wirtemberg, welcher, 
wie fein Vater Ludwig im Städtefrieg, den Kampf gemieden hatte, 
als Bermittler auf; als Neffe ſowohl des Grafen Ulrich als aud 
des Pfalzgrafen Friedrich eignete er fich gut hiezu; außerdem hatte 
er am 7. Apr. d. 3. felbft mit dem Pfalzgrafen Friedrich eine 


' (1460) in vigilia Petri ei Pauli apostolorum IJun. 28] descendit comes 
Vdalricus versus opidum Hailpron ducens in exereitu decem millia pugna- 
torum etc. Naucler a. a. D. Bergleichsurfunde „geben im Velde vor Heilpronn 
Montag nach Petri und Pauli [Jun. 28] 1460, St. A. unter Heilbronn, im 
Auszug bei Jäger Heilbronn 1, 233. Trithemius (Annal. Hirsaug. 2, 443) 
läßt den Grafen an demfelben Tag, wie Naueler, IV. kal. Jul. [Iun. 28] vor 
Heilbronn ziehen, aber er fomwohl als auch (wohl aus ihm) Steinhofer Mitt. 
Ghron. 3, 16. 26 fegen dies irrig ins 3. 1461. 

? Uf vineula Petri wart Herzog Ludwig und der von Wirtemberg fambt iren 
heifern auch geracht und alle gefangen ledig zu beiden feiten. Art a. a. D. 255. 

3 Epeierifche Chronik a. a. DO. 445. 

* Auch der Graf Ulrich von Wirtemberg hatte die Mannfchaft zufammen- 
bringen beifen, welche, ven Erzbifchof an der Spike, am 4. Zul. bei Pfeddersheim 
aufs Haupt gefchlagen wurde. Speierifche Chronif a. a. D. 444. Die 400 wirtem- 
bergifchen Reiter trafen übrigens bei Pfeddersheim zu fpät ein; „alfo gefigte der 
pfalggrave, das doch nit gefchehen were, heten fie der wirtembergifchen veiter ers 
wartet, wan fie famen am andern tag, do es gefihehen." Artzt a. a. DO. 252, 
verglichen mit 251 

> Speierifche Chronik a. a. O. 443. 

® Archiv des hiftor. Vereins von Unterfranken 6*, 158. Der Bifchof fagt: 
„vmb willen Fridrichs pfalggraven by Reyne unfers befundern lieben hern und freunde, 
auch dorvmb, das Ir vns vnſers ftifts eygenthum an floffen ftetten merft borffere 
und anderm bas vormals ewre eltern von vnfern vorfarn bifchoffen zu Wirtzpurg fel. 
zu lehn gehabt, haben vnempfangen vorhald.” 

Remling Urfundenbuch zur Gefch. der Biſch. au Speyer. Jüng. Urf. 299. 
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Einung zu wechfelfeitiger Hilfe auf 5 Jahre gefchloffen, ! wie er 
denn auch in der Folgezeit am 26. Nov. d. J. mit dem Herzog 
Ludwig von Baiern-Landshut auf die gleiche Zeitdauer und für 
benfelben Zwed ein Bündniß eingieng.? Diefer Graf Eberhard 
brachte zwiſchen feinem Dheim Graf Ulrich, Veldenz und Kurpfalz 
am 8. Aug. 1460 zu Baihingen an der Enz einen freilich nicht 
nachhaltigen Frieden zu Stande. Hienach follte alle Feindfchaft 
aufgehoben fein, alle Gefangenen follten gegen Beſchwörung einer 
Urfebde Tosgelaffen werden, alle noch ausftehenden Schagungen 
und Brandſchatzungen abgethan fein, alle aufgefagten Lehen wieder 
verlieben werden, wenn die Träger innerhalb eines Bierteljahres 
darum anſuchen; noch beftehende Jrrungen zwifchen Kurpfalz und 
Beldenz follten durch rechtliche Erfenntniffe gehoben werden; gegens 
feitige Forderungen des Pfalzgrafen Friedrih und des Grafen 
Ulrich betreffend das Heiratsgut der Gemahlin des legtern follten 
von dem Grafen Eberhard und deffen Räthen entfchieden werben; 
innerhalb Jahresfrift follten die Herren einander nicht befriegen 
nod einer des andern Feinde in feinen Schlöffern, Städten oder 
Gebieten haufen; die Fehden zwifchen dem Grafen Ulrich und 
Hand Hornek follten beendigt fein.? Kurz vor diefem Friedens 
ſchluß und bald nad demfelben fchloffen gleihwohl, in Vorahnung 
einer Kriegserneuerung, der Pfalzgraf Ludwig zu Veldenz, der 
Markgraf Albrecht zu Brandenburg und der Graf Ulrih von Wir: 
temberg, an der Nürnberger Richtung vom 3. 1459 fefthaltend, 
neue Einigungen, am 4. Aug. 1460 wider den Pfalzgrafen Fried— 
rich und den Herzog Ludwig von Baiernstandshut? — und am 
21. d. M. wider deren Genoffen die Bifchöfe von Bamberg und 
Wirzburg;? der plögliche Uebertritt des Erzbifchofs Diether von 
Mainz zu der Partei des Pfalzgrafen Friedrich, mit welcher er 
am A. Aug. d. J. ein Bündniß machte, mochte Miturfache geweſen fein, 


1 &t. A. unter Fürftliche Cinungen. Der Graf Eberhard nahm hiebei von 
den zu Befehdenden aus unter andern den Grafen Ulrich von Wirtemberg und bie 
Städte Ulm und Reutlingen. 

2 Ebendaſ., Sattler Grafen 2, 240. 

3 St. N. unter Pfalz, Oefele 2, 238—40. Vrgl. auch Speierifhe Ehronif 
a. a. O. 445. — Kurze allgemeine Quellen über diefes Kriegsjahr find Chronic. 
Elwac. 48 und Annal. Zwifalt. 63— 64, legtere fagen: duravit (lis) a domi- 
nica oculi [Merz 16] usque ad festum Laureneii [Aug. 10]. 

* Sattler Herzoge 10 Beil, Nr. F. 

> &t. U. unter Fürſtl. Einungen. 
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daß die verlaffene Partei ihre Verbindungen erneute. Die Verſöh— 
nungsverfuche des Grafen Eberhard bezüglich der durch den Frieden 
noch nicht vertragenen Puncte wurden nicht mit Erfolg gekrönt. ! 

Im Frühjahr 1461 follten die noch fortdauernden Streitig- 
feiten zwifchen dem Pfalzgrafen Friedrih und dem Grafen Ulrid 
von Wirtemberg auf einem Tage zu Bruchſal vor dem Mark: 
grafen Karl von Baden, mit welchem der Graf Ulrich am 27. Nov. 
1460 zu Weil der Stadt eine Erbeinigung geſchloſſen hatte,? ver: 
tragen werden; ed war aud nahe daran, daß die Anſprachen 
beider unter fih ausgeglichen wurden, hätte der Graf Ulrich feine 
Sache von der des Pfalzgrafen Ludwig von Veldenz und ber 
Grafen Emih, Bernhard und Philipp von Leiningen trennen 
wollen. Nun follten, zunächſt in der legtgenannten Streitfache, 
wieder die Waffen die Enticheidung bringen. Der Pfalzgraf 
Friedrich, unterftügt von dem Bifchof Johann von Wirzburg, der 
Stadt Speier? u. m. a., verheerte Das veldenzifche und leiningifche 
Gebiet und belagerte in der zweiten Woche des Juni den Pfal;- 
grafen Ludwig von Veldenz in deffen befter Stadt Meiffenheim am 
Glan. Da fammelte Graf Ulrich von Wirtemberg 89000 Mann 
zu Roß und zu Fuß und widerfagte dem Pfalzgrafen. Dies machte 
ben legtern zu einer Friedensunterhandlung, welche er furz vor: 
ber abgewiefen hatte, geneigt; Bermittler war der Marfgraf Karl 
von Baden, welchem viel daran lag, da er fonft dem Grafen 
von Wirtemberg und dem Pfalzgrafen Ludwig von Veldenz, feinen 
Bündniffen mit denfelben gemäß, zu Hilfe hätte ziehen müffen; 
am 23. Jun. wurde wirklich der Friedensvertrag, in welchem dem 
Pfalzgrafen Friedrich viele Zugeftändniffe gemacht wurden, abge: 
Ichloffen. 


' Näheres bei Pfaff Geſch. v. Wirt. 2, 205. 

» St. A., unvollftändig bei Sattler Gr., der Anfang: 2 Beil. Nr. 122, ein 
fpäteres Stüd: 4 Beil. Nr. 55°. (K. Friedrich beftätigte am 14. Aug. 1461 dieje 
Einigung. Mone Duellenfamml. 1, 460.) Für den Schirm, welcher wirtember- 
giſcher Seite den badifchen Unterthanen und unngefehrt zugefagt wurbe, hatte jed- 
wede Landfchaft dem Herrn der andern zu fchwören und alle fünf Jahre diefes 
Gelübde zu erneuern, desgleichen 600 fl. rhein. zu erlegen, doch wurde das Schug« 
geld den 15. Dec. 1461 den beiderfeitigen Unterthanen wieder erlaffen. Sattler 
Or. 3 Beil, Nr. 5. 

3 „Aber der bifchof von Speier der wolt nit wider herzog Ludwigen tun, wan 
er fein man was." Artzt a. a. O. 260. 

Artzt a. a. O. 259 — 61, Speierifche Ehronif a. a. D. 450. 451, Sattler 
Gr. 2, 244, Richtbriefe vom 23. und 30. Jun, bei Oefele a. a. D. 2, 240—3. 
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Dagegen zog ſich jest wieder ein Krieg im Fränfifchen zu— 
fammen. Umfonft hatten die Kurfürften dem Kaifer Friedrich 
einen Tag nad Frankfurt nad St. Jörgenstag 1461 geſetzt, den 
Krieg und die Zwietracht zu richten; der Kaifer verbot dagegen 
bei hoher Strafe den Beſuch eines ſolchen Tages.! Inzwiſchen 
hatte der Kaiſer gehört, „König Georg Podiebrad von Böhmen 
(welcher mit dem Herzog Ludwig von Baiern in einem engen 
Schutzbündniß ſtund) habe die Meinung zu Mittenſommer (Jun. 24) 
vor Frankfurt zu ſein und das Reich zu erobern;“? auch ſollte 
ſein Bruder Erzherzog Albrecht in Verbindung mit dieſem König 
Anſchläge wider ihn gemacht haben, in welcher Beziehung der 
Herzog Ludwig von Baiern nach der Beſchuldigung des Kaiſers 
vergebens aufgefordert worden war, die Sache im Weg rechtens 
auszutragen, und ſtatt deſſen dem Erzherzog Vorſchub gethan hatte. 
Dem Herzog Ludwig warf der Kaiſer noch insbeſondere vor, daß 
derſelbe das Hochſtift Eichſtädt durch Waffengewalt und durch Ber: 
träge dem Reich abgedrungen habe.? In dieſem Betracht ernannte 
der Kaiſer am 15. Jul. 1461 die Markgrafen Albrecht von Bran— 
denburg, Karl von Baden (des Kaiſers Schwager) und den Grafen 
Ulrich von Wirtemberg,? erſtern zum zweiten Male zu Reichs— 


! Speierifche Chronif a. a. D. 450. 

2 Dies gibt der Markgraf Albrecht von Brandenburg (bei Ranke Deutfche 
Geſch. im Zeitalter ver Ref. 1, 71 Ausg. v. 1839) als einen Grund an, warım 
der Kaifer das Neichsbanner aufwerfen ließ; von dem Kaifer wird diefer Grund 
in dem Abmahnungsfchreiben an den Erzherzog Albrecht, welches in dem Beſtallungs— 
brief der Neichshauptleute eingereiht iſt (Müller Reichstagstheatrum unter K. 
Friedrich V. 2. 63), blos angedeutet. 

3 Ueber die Anfchuldigungen, welche der Kaifer dem Baternherzog machte, 
und die Ablehnung des legtern vrgl, Chmel Material 2, 244. 247, Speierifche 
Ghronif a. a. DO. 467. 463—5, Öemeiner a, a. O. 339 — 344. - 

Graf Ulrich hatte am 17. Jun. 4461 für den bevorftehenden Krieg viele 
Edelleute aufgeboten. Reicheftänd. Archivalurf, (1), 307. — Am 27. Jun. d. I. 
fchrieb Herzog Ludwig von Baiern dem Grafen Ulrih von Wirtemberg, er fei 
nochmals bereit, ihn mit dem Pfalzgrafen Friedrich zu verſöhnen; Tags zuvor hatte 
derfelbe Herzog dem Nfalzgrafen, gegen welchen Graf Ulrich von Wirtemberg ziehen 
wolle, feine Hülfe zugefagt. Oberbayer. Archiv 9, 378. Auch an Graf Ulrichs 
Gemahlin, Margarethe, wandte ſich der Herzog unter dem 27. Jun. und ſchrieb ihr, 
„wie gern er mit ihrem Herrn Frid haben wollte, von wegen ihr, ihres Herrn und 
feiner Kind, die Herzog Ludwigs Echwefterfind ſeien.“ Steinhofer Wirt. Chron, 
3, 11. Berner ließ er an wirtembergifche Räthe und Städte ein bemwegliches 
Schreiben ergehen. Chbendaf. 3, 12. Graf Ulrich feinerfeits ſchrieb am 30. Jun. 
44641 an den Herzog Ludwig von Baiern, daß er wegen feiner Verfchreibung fi 
von dem Pfalzgrafen Ludwig zu Veldenz nicht abfondern Fönne, fondern ihm Hülfe 
thun müffe, und bat den Herzog, nicht wider ihn und feine Söhne zu fein. St. A. 
unter Der Herrfchaft Feinde. 
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bauptleuten, bieß fie das Reichspanier, welches dev Graf Ulrich 
zu bewahren hatte! und welchem das ganze Reich zuziehen follte, 
aufwerfen,? und ſchloß mit diefen dreien am 16. d. M, felbit ein 
Bündnif.? Am 20. deffelben Monats erfolgte die Kriegserflärung 
des Raifers gegen den Herzog von Baiern,? welcher erfterem am 16. 
feine Pflicht aufgefagt hatte. Zugleih wurde der K. Georg von 
Böhmen von der faiferlihen Reichsmannſchaft ale Reichsfeind 
behandelt und feine Unterhanen wider ihn aufgewiegelt, was Diefer 
König um fo übler nahm, weil der Markgraf Albrecht und Graf 
Urih von Wirtemberg mit ihm feit dem J. 14595 in Bereini- 
gung geftanden und legterer Lehen von der Krone Böhmen trug 
(S. 280).8 Bergebend gab Herzog Ludwig die, gegnerifcherfeits 
widerfprochene Erflärung, feine Fehde gegen K. Friedrich fei nicht 
gegen diefen als Kaifer, fondern ald Erzherzog von Oeſterreich 
vorgenommen, und äußerte, niemand werde jo thöricht jein, ſich 
einzubilden, es feie Reichsfolge zu Teiften in Sachen, welde des 
Kaiferd erblihe Lande und nicht das Reich berühren. Demge- 
mäß ftellte er namentlich am 28. Jul. d. J., wie an andere 
Reichsſtände, fo auch an den Grafen Uri die Bitte, diefer 
möchte dem Kaifer wider ihn feinen Beiftand leiſten.“ Ihrerſeits 


ı Als fürmlicher Bewahrer bes Reichöpaniers erfcheint ver Graf Ulrih in dem 
Hofgerichtsurtheil über den Streit, welcher bei diefer Veranlaſſung zwifchen dieſem 
Grafen und feinen bejtellten Hanptleuten entflanden war. Cattler Gr. 2 Beil. 
Nr. 125. (Ueber das Reichspanier oder die Reichsfturmfahne f. überhaupt oben 
S. 206.) “ 

2 Müller a. a. ©. 2, 52. 54, GSteinhofer Wirt. Chron. 3, 6, Epeierifche 
Ghronif a. a. D. 453. Am 46. Jul. gelobten Markgraf Albrecht von Brandens 
burg und Graf Ulrich zu Wirtemberg, welche K. Friedrich zu Neichshauptleuten 
gegen Erzherzog Albrecht von Dejterreich ernannte, diefe Würde getreu zu vermwefen. 
Ghmel Material. 2, 243. 

3 Kurz Defterreich unter K. Friedrich IV. 2, 22. 

s Müller a. a. O. 2, 69. 

® 4459 Apr. 25. Graf Ulrichs Verfchreibung gegen K. Georg von Böhmen 
wegen der auf ihrer beider Lebenszeit errichteten Einung. St. A. unter Böhnten. 

6 Chmel a. a. D. 2, 252, Gemeiner a. a. O. 3, 345 — 1461 an St. 
Egydientag (Sept. 1). K. Georgs Gebotsbrief an feinen Lehenmann Graf Ulrich, 
dem Markgrafen Albrecht Feine Dilfe wider ihn zu thun, und wenn er biefelbe 
bereits gefchict habe, folche fogleich abzuberufen, und ihm, dem König, fo ftarf als 
möglich zuzuziehen. 1461 Det. 17. Wiederholung diefes unberücdfichtigt gebliebenen 
Gebots und Mahnung, dem Markgrafen Albrecht einen Feindsbrief zuzuſchicken. 
. St. A. unter Böhmen, Steinhofer WM. Eh. 3, 16. 17. 

? &t. 9. unter Der Herrfchaft Feinde. Nochmals am 18. Aug. 1461 fchrieb 
ber Herzog an den Grafen: dieſer folle fich von Faiferlicher Majeftät wegen der 
Hanptmannfchaft wider ihm nicht annehmen, weil er (der Herzog) fich Rechts ent: 
boten habe. St. A. a. a. O. 
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geboten der Marfgraf Albreht von Brandenburg und ber Graf 
Ulrich zu Wirtemberg ald Faiferliche Hauptleute den 29. Jul, dem 
Grafen Eberhard dem ältern zu Wirtemberg, ihnen gewärtig zu 
fein und dem Herzog Ludwig von Baiern feinerlei Hilfe zu Leiften.! 

König Georg von Böhmen hoffte noch den ausbrechenden 
Sturm beſchwören zu fünnen, ald er am 27. Aug. 1461, von 
Prag aus, den Städteboten, welche auf dem Tag zu Nördlingen 
. verfammelt waren, die Mittheilung machte: Markgraf Albrecht 
von Brandenburg habe fie zwar ald Hauptmann des Kaifers um 
Hilfe wider den Herzog Ludwig von Baiern angerufen; da aber 
fegterer und der Kaifer felbft ihm die gütlihe oder rechtliche Bei— 
legung des Streited aufgetragen haben, fo bitte er die Städte, 
dem Markgrafen in biefer Sade feine Hilfe wider den Herzog 
zu thun.? Kurz zuvor, den 11. Aug., erfuchten der Herzog Lud⸗ 
wig, der Bifhof Johann von Wirzburg u. a, den 9. Pius II. 
um Bermittlung ihrer Jrrungen mit dem Kaifer.? Diefer Pabft, 
welcher, zumal bei feiner Bertrautheit mit K. Friebrih IH. durch 
feine Legaten in bie beutichen VBerhäftniffe fo fehr eingriff, daß 
die Reihstage ebenfogut päbftlihe als Fönigliche oder Faiferliche 
Tage biegen, fuchte um diefelbe Zeit die Gegner des Kaiſers da— 
durch zu Schwächen, dag er am 21. Aug. 1461 den Erzbifchof 
Diether von Mainz, welcher Jahrs zuvor (S. 525) mit dem 
Pfalzgrafen Friedrich in Bund getreten war, willführlich abfegte 
und das Mainzer Erzbisthum Dietherd frühberem Mitbewerber 
Adolf von Nafau verlieh; der Erzbifchof Diether hatte den Pabft 
unter anderem durch Berufung auf eine allgemeine Kirchenver- 
fammlung beleidigt, und dadurch daß er auf deffen Anmuthung, 
feine Kurfürftenverfammlung ohne Einwilligung des päbftlichen 
Stuhled zu berufen und defhalb eine Verpflichtung zu überneh- 
men, nicht hatte eingeben wollen. Bei der Stellung, melde 
der Graf Ulrih von Wirtemberg einnahm, erfuchte der Pabft 
noh an demfelben 21. Aug. diefen Grafen, indem er ihn von 
etwaigen gegen Diether eingegangenen Berbindlichkeiten aus 
apoftolifher Gewalt losſprach, er möchte dem neu ernannten 


St. A. a. a. O. 

2 Eendenberg —— * ungedruckten Schriften 1, 49. 

8 Dberbayer. Archiv 9, 

* Das Nähere bei 7 Lehrbuch ber Kirchengeſch. 2%, $. 133. 


Stälin, Wirtemb. Geſchichte. IM. 34 
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Erzbiſchof, nöthigen Falls mit gewaffneter Hand, zu feinem Erzbig- 
thum verbelfen,! und der Graf, welcher mit feinem Neffen Graf 
Eberhard den Befig mancher kirchlichen Zehnten, Güter und Ein- 
fünfte von dem Papft unter dem 13. Det. 1459 verbrieft erhalten 
hatte,? ermangelte ebenfo wenig als der Markgraf Karl von 
Baden und die übrigen Faiferlich gefinnten Fürften und Herren, 3 
hiebei zu geborfamen, wogegen der Erzbifhof ihm eine Beloh— 
nung von 40000 fl., auch für jede mainzifhe Burg und Stadt, 
welche er mit eigenen Mitteln für den Erzbifchof eroberte oder 
einbrächte, 2000 fl., von andern Eroberungen aber einen be- 
ſtimmten Antheil zufagte. 

Der wirflihe Krieg zwijchen der Faiferlichen Partei, deren 
Führer der Markgraf Albrecht und der Graf Ulrich von Wirtem- 
berg? waren, einerfeitd3 und dem Herzog Ludwig von Baiern- 
Landshut und deffen Mithelfern andererfeits erfolgte im Anfang 
Septembers 1461, nachdem abermalige Verſuche der Bermittlung, 
wobei auch Graf Eberhard von Wirtemberg mitwirfte,6 gefcheitert 
waren. Schnell entfhied anfänglih das Glück der Waffen für 
ben Herzog von Baiern, deſſen Heer damals zahlreicher war; 
felbft Neuftadt an der Aiſch fiel zulest in feine Hände, fo daß 
er ſchon im October feine Hilfsvölker, dabei den Pfalzgrafen 
Friedrich, entlaffen zu dürfen glaubte.” Diefe Wendung der Dinge 
veranlaßte indeß bie Faiferlihe Partei, auf welcher ſich wenigftend 
bei Graf Ulrich von Wirtemberg bisher noch Fein rechter Ernft 
gezeigt hatte,® zu den größten Gegenanftrengungen; namentlich 
wurden deshalb die Reichsftäbte, welche fih ungern herbeiließen® 
und am Ende noch lieber Geld ald Mannſchaft geſchickt hätten, 10 


! Sattler Grafen 3 Beil, Nr. 1. 

2 St. A. Pabft und Gardinäle, Cleß Verſuch 2°, 336. 

® Solche ftellt Argt a. a. D. 261 zufammen, 

4 Urf. des Erzbifchofs vom 21. Dee, 4461. Sattler Grafen 3 Beil, Nr. 4. 
Eine allgemeinere Berficherung feiner Erfenntlichfeit hatte der Erzbifchof ſchon am 
4. Det. d. J. gegeben. Joannes Rer. Mog. 2, 161. 

> Diefer hatte hiezu im Aug. d. 3. Schweizer zu Zürich anwerben laffen. 
Steinhofer W. Eh. 3, 16. 

° Fries Würzburg. Chron. 1, 823 Ausg. v. 1848. 

7 Speierifche Chronif a. a. DO. 457, Gemeiner a. a. O. 3, 346. 

® Sattler Grafen 3, 250. 251. 

» Augfpurg, Ulm und ander ftett waren nit gern wider herkog Ludwig, doch 
wolten fie gröffers fürfommen und wollten friegen. Aber die von Nürnberg ſaſſen 
Ri und wolten nit Friegen. Die ©. 471 angeführte Chronik, 

0 Ranke a. a. O. t, 72. 
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aufs fchärffte gemahnt; am 25. Sept. 1461 erließ der Kaiſer an 
Eßlingen, Rotweil, Reutlingen, Heilbronn, Wimpfen und Weit 
den firengften Befehl, nicht mehr wie bisher mit ihrer Hilfe gegen 
Herzog Ludwig zu zögern, fondern Angeſichts des Briefs bei Strafe 
von 1000 Pf. Töthigen Goldes und unter Androhung feiner und 
des heil. Reihe höchſter Acht und Aberacht, auch der Entziehung 
ſämmtlicher bisher vom Reich erhaltener Freiheiten, auf das ftärffte 
wider benfelben auszurüden. ! Im diefer Hinfiht wurde ein 
Städtetag zu Eßlingen, zu deffen Beſuch der Kaifer, der Mark: 
graf Albrecht von Brandenburg und der Graf Ulrih von Wirtem- 
berg dringend aufgefordert hatten, ? am 15. Det. 1461 eröffnet; - 
anmwefend waren die Bevollmächtigten des Kaiſers, der Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg und Karl von Baden, perfönlid da— 
gegen der Graf Ulrich von Wirtemberg, ferner die Boten faft 
aller Shwäbifchen und einiger benachbarten Neichsftädte, Heilbronn 
und Wimpfen jedoh ausgenommen; auch Herzog Ludwig fuchte 
feine Sache durch Abgeordnete und offene Erflärungen zu vertreten. 
Hier zeigte fih übrigens im Ganzen noch wenig guter Wille 
von Seiten der Städte, die meijten ihrer Boten fagten, fie wollen 
noch weiter zu Haufe mit ihren Rathsfreunden deshalb berathen. 
Inzwiſchen wurden doch die Städte von ber Ffaiferlihen Partei 
durch Berfprehungen gefödert,? und fo geſchah es mit reichsſtädti— 
fher Hilfe, daß die Marfgräflihen und die Wirtemberger ihren 
Gegnern im Nov. 1461 wieder den Sieg entriffen, dem Biſchof 
Johann von Wirzburg, welchem fie allerdings am Ende bei dem 
Kaifer wieder zu Gnaden halfen, Städte und Schlöffer abges 
wannen, zum Theil nieberbrannten, desgleichen bem Herzog Tube 
wig von Baiern, wider welchen zum Neichspanier zu ſtoßen am 
6. Nov. d. 3. K. Friedrih auch dem Cardinal Bifchof Peter von 
Augsburg (S. 513) bei höchſter Ungnade befohlen hatte,? feine 


ı Müller a. a. O. 3, 77. Eßlingen überfchidte fchon am 18. Sept. 1461 
dem Herzog Ludwig einen Weindebrief. Datt De pace publ. 116. 

2 Eohreiben der beiden Iegteren an bie St. Speier. Speieriſche Chronik 
a. a, O. 456. 

3 Speierifche Chronif a. a. O. 459. 467, Quellenſamml. für fränk. Geſch. 
1, 88. Auf etwas fpätere Städtetage beziehen fich folgende Schreiben Herzog 
Ludwigs von Baiern: 1461 Nov. 18 an der Städte Botfchaft, welche am Sontag 
ſchieriſt (Nov. 22%) in Eßlingen ſich verſammeln; 1461 Dee. 10 an bie Sendboten 
au Ulm, daß man feinen Feinden feine Hilfe leiſte. Oberbayer. Archiv 9, 880. 

Lichnowsky 7 Regg. Nr. 612. 
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Eroberungen, die Stadt Noth ausgenommen, wieder abdrangen, ! 
Da Fam es hauptſächlich durch Betrieb des Königs Georg von 
Böhmen wieder zu einem Entwurf von Friedenspuncten, welde 
den Abgeordneten des Kaiferd genehm, aber dem Grafen Ulrich 
fowohl als aud dem Marfgrafen Albrecht nur Teidlih erfchienen:? 
mit aufgehender Sonne am Thomastag (21. Dec)? follte der 
Krieg beigelegt fein und bis auf nächſten Jörgentag die Waffen- 
rube dauern, die Hauptfache aber am 6. Febr, 1462 auf einem 
Rechtstage zu Znaim entjichieden werden. Da von bairifcher Seite 
jegt nichts zu befürchten war, fo machten der Marfgraf Albrecht, 
- ber Graf Ulrich und mehrere Reichsftädte im Dec. 1461 bei 12000 
Mann ftarf, unter Befchädigung der Foftermaulbronnifchen Be— 
fisungen durch die Wirtemberger, einen furzen Einfall ins Pfäl- 
zifhe und bemächtigten fih am 27. Dec. des feften Dorfes Wein 
garten (bei Durlach), weldhes dem Herzog Dito von Mosbad 
gehörte, aber unter dem Schirm des Pfalzgrafen Friedrich ftund. * 
Für die treuen und nüslichen Dienfte, welche um dieſe Zeit der 
Graf Ulrich überhaupt und insbefondere als Reihshauptmann der 
Sache des Kaiferd erwies, begnadigte diefer ihn am 21. Jan. 
1462 mit dem Recht, bei der Mühle zu Berg bei Canftatt einen 
Zoll zu nehmen. 

Trotz allen Friedensverfuchen des Böhmenkönigs erliegen 
einem auf der VBerfammlung zu Um unter bem 5. Jan. 1462 


" Speierifche Ghronif a. a. O. 460, Gemeiner a. a. O. 3, 347. 

? Sattler Grafen 3, 2. 

Noch am 46. Der. 1461 verfprachen Markgraf Albrecht von Brandenburg 
und Graf Ulrich von Wirtemberg als Faiferliche Hauptleute im Krieg gegen Herzog 
Ludwig von Baiern, den Städten Augsburg, Ulm, Reutlingen, Hall, Memmingen, 
Ravensburg, Biberach, Dinkelsbühl, Kempten, Kaufbeuren, Isni, Leutkirch, Giengen 
und Aalen, welche ihnen Hilfe zugefagt, auch Beiltand, falls diefe Städte von dem 
Herzog oder feinen Helfern angegriffen werben follten. 

* Speierifche Chronif a. a. DO. 460. 466, Sattler Gr. 3, 4; was bas Ri. 
Maulbronn betrifft, f. auch den Brief des Pfalzgrafen Friedrichs an den Grafen 
Ulrich vom 22. Jan. 1462 (Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 7) und an die Stadt Epeier 
vom 25. Ian. 1462 (Kremer Urkunden zur Gefch. Kurf. Friedr. 240). 

® Reyfcher Sammlung 17*, 5; dieſelbe Urfunde fajt wörtlich wiederhoft den 
4. Sept. 1465. Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 36. Am 25. Mai 4473 geftattete K. 
Briedrih dem Grafen diefen für die Kriegsfoiten bewilligten Zoll an andern Enden 
feiner Lande, mo es ihm gefällig, zu erheben, da der Zoll nicht fo viel eintrug, 
als der Kaifer, nachdem des Grafen Schaden merflich gewefen, gerne fehen wollte. 
Reyſcher a. a. O. 11. Don diefem Recht machte übrigens der Graf feinen Ge— 
brauch, und verlegte deu Zoll, vermöge Faiferlicher Freiheit vom 24. Sept. 1479, 
blos nach Ganftatt, da diefe ummanerte Stadt für Kaufmannswaaren mehr Schuß 
bot, als die unbefeftigte Mühle zu Berg. Reyſcher a. a. O. 17. 
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verfündeten Befchluffe! gemäß, die Reichshauptleute im Namen 
des Kaiferd und die Reicheftäbte,? welche letztere übrigens meift 
nur wenig Mannfchaft? ſchickten, eine Kriegserflärung gegen den 
Herzog Ludwig von Baiern-Landshut.“ Schleunig eroberte der 
Markgraf Albrecht von Brandenburg die Stadt Monheim und bag 
Schloß Graisbah,? der Graf Ulrih von Wirtemberg, welcher 
fein Heer am 7. Febr, bei Gmünd gefammelt hatte,5 am 27, Febr. 
die Stadt Heidenheim und das Schloß Hellenftein (S. 491).7 
Darauf belagerten beide, nachdem fie bei Wittislingen fich vers 
eint hatten, feit dem 11. Merz 8 die Stadt Gundelfingen; vor 
den Mauern diefer Stadt fam es zu täglihen Scharmügeln, zu ® 


St. A. unter Der Herrfchaft Feinde. — Die Kampfluft des Grafen Ulriche 
von Wirtemberg am Schluffe des 3. 1461 erhellt aus feinem Schreiben an ben 
Markgrafen Albrecht, welches Steinhofer W. Ch. 3, 20 anführt. 

3 Die Zahl der Mannfchaft und der Pferde, welche J1 fchmäbifche, gum Theil 
fränfifhe Städte ſchickten, fieht bei Steinhofer W. Ch. 3, 32; auch Heilbronn 
(worüber Jäger Heilbronn 1, 234 zu vergleichen) und Wimpfen find babei, dagegen 
Nürnberg nicht. 

3 Einfchlägige Klagen des Markgrafen Albrecht vom 14. Merz 1462 an ben 
Kaifer bei Chmel Regg. K. Friedrichs III. Anhang ©. 142, wo auch bie 31 Städte 
und bazu noch Branffurt, melde gegen Herzog Ludwig halfen, mit Namen ges 
nannt find, 

* Augsburg 3. B. am 24. Ian. 1462. Oberbayer. Archiv 9, 381. An bems 
felben Tage erließ der Herzog an mehrere Städte Schreiben, den Marfgrafen 
Albrecht nicht zu unterftügen. Ebendaſ. Ende Januars ſchickten das Hofgefind und 
bie Diener des Herzogs von Höchjtädt aus und am 3. Febr, „die Becken“ (f. S. 484) 
beffelben von Gundelfingen aus den ſchwäbiſchen Reichsftädten einen Abfagebrief. 
Datt a. a. O. 146. 118. Andere Abfagebriefe bairifcher Erits f. bei Steinhofer 
W. Ch. 3, 33 — 36. 

> Aın 4. Merz 1462 fchrieb Markgraf Albrecht von Graisbach aus, das Schloß 
Schenfenftein (bei Aufhaufen O.A. Neresheim) fei in der Beinde Hände; die von 
Aalen follen den 9. Merz bei der Sammlung zu Bopfingen fein, wohin auch die 
andern Neichsjtädte feien beordert worden. St. A. a. a. O. 

°e St. A. a. a. D. und daraus Steinhofer W. Ch. 3, 46; bier iſt aufgezählt, 
wie viele Reiter und Fußgänger die einzelnen fchwäbifchen Klöfter nah Gmünd zu 
ftellen hatten. Speierifche Chronik a. a. D. 466. 

7 Chmel a. a. O. Chron. Elwac. 49; den Tag ber Eroberung gibt Müliche 
©. 326 angeführte Augsburger Chronif Bl. 135%. Noch an eben vemfelben 27. Febr. 
fchrieb Graf Ulrich „im Faiferlichen Here vor Helenftein“ an die Neichsftädte, daß 
fie Leute, Pulver und anderes in das Faiferliche Heer vor Hellenftein ſchicken follen, 
und am 4. Merz berichtete derfelbe von Ulm aus an den Marfgrafen Albrecht, daß 
er Schloß ‚Hellenftein und Stadt Heidenheim genommen. St. A. a. a. O., Stein⸗ 
hofer 3, 47. 

8 Laut Briefen, welche Hans Ehinger vom Lager aus an bie Stabt Ulm 
fchrieb, Auszüge in der Sammlung des Präl. v. Schmid auf dem St. A. Nr. 3. 

9 Schreiben des Herzogs Ludwig über diefes Gefecht, in welchem ber Herzog 
feinen Leuten den Sieg zufchrieb und nach welchem biefe auch „bie grofte Buhße 
[Büchfe], daruff des von Würtenbergs wappen fteent,“ eroberten. Datum Lauingen, 
den 27. März 62, in ver Speierifchen Ghronif a. a. D. 469. 
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einem beſonders ftarfen am 24. Merz, big am 27. d. M. die 
Belagerer einen Sturm verfuhten, welcher erfolglos war, ba 
Graf Ulrich gerade während deſſelben mit feinen 300 Reifigen 
auf die Nachricht von einem Einfall in feinem eigenen Lande 
nad Haufe eilte, worauf am 29. d. M. die Belagerung über- 
haupt aufgehoben wurbe, ! 

Den Grafen Ulrich follte jest. fein 16jähriger Neffe Graf 
Eberhard in den Unternehmungen gegen den Herzog Ludwig von 
Baiern erfegen; ſchon vor Ulrichs Abzug, bereits am 17. Merz 
1462, hatte 8. Friedrih II. von Gräg aus dieſem, hiebei nicht 
jehr gefügigen? Eberhard, wider den genannten Herzog Die Reichs— 
hauptmannfchaft und das Reichspanier, wie den drei andern Reichs— 
hauptleuten (S. 527), empfohlen und beide wirtembergifche Grafen 
unter fi) hatten am 24. d. M. eine Einung zu wechfelfeitiger 
Hilfsleiftung gegen den Baiernherzog geſchloſſen.“ Schon zuvor 
hatte der Graf Eberhard, deſſen ganze ftreitbare Mannſchaft da= 
mald zu 6400 Mann angegeben wird, die Landfchaft auf den 
16. Febr. einen vom Gericht und einen von ber Gemeinde gen 
Urach jchiden heißen, um wegen der wider Baiern begehrten Hilfe 
zu rathſchlagen;“ hienach gab er Befehl, dag auf den Merz und 
Aprit fein Heer fih ſammle.“ Die Zeit war allerdings fehr 
drohend. Herzog Ludwig, auf die Befreiung Gundelfingens hin 
fühner gemacht, zog am 4. April von Lauingen fübweftmärts 


Regensburger Stabtbuch bei Gemeiner a. a. D. 3, 376. Beſonders aus: 
führlid über den ganzen Krieg und die vielen Fleinen Verheerungs- und Plün— 
derungszüge in demſelben ift Zengg bei Ocfele 1, 282—7; bier heißt e8 am 
Schluß: gleich uff das mal ald man fturmen folt, da fam dem von Wirtemberg 
treffenlich pottfchaft, der Pfalzgraf wer im iu das land gezogen und kem er nit 
eylent, er fem um land und leut und von ftund an „. prach er auf 20. Bereits 
am 5. Merz d. 3. hatte der Markgraf Karl von Baden, von Durlach aus, dem 
Grafen Ulrich von Wirtemberg um fehleunige Hilfe bittend gefchrieben, der Pfalz— 
graf Friedrich und der Herzog Otto von Mosbach feien ins badifche Land einge: 
fallen und haben am 4. Merz drei Dörfer bei Pforzheim abgebrannt. St. U. unter 
Der Herrfchaft Feinde Am 24 Merz d. 3. hatte „im faiferlichen Here vor Gun— 
delfingen“ Graf Ulrih von Mirtemberg unter anderem über die Redlichkeit feiner 
Tehde, welche er als Eaiferlicher Belvhauptmann führe, dem Pfalzgrafen Friedrich 
eine Erflärung gegeben. Sattler Gr. 3 Beil, Nr. 8. 

2 Noch am 22, Mai 1462 fehrieb der Graf Ulrich an den Markgrafen Albrecht, 
daß fih Graf Eberhard „der Hauptmannfchaft noch nicht angenommen habe.“ 
St. A. a. a. O. 

3 Sattler Grafen 3 Beil. Nr. 10. 11 

Sattler a, a. ©. 3, 6 und Beil, Nr. 9. 

St. A. a. a. D. und hienach Steinhofer 3, 44. 49. 
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berauf,! machte einen kurzen erfolglofen Belagerungsverſuch bei 
der Stadt Ulm? und eroberte fodann nad) Verheerung und Aus, 
plünderung vieler Dörfer Ulmifchen Gebiets mit Hilfe der Böhmen 
am 9. April die Ulmifche Stadt Langenau, welcher der Kirchhof 
zur Veſte diente, nach dreimaligem Sturm, welcher die Belagerer 
250, die Belagerten blos 40 Mann foftete, und brannte biefe 
Stadt ganz nieder, wobei er 500 Mann gefangen nahın und große 
Borräthe erbeutete.? ALS diefer Herzog am 20, Apr. Neresheim 
eingenommen hatte und 7000 Mann ftarf das ganze Nied, wo 
Graf Ulrih von Dettingen (+ 1477) wider ihn ftund, zu vers 
berben Miene machte, fo fchaarte fih das wirtembergifche Volk 
und die Mannfhaft der Städte Um, Hall, Rotenburg a. d. T., 
Nördlingen u. a. mit Macht; fol vereintes Heer ftieß zu dem 
Markgrafen Albrecht und der Herzog wurde wieder zurüdge- 
Schlagen. 4 

Die Fehde zwifchen dem Grafen Ulrich und dem Pfalzgrafen 
Friedrih war zu Anfang des Jahres 1462 durh den Winter 
wenig unterbrochen gewefen; ald der Graf gegen den Herzog von 
Baiern in den Kampf gezogen war, machte der Pfalzgraf, gegen 
welchen jest der Pabſt den Bann fchleuderte, einen furzen, aber 
verheerenden Einfall in des Grafen Land bis gegen Stuttgart 


! Leonhardt Memmingen 282. 

2 Am 7. Apr. früh 8 Uhr d. 3. ſchrieb Graf Ulrich von Stuttgart aus an 
den Markgrafen Karl von Baden, die Ulmer haben ihn in diefem Angenbli unter 
Mahnung zum Beiftand benachrichtigt, daß Herzog Ludwig fie perfünlich belagere. 
St. A. a. a. O. 

2 Zengg bei Oefele 1, 288, Speieriſche Chronik a, a. O. 470, in Kürze 
ber Pfarrer Anton von Ihringen bei Done Duellenfamml. 1, 243, Ulrich Fütrer 
im Oberbayer. Archiv 5, 64, Leonhardt a. a. D. Die Zahlen find im Obigen 
nach Zengg gegeben. Die Speierifche Chronif läßt dagegen die Belagerer 500 Dann 
vor Langenan verlieren und 15—1600 Belagerte gefangen nehmen, dabei auch 
15 — 1600 Panzer erbeutet werden; fonft bemerft diefelbe Ehronif: eb ſeßen wol 
900 barchenweber darin (in 2.).* 

* Zengg 1, 288. 289. Am 19. April fchrieb Graf Ulrih von Dettingen von 
Mallerftein aus an Hans von Ahelfingen, geftern [18. Apr.] ſei Herzog Ludwig 
mit feiner Wagenburg zu Rain ausgezogen und fei in Meinung, für Neresheim zu 
rüden, das zu erobern und zu fchleifen (St. A. unter Ellwangen, wo allerlei Miffive aus 
dieſem Kriegsjahr); bereits am 20. April ſchickte Markgraf Albrecht nach Stuttgart 
die üble Botfchaft von der „auf heut” erfolgten Einnahme bes Klofters und Stäbtleins 
Neresheim, welche ver fiegende Herzog fofort „Brave Ludwig von Dettingen [+ 1486, 
welcher zur Gegenpartie feines Oheims Graf Ulrichs von Dettingen hielt] eingab.“ 
Genannter Graf Ludwig wurde übrigens ſchon am folgenden 27. April bei Höchſtädt 
von der Mannfchaft Markgraf Albrechts gefangen genommen. St. A. unter Der 
Herrfchaft Beinde (vrgl. auch Zengg a. a. O.). 
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herauf,! wogegen eine Abtheilung Wirtemberger, verbunden mit 
Markgräflich-Ansbachiſchen, zufammen 500 Pferde und 300 Fuß: 
gänger bie Rache nahmen, daß fie am 31. Merz d. J. in der Gegend 
von Wieslod die Dörfer Walddorf, Nußloch, Sandhaufen und 
©. Ilgen niederbrannten und am andern Tage gleichfalls vier, 
mehr gegen Heidelberg bin gelegene Dörfer in Afche Tegten.? 
Einen folhen ſchnellen Einfall au in das überrheinifhe Gebiet 
des Pfalzgrafen machten von Üdenheim CPhilippsburg) aus im 
Mai d. 3. der Marfgraf Karl von Baden, welcher früher blos 
gegen die Genoſſen des Pfalzgrafen aufgetreten war, jegt aber 
unter Aufgebung feiner Bermittlersrolfe (S. 526) dieſem felbft 
abgefagt hatte,3 der Graf Ulrich von Wirtemberg und ber Bifchof 
Johann von Speier, welder legtere ber am 13. April gemachten 
Einigung des Erzbifchofs Adolf von Mainz, des Pfalzgrafen Ludwig 
zu Veldenz, ded Markgrafen Karl von Baden und des Grafen 
Urih von Wirtemberg wider den Pfalzgrafen Friedrih und ben 
Erzbifchof Diether von Mainz fih angefchloffen Hatte und von 
ben letztern im Anfang Mais einen Fehdebrief erhalten hatte. ? 
Diefe Verbündeten brannten und brandfdhagten dem Pfalzgrafen 
17 gute Dörfer,’ 

Eine neue Rüftung® machten im Jun, 1462 von dem Erz- 
bifhof Adolf von Mainz aufgeftachelt die ebengenannten brei 


! Brol. ©. 534 (Der Pfalzgraf) prandte biß gein Stutgartten an bie Statt. 
Matthias von Kemnat bei Fischer Nuviss. script. collect. 13. 

2 Speyerifche Chronif a. a. D. 466. Mytwoh nah Moytfaft ift in biefem 
Jahr der 31. Merz. 

® Bor faftnacht (1462) do gab margraff Karle von Baden graff Ulrichen von 
Mürtemberg [zur Erleichterung der Unternehmungen gegen die Pfalz] fie lant in, 
fette, floß und dorffer, und die gemein uud daz folg fmwurrent auch dem von Wür— 
temberg gehorfam zue fin. Speierifche Chronif a. a. O. 466, vrgl. eb. ‚460, 
(Siehe auch oben ©. 526.) Darauf fpielt ver ©. 538 angeführte Liederdichter 
Gilgenfchein (bei Soltau 442) an, mit den geilen: der Margraff bat fich felbit 
gepfant, | der hat vergeben fin eigen lant, | er wand, er wolt fich fierfen. 

4 Sattler Grafen 3 Beil, Nr. 43. 

*Artzt a. a. D. 262, Sattler Gr, 3, 49. Am 26. April 1462 ergieng von 
K. Friedrich an feine Hauptleute, die Marfgrafen Albrecht von Brandenburg und 
Karl von Baden und den Grafen Ulrich von Wirtenberg der Befehl, das RI. 
Maulbronn, von wo aus von ben Reichsfeinden mancherlei Schaden angerichter 
werbe, einzunehmen und folches zu des Reichs Handen zu bringen. Gattler Gr. 
3 Beil, Nr. 14. 

® Das Nähere über die Vorbereitungen und die Entzweiung der voruehmften 
wirtembergifchen Räthe über der Frage, ob der Krieg überhaupt zu beginnen fei, 
f. im Et. 9. unter Der Herrfchaft Feinde und hienach bei Steinhofer W. Eh. 
3, 541 —56, Sattler Or. 3, 12. 13. Haus von Rechberg mahnte fehr ab von ber 
Unternehmung. i 
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Herren! und der Bifhof Georg von Mes, Markgraf Karls Bruder; 
die Marfgräflihen? und die Wirtemberger vereinigten fih am 
25. Jun. bei Pforzheim. Es rüdten aus 8000 Mann zu Roß 
und zu Fuß; mande Reiter banden breite Baumäfte an den Schweif 
ihrer Pferde, um deſto gewiffer die Kornfelder, durch welche fie 
titten, zu verwüften; das Heer zog an ber pfalzgräflichen Veſte 
Heidelsheim vorbei,? unterwegs öfters Scharmügel baltend, unter 
Brandlegung in den Dörfern gegen Heidelberg hin mit fühnen 
Abfihten auf diefes Schloß ſelbſt. Die Wagenburg, welche bei 
Nacht gefchlagen wurde, liefen bie Anführer bei St. Leon, einem 
bifchöflich fpeierifchen Drte, mit dem Fußvolk im Feld zurüd und 
machten in der Nacht vom 29. auf den 30. Jun. mit ihren 700 
Reitern, muthwillig genug, einen Streifzug zwei Meilen wegs 
hinunter nah Sedenheim am Nedar (3 Stunden unter Heidel- 
berg); fie wähnten, der Pfalzgraf habe blos 500 Pferde, derfelbe 
war aber duch einen Zuzug feiner Verbündeten, namentlich des 
Erzbifchofs Diether von Mainz, weldher als abgefegt aber nicht 
entfräftet fih feft an ihn anſchloß, bis auf 1000—1200 Pferde 
und auf 2000 oder mehr? Fußgänger verftärft worden und übers 
raſchte, aus dem Schweginger Wald hervorbrechend, mit feiner 
Veberzahl die Gegner, welde ihre Wart nicht gut beftellt und 
den Nedar im Rüden und von ihrem Fußvolf abgefchnitten eine 
ungünftige Stellung hatten, Das Abzeichen der Pfälzifchen war 
Nupbaumlaub, das ihrer Gegner Haferropr. Am 30, Jun. Mit: 
tags nah 12 Uhr fam es zur heißen Schlacht, in welcher die 
Schwerter „wie Gloden Fangen,” auf jeder Seite etwa 40% 

‘4462 Jun. 8 zu Stuttgart bezeugen Karl Marfgraf von Baden und Ulrich 
Graf von Wirtemberg, daß fie den Grafen Johann von Werbenberg (» Sargans zu 
Troshtelfingen) zum Kriege gegen den Pfalzgrafen Friedrich aufgerufen, daß er 
dagegen feinen Sohn Graf Georg gefchidt habe. Vanotti Grafen von Montfort 
512. Lesterer, welcher für den Krieg Schweizer angeworben hatte (Steinbofer 3, 62), 
wurde felbft bei Sedenheim gefangen genommen, 

2 Bei diefem waren auch Bürger der unter marfgräflihem Schirm ftehenden 
Stadt Ehlingen. Kremer Urf. zur Geſch. Kurf. Friedr. 277. 

3 Steinhofer 3, 59. 

. + Arge. In einem Lied (Soltau ©. 148) wird der Pfalzgraf fogar angerebet: 
Mit ſechßtuſent bueren mocht du dich wohl fterden. 

5 Ausführlich befchrieben "wird das Gefecht in der (bis jegt ungebrndten) 
Reimchronif Michel Beheims (des poeta Weinspergens.), Auszlige hieraus bei 
Kremer Geſch. Kurf. Briedr. 298. 

6 Ueber die Zahl der Gebliebenen find äußerſt abweichende Angaben felbft bei 


den Zeitgenoffen: Kremer Urk. 279, Arkt a. a. D. 263, Mone Quellenſamml. 
1, 224. 243. 2, 148, Soltau Volkslieder 144, 


⁊ 


538 4. 36. Reichskrieg gegen Baiern und die Pfalz 1458—63. 


Mann, auf pfälzifcher namentlich Wipredht von Helmftadt, auf 
gegnerifcher Graf Ulrih von Helfenftein Cin Dienften des Marf- 
grafen von Baden), Raugraf Jörg von Alten» und Neuen-Baum- 
berg und Freiherr Jörg Brandis erftochen wurden und der Pfalz- 
graf trog der muthvollſten Gegenwehr feiner Feinde mit Hilfe der 
langen Spieße feines Fußvolfs endlich vollftindig fiegte. Er nahm 
gefangen den Bifhof von Mes, den Markgrafen von Baden, beide 
ftarf verwundet, und den Grafen von Wirtemberg, welchen Ieß- 
tern Hans von Gemmingen pfälzifcher Vogt zu Germersheim feft 
griff, jeden mit AO (mehr oder minder) Graven, Herren, Rittern 
und Edelfnechten, ungezählt die Knechte. Die Gefangenen wurden 
fofort, während ihr bei St. Leon zurüdgelaffenes Fußvolf auf 
die Kunde des Unglüds auseinander gieng, nach Heidelberg ges 
führt, und der Graf von Wirtemberg und der Markgraf von 
Baden auf dem Schloß zu Heidelberg, der Bifhof von Mes da— 
gegen auf der Burg Eichholzheim oberhalb Mannheim, beide erftere 
jedoch erſt nah Heilung ihrer Wunden eingeferfert.! An dem 
Biſchof von Speier rächte fih der Pfalzgraf durch Verwüſtung 


ı Zum Ganzen: Matthias von Kemnat a. a. O. 14, Artzt a. a. O., Speierifche 
Chronik a. a. O. 472, Pfarrer Anton von Ihringen bei Done Duellenfamml. 
1, 243, Nicolaus Gerung ebendaf. 2, 148, verfchiedene Fleine Aufzeichnungen 
ebendaf. 1, 224, Naucler. Chron. BI. 291* Ausg. v. 1516, Trithem. Annal. 
Hirsaug. 2, 451, Bayr. Chron. bei v. Rreyberg Sammlung 4, 80, Chron. 
Thuring. et Hassiac. bei Senckenberg Selecta 3, 434, Les chroniques de la 
ville de Meiz, rec. par Huguenin 308 — 310, Schreiben des Pfalzgrafen Friedrich 
am Schlachttag felbft an den Herzog Ludwig von Baiern bei Crusius Annal. Suev. 
3,409, Schreiben des Herzogs Ludwig auf erhaltene Nachricht bin, am 4. Jul. 
von Rauingen aus, an die Stadt Regensburg bei Gemeiner a. a. O. 3, 356. Drei 
Bolfslieder über diefe Fehde überhaupt und bie Echlacht insbefondere, bei deren 
zweien der Dichter den angenommenen Namen Gilgenfchein führt; die Lieder nehmen 
leidenfchaftlih Partei für den Pfalzgrafen, bei welchem fahrende Sänger freien 
Antritt hatten; Ausgabe (zulegt) bei Soltau Ein hundert deutſche hift. Volkslieder 
138— 153 (Lesarten bei Mone Anzeiger 1837, 320). „Da fohlug und fieng ein 
junger Pfälzer | einen Bader, Jäger [weil ver Wirtemberger auf feinem Helm das 
Sägerhorn führte] und Selzer [wegen der reichen Salzgefälle des Hochftiftes Meg],” 
in einer alten Reimerei, welche auch ein Ehronoftichon enthält, bei Kremer Geſch. 
Sriedr. von der Pfalz 1, 304. Pfalzgräfliches Siegsdenkmal, ein fteinernes Cru— 
eifir mit Infchrift, auf der Wahlftatt errichtet (erjt in unfern Tagen abgebrochen), 
abgebildet bei Kremer Geſch. zu ©. 304. Die Lite der Gefallenen und Gefangenen 
bei Kremer Urf, zur Gefch. Briedr. 277—Y9 (Berichtigung der Namen bei Mone 
Quellenſamml. 4, 472). Von der Gefangennehmung des Grafen Ulrich erzählt 
der gemmingifche Hofmeifter Sebaft. Burggrav in feinem handfchriftlihen gemmins 
gifhen Stammbaum folgende Umftände: Ulrich wollte ſich anfangs nicht ergeben, 
aber Hans von ©. zog feine Wehr und rief: „fo will ich mein Heil an E. Gnaden 
verfuchen.“ Bet diefem Ernſt fügte fih der Graf und reichte Hanfen zum Wahr: 
zeichen einen Sauftfolben und eifernen Handſchuh bin. (Diefes Wahrzeichen wurde 
lange Zeit in der Rüftfammer gu Michelfeld aufbewahrt.) 
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bes bifchöflichen Gebiets und ließ fih erft nach namhaften Ab- 
tretungen von Seiten des Biſchofs am 9. Aug. 1462 zum Frieden 
berbei, do trat am Ende im %. 1464 der Bifhof ob der Un— 
gunft des Pfalzgrafen und anderer Widerwärtigfeiten felbft vom 
Bistum ab. ! 

Der Markgraf Albreht von Brandenburg und ber Herzog 
Ludwig von Baiern, beziehungsweife deren Anhänger hatten ſich 
im Mai und Juni? 1462 im Donaugebiet des öftlihen Schwa— 
bens gegenfeitig mit dem fleinen Kriege, wobei viel hin und ber 
geraubt und gebrannt wurde, genedt, als durch die Nachricht von 
dem Glück feined Verbündeten bei Sedenheim ermuthigt der Herzog 
von Baiern, deffen Gemahlin ihm damals durch baarfügige Wall: 
fahrten den Sieg zu bewirken fuchte, am 7. Jul. dem gefangenen 
Graf Ulrich von Wirtemberg deffen jüngfte Eroberung (S. 533), 
die Befte Hellenftein und Stadt Heidenheim, wieder entrig.3 Sole 
Befte und Stadt ihm wieder zu entwinden und durch Schwächung 
dieſes Gegners mittelbar das Schickſal der in pfälzifcher Haft 
Schmadtenden zu erleichtern, zogen vor deren Mauern der Marks 
graf Albreht von Brandenburg und der Graf Eberhard von Wir- 
temberg, legterer mit 300 Reitern und 1000 Fußgängern und 
dem Zeug aus feinem und feines Oheims Graf Ulrichs Landes- 
theil, vereint mit den Reichsſtädten, im Ganzen ein Heer von 
600 Reitern und 6000—7000 Fußgängern. Da fchlug fie aber 
der Baiernherzog mit einem aus Baiern, Böhmen und Oeſter— 
reichern zufammengefesten Heere von 10000 Mann am 17. Jul. 
in die Flucht; fie nahmen folhe nach der ihnen verbündeten Reichs— 
ftadt Giengen, ftellten fich wieder oberhalb derfelben auf der Ans 
höhe weftlih von der Brenz und waren im Begriff allda ihre 

Daz kam alfo, dab (der Bifchof) des pfalzgraffen und ander herren ungunft 
gewan, auch des capitels und auch finer armen Iute. Speieriſche Chronik a. a. O. 
489. Der Bifchof bedaug fich übrigens bei feinem Verzicht ein Leibgeding aus. 
Remling Gefch. d. Bifch. zu Speyer 2, 135. 

? Ein Abfchied der Faiferlichen Hauptiente auf dem Gmiündner Tag, den 2. Juu., 
beorderte (freilich ohne ganz entſprechenden Erfolg) 490 ſchwäbiſche Reichsſtädter zu 
Pferd und 1500 zu Fuß nach Donauwörth uud 564 zm Pferd und 1683 zu Buß 
nach Giengen, alle auf den 20. Jun. St. A. a. a. O. | 

3 Am 7. Zul, 1462 ſchrieb Mang Kraft von Geißlingen aus an Ulm: ber 
Markgraf Albrecht von Brandenburg fei mit etwa 100 Pferden nach Geißlingen 
gefommen und ziehe Morgen nach Ulm. Herzog Ludwig habe heute Heidenheim 
eingenonmen und darin drei Wirtemberger erftechen laffen. Er folle nicht über 


6000 Dann ftarf fein. Auszug des Briefes in der ©. 533 angeführten Schmidſchen 
Sammlung. 
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Wagenburg zu ſchlagen. Der verfolgende Herzog nahm feine 
Stellung ihnen gegenüber auf der rechten Flußfeite! und Tieß da 
nad der Sitte vor Beginn bes bevorftehenden Kampfes einen 
Nitterfchlag halten. Am 19. d. M. fam es zur Schladt; das 
Feldgefchrei der Marfgräflihen war „römifh Reich,“ das ber 
Baiern „Baiernland,” das Abzeichen ber erften Birfenlaub, das 
der zweiten Eichenlaub. Herzog Ludwig, ald man ihm rieth, fi 
nicht perſönlich auszufegen, gab zur Antwort: „heute, lebendig 
oder tobt, bleib ich bei meinem Volk.“ Das Stürmen der Baiern 
wurde dadurch erleichtert, daß die Gefchoffe der Angegriffenen zu 
hoch giengen; auch hatten die letztern, fo ausbauernd fih aud 
ihr befoldetes Schweizer Fußvolf ? bewies, doch unter ihrer Reis 
terei viele ungeübte Mannfchaft aus den Neichöftäbten. So fprengte 
der Herzog die feindliche Wagenburg und errang einen glänzenden 
Sieg über feine Gegner, von denen 80 Reilige und 200 Fuß— 
fnechte in feine Gefangenfchaft geriethen, 20 Reifige und 300 Fuß 
gänger durch das Schwert oder in der Brenz ihren Tod fanden. 
Unter der reihen Beute, welche die Baiern machten, waren alle 
Büchſen der Feinde, und neben andern Panieren das des Grafen 
Eberhard von Wirtemberg, das der Stadt Ulm, ja das Reiche: 
panier felbft, deifen Träger Graf Georg von Werdenberg-Sargand 
gefangen genommen wurde. 

Auch bairifher Seitd wurde diefer Sieg mit einem Verluſt 
von vielen Todten bezahlt, deren 132 nad) Lauingen geführt und 
dort begraben wurden. Heldenmüthig hatte der Markgraf zulegt 
noch felbfünft auf dem Schlachtfeld ausgehalten, bis auch er die 
Flucht ergriff, auf welcher er über Alpe nach Ulm eilte, wo bie 
Kriegsräthe der verbündeten Reichsftädte verfammelt waren.? Die 


' Die Dertlichfeiten werden im Regensburger großen Stadtbuch alfo bezeichnet: 
„der Markgraf und die Städte lagen mit ihrer Wagenburg bei der Stadt Gingen 
enfeit [jenfeits] des Waſſers Singen [Brenz] dafelbs;“ Herzog Ludwig „fam mit 
Gewalt über das Waffer und griff den Marfgrafen in der Wagenburg an.“ Nach 
Hans Magensreitter war die Stellung der Baiern vor der Schlacht: „enhalb ljen— 
feits, gegenüber von] Güffenberg und des Waſſers [der Brenz] auf der Zoe [Er- 
höhung).“ Schedel läßt den Herzog Ludwig nach beendigtem Nitterfchlag per- 
Iransire ripam. 

> Auch der Pfalzgraf Briedrich hatte damals Schweizer im Sold. Tſchudi 
Chron, Helv. 2, 623. 

® Diefe Kriegsräthe mahnte K. Friedrich III. von Gräß aus den 21. Zul, 1462 
zum Widerftand gegen Herzog Ludwig von Baiern (Müller Reichstagstheatrum unter 
K. Friedrich V. 2, 125), an welchem Tag er auch an die Räthe, den Landadel 
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übrige Mannfchaft feiner Partei, welche ſich durch die Flucht retten 
fonnte, 309 fih meift nach Giengen, beffen fchüsenden Mauern 
der Baiernherzog fo wenig anhaben konnte,! daß er fih bald 
davon weg gegen das feindlihe Augsburg wandte, welches er 
vergeblich belagerte.? Ein Waffenftillftand, welchen der Bifchof 
Cardinal Peter von Augsburg und der Erzbifchof Hieronymus 
von Greta, des Pabſtes Sendboten, und die Herzoge Johann 
und Sigmund von Baiern-Münden im folgenden Auguft einlei- 
teten, ftillte darauf die weitern Feindfeligfeiten. 

Diefer Sieg der Gegenpartei fchob die Hoffnungen der Ges 
fangenen, welde in des Pfalzgrafen Haft ſchmachteten, noch weiter 
hinaus; wenn gleich bei den Verhandlungen über den Waffen- 
ftillftand ftarfe Berwendungen für fie gemacht wurden, 3 fo hatten 
diefe doch fo wenig Erfolg, ald die Schreiben, welche theils der 
Kaifer — felbft zeitweilig im %. 1462 in Wien eingefperrt — 
theild der Pabft an verfchiedene Orte, namentlih an den franzöfis 
fchen und burgundifchen Hof erliegen.? Fa es fam auch dann noch 
nicht fo bald ihre Befreiung, als ihrer Partei am 27. Det. 1462 
die Einahme der Stadt Mainz durch Ueberrumplung glüdte, wos 
durch der Erzbifchof Adolf, hiebei unterftügt von feinem Haupt 
mann Graf Alwig von Sulz,5 das Uebergewicht über den zu 


und bie Städte Graf Ulrichs wegen ihres Herrn Gefangenschaft ein Schreiben erließ 
(Sattler Gr. 3 Beil, Nr. 23). 

! Quellen zum Ganzen: Schreiben Herzog Ludwigs von Baiern noch vom 
19. Zul., dem Echlachttag felbft, „Datum in dem Felde“ an den Pfalzgrafen Friedrich 
in der Speierifchen Chronik a. a. D. 473, zwei Schreiben des Markgrafen vom 
20. Zul., eines an die Stadt Augsburg, das andere an feine Statthalter und 
Näthe zu Ansbach, bei Müller a. a. O. 2, 124. 125. Aufzeichnung des bairifchen 
Nitters Hans Magensreitter, welcher mitfämpfte, bei Oefele 1, 398. Regensburger 
großes Stadtbuch bei Gemeiner a. a. D. 3, 357. Arnpekh Chron. Bajoar. bei 
Pez Thes. 3°, 404. Schedel Chron, bei Oefele 1, 397. Bayr. Chron. bei 
v. Freyberg Samml. 41, 151. Die Namen der gefangenen wirtembergifchen Edel— 
leute f. bei Sattler ®r. 3, 19. Die ©. 471 angeführte Chronik z. 3. 1462. Mülich 
Augsburger Chronik (f. oben S. 326 Bl. 143) und, wohl aus einer ähnlichen 
Augsburger Chronif, Fugger und Birken Ehrenfpiegel 682 laſſen die Wirtemberger 
zuerſt die Flucht ergreifen, eriterer mit den Worten: „des von Wirttembergs volfh 
macht ain flucht und fluhend mit dem paner (bie von Tibingen).” Trithemius 
Annal. Hirsaug. 2, 452. A853 zum 3. 1462, wo Hengen ftatt Giengen verdrudt 
ift, bat bier mehrere Irrthümer, 

2 Er urfundet am 26. Zul. „in unferem Heere bei Augsburg“, am 4. Aug. 
„im Veld bei Donauwörth.” Oberbayer. Archiv 9, 385. 

8 Zengg bei Oefele 1, 291. 

* Sattler Gr. 3, 419 und Beil. Nr. 17. 18. 20. 22. 23. 

5 Artzt a. a. DO. 265. Am 7. Ian. d. 3. hatte der Erzbifchof Adolf ven 
Grafen zu feinem Hauptmann georbnet und ihm die Hauptmannſchaft anf ber rechten 


549 $. 36. Meichöfrieg gegen Baiern und bie Pfalz 1458—63. 


verbrängenden Erzbifchof Diether gewann; neben dem, daß er eine 
früher veihsunmittelbare Stadt ſich unterwürfig madte. Dagegen 
fang das Volk Spottlieder zur Berhimpfung dieſer Unglüdlichen 
und gleih am Tage nach der Sedenheimer Schlacht fchrieb Neid: 
hart von Hornberg fcherzend an den wirtembergifhen Hauptmann 
Konrad Schieber zu Beilftein: Graf Ulrih fei Statthalter auf 
dem Scloffe zu Heidelberg, der Marfgraf Karl von Baden Kam- 
mermeifter, der Bifchof von Mes Kanzler und viele Grafen, Her: 
ren, Nitter und Knechte feien Diener geworden. ! 

Der Pfalzgraf, welcher durch harte Behandlung der Gefan- 
genen defto beſſere Bedingungen der Yoslaffung erpreffen wollte, 
ließ dem Markgrafen fowohl als dem Grafen, als ob fie grobe 
Berbrecher wären, jedem in einer befondern Kammer des Schloffeg, 
Ketten anlegen, gab übrigens beiden je zwei Edelleute und einen 
Knecht zur Wartung. Im Ganzen bielt er den Grafen weniger 
hart, ald den Marfgrafen: erfterer durfte doch zeitweife im Schloß- 
vaum bin und hergeben; legterer mußte es aber ſchwer empfinden, 
daß er gegen feinen Lehensherrn treulos geworden war, darauf 
fußend, daß ihn der Pabft aller Gelübde geledigt hatte. Um 
feine Gefangenen vollends recht für fih nugen zu fönnen, ließ 
fi der Pfalzgraf am 30. Det. 1462 von dem Erzbifchof Diether 
und am folgenden 1. Nov. von dem Grafen Philipp von Hagen: 
einbogen all ihr Recht an fie abtreten. Erfolglos waren die Ber: 
bandlungen, welde gegen den Schluß diefed Jahres auf dem 
Reichsſtag zu Negensburg wegen der Gefangenen gepflogen wur: 
den, wobei fogar der Herzog Ludwig von Baiern von den wir: 
tembergifchen Räthen um Vermittlung gebeten worden war. Gegen 
Faſtnacht 1463 Tieß vielmehr der Pfalzgraf den Marfgrafen, den 
Grafen und die mitgefangenen Ritter in den Stod fchliegen, in 
welhem fie alfe in einem und bdeimfelben gewölbten Saale des 
Schloſſes 5 Wochen lang liegen mußten, bis fie auf fremde Ver— 
wendung wieder blos in Fefleln gelegt wurden. Empörend war eine 
folde Behandlung; waren ja noch dazu der Marfgraf und der 
Biihof von Meg die Söhne der Muhme des Pfalzgrafen, und 
Graf Utrich deſſen angeheiratheter Schwager. Endlich ſchlug die 


Rheinſeite wider — Friedrich, Diether von Iſenburg u. ſ. w. empfohlen. 
Guden. Cod, dipl. A, 348 


St. U. unter Der Herrſchaft Feinde, Steinhofer W. Gh. 3, 71— 72. 
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Stunde ber mit großem Löfegeld zu erfaufenden Befreiung, am 
frübeften, den 22. Jan. 1463, dem Bifhof Georg von Metz. 
Am 20, Aprif Fam. die Tädigung mit dem Marfgrafen Karl ins 
Reine, am 26. d. M. die mit dem Grafen Ulrich von Wirtem> 
berg, deffen Land während feiner Gefangenfchaft feine Räthe — 
Graf Sigmund von Hohenberg an der Spitze — und fein 15jähri— 
ger Sohn Eberhard, welcher deshalb von Burgund ber berufen 
wurde, ! regiert hatten.? Als der Pfalzgraf fie losließ, befchenfte 
er jeden mit einem ſchönen Hengft und gab ihnen ein ftattliches- 
Mahl, bei dem er es, nad der Sage, an nichts als an Brod 
fehlen Tieß, um fie, die fie ihm die Saaten im Kriege verheert 
hatten, im Scerze zu erinnern, woher das Brod fomme. Zu 
ben Bedingungen der Freilaffung all diefer Herren, deren Ritter: 
fchaft fi wieder befonders löſen mußte, gehörte das Gelöbniß, 
nie mehr feindlich gegen die Kurpfalz aufzutreten und den Pfalz 
grafen binnen Jahresfrift mit dem Pabfte auszuſöhnen, letzteres 
im Fall der Nichterfüllung bei 10000 fl. Strafe feiteng des Biſchofs 
und bed Orafen, und bei 30000 fl. Buße feitens des Markgrafen. 
Bon den nicht unbeträchtlichen Aufrehnungen für Die Berföftigung 
im Gefängniß nicht zu reden, fo follten fowohl der Markgraf als 
auch der Graf 100000 fl. Löfegeld zahlen. Der Markgraf mußte _ 
überdieß Pforzheim zu einem pfälzifchen Lehen machen und auf bie 
Auslöfung von Eppingen und auf feinen Anfpruh an Heidelsheim 
verzichten u. a.; an feinem Löfegeld mußte er 20000 fl. baar 
zahlen und für den Neft feine Befigungen Beſigheim (nebſt Löch— 
gau, Wahlheim und Freudenthal), Beinheim im Elſaß und feinen 
Antheil an der vordern Grafſchaft Sponheim ald Pfand über: 
laffen. Der Graf von Wirtemberg mußte für die richtige Bezah— 
lung bes Löfegeldes Botwar und Waiblingen verpfänden; er mußte 
Schloß und Stadt Marbach mit ber Bogtei und den zugehörigen 
! Laut Schreiben Herz. Philipps von Burgund vom 8. Det. 1462 au 5 wirs 
tembergifche Räte und an providi viri cives et communitas de Stuckgarten 
vice omnium communitatum et plebis sub dominio Ulriei ce. d. W. 
... Sattler Gr. 3 Beil, Nr. 20. Ein Zeugniß der Thätigfeit des Sohnes 
E. ift, daß er, am 2. Dee. 1462 zu Stuttgart, vorbehältlich der Fünftigen Einwilligung 
feines Vaters einem jüdifchen Ehepaar nach Göppingen zu ziehen erlaubt. Sattler 
ö —— Ellwangen und Murrhard nahm K. Friedrich den 13. Oet. 1462 
wegen der Gefangenſchaft Graf Ulrichs in den Schutz des Reichs mit dem Ver— 


fprechen,, Dr — Grafen nach deſſen Befreiung wieder zu RER SAUER 
a. a. O. Ne 2 
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Amtsorten (nach dem erften Vertrags-Entwurf fogar Stuttgart) 
zum pfälzifchen Leben machen, vorbehältlich jedoch) der Löſung dieſes 
Lebens mit 30000 fl.; feine Gemahlin hatte auf ihr Widum, das 
ihr mit 3000 fl. jährliher Einfünfte auf Löwenftein und Möd- 
mühl und den Zehnten zu Heilbronn angewiefen war (S. 504), 
Berzicht zu leiften! und die von ihrem früheren Gemahl empfan= 
genen Kleinode audzuliefern. Derfelbe Graf mußte nicht nur die 
bereit8 im J. 1457 abgeredete Verbindung feiner Tochter mit 
Ehriftoph, dem Sohne des Markgrafen Karl von Baden, wieder 
rückgängig machen, und feine Einung und Brüderſchaft mit dieſem 
Markgrafen überhaupt abthun, fondern auch dem Pfalzgrafen bes 
ftändige Freundſchaft zufagen und wegen glimpflicher Behandlung 
in feiner Gefangenfhaft eine Urfunde ausftellen.? 

Für fo große Verlufte und Geldbußen,3 an denen übrigens 
Graf Ulrich binnen Fahresfrift 15000 fl. abtrug, und nad einer 
Richtung, welhe Markgraf Albrecht von Brandenburg am 14. Febr. 
1464 zu Debringen madte, weitere 3700 fl. auf feinen Schuld» 
ner den Erzbifchof Adolf von Mainz (S. 530) verweifen konnte,ꝰ 
boffte Ulrich von dem Kaifer Friedrich, in deſſen Dienft er ſolche 
Einbuße erlitten, Entſchädigung zu erhalten, aber gleichwie bie 


Sie wurde bafür von Graf Ulrich auf Backnang und Winnenden- bewident. 
Steinhofer W. Ch. 3, 103. 

2 Zum Ganzen f. St. A., Kremer Urfunden zur Gefch. Friedr. 289. 290. 291. 
523 (wo ©. 524 Murr ftatt Mun gu leſen), Arkt a. a. DO. 267, Speterifche 
Chronik a. a. D. 472. 482 und die Fleinen Aufzeichnungen bei Mone Ouellenfamml. 
1, 224. Die Sage von dem mangelnden Brod haben Herolt (fchrieb 1541 — 45) 
Chronica v. Hall h. v. Schönhut 63, Crusius Annal. Suev. 3, 410 und aus bem 
Munde des Volkes Freher in feinen Anmerfungen zu Trithemius (Freher Rer. 
Germ. script. 2, 362 ed. Struve); gleichzeitige Echriftfteller erwähnen dieſe Ges 
fhichte nicht. 

s Audiui ego impensas belli totius supra quinquies centum millia consti- 
tisse comiti. Naucler. Chron. 2, 296° ed. 1516. 

St. A. unter Kurmainz, Steinhofer W. Ch. 3, 1413 (mo 14. Febr. flatt 
7. Bebr. ftehen follte). 

5 Die Zahlung von 40000 fl. erwähnt Diath. v. Kemnat, Höfchr. der K. öff. 
Bihliothef in Stuttgart hist. fol. nr. 366 und bei Kremer Gefch. Friedr. 341 (in 
der Ausg. in Fischer Collectio 15 ift dagegen gedruckt 60000 fl.). Die übrige 
Bezahlung felbft, für welche nahe Zieler anberaumt waren, erfolgte nicht eifrig, 
wiewohl die Städte Stuttgart, Göppingen, Ganftatt, Marbach und Kirchheim 
u. T. fib am 2. Mai 1463 für 60000 fl. als Mitfchulonerinnen verfchrieben. 
Als der Ffalzgraf Friedrich im 3. 1474 des Kaifers Gunft fuchte, erbot er ſich zu 
einigem Nachlaß (Act. Pal. 6, 382), es Fam jedoch Feine Vereinbarung zwifchen 
beiden zu Stande, Bon der Echuld blieben 40000 fl., mit auferorbentlichen Bei- 
trägen der Landfchaft zu tilgen (Neyfcher Eanımlung 1, 499. 500), noch lange 
ſtehen; noch in den 1480er Jahren wurden beveutende Summen hieran getilgt. 
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veriprocene Hilfe des Kaiſers ausblieb, fo beftund, fo viel man 
weiß, alles, was dem Grafen auf diefe Gefangenfchaft hin von 
dem Raifer zu Theil wurde, darin, daß legterer ihm den 20. Zul. 
1465 das Schirmredht und den Gerichtszwang über die Juden 
in den Bisthümern Mainz, Trier, Salzburg und Befancon über: 
trug, um beides in faiferlihem Namen zu üben.! Drüdend, wie 
nun bie nicht berichtigten Schulden, für deren Abzahlung tüchtige 
Bürgen zu ftellen waren,? auf dem Grafen lafteten, mußte diefer 
zur Berpfindung, ja zum Berfaufe anfehnlicher Befigungen ſchrei— 
ten? und bei der Landichaft außergewöhnliche Steuern auswirken 4 
und aucd die Hinterfaßen des Adeld und der Geiftlichfeit zur 
Schatzung beiziehen.? Dabei mußte der Graf noch befondere Un— 
annehmlichfeiten erleben, wie 3. B., daß der Denfendorfer Probft 
Bernhard von Bauftetten, welcher ſich nicht dazu verftund, dem 
Grafen eine Bürgfchaft von 8—10000 fl. zu Teiften, demfelben 
jedoch behufs der Löſung der Schuld den 20ſten Pfenning ent- 
richtete, 6 aus der wirtembergiihen Scirmshoheit unter die 


St. A. unter Privilegien, Sattler Gr. 3, 45, Chmel Reg. Frid. Nr. 4231. 
Es ift wenigitens nicht Far, wie eruft es babei war, als erft im J. 1477 ein 
gewiffer Bernhard Merflinger von Grätz aus im Namen des Kaifers bei dem 
Grafen Ulrich und Eberhard dem ältern anfrug, ob fie — umentgeltlih — zu 
Herzjogen in Echwaben erhoben fein wollen, ob nicht eine Eheverbindung zwifchen 
Ulrichs Sohn Graf Heinrih und der Mittwe bes Herzogs Karl des Kühnen von 
Burgund geftiftet werden folle, wodurch Graf Heinrich von Wirtemberg Herzog 
von Burgund würde u. drgl. (Steinhofer W. Ch. 3, 271 —3, Sattler Gr. 3, 114); 
jedenfalls hatte dies Feine Folge. Viele Bitten zugleich hatte freilih der Graf 
Ulrich noch von feiner Gefangenfchaft aus nah Wien geſchickt (unter anderem um 
die Verleihung des Zolles in Mainz, um Erhebung in den Fürftenftand und um 
Berlegung des Hofgerichts zu Rotweil nad Stuttgart oder in eine andere wirteme 
bergifche Stadt, da Notweil zu den Schweizern abgefallen fei), aber von allen 
wurde ihm auch nicht eine gewährt. St. A, unter Der Herrfchaft Feinde, 
Sattler a. a. D. 3, 8, Steinhofer a. a. O. 3, 108. 

2 Einer von Ulrichs Bürgen und Mitverpflicteten für die Bezahlung von 
60000 fl. war Georg von Ehingen, welchem der Graf und fein Sohn Eberharb 
am 49. Merz 1463 einen Schadlosbricf in Beziehnug auf diefe Bürgfchaft aus: 
ftellten.. Lünig R.A. 12°, 251. 

3 Die Etadt Ehingen und das Dorf Winterlingen für 6200 fl. an Graf 
Sigmund von Hohenberg, die Dörfer Hunderfingen und Apfelitetten für 1800 fl. 
an Hans Truchfeh von Bichishaufen, fämmtliches jedoch vorbehältlich der Wieder: 
lofung, verfauft, Schloß und Stadt Beilftein an Konrads von Gemmingen Wittwe 
und ihren Sohn Dietrich um 8000 fl. verpfändet, u. a. Steinhofer a. a. O. 3, 106. 107. 

S. die Stelle des Stuttgarter Vertrags von 1485 bei Neyfcher Sammlung 
1, 500, vrgl. mit 99. 

> Reyfcher a. a. O. 99. 

6 Vehrigens mußte fich der Graf Ulrich am 34. Mai 1466 verfchreiben, daß 
der Probft obigen Pfenning aus freiem Willen und feiner Schuldigfeit gegeben. 
St. A. unter Denfendorf. 


Stalin, Wirtemb, Geihichte. II. 35 
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pfälzifche überzutreten verfuchte, was aber im Jahr 1467 für ben 
Probft, welcher ohnedieß ein ärgerliches Leben führte, die Ab- 
fegung zur Folge hatte.! Der Markgraf Karl von Baden erhielt, 
für feine Koften als Reihehauptmann überhaupt, drei Achtel von 
dem neuen Zoll, welchen K. Friedrich, zum großen Schaden für 
Wirtemberg,? den 30. Sept. 1467 in Eflingen errichtete, und 
wovon weitere drei Achtel der Stadt Eflingen und ein Viertel 
dem Kaiſer ſelbſt zufommen follten, ferner, Taut Urfunden vom 
15. Dec. 1463 und 12. Merz 1464, die Hälfte des Reinertrags 
der von ihm einzufammelnden Judenfteuer im Reiche von K. Fried⸗ 
rich angeiviefen, 3 

Die Niederlagen, welche die faiferliche Partei bei Sedenheim 
und bei Giengen erlitten hatte, brachten übrigend derfelben im 
Ganzen feine fo bedeutenden Nachtheile, daß es nicht den Unter— 
bandlungsfünften des Markgrafen Albrecht, der päbftlichen Abge- 
orbneten u. a. gelang, bei endlicher Vermittlung bed Friedens 
das Anfehen des Reiches und des Pabftes aufrecht zu erhalten. 
Mit dem Herzog Ludwig von Baiern-Landshut fam im Aug. 1463 
die völlige Ausgleihung zu Stande. Was den Pfalzgrafen Fried- 
rich betrifft, fo wurde am 14, Febr. 1464 bei der bereitd er- 
wähnten Dehringer Richtung mit feinen Räthen, während er felbft 
in dem nahen Weinsberg zumartete, vermittelt:! der Pfalzgraf 
wurde wenigftend wieder in den Schooß der Kirche gebracht, fo 
dag er am folgenden 13. Merz zu Worms vom Bann gelöst 
wurde; der Kaifer felbjt aber fühnte fih nie mehr mit dem Pfalz: 
grafen aus, wenn gleich letzterer für diefen Fall fich erboten hatte, 
ein namhafte von der Summe, welcde die drei bei Seckenheim 
gefangenen Herren hatten verfchreiben müflen, berunterzugehen. 
Das Kurfürſtenthum Mainz verblieb dem Erzbifchof Adolf, wel: 
her gleichwohl dem verdrängten Diether laut Bertrag vom 28, Det. 
1463 eine bedeutende Abfindung geben mußte. 


' Schmiblin Gefch. des Kl. Deufendorf in beffen Beiträgen 2, 50—52, Elek 
Berfuh 2°, 305—8. Am 2. Nov. 1467 erließ K. Friedrich einen Gebotsbrief an 
Probft und Sonvent zu Denfendorf, fih in den wirtembergifchen Schug zu begeben 
und alles andern Echuges fich zu entfchlagen. St. 2. 

? Weber den Streit, welcher deshalb zwifchen Wirtemberg und Eßlingen aus: 
brach, f. Pfaff Gefch. von Eßlingen 352. 

3 Schriften der Altertbumsvereine in Baden 2, 243, 

St. A. unter Pfalz, Kremer Urfunden 324, Speierifche Chronik a. a. D. 488, 
Joannis Res Mogunt. 1, 780. 
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Um die Zeit diefer Verhandlungen, den 2. Dec. 1463, ftarb 
plöglih zu Wien der finderlofe Erzherzog Albrecht VI. von Defter- 
reich, deſſen Gemahlin Mechthild ihm zu Rotenburg eine große 
Zobtenfeier veranftaltete; ! derfelbe hatte zwar fchon am 10. Mai 
1458 die öfterreihifchen Borlande feinem Better Herzog Sigmund, 
im Berein mit welchem er arge Feindfeligfeiten gegen K. Fried- 
rich geübt hatte, überlaffen (S. 494), wurde aber auch nachher 
noch — wegen feiner Berbindung mit der Gegenpartei bed Kai- 
ſers — im füdweftlihen Deutfchland oftmals genannt. Sigmund 
ermangelte nicht, am 29. Nov. 1458, wenige Monate nach dem 
Antritt der Regierung der Borlande, mit dem Grafen Ulrih von 
Wirtemberg und zwar in beffen eigener Perfon und zugleih auch 
in deſſen Eigenfchaft ald Bormund des Grafen Eberhard von Wir- 
temberg fich zu wechfelfeitiger Hilfe auf 2 Jahre zu vereinigen. ? 
Späterhin verwidelte er fih in einen Krieg mit den ſchweizeriſchen 
Eidgenoffen. Selbft P. Pius II., fein früherer Freund, reiste 
dieſe wider ihn auf, ja belegte ihn wegen feiner Gewaltthätig- 
feiten gegen den Gardinal Nicvlaus von Eus Bischof von Briren, 
welchen P. Nicolaus V. gegen des Herzogs Willen ernannt hatte, 
im Jun. 1460 mit dem Banne;3 am 19. Aug. d. J. erließ Pius 
an die [hwäbifhen Städte, wie Conftanz,? Kempten, eine Aufs 
forderung, den Herzog Sigmund und deffen Anhang für gebannt 
zu halten, und wie es gehorfamen Katholifen gezieme, mit ihnen 
jeden Berfehr zu meiden, wobei er vorausjeßte, daß das fluchwür— 
dige Saerifegium ded Herzogs, wie er ed nannte, allgemein be- 
fannt fei.d Diefer Bann hinderte freilich die St, Georgenge— 
fellfchaft nicht, am 23. Aug. d. J. ihre Berbindung mit dem 


! (Mechthildis) exequias magnificentissimo apparatu fecit, Rotemburgi 
ad Neccarum, ubi praeter undeviginti sacrorum collegiorum praefecios septin- 
genti sacerdotes adfuere. Roo Hist. Austriac. lib. 7. 

2 &t. U. unter Defterreih, Lichnowsky 7 Negg. Nr. 133. Auch mit dem 
Marfgrafen Albrecht von Brandenburg trat Herzog Sigmund noch am 28. Dee. 1459 
in einen Bund, welcher 5 Jahre lang dauern follte. Fontes rer. Austriac. Il, 182. 
Bergl. auh ©. 503 Anm, 4, 

3 Trotz diefem Banne befehnte Herzog Sigmund am 31. Det. 1460 den Grafen 
Eberhard von MWirtemberg mit Blaubeuren. St. 4. 

4 Diefe Stadt war im 3. 1458 mit den Echweizern in Fehde gerathen, welche 
fih daraus entfpann, daß ein Gonftanzer die Schweizermünge Plapphart Kuh— 
plapphart“ geheißen hatte (weshalb die Fehde Plapphartfrieg genannt wurde). Müller 
Geſch. ſchweizer. Eidgen. 4, 485. Ausg. v. 1805. 

® Archiv für Kunde öſterr. Gefchichtequellen 4, 325. 
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Herzog bis zum 23. April 1463 zu verlängern.! Sigmund, ein 
feichtfinniger Fürft, war aber im Spätjahr 1460 im Krieg gegen 
die Schweizer fo unglüdlih, daß diefe ihm den Thurgau weg- 
nahmen und fo ihr Gebiet bis an den Bodenfee bleibend erwei— 
terten,2 und brauchte die Mitwirkung der Bifchöfe Heinrich von 
Eonftanzd® und Johann von Bafel, um den 7. Dee. d. J. zu 
Eonftanz einen Waffenftillftand, * und die Vermittlung Herzog Lud- 
wigs von Baiern-tandshut, um den 1. Jun. 1461 gleichfalls zu 
Conſtanz einen 15jährigen Frieden zu erzielen,d5 Gleihwohl — 
bei fortdauernd feindfeliger Stellung gegen den Pabſt und deſſen 
‚Freund den Kaifer — erließ diefer Herzog Sigmund an die Reichs— 
bauptleute, den Grafen Ulrich von Wirtemberg und die Mark 
grafen Albrecht von Brandenburg-Ansbah und Karl von Baden 
am 20, April 1462 von Insbruck aus eine, freilich erfolglofe 
Kriegserflärung.d6 Als Sigmund durch den Tod des Herzogs 
Albrecht einen Hauptverbündeten verloren hatte, drang andererfeits 
Markgraf Albreht von Brandenburg am 16. Dec. 1463 aufs 
nachdrücklichſte, wiewohl gleichfalls umfonft, in den K. Friedrich, 
diefer Kaiſer folle, da Sigmund gebannt fei, Schwäbiſch-Oeſter— 
veich befegen; da Baden und Wirtemberg und die fchwäbifchen 
Reichsftädte ihm ohnedieß anhängen, jo werde er auf dieſe Art 
„des ganzen Landes Schwaben mächtig, das allein zweimal fo 
mächtig fei, ald das Land Baiern.““ 


' Shmel Material. 2, 222. Die Et. Georgengefellfhaft nahm unter andern 
von der Befehdung aus die Grafen Ulrich und Eberhard von Mirtemberg. 

2 Ueber diefen Krieg f. Müller a. a. O. 4, 492— 523, Archiv für ſchweiz. 
Geſch. 5, 8. 

8 Diefer farb den 1. Nov. 1462 und liegt in ber Marienfapelle des Conſtanzer 
Doms begraben. Mone Anzeiger 1834, 235, deſſelben Duellenfammi. 1, 224, 
Deufmale deutfcher Baufunft des M. A. am Oberrhein 1, 6. 

4 Shmel a. a. O. 2, 227. 

5 Zellweger Urf. zur Gefch. des appenz. Volkes 2”, 109. 

© Lichnowseky 7 Regg. Nr. 657 — 9. 

” DQuellenfamml. für fränk. Gefh. 2, 101. Aehnlich in einem Echreiben 
beffelben Marfgrafen vom 20. Merz 1464: „wenn ir das laut zw Swaben, das 
zw dem haus zw Ofterrich gehortt, innen bett, zwdem das Baden, Wirttemberg 
vnd die reichsftett zm Swaben ein aufffehen auff ewre guab haben, fo werennt ir 
ein herr aller herren vnd mocht wol brechtlich (prächtig) regiern im reich, es wer 
ydermann lieb oder laydt.“ Eb. 102. 
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Graf Eberhard von Wirtemberg im Bart feit feiner 

Selbftregierung im J. 1459, feine Pilgerfahrt 1468. 

Graf Ulrichs V. des Vielgeliebten Hauskreuz mit fei- 
nen Söhnen Eberhard und Heinrid. 


Graf Eberhard von Wirtemberg im Bart,! welcher im 9. 
1459, feinem 14. Lebensjahre, von der Bormundfchaft los wurde 
(S. 506), machte bald die Fehler einer wilden Jugend, in der 
er fih zwar in ritterlihen Uebungen auszeichnete, aber in ben 
verfchiedenften Ausfhweifungen ergieng,? durch große Vorzüge 
vergeffen und wurde überhaupt einer der beften beutfchen Fürften. 
Seine Erziehung war feine gute gewefen; feinen Vater hatte er 
icon im fünften Jahr verloren und fein Oheim hatte ihn nicht ftrenge 
genug überwacht; felbit die Bormundfchaftsräthe hemmten die 
guten Abfichten feines Lehrers, des fo ausgezeichneten nachherigen 
Gefchichtfchreibers und tübingifchen Canzlers Vergenhans (Johann 
Bergen, oder wie er fich felbft überfegte, Nauclerus). 3 Diefen 
Räthen war es angenehm gewefen, fih darauf zu berufen, des 
Grafen Bater, Graf Ludwig, habe noch auf bdeifen Sterbebette 
feine Hofräthe eidlich geloben laſſen, daß diefer Sohn nicht im 


' „Bärtlinge waren nicht fowohl die Mönche felbit, als aus befonderer An— 
dacht umd unter dem Echugheiligen Johannes dem Täufer (dem Rauhen, wegen 
feiner wilden Tracht) ſehr viele Laien, die dann häufig als Laienbrüder in bie 
Klöfter giengen und felbft, äußerlicher Demuth willen, mehrere Fürften und Grafen; 
daher die vielen Regentennamen.“ v. Lang. Der Kurfürft Ludwig der Bärtige von 
der Pfalz (+ 1436) hatte fich feit dem Ritterfchlage über dem Grabe des Erlöfers 
zu Serufalem den Bart wachen laffen; und bei Graf Eberhard war es wohl der— 
felbe Fall. 

2 Adulescentiam licenter eoepit . .. auxit licentiam adhue puero immatura 
mors patris... lusibus atque lasciviis se emersit. Naucler. Chron. 301* Ausg. 
v. 1516. Post mortem palris libertate potitus mox eflrenis effieitur et die 
nocteque venationibus et aucupiis insistebat. Postea pubertatis annis potitus 
luxuriae operam dabat, gulae et illecebris deserviebat, virgines et vestales 
constuprabat. Quid plura? tot et tanta perpetrabat in juventute mala, quae 
ve) qualia postea de nullo homine potuit audire senex etc. Tubingius bei 
Sattler Gr, 4, 340. Der Graf hatte zwei unehliche Söhne (dux Eberhardus 
barbatus duos filios nothos unum Ludovicum in comitem de Griffenstein, 
alterum Joannem in nobilem de Karpffen erexit. Tubingius 287; vrgl. Stein— 
hofer W. Ch. 3, 534. 535. 542, Pfaff Geſch. v. Wirt. 2, 329), welche K. Briedrich 
am 46. Febr. 1484 für ehrlich und fähig, vitterliche Lehen zu empfangen, erflärte 
(Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 103). 

® Kgo primas literas tradens prohibitus sum ne eum latinum facerem, 
satis esse ducentibus (tutoribus), si vernaculam linguam legere didicisset et 
seribere, quod ille vir factus tulit molestissime. Naucler. a. a. O. 
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Lateiniſchen unterrichtet werde, ! wie benn legterer derjelben Sprade, 
welche doch aud feine Mutter Mechthild verftund, nie mächtig 
wurde. 

Bald muß er fi geiftig fehr entwidelt? oder ed müſſen ihm 
kluge Rathgeber an feiner Seite geftanden haben, da er noch in 
fehr früher Jugend fehwierige Fehden vermittelte (S. 525). Das 
Jugendalter felbft aber war ihm wohl aud bebifflih, daß er in 
dem Krieg der faiferlihen Partei mit feinem Oheim, dem Pfalz- 
grafen Friedrih, eine Ausnahmsftellung einnehmen konnte; er 
bewahrte deshalb zu feinem großen Vortheil das gute Vernehmen 
mit diefem Pfalzgrafen.? Mit ihm fchloß er am 7. Apr. 1460 zu 
Bruchfal! und am 14. Nov. 1467 zu Maulbronn? zur Erhaltung 
der Ruhe in ihren Ländern ein fünfjähriges, fpäter wiederholt 
verlängertes® Bündniß, und denſelben unterftügte er fpäter, im 
Nov. 1469, bei deffen verheerender Fehde mit Weiffenburg im 
Elfaß;? doch Fonnte er dem faiferlichen Gebot, gegen den Ver— 
bündeten des Pfalzgrafen, den Herzog Ludwig von Baiern-Lands— 
hut ins Feld zu vüden, ſich nicht entziehen. ® 


! Simile de patre Eberhardi comitis postea primi ducis wirtembergensis 
certo et vere dicebatur: qui moriens iureiurando consules suos aulicos con- 
strinxit: ne eundem filium suum Eberhardum literas latinas discere permit- 
terent. Et ila factum est: qui mihi ipsi cum latine sibi loquerer, respondit, 
se non intelligere, sed de se hoc plurimum dolere asseruit. Prudens enim 
erat princeps et doctos in magno habebat precio atque doctissimos quosque 
undecunque potuit accersebat, conjungebat, honorabat,. Et qui vidit testi- 
monium perhibuit, Joan. Geyler Keysersbergii Nauicula sive speculum 
fatuorum, turba 4. Bl. 3 *® ver Straßburger Ansg. v. 1510. 

? Bildungsmittel: viderat et imperatoris aulam et Venetam gubernationem 
et aulas ducum Saxoniae Ernesti et Alberti, ubi ad negocia docti homines 
adhibebantur. Melanth,. Decl, de Eb. in Opp. ed. Bretschn. 11, 1026. 

’ Dies ijt auch aus der Urf, vom 22. San. 1462 (Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 7) 
u. m. a. erfichtlich. 

* Steinhofer Wirt. Chron. 2, 1035. 

> Kremer Urk. zur Gefch. Kurf. Briebr. 387. Man verglich ſich, etwaige 
Streitigfeiten unter fich jedesmal durch Austräge entjcheiden zu laffen. Im einem 
Beibrief vom 16. Nov. 1467 gab der Graf Eberhard noch die Erklärung, er werde 
feinen Bundesgenoffen, wenn fie den Pfalzgrafen ohne erfolgten Rechtsſpruch vers 
gewaltigen würden, nicht beiftehen, doch follen in diefer Verpflichtung der Graf 
Ulrich von Wirtemberg und feine Söhne die Grafen Eberhard und Heinrich nicht 
begriffen fein. Kremer a. a. D. 390, 

8 1469 Apr, 18. Kremer a. a. O. 404. Mit dem Pfalggrafen Philipp am 
28. Mai 1480 und am 14. Dee. 1485 verlängert. 

? Argt bei Mone Archiv 2, 279. 

® Noch im 3. 1484 machte der Graf Eberhard d. A. gegenüber feinem Neffen 
Graf Eberhard d. j. (Graf Ulrichs Sohn) geltend, wie er, fich in: baierifchen Krieg 
wider Herzog Ludwig fel. habe gebrauchen laffen, und Land und Leute zu Graf 
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Was die Muthung der Neichslehen betrifft, fo durfte laut 
faiferliher Erlaubnig vom 8. Febr. 1462 der Graf Eberhard, bie 
er fie perfönlih empfahe, inzwifchen dem Grafen Heinrich von 
Fürftenberg als Stellvertreter des Kaifers das gewöhnliche Ges 
fübde thun; am 21. Jun. d. J. ftellte ihm KR. Friedrich den Lehen— 
brief aus. Daß man um biefe Zeit bei dem Faiferlichen Kammer; 
gericht, welches man zu errichten beabfichtigte, dem Grafen Ebers 
hard die Kammerrichtersftelle beftimmte,! zeugt von dem Anfehen, 
in welches fich der jugendliche Graf bei dem faiferlihen Hofe feßte. 
Die Erneuerung hergebrachter Gnadenbriefe floß ihm ohnedieß von 
biefem Hofe zu, wie am 22. Apr. 1463 die Befreiung von aus: 
ländiſchen Gerichten, ? welde am A. Mai 1467 für ihn und feinen 
Oheim Graf Ulrih, am 10. Jul. 1468 für legtern allein wieder: 
holt wurbe. 

In diefen fohmwierigen Zeiten half man fich wieder durch 
Einungen; ed war freilich fo weit gefommen, daß 3. B. Ludwig 
von Chalond dem Grafen Eberhard die Graffhaft Mömpelgard 
— wenn auch gegen Bezahlung — abzubringen fuchte, trogdem 
daß der junge Graf an ben hiefür bereits gewonnenen Herzog 
Philipp von Burgund, 3 von dem er einige Schlöffer bei Mömpel- 
gard zu Lehen trug, ftarfe Gegenvorftellungen machte. ! 

Im Aug. 1464 fchloffen beide Grafen von Wirtemberg auf 
brei Jahre ein Schugbündniß, zu deffen Befeftigung fi die Städte 
und Aemter beider Grafen gegenfeitig verpflichteten: „Daß, wenn 
ihrer Herren einer oder deren Erben oder die Ihrigen von jemand, 
wer er auch wäre, binnen dreier Jahre mit Krieg überzogen oder 
mit Raub, Brand, Feindfchaft oder anderem befchädigt würden, 


Ulrich gefegt habe, das ihm nicht wenig gefchadet habe an Heirat, am Echirm 
über das Kl. Maulbronn u. a. m. 

! Steinhofer a. a. DO. 3, 104. 

2 Repfcher Sammlung 4, 20. 

3 Ludwig von Chalons hatte fich deshalb an den Herzog Philipp von Burgund 
gewandt, welcher feine Zuftimmung gab, toute fois parcequ’il y a cerlaines 
chatellenies et autres membres d’iceluy comt&e de Montbeliard qui sont de 
nostre fief et tenus de nostre comt6 de Bourgoigne. Urk. v. 6. Jul. 1461 im 
Archiv zu Chalons, Clere Essai sur l'hist. de la Franche- Comie 2, 511. 

4 Er fiellte ihm unter anderem auch vor: que ces gens des communes 
appeles les Suisses leignent pr&sentement A la noble et haute maison d’Au- 
triche et ä la noblesse de ses pays, voisine et eniremälde ds pays du sup- 
pliant, qu’est en voye, se toute noblesse ne se employe, de souffrir de grans 
oppressions; et qui voit la maison de son voisin ardoir ne doit point estre 
seure de la sienne. Clerc a. a. ©. 
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fie ohne Berzug zu frifher That nach ihrem Vermögen Leibes 
oder Guts demfelben zu Hilfe kommen wollten, ald ob es ihres 
Herren eigene Sache wäre;“ foldhes wurde am 24. Aug. 1467, 
abermald unter Beitritt dev Städte, auf weitere ſechs Jahre 
verfängert.! Auch mit dem St. Georgenfhild machten beide Grafen, 
am 29. Aug. 1464, für den Zwed der öffentlichen Sicherheit und 
wechfelfeitiger Hilfe, eine Einung,? desgleichen eine, den 12. Nov. 
1464, mit dem Markgrafen Karl von Baden.? Am 13. Aug. 
1465 errichteten die beiden Grafen nebft Graf Ulrichs Sohn Hein- 
vih (feit wenig Tagen Coadjutor des Erzbifhofs, von Mainz 
S. 557) in Gemeinfhaft mit Kurmainz und Kurbrandenburg 
einen Bund zum Nusen und Frieden ihrer Lande. Für fih allein 
Ihloß der Graf Eberhard am 13. Jan. 1466 eine Einung mit 
der Stadt Reutlingen (S. 403).° Um diefelbe Zeit fah er fi 
veranlaßt, den f. g. Worhenpfenning auf 4 Jahre auszufchreiben;® 
au eröffnete er Anlehen bei den Klöftern, welchen er bis zur 
Heimzahlung die Freiheit von der Verköſtigung feiner eigenen 
Perfon und feiner Diener und Knechte (namentlich die Freiung 
von der Jäger- und Falfneraz und von der Hundlege) zufagte, 
z. B. von dem Kfofter Bebenhaufen 5000 fl., von den Klöftern 
Blaubeuren und Hirſchau je 1500 fl., von dem Kloſter Herrenalb 
1000 fl.? 

Mochte zu dieſen Geldbedürfniffen zum Theil die üble Wirth- 
haft, welche der Graf Eberhard in feiner ungeftümen Jugend 
führte, beigetragen haben, jedenfalls entwidelte fi diefer Graf 
bald zu einem vortrefflihen Fürften. Hiezu trug wefentlich bei 
jeine Pilgerfahrt zum heiligen Grab in Jerufalem, welches damals 
nicht felten auch von Deutichland aus befucht wurde. 8 In ber 
Sattler Grafen 3, 37. 53. 

Datt De pace publ. 243 — 6, erneut 1466 auf 3 Jahre ib. 248. 
St. U. unter Fürftl. Einungen 


Riedel Nov. Cod. Brand. 11°, 85—9, mo im Datum „nach“ vor: „fant 
lorengen” fehlt, h 

> Et 4. unter Ginungen, Sattler eb. 3, 47. Diefe Einung wurde verlängert 
den F Sept. 1470 und den 21. Dee. 1473, jedesmal um drei weitere Jahre. 
St. A. eb. 

6 3 B. Ausſchreiben an Kl. Bebenhanfen „durch raut vnſer rete vnd umb 
vnſer notdurfft willen” vom 26. Aug. 1463. Besold Docum. 429. — Gegen die 
Annahme, daß im I. 1464 ein allgemeiner Landtag von beiden Landen gehalten 
worden fei, um ben gemeinen Landfchaden au befprechen, f. Repfcher Sammlung 1, 99. 

7 Sattler Orafen 3, 33. 

» 3.8 von Wilhelm von Rechberg im 3. 1470 (Serapenm 1853, 190), 


- u 
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Karthaufe zu Güterftein, deren Prior, Konrad von Mündingen, 
von dem Grafen „der alte Vater” genannt, fein volles Ver— 
trauen befaß, an der Grabftätte feined Baterd, empfing er von 
dem Abte Johann des unter feinem Schirm ftehenden ! Klofters 
Herrenalb die Weihe zu der frommen Reife, melde er ven 10. Mai 
1468 von Urach aus antrat. Mit der Landesverwaltung während 
des Grafen Abwefenheit waren am 1. Mai betraut worden fünf 
feiner Raͤthe: Hand von Bubenhofen, der welterfahrene Georg 
von Ehingen (berühmt durch feine frühere Fahrt nah Jeruſalem, 
Spanien, Portugal, Te, England und Schottland), ? Wolf von 
Neuhaufen, Hans von Bichishaufen und Hand Harſcher; in wich— 
tigen Angelegenheiten, wozu man das große Siegel bedürfe, wenn 
3. B. Geld aufzunehmen wäre, follten der Abt von Herrenalb 
und der Prior von Güterftein beigezogen werden. Diefe Sieben 
jollten alle geiftlihen und weltlichen Lehen leihen, Bei beſonders 
fhweren Saden follten fie, wenn fie ed nah Zuziehung noch 
weiterer Räthe für nöthig eradhteten, bei des Grafen Mutter, 
deren Bruder dem Pfalzgrafen und bei dem Grafen Ulrih von 
Wirtemberg Rath fuhen. Würde gemeldet, die Wallfahrer feien 
alle todt oder gefangen, fo follte Georg von Ehingen mit zwei 
Räthen ausgefchidt werden, um hierüber gewiffe Nachricht ein- 
zuziehen.3 Ueber zwanzig Adeliche, zwei Caplane, der Leibarzt 
Dr. Hand Miünfinger waren des Grafen Begleiter i bei ber 


von Johaun Truchfe von Waldburg, Heinrich von Stöffeln, Johann Werner von 
Zimmern, Ber von NRechberg und Felir Babri im 53. 1483 und fonft von vielen Andern. 

! Besold Docum. 194. 

2 Des fchwäbifchen Ritters Georg von Ehingen Reifen nach der Nitterfchaft, 
in der Bibliothek des lit. Vereins. Bd. 4. Er machte 4. B. mit den Portugiefen 
den africanifchen Feldzug gegen die Mauren mit. Hiebei verlangte ein Mauer— 
tanier im Angefichte der beiderfeitigen Heereshaufen einen Zweifampf mit einem 
chriftlichen Nitter zu halten. Georg bat den portugiefifchen Oberbefehlshaber um 
die Erlaubniß das Abentheuer zu beftehen, erlegte den gewaltigen Heiden und 
wurde deshalb von diefem Befehlshaber unter großem Triumphe durch die Stadt 
Ceuta (in Afrika, gegenüber von Gibraltar) geführt. Ebendaſ. 23. Meberein- 
ftimmend mit diefem eigenen Bericht Georgs von Ehingen fagt Hieron. Münger: 
G. d, E. quendam Saracenum equitem fortiissimum suo gladio per medium 
divisit (in Abh. d. F. bayr. Afad. d. W. El. 3. Br. 7b, 300). 

3 Soncept im Et. U. unter Wirtemberg, Steinhofer 3, 158, Sattler Gr. 3, 56. 

ı Georg Bombajt von Hohenheim Johannitereommenthur zu Nohrdorf. Veit 
von Nechberg zu Hohenrechberg. Stephan Heß. Herman von Sachfenheim. Hans 
Spät. u. f. w. Zulegt werden genannt zwei Kammerbiener, ein GSeidenftider, 
drei Trompeter, zwei Köche und zwei Schügen, S. bie Aufzählung bei Crusius 
Annal, Sıuev. 3, 424. Steinhofer 3, 164. Tubingius bei Sattler Gr. 4, 340. 
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gefahrvollen ! Unternehmung. Die Pilgrime famen, nachdem fie 
über den Brenner gezogen waren und am 4. Yun. in Venedig 
nach 14tägigem Aufenthalt allda fich eingefchifft hatten, den 28. 
d. M. auf den Anfer zu Jaffa am Strande Paläftinad. Am 
8. Jul. hielten fie ihren Einzug in Jerufalem, wo fie am 12. 
d. M. über dem heil, Grab zu Rittern gefchlagen wurben,? und 
von wo aus fie am 10. d. M. Bethlehem und am 16. Bethanien 
befuchten. Am 17. traten fie den Rückweg an, weilten vom 24. Aug. 
bi8 4. Sept. in Gandia, gelangten am 12. Sept. nah Modon 
in Griechenland und am 19. nad Corfu. Bon bier aus fchidte 
der Graf den größten Theil feines Gefolges nah Venedig; er 
felbft machte die weitere Heimreife über Jtalien: Otranto (22. Sept.), 
Neapel (5. Det.), Rom (15. d.M.), Florenz (20. d.M.), Bologna 
(22. d. M.), Venedig (25. d. M.). Am 2. Nov. war er bereits 
wieder in Güterftein zurüd, befuchte gleih am folgenden Tag 
feine Mutter in Rotenburg und bezog am A. d. M. wieder fein 
Schloß in Urach, nad nahezu balbjähriger Abweſenheit.“ Die 
Freude über feine Rüdfehr bezeugten das ganze Land, Verwandte, 
Klöfter, Nuralcapitel, Yandftädte nicht nur, fondern aud Reiche» 
ftädte, ferner der Bifhof von Speier, durch Zufendung anfehn- 
licher Gefchenfe, fowohl an Geld als auch an Kleinodien, Silber: 
behern, Hengften und Ochſen.“ Gleich im folgenden Jahre machte 


Legterer nennt noch den Grafen Kraft von Hohenlohe, welcher nach Sattler Grafen 
3, 56 erft auf der Nüdreife fich diefen Pilgrimen beigefellte. 

ı Der Graf Eberhard von dem Dominicaner Felir Fabri vor beffen Pilger: 
fahrt um einfchlägigen Rath befragt, familiari affatu respondit: Tres, inquit, 
sunt humani actus, quos nullus debet suadere, aut dissuadere unico. Unus 
est contrahere matrimonium. Alter est inire bellum. Terlius est visitare 
sanctum sepulchrum. Hi, inquam, tres actus sunt quidem boni, sed faciliter 
possunt malam finem sortiri. Fel. Fabri Evagatorium in der Bibl. des lit. 
Vereins 2, 26. 

2 In dominico sepulchro, quod est in Jerusalem sacramentis militaribus 
eonstrietus militiae insignia accepit (Eberhardus comes). Fabri a. a. O. 
Ueber folhen Ritterfchlag in der Gapelle des heil. Grabes vrgl. die Erzählung 
Bernhards von Eptingen, welcher acht Jahre vor Graf Eberhard im heiligen Lande 
war, im Schweizer. Gefchichtäforfcher 7, 380 — 382. 

® In der k. Münz-, Kunft- und Alterthümerfammlung in Stuttgart wirb 
noch ein Kalender auf Pergament aus dem 15. Jahrh. aufbewahrt, in welchem 
mehr ala 70 Aufenthaltsorte des Grafen vom Antritt der Reife bis zur Heimfehr den 
betreffenden Tagen beigefegt find. Sie ftehen hiernach fämmtlich bei Steinhofer 
3, 161 —4 u a. 

* Aufzählung derfelben bei Steinhofer 3, 165—8. Aus Paläftina foll der 
Graf Eberhard einen Hagedorn auf dem Hut mitgebracht haben, welcher zu ins 
fiedel im Schönbuch in die Erde geſteckt nach der Sage zu einem mächtigen Baum 
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ber ®raf wieder eine Reife, diesmal blos nad Venedig zu dem 
Kaiſer; er brad mit 65 Pferden am 9. Jan. 1469 zu Urach auf, 
traf am 26. d. M. in Benedig ein und fam bereits am 10. Merz 
wieder nach Urach zurück.! 

Je günftigere Ausfichten fich durch die zunehmende Tüchtig- 
feit des Grafen Eberhard für deſſen Landestheile eröffneten, defto 
trüber war ber Blick in die Zufunft in dem Landestheile feines 
Oheims des Grafen Ulrich. Diefer hatte viel Hausfreuz mit fei- 
nen Kindern, wie beforgt er auch um ihre Erziehung gewefen war. 

Der ältefte Sohn, Graf Eberhard der jüngere, geboren den 
1. Febr. 1447 zu Waiblingen,? war an dem bochgebildeten, aber 
zugleih verführerifchen burgundifchen Hofe erzogen, zu welchem 
die Grafen von Wirtemberg ald Träger der burgundifchen Lehen 
in Mömpelgard längft manche Beziehungen hatten. Herzog Philipp 
der Gute von Burgund, ein weifer ebelmüthiger Fürft, welcher 
im Anfang des Jahrs 1454 den Stuttzarter Hof befucht hatte, ? 
leitete die Erziehung des eben genannten Grafen und gab ihm 
feinen Rath Claude von Toulonjon Herrn von La Baftie zum 
Hofmeifter; ? in Anmwefenheit dieſes Herzogs und des genannten 
Herrn von Toulonjon befam der Zögling zu Rheims den 15. Aug. 
1461 bei der Krönung K. Ludwigs IX. von Franfreic den Nitter- 
ſchlag.“ Bei der engen Verbindung des Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg mit dem Grafen Ulrich wurde frühe dem jungen 


heranwuche. Echon Fifchart (+ 1591) in Oargantua Gap. 39 fpricht von einem 
hohen Baum, welcher aus bes heiligen Martins Pilgerftab gewacfen, „wie ber 
Dornftrauh im Schönbuch von des Herkogs Eberhard mit dem Bart Laubftrauß.” 
Auch Gedern vom Libanon (auf welchem Berg übrigens Eberhard nicht felbft war) 
folf der Graf mitgebracht haben, welche im Schloß in Mömpelgard gepflanzt worden 
feien und von benen eine noch im vorigen Jahrhundert gegrünt babe. Clerc Essai 
sur V’hist. de la Franche-Comie 2, 511. 

! Nah dem ©, 554 Aum. 3 angeführten Kalender, nach welchem Steinhofer 
Wirt. Chron. 3, 171 den Weg umjtändlich angibt. 

2 Steinhofer 2, 900, Eattler Gr. 2, 157. 

3 Aichmann. Calendar. (Höfchr. des St. A.), Steinhofer 2, 962. 

* Laut dem ©. 543 Anm. 1 angeführten Brief Herzog Philipps, wo, nach 
dem Original des St. A., Thoulonjon fiatt Thoulonzon ftehen follte. Ueber bie 
Samilie des Hofmeijters f. das Regifter in Du Clereg M&moires, publ. par 
Reiffenberg 4, 286, über ihn insbefoudere vrgl. Oliv. de la Marche Memoires 
livr. 4 Chap. 37 (welcher legtere Toulongeon fchreibt). Der Aufenthalt bes 
jungen Eberhards in Burgund hatte etliche Jahre gedauert. Gteinhofer 3, 104. 

5 Du Clercq a. a. ©. 3, 153, wo l’aisne fils de Wistenbarq ftatt... Wir- 
tenberg fteht; vrgl. 1, 290. Siehe auch Dutillet Recueil des roys de France 
409 Ausg. v. 1597. 
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Grafen Eberhard die Tochter diefes mächtigen Markgrafen, Elifa= 
betb, zur Gemahlin beftimmt. Glifabeth hatte am 29. Nov. 1464 
erft ihr dreizehntes Jahr zurüdgelegt, ald am 3. Jun. 1465 Die 
Heiratsabrede gefhloffen wurde, ! welcher gemäß der Marfgraf 
feiner Tochter 20000 fl. Heiratsgut verſprach, wogegen ihr Graf 
Ulrich diefelbe Summe ald Widerlage und 6000 fl. ald Morgen: 
gabe unter Berfiherung diefer Summen auf Nürtingen, Reifen 
und Größingen (fpäter zeitweife auf Balingen, Stadt und Amt, 
und Ebingen) zufagte, 2? Die wirkliche VBermählung, zu welcher 
der päbftlihe Großpönitentiar, weil Braut und Bräutigam im 
dritten Grade verwandt waren, am 16. Aug. 1466 von Rom aus 
Difpens ertheilte,3 erfolgte wegen der Jugend der Braut erft im 
Frühfahr 1467.4 — Aber trog aller Erziehung und väterlicher 
Sorge und ungezügelt durch die Bande der Ehe überließ fih Graf 
Eberhard anhaltend einer ungeordnneten Lebensweife. 3 


St. 9, Longolins Nachrichten von Brandenburg Eulmbah 1, 19, Steins 
bofer W. Ch. 3, 119. 

? Longolius a. a. ©. 1, 27, Eteinhofer 3, 149 — 152. 388, Sattler Gr. 
3, 40. 50. 63. j 

3 Sattler Grafen 3 Beil. Nr. 32. — Die Verwandtſchaft war folgende. Einer: 
feits: Graf Eberhard, Mutter Elifabeth, Großvater Herzog Heinrich von Baiern- 
Landshut, Urgroßvater Herzog Friedrich von Baiern-L. Andererfeits: Clifabeth, 
Vater Markgraf Albrecht von Brandenburg, Großmutter Elifabeth von Baiern— 
Landehut, Urgroßvater Herzog Briedrich von Baiern-L. 

* 1467 comes Eberhardus de Wirtemberg junior hymenaeos celebravit 
nuptiarum honores cum filia Atberti marchionis de Brandenburg. Chron. 
Elwac. bei Pertz Mon. 12, 49 (früher bei Pez Thes. 4°, 800); in der Sreherfchen 
Ausgabe diefer Ehronif (Script. 1, 689) fteht zwar dies unter dem Jahr 1468, 
aher es wird unmittelbar daran eine Begebenheit, welche ficher ins 3. 1467 fallt, 
angereiht. Die Hochzeit follte am 8. Febr. ftatt haben, wurde aber fant Schreiben 
des Grafen Ulrich und des Bräutigams vom 15. Febr. 1467 (bei Longolins a. a. O. 
1, 23) megen Krankheit des letztern auf die Zeit zwifchen hier und Pfingſten 
(Mai 17) verfchoben. Wenn es alfo in der in Augsburg gedrudten, bis 1542 
fortgefegten „Ghronica“ heißt, „1467 hatt Marggraf Albrecht v. B. an des Herren 
Faßnacht [Febr. 8] mit feinen zwaien Töchtern Hochzeyt gehalten, die erſt mit bem 
Grauen von Wirtenberg“, fo ift bezüglich diefes Grafen Die Abficht mit der Aus: 
führung verwechfelt. 

5 Siehe den Fummervollen Brief, welchen der Graf Ulrich an biefen Sohn 
Eberhard, als folcher fchon verheirathet war, fchrieb, bei Sattler Gr. 3, 118— 120 
und Epittler Gefh. Wirt. 46— 48. Der Brief gibt‘ ein arges Bild von verwils 
derten Sitten und üppigen, verfchwendberifchem Leben und fchließt mit dem Bor: 
wurf, baß ber Graf Eberhard zu einem Tanz in das Nounnenflofter zu Kirchheim 
gegangen fei und auch feinen Bruder hineingenommen babe; dieſer Tanz habe bis 
nad) Mitternacht gedauert und e8 fei dabei ein Schreien gewefen, wie in einem offenen 
Frauenhaus. Beigefügt ift eine Warnung: „wann ainer alu eloufterfrowen heist 
lumhalst], ift als fünd, ala helst ainer fin fweiter, wann frowenflaifch ift neher 
zu uberfomen, wann Falbflaifh; Gott erbarmß.“ Siehe auch Sattler a. a. O. 
Beil, Nr, 72. Gleichwohl hatte im 9. 1463 der Graf Ulrich, als es fich davon 
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Der zweite dem mütterlihen Großvater nachgenannte Sohn, 
Heinrih, geb. den 7. Sept. 1448,' welder in früher Jugend 
gleichfalls am burgundifchen Hofe hatte gebildet werden follen, ? 
wurde, damit einer nochmalinen Theilung des halben Wirtenz 
berger Landes vorgebeugt wiäre,3 zum geiftlichen Stande beftimmt, 
wiewohl er biezu ebenfo wenig Naturanlage ald geeignete Sitten ! 
batte.5 Der Erzbifhof Adolf von Mainz, ohnedies Fränflich ges 
worden, war dem Grafen Ulrich von Wirtemberg und dem Marks 
grafen Albrecht von Brandenburg, welcher als künftiger Schwieger- 
vater des Grafen Eberhard d. j. hiebei auch betheiligt war, für 
ihren Beiftand zu fehr zum Danf verpflichtet, daß er nicht auf 
eine, den 22. Mai 1465 zu Hall von dem genannten Markgrafen 
gepflogene Unterbandlung® hin, ſich herbeiließ, den jungen Grafen 
Heinrih (ſeit 1461 Domherrn der Stifte Mainz und Eichftäde) 
zum Goadjutor mit dem Recht der Nachfolge zu nehmen, und ihn 
vermittelt Urfunde vom 10, Aug. d. J. mit der „völligen Regie: 
rung aller Weltlichkeit” des Erzitiftes (einige Vorbehalte ausge— 
nommen) und der Berleihbung fat aller Pfründen zu betrauen, 
wogegen übrigens der Coadjutor die Schulden des Erzftiftes zu 
übernehmen hatte. Auf diefes hin leiftete Heinrich den folgenden 
19. Aug. Verzicht auf das väterliche und mütterliche Erbe, wo— 
fern er feiner Zeit das Erzbisthum oder ein anderes Bisthum 
nebſt päbſtlicher Beftätigung wirklih erlangen würde und wofern 
nicht fein Vater und fein Bruder ohne männliche Erben vor ihm 
ftürben. Gleich im Jahr 1466 befam er über einer Pfandfchaft, 
handelte, eine Etelle an dem (übrigens nicht fo bald ins Leben getretenen) Kam— 
mergericht zu befegen, denfelben Sohn empfohlen als „von Leib, Gftalt und Vers 
nunft alles Lobs wirdig.“ Steinhofer 3, 104. 

! Sattler Gr. 1, 160, Heyd Ulrih 1, 75. (Bei Echeffer Chronol. Darft, 52 
fteht irrig Sept. 1.) 

* Crusius Annual. Suev. 3, 439. Daß der berüchtigte Peter von Hagenbach 
bier anfänglich fein Hofmeifter war, wie ber hier überhanpt ungenaue Ernfius 
erzählt, ift aus gleichzeitigen Quellen nicht zu erheben. 

3 In der unten anzuführenden BVerzichtsurfunde vom 19. Ang. 1465 fagt der 
Graf Heinrich felbft: nachdem wir vermerden und fehen daz michtzit mer zu ver: 
drufung uud undergang der fürftenthumb und herrfchafften dienet, dann ber teilung 
und zertreunung, 2€, 

* Anshelm Berner Ehronif, 1, 243. 

5 Doch fagt Trithemins Annal. Hirsaug. 2, 461 3. 3. 1475: ofliciun 
coadjuvantis aliquamdiu satis prudenter administrans omnium in se convertit 
amorem ete. 

° Et. N. unter Kurmainz. 


” Die Urf. vom 10. Aug. 1465 bei Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 33, die vom 
19. Aug. eb. Nr. 34. 
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welche er für fein Erzftift zurüdforberte, eine blutige Fehde von län- 
gerer Dauer mit dem Grafen Johann von Wertheim, wobei er von 
vielen Edeln und Knechten, aud dem Deutfchmeifter Ulrih von 
Lentersheim, unterftügt wurbe.! Indeß wirkte der Pfalzgraf Fried- 
rich, welder den Altern Groll gegen Heinrichs Vater nicht ver: 
geflen hatte, dem Sohne Fräftig entgegen; aud der Pabft Paul II., 
fhon dadurch beleidigt, daß die Annahme des Coadjutors ohne fein 
Vorwiſſen vorgieng, trat entſchieden gegen dieſen auf, und fo wurde 
der Erzbifhof vermocht, unter Mitwirfung des Markgrafen Karl 
von Baden den Coadjutor zu bearbeiten, daß er auf feine Würde 
verzichte. Dies gieng übrigens nicht fo Teiht, und als Heinrid 
im Bergleih vom 17. Aug. 1467, weil der Erzbifchof wieder 
gefund fei, feine Regierung niederlegte,? mußte ihm auf Lebens— 
zeit das Amt Bifchofsheim, worauf 2000 fl. jährlichen Einfom- 
mens verfichert wurden, als Entfchädigung überlaffen werden, des— 
gleichen geiftliche Lehen im Jahresbetrag von 1500 fl., wegen ber 
er zunächſt auf das Amt Afchaffenburg verwiefen wurde; auch be- 
hielt er wenigftens den Titel eines Coadjutors und die Anwart- 
Ihaft auf das Erzbisthum. Sein Bater war jegt der Meinung, 
der Sohn follte ſich völlig der weltlichen Geſchäfte entziehen, und 
„ganz geiftlich” werden; er fchiefte ihn mit tüchtigen Männern 3 
im Jahr 1468 nad talien, hierauf nah Franfreih, verfprad 
ihm 100 fl. zu geben, wenn er wollte Doctor werden, was auch 
geſchah.“ Heinrich befleidete fofort die Würde eines Domprobfts 
in Eichftäbt,5 welche er wohl der Verwendung des Markgrafen 
Albrecht verdankte. Das Amt Bifhofsheim ftellte er am 5. Febr. 
1470 wieder dem Erzbifchof zu Handen.“ Er hatte aber den Reiz 


Et. A. unter: Kurmainz und unter: Der Herrfchaft Feinde. Chron. Elwac. 
49. Steinhofer 3, 138. 1469 Merz 21. Graf Erafts von Hohenlohe Richtung 
zwiſchen dem Coadjutor Graf Heinrih von Wirtemberg und Graf Johann von 
Wertheim wegen ber von dem Coadjutor eingenommenen Burg und Stabt Thurn 
(Kocherthürn), welche dem Pfanbbefiger, dem ebengenannten Grafen Johann, wieder 
zugeftellt werben fol. St. A. unter Kurmainz. 

2 Sattler a. a. O. Nr. 39. Mehrere auf diefen Streit bezügliche Urfunden 
vom J. 1467 bei Gudenus Cod. dipl. 4, 395 —7. 401 — 403. 

3 Beitweife war bei ihm Ludwig Vergenhans, welcher zufegt Probſt zu Stuttgart 
wurde, Bruder des ©. 549 genannten Johannes. 

— Sie inhofer W. Ch. 3, 181. In der, ©. 576 anzuführenden Handſchrift Konradé von 
Megenberg erwähnt ber Graf ſelbſt feines Aufenthalts auf der hohen Schule zu Paris. 
5 Er erfcheint als ſolcher am 20. Nov. 1469. Sattler a. a, D. Nr. 46. 

° Abfchrift bei den Bodmannifchen Papieren in Darmftadbt. Vrgl. übrigens 
Steinhofer Wirt. Ehren. 3, 208 unten, 
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des Regierens ſchon zu fehr gefoftet, daß er nicht den geiftlichen 
Stand, welchem fein ganzer Sinn widerftrebte, endlich aufgab. 
Bei der Befürchtung, weldhe Graf Ulrich nunmehr felbft vor dem 
unruhigen Kopfe befam, hielt er es für nöthig am 18. Merz 1472 
von dieſem fi eine eigenhändig unterzeichnete Verfchreibung geben 
zu laffen: er werde feinem Bater getreu und hold fein und ihn 
bei der Regierung ungefränft laffen.! Gleichwohl verlangte Heins 
rih immer wieder Theilung des Landes und eine eigene freie 
Herrihaft und wußte es durchzufegen, daß er im Uracher Bers 
trag vom 12. Jul. 1473 ($. 42), freilich unter Berzichtleiftung 
auf Wirtemberg,? die Landfhaft Mömpelgard als eine folde be: 
fam. — Diefem Rüdtritt Heinrichs zum weltlichen Stand aber, 
fo nadtheilig er damals erfchien, verdankt der Mannsſtamm bes 
Haufes Wirtemberg feine Erhaltung. 3 

Auch feine Schweiter, Anna, machte dem Grafen Ulrich Herze- 
leid; fie lebte in mißvergnügter Ehe mit dem Grafen Philipp von 
Kagenelnbogen, trennte fih von ihm und bat Ulrihen um einen 
Wohnſitz, welchen ihr diefer Bruder im Jahr 1459 in Waiblingen 
anmwies, wo fie im April 1471 verſchied und beerdigt wurde. * 


$. 38. 


Die Landfrieden von 1466—74, dazwiſchen Schweizer: 
frieg 1468. 


Es war eine febdenvolle Zeit und Raubzüge waren an ber 
Tagesordnung. 

In den obern Gegenden 3. B. glühte im Herbſt 1464 ein 
bfutiger, zerftörender Kampf zwifchen Eberhard von Klingenberg 
zu Hohentwiel, deſſen Familie und Hans von Rechberg zu Schram= 
berg, aus wirtembergifchen Dienften getretenem Feldhauptmann, 
einerfeits und den Grafen Johann von Werdenberg, Ulrich und 
Eberhard von Wirtemberg, Eberhard von Sonnenberg und ber 


! Sattler a. a. D. Nr. 56. 

? Das Nähere bei Sattler a. a. D. ©. 9. 

3 Hilfsmittel zu Graf Heinrich: Heyd in den Studien der evang. Geiftlichfeit 
Wirtembergs 4b, 163 — 184, deffelben Ulrich Herz. zu Würt. 1, 75— 85. 

* Steinhofer 2, 953. 101%. Sattler ®r. 2, 227. Wenk Heff. Landesgeſch. 
1, 524. 591. Urk. 256. Ihr Todestag iſt der 2. April, wenn es mit ber von 
Crusius Annal. Suev. 3, 433 aufgeführten Grabinſchrift feine Richtigkeit bat; 
fonft wird auch der 16. Apr. angegeben. Steinhofer 3, 199. 
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St. Georgengefellfhaft andererfeits. Ein reifiger Knecht hatte mit 
feinen Klagen über harte Strafen, welche Graf Johann von 
MWerdenberg für Läfterreden ihm anthat, Eberharden von Klingen- 
berg und genannte Genofjen zur Fehde wider diefen Grafen auf- 
geftiftet, Der Graf dagegen, zumal ald Hauptmann der St. Georgen- 
gefellfhaft, Kraft früheren Vertrags (S. 552), die genannten 
Bundesfreunde gemahnt. Hans von Rechberg, ein unternehmen 
der Kriegsheld, brah am A. Sept, von Schramberg auf und ver: 
brannte und plünderte bis Mitte Detoberd die werbdenbergifchen 
Pefigungen auf der Alb über dem Lauchertthale. Auf ähnliche 
Weiſe verwüfteten Eberhard von Klingenberg und Wolf von Aſch 
von Hohentwiel aus das gleichfalls in werdenbergiſchem Befig be: 
findfiche Heiligenbergifche., Der St. Georgenbund und die Mann— 
haft der Bodenfeeftädte machten indeß einen vergeblichen Verſuch, 
Hohentwiel zu erobern, dagegen wurde die Damals in Flingen- 
bergifchen Händen befindliche Veſte Schalksburg (S. 409) von 
dem Grafen Nicolaus von Zollern mit einem Aufgebot aus der 
Landfchaft des Grafen Ulrich von Wirtemberg feit dem 23. Det. 
fo ftrenge belagert, daß fie fih am 13. Dec. ergeben mußte, wors 
auf fie zerftört wurde, Graf Eberhard von Wirtemberg rüdte 
yerfönfih aus und fchlug bei Schiltach gegen den Rechberger fein 
Lager; feinem Lehensmann Ludwig von Emershofen nahm er auf 
einige Zeit die Burg Vörbach Cbei Cresbach), weil derſelbe den 
Klingenbergern die Deffnung darin geftattet hatte. Hans von 
Rechberg dagegen erhielt, als er einsmals die Feinde zu hitzig 
verfolgte, eine Pfeilwunde, an welder er am 13. Nov. d, J. in 
Billingen verſchied.! Darauf ftiftete der Herzog Sigmund von 
Deiterreih, in deflen Dienft am 13. Yan. 1465 Heinrih und 
Eberhard von Klingenberg getreten waren, und welcdem diefelben 
mit dem Schloffe Hohentwiel zu warten gelobten, am 28. d. M. 
zu Biberah Frieden; hiernach follte Eberhard von Klingenberg 
und deffen Brüder den Grafen von Wirtemberg und der St. Georgen» 
gefellfhaft Abbitte thun und einige Entſchädigung leiften; auch mit 
feinem ganzen Haufe legterem Vereine beitreten; wegen ber Beftung 
Schalksburg follte er an Wirtemberg feine Anforderung maden. ? 

' Chron. Eiwac. 49. Umftändlicheres bei Sattler Gr. 3, 38. 48, Waldner 
Gefch. der St. Pfullendorf 31, Pfifter Gefh, von Schwaben 5, 166 — 170, Vanotti 


Grafen von Montfort 440— 414 (aus der Zimmerfchen Ehronif). 
’ Sattler a. a. D. 3 Beil. Ar. 30. 31, 


dazwiſchen Schweizerfrieg 1468. 361 


Am 24. Sept. 1464 ſchickte Hand Truchfeß von Höfingen, 
ehedem wirtembergifher Vogt zu Neuenbürg, welden wegen ver 
übter Gewaltthätigfeiten der Graf Eberhard von Wirtemberg feines 
Amtes entfegt hatte, Eberharden einen Fehdebrief zu und gewann die 
Sanerben zu Staufenberg in der Ortenau für ſich und zu Raubzügen 
wider den Grafen, welcher dagegen durch feine Klagen beim Rot- 
weiler Hofgericht den Truchſeßen ſowohl als auch feine Genoffen 
am 13. Mai 1465 in die Acht brachte. Died machte aber den 
Raubzügen fein Ende; Graf Eberhard zog felbft aud zu Felde 
und verbrannte die Beite Urnburg bei Weitingen Cunfern Horb), 
worauf die Gemahlin bes Höfingers, welcher deshalb eine Vor— 
forderung des Grafen an den faiferlihen Hof zu Wege bradıte, 
verwiefen gewefen war. Statt am faiferlihen Hof wurde jedoch 
der Streit im Jahr 1468 im Land felbft unterfucht und zwar durch 
den Markgrafen Albrecht von Brandenburg. Die Bermittlung, _ 
wonach jeder Theil feinen Schaden felbft haben und alle Ans 
einigfeit aufgehoben fein follte, brachte endlich am 10. Det. 1468 
die Erzberzogin Mechthild zu Stande. ! 

Befonders auch die Reichsftädte hatten viel von den Raub- 
rittern zu leiden, doch mußten bieje ihre Miffethaten öfters mit 
dem Schwerte büßen. So wurde Hamann von Neifhach zu Dietz 
furt dur den Diener der Stadt Ulm, Peter von Zeutern, ges 
fangen genommen, in Ulm eingefperrt und am 19. Sept. 1466 
trog der Fürfprade der eben genannten Erzherzogin Mechthild, 
welhe auf dem Ulmer Rathhausd perfünlih für ihn bat, ent- 
hauptet. ? 

Bei den lauten Klagen über derartige Störungen der öffent: 
lichen Sicherheit wurden immer wieder Reichstage ausgeſchrieben. 
Aber die Berathungen auf denfelben braten es nicht fo bald zu 
Beichlüffen, welde zur Ausführung famen. E3 galt immer wies 
der der Aufrichtung eines mehrjährizen Landfriedens und ber Ein- 
fegung von Austrägalgerichten bei Streitigkeiten. Da es aber un- 
möglich fhien, in ganz Deutfchland auf einmal mit Friedendan- 
ftalten durchzudringen, fo wollte man an einem „Drt Landes‘ 
Ceiner einzelnen Landſchaft) biemit eine Probe machen, Solde 


ı Näheres bei Steinhofer W. Ch. 3, 118. 140. 168, Sattler Gr. 3, 34. 
2 Ulmer Ehronifen (wonach die Namen feitgeitellt find). Volkslied bei Uhland 
Volkslieder 1*, 352. 
Stalin, Wirtemb. Gefchichte. III. 36 
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Plane wurden nun, wiewohl umfonft, zu verwirklichen gefucht 
durch die Reichstage, deren einer — befucht von vielen geiftlichen 
und weltlichen Herren (dabei den Grafen Ulrih und Eberhard 
von Wirtemberg), den Hauptleuten des St. Georgenſchilds im 
Hegau und des an der Donau und von 37 Städten — am 
2. Febr. 1466 zu Ulm, und ein anderer am 16. Merz d. J. in 
Nördlingen gehalten wurde,! Die Städte,? deren Stimme um 
jo gewichtiger war, je öfter ihre Hilfeleiftung verlangt wurde, 
nahmen Anftand, fi in einen Landfrieden einzulaffen, bei wel— 
chem fie nicht wußten, welche Fürften beigezogen würden, und 
hatten ungern geſehen, daß der Bifchof Johann von Wirzburg,3 
der Pfalzgraf Friedrih und der Herzog Ludwig von Baiern- 
Landshut, welcher legtere mit mehreren biefer Städte in Einung 
getreten war,“ nicht berufen waren.d5 Endlich wurde doch, auf 
dem Nürnberger Reichstag vom Nov. 1466, durch unvermutbete 
Nacgiebigkeit des genannten Herzogs von Baiern angebahnt, ein 
fünfjähriger allgemeiner Landfriede aufgerichtet, deſſen Uebertreter 
in die Faiferliche Acht und Aberacht und zugleidy in die fchwerften 
geiftlichen Strafen verfallen fein follten. K. Friedrich TIL ließ 
ſolchen unter Widerrufung früherer Reichögefege, welche unter ge— 
wiffen Bedingungen die Fehde noch zuliegen, am 20. Aug. 1467 
von Neuftadt aus feierlich verfündigen und befahl unter demfelben 
Tage dem Bifhof von Augsburg, Cardinal Peter, die Uebertreter 
diefes Friedens zur Strafe zu ziehen. Diefem Kaifer und befon- 
ders dem P. Paul II. lag damals alles an einer Unternehmung 
gegen die immer brohenderen Türken, welche gleichfalls in Nürn> 
berg zum Beſchluß erhoben wurde, aber nichts defto weniger unter: 


! Beide Neichstage bei Müller Reichstagstheatrum unter K. Friedrich V. 2, 
197 —210, wo ©. 202 „Apollonie“ ftatt „PBtolome* und S. 206 „Ort“ (mie 
S. 199) ſtatt „Art“ zu lefen. 

2 Von diefen hatten fi am 12. Merz 1466 Augsburg, Ulm, Nördlingen, 
Gmünd, Memmingen, Biberah, Donauwörth, Kempten, Kaufbenren, Lentkirch, 
Giengen, Aalen und Bopfingen auf 5 Jahre verbunden (St. A. unter Reichoeſtädte 
insgemein) und in einem befondern Beibrief fich vereinigt, daß fie auf Muthungen 
des Kaifers nicht ohne vorherige gemeinfchaftlihe Berathungen antworten wollten. 

3 + 1466 Apr. 11. Grabmal bei Salver Proben des deutfchen Reichsadels 300. 

* Wie am 18. Bebr. 1464 mit Ulm, Giengen, Aalen auf 5 Jahre, den 
5. Aug. 1468 verlängert auf weitere 5 Jahre (St. A. a. a. D.), mit Nördlingen 
und Bopfingen auf 4 Jahre (Nörblinger Archiv), welche letztere zwei Städte übrigens 
mit dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg gleichfalls in Einung ſtunden. 
Vrgl. überhaupt Quellenſamml. für fränk, Gef. 2, 101. 102. 

5 Zum Ganzen vrgl. Gemeiner Regensb. Chronik 3, 408. 
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blieb. Der Graf Eberhard d. j. von Wirtemberg, auf dem Reichs— 
tag felbft anmwefend, hatte ſich anheiſchig gemacht, in Perfon mit: 
zuziehen. ! 

Allem Landfrieden zum Trog entbrannten in ber Schweiz, 
deren 8 eidgenöffifhe Orte (Zürih, Bern, Luzern, Uri, Schwig, 
Unterwalden, Zug und Glarus) mit der Stadt Rotweil am 18. Jun. 
1463 eine auf 15 Jahre gültige Einung zum gegenfeitigen Schuge 
ſchloſſen,? jegt bald Fehden, welche auch für Schwaben Gefahr 
drobten. Herzog Sigmund (5. 547) war fo glüdlih, nördlich 
vom Bodenfee und im Borarlbergifhen durch Kauf mehrere Be: 
figsungen zu erwerben, wie am 24. April 1465 das Schloß Nellen- 
burg und die Landgrafihaft im Hegau und Madach für 37905 fl. 
von dem Grafen Johann von Thengen Graf zu Nellenburg,? am 
31. Aug. 1473 die (urſprünglich werdenbergiſche) Grafſchaft Son- 
nenberg Cim Borarlbergifhen) für 34000 fl. von dem Grafen 
Eberhard von Sonnenberg Truchſeßen von Waldburg und am 
29. Zan. 1481 den Mägdeberg und Mühlhauſen (bei Hohentwiel) 
von dem Grafen Eberhard dem ält. von Wirtemberg ($. 40); 
auch gelang ihm, nad manderlei Verſuchen, die Landvogtei Ober: 
ſchwaben (S. 470. 512) im J. 1486 um 13200 fl. von ihren 
Pfandherren den Truchſeßen von Waldburg zu löfen, wozu er von 
K. Friedrich II. ſchon am 3. Sept. 1464 Erlaubniß erhalten hatte. 
In der Schweiz dagegen Fam zu dem frühern Verluſt (S. 548) 
im %. 1468 nod ein neuer hinzu. Hier wurde ber Herzog in 
die Fehde, welche der öſterreichiſche Adel mit den dortigen Eidges 
noffen, zunächft deren Bundgenoffinnen den Städten Mühlhauſen 
im Sundgau und Schafhaufen hatte, verwidelt.! In der Be 
drängniß begehrte er, duch ein Schreiben K. Friedrichs unters 
fügt, aud von den Grafen von Wirtemberg Hilfe; von biefen 


ı Müller a. a. DO. 216. 218. 220, wofelbft auh, ©. 283—6, die Nufchläge 
zum beabfichtigten Kriege; die Grafen Ulrich und Eberhard d. ä. von Wirtemberg 
waren 4. B. angefchlagen jeder zu 30 Mann zu Pferd und 60 zu Buß, ebenfo hoch 
übrigens auch die Stadt Augsburg. 

2 Tſchudi Chrom. Helv. 2. 627. Rudgaber Rotweil 2°, 219. Den 4. Aug. 
4477 auf weitere 15 Jahre und auch fpäter wieder erneuert. Rudgaber a. a. O. 222. 

3 Archiv für Süppeutfchl. 1, 488. 

* Ueber die Schweizer vor Waldéhut ſ. Mone Duellenfanml. 1, 226 und 
über dieſe Schweizer Fehde überhaupt vergl. Stiftungsbuh von St. Blafien vom 
Abt Safpar I. bei Mone a. a. DO. 2,57, Nicol. Gerung eb. 2, 148, von Neueren' 
Sattler Gr. 3, 58— 62 und Pfiſter Geſch. v. Schwaben 5, 174— 182. 
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hatte aber der Graf Urih die Einbußen im Pfälzer Krieg noch 
zu wenig verfchmerzt und der Graf Eberhard der ält. war einer 
Einmifhung in fremde Fehden allzu abhold, als daß beide, ftatt 
wirflih in den Kampf zu ziehen, nicht erſt die Vermittlerrolle 
verfuchten. Bei dem unbedeutenden bewaffneten Beiftand,! wel- 
chen der Herzog Sigmund aud dann noch erhielt, als K. Friedrich 
am 9. Aug. d. 3. allen Untertanen des Reichs dieſem Herzog gegen 
die friedbrüchigen Eidgenoffen zuzuziehen befahl, mußte Tegterer ſich 
dazu verftehen, während der Belagerung feiner Veſte Waldshut Cim 
Rheinthal) dur die Eidgenofien am 27. Aug. einen für ihn 
ſehr nachtheiligen Vergleich einzugehen, wonad er alle Kriegsfoften 
zu zahlen und die Beſchwerden der Eidgenoffen nad deren Willen 
zu beben hatte. Bern jedoh mußte von feinen Gedanken abftehen, 
Waldshut und Hauenftein für die Koften und als Pfand dem 
eidgendfjifchen Gebiete einzuverleiben. Uebrigens hatte am 26. Aug., 
dem Tage vor dem Waldshuter Vergleih, der Herzog Sigmund 
mit dem St. Georgenfchild in Dberfhiwaben wider die Eidgenofien 
und deren Anhänger Bündnig gefchloffen,? in der fihern Vor— 
ausfiht, daß der bevorftehende Vergleich von feiner nachhaltigen 
Dauer fein dürfte. Mit genannter Rittergefellfchaft Tagen die 
Eidgenofien gleichfalls in Streitigfeit, welde Graf Ulrih von 
Wirtemberg zu vermitteln ſuchte.“  Derfelbe Graf wandte fich 
am 14. Det. 1468 mit einem Hilferuf an den Pabſt Paul I. 
unter bittern Beſchwerden gegen die Schweizer wegen ihres ver- 
wüſtenden Einbruchs in die Landestheile des Haufes Defterreich 
und wegen gröblicher Verlegung des Nürnberger Landfriedens, * 
und der Pabft ermangelte nicht, unter dem 13. Merz 1469 fie 
mit Ausſchluß von der Kirchengemeinfhaft zu bedrohen, falls fie 
nicht bis zur Ausgleihung mit Herzog Sigmund diefen Lands 
frieden beobachten. Im Herbft 1468 übertrug der Herzog auf 
etliche Jahre, zunächft für die Zeit feiner Abwefenheit, dem Marf- 
grafen Karl von Baden, dem Gemahl feiner Bafe Katharine, die 


' Herzog Ludwig von Baiern fandte fait allein Hilfe (1500 Böhmen). Bei 
Weingarten, hieß es, fammle fih, den Dejterreichern zum Beijtand, „vil frömbds 
volfs“, kant Schreiben Appenzellde an Luzern vom 23. Jul, 1468 bei Zellweger Urf. 
zur Gefch. des appenzell. Volks 2*, 317. 

2 Lichnowsfy 7 Regg. Nr. 1301. 1302. 

3 Schreiben des Grafen vom 21. Sept. 1468 bei Sattler Grafen 3 Nr. 44. 

Ebendaſ. Nr. 45. 
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fhwierige Verwaltung der öfterreihifchen Borlande.! Die Rei— 
bungen zwifchen ſämmtlichen Parteien dauerten indeß fort, noch 
am 12. Aug. 1472 urfundeten der Bischof Hermann von Conſtanz 
Cein Herr von Landenberg), welcher im 3. 1466 auf Burfhard 
von Randeck im Hegau (Biſchof feit Dec. 1462, + 1466 April 13)? 
gefolgt, und der Graf Johann von Eberftein, daß zwifchen dem 
Herzog Sigmund und den Eidgenoffen ein Friede verabredet, die 
Bedingungen aber nicht angenommen worden feien;3 der Bifchof 
Hermann felbft hatte ſich fhon am 6. Febr. 1469 mit den acht 
Schweizer Orten verbunden, ? und mit benfelben hatten am 8. Nov. 
1469 die Grafen Ulrich und Eberhard von Wirtemberg eine durch 
ihre Abgeordneten, Konrad von Reiſchach und Eberhard Lutz, unter: 
handelte Einigung gefchloffen, worin fich beide Theile unter an- 
berem verpflichteten, einander nicht zu befriegen, noch ihren Fein: 
den den Aufenthalt in ihrem Lande zu geftatten, Zwiftigfeiten 
gütlich zu vertragen, Dagegen im Fall der Noth ſich Hilfe zuzufen- 
den.? Des K. Friedrichs Ungnade zogen fi freilich die Schweizer 
wegen ihrer Verlegung des Nürnberger Landfriedens in fo hohem 
Grade zu, dag er am 25. Mai 1469 den Waldshuter Vergleich 
für null und nichtig erklärte und fie am 31. Aug. d. 3. in des 
Reihe Acht und Aberacht erfannte.® Sigmund aber, um die Kriegs: 
foften an diefe Eidgenoffen zu entrichten, mußte von dem Herzog 
Karl dem Kühnen von Burgund fehr große Summen entlehnen 
und ihm dafür den 9. Mai 1469 die Yandarafichaft im Elſaß, Die 
Graffhaft Pfirt mit andern Herrfchaften (dabei Breifah, Rhein: 
felden, Sedingen, Laufenburg, Waldshut, Hauenftein nebft der 
zu diefer Burg gehörigen Waldvogtei) verpfänden und fogleid abs 
treten, worauf fie der Markgraf Rudolf von Hachberg-Sauſenberg 
für den Herzog in Eid und Pflicht nahım,?” und ihr einige 


! Vebernahmsurfunde Marfgraf Karls vom 7. Nov, 1468 bei Schreiber Urkunden 
buch der Stadt Freiburg 2, 519. Vrgl. auch Matern Berler im Code hist. de 
Strasbourg 18, 89. 

? Weber Burkhard f. Mone Anzeiger 1834, 235; fein Grabmal in Gonftanz f. 
Denfmale deutſcher Baukunſt des M. U. am Oberrhein 1, 4. 

a — für ſchweiz. Geſch. 5, 94, vrgl. 21, Font. rer. Austriac. Abth. 2, 
Bd. 2, 420. 

i <ichndi a. a. O. 2, 

5 Et. A. unter en, Tſchudi a. a, O. 2, 709, Sattler Grafen 3, 74 
(mo irrig 15. Nov.). 

5 Nrchiv für ſchweiz. Geſch. 5, 81. 89. 

? Sachs Gefch. v. Baden 4, 567. 
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Monate ald Landvogt vorftund. Käuflih, den Rüdfauf jedoch vor- 
behalten, überließ er den 10. Dec. 1470 an den Bifhof Johann 
von Augsburg, ! welder, ein Graf von Merdenberg, im J. 1469 
auf den Cardinal Peter CH 1469 Mai 109 als deſſen früherer 
Coadjutor gefolgt,3 eine anfehnlihe Landftrede, die Markgrafſchaft 
Burgau mit Landgericht und Landvogtei.! Was aber die Ber- 
pfändung an den Herzog von Burgund betrifft, fo befam dadurch, 
dag über den darunter begriffenen Befigungen die Eidgenoffen mit 
ihm verfeindet wurden, die urfprünglich Feine Fehde, melde fie 
mittelbar veranlaßte, weltgefchichtlihe Folgen. 

Für die Sicherung des Landfriedens, welchen die Nürnberger 
Beichlüffe vom Nov. 1466 nicht aufrecht zu halten vermocht bat- 
ten, und für die Abwehrung der Türfen, welche fehr weit auf 
hriftlichem Boden vorgedrungen waren, hielt 8. Friedrich II. im 
Frühjahr 1471 einen Reichstag oder großen „riftlihen Tag,“ 
wie man ihn hieß, in Regensburg. Behufs der dringenden Rü- 
ftungen gegen biefen Erbfeind der Chriftenheit beſchloß man eine 
Bermögensfteuer im ganzen Reiche, den gemeinen Pfenning, zu 
beffen Erhebung auch die geiftlihe Macht mit der weltlichen vers 
bunden mitwirfen wollte, indem fie die Widerfpänftigen mit Aus« 
ſchluß son der Kirchengemeinſchaft bedrohte. Gleihwohl drangen 
beide vereinte Gewalten nicht damit durch, dieſe Abgabe des 
10 Pfennings von allem Einfommen an Zinfen, Gülten und 
Nusungen u. dgl, wirklich einzuführen, da fih Grafen und Herren 
ſowohl als Städte, legtere ihren im Krieg, durh Mord, Raub 
und Brand erlittenen Schaden ald Grund angebend, dagegen 
wehrten, jo daß die Türfenrüftungen nicht zu Stande famen. 


' Erwähnung verdient, daß unter diefem Bifchof Johann die Augsburger 
Bürgerföhne von den Domberrnftellen ausgefchloffen wurden. Mon. Boic. 34®, 
118. 126, Häberlin Allg. Welthift., Neue Hift. 7, 394. 

® Mon. Boic. 35*, 50. Dagegen April 28 in Mon. Boic. 15, 141. 

’ Am 17. Jun. 4476 berief fih P. Eirtus IV. auf den Vorgang einer folchen 
Provifion (nam ei alias sedes apostolica vivente episcopo Augustensi coadju- 
torem dedit, qui successor idem esset futurus, non expectata capituli eleclione. 
Martene Collect. 2, 1544), welcher das Gapitel unter Gegennahme von Ver— 
fprechungen, welde ihm Graf Johann als Domherr zu Augsburg am 20. Aug. 
1463 machte (Mon. Boic. 34°, 341), fich unterwarf. 

+ Chmel Material, 2, 308. Am 28. Nov. 1486 wurde mit Verwilligung 
Herzog Sigmunds die Marfgraffchaft Burgau durch den Herzog Georg von Baiern 
für 52041 fl. rhein. eingelöst (Lichnowsfy 8 Regg. Nr. 893. 1002) und von legterem 
befeifen bis im 3. 1492 durch K. Marimilian die Rücklöſung an Defterreich ftatt fand. 

’ Das Nähere bei Pfifter Schwaben 5, 196. 
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Ohnehin war diefer Reichstag zwar zahlreich und befonders auch 
durch ausmärtige Geſandtſchaften glänzend, aber nicht allfeitig ge: 
nug beſucht, und einjeitigen Befchlüffen wollte man nicht gehor— 
hen; aus dem füdweitlichen Deutfchland waren übrigend anwefend 
die Bifchöfe Johann von Augsburg, Matthiad Rammung von 
Speier (jeit 1464 + 1478 Aug. 1), ! ein Paar Marfgrafen von 
Baden, Markgraf Rudolf von Hacberg, die Grafen Ulrich und 
Eberhard d. ä. von Wirtemberg, und mande andere Grafen und 
Herren, ferner die Boten der fchweizerifhen Eidgenoffenfchaft und 
der ſchwäbiſchen Städte, unter welch legteren am 4. Apr. 1471 
Um, Gmünd, Memmingen, Biberah, Kempten, Isni, Leutkirch 
und Malen ihre Einung auf fünf Jahre erneuten;? durch einen 
Bevollmächtigten war vertreten der Bifchof Rudolf von Wirzburg 
(1466 + 1495 Apr. 29, ein Herr von Scherenberg).? Zur Her- 
ftellung Ddiefes Landfriedens, welden K. Friedrich immerhin in 
Regensburg von neuem befchwören und auf vier Jahre verlängern 
ließ, der fih jedoch unzureichend genug erwies,“ feßte der Kaifer 
am 40. Nov. 1472 den Herzog Sigmund von Deiterreih zum 
Reihshauptmann in Schwaben. 

Zu den alten Gefahren des Reichs fam bald noch eine neue, 
diesmal von Weiten ber, hinzu; es ftund zu befürchten, der Herzog 


' Speierifche Chronif bei Mone Duellenfammf. 1, 489. 490. Remling 
Urfundenbuch zur Gefch. der Bifch. zu Speier. Jüngere Urf. 337. Er war Kanzler 
des Pfalzgrafen Friedrich, welcher den frühern Bifchof verdrängt hatte S. 538. 
Seit ber Pfalzgraf ihn auf den Stuhl gebracht hatte, war ihm deſſen Freundſchaft 
lieber, als jene der Stadt Speier; er gab ſich alſo nicht mehr wie früher die Mühe, 
ſich dieſe Stadt geneigt zu halten (Bemerkung Mones a. a. O. 494). Speier be— 
fürchtete damals, von einer Reichsſtadt zu einer biſchöflichen Landſtadt herabgedrückt 
zu werben, welches Schickſal Mainz hatte. 

2 St. 9. unter Reichöftädte insgemein. Am 14. Merz 1476 von denfelben 
Städten auf 4 Jahre abermals erneut, Eb. Desgleichen am 1. Det. 1479. Eb. 

3 Speierifche Chronif a. a. D. 500. 506— 508, Arnpekh Chron. Bajoar. 
bei Pez Thes. 3°, 404, Miffiv- bei Schilling Befchreib. der burgund. Kriegen 
57 — 68. 

So wurden gleich im April 1473 fchweizerifche Kaufleute, welche mit ihren 
Maaren den Rhein herab zur Frankfurter Meſſe fuhren, bei Breifach von Diepoft 
von Geroldseck und Herrn Bilgeri von Heudorf angefallen und ausgeplündert; zwei 
derfeiben wurden erfchoffen, neun andere auf dem geroldsedifchen Echloffe Echuttern 
in Haft gebracht, woraus fie nur ein fehr großes Löſegeld follte befreien können. 
Die Straßburger jedoch, diefe Unbilde fchleunig rächend, befreiten die Gefangenen 
und zerftörten Stadt und Schloß Echuttern von Grund aus. Wortfegungen von 
Königähofen bei Mone Quellenfammt. 1, 277. 257 und gleichlantend mit legterer 
Stelle Straßburg. Archivchronif im Cod. histor. 1°, 205: vrgl. auch (Reinhard) 
Geſch. von Geroldseck 60, Archiv für Schweiz. Geſch. 5, 101. 
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Karl der Kühne von Burgund möchte im Verein mit dem Pfalz- 
grafen Friedrich einen feindlichen Angriff machen. In dieſer Hin- 
fiht, zunähft aber wegen der immer mehr drohenden Türken, 
fhrieb K. Friedrih auf den 21. Merz 1473 nad Augsburg einen 
Neihstag aus, welcher jedoch erft einen Monat darauf feinen Ans 
fang nahm. Am 25. April ! hielt der Kaifer feinen Einritt in 
der Stadt und mit ihm unter mehreren Fürften und Herren auch 
der Markgraf Karl von Baden und der Graf Eberhard von Wir: 
temberg, und fah auf diefe Weife Schwaben nah 30 Jahren zum 
erftenmale wieder, Wer aber wenig Theilnahme an diefen Ber- 
bandlungen zeigte, dad waren die Städte, von denen bie Hanfe- 
und die fihweizerifchen Städte jet ganz abgefondert waren und 
aus deren Reihe überhaupt nicht viele ihre Abgeordneten fchidten. 
So ließ fih ein fchlechter Erfolg des Reichstags vorausfehen. Der 
Kaifer verlangte 10000 Mann zu Pferde und im Nothfall, wegen 
Burgunds, noch weitere Hilfe; an obiger Zahl follten die Städte 
nad) einem für fie erhöhten Anfchlag 1000 zu Pferd übernehmen, 
ein Anfinnen, welches die ftädtifhen Abgeordneten, flatt darauf 
einzugehen, — mit Bewilligung des Kaiſers felbft — blos zur 
Berichtserftattung annahmen. Darauf tagten die Städte hierüber 
an mehreren Drten, namentlich auch zu Eplingen am 15. Jul. 1473, 
ohne es fo bald zu einem entjcheidenden einmüthigen Entſchluß zu 
bringen. Einige zeigten ſich willfährig zur Hilfeleiftung, wobei 
jedoh Nürnberg den Antrag machte, die ſchwäbiſchen und fränfi- 
fchen Städte follten angefihlagen werden in der Weife, wie ed in 
ihren früheren Einungen der Fall war, bei welchen auf das 100 
des Anfchlages 2 Pferde famen. Andere glaubten mit den gefahr: 
vollen Zeitläufen und mit ihrem Unvermögen fich entfhuldigen zu 
dürfen, wenn fie das Anfinnen der Hilfeleiftung ablehnten. Der 
erfteren Anficht traten bei die fchwäbifchen Städte: Ulm, Gmünd, 
Memmingen, Biberah, Kempten, JIsni, Aalen, Leutlich, Nörds 
Iingen, Bopfingen, Hall und Dinkelsbühl, der legteren: Augs— 
burg, Eplingen, Weil, Ueberlingen, Ravensburg, Wangen und 
Wimpfen. Am Ende fam es darauf hinaus, daß an K. Friedrich 
eine ſtädtiſche Gefandtihaft (von Nürnberg, Frankfurt, Ulm und 


' Gassari Annal. Augstb. bei Mencken Script. 1, 1680. 
? Müller Reichstagstheatrum unter K. Friedrich V. 2, 547. 
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Heilbronn) abgefertigt wurde, melde die Entfchuldigung vorbrin— 
gen follte, die Städte brauchen ihre Leute zur Befchirmung ihrer 
felbft bei fih, und fönnen unmöglich die 1000 Mann zu Pferd 
bewilligen. Diefer Kaifer felbit batte ſich indeß in der zweiten Hälfte 
des Junius 1473 von Augsburg über Ulm,! Göppingen, Eß— 
lingen, Stuttgart, Leonberg, Weil der Stadt, Pforzheim nad 
Badenbaden zu feiner Schwefter und feinem Schwager dem Marf- 
grafen Karl begeben und fam am 16. Aug., begleitet von den Bifchös 
fen von Augsburg und Speier, dem Markgrafen Karl von Baden, 
den Grafen Eberhard dem ältern von Wirtemberg und Hand von 
Montfort, auch zwei Grafen von Tübingen und mehreren andern geift- 
lihen und weltlichen Herren, nah Straßburg, welde Stadt ihn zwar 
mit 1000 Goldgulden in einem vergoldeten Silbergefdirr und anderen 
Geſchenken, fowie jeinen Sohn Marimilian mit 600 Goldgulden be— 
dachte und ihn nebſt feinem Gefolge reichlich bewirthete, ihm aber 
die Leiſtung des Huldigungseides verweigerte. K. Friedrich mußte 
überhaupt über den vielerlei Fehlverſuchen, ſich geltend zu machen, 
in feiner Perfon die Hoheit des Reichs fehr herabgeſunken erhliden 
und fam in die Lage, fih in den Städten herum überall Geld 
fammeln zu müffen. Im Beginn bes Frühjahrs 1474 309 er in 
„Schwaben von einer Stadt zur andern, und zulegt vitt er gen 
Augsburg und zehrte allda und wollte die Leute nicht bezahlen.” 3 


! Zu Augsburg (Bugger und Birfen Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defter- 
reih 767), wie in Ulm (a. a. D. 768), wurde K. Friedrich reichlich befchenft; an 
beiden Orten erhielt er unter anderem einen golvenen, mit 4000 Goldgulden ges 
füllten Becher. Auch fein Sopn Marimilian erhielt in beiden Städten reiche Gaben. 

?2 4473 venit Caesar Fridericus ad Geppingen hora decima in vigilia 
S. Johannis baptistae [Iun. 23] et mansit ibi per nortem. Im crastino 
[3un. 24] venit ad Ksslingen et mansit per noctem. Im crastino |3un. 25] 
venit ad Stutgarien et iterum mansit per noctem. lterum cerastino |Iun. 26] 
venit ad Lienberg, ibi iterum mansit per noctem: postea venit ad Wyl et 
ad Pfortzhain etc. Aichmanni presbyteri Calendarium, Hdfchr. des St. U. 
Nr. 33 ©. 1126. 1177. Ju Weil Bernardus abbas Hirsaug. rogatus a civibus 
cum processione pontificalibus indutus solemni pompa suscepit (Fridericum 
imp.). Trithem. Annal. Hirsaug. 2, 480. 

’ Straßburgifche Bortfegung von Königshofen bei Mone Ouellenfammi. 1, 265 
(e8 heißt u. a, „darnoch zoge er in Swoben und bettelt in allen richftetten draffter, 
fo in Swoben lagen“) und großentheils gleichlautend Straßburgifche Arcivchronif 
im Code hist. 1, 206. — An Zehrungsfoften auf dem folgenden Reichstag in 
Augsburg blieb der Kaifer 6736 fl. ſchuldig; die Kölner lösten ihn aus gegen das 
Verfprechen der Hilfeleiftung wider den Herzog von Burgund, Fonnten bies aber 
nicht fogleich thun. Als der Kaifer abreifen wollte, hielt der Zunftmeifter dev 
Schmiede, wegen einer Forderung, melde er an den Hof zu machen hatte, bie 
Faiferlichen Pferde auf, und veranlaßte einen Auflauf, welchen übrigens bie Stadt 


570 F. 38. Die Landfrieden von 146674, 


In legterer Stadt, wo Friedrih vom April bis Sept. 1474 
weilte, eröffnete derfelbe im erftgenannten Monat einen Reichstag, 
wohin auch außerdeutfche ReichSlehenträger berufen, vorzüglich aber 
die Städte ! befrhieden wurden, indem biefe von einem Reichstage 
zum andern der Zufage der Hilfeleiftung fih entzogen hatten. Hier 
wurde der vierjährige Regensburger Yandfriede auf 6 weitere Jahre 
verlängert und der im Jahr 1473 entworfene Anfchlag zur Grund: 
lage genommen, welcher gemäß der Zug gegen die Türfen einmal 
ausgeführt werden follte. Die Städte fträubten ſich jedoch aber- 
mals; fie wollten weder den Türfenzug zur Ausführung noch den 
Landfrieden zur Geltung fommen laffen, und befchwerten fih, daß 
fie in Sprud und Korderung genommen werden, wenn fie gegen 
Landfriedensbrecher thätlich handeln, wie denn überhaupt der Land: 
frieden, ohne Schug zu gewähren, die Mindermächtigen drüde. 
Sp verfudhten die Stäbteboten jest wiederholt durch die Erklärung, 
die Sache erft an ihre Rathefreunde bringen zu müffen, die Boll 
ziehung des faiferlichen Anfinnens hinauszuſchieben, worüber ihnen 
allerdings Durch den Grafen Hugo von Werdenberg ein fdharfer 
Berweis des Kaiferd eröffnet wurde, wie fie fchon zweimal in Be— 
treff des Reichanfchlags, welchen alle Stände angenommen, Ant: 
worten gegeben hätten, welche dem Reichsoberhaupt ganz fchimpf- 
(ich wären,? Deffen ungeachtet fonnten die Städte ungehindert im 
Sommer und Herbft d. 5. dreimal in Speier für fih in diefer 
Sache beratbichlagen und, da der Kater ohnehin den Türfenzug 
jelbft aufgeben mußte, es bei der Erflärung bewenden faffen, daß 
fie blog eine „gemeine Hilfe” nach dem Herfommen leiften wollten. 

Auf demfelben Augsburger Reichstag wollte K. Friedrich in 
der Perſon des Pfalzgrafen Friedrich, 3? welcher fo fange ber einen 


mit einer Strafe von 4000 fl. büßen mußte. Fugger und Birfen a. a. DO. 797, 
Stetten Geſch. v. Augsb. 1, 214. 

‘ Damals nahmen die rheinifchen, elfäßifchen, wetterauifchen, füchftfchen und 
thüringifchen Etädte auf der einen Seite, die ſchwäbiſchen nnd fränfifchen auf der 
andern Seite ihren befonderen Sig und wurde, zu Vermeidung von Rangitreitig- 
feiten verabrebet, daß diefe Weiſe fortan beobachtet und daß die Umfragen abge— 
wechfelt gehalten werben follten. Stetten a. a. D. Seitdem blieb die Theilung 
bes Gollegiums der Reichsſtädte in 2 Bänfe, die rheinifcbe mit 14 und bie fchwä- 
bifche mit 37 Städten. Das Directorium führte die Stadt, worin der Reichstag 
gehalten wurde. Walter Deutfche Rechtsgeſch. $. 329. 

? Müller a. a. O. 2, 639. 

? Zu den mancherlei glüclichen Erfolgen, welche dieſer in der legten Zeit 
gehabt hatte, gehört auch einer in dem Gebiet des jegigen KR. MWirtemberg; er 
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für feine Majeftät höchſt nachtheiligen Einfluß auf mehrere Stände 
geübt, ein Strafbeifpiel geben. Umfonft hatten noch im Sommer 1473 
der Herzog Ludwig von Baiern und die Bifchöfe von Speier, Worms, 
Eihftädt und die drei Grafen von Wirtemberg diefen Pfalzgrafen 
mit dem Kaifer auszuföhnen gefucht und deshalb zu Teinach (dem 
Gefundbrunnen bei Calw) mit ihm verhandelt. Der Kaiſer, welcher 
fhon längere Zeit den Fürften und Herren eine zu milde Behand: 
fung des Pfalzgrafen vorwarf, und ihnen Schuld gab, daß fie 
ſolche, welche „die Faiferliche Majeftät zu verlegen begebren, mit 
einem naffen Fuchsſchwanz abzuftrafen” gefonnen feien, ! verhängte 
jest über denfelben am 27. Mai 1474 des Reiches Acht und Abers 
acht. Aber diefes Schreefmittel machte nur wenig Eindrud und neue 
Sriedensunterhandlungen zwifchen dem Kaifer und dem Pfalzgrafen 
wurden eröffnet. Hiebei wurde legterem, welcher übrigens nicht 
perfönlid vor dem Kaifer erfchien, zur Bedingung gemacht, für 
die blofe Anerfennung der Kurfürftenwürde den größern Theil feiner 
Erfolge und Erwerbungen aufzuopfern; ev aber wollte fi blos 
dazu verftehen, dem Kaifer von der Pfandfumme an der Yand- 
vogtei zu Elfaß und an der Ortenau 20000 fl., dem Stift Mainz 
von der Pfandfumme an der Bergftraße 10000 fl., dem Marf- 
grafen von Baden an dem Löfegeld 10000 fl., dem Grafen Ulrich 
gleichfalls an dem Löfegeld 5000 fl. zu erlaffen u. dgl. ? Auf dieſes 
ging aber der Kaifer nicht ein, vermochte jedoch nicht den Pfalz 
grafen deſſen Lebenszeit über zu größerer Nachgiebigfeit zu zwingen. 
Lesterer beſchloß am 12. Dec. 1476 fein thätiges Leben; bei feiner 
Leichenfeier zu Heidelberg, weldhe am 27. Jan. 1477 begangen 
wurde, erfchienen unter den Reihen der Theilnehmer auch Graf 
Ulrich von Wirtemberg — trog den in Heidelberg früher erlittenen 


eroberte Ende 1471 die Burgen Dörzbach (Dec. 17), Laibah und Wachbach (letz— 
teres Dee. 18), von welchen aus ränberifche Einfälle in den Odenwald gemacht 
worden waren, Matth von Kemnat bei Fischer Noviss. script. coll. 33. Trithem. 
Annal. Hirsaug. 2, 477, ®ries Würzburger Chronif 1, 869 Ausg. v. 1848, an 
welchen drei Stellen nur von Dörzbah und Wachbach die Nebe ift, wogegen in 
einem lateinifchen Rubrum bveffelben Matth. von Kemnat bei Kremer Gefch. Kurf, 
Friedr. 475 auch Leibbach genannt wird. 

Fugger und Birken a. a. O. 769, wo der obige Drt der Berhandiung „zum 
Deinah im Wildbad bei Calw“ bezeichnet ift. Die nähere Zeitbeftimmung ergibt 
fih daraus, daß der Herzog Ludwig von Baiern den 34. Jul. 1473 „Wildpad bei 
Kalb” den Bürgern zu Amberg eine Urfunde ausftellt. Oberbayerifches Archiv 9, 419. 

2 Kremer Urf. zur Geſch. Kurf. Friedr. 503, Acta Pal. 6, 280. 
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Unbilden —, fein Sohn Graf Eberhard der jüngere, endlich Eber- 
bard ber ältere, ? fegterer des Pfalzgrafen Neffe, welcher auch bei den 
Freudentagen des pfälzifhen Haufes nicht gefehlt und mit ftatt- 
lihem Gefolge im Febr. 1474 zu Amberg dem glänzenden Hochzeitfeft 
des am 12. Dez. 1476 zur Selbftregierung gelangenden Pfalz- 
grafen Philipps als deffen Better angewohnt hatte. ” 


$. 39. 


Die Shwäbifchen Stände im Burgunderfrieg 1475. 
Spürlihe Ungarndilfe Conſtanzer Biſchofsſtreit 
1474 — 79. 


Eine hervorragende Perfönlichkeit im dritten Viertel des 15. Jahr: 
bundertd war Herzog Karl der Kühne von Burgund (S. 568), 
bei deffen zugreifendem ftolz emporftrebendem Weſen es nicht an bal- 
digen Neibungen mit dem Dberhaupt des deutichen Reichs fehlen 
"konnte. Mit diefem Herzog fih noch gütlich zu verftändigen batte 
K. Friedrich zu Anfang des Herbftes 1473, von Straßburg (5.569) 
und Meg 3 hergezogen, eine Zufammenfunft in Trier * im Bei: 
fein vieler geiftfihen und weltlichen Herren. Hiebei entfaltete der 
Herzog, mit zahlreichen Heere angerüdt, eine ganz ſtaunenswerthe 
Pradt. Am 7. Det. hielt er den Deutfchen ein äußerft glänzendes 
Tefteffen im Refental des dortigen St. Mariminsffofters, feiner Her: 
berge; als damals der Kaifer zu dem Klofter hinausritt, turnierten 


" Unter den Anwefenden waren auch z. B. der Probft von Ellwangen, die 
Grafen Jörg von MWerdenberg, Heinrih von Würftenberg, Hug von Montfort, 
Albreht und Kraft von Hohenloh, Herr Philipp von Weinsberg. Speierifche 
Ghronif a. a. DO. 511. 512. 

* Mit ihm unter vielen anderen Herren die Bifchöfe von Speier, Augsburg, 
Wirzburg. Als „wirtembergifche Grafen” werden unter den Anwefenden bezeichnet 
die Grafen Ludwig von Helfenftein, Heinrich und Konrad von Fürftenberg, Alwig 
von Sulz, Wilhelm von Kirchberg, Haus von Sonnenberg. Ebendaſ. 510. 511. 
(Der Tag der Hochzeit wird verfchieden angegeben, f. Kremer Geſch. Kurf. Sriedr. 492.) 

®? Les Chroniques de Metz rer, par Huguenin 398. 401. Graf Eberharb 
von Wirtemberg wird bier, fowie in Straßburg uud fpäter in Trier im Gefolge 
bes Kaifers ohne den Beifag „der ältere" genannt, übrigens auf eine Weife, bei 
welcher nur diefer gemeint fein dürfte. Anch in Trier turnierten gerade Ritter 
des ältern Eberhards, vrgl. Speierifche Chronif a. a. O. 508 gegen das Ende. 

* Bericht hierüber von Augenzengen, Jak. Ehinger Bürgermeifter zu Ulm und 
Leonh. Bitterlin Rathsherr dafelbft, aufgenommen in die Speierifche Chronik a. a. O. 
508— 10. Gleichfalls au Ort und Stelle erhoben find die Nachrichten in der 
nieberdeutfchen Erzählung bei Wigand Archiv 1°, 126— 8 und in Gesta Treviror. 
Cap. 281 (2, 347 — 351 ed. Wyttenb. et Müller) und die verfchiedeuen Berichte 
bei Mon. Habsburg. 1* v. Chmel S. 49—62 und Freher Script. ed. 3*, 2, 302—3. 
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vor ihm her mit fcharfen Yanzen vier Paare, darunter Graf Ebers 
hard (wohl der ältere) von Wirtemberg, reich mit Kleinodien 
geſchmückt und auf einem mit Samt bededten Roffe,! Beit von Rech— 
berg, Hand Späth und Wilhelm von Wernau; beim Mahle felbft 
faßen von bedeutenderen Herren aus dem ſüdweſtlichen Deutfchland 
an der Tafel rechts vom Kaifer die Markgrafen Karl? und Chri— 
ftoph von Baden, die Grafen Hugo von Montfort, Joft von Zol- 
fern, Ulrich von Montfort, Kraft von Hohenlob,? an dem Tifche 
inf der Graf Eberhard von Wirtemberg, der Markgraf Albrecht 
von Baden, die Grafen Rudolf und Alwig von Sulz und Eber: 
hard von Sonnenberg (Truchſeß von Waldburg). Leber einen 
Monat dauerten die biefigen Verhandlungen und doch wurde von 
beiden Seiten nichts ausgerichtet; der Herzog erhielt nicht die er— 
ftrebte burgundifche Königewiürde und das Neichevicariat des linfen 
Rheinufers von dem deutfchen Kaifer, lewterer, weldher ohne Ab- 
fhied aus Trier abreiste, dagegen noch nicht fo bald die Hand 
der Herzogstochter Maria für feinen Sohn, Erzherzog Marimilian. 

Der Herzog befuchte Darauf die obern Pfandichaftslande (S. 565) 
und weilte an Weihnachten 1473 zu Breiſach, griff aber jegt ge— 
waltig um fi, bemüht fein Reich dauernd an die Rheingränze 
auszudehnen. Mit der Schweiz hatte er im erften Anfang in gutem 
Bernehmen zu bleiben geſucht. Da brachten die Bermittlungsfünfte 
und die Schlauheit des ihn tödtlich baffenden KR. Ludwigs XI. von 
Franfreich ed dahin, daß der Herzog Sigmund von Defterreic, 
welcher noch im Aug. 1472 ein Bündnig mit dem Herzog von Bur- 
gund gegen die fehweizerifchen Eidgenoffen verabredet hatte, mit 
diefen legteren, die alte Reindichaft vergeffend, am 30. Merz 1474 
zu Conſtanz eine je von zehn zu zehn Jahren zu erneuernde Einigung 
fchloß, * worein gleidy darauf die Bifchöfe von Straßburg und Bafel 


’ Nah Knebels Chronif (bis jegt blos in Meberfegung herausgegeben. Bafel 
1851. Abth. 1, 18) begannen Graf Eberhard von Wirtemberg und Ritter Beit von 
Nechberg den erften Waffengang mit fcharfen Langen, wobei feiner von beiden 
flürzte. Nach Fugger und Birken a. a. D. 775 turnierten erflerer und ber Graf 
Albrecht von Hohenlohe mit einander auf eine, den Herzog Karl in Bewunderung 
fegende Weiſe. 

? Deffen Brüder Erzbifchof Iohann von Trier und Bifchof Georg von Met 
auch Theil nahmen. 

3 Ginen (entfernten) Verwandten deffelben, den Grafen Adolf von Hohenlohe, 
hatte der Herzog Karl am 20. Merz 1472 (unfern Styls 1473) zu feinem Rath 
beſtellt. Hanfelmann Landeshoh. 1, 518. 

* Ueber die Gründe des burgundifchen Kriegs überhaupt f. Zellmeger im 
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und die Städte Straßburg, Bafel, Colmar und Schlettitadt auf- 
genommen wurden. ! Durch feinen Anſchluß an diefen König hoffte 
Sigmund die dem Herzog von Burgund eingeräumten Pfand- 
ſchaftslande (S. 565) für fi, zu retten, der König aber, einen 
Krieg mit Burgund vorausfehend, erreichte feinen Zwed, die ſchwei— 
zerifchen Eidgenoffen, fo wenig es in. deren Sinne lag, in dieſen 
Krieg, an welchem er felbft bios durch Geldbeiträge Antheil nehmen 
wollte, zu verwideln, und fie überhaupt, vermittelt Köderung 
vieler Perfonen durch Gnadengehalte, für feine Staatözwede zu 
benügen, wie fih denn fortan — verhängnißvoll genug — bie 
fchweizerifhe Streitmannfhaft dem König von Frankreich gegen 
Geldzahlung dienftbar machte. Noch vor Dftern 1474 ließ Sig- 
mund die Löfung der Pfandfchaft dur einen Herold dem Herzog 
von Burgund anfagen, da fremde Beifteuer den Pfandfchilling 
mit 80000 fl. in der Münze zu Bafel hinterlegt hatte; aber ber 
Herzog von Burgund verweigerte Die Zurüdgabe des Pfandbefiges. ? 
Indeß fteigerte fih in den benachbarten Pfandfchaftsländern ber 
Widerwille gegen die burgundifche Herrfchaft je mehr und mehr; 
des Herzogs dortiger Statthalter und Liebling Peter von Hagenbad)? 
brachte durch Grauſamkeit, Erpreffungen und Ausſchweifungen alles 
gegen fih auf und die Stadt Breiſach fehritt zur offenen Empörung 
gegen dieſen Wüterih; er wurde nicht ohne Vorwiſſen des Her- 
3098 Sigmund in genannter Stadt den 10. Aprit 1474 gefangen 


Archiv für ſchweizer. Gefch. 5, 1-—149; das Bündniß v. Ang. 1472 eb. 22. 99—102, 
ber Vertrag vom 30. Merz 1474, bei welchem übrigens ber König von Fraukreich 
hintennach noch mancherlei Richtung vornahm, eb. 108. Den Eidgenoſſen wurde 
die Deffuung der vier Waldſtädte, Waldshut (S. 564), Laufenburg, Seckingen und 
Rheinfelden bewilligt, worüber jedoch die Geſandten des K. Ludwigs am 10. Det, 
4474 die Erklärung gaben, dies folle dem Herzog Eigmund an feinen Rechten 
unfchäplich fein, eb. 130. Diefem Herzog ftellten die franzöfifchen Gefandten am 
12. d. M. eine Urkunde aus, wonach der König von Branfreih ihn in feinen 
Schug aufnahm, zu feinem geheimen Rath mit einem jährlichen Gnadengehalte 
von 10000 Franfen ernannte, in Folge des Verzichts, welchen ver Herzog auf das 
früher mit Burgund gefchloffene Bündniß leiftete, eb. 131. 

! Zellweger a. a. D. 115, Rortfegung von Königshofen bei Mone Quelleniammt. 
4, 279, Nicol. Gerung bei Mone Duellenfamml. 2, 151. 

? Kortfegung von Königshofen a. a. O. 

3 Ein Gedicht auf ihn bewahrt handfchriftlih das St. N. (Handichrift, 
156 Bolioblätter ftarf, befchrieben in Schreiber Tafchenbuch für Gefchichre. Jahrg. 4. 
1844. 316— 340); vrgl. ſonſt über ihn die Fortfegung von Königehofen a. a. O. 
278— 280, Nicol. Gerung bei Mone Duellenfamml. 2, 150. Hilfsmittel: Schreiber 


Taſchenbuch (Jahrg. 2). 1840. I— #6, Rosmann und Ens Gefch. von Breiſach 
248 — 277. 
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genommen, in einem förmlichen Proceß verhört und am folgenden 
9. Mai ebendafelbft hingerichtet. 

Died war für den Herzog Karl ein harter, entrüftender Schlag, 
welcher den Berluft der Pfandfchaftslande für ihn zur Kolge hatte, 
gerade zu einer Zeit, ald er ſich am linfen Oberrhein immer mehr 
abzurunden ſuchte und in diefer Hinfiht nach dem Befig Mömpel: 
gards trachtete, da er „nicht wohl ein gelegener Schloß wider Defter- 
veih und die Eidgenoffen haben mochte denn dieſes.“! Daffelbe 
Schloß nebft der zugehörigen Grafſchaft war im %. 1473 dem 
Grafen Heinvih von Wirtemberg, welcher dem Herzug alle Ehre 
erwies, ihn auch mit 200 Pferden durch das Elfaß begleitete, zu— 
getheilt worden (S. 559) und derfelbe hatte, weil er die burgun- 
diſchen Lehen diefer Grafſchaft (S. 461. 551) nicht fobald perfön- 
fi empfangen konnte, am 4. Det. deffelben Jahrs von dem Herzog 
eine Gnabenfrift erhalten.? Da fuchte fid) der Herzog zuerft die 
Lebensoberherrlichfeit des „alten” (vordern) Scloffes in Mömpel- 
gard durch das Parlament in Dole auszumirfen im Widerftreit 
mit 8. Friedrich III., welcher die reichslehnbare Natur deffelben 
fih nicht abftreiten laſſen wollte und genanntes Parlament für 
einen unbefugten Richterftupl erflärte.3 Hierauf ließ er den Grafen 
Heinrich, als derfelbe das Gelübde einer Wallfahrt löste und arg— 
[98 mit feinem Hofmeifter Konrad von Sachſenheim und acht be- 
rittenen Dienern in gelber Hoftracht ausgeritten war, im April + 1474 
in der Gegend von Meg gefangen nehmen? und ihn nötbigen, 
daß er unter dem 19. d. M. die Zufage gab, Schloß und Stadt 


"Worte Öraf Ulrichs in dem, ©. 576 anguführenten Echreiben vom 13. Mai 1474. 

2 Urf, Herzog Karls ansgeftellt in Trier, Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 59; bur- 

gundifche Lehen heißen bier certaines villes et autres appartenances de sa conte 
de Montbelliarı. 
3 8. Friedrichs III. Ausfchreiben an das Parlament zu Dole, mit dem Nechts- 
jtreit gegen Graf Heinrich von Mömpelgard wegen des alten Schloffes zu Mömpel— 
gard ſtill, zu ftehen, desgleichen an den Herzog von Burgund in biefer Sache, beide 
von Augsburg aus vom 3. Mai 1474. Abfchrift bei Scheffer Geſch. v. Mömpelgarp, 
Hdfchr. der F. öff. Bibliothek. in Stuttgart. Zum Ganzen vrgl. v. Rodt Feldzüge 
Karls des Kühnen 1, 231. 

* Folgt aus der ©. 576 Anm. 2 angeführten Verfchreibung. Ungenau fagt 
alfo die Ancienne chronique Beigabe zu Commines Mem. 2. 213 Ausg. von 
Lenglet du Fresnoy: au commencement du mois de May. - 

5 Burgundifcher Seits wurbe dies fo befchönigt, der Graf habe gehabt ses 
gens tous vestus de jaune: et fut le duc averti que c’estoit contre luy. Oliv. 
de la Marche Me&moires livr. 2. chap. 5. Nur Konrad von Sadienhein mit 
feinem Diener wurde fogleich freigelaffen. Rodt a. a. DO. 1, 232. 
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Mömpelgard in der Weife öffnen laffen zu wollen, daß der Herzog 
einen Waffenplag ! daraus machen könne.? In der Gefangen: 
fchaft, in welher der Graf einmal Todesangft ausftehen mußte, ° 
wurde er herumgefchleppt in Kerfern anfangs in Luremburg, ? dann 
in Maftricht, Boulogne; > die lange Einfperrung, aus welcher ihn 
erft der Tod des Herzogs C+ 1477 Jan. 5) erlöste,® gab wohl 


ı Nur der römische Kaifer, Ludwig Herzog von Baiern und das Hans Wirtems 
berg follten von hier ans nicht befriegt werden. Auch follte dem Grafen Heinrich 
erfegt werben „all der fehaden, der ihm von den Smwygern vnd andern in zufunf- 
tigen zeitten der fachen halb zugefügt werden mag.“ 

2 In diefer Noth wandte fi Graf Heinrichs Vater Graf Ulrich von Stuttgart 
aus in einem Schreiben vom 13. Mai 1474 an den Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg und überfchidte ihm abfchriftlich die Verfchreibung des Grafen Heinrich 
vom 49. April d. I. Beides abgedrudt bei Minutoli Frievrih I. Kurf. von 
Brandenburg 2, 27. 28, 

3 Sein Sohn Herzog Ulrih trug unter dem 8. Ian. 1519 u. a. vor: ber 
Herzog Karl, um die Uebergabe Mömpelgards zu bewerfftelligen, babe den Grafen 
Heinrich „befunder eindmals vor Mümpelgart füren, Seiner Lieb ein rot feiden 
thuch fürfpreiten und dem nachrichter gegen ir allergeftalt handeln und geparn laffen, 
ale ob er im geleich omverzug fein haupt folt abfchlagen.“ Sattler Herzoge 1 
Beil. Nr. 103. S. 266. Brgl. auch Duvernoy Ephemerides de Montbel, 231, 
Heyd Ulrich 4, 77. (Diefe Todesangft erlitt der Graf auf dem Berg la Grotte, 
dem Schloß Mömpelgarb gegenüber, Steinhofer 3, 265, wo eine fleine Burg fund, 
Chätelot de la Crolte genannt, Duvernoy a. a. DO. 124.) Der Graf Heinrich 
felbft fchrieb in die, Anm. 4 anzuführende Handfchrift Folgendes: „Diez bon ich 
gefchriben, da ich wider gen Lügenburg gefurt ward, ba ich verwond [wähnte], 
man wellt mich duon döten.“ 

* Die k. öff. Bibliothek in Stuttgart bewahrt unter Cod. med. et phys. fol. 
nr. 14 eine PBapierbandfchrift des Buchs der Natur von Konrad von Megenberg, 
welche der Graf Heinrich während feiner Gefangenfchaft in Zuremburg von bem 
dortigen Rentmeifter geſchenkt erhielt. Legtere Thatfache hat der Graf felbft eigen- 
bändig auf der innern Eeite des hintern Dedels angemerft und dort auch eine 
Reihe von Denffprücen beigefchrieben, unter andern: Rerum irrecuperabilium 
suma [sie] felicitas est oblivio. Quidquid agas prudenter agas et respice 
finem. Quoniam id non potest fieri quod vis, id velis quod possis. Schimpffß 
ift guusg. 

5 Pendant ce mois (Aoüt) le comie de Monibeliard qui avoit &t& arresté 
prisonnier à Luxembourg et ensuite conduit à Trecht-sur-Meuse fut mis 
au chateau de Boulogne & la garde et depense du chastelain du lieu in der 
S. 576 angeführten Ancienne chronique 214. Vom 22. Jun. 1474 ift ein Befehl 
Herzog Karls an den obigen Herrn Du Bay, er folle mit dem gefangenen Grafen 
zu ihm ziehen. Duvernoy a. a. D. 231. 

6 Die Loslaffung erfolgte übrigens nicht ganz unmittelbar auf Karla Tod 
(Pfilter Geſch. v. Schwaben 5, 243); doch ertheilte bereits am 13. Merz d. I. die 
Herzogin Maria von Burgund (Karla Tochter) zu Gent dem Grafen Heinrich auf 
deſſen erfolgte Huldigung die von Burgund rührenden Lehen (die ©. 410 ange— 
führten Actes 634). Am 3. Apr. 1477 Fam Heinrich zu feinem Vater — in arms 
feliger Kleidung und ohne einen Diener — nach Stuttgart und meldete ihm, daß 
er jegt von feinem Gefängniß ganz frei ledig fei, was ver Vater dem Marfgrafen 
Albrecht von Brandenburg, mit der Bitte, er möchte diefem Eohne einen Hengft 
zum Reiten beiftenern, noch unter vemfelben Tage mittheilte. Minntoli a. a. D. 2, W. 
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Anlaß zu der Geifteszerrüttung, in welche er fpäter verfiel. Mömpel: 
gard gerietb aber durch diefe an feinem Befiger begangene Frevel- 
that keineswegs in burgundifche Hände. Als der Herzog fogleid 
auf die abgedrungene Zufage des Grafen hin feinen Haushof- 
meifter Dlivier de la Marche und feinen Turemburgifchen Statt- 
halter Claude von der Neuenburg Herrn zu Bay in Die genannte 
Befte einrücden laſſen wollte, mußten diefelben vor deren Mauern 
wieder abziehen, da Markward von Stein dortiger wirtembergi- 
ſcher Landvogt erklärte, wenn man dem Grafen Heinrich ruchlos 
den Kopf abfchlage, fo müffe er es gefchehen laſſen, aber den Platz 
werde er halten, fo lange ein Graf von Wirtemberg lebe. ! Darauf 
brachten die mwirtembergifchen Grafen, Ulrich mit feinem Sohn 
Eberhard dem jüngern und Eberhard der ältere, Mömpelgard 
zu der Einung der fehmweizerifchen Eidgenoffen und machten das 
dortige Schloß zu einem offenen Haus der Cantone Zürih und 
Bern. ? 

In demfelben Jahre fuchte der Herzog Karl am Niederrhein 
als Schutzherr des Erzftiftes Köln, wo zwei Gegenbifchöfe ſich be- 
fümpften, feine Macht auszubreiten. Als Befchüger des Erzbiſchofs 
Ruprecht (Bruders des Pfalzgrafen Friedrich) befagerte er den an— 
dern, Hermann (von den Landgrafen von Heflen), feit dem 29. Jul. 
1474 in der ftarfen, beidenmüthig vertheidigten Veſtung Neuß 
(unterhalb Cöln), welde Damals noch ‚unmittelbar von den Fluthen 
des Rheins befpült wurde. Da vermochte endlih der K. Friedrich, 
dem fegteren Erzbifchof zu Hilfe, im Frühjahr 1475, nad dieſer 
Seite hin ein Reichsheer in Bewegung zu fegen, und zwar ein 
äußerſt zahlreiches; von Südweftdeutichland rüdten unter andern 
aus: der Markgraf Ehriftoph von Baden, die Grafen Ulrich und 
Eberhard der ältere von Wirtemberg, ? welches letzteren Rath ſich 
der Raifer in diefer Angelegenheit ſchon am 28. Jul. 1474 nod 


' Aufzeichnung des obigen Oliv. de la Marche ſelbſt, a. a D., Knebel in 
feiner (S. 573 angeführten) Ehronif 69, bei welch letzterem Marfward von Stern 
(Minntoli a, a. D. 27) irrig Marens heißt. 

2 v. Rodt a. a. DO. 41, 240, Zellmeger a. a. D. 42. 488. 1235—7. Bom 
4. Sept. 1475 ift ein Beſchluß, das Schloß Mömpelgard von Bundes wegen beffer 
an bewahren. Mon. Habsburg. 1* v. Chmel &, 202. Ueber die Theilnahme der 
Mömvelgarder am Krieg gegen Burgund f. Steinhofer W. Eh. 3, 267. 

3 In feinem, ©. 554 angeführten Galender fteht zum 6. Mai „uff hüt von 
Cöln uf gezogen in daz feld gen vind“ und zum 23. Mai „uff hüt hant man fich 
zu börgogen in daz feld by Nüß aefchlagen.“ 

Sitälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 37 
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von Augsburg aus erbeten hatte, ! und welder 320 Reiter, 300 Fuß- 
gänger und 120 Wagen ftellte,? Bernhard von Eberftein, Egen 
von Fürftenberg, Ludwig von Helfenftein, Hug von Montfort, 
Jörg und Hug von Werdenberg, Alwig von Sul, Eitelfriz von 
Zollern, Kraft von Hohenloh, Eberhard von Sonnenberg (Truch— 
feß von Waldburg), Philipp von Weinsberg, Erbfämmerer des 
Reihe, die Mannfchaft der Bifchöfe von Augsburg, Conftanz und 
MWirzburg, der Aebte von St. Gallen und Kempten und des Probfte 
von Ellwangen, zum Theil dieſe Herren felbft in Perfon, endlich 
fümmtliche ſchwäbiſche Reichsftädte; 3 im Mat 1475 erjchien der 
KRaifer felbft vor Neuß. Während diefer Belagerung, bei welcher 
Herzog Albrecht von Sadıfen das fonft in Graf Ulrichs von Wirtem- 
berg Gewahrfam befindliche (S. 528) Reichspanier mit dem Adler 
trug, entftund ein Streit wegen Führung der St. Georgenfahne 
zwifchen der längft deshalb gegenfeitig hadernden ſchwäbiſchen und 
fränfifchen Ritterfchaft und wegen Führung der Rennfahne zwiſchen 
den oberdeutfchen Städten. Der Entfcheid erfolgte in Beziehung 
auf die St. Georgenfahne, daß die Schwaben und Franken, und 
in Beziehung auf die Nennfahne, daß die Städte Cöln, Straß: 
burg, Augsburg, Nürnberg, Frankfurt und Ulm Tag für Tag mit 
der Führung derfelben abwechjeln follten, Bei der St. Georgen- 
fahne wurde beftimmt, fo oft fie fünftig ein Schwabe trüge, ſtehe 

! Sattler Gr. 3 Beil, Nr. 64. In diefem Schreiben, worin der Kaifer bie 
Gewaltthätigkeit des Herzogs fehildert, beruft fich erfterer gegenüber von dem Grafen 
Eberhard darauf: „als du an feiner Haundlung, fo er an Graf Heinrichen von 
Wirttemberg deinem Better begangen, eins teils gemerdet haft.“ 

2 Crusius Annal. Suev. 3, 439. Gr war in Urach den 43. Jan. 1475 
aufgebrochen, Eb. Seine Leute waren beuteluftig; f. das, ©. 579 Anm. 1 ans 
geführte Echreiben vom 15. Mai 1475. Er befümpfte übrigens den Erzbifchof 
Ruprecht als den Bruder feiner Mutter nur ungern, v. Minutoli Das Faif. Bud 
des Markgrafen Albrecht Achilles 442. 

3 Berzeichniffe in der Speierifchen Chronik (worin auch die Städtehauptleute 
mit Namen genannt find) a. a. D. 518, bei Martin. min. cont. Suev. poster. 
in Würt. Jahrbücher 185%", 165, bei Unreſt Oeſter. Ghron. in Hahn Collect. 
41, 597 — 601 und in der Bortfegung von Königshofen a. a. D. 278. (Graf 
Ulrich von Wirtemberg perfönlich war übrigens am 241. Mai und 13. Jun. 1475 
in Stuttgart. St. A. unter Gonftanz.) infchlägige Ausfchreiben: 1474 Det. 5. 
Mirzburg. K. Friedrichs Befehl an Burgermeifter und Rath der Stadt Ulm, ihr 
Volf gegen den Herzog von Burgund, der in das Stift zu Cöln eingefallen, nach 
Coblenz zu fohiden (in der Veeſenmeyerſchen Sammlung auf der Ulmer Stadt: 
bibliothek); 41475 Jan. 238. Andernah. K. Friedrich gebietet allen Reichsftädten 
den vierten Theil aller ihrer Mannfchaft zum Krieg gegen den Herzog von Burgund 
auf den 5. Merz wohlgerüftet ihm zuzuſchicken; unter demſelben Tage machte er an 


den Abt von Komburg die Forderung, daß deſſen Leute auch am 5. Merz im faifer- 
lichen Lager eintreffen follten. 
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es der fränfifchen Ritterfchaft zu, mit ihrer Mannfchaft unter einem 
Hauptmann aus ihrer Mitte die Fahne zu deden, und umgefehrt. 
Die Ehre, gleih am laufenden Tage diefe Fahne zu führen, er- 
bielt der Graf Eberhard von Wirtemberg. ! Bor Neuß gelang es 
dem Reichöheer, wenigftens ein fehr ftarfes Gegenlager zu fchlagen ; 
die Belagerten konnten fich wiederholt mit Lebensmitteln und Schieß- 
bedarf verſehen und fo ließ ſich nad faft einjähriger Belagerung 
ber Stadt, wobei ed nie zu einer Hauptfchladyt Fam, der Herzog 
endlich herbei, abzuziehen, und am 17. Jun. d. J. mit dem Kaifer 
einen Waffenftilfitand, welchen von Seiten des Herzogs der Mark: 
graf Rudolf von Baden-Saufenberg nebft einem Gehülfen, von 
Seiten des Kaifers der Markgraf Albreht von Brandenburg und 
Graf Hugo von Montfort unterhandelten, einzugeben, ? an deſſen 
Stelle am 17. Nov. d. J. ein wirklicher Friedensfchluß trat. Auch 
mit feinem erbittertften Gegner, dem König von Frankreich, fchloß 
der Herzog am 13. Sept. d. J. einen Waffenftilfftand, wobei ihm 
freilich eriterer ausdrüdlich geftattete, die Schweizer, welde doch 
feit dem 25. Det. 1474 bauptfählich auf franzöfifhen Antrieb den 
Herzog befämpft hatten, 3 4 befriegen zu dürfen. 

Nun 308 derfelbe Herzog gegen den Herzog Nend von Lothrin— 
gen, welden der König von Franfreih auch aufgeopfert hatte, 
und befegte deffen Land; darauf betrieb er, feit dem Jan, 1476 
mit ungeftümer Leidenfchaftlichfeit den Kampf gegen die Schweizer, 
welche nicht in obigen Frieden eingefchloffen waren. Er wurde 
aber am 2. Merz d. J. bei Granfon und den 22, Jun. bei Murten? 


' Anbelangend die Et. Beorgenfahne f. das Schreiben Herzog Albrechts von 
Sachen vom 26. Mai 1475 und betreffend die Nennfahne den Bericht des Straße 
burgifchen Hauptmanns Ritters Philipp von Müllenheim vom 15. Mai 1475 bei 
Müller Reichstagstheat. unter K. Friedrich V., Thl. 2, erfteres S. 704 (vrgl. auch 
S. 711), legteren ©. 709. „(Der Kayfer) empfalh Graf Eberharten von Wirtens 
berg Sannd Iorgen vann und Wilhalm Befrer [gedrudt ift Widhalm Wofrer] von 
Ulm ber gemainen reichftat vann.“ Unreft Defter. Chronif a. a. DO. 1, 596. 

2 In Graf Eberhards von Wirtemberg, ©. 554 angeführtem Calender ift zum 
3. Zul. bemerkt: „off hüt bin ich haym gen Vrach gezogen uß dem Fayferlichen hör.“ 

3 Mem. et dor. publ. par la societé de la Suisse Romande 8, 150. An 
dem flegreichen Streit der Schweizer vor Hericourt nahmen auch Ravensburger, 
Lindauer, Conftanzer, Waldshuter, Villinger, Rotweiler, Breiburger, Breifacher 
Theil. Veit Webers Gedicht bei Rochholz Eidgenöff. Liederchronif 117. 118. 

* Einer der Hauptanführer auf fehmweizerifcher Seite war bier, wie fpäter bei 
Nancy, Wilhelm Herter von Hertened (von der ſchwäbiſchen Bamilie, melde ihr 
Hauptfchloß auf Eck bei Dußlingen unfern Tübingen hatte), „burd Erfahrung, Ver— 
ftand und Beredfamfeit allgemein beliebt und verehrt” (Joh. v. Müller), + 1477 
Merz 2. 
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von bdenfelben und deren ſchwäbiſch-! elſäßiſchen? Bundes— 
genoffen aufs Haupt gefchlagen. Darauf festen die Schweizer ben 
Herzog von Lothringen wieder in fein Land ein und als Karl von 
Burgund bier gegen fie kämpfte, blieb er am 5. Jan. 1477 bei 
Nancy auf der Wahlitatt.? Der König von Frankreich feinerfeits 
zog den jest aus der Gefangenfchaft erlösten (S. 576) Grafen 
Heinrih von Mömpelgard und deffen Haus darauf im J. 1478 
durch Verträge in fein Intereſſe.“ 

Der Kaiſer Friedrich hatte auch nach dem Tode Karls des 
Kühnen wieder unruhige Zeiten; er hatte, indem er ben Polen 
Wladislaw als König von Böhmen anerfannte, den König Meat: 
thias Corvinus von Ungarn, welchem er auf die böhmifche Krone 
Hoffnung gemacht hatte, um fo unzeitiger zu einem Krieg und zu 
einem Einfall ins Herz Oeſterreichs gereizt, als die Türken jegt bie 
ind Salgburgifche heraufitreiften und felbit Baiern bedrohten. Nürn— 
berger Reichetage, welche im Sommer 1479 durd ein allgemeines 
Aufgebot den Sturm bejhwichtigen follten, brachten nichts zu Stande, 
da jegt die Anträge des Kaiſers und des Pabſtes bei dem ge— 
funfenen Anfeben diefer beiden Gewalten zurüdgemwiefen wurden; 
diefe Tage waren überhaupt nur wenig zahlreich befucht worden 
und der Kaiſer felbft erfchien nicht perſönlich; die wenigen ftändi- 
ſchen Abgeordneten, welche ſich einfanden, brachten ihre beftändige 
Ausweihung vor, fie müffen wegen der Sache vorerft zu Haufe 
anfragen, worüber ihnen jedoch der faiferlihe Bevollmädhtigte, 
Graf Hug zu Werdenberg und Heiligenberg, einen Verweis er- 
theilte.° In feiner äußerſten Berlegenheit fuchte der Kaifer in 
befehlendem Zone in gleichlautenden Ausfchreiben unter dem 23. Merz 
1480 und unmittelbar darauf einige Stände zu einer von ihnen 


I Und der rauhe Echwarzwald | brachte Bauren ungeftalt, | die nit zu ver 
achten feindt, | dau fie halber Echweiger feindt | in dem groben weßen. Aus dem 
€. 574 Num. 3 angeführten Gebicht Fol. 150°. 

? Hauptmann der Straßburger war Graf Ludwig von Dettingen. Straßburgifche 
Arhivchronif im Code hist. 1°, 200. 

’ Die in dieſem $. bisher behandelte Gefchichte ausführlicher bei Pfiſter Geſch. 
v. Schwaben 5, 215 — 247. 

* 4478 Cependant le roi (Louis XI.) convint avec le comte de Mont- 
belliard, moyennant six mille liv. que les Francois seroient recus dans ses 
etats. Le duc [!] de Virtemberg Jonna aussi son scell& de se déelarer pour 
la France. Duclos Hist. de Louis Xi. 2, 302. Ausg. v. 1750, leider ohne 
genauern Nachweis. 

> Lehmann Ghronica v. Speier 706 Ausg. v. 1711. 
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nicht zuvor bewilligten Hilfe wider die Türfen und befonders gegen 
den König von Ungarn, welcher in Steiermarf eingebrodhen war, 
aufzubieten und beftellte unter dem genannten Tage auch den Grafen 
Urih von Wirtemberg vor Pfingften (21. Mai) mit möglichit 
vieler Mannſchaft zu Fuß und zu Roß nah Linz an der Donau. ! 
Gleichwohl zogen für ihn faſt nur Untertbanen aus feinen Erb- 
ändern zu Felde; Doch ſtießen zu Diefer, vor Wien fich fammeln- 
den Mannfchaft am 28. Mai 300 Schügen von Augsburg, Ulm 
und Nördlingen, alle in Blau geffeidet, ? während andere Reiche: 
ftädte um diefelbe Zeit befchloßen, an den Kaifer eine Gefandt- 
haft zu jchiden mit der Bitte, er möchte ihnen die nach Ungarn 
zu fendende Hilfe, welche er durch Befehl auferlegt babe, erlaffen. 
Der Punft der allgemeinen Hilfeleiftung wurde indeß wieder auf 
einen Nürnberger Reichstag, weldher an Jakobi d. 3. gehalten 
werden follte, aber erft am Ende Detobers eröffnet und auch von 
Graf Eberhard dem ältern von Wirtemberg befucht wurde, 3 ge- 
ſchoben; bier erfchien ftatt des Kaiferd abermals blos der Graf 
Hug von Werdenberg, welcher gleichwohl bei der freilich nicht überall 
nachhaltigen Willfährigfeit der Fürften und Herren (von ben 
Städten waren nur fünf erfhienen) die Zufage einer Reichshilfe 
mit 15000 Mann wider die Türfen auf eine Dauer von 3 Jahren 
erwirfte. * Die Städte nahmen aber wieder Ausflühte, um fich 
ihrem biebei zu leiftenden Beitrag zu entziehen. Ihre in Eflingen 
verfammelten Boten erflärten am 7. Febr. 1481 nad alter Weife 
dem Grafen Hug von Werdenberg auf das Anfinnen einer Bei: 
fteuer für Reichszwecke, fie können ohne vorher daheim anzufragen 
auf nichts eingehen.“ Da wurden, zumal auf den Nürnberger 
Reichstag vom Sommer 1481 hin, von den füniglihen Anwälten 
wiederholte Befehle behufs der Ungarnhilfe erlaffen. Solche er: 
hielten namentlih am 1. Sept. von Nürnberg aus die Grafen 
Eberhard der ältere und jüngere von Wirtemberg, welche deſſen— 


' Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 85. Vrgl. biemit das ähnliche Ausſchreiben vom 
24. d. M. an die Etadt Regensburg bei Gemeiner Negensb. Chron. 3, 633. Graf 
Ulrich hatte übrigens damals die Hegierung bereits feinem Sohne Graf Eberhard 
d. j. abgetreten. 

2 Fugger und Birken Spiegel 10, 900. 

3 Sattler Grafen 3, 144. 

ı Gemeiner a. a. DO. 635 —7, der Anfchlag bei Müller a, a. DO. 2, 740-3. 

5 Nördlinger Archiv, Abfchrift in der Sammlung des Präl. v. Schmid im St. A. 

6 Lesterer war im 3. 1480 auf feinen Vater Graf Ulrich gefolgt, $. 4. 
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ungeachtet die ihnen zufammen angefegten 134 Dann zu Roß und 
132 zu Fuß nicht auf den 16. Det. nah Wien ftellten, und des— 
halb von dem Kaifer am 15. Merz 1482 mit der Acht bedroht 
wurden, ! worauf fie wirklich Hilfe Teifteten. 2 Befondere Mahnun—⸗ 
gen ergingen an den Stäbtetag, welcher fih am 21. Sept. 1481 
in Eflingen verfammelte und wo fi große Meinungsverfchieden- 
beit, einigerfeits jedoch Geneigtheit, nach einem herabgeſetzten Anz 
ſchlag Beiftand zu leiten, zeigte. Ein weiterer Städtetag vom 
11. Nov. d. J. zu Ulm traf — im Widerfpiel mit den fonftigen 
Verabredungen der Städte, nur gemeinschaftlich auf faiferlihe An— 
forderungen einzugehen, — die Uebereinfunft, daß jede Stadt für 
fih thun oder laſſen fünnte, was fie für gut und nöthig bielte. 3 
Dem Kaifer felbft drobten indeß von Ungarn her immer furdt- 
barere Kriegsgefahren. 

Während ferne von Schwaben die Waffen Flirrten, wurde 
in diefer Landichaft felbft ein Eirchlicher Streit gefämpft. Der Bi- 
Ihof Hermann von Eonftanz (CS. 565), durch Alter geſchwächt, 
hatte den Pfarrherrn zu Ehingen a.d. D. und Rath Herzog Sig- 
munds von Defterreich, Ludwig von Freiberg, ! von Pabſt Sirtus IV, 
nad der Behauptung dieſes Papftes zum Coadjutor mit dein Recht 
der Nachfolge erbeten. Nach Ableben Bifhof Hermanns (+ 1474 im 
Sept.) wollte hingegen das Gapitel fein freies Wahlrecht behaups- 
ten und mwählte duch Stimmenmehrheit Dito, den Sohn Eber- 
hards Truchſeßen von Waldburg und Grafen von Sonnenberg 


! Schreiben vom 1. Sept. 1481 bei Sattler a. a. D. Beil. Nr. 95, vom 
15. Merz 1482 eb. Nr. 96. 

2 4482 Det. 20 erfuchte Graf Eberhard d. ä. das Kl. Bebenhaufen um eine 
Gelvhilfe, „va wir ein treffenlich anzal ze roß an dem Faiferlichen hoffe beftelt unnd 
die ein gut zit alldn gehabt haben, darauff und merdlicher coft biöher gegangen 
iſt.“ Besold Docum, 430. 1484 Febr. 16 befannte K. Friedrich, daß die Grafen 
Eberhard der Alt. und jüng. ihm an der anferlegten Hilfe wider den König von 
Ungarn vollfommen Genüge gethan haben. Et. N. unter Röm. Kaifer, Im letz— 
teren Jahre fandte Graf Eberhard der ält. 400 Mann nach Ungarn. 

3 Das Nähere bei Häberlin Neue Hift. 7, 211— 216. 

* Veble Nachrede gieng bei der Gegenpartei über feinen Beförberer: quidam 
nobilis comes Ludovicus de Friberg canonicus eonstanciensis ecclesie per 
medium cujusdam nequam nominati Lantzo (Lentz von Liebenfels. Knebel 154. 155. 
MWalchner am unten anzuführenden Ort 6), qui vilis erat conditionis et per dom. 
de Hewen olim episc. fuit assumtus ad curiam propter cerlam scorlam ejus 
uxorem quam ipse diligebat ete. Knebels S. 573 angeführte Chronif 215. 
Uebrigens hatte fein nachheriger Widerfacher K. Friedrich in früherer Zeit freundliche 
Beziehung zu diefem ‚Herrn von Freiberg; er gab ihm den 5. Der. 1465 als da— 
maligem Pfarrer in Betracht feiner Verdienfte Faiferliche Sicherheit und Freiung 
für den Pfarrhof zu Ehingen. 
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(S. 573. 578). Für die Aufrechthaltung diefer Wahl verwandte: 
fih 8. Friedrich, welcher die gefchehene yäbftliche Provifion für 
einen Eingriff in die Concordate und für eine Umgehung der darin 
zugeficherten Wahlfreiheit dev Domftifte erklärte, bei dem Pabft, 
wurde jedoch am 16. Merz 1475 abfchlägig befchieden, ! wie denn 
überhaupt der Pabft im ganzen Sprengel unter Androhung hoher 
und fihwerer Strafen und noch dazu des Bannes die Anerfennung 
Ludwigs gebot. Die ſchwäbiſchen Stände waren getheilt, doch die 
meiften, der Graf Eberhard der ältere von Wirtemberg, deſſen 
Mutter die Erzberzogin Mechthild von Defterreich, die fchweizerifche 
Eidgenoffenfhaft u. A., hielten zu Otto, welcher fih allein in 
Conftanz hielt und am 13. Apr. 1475, um allgemein anerfannt 
zu werden, ein Ausfchreiben erließ, während fein Gegner nad 
Radolfszell fi) zurüdzog. Graf Ulrich von Wirtemberg fam be- 
fonderd ind Gedränge; ihm hatte der Herzog Sigmund von Defter- 
reih am 15. Dec. 1474 und fpüter wiederholt den Bifchof Lud— 
wig anempfohlen, dagegen ertheilte an ihn K. Friedrich den 8, April 
1475, an welchem Tage diefer Kaiſer in einer Reihe überallhin erlaffe- 
ner Schreiben die Anerkennung des Biſchofs Dito im ganzen Spren— 
gel ftrenge eingefchärft hatte, unter Strafandrohung gemeffenen 
Befehl, letzterem Bifchof, welchen der Kaiſer Schon im Januar d. J. 
als erwählten Bifchof betätigt hatte, wider männiglich beizuftehen. 
Ulrich fonft gewohnt, „all feine Tage fein Auffehen, Troft und Zus 
flucht zu dem Kaifer zu haben und ald gehorfamer Graf des Reiche 
die übrig gebliebenen Scherben feines Vermögens” zum Opfer zu 
bringen, war deshalb anfangs unfchlüffigz er vernahm die Anficht 
einer deshalb von ihm zu Plodingen unter dem 5. Juli veran> 
ftalteten Berfammlung von Geiftlichen, welche für den von Frei- 
berg günftig war, ? worauf bei dem Grafen die Ehrfurcht vor dem 
pähftlihen Stuhl überwog, fo daß fih Dito am 13. Det. d. J. 
ernftlih an ihn wandte, um in Bezug der Gülten feines Bis— 
thums aus dem gräflihen Lande nicht beirrt zu werden durch das 


! Die päbftlihe Antwort gieng gleichlautend an ihn, das Domftift und die 
Geiftlichfeit von Conſtanz, den Erzherzog Sigmund von Öefterreih und guberna- 
tores consules et communitates von Zug, Bern, Lucern, Urt, Schwyz, Unters 
walden, Zug und Glarus civitatumque et partium magni foederis et ligae 
Alemanniae superioris.. Martene Collect. 2, 1488. 

2 Auch bei der Stadt Eßlingen fand Ludwig von Freiberg anfänglich Aner: 
fennung. Pfaff Geſch. v. Eßlingen 357. 


— 
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Anfuchen, welches der von Freiberg an den Grafen thue. K. Fried— 
rich feinerfeits hatte wegen Durchfegung des Biſchofs Dito am 
19. Jun. 1475 an den Bifhof Johann von Augsburg und die 
Stadt Conftanz und am 20. d. M. an viele ſchwäbiſchen Städte und 
an den-Hauptmann und die Gefellfchaft der Ritterfhaft im Hegau 
Gebote erlaffen und am folgenden 10. Zul. allen Geiftlihen Con— 
ftanzer Sprengels entboten, diefem Bifchof anzuhängen, indem er 
fi) befchwerte, daß durch Die Abſicht des Pabſtes, nad Gefallen 
die. Kirchenftellen zu verleihen, das heil. Reih und die Bisthümer 
von ihrem alten Herfommen, ihrer hergebrachten Gewohnheit und 
Gerechtigkeit gedrängt. werden und am 31. Det. d. 3. verhängte 
er den Berluft aller Negalien, Lehen, Gnaden, Freiheiten u. |. w. 
und die Reichsacht über jeden, welcher den allein rechtmäßigen 
Biſchof Dito feindfelig behandeln würde; dem Grafen Ulrich von 
Wirtemberg wollte ev vermittelft Gebots vom 22. April 1476 alle 
vom heil. Reich rührenden Zölle und fonderlic den bei der Mühle 
zu. Berg (S. 532) entziehen. Bei ſolchem VBorfchreiten befümmerte 
fich der Kaiſer nichts um. die Vorwürfe des Pabftes, welche Diefer 
ihm unter dem 17. Sum 1476 wegen Berleihbung der Negalien 
an Otto machte unter dem Anfügen: die dem von Freiberg er- 
theilte Provifion fei nicht gegen die Concordate, indem in biefen 
den Gapiteln zwar die Wahl in Erledigungsfällen zugeftanden 
werde, es fih bier aber von einem Coadjutor handle, „welcher 
Hal zwar nicht auögedrüdt, aber auc nicht verboten, folglich er— 
laubt fei.“ Bei dem Grafen Ulrih, welcher um des Kaifers Zorn 
abzuwenden eine Gefandtichaft in deſſen Hoflager aborbnete, brach— 
ten es wiederholte Borftellungen des legteren vom 17. Jul. 1476 
endlich dahin, daß er dem von Freiberg anzeigte, ev könne ſich 
von nun an feiner Sache nicht mehr annehmen, Sp fam nun 
auch im J. 1476 ein einjähriger Vergleich zwifchen den Streiten- 
den zu Stande, wonach wenigftens auf ein Jahr lang der vom 
Pabft ausgefprodhene Bann und die vom Kaifer verhängte Acht, 
überhaupt Die wechlelfeitig verfündigten Strafen aufgehoben wer: 
den follten. Gleichwohl wurde die Sache erft im 3. 1479 vol- 
lends ind Reine gebracht, nachdem P. Sirtus einen neuen Legaten 
nad Deutihland, um mit dem Kaifer zu unterhandeln, abge: 
fandt hatte. Es wurde jegt endlich feftgefegt: daß Otto eins 
ziger vechtmäßiger Bifchof der Kirche von Conſtanz fein und 
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bleiben ! und innerhalb der Frift von drei Monaten vom Pabfte be- 
ftätigt werden follte; dem von Freiberg follte ein anderes Bisthum 
verfchafft werden, derfelbe ftarb aber im %. 1479? auf der Rückreiſe 
von: Rom. Auf das Hodftift Conſtanz felbft war durch Das jest 
beigelegte Zerwürfniß, nad welchem Otto fortan bis zu feinem 
Lebensende den 21. Merz 1491 unangefochtener Biſchof blieb, 
große Schuldenlaft gewälzt worden. 3 


$. 40, " 


Graf Eberbard von Wirtemberg im Bart in feiner 
Heimat nad feiner Pilgerreife (1468) bis 1482, Seine 
-Nomfahrt 1482. 


Die nähften Jahre nad der Heimfehr aus Valaftina vers 
floffen für den Grafen Eberhard von Wirtemberg im Bart nicht 
ohne Kämpfe. 

Die erfte Fehde war mit dem Markgrafen Karl von Baden, 
Graf Eberhard belegte mit einer außerordentlihen Steuer aud) die 
Güter der badifchen Unteribanen in feinem Lande. Der Marfgraf 
that Einfprade, nahm auf Rath feines Landhofmeifterd Dietrich 
von Gemmingen etliche wirtembergifche Unterthanen gefangen und 
veizte die Stadt Eflingen gegen den Grafen Ulrih von Wirtem- 
berg auf, damit diefer feinem Neffen dem Grafen Eberhard nicht 
beiftehen fünnte. Eberhard bemächtigte ſich Dagegen des Antheils 
an Heimsheim, welder genanntem Landhofmeifter gehörte. Bon 
beiden Seiten wurde nun wieder gefengt und gebrannt, bis der 
Markgraf Albredht von Brandenburg den 30. Jul. 1469 zu Gmünd 
einen, mit dem folgenden 14. Aug. beginnenden Waffenftillitand 


' Als erwäbhlter und von Pabſt und Kaifer proclamirter Bifchof erfcheint Otto 
jegt in einer Urfunde vom 4. Aug. 1479. Archiv für ſchweiz. Geſch. 2, 141. 

2 Mürtt. Jahrb. 1834, 286. 

3 Viele Aetenftücde über das Ganze im Et. A. unter Bisthum Gonftang, Ab- 
drücke mancher bei Kopp Gefchichtsblätter 2, 54—71. Darftellung bei Sattler Gr. 
3, 99—105. Aborüfe obiger Schreiben zc.: 1475 Apr. 8 Mon. Habsburg 1* 
v. Ghmel S. 338—41, gleichfalls Apr. 8 bei Sattler a. a. D. Beil. Nr. 66, 
Malchner Bifch. Otto von Sonnenberg und Ludwig von Freiberg 95, Apr. 13 bei 
Sattler Nr. 65, Walchner 81, Jun. 19 Mon. Habsb. a. a. D. 347—91, Jul. 10 
bei Sattler Nr. 67, vgl. hiezu Kopp a. a. D. 64. 65, Det. 13 bei Sattler Nr, 68, 
Walchner 99, Det. 31 bei Walchner 89; 1476 Apr. 22 bei Reyfcher Sammlung 
17°, 13, Sun. 17 bei Martene Collect. 2, 1543, Jul. 17 bei Sattler Nr. 69, 
Walchner 104. Chronifnachricht: Fortf. von Königshofen bei Mone Quellenſamml. 
1, 306. 
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ermittelte. Endlich, nachdem ein neuer Kampf auszubrechen ge: 
droht hatte, wurde am 17. Det. zu Bretten durch Vermittlung 
des Pfalzgrafen Friedrich der Friede felbft gefchloffen und in dem— 
felben dem badifchen Landhofmeifter fein Antheilan Heimsheim zurüd- 
gegeben, dem Grafen Eberhard aber das Recht, außerordentliche 
wie gewöhnliche Steuern auch auf die Güter, welche Fremde in 
feinem Lande befäßen, umzulegen, zuerfannt. ! 

Verwickelter war eine zweite Fehde, mit Hand von Geroldseck 
wegen der Herrfchaft und der Stadt Sulz, von welch letzterer bereits 
ein Biertel der Herrichaft Wirtemberg gehörte. Graf Alwig von 
Sul (S. 541) ſuchte Sulz, wonach ſich fein Gefchleht nannte, 
von dem geroldsedifhen Haufe wieder an das feinige zu bringen; 
er kaufte von einem Sulzer Bürger deffen Schuldforderung an die 
Gerofdseder, welche, weil fie nicht zahlten, von dem NRotweiler 
Hofgericht in die Acht erklärt worden waren. Als Graf Alwig 
gerichtlich in den Befig der Güter Hanfend von Geroldseck gefegt 
werden follte, fträubte fich der lestere fortwährend, wurde aber 
beghalb mit der Stadt Sulz auf Betrieb des Gläubigerd, den 
5. Det. 1461 und fpäter öfters wiederholt, aud noch in den 
Kirhenbann gethban, was ihn doch nicht zur Herausgabe der Güter 
vermochte. Anfänglich hatte er bei feinem Dienftheren, Graf 
Eberhard von Wirtemberg, Schuß gefunden, verderbte es aber un: 
flug genug mit diefem Grafen, welchem K. Friedrid am 11. Jun. 
1470 unter Androhung fhwerer Strafen befahl, dem Grafen Alwig 
zum Befig der Stadt und des Schloffes Sulz und anderer Gerolde: 
efifher Güter zu helfen. Eberhard, felbft fchon Gläubiger des 
Geroldseders, faufte nun noch von dem Grafen Alwig von Sulz 
deffen auf 5000 fl. geftiegene Forderung und fomit deffen Anfprüche 
auf Sulz, worüber er fih am 27. Aug. 1471 von KR. Friedrich 
die Beftätigung ertheilen ließ, und nahm, von Ulmern, Gmündern 
und Reutlingern unterftügt, mit Waffengewalt im Herbft 1471 die 
Stadt Sulz und das darüber ragende Schloß Alpeck, worin er 
Hanfen von Geroldsed und drei Söhne deffelben zu Gefangenen 
‚ machte. Schwer fam bdiefer Hand, endlih am 11. Dec, 1473, 
zum Verzicht auf die Herrfhaft und Stadt Sulz, welche fofort 
wirtembergifch blieb. ? 


' Umftändlicheres bei Sattler Gr. 3, 68. 
? Näheres nach dem St. N. bei Steinhofer MW. Chr. 3, 172—8. 184. 190. 
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Auf ſolche glücklich beendigte Streitigkeiten folgte wieder eine 
friedlichere Zeit, endlich heitere Feſttage, als der Graf, jetzt 29jäh— 
rig, mit Barbara Tochter des Markgrafen Ludwig von Mantua (aus 
dem Haufe Gonzaga) und Barbaras, geb. Marfgräfin von Bran- 
denburg einen ihn fittlich fehr bebenden ! Ehebund ſchloß; Georg 
von Ehingen (S. 553) hatte bei dem Markgrafen, welcher durch 
feine weiten Reifen und feinen glänzenden Hof berühmt war, Nas 
mens des Grafen um fie geworben. Das Heiratögut betrug 20000 fl., 
wogegen wirtembergifcher Seits diefelbe Summe als Widerlage und 
6000 fl. Morgengabe unter Verpfändung Böblingens, Sindelfin- 
gend und des Zolls von Baihingen verfprodhen wurde? Die 
Hochzeit jelbft wurde gefeiert zu Urach am 4A. Zul. 1474; verherr- 
licht wurde fie durch die Anwefenheit außerordentlich vieler, zum 
Theil hoher Herren und Frauen; außer den Gliedern des Haufes 
Wirtemberg und dem Bater der Braut, welch legterem von dem 
Bräutigam Abgefandte nad Kempten entgegengefchiett worden waren, 
erfchienen, meift mit werthvollen Hochzeitgefchenfen, die Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg, der Stifter der Ehe (S. 511), und Karl 
von Baden, die Pfalzgrafen Philipp und Dito, die Bifchöfe der 
Nachbarſchaft, mehrere (16) Nebte und Pröbfte, die Abgeordneten 
von den Landfapiteln, von 14 Reichsftäbten und den wirtembers 
gifhen Aemtern; 14000 Perfonen follen an den Tifchen gezählt 
worden fein. Berfpeist wurden nur allein an Broden: 20000 
Herrenbrote, 120000 Gefindebrote, 25000 Schnittbrote; an Wein 
wurden verbraudt 4 Eimer Malvafier, 12 Eimer Elfäßer, 500 
Eimer Landwein; ein dreiröhriger Brunnen, in beffen Kaften zu 
jedermanns Gebrauche Becher aus Tannenholz lagen, fpendete dem 
Bolfe das edle Getränfe.? — Barbara aber war, wie ihre Mutter, 
203. 220—2. 236—39, Sattler a.a. ©. 3, 72. 79. 82. Beil. Nr. 50—52, Pfiſter 
Eberhard 243—8, Pfaff Gefh. Wirt, 2, 241 -4. 

' Rediens (von Raläftina) paulo post uxorem duxit Mantuani prineipis 
filiam virginem illustrissimam adeoque in alterum mutatus virum etc. Naucler 
Chron. 2, 301* ed. 1816. 

2 Steinhofer W. Ch. 3. 390. 

3 Ausführliche VBefchreibung gibt ein befonderer Kleinfoltoband hierüber auf 
dem St, A. unter Wirtemberg. Cine Lifte der anmefenden Säfte nebft der Zahl 
ihrer Pferde (4. B. 200 Pferde mit dem Markgrafen Albrecht, 324 mit dem Pfalz- 
grafen Philipp, im Ganzen über 3000 Pferde) und die Zufammenftellung des am 
3—5. Jul. Verzehrten bei Eteinhofer W. Gh. 3, 227— 36; der Küchenzettel bei 
Sattler Herzoge 5 Beil. Nr. 44. Kury berichten über die Hochzeit Martin. minor. 


cont. Suev. in Mürtt, Jahrb. 185%, 164 und Chron. Elwac. 50, bei welch letz— 
terem das 3. 1474 ftatt 1473 ftehen follte. 
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durch Geifted- und Herzensvorzüge und vielfahe Kenntniffe! gleich 
vortheilhaft ausgezeichnet. 

Drei Jahre darauf, im 3. 1477, ftiftete Graf Eberhard für 
ſich — ohne wefentlihe Unterftügung durch die Stuttgarter Linie 
feines Haufes — * eine der fchönften Anftalten Des Landes, die Uni- 
verfität zu Tübingen, der bedeutendften Stadt feines Landestheilg, 
mit Beirath feiner Mutter Mechthild, welche — die in ihrer pfäl- 
zifchen Heimat blühende Hochfchule Heidelberg vor Augen — ihren 
zweiten Gemahl Erzherzog Albreht auch zu Gründung einer Uni- 
verfität, der zu Freiburg, im J. 1454 veranlaft hatte. Er ift der 
erfte Graf in Deutfchland, von welchem eine ſolche Schöpfung 
ausging. 

Er ftund jest mit immer wachſendem Anfehen da und wurde 
mander Ehre theilhaftig; die damaligen Hausverträge Wirtem- 
bergs, welche die Bedeutung diefes Haufes feft gründeten, waren 
bauptfächlic fein Werk ($. 42). Am 19. Nov. 1478 wurde er 
Schirmherr des KL. Wiblingen, übrigens unabbrüdig den Geredtig- 
feiten, welche Die Grafen von Kirchberg, fonft die ordentlihen Schirm= 
herren des Klofters, bier hatten. Er ſchloß manderlei Einungen mit 
andern Herrn zu wechſelſeitiger Hilfe: am 13. Jan. 1477 mit dem 
Markgrafen Ehriftoph zu Baden auf fünf Jahre und am 16. Aug. 
1480 mit dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg auf beider 
Lebenszeit; die längft mit Kurpfalz eingegangenen (S. 550) er: 
neute er am 25. Mai 1480 mit dem Pfalzgrafen Philipp ? und 
verlängerte das Bündniß, weiches Wirtemberg am 23. Juni 1455 
mit Ulm, Giengen und Aalen auf zehen Jahre abgeichloflen batte 
(S. 503), am 27. Sept. 1479 auf gleidy lange Zeit. ? Auf feinen 
Dheim Grafen Ulrich und Better Graf Eberhard d. j. übte er 
einen dauernden Einfluß und vermittelte ihre Streitigfeiten ($. 41). 


GCleß Verſuch 2b, 788. 

2 Steinhofer 3, 262, Sattler Gr 3, 113. 4, 61. Gleihwohl heißt es in 
der Bekanntmachung Gr. Eberhards vom 3. Jul. 1477 betreffend die Gröffunng der 
Untverfität: cooperaciuone Mechtildis archidueisse Ausirie .. genilricis nec 
non Vdalrici comilis in W. patrui nostri. Reyſcher Samml. 11°, 13. 

3 St. unter Fürſtl. Einungen, zu den beiden legteren f. Sattler Or. 3, 147, 
die mit dem Pfalzgrafen abgedrudt bei Datt De pace publ. 190. 

Es fchloffen übrigens zugleich mit ihm die obigen Bündniſſe, das vom 
27. Sept. 1479 fein Oheim Graf Ulrich und deſſen Sohn Graf Eberhard d. j., 
und das vom 25. Mai 1480 Graf Eberhard d. j., welcher inzwifchen die Landes— 
vegierung von feinem Vater übernommen hatte. 
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Den glüdlihen Erfolgen, welche Eberhard hatte, mifchten ſich 
nur ein Paar ungünftige bei, namentlich im Streit mit Sigmund, 
Herzog, feit 1477 Erzherzog von Defterreih, Beſitzer der öfter: 
reichiſchen Borlande (S. 547), ! mit welchem er gleichwohl mehrere 
Einigungen zu wechfelfeitiger Hilfe, namentlih am 3. Merz 1471 
und am 17. Jan. 1476 je eine vierjährige eingegangen hatte, ? 

Dem Grafen mißglüdte feine Abfiht auf die obere Grafichaft 
Hohenberg (Burgftall Hohenberg, Schloß Wehingen nebft Zuge: 
börungen, S. 493), welde feiner Mutter Mechthild von feinem 
Stiefvater Erzherzog Albrecht verpfändet worden war und gegen 
deren Auslöfung durch Herzog Sigmund fi fowohl Mechthild, 
als Eberhard, welchem die Mutter biefen Befig bereits zugewandt 
hatte, fträubte. Am 9. Jul. 1476 erfannte K. Friedri vor dem 
Kammergericht, welches in eigener Perfon von ihm gehalten wurde, 
in Sachen des Herzogs Sigmund wider die Erzherzogin Mechthild 
und den Grafen Eberhard von Wirtemberg — wegen verweigerter 
Löfung des Burgftalls Hobenberg fammt Zugehörung — zu Red, 
daß die Beflagten fchuldig feien, der angefprochenen Löfung ftatt 
zu geben und dem Kläger alle verurſachten Koften und Schäden 
zu erfegen.? Mechthild freilich blieb zeitlebens noch Nutznießerin; 
doch hatte fie im Jun. 1481 ausdrüdlich die dem Grafen Eberhard 
wegen Oberhohenbergs gegebene Berfchreibung zu widerrufen, da— 
gegen über den Rüdfall diefer Herrihaft an Sigmund dem K. 
Friedrih eine Verſicherung auszuftellen. ? So mußte nun Eber- 
hard wirflih, 17 Tage nad dem Ableben feiner Mutter, den 
8. Sept. 1482 an die Amtleute und Einwohner der genannten 
Herrfchaft Ausfchreiben erlaffen, dem Erzherzog Sigmund, der fie 
nach dem Tod feiner Mutter, deren Pfand fie war, von ihm ge= 
löst, zu buldigen. 

An denfelben Erzherzog mußte der Graf aud ein, feit 1359 
in wirtembergifchen Händen befindliches Befigthum, die Vefte Mäg- 
deberg nebft dem Dorfe Mühlhaufen (S. 292) veräußern, aus 

Vergl. über die früheften ſolcher Reibungen Sattler Gr. 3, 77, Chmel 
‘ Reg. Frid. Nr. 6528. 

2 St. N. unter Dejterreich, Lichnoweky 7 Regg. Nr. 1510. 1915. 

3 ©t. N. Lichnowsky 7 Regg. Nr. 1957. 

* Chmel Reg. Frid. Nr. 7460, Lichnowsky 8 Negg. Nr. 394. 

5 Lichnowsly 8 Negg. Nr. 496. Zum Ganzen vgl. Lichnowsky Bd. 7 Regg. 


Nr. 1917. 1933. 1934. 19M. 1942. 1943. 1944. 1951. 1981. 1982. 2007. Bd. 8. 
Negg. Nr. 593, 
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folgendem Anlaß: Die Edeln von Friedingen, im Hegau, hatten 
zu Mühlhaufen einige Leibeigene, über deren Befteurung fie mit 
dem Grafen Eberhard in fo heftigen Streit geriethen, daß fie im 
Herbft 1479 im genannten Dorfe vaubten, fengten und brannten 
und ihre benachbarte Burg Hohenkrähen befeftigten. Dagegen bot 
Eberhard mit feinem gleichnamigen Better im Det. d. 3. die wir— 
tembergifchen Lehensleute und Unterthanen auf und belagerte im 
Nov. die zulegt erwähnte Burg;! wobei er zugleich Die angeorb- 
nete Befeftigung des Mägdebergs dedte. Da legte fih der Erz- 
herzog Sigmund ,? Befiger der Landgrafihaft Nellenburg, welcher 
Deffnungsrecht zu Hohenkrähen hatte, zumal ald Dienftherr derer 
von Friedingen, in den Streit und bemädhtigte fih Anfangs Jan. 
1480 der Befte Mägdeberg durch die Treulofigfeit dev dortigen Be- 
fagung. Hernach fam ed, auf einen am 30. d. M. vermittelten 
Waffenftillftand Hin, am 30. Nov. d. J. zu einem Vergleichsent— 
wurf, nad welchem Graf Eberhard den Mägdeberg und das Dorf 
Mühlhauſen um 15000 fl. an den Erzherzog abtreten follte. Diejer 
Bertrag wurde den 29. Jan. 1481 durh den Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg vollends feitgeftellt mit der Aenderung, daß die 
15000 fl. unter dem Namen eines Dienftgeld8 an den Grafen 
Eberhard ausbezahlt würden, er Dagegen den Mägdeberg und 
Mühlhauſen unentgeldlich abträte; dem Erzherzog lag nämlich viel 
daran, daß das Geld, welches er zahlte, nicht als Anfaufsfumme 
ericheine. Darauf ſchloß Sigmund am 10. Merz 1481 mit Eber- 
hard eine Einung zu wechfelfeitiger Hilfe auf 5 Jahre. Mit den 
Edeln von Friedingen fam erft am 28. Det. 1484 die Berföühnung 
zu Stande; fie hatten, für 100 fl. jährlich, auf drei Jahre in Eber- 
hards Dienfte zu treten und ihm mit ihrer Burg Hohenfräben ge: 
wärtig zu fein. ? 


Nach Trithem. Annal. Hirsaug. 2, 504 ;. 3. 1479: dedit.pacem comes 
rogatus (von den von Briedingen), et certis sub conditionibus obsidionem amo- 
vit, ut videl. arx illa Hochenkrehen et sibi et suis omni tempore pateret ad 
libiium. Nah der Ehrenrede Melanchthons auf Eberhard (Opp. ed. Bretschnei- 
der 11, 1028) hätte biefer die Burg zerftört: semel omnino bellum movit (E.) 
ac iusto exercitu Oppugnavit arcem, quae ab altis Corvis nomen habet, quam 
et expugnatam diruit, ne receptus esset latronum. 

2 Er fol unter anderem gereizt worden fein durch Volfelieder, welche man 
in Wirtemberg fang und in welchen er „ein efpener Schlegel mit einem erlenen 
Stil“ (vd. i. ohne Nachdruck) genannt wurde. 

3 Urkunden über die Fehde in Neichsftänd. Archivalurf. 1, 311—350, bei 
Sattler Gr. 3 Beil, Nr. 80—84, Lichnowsky 8 Regg. Nr. 350. 351; die nähern 


in feiner Heimat 1468—1482. Seine Nomfahrt 1482. 591 


3m J. 1482 Mitte Februars unternahm Graf Eberhard im 
Bart die Reife nah Rom, ! wo damals Sixtus IV. (1471—84) 
auf dem päbftlihen Stuhle faß und diefe feine Erhebung großen- 
theild einem Schwager des Grafen, dem Gardinaldiacon Franz 
von Gonzaga, Bifhof von Mantua, verdankte. Für die Dauer 
feiner Abwefenheit hatte der Graf den 7. Febr. feinen Landhof- 
meifter Dietrih von Weiler, feinen Haushofmeifter Dietrich Spät 
und feinen Ganzler Johannes Wapbel zu Stattbaltern, mit voll: 
fommener Regierungsgewalt ernannt und ihnen, falls einer aus 
ihrer Mitte ftürbe, das Recht der Selbftergänzung aus der Reihe 
feiner Räthe ertheilt;? auch hatte er am 8. Febr., damals noch 
in Urach weilend, die Grafen Georg, Ulrich und Hugo von Wer: 
denberg zu Bollziehern feines bei dem Prior Albredht von Güter: 
ftein niedergelegten Teftaments ernannt. ? Auf die Reife felbft nahm 
er mit die treffiichen Männer Joh. Vergenhans (Nauclerus, ©. 10), 
Peter Jacobi von Arlun (aus dem Luremburgifchen, Probft zu 
Badnang), Gabriel Biel (Probft zu Urach) und als Geheim- 
fchreiber den damals erjt 26jährigen Johannes Reuchlin,“ welcher 
als Redner durch feinen angenehmen, verftändlichen Bortrag den 
Italienern fehr gefiel. Auf dem Hinweg nah Rom befughte er 
auf den Borfchlag dieſes Reuchlins zu Florenz den Herzog Lorenzo 
Medici den Erlauchten, welcher ihm aufs Freundfchaftlichite alle 
Sehenswürbdigfeiten feines Palaftes zeigte, die Prachtzimmer, die 
Marftälle, das Zeughaus, den itronengarten auf dem Dad, die 


Umjtände erzählen Steinhofer W. Gh. 1, 198. 3, 319—34, 340-2, Sattler Gr. 
3, 140—7, Pfifter Eberhard 250—4, Pfaff Geſch. Wirt. 2, 274—78. Graf Hans 
von Sonnenberg Truchſeß zu Waldburg fagte bei diefer Unternehmung dem Orafen 
Eberhard den Dienft auf, worüber legterer fich fo ſehr eutrüftete, daß er noch am 
18, Mai 1485, als er mit dem Sonnenberger zu Anfpach turnierte (Jung 
Miscell. 4, 375—8). denfelben mit Schlägen abfertigte. St. U. und daraus bei 
Auffeß Anzeiger 1832, 214 - 6. 

’ Als Beweggrund wird angegeben: devotionis gratia. Naucler. Chron. 2, 
297° eıl. 1816; devotionis causa vel, ut dicunt aliqui, ad solvendum votum 
ab eo commissum alias de visitandis ss. apostolorum limitibus. Jac. Vola-» 
terranus. 

2 Der Gemaltbrief bei Reyfcher Sammlung 1, 64. 65. 

3 Vanotti Grafen v. Montfort 633. 

% Senes Nauclerus, Petrus Arlunensis et Gabriel monuerunt, ut ad- 
jungeretur ipsis Capnio, qui et exteras nationes antea vidisset, et usum ha- 
beret latine dicendi et seribendi et sonum pronunciationis minus horridum. 
Melanth. Decl. de Capnione in Opp. ed. Bretschneider 11, 1003. 

5 Manlius (a. ©. 592 Anm. 2 a. DO.) ©. 547. Vrgl. über Reuchlin Schnurrer 
Nachrichten von Lehrern der hebr. Lit, in Tübingen 6 u. f. 
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Soldfleinodien, das Silbergefhirr und die Bücherſammlung.! 
Doc das Allerfoftbarfte, was der Herzog vorzeigen zu fünnen er— 
flärte, waren feine Kinder; er führte den Grafen in ein Zimmer, 
da ftund auf der einen Seite die Reihe der Söhne mit ihrem Hof- 
meifter Angelus Politianus, auf der andern die fürftlihe Gemahlin 
mit ihren Töchtern. Ueberrafcht Durch den Anblick war der Graf 
artig genug auszufprechen: es fönne wirklich nichts Schöneres geben, 
als folhe Zucht und Drdnung.? Am? 15. Merz 1482 an einem 
Freitag ® bieft der Graf, er felbft und feine Begleitung ſchwarz 
gekleidet, mit ungefähr 60 Pferden feinen Einzug in bie heilige 
Stadt auf der rechten Tiberfeite durch die Porta Leonina des Ba- 
ticand genannt das Thor St. Peterd. Entgegen zog ihm die 
Dienerfchaft aller Cardinäle und des Pabftes felbft und geleitete 
ihn zu der bereit gehaltenen Wohnung in dem Ordenshauſe der 
beutfchen Ritter. Die Glückwünſche, melde ihm dargebracht wur— 
den, beantwortete er vermittelft eines Dollmetſchers. Bald darauf, 
am 4. Sonntag der Faften, den 17. Merz, war Hodamt in der 
St. Vetersfirhe, welchem der Pabſt beimohnte. Hier wurde die 
goldene Rofe, welche an diefem Tage immer von den römifchen 
Bifhöfen geweiht zu werben pflegt,® von P. Sirtus dem Grafen 
Eberhard gegeben „wegen feiner Ergebenheit gegen den bi. Stuhl 


! Bericht NReuchlins felbit in der Zueignung feiner Schrift De arte caba- 
listica (Hagenan 1517 und öfter) an den Pabſt Leo X., Sohn obigen Lorenzo's. 
Reuchlin erinnerte fih der Zeit der Ankunft in Florenz nur noch unbeftimmt,;, er 
fagt, fie fei circiter XII kal. April. (um den 24. Merz) 1482 erfolgt. Da fich 
Eberhard beftimmt vom 15. Merz bis 14. April in Rom aufbielt, fo ſtimmt es 
zu der Angabe Reuchlins immerhin eher, den Befuch des Grafen beim Florenzer 
Hofe auf feine Hinreife nach Rom, als auf feine Rückkehr zu fegen. 

2 Diefe Einführung in das Kindergemach erzählt allein Manlius Locorum 
communium. collectanea (gefchrieben 1562). Basil. 1590 ©. 211. 212. Reuchlin 
a. a. D. berichtet dagegen blos die wortwigige Entgegnung tes Herzogs auf das 
feiner Bücherſammlung gefpentete Lob: majorem sibi thesaurum in liberis esse 
quam in libris. — Die Xiebe des Herzogs Lorenzo Medici zu feinen Kindern 
und bie Berbienfte des ausgezeichneten Philologen Angelo Degli Ambrogini (von 
feinem Geburtsort Montepulciano gewöhnlich Angelus Rolitianus genannt) um 
deren Erziehung find auch fonft befannt. Roscoe The life of Lorenzo de’ Medici. 
Vol. 2. Liverpool 1795 ©. 124. Xeo Geſch. v. Italien 4, 4145. 

3 Die folgende Erzählung von Eberhards römifchen Anfenthalt meift wörtlich 
überfegt aus Jac. Volaterranus (Diarium romanum bei Muratori Script. rer. 
Ital. 23, 166. 170), welcher nur an den Stellen ergänzt wurde, bei welchen be— 
fondere Belege angeführt find. 

* Jac. Volaterranus; dagegen fegt Nauclerus a. a. D. den Einzug anf den 
folgenden Tag. 

5 Genannter Sonntag (der Sonntag Lätare) heißt deshalb auch der Nofen- 
fonntag. Haltaus Jahrzeitbuch (v. Scheffer) 217. 
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und ald Lohn für feine gefahrvolle Reife zu demſelben;“! vie 
Meſſe las Philibert, der Kardinal von Macon; die Fefthomifie 
trug vor der Procurator der Barmeliten. Nach dem Gottesdienft, 
als der Pabft fih in den Palaft binaufbegeben hatte, begleiteten 
nach dem Kirchenbrauche und ehrenhalber alle anmwefenden 23 Bä- 
ter den Grafen, welder in der Hand die Nofe trug; der Graf 
ſchritt in der legten Reihe mitten unter den erften Gardinaldiaconen, 
unter welchen fi auch der obengenannte Bruder feiner Gemahlin, 
Franz von Gonzaga, befand. Mit dem Pabſte hatte der Graf 
mehrere Unterredungen. Bei einer bielt ihm der erftere vor, es 
geben jchlimme Gerüchte in Nom über die üble Behandlung päbft- 
liher Höflinge, welde auf Kirchen in Wirtemberg und Mömpel- 
gard angewieſen werden. Der Graf erwiederte, in der Zeit feiner 
Regierung fei eine folhe Behandlung unmöglich vorgefommen, denn 
feit derjelben habe fein derartiger Eingriff in feine landesherrlichen 
Rechte ftatt gehabt. Seine Vorfahren, welche gegen Ungläubige 
blutig geftritten, hätten das Recht geiftliche Lehen zu verleihen auf 
ihn vererbt? und er werde ed auch ftandhbaft behaupten; fonft 
würden ihn feine Unterthanen für einen Baftard anfehen. Solche 
freimüthige Rede des Grafen nahm übrigens der Pabft heiter auf. 3 
Nachdem Eberhard nod am 14. Apr. der Heiligfprechung des 
Tranciscanerordensgenerals und berühmten Theologen Bonaventura 


Nach der päbſtlichen Bulle vom 31. Der. 1482 für den Grafen; von der 
goldenen Rofe felbit beißt es in derſelben: singulis annis in dominica Laetare 
per Romanos pontifices prineipibus et aliis bene meritis personis in signum 
recrealionis ac gaudii populi Israhelitici de captivitate Babilonica reversi ac 
communis totius fidelis populi et ecclesie letitie dari consuerit. Sattler 
Grafen 4 Beil. Nr. 24. Der Graf ſchenkte diefe Roſe der von ihm, 4477 zum 
Stift erhöhten Amanduefirche in Urach. 

2 Nihil aliud posteritali suae pro ca virtute relinquentes quamı et hae- 
reditarias terras jure eivili et beneficiorum suorum palronatus jure canonico. 

? Respondit Sixtus: bene facis, mi fili, et animum tuum probo. Diefe 
Unterredung nach einem Echreiben Herzog 1llrichs von Wirtemberg vom 28. Sept, 
1517 an den PBabft Leo X., Goneept im St. N., Abruf bei l,ebret De orig. 
et viciss. ecel. Wirt. pars 1. (dissert. Tubing.) 1790 ©. 15—18. Der Herzog 
Ulrich beruft fich dabei auf circumstantes multos adhuc vita superstites; fonft 
erzäblt er noch in demfelben Schreiben: in domus meae annalibus repertum 
est, ab aliquibus curialibus quondam sub specie bullarum papalium audac- 
ter fuisse attenlatum, quod tam continuata longissimis lemporibus vonsur- 
tudo nostra interrumperetur: quin etiam et hoc reperitur quoque, quod illi 
tunc vel in possessionem summorum teetorum eeelesiae sic impetralae lo- 
cati fuerint, unde taudem fame compulsi in terram caderent, vel cum ter- 
ram petiissent, Auminibus submergerentur vel bullam ipsam devorare coge- 
rentur. Dergleichen fei dem Pabft Eirtus IV. zu Obren gefommen. 


Stalin, Wirtemb. Gefchichte. I. 38 
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C+ 1274) durch den Pabſt, welcher früher felbft General des 
gleichen Ordens gewefen war, beigewohnt! und für feine Univer- 
fität Tübingen von dem Pabſte am 15. d. M. noch eine Bulle 
erhalten? hatte, verließ er wieder Rom am 16. d. M., wobei ihm 
fein ebengenannter Schwager und noch ein zweiter Gardinaldiacon 
Franz Bifhof von Siena (nahheriger P. Pius IIL) das Geleite 
gaben; er brachte heitere und abfjchredende? Erinnerungen nad 
Haufe. Bei der Gunft, welcher der Graf auch fpäter noch bei 
P. Sirtus genoß, erbat fih nad Ableben des genannten Cardi— 
naldiacond Franz von Gonzaga ein weiterer. Schwager, Ludwig 
von Gonzaga, jest Bifhof von Mantua, nad der Cardinalswürde 
gierig, am 17. Dee. 1483 und fpäter wiederholt deffen bei dem 
Pabite einzulegende Fürſprache.“ 


$. 41. 


Graf Ulrihs V. des Bielgeliebten von Wirtemberg 
feste Zeit und Tod 1480. Seine Söhne Eberhard 
d. j., vegierender Graf 1480— 1482 und Heinrid. 


Nach manchen erlittenen Unbilden erlebte Graf Ulrich die Freude 
innerhalb fieben Jahren vier feiner Töchter fich vermählen zu feben, 
indem im %. 1469 Elifabetb von dem Grafen Friedrih von Hen— 
neberg-Aſchach, in demfelben Jahre Margaretb von dem Grafen 
Philipp von Eppftein, im J. 1470 Philippina von Jakob von 


' Erwähnt von Naucler a. a. D. und in ben Ausgaben der Sermones bes 
heil. Bonaventura, welche, bald nad feiner Heiligſprechung, in Reutlingen, ver 
nächften Nachbarfchaft Eberhards, in den Jahren 1484 und 1485 und zu Hagenan 
im $. 1496 erfchienen (Hain Repertorium Nr. 3515. 3517. 3520); Bonaventura 
heißt in der Ausgabe von 1484: canonisatus in presentia gratiosi comitis Eber- 
hardi senioris de Wirtemberg sabbato (d. i. hier Sonntag) in albis, in den 
Ausgaben von 4485 und 41496 ... dominica in albis. — Ueber biefe ‚Heilig: 
fprechung felbjt und die Reierlichfeiten, welche dabei ftatt hatten, fiehe Jac. Vo- 
laterranus a. a. D. 168—170 und Act. SS. Boll. Jul. 3, 811 u. f. 

2 Graf Eberhard gedenft derfelben den 14. Mai 1486 (Reyſcher Samml. 11°, 
48); fie ijt jest verfchollen. 

3 Neuchlin erzählte, dem Grafen zur Geite fei einer der zwei Garbinäle, 
unter deren Ehrenbekleidung er eine Kirche befuchte, durch einen Meuchelmörber 
in Bettlerögeftalt, welcher Gras vor ihm ftreute, aber darunter einen Dolch ver— 
ftedt hielt, erftochen worden. Laut Manlius a, a. DO. 288. Ubi (Romae) cum 
in templo proxime astans ipsi cardinalis interfectus esset, postea non din 
mansit. Melanth. Declam. de Eberhardo duce in Opp. ed. Bretschn. 11, 1027. 

* Maticanifches Archiv, Lebret a. a. O. 211— 26. 
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Horn, zulest im %. 1475 Helena von Kraft von Hohenlohe heim: 
geführt wurden. Auch auswärts wohnte er Familienfeften bei, 
namentlih mit feinem Sohn Graf Eberhard im Nov. 1475 zu 
Landshut der überaus prächtigen Bermählungsfeier feines Neffen ! 
Herzog Georgs des Reichen von Baiern mit der polnifchen Kö— 
nigstochter Hedwig. ? 

Gleich feinem Neffen dem Grafen Eberhard dem ältern 
(S. 588) ftärfte auch er ſich durch Bündniffe; er fchloß ein folches in 
feinem und feines Sohnes Graf Eberbards d. j. Namen im %. 
1476 den 1. Merz mit der Stadt Gmünd, am 18. April mit dem 
Markgrafen Chriſtoph und Albreht von Baden, am 12. Mai mit 
dem Herzog Ludwig von Baiern, den er früber dem Kaifer zu 
Gefallen befriegt hatte, und mit deſſen fhon genanntem Sohn Georg, 
am 29. Fun. mit dem Herzog Wilhelm von Sachen. Ferner erneute 
er in Gemeinfchaft mit dem Grafen Eberbard dem ält. am 27. Sept. 
1479 feine Verbindung mit mehreren Reichsſtädten (S. 588). 

Mit der Reichsſtadt Eßlingen hatte dev Graf Ulrich Tange 
Zeit Reibungen gehabt, weil er mit einer außerordentlihen Steuer 
(S. 585) aud die Güter der Eflinger in feinem Lande belegte. 
Darüber wurde nun am 31. Dec. 1472 ein Vertrag, welchen der 
Erzbiſchof Johann von Trier, Bruder Markgraf Karls von Baden, 
Schugherrn von Eßlingen, ald erwählter Schiedsrichter vermittelte, 
geichloffen, welchem zu Folge die Stadt mit 1000 fl. die Steuer- 
freiheit für die genannten Güter erfaufte. Durd einen weitern 
Bertrag des genannten Marfgrafen Karl mit der Stadt Eßlingen 
vom 6. Jan. 1473 wurde der Graf Ulrich neben dem Markgrafen 
als Mitfchugherr der Stadt, welche in Folge der Abjonderung der 
Städte unter fih fo fügfam gegen ihren Erbfeind zu Stuttgart 
geworden war, aufgenommen und durfte die 42 Jahre über, fo 
lange noch der badische Schirmvertrag (S. 488) währte, 200 fl. 
jährlich an dem Schirmgelde beziehen; ſolches Verkommniß erhielt 
noch am 10. Apr. 1477 ergänzende Beftätigung. An legterem 
Tage wurden aud die immerhin noch fortdauernden Zollftreitig- 
feiten zwifchen dem Grafen Ulrih und der Reichsſtadt vertragen, 


! Sohn Herzog Ludwigs, der ein Bruder war von Graf Ulrichs zweiter Ge— 
mahlin Elifabeth. 

2 Befchreibung diefer Beier bei Müller Entdecktes Staatecabinet 2, 351 — 
384 und bei Weftenrieder Beyträge 2, 105— 221; vrgl. auch Steinhofer W. Ch. 
3, 249, Sattler ©r. 3, 109. 
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worauf ein beiderfeitiges Freundſchaftsverhältniß, welches längere 
Zeit dauerte, eintrat. ! 

Inzwifchen war in dem eigenen Haufe des Grafen Ulrich 
der Unfriede durch die üble Aufführung (S. 556) und Die Ueber— 
griffe feines Sohnes Graf Eberhards des j., welchen der Vater 
bereits an ber Regierung Theil nehmen ließ, dergeftalt gewachſen, 
dag Ulrich fih im 3. 1477 mit einer umftändlihen Beſchwerde— 
fchrift über Diefen Sohn ? an den Grafen Eberhard den ä. wandte und 
um beffen Vermittlung bat. Ueberhaupt follte Diefer ber Zerrüttung 
des Haushaltes auch bei dem Grafen Ulrich, deifen Schuldenlaft 
auf 200000 fl. angewachſen war, abhelfen; er berief deßhalb die 
Käthe des Grafen Ulrich und Abgeorpnete aus deſſen Landestheile, 
wie auch den Hofmeifter feiner Mutter Mechthild nach Tübingen, 
wo er den 9. Nov. 1478 für feinen Oheim und feinen Vetter, 
zum Zwecke von Erfparniffen, eine Hofordnung und einen Kam— 
mer- und Berwaltungsplan zu Stande brachte, über deffen ver— 
bindende Kraft Graf Ulrih und deſſen Sohn fowohl als auch 
ihre Landfchaft Verſchreibung gaben: Webertretungen, welche Ul— 
rich oder fein Sohn fi) zu Schulden fommen Liege, follten nach 
Graf Eberhards des ä. Wahl zwei von Ulrichs und zwei von 
Eberharbs d. j. Räthen (welche vier zuvor ihrer bisherigen Pflicht 
zu entlaffen wären), ferner drei von ber Landſchaft unterfuchen und 
diefe fieben follten den Grafen Eberhard den j. nad Umftänden 
mit Yandesverweifung beftrafen dürfen. Graf Ulrih follte bios 
37 Bferde, fein Sohn 32 halten. Die Zahl der Hofdienerfchaft 
follte verringert, untauglide Diener abgedanft werden. Frudt- 
fpeicher und Keller, Schäferei und Fifchwaffer, follten unter beffere 
Auffiht und Verrechnung geftelft werden und im Scloffe follten 
nur das Hofgefinde, die Boten mit filbernen Büchfen und Mer 
ein Wahrzeihen vom Haushofmeifter habe, zum Effen zugelaffen 
werben. Die Ganzlei follte mit tüchtigen Schreibern verfehen wer: 
den; der Landhofmeifter follte in die Aemter reiten, die Amtleute 
unterfuchen, ihre Zahl möglichft mindern, untüchtige entlaffen. 


' Die Urkunde vom 31. Dec. 1472 bei Knipschildt Tract. de jur. eivit. 
imper. 697. 698 ed. 2, die vom 6. Ian. 1476 im St. A. unter Eßlingen, der 
Zollvertrag vom 10. Apr. 1477 bei Reyſcher Sammlung 17°, 15, Das Umjtänd- 
lichere bei Pfaff Gef. v. Ehlingen 93. 354. 

? Sattler Grafen 3. Beil, Nr. 72. 
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Eberharden blieben die früher fchon verwilligten 2000 fl.; wenn der» 
felbe fih in Stuttgart aufbielt, verſprach ihm fein Bater für Die obge- 
Dachte Zahl Pferde freie Kütterung. Schreiber und Amtleute follten feine 
Geſchenke nehmen. Gegenftände von Bedeutung follten nicht ohne 
den Rath ded Landhofmeiftere und vier von dem Grafen 
Ulrich und deffen Sohn zuzugebender Räthe ausgemacht werden, 
Zur Bezahlung der dringendften Schulden follte aus dem Wein- 
und Fruchterlös, deffen Größe der Landhofmeifter der Landſchaft 
anzuzeigen hätte, der Ueberſchuß verwendet und nebenbei die Land— 
Schaft um Beifteuern gebeten werden. ! 

Endlih wurde der Graf Ulrih, zumal nad dem Tod feiner 
dritten Gemahlin Margarethe CH 1479), der Regierungsgefchäfte 
fo überdrüffig, daß er ſich entihloß, am 8. Jan. 1480 an feinen 
Sohn, wie übelgeartet diefer auch war, Land und Leute abzutres 
ten, um „von den Widermwärtigfeiten der bisherigen Regierung 
auszuruben, Gott für alle genoffenen Wohlthaten zu danfen und 
feine Prälaten,? Ritterſchaft und Landfchaft vor fünftiger Irrung, 
die faft nad feinem Tode unter ihnen entfteben möchte, zu be- 
hüten.““ Dem K. Friedrich, welchen er erit am 20. Apr. d. J. 
bievon benachrichtigte und um Belehnung feines Sohnes bat, er: 
wähnte er als weitern Grund feines NRüdtritts „Mangel an feis 
nem Geſicht.“ Kein ganzes Jahr mehr überlebte er dieſen Schritt; 
er ftarb, durch gute Werfe auf fein Ende vorbereitet, am 1. Sept. 
1480 zu Leonberg auf einer Hirfchjagd, zu welcher ihn fein Neffe 
Graf Eberhard d. A. eingeladen batte. Unter prachtvollem Lei— 
henbegängnig t ward er am 8. Det. in der Stuttgarter Stiftskirche 
bei feinen drei Gemahlinnen beigefegt und durch große Landes— 
trauer geebrt. 

Er war ein gottesfürchtiger, feutfeliger und Tiebenswürdiger 
Herr, den feine Zeitgenoffen den Bielgeliebten nannten; 5 fein 
Lieblingsvergnügen war die Jagd, die Schattenfeite feines Weſens 


ı Umftändlicher bei Steinhofer 3, 284. 285, Sattler Br. 3, 129— 32. 

2 (8 ift die frühfte erhaltene Urfunde, in welcher die Prälaten als Glieder 
und Zugewandte Wirtembergs erfcheinen. 

3 St. N., Sattler Or. 3, 148. 

Beſchreibung in Hoſchr. der k. Öff. Bibl. hist. fol. Nr. 43 Bl. 244—55, 
faft ganz abgedrudt bei Steinhofer W. Gh. 3, 304—315 und F. 6. v. Moſer 
Kleine Schriften 11, 323—340. (Aufgegangen find hiebei 64 Eimer Wein, 21300 
Sefindbrote, 6000 Herrenbrote, 1280 Schnittbrote.) 

> Cognomento Beneamatus. Naucler. Chron. 2, 296° ed. 1516. 
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war die Unbefonnenheit, und die vielen, fein Leben trübenden 
Unfälle waren zum Theil die Folgen diefer Schwäche. ! Die Kirche 
verdanft ihm die Gründung des Stiftes Oberhofen bei Göppingen 
(1426 — 48), des Auguftiner Einfiedlerklofterd Engelberg (1466) 
und des Dominicanerflofters in Stuttgart (1473), ? die Stadt Stutt- 
gart bedeutende Vergrößerungen und Berfhönerungen. ? 

Trog der empfindlihen Erſchöpfung der Geldmittel, welche 
jedoch hauptſächlich in die 18 legten Jahre des Grafen fällt, glüd- 
ten dieſem noch manche einzelne Erwerbungen; von der vorüber 
gehenden Heidenheims (S. 491) abgefeben erfaufte er ſeit der 
Landestheilung vom %. 1442 unter anderem folgendes: 

Einen Theil von Stetten (O.A. Eanftatt) den 22. Febr. 1445 für 2000 fl. 
von Hans von Mberg; das halbe Dorf Breitenbolz mit Zugehörungen 
den 18. Apr. 1446 für 1600 fl. von Georg Herterd von Hertened Wittwe 
geb. von Kaltenthal; die Städthen Gamertingen, Hettingen und 
die Dörfer Ittenhauſen, Harthaufen, Feldbaufen, Kettenader, Hermen: 
tingen und halb Neufra ıc. für 18500 fl. von Hans von Mechberg zu 
Schramberg, wie diefe Befißungen von den Grafen von Veringen und 
Gamertingen an die Herin von Mecberg gefommen; * einen Theil von 
Pleidelsheim den 22. Jan. 1455 für 1400 fl. von Wilhelm von Urbadh; 
die Burg Bodelshaufen (DU. Notenburg) mit Zugebörungen und 
Theile von Sidingen, Stein, Behtoldsweiler (neupreufifch) den 26. Febr. 
1453 für 3100 fl. von Eafpar von Ow; das Schloß Helfenberg und Zu: 
gehörungen den 19. Apr. 1456 für 3200 fl. von Konrad von Heinrietbz 
Antheile an dem Dorf Schlier bach (O. A. Göppingen) den 25. Mai 1459 
für 1800 fl. von Wolfgang von Zilnhart; '/, an Urbach (D.A. Schorndorf) 
den 27. Det. 1464 für 2400 fl. von Hans Staufer von Blofenftaufen; das 
Dorf Schafhbaufen den 26. Jun. 1464 für 1500 fl. von Dietber von 


Ain ſtarkher frohlicher hoflicher Fürft genannt Gog Nieswurg [vrgl. Stein— 
bofer W. Ch. 3, 318], das was fein Sprucdhwort, hat gern gejagt und paift, iſt 
ain rechter Brawenmann gewefen.* Lad. Euntheim bei Oefele 2, 593. Eine ein— 
gehende Schilderung feines Wefens gibt Naucler a. a. O.; Trithemins in Annal. 
Hirsaug. 2, 509 nennt ibn: prineeps magnifieus, humanitäte, mansuetudine, 
beneficentia, virtute simul et prudentia insignis et ab ommi populo sibi 
subjeeto dilectus ut pater, Seine fteinerne Bildſäule, welche ihn lebensgroß, im 
Harniſch, die Linfe anf den wirtembergifchen Wappenfchild geftügt, und (urfprüngs 
li) in der Nechten die (längft fehlende) Reichsfturmfahne halteud, darjtellt, ftund 
auf dem Etuttgarter Marftplag am (abgebrochenen) Herrenhaus und wird jegt bei 
den Steindenfmalen in dem f. Muſeum der bildenden Künfte in Stuttgart aufbe— 
wahre. In demfelben Mufeum ift ein Delbild, die drei Meifen aus dem Morgens 
land und die Befchneidung Chrifti (gegenwärtig bezeichnet Nr. 534), zu deſſen 
beiden Seiten diefer Graf als Stifter und feine drei Gemahlinnen fnieen. 

2 Sattler Gr. 4. Beil, Nr. 28. 29: vrgl. auch Pfaff Gefch. v. Wirt. 2, 267—9. 

3 Unter ibm wurden gebaut die Eßlinger und die obere Vorſtadt, die drei 
Hanptfichen, das Rathhaus, eine Ganzlei, das ebengenannte Herrenhans ıc. 

* Bereits 1465 wieder verkauft. Steinhofer W. Ch. 3, 153, Sattler Gr. 2, 159. 
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Gemmingen;' einen Antheil an Heimsheim (O. A. Leonberg) den 22. Oct. 
1465 für 1560 fl. von Wilhelm von Stadion; die Hälfte von Stetten 
(DA. Stuttgart) mit Zugehörungen den 10. Nov. 1475 für 3600 fl. von 
Wilhelm von Bernhaufen. ? 


Die erite Zeit, ald Graf Eberhard der j. die Regierung 
übernommen hatte, ſchien es gut zu geben. In Gemeinfchaft mit 
feinem Better Graf Eberhard d. ä. trat er am 25. Mai 1480 
mit dem Pfalzgrafen Philipp, von deſſen Vorgänger fein Vater 
jo Hartes erduldet, jegt in Einigung (S. 588); mit feinem Better 
felbft fchloß er am 23. Jul. 1481 ein Bündniß über gegenfeitige 
Hilfeleiftung, welches Räthe, Prälaten und Landfchaft mitbeftegelten. 3 

Bald aber gerietb er in Berwidlungen, warf ſich namentlich 
mit feinen Rätben ab,* fo daf er am 14. Dec. 1482 im Mün— 
finger Bertrag (8. 42) fih zum zeitweiligen Rücktritt von der 
Regierung entfchloß. 

Wer damals viele Störung in dem Haus Wirtemberg berei: 
tete und immer an den ihn weiſe befchränfenden Hausverträgen 
rüttelte, das war Graf Eberbards d. j. Bruder Graf Heinrich 
(S. 557. 575 und $. 42). Unruhig, wie er war, wollte er bald 
dies, bald jenes. Unmittelbar nad feiner Befreiung aus der bur- 
gundiſchen Haft ? freiete er am 13. Apr. 1477 durch Vermittlung 


Sch. bereits 1468 wieder an Kl. Hirfchan veräupert. 

2 Freilich fchritt Graf Ulrich auch zu Verfäußerungen, Lehensanftragungen 
(S. 543. 544); er verfanfte namentlich: Leipheim Burg und Stadt mit Gericht, 
Steuer, Kirhenfag und Zebnten den 5. Febr. 1453 für 23300 fl. an die Stadt 
Ulm; die Veſte Schilzburg und den Weiler Anhauſen (O.A. Münfingen) vor: 
bebältlich ver Leheusoberherrlichfeit den 5. Merz 1464 für 2440 fl. an Albrecht 
Spät; einen Theil von Müblbanfen (DNA. Ganftatt) im J. 1465 um 600 fl. 
an Marr von Neuhauſen; das Echloß Leonfels (D.A. Gerabronn) unter Vor— 
behalt des Lehens und urfprünglich auch der Wiederlofung den 5. Bebr. 1468 für 
6000 fl, au die von Velberg; das Burgftall und Dorf Arned (O. A. Blaubeuren) 
nebft Zugehörungen im 3. 1470 für 6300 fl. an Wilhelm von Stadion; die Veſte 
Lauterburg und das Dorf Effingen (O.A. Aalen) den 4. Jan. 1479 für 1170 
ungar. und 6240 rhein. fl. an Reuwart von Wöllwart; das Dorf Dürnau und 
den Weiler Gammelshanfen (O. A. Göppingen) den 10 Dee. 1479 für 1352 fl. 
an Wilhelm von Zilnhart. Im Taufh gab er den 3. Apr. 1465 dem Klofter 
Loch das Dorf Dornftatt (O. A. Blaubeuren) gegen die halbe Kirche und den 
Zehnten von Dber-Rieringen (O.A. Baihingen). 

3 Steinhofer W. Gh. 3, 338. Sattler Gr. 3, 151. 

4 Graf Eberhard dv. A. wenigftens legt ihm die Aeuferung in den Mund: 
„er wölle lieber feins Betters, dann der Räthe, Orfangener fein.“ Steinhofer 
W. Ghr. 3, 401. 

5 Vor feiner Gefangennehmung hatte Heinrich eine Tochter der Herzogin 
Solantha von Savoien heirathen wollen. v. Rodt Feldzüge Karls des Kühnen 
1, 231 nach Guichenon. 
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Georgs von Absperg, ! wirtembergifchen Landhofmeiftere, eine 
Tochter des Markgrafen Albreht von Brandenburg, wobei zur 
Ehre des Grafen nur der Anftand hemmend obmaltete, daß ber 
Marfgraf bloß eine vier- und eine zweijährige Tochter noch un— 
verforgt hatte, indem nach beffelben eigener Aeußerung fonft ihm 
„einer von Wirtemberg lieber und nuger” gewefen wäre, „benn 
ferner gelegen ein König”? Im Det. 1477 trat Heinrid mit 
30 Pferden in die Dienfte des Erzherzogs Marimilian, von wel- 
chem er burgundifche Lehen trug, für ein Jahrgeld von 3000 fl. 
und fümpfte in den Niederlanden gegen des Erzherzogs empöre- 
vifhe Unterthanen.? Nun wollte ev auf einmal wieder geiftlich 
werden, ließ fih im J. 1484 in das Fohanniterhaus im Grünen 
Wörth zu Straßburg aufnehmen, Tegte das Drdensgelübde ab und 
nahm am 11. Nov. d. J. Abrede wegen des Eſſens und wegen 
neuer Baueinrichtung für fih und die 5 Perfonen, welche er mits 
brachte. * Aber nach ganz Furzer Zeit trat er wieder aus,® bei- 
vathete jest 3Tjährig im .Jan. 1485 Elifabetb Tochter Simon 
MWeders Grafen von Zweibrüden Herren zu Bitfch und Lichtenberg, 6 
welche ihn mit vielem Berftand zu behandeln wußte, aber ſchon 
am 17. Febr. 1487 zu Reichenweiher an ihrer, am 8, d. M. er- 
folgten Entbindung von dem nachherigen Herzog Ulrich (vor feiner 


In feinem Brief an den Markgrafen Sonntag Qnafimodogeniti (Apr. 13) 
1477 fagt diefer u. a.: „es ſteht baruff, daß er (Heinrich) noch allein Herr zu 
Wirtenberg werd,“ v. Minntoli Das Faif. Buch des Markgr. Albrecht Achilles 
493. 494. 

2 Der Markgraf antwortet u. a. „Datum Freytag“ (a. a. D. 494. 495): 
„So unfer töchter alt genug werben und manpar find und Graf Heinrich die felbig 
zeit ledig ift vnd Feinen gemahel hat, wie fonnten wir, zumal wir ber freunts 
fchaft von Wirtenberg gewant find, freuntfchaft mit Im einzugeen verfagen ?" 
Gleichwohl bemerkt er, daß er bereits Heinrichs Bruder zum Tochtermann habe, 
„wie follten wir uns zwiſchen beden tochtermennern von Wirtemberg halten, ob 
fie uneyus wurden, als die lang vor zu beforgen ift, Des manes vnd der freund- 
ſchaft geluftet uns wol,” 

3 Heyd Ulrih Herz. zu Würt. 3 ©. (römiſch) 7. 

* Sattler Grafen 3, 176. 

> Nah Ich. Nohen’s Hefjifcher Ehronif bei Senckenberg Sel. jur, et hist. 
5, 469 ließ Graf Eberhard d. ä. ihn aus dem Ordenshaus holen und jliftete die 
Ehe; nach demfelben (a. a. D. 463. 464. 468) hatte Eberhard, da das ganze 
Haus MWirtemberg ohne Nachwuchs war, feinen im 3, 1468 geborenen Echweiter- 
fohn Wilhelm den mittleren, Sohn des Landgrafen Ludwig von Heffen, welcher 
feit 4479 bei ihm „fürftliche Zucht lernte und weichen zu Schwaben das Lanbvolf 
mit der Nitterfchaft lich hatte, zu einem erwählten Sohn behalten mögen,” und 
erft, ale diefer im 3. 1484 von feiner Mutter zurüfgenommen wurde, gab ber 
Graf feinem Better Heinrich eine Gemahlin. 

® Datt De pace publ. 704. Steinhofer W. Ch. 3, 434. Sattler a. a. O. 
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im 3. 1493 vorgenommenen Firmung EitelHeinrih genannt) 
verfchied. ! Eva, Tochter Johanns Grafen von Salm, gleich Eli- 
fabetb durch Herzensgüte ausgezeichnet, mit Graf Heinrih am 
21. Jul. 1488 verbunden, wurde Nachfolgerin in der nicht beneidens- 
wertben Ehe.? Heinrich führte fih in Neichenweiher und in der 
Umgegend immer mehr wie ein Wüterich auf ? und verfiel in einen 
Geifteszuftand ähnlih dem eines Mondfüchtigen. * Darüber Tief 
ihn Graf Eberhard d. ä., um fchlimmeres zu verhüten, mit Zus 
fimmung der nächſten Freunde 5 im Aug. 1490 zu fi einladen, 
fodann aber in einen Ring fchließen und auf die Feftung Hohen 
Urach abführen, wo er fo verwahrlost anfam, daß der Vogt für 
ihn um ein zweites Hemde anfuchen mußte; feine treue Gemahlin 
Eva folgte ihm in diefe Haft. Damit von Heinrichs filbernem 
Siegel fein Mißbrauch gemacht würde, zerfhlug Eberhard ſolches 
in Gegenwart von Zeugen. K. Friedrih aber beitellte den 
22. Det. 1492 von Linz aus den Grafen Eberhard d. ä. zum Bor: 
mund und Pfleger für den Grafen, welder „lang Zeit ber ein 
unordentlich wüthend tyrannifches Wefen geführt babe,” und zum 
Berwalter für deffen Herrfchaft und Unterthbanen, und 8. Maris 
milian erneute am 11. Mai 1496 von Augsburg aus diefe Ver— 
fügung für Herzog Eberhard d. j.“ Auf genannter Feftung, auf 
welcher er erft nach Jahren in einen etwas freieren Zuftand vers 
fegt wurde, lebte Heinrih, den 5. Aug. 1496 durd die Geburt 
einer Tochter Maria und am A. Febr. 1498 durch die feineg 
zweiten Sohnes Georg 8 erfreut, 29 Jahre lang, bis er am 
15. Apr. 1519 feinen kranken Geift aufgab. ® 

' Steinhofer 3, 440. Sattler Gr. 3, 184. 

* Steinhofer 3, 479, Sattler Gr. 3, 204. 

3 Beifpiele gibt Heyd Ulrich 1, 80; vrgl. Steinhofer 3, 501, Sattler Gr. 4, 8. 

* Lunaticus erat. Tubingius bei Sattler Grafen, 4, 339. Der taube [b. i. 
tolle] Graf Heinrich. Anshelm Berner Chronik 1, 246. „Der was mit dem Haupt 


nit wohl verwahret, der Sinn entbrah ihm, daß er faft phantafist.” Nohen 
a. a. D. 469. 

° Berner: „nit ohn Zuthun gemeiner Eydgenoſſen.“ Aushelm a. a. O. 

6 Steinhofer 3, 503. . 

" Das Nähere bei Heyd a. a. D. 1, 82—84. 

® Durch diefen Georg iſt der wirtembergifche Fürftenftamm erhalten worden, 

’ Zuerft war er in der Stuttgarter Stiftsfirche begraben, bis ihn fein Sohn 
Herzog Ulrich in der Gruft zu Tübingen beifegen ließ, Er war nad Lad. Sunt- 
heim bei Oefele 2, 399 procerus et robustus und hatte nach Tubingius a, a. O. 
310 venerabili canicie barbam usque ad zonam. Sein lebensgroßes Bildniß, 
ſchön in Holz gefchnigt, fteht im der f. g. golduen Stube des Uracher Schloſſes. 
Seine zweite Gemahlin Eva ftarb erſt am 26. Apr. 1521. 
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MWirtembergifhe Hausverträge von Urad 1473, Reis 
chenweiher, Münfingen 1482, Stuttgart 1485, Frank— 
furt 1489, Eflingen 149. 


In den Jahren 1473 — 1492, in Zeiten, in weldhen man in 
andern Staaten erft recht zu theilen begann, wurden in dem, feit 
1442 getheilten Wirtemberg die wichtigen Familiengeſetze geichaffen, 
wodurd die Untheilbarfeit des Landes eingeführt und das unmit- 
telbar darauf feftbeftimmte Erſtgeburtsrecht angebahnt wurde. 

Den Keim biezu und das erfte Beifpiel, daß eine ganze Linie 
von der Regierungsnachfolge ausgefchloffen wurde und nur beim 
gänzlichen Erlöfchen des fonftigen Mannsſtammes nachfolgen durfte, 
gab der DBertrag, welcher am 12. Jul. 1473 zu Urad, dem 
Regierungsfige Graf Eberhards d. ä., zu Stande fam (S. 559), ! 
wenn gleich diefer Vertrag eigentlich blos der nächſt bevorftehenden 
Theilung vorbeugte. In diefem, „mit Rath der wirtembergiichen 
Räthe“ gefchloffenen Vertrag, bei welchem die „Berhütung der 
Zertrennung Wirtembergs“ ausdrücklich als Abficht vorangeftellt 
wird, wurde der unruhige Graf Heinrich mit der entlegenen Graf 
haft Mömpelgard Cnebft den burgundifchen Herrfchaften Granges, 
Elerval, Paffavant, Etobon und den elfäßifchen Befigungen Hor— 
burg, Reichenweiher, Bilftein) abgefunden, einer Oraffchaft, welche 
zwar verhältnigmäßig nicht groß war, aber für ihn dadurch Werth 
hatte, daß er fie fogleich erhielt; freilich wurde von ihm die Hoff- 
nung, des ganzen väterlichen Yandes Herr zu werden, feinem Vetter 
Graf Eberhard d. ä. Preis gegeben, und hiezu fonnte es leicht kom— 
men, wenn fein einziger älterer Bruder, unbeerbt wie diefer da— 
mals war und auch blieb, vor ihm verfchied. Graf Eberhard d. ä. 
überließ übrigens fein bisheriges Beſitzthum Mömpelgard nebft Zu- 
gebörungen und Burgund und die elfäßifchen Herrfhaften „aus 
getreuer Liebe und Freundfchaft zu feinem Oheim und dem Stamm 
und Namen Wirtemberg ,”’ dagegen übergab ihm der Graf Ulrich, 
welcher ihn bei diefer Handlung mit den vorftehenden Worten be= 
lobt, Wildberg und Bulach (S. 460), den Schirm über das Kloiter 
Reuthin fammt einem Antheil an Sulz und erließ ihm die Schuld» 


' Bollftändig bei Nepfcher Sammlung 1, 476—88 (wo €. 488 Lin. 8 nad 
„Baduang” noch zu fegen: „zu Balingen“). 
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forderung von 40000 fl., welche die Stuttgarter Linie des wir: 
tembergiichen Hauſes an die Uracher Linie wegen Mömpelgurds 
hatte (S. 461). Wenn Graf Eberhard d. ä. einerfeits oder Graf 
Urih und deflen Sohn Graf Eberbard d. j. andrerfeits obne 
männliche Nachkommen ftürben, ! fo wurde Die Wiedervereinigung 
des getheilten Wirtembergs zugefichert, in welchem Ball der Graf 
Heinrich, welder blos nad) Ausfterben ſämmtlicher wirtembergifcher 
Grafen die Stammlande erben fonnte, für feinen Berzicht einen 
jäbhrlihen Abtrag von 3000 fl., beziehungsmweife 6000 fl. erhalten 
follte; der Gräfin Eliſabeth von Naſſau, Schweiter des Grafen 
Eberhard d. j., follte der Graf Eberhard d. ä. 20000 fl. geben, 
wenn er feinen gleichnamigen Better auf obige Weiſe beerbte. 
Stürbe Graf Heinrich ohne männlichen Erben, fo follte Mömpel- 
gard an feinen Vater oder feinen Bruder fommen, Graf Eberhard 
d. ä. oder fein Erbe aber 40000 fl. erhalten. Im Fall, daß 
fämmtliche wirtembergifhe Grafen ohne männlihe Nachkommen— 
haft abftürben, fo follte den Töchtern des zulegt verftorbenen ? 
ihre Gerechtigfeit an dem binterfaffenen Gut der Grafen vorbe- 
halten bleiben. Das Heiratsgut der Grafentöchter wurde alfo be: 
flimmt: außer der Ausfteuer an Kleinodien, Silberzeug ıc. follte 
jede, wenn es nur zwei wären, 14000fl., wenn mehr, 10000 fl., 
Heinrichs Töchter aber 8000 fl. erhalten. Man verglich fih aud, 
zur beftändigen Erinnerung an die Stammeseinheit, einen und 
denfelben Titel und ein und daffelbe Wappen (legteres geviert mit 
den wirtembergifchen drei Hirfchhbörnern im 1. und 4. und ben 
mömpelgardifchen zwei Fiſchen? im 2. und 3. Felde) zu führen. 
Während im dem Bertrag feine Berheiligung der Prälaten und 
Nitterfchaft erwähnt wird, erſcheint — ald Körperfchaft anerkannt 
und je mehr und mebr Einfluß gewinnend — die Yandichaft als 
mitberatbend; fie war vertreten durch Schultheißen, Keller, Bur: 
germeifter, Richter 2c. aus den 48 namentlid genannten wirtem« 


Im 3. 1473 hatte Graf Eberhard d. j., ungeachtet er mehrere Jahre ver- 
heirathet war, feine Erben (wie er auch fpäter feinen befam), und lebte lange 
getrennt von feiner Gemahlin; Graf Eberhard der Alt. war damals noch un— 
vermäblt. 

2 Alfo Grbtöchter, nicht NRegredienterbinnen. Die Stelle ift bei Reyſcher 
a. a. D. 483 unten. 

3 Diefe Fifche hatten zuerſt die Grafen Ludwig (F 1450) und Ulrich der Viel: 
geliebte nach dem Tod ihrer Mutter Henriette von Mömpelgard (7 1444) aufge: 
nommen. 
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bergifchen Städten und Nemtern, deren 8! die Urfunde neben ben 
Grafen mitbefiegelten; war ja auch für die richtige Zahlung der 
jährlichen Abtragsgelder, welche darin verfprochen wurden, die Bürg- 
haft diefer Landſchaft nöthig, in welcher Hinficht jedoch noch be= 
fondere VBerfchreibungen von ihr beigebracht werden follten und 
wirflih nod an demfelben Tage ausgeftellt wurden, Die Landes- 
abgeordneten leifteten auf den Inhalt des Vertrages, welcher Ans 
griffe von Seiten Graf Heinrihs befürdten ließ, einen Eidfchwur, 
„alles was fie hiebei berühre oder binde, es fei in einem ober 
mehreren Punften, ftät feſt und unverbrüchlich au halten.” Augen 
blicklich überwies ſofort der Graf Eberhard d. ä. feine Unterthanen 
in Mömpelgard und in den andern übercheinifipen Herrfchaften 
an den Grafen Heinrich und verfandte mit einfchlägigen Aufträgen 
den Grafen Friedrih von Helfenftein, den Ritter Hermann von 
Sachſenheim und Wilhelm von Urbad. ? Den Urader Bertrag 
felbft aber beftätigte 8. Friedrih von BadenBaden aus unter 
dem 31. Jul, d. J., nachdem Graf Heinrich 3 wenige Tage vor— 
ber vor dem Hofgeriht zu Rotweil ſolchem Vertrag jeinerfeits 
nachzufommen die VBerficherung gegeben hatte. 4 

Auf diefen Vertrag folgte gleih am 24. Aug. 1473 eine 
freundfchaftlihe Einung der Grafen. Jeder der vier verfprac, 
Daß er dem andern treu und hold fein und des andern Feinde für 
die feinigen erfennen wolle, Sie gelobten fich gegenfeitig gegen 
ihre Widerfacher Beiftand zu leiten; nur Heinrich follte wegen der 
Entlegenheit feiner Befigungen an dem Vortheil und der Laft diefer 
Hilfeleiftung blos auf den Sprud eines deßhalb aufzuftellenden 
Ausfchuffes von neun Räthen theilnehmen. 5 

Bei dem Grafen Heinrich, welcher durch den Uracher Ber: 
trag fih für verfürzt bielt und über den Beſitz Mömpelgards 
allerdings die harte Gefangenfhaft erdulden mußte, zeigte fich 


' Stuttgart, Tübingen, Nürtingen, Urach, Kirchheim, a Schorn⸗ 

dorf, Roſenfeld. 
ꝰDie ©. 410 angeführten Actes, pitces 630. 631. 

’ Vom 7. Febr. 1474 unferer Zeitrechnung (1473 Stils des Befanconer 
Sprengels) ift eine Vollmacht diefes Grafen an die Stadt Mömpelgard, in vor— 
fommenden Bällen alle Rechts- und andere Geschäfte in feinem Namen zu bes 
treiben. Dbige Actes, pieces 636. 

+ &. N. unter BWirtemberg: das Nähere über Legteres ſ. hienach bei Satt— 
ler Gr. 3, 90. 

*St. A. eb. Das Nähere bei Steinhofer W. Ch. 3, 214. 
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übrigens bald nad dem Ableben feines Vaters eine folche Abneis 
gung gegen fein Haus, daß er am 20. Nov. 1480 mit Verlegung 
bed genannten Bertrags beftimmte: wenn er fühnelos ftürbe, fo 
follte ohne allen Widerfpruh die Graffhaft Mömpelgard mit der 
Herrſchaft Horburg und der Stadt NReichenweiher an den Herzog 
Sigmund von Defterreih oder deffen Erben fallen. Der Herzog 
verfprad ihm dagegen, ihm zu feinem „gleichen Erbtheil an Wir- 
temberg, worüber eine unbillige Verfchreibung zwiſchen den Grafen 
gemacht worden fei,” zu verhelfen; wenn es darob zu einem Streit 
oder Krieg käme, bedingte er fich die Hälfte der Erwerbungen oder 
Eroberungen aus; wegen der Berforgung und des Heiratöguted 
etwaiger weiblicher Nachfommenfchaft des Grafen wurden nebenbei 
befondere Beftimmungen getroffen. Alles dies beftätigte K. Friedrich, 
folgewidrig wie er handelte, den 4. Dec. 1480, 1 

Graf Heinrih bei feinem Taunigen Wefen befümmerte fich 
aber bald wenig um dieſe Zufage und näherte fih wieder feinem 
eigenen Haufe, um auf diefe Weife den Uracher Vertrag zu än— 
bern und durch baldige Abtretung Mömpelgards einen Theil der 
Stuttgarter Hälfte Wirtembergs, welche fein Bruder befaß, ber- 
auszufchlagen. Weitläufige deßhalb gepflogene Unterhandlungen 
führten endlich zu dem Bertrag in Reihenweiher vom 26. Apr. 
1482, wonad Heinrih an feinen Bruder Graf Eberhard d. j. 
gegen Entfhädigung durd ein Jahrgeld von 5000 fl. die Graf: 
ſchaft Mömpelgard und die burgundifchen Herrfchaften abtrat? und 
fih allein die elfägifhen Befigungen (die Herrfchaft Horburg nebft 
Reichenmweiher und Bilftein) vorbehielt. Falls fi) Heinrich vers 
mählte und die genannte Entfhädigungsfumme und bie vorbehal- 
tenen Befigungen zur Widerlegung feiner Gemahlin nit aus— 
reichten, fo follte fein Bruder zur Ergänzung diefer Widerlegung 
mit Gütern, Städten und Schlöffern aushelfen. Diefer Vergleich 


' &t. 9. unter Defterreich. 

2 Mömpelgard und bie genannten Herrfchaften blieben fofort bei dem regie⸗ 
renden Haufe, bis fie Herzog Chriſtoph im I. 1553 feinem Oheim Herzog Georg 
überließ, was er um fo eher thun Fonnte, da der Münfinger Vertrag (f. unten), 
nach welchem allerdings auch Mömpelgard und die burgundifchen Herrſchaften zum 
untheilbaren Familienfideieommiß gehörten, durch ſpätere Verträge Abänderungen 
erlitt und in dem nachher zur Richtſchnur dienenden Herzogsbrief vom 21. Sul. 
4495, wenn biefer gleich die alten gegen die Landestrennung gerichteten Verträge 
beftätigte, doch nur von dem Zufammenhalten der wirt. Landſchaft „im Kreis zu 
Schwaben" die Rede ift. 
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felbft aber follte andermweitigen Beftimmungen des Uracher Ber- 
trags feinen Abbruch thun, ! 

Indeß eröffnete die Kinderlofigfeit der Ehen fowohl Graf 
Eberhards des ältern ‚2 als auch des jüngern um fo leichtere Ge— 
legenheit, das heilfame Werk der Wiebervereinigung des Landes 
durchzufegen, je entleideter dem Teichtfinnigen, überfchuldeten Grafen 
Eberhard d. j. nad ein Paar Jahren die Regierung wurde, fo 
dag von dieſem felbft die erfte Anregung biezu ausging.? Dies 
gefhab in dem DBertrag, welcher am 14. Dec. 1482 zu Mün— 
fingen, alfo wieder in einer Stadt der Urachiſchen Linie, zu Stande 
fam,? und nad deffen Abſchluß die fchwäbifchen Beſitzungen des 
Haufes Wirtemberg wenigftens in Wirklichkeit nicht mehr getheilt 
wurden. Nach diefem Bertrag, welcher „mit Rath der Prälaten,> 
Ritterſchaft und Landichaft” geichloffen wurde, und auf welchen 
„ale Burger, Inwohner und Untertbanen” in beiden Landestheilen 
„den beiden Grafen in Gemeinfchaft Erbhuldigung thaten,” follten 
ihrer beider Land und Leute (wozu nunmehr aud Mömpelgard und 
die burgundifchen Herrfchaften gehörten), nichts ausgenommen, von 
nun an „in ewige Zeiten ungetbeilt ald Ein Wefen und Ein Land 
bleiben; die Schulden follten zufammengeworfen werden; was 
den Grafen „in Erbfällen oder fonft zufalfen würde, follte zuſam— 
men in Eine Gemeinfhaft” Gu dem großen Familien = Fidei- 
Commiſſe) „gethan werden” (welch Testerer Punkt in frühern 
DBerträgen noch nicht ausdrücklich ausgeſprochen war). Zugleich 
wurde bie Senioratserbfolge 6 Cjegt noch nicht das Erftgeburtd- 


Lünig R. A. 9, 700—2. 

2 Gegen die Annahme Eattlers (Grafen 3, 183) u. A., Graf Eberhard der 
ält. habe einen (etwa 1488 geftorbenen) Sohn Ludwig gehabt, f. |Naft] Hit. 
Ausführung über das Gefeg der Untheilbarfeit S. 36 und Heyd Ulrich 1, 86. 
Daß diefer Graf jedenfalls zur Zeit des Münſinger Bertrags feinen Sohn hatte, 
ergibt fich aus folgender Stelle diefes Vertrags (Reyſcher a. a. DO. 1, 492): „ob 
wir Oraue Eberhart der Gitter eelich Sön überfemen.* Eberhardus ex uxore 
Barbara unicam generavit filiam, quae et mox mortua est. Naucler. Chron. 
283». ed. 1516. Aehnlich Trithem. Annal. Hirsaug. 2, 424 u. 2, 483. Ladisl. 
Sunthem. bei Ocfele 2, 897 und Melanth. Deel. de liberh. duce in Opp. ed. 
Bretschn, 11, 1027. Spätere Lebensbefchreiber (j. B. Cod. bibl. publ. Stun- 
gart. hist. fol. Nr. 168 BI. 95°) geben ihm zu Kindern Ludwig und Elifabeth, 
„welche bede in ihrer Jugend todts verfchieven.“ 

3 Steinhofer W. Eh. 3, 401, Sattler Gr. 3, 166. 177. 

ı Der Vertrag vollftändig bei Reyfcher a. a. D. 4, 48945. 

° Diefer wird hier erſtmals auf einem Landtag gedacht. Vrgl. übrigens ©. 597. 599. 

® Bei diefer Erbfolge blieb Eberhard den jüng. zunächſt die Hoffnung, falle 
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recht ) eingeführt, aber nur hinſichtlich des Landes; in Betreff der 
geiftlichen und weltlichen leben, welche jeder ®raf, wie bisher, fo fein 
Lebenlang zu verleihen fi vorbebielt, blieb es Damals noch bei der 
alten Theilung, wie denn auch die Prälaten und die Ritterfchaft 
. — beide durch ein Iofered Band, als die Landfchaft an das wirtem- 
bergifhe Haus gefnüpft — ? feine Erbhuldigung auf den Vertrag 
felbft zu leiften hatten. Eberhard d. ä. follte in feinem Namen 
und im Namen feines Vetters Eberhard d. j., deffen Einwilligung 
bei wichtigen Gegenftänden einzubolen wäre, die Regierung, als 
deren bequemfter Sig fowie als paffendfte gemeinfame Hofftadt 
Stuttgart erachtet wurde, ? fogleich allein führen, nach feinem Tode 
Eberhard d. j. und fofort unter den Nachkommen beider immer der 
ältefte „von ihrer einem geboren und alfo füraus abfteigender 
Linie nad.” Stürben beide ohne männlidhe Nachkommen, fo träte 
Graf Heinrich ? ein, bei welchem und bei deffen Nachkommen es 
ebenfo, wie bei dem Grafen Eberhard dem ältern und dem jüngern 
gehalten werden follte, fall mehrere Glieder Ted Haufes Tebten. 
Könnten bei wichtigen Angelegenbeiten die Grafen fih nicht ver- 
einigen, fo follte „mit Rath der Prälaten, Räthe und ber Land- 
fchaft gehandelt und dem, was bienah an Rath erfunden werde, 
nachgefommen werden.“ Die Beamten beftellte Graf Eberhard 


er noch vor Eberhard dem ält. einen Sohn befäme, fo würde biefer Sohn bie 
Regierung des ganzen Landes erhalten. 

t Mie [Ey. 8. Gotta] Gefch. des Erftgeburtsrechts im Hans Wirtemberg 1786 
annahm, f. dagegen Neyfcher a. a. D. 1, 54, Schulge Das Recht der Erfigeburt 286. 

2 Wenn auch die einzelnen Prälaten fih von Wirtemberg theils nicht ent: 
fremden wollten, tbeils nicht durften, fo war doch das Band noch nicht fo ftarf 
angezogen, daß man bie geiftlihen Herren, welche deu einen oder ben andern 
Grafen zum Theil blos zum lebenslänglihen Schirmer hatten, jest fchon ganz in 
die Mafle warf. In der Zeit vor dem, am 22. Apr. 1485 gefchloffenen, Stutt- 
garter Vertrag, welcher fämmtliche Prälaten unter den Echirm des Grafen Gber- 
hard des ält. brachte, wurde „der gemeine Eid," welchen „Krelaten und Landtſchafft 
getan haben,“ von der „Erbhuldigung, fo die Kandtfchafft gethon hat,“ ausdrücklich 
unterfchieden (laut ben Worten des genannten Vertrags bei Reyfeber Sammlung 1, 497). 

3 Vrgl. Steinhofer W. Ch. 3, 385. Da Urach fomit aufhörte, der Sitz des 
Grafen Eberhard des Altern zu fein, fo begabten beide Grafen am 4. Dec. 1484 
diefe Stadt, „damit fie nicht in Abgang fommen möchte,“ mit der Freiheit von 
„allen Schatzungen, allem Landſchaden und allen Dienften,“ mit Ausnahme der 
Kriegedieufte, wenn der Graf felbft auszieht, und der ordentlichen jährlichen Steuern, 
Zinfe und Gülten. Gutfcher Eberhard 263. 

& Diefer felbit war in Münſingen nicht zugegen und feiner Beflgungen (Hor— 
burg, Neichenweiher und Bilftein) gefchieht bei bem Vertrag Feine Erwähnung. 
Er war wohl ans Gründen nicht geladen, da von ihm immer die Erregung neuer 
Schwierigfeiten zu befürchten war, wogegen der Nachtheil, daß feine nicht ausges 
dehnten Befigungen nicht der untbeilbaren Maſſe zuwuchſen, in den Hintergrund trat. 
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d. ä., doch follten fie beiden Grafen ſchwören. Die Hofhaltung, 
welche die Grafen und deren Familie fpeiste, war gemeinfchaftlich; 
150 Pferde gehörten hiezu, 48 davon follte jeder Graf für ſich 
haben, die übrigen blieben den ©liedern der Regierung und dem 
gemeinen Staat der Hofhaltung. Für befondere Bebürfniffe erhielt 
Graf Eberhard d. ä. jährlich 2000 fl., der jüngere 3000 fl.; von 
ihren beiden Gemahlinnen befam jede jährlih 500 fl. zu „ihrer 
Luft und Nothdurft, und fih felbft und ihre Jungfrauen und 
Edelfnaben zu befleiden.”’ Diefen Bertrag — ein merfwürdiges 
Beifpiel einer gemeinfamen Regierung, wobei der Aelteſte eigent- 
lic) regierte, die Jüngern übrigens nicht vollftändig von der Mit- 
vegierung ausgefchloffen waren — befhworen, wie bie beiden Gra- 
fen Eberhard, fo auch die 56 mwirtembergifchen Herrfchaften und 
Aemter,! welche ſämmtlich „das obengemeldete Zufammenmwerfen 
ihren gnädigen Herren gerathen hatten”, mit denjelben Worten, 
wie den Uracher Bertrag von 1473, ald gewährleiftend zur grö— 
Beren Sicherung ihres Mitwirfens bei deffen Erfüllung, wie denn 
auch beide Berträge von ebendenfelben acht Städten, der Mün- 
finger außerdem nod von Mömpelgard, mitbefiegelt wurden. Gleich 
am folgenden Tage, den 15. Dec., wurden Burkhard von Ehingen 
(Vogt zu Nagold) und Simon von Liebenftein ausgefandt, um für 
beide Grafen durch Das ganze Land die Erbhuldigung von neuem zu 
empfahen. K. Friedrich ermangelte nicht, unter dem 17. Febr. 1484 
denfelben Bertrag zu beitätigen. * Zugleich wurde ein neues Siegel 
eingeführt; folches enthielt in der Mitte den Palmbaum mit einem 
Schriftband, worauf Eberhards d. ä. Wahlfprud attempto (d. i. 
attento, id) wag's) ftund, rechts und links von diefem Baum je einen 
geviereten Wappenfchild mit den wirtembergiichen Hirihhörnern und 
mömpelgardifchen Fiſchen, endlich am Rande die Namen beider Grafen? 


I Die 48, welche deu Uracher Vertrag befchworen hatten, dazu noch folgende 8: 
Beilftein (welches früher verpfändet war), Haigerloch, Böblingen, Sindelfingen (diefe 
3 früher im Beſitz der kurz zuvor verftorbenen Mutter Graf Eberharbs des ält. der 
Erzherzogin Mechthild) und Mömpelgard, Granges, Glerval und Paffavant, welde 
vier legtere eben erft vurch den Münfinger Vertrag der untheilbaren Maffe zumuchfen. 

? Den Städten Balingen und Ebingen (früher Stuttgarter Antheils) ertheilten 
am 9, Dierz 1483 die beiden Grafen Eberhard eine Urfunde: da fie ihr beider 
„Land und Leute zufammen in ein Weſen gethan,“ worauf auch diefe Städte „ihnen 
beiden Erbhuldigung und Eidspflicht gethan haben ‚“ fo folle doch genannten Städten 
„ſolch Eid und Pflicht an ihren Wreiheiten (vrgl. hierüber Reyſcher Statutarrechte 
156) unfchäpdlich fein“ St. A. unter Ebingen. 

’ Sattler Gr. 4, 162 und dazu Fig. 5 und 6. 
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Eberhard d. j., ein Graf von wilden Sitten, rüttelte aber immer 
wieder an dieſem ihm vielfältig unbequemen ! Vertrag, welcher 
laut feinem Inhalt Nenderungen erfaubte, über welche beide Vettern 
übereinfümen. Er weigerte fih den faiferlichen Lehenseid zu leiften 
(welchen er, ohne felbft an den Faiferlihen Hof zu reifen, dem 
faiferliben Bevollmächtigten Graf Hug von WerbenbergsHelligens 
berg ſchwören durfte), weil bei diefem Eid von der Anerkennung 
des Münfinger Vertrags ausgegangen werben follte; deßhalb mußte 
er zufeben, wie der Kaifer ihm zur Strafe unter dem 25. Jul. 
1484 die ihm entzogenen Reichslehen dem äftern Grafen Eberhard 
ausfchließlich übertrug und am folgenden 10. Dec. feine bisherigen 
Lehensleute mit ihrer Huldigung an diefen Altern Grafen Eber- 
hard wies.? Auf die fofort zwifchen den beiden Vettern ent- 
ftandenen vielfältigen Jrrungen, welche auf den Tagfagungen zu 
Heilbronn, Göppingen und Ellwangen umfonft zu vertragen ge- 
fucht wurden,? fam endlih am 22. Apr. 1485 eine freilich nicht 
nachhaltige Ausföhnung zu Stande durh den Stuttgarter Ber: 
trag. ? Eberhard d. j., welcher nah der Münfinger Vereinbarung 
nicht blos den Namen zur Regierung bergab, fondern auch bei 
wichtigen Angelegenheiten Einfluß übte und die Schirmvogtei über 
die Klöfter feines frühern Landestheild, desgleichen die Lehensober— 
berrlichfeit über die dortigen geiftlihen und weltlichen Lehen bei- 
behalten hatte, erhielt nunmehr ftatt — all deffen und ftatt feines 
Antheild an den Landeseinfünften — blos eine Apanage anges 
wiefen, nemlih die Aemter Kirchheim, 6 Dwen, Weilheim und 
Winnenden einfchließlich der Leihung der dortigen Pfründen nebft 
dem Sig im Schloß zu Nürtingen und den Jagdhäufern Melchingen 


! Steinhofer W. Gh. 3, 394—407. 417 ff. 

2 Die Urf. v. 25. Zul. 1484 bei Sattler Grafen 3. Beil. Nr. 101, die vom 
10. Dee. eb. Nr. 102. Am 4, Det. 1484 verfchrieb fich Graf Eberhard der Alt. 
gegen K. Brieprich, daß er demfelben für erhaltene Belchuung zwei Monate laug 
mit 400 Mann wider den König von Ungarn dienen wolle. St. A. unter Neichslehen. 

3 Das Nähere über den weitlänfigen, oft fehr heftig gewordenen Streit bei 
Cattler Gr. 3, 163—178. 

Vollſtändig bei Eattler a. a. O. Nr. 106 u. Reyfcher Samml. 1, 495— 504. 

> Sleih am 26. Apr. fagte Graf Eberhard der jüng. feine Räthe, Prälaten 
und Landfchaft ihres gemeinen Eides ledig. St. A. nuter Wirtemberg. Die Ueber— 
weifung der Echirmherrfchaft über die Probftei Ellwangen von biefem Grafen au 
feinen ältern Better wird im Stuttgarter Vertrag insbefoudere erwähnt. 

6 Am 14. Nov. 1485 tanfchte indeß Eberhard der jüng. mehrere Dörfer biefes 
Amts gegen Ortfchaften im Nürtinger und Marbacher Amte mit feinem Better 
aus St. N., Steinhofer 3, 427. 428, Sattler Or. 3, 182. 


Stalin, Wirtemb. Gefchichte. IM. 39 
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und Steinhilben Cin der Gegend der Lauchart), ferner das 
Jagdrecht in faft allen Forſten feiner ehemaligen Landeshälfte; 
alles zufammen follte 8000fl. an jährlichen Einfünften, welche bei 
Ausfällen auf diefe Summe zu ergänzen wären, ! ertragen; neben 
bei mußte der ältere Eberhard nod jährlich 2000 fl. für den Un— 
terhalt der damals getrennt lebenden Gemahlin dieſes feines Vetters 
ausbezahlen und die 2000 fl. jährlicher Zinfe an Kurpfalz, welche 
von der Schuld Graf Ulrich für deffen Befreiung aus der Gefan- 
genfchaft zu entrichten waren (S. 543), abtragen. Wenn Graf 
Heinrich vor beiden Eberharden ftürbe, fo follte der ältere von 
Heinrichs Verlaffenfhaft %,, der jüngere nur Y, erben. Diefe 
Beftimmungen follten zwar nur auf Lebenszeit der beiden Grafen 
Eberhard gelten — wenn einer derfelben mit Tod abginge, fo 
follte dev Münfinger Bertrag wieder vollftändig in Kraft treten —; 
indeß wurde biedurch Doch Die Einherrſchaft immer fefter angebahnt, 
desgleichen eine Erweiterung der Macht der Landftände, welche, 
im Münfinger Vertrag nur mit fhiedsrichterlichen Befugniffen aus- 
geftattet, jest ald Wächter über das Gefes der Unveräußerlichfeit 
daftehen, indem ohne den Rath der Prälaten, Ritterfchaft und 
Landſchaft, welche „in der ungeführen Anzahl, wie fie vormals in 
jolhen und dergleichen Händeln befchrieben wurden, zu berufen 
waren, nichts vom Lande hingegeben und verfauft werden follte.‘ 
Am 11. Aug. diefes Jahrs 1485 von Conftanz aus beftätigte K. 
Friedrich folhen von den beiden Grafen befchworenen Stuttgarter 
Bertrag. ? Im der Folgezeit gingen die beiden Grafen Eberhard 
darauf aus, den Grafen Heinrich, welcher „fi jo unwefentlich 
halte, daß er nicht allein ihnen, fondern aud allen Menfchen miß- 
fällig fer,” für den möglichen Fall, daß er das ſchwäbiſche Stamm- 
land erbte, durd eine paffende Regimentsordnung von der wirf- 
lichen Negierung auszuſchließen; in dieſer Hinfiht trafen fie am 
14. Merz 1486 zu Urach die Abrede, daß, wenn einer von ihnen 
beiden föhnelos ftürbe, der überlebende mit den Räthen, welche 
alsdann am Regiment fein würden, nad ihrem Rathe handeln 
und thun follte, „was den Prälaten, der Ritterfchaft und Land 
und Leuten am ehrlichiten, nüslihften und beften fein wiirde.‘ 3 

' Graf Eberhard der jüngere follte die „gewöhnlichen Stenern und Dienfte“ 
ver Unterthanen in diefen Aemtern nicht erhöhen dürfen. 


? &t. N. unter Wirtemberg. 
’ St. N. Sattler Gr. 3 8. 136. 
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Bald aber begann ein neuer Streit Graf Eberhards d. ä. 
mit feinem gleichnamigen Better. Letzterer fiel wieder in feine 
verfchwenberifche Lebensweife, namentlich bei feinem Aufenthalt am 
Hof Herzog Georgs von Daiern (5. 595), an welchen fogar feine 
Anmwartfchaft auf Wirtemberg zu verfaufen er einftmals die Abficht 
hatte. Zur Erpreffung des Geldes in feinen Aemtern bediente er 
fi feines Geheimfchreiberde Georg Bonader; wer nicht bezahlte, 
follte „nicht zum Wein geben, Fein birfchledernes oder feintuchenes 
Kleid tragen und in feinem Bette ſchlafen.“! Vorzüglich bedrückte 
er, mit Hilfe eines berüchtigten ehemaligen Auguftinermönds Konrad 
Holzinger, das Dominicanernonnenflofter zu Kirchheim u. T. und 
lieg daſſelbe wiederholt, zulegt vom Ende 1487 an, umlagern, 
wobei er durch Abfchneidung aller Lebensmittel und fonftiger Be— 
bürfniffe Die Nonnen in Außerfte Noth brachte, fo daß fie zulegt 
aus Mangel an Holz ihr Sommerhaus abbradhen und zur Feurung 
verwendeten; Unterftügung erhielt er hiebei von den hiezu gedruns 
genen Bürgern von Kirchheim, melde gleichwohl darüber zulegt 
in den Bann famen.? Da griff Eberhard d. ä. mit bewaffneter 
Hand ein,? entriß feinem Better im Febr. 1488 Die ihm ange— 
wiefenen Aemter, befreite namentlih am 10. d. M. das Kiofter 
Kirchheim und entfegte ihn fofort der Herrſchaft überhaupt.! Erz 
folglos waren die Schritte um Wiedereinfegung, welche Graf Eber: 
hard d. j.am 23. Sept. 1488 bei den wirtembergifchen Landftänden 
von Landshut aus that,d obgleich Herzog Albrecht von Baiern da— 
mals ſich für ihn bei diefen Landftänden ſowohl als aud bei Eber: 
bard d. ä. felbft verwandte,® und obgleich Erzherzog Sigmund von 


! Steinhofer 3, 447—9. 

2 Ueber die damaligen Leiden des Klofters fiehe den. umftändlichen Bericht 
einer Nonne, welche Augenzeugiu war, bei Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 42 ©. 152 
— 247; Darftellung bei Cleß Berfuch 2», 147. Das Stlofter war erft im 3. 1478 
von dem Klofter genannt zu Eilo in Schlettjtabt aus auf Beranftaltung Graf Ulrichs 
von Wirtemberg reformirt worden ; eine frühere Nonue, Anna Dürrin, Breundin 
der alten Unordnung, welche in biefem Klofter aeherrfcht hatte, beste jest felbft 
gegen bie Reformirſchweſtern. 

8 Frühere fchriftliche Verhandlungen von ihm und feiner Gemahlin bei Satt— 
fer Gr. 3 Beil. Nr. 108 und folg. Die Beindsbriefe der Lehen und Dienftleute 
Eberhards des Altern wider Eberhard den jüngern find vom 9. (Sattler a. a. D. 
Nr. 114) und 10. (Steinhofer 3, 453) Febr. 1488, 

* Berantwortung Eberhards des Altern gegen den jüngern vom 24. Apr. 1488, 
zuerft in einem gebrudten Blatt ausgegangen, bei Sattler a. a. O. Nr. 115. 

5 Sattler a. a. D. Nr. 118. 

® Burgermeister Cod. dipl. equestr. 2, B14—6. 


612 $. 42. Wirtembergifche Hausverträge 


Oeſterreich fih zum Bermittler erbot und Memmingen als Befpre- 
hungsort benannte, Eberhards d. ä. Verfahren gegen die landfried— 
brücigen Handlungen des Betterd wurde vielmehr unter dem 10. 
Det. d. 3. von 8. Marimilian und am folgenden 23. Nov. 
von R. Friedrich genehmigt.! Doc brachte es Eberhard d. j. noch 
dabin, daß im Anfang Sommers 1489 feine Sache einem Schieds— 
ſpruch unterftelt wurde, welden 8. Marimilian und Bifchof 
Wilhelm von Eichftädt, dieſer als Faiferliher Anwalt, unter Bei: 
gabe je eined DBertrauten der beiden Grafen fällen würde; als 
folhen Bertrauten fhidte der ältere Eberhard den Grafen Hugo 
von Werdenberg und fein Better den ältern Simon von Stetten 
zu Kocherftetten. Diefe gaben im Beifein Erzbifhof Bertholds von 
Mainz und der Markgrafen Sriedrid und Sigmund von Brandenburg 
am 30, Zul. 1489 den fogenannten Frankfurter Entfcheid. ? 
Hienach follte, wie im Stuttgarter Bertrag, Graf Eberhard d. ä., 
‚unter Ausſchluß feines Betterd, allein vegieren, und allein alle 
geiftlichen und weltlihen Lehen leihen. Der jüngere follte, wie in 
dem genannten Vertrag, jährlich 8000 fl. empfangen, jedoch ohne 
Anweifung eines Landbefiges, ? daneben noch für etwaige Nachfor- 
derungen ein für allemal 12000 fl.; feiner Gemahlin blieben, wie 
früher, die jährlichen 2000 fl. Wenn Eberhard d. ä. vor dem jün- 
gern ftürbe, fo follte legterer nur feine urfprüngliche Landeshälfte, 
unter der Berpflichtung fie nicht mit ungewöhnlichen Steuern und 
Dienften zu beſchweren, befommen (jedoch ohne Stuttgart, welches 
mit Blaubeuren und fonftigem Erfag vergütet werben follte); aber 
auch in dieſer feiner Hälfte follte derſelbe nichts veräußern oder ver- 
fegen dürfen außer mit Rath und Einwilligung des ſtändiſchen Aus- 
Ichuffes feines Landestheiled. Die urfprüngliche Landeshälfte des 
ältern Eberhard nebſt Stuttgart follte fi auf deſſen Sohn, falls 
er noch einen befüme, vererben. Stürbe er fühnelos, fo follte der 
ältefte Sohn des jüngern Eberhards in das Erbe eintreten, falls 
diefer jüngere Eberhard männliche Nachkommenſchaft erbielte, wi— 
drigenfall® der ältere Eberhard über feinen Landestheil zu Gunften 


! Sattler a. a. D. Nr. 186. 117. 

* Bollftändig bei Reyfcher Sammlung 1, 505—12. 

® Laut Urkunde vom 24. Febr. 1490 erhielt Eberhard der jüngere von feinem 
Better doch noch den Sig zu Nürtingen, übrigens in widerrnflicher Weife einge: 
räumt Et. U. unter Wirtemberg. 
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eined andern Sproffen des wirtembergifchen Grafenhaufes verfü- 
gen bürfte. (Bei legterem hatte der ältere Eberhard den dritthalb— 
jährigen Sohn des Grafen Heinrich, den nachherigen Herzog Ulrich, 
welchen er an feinem Hofe erziehen Tieß,! im Auge.) Der Bor: 
mund des Erben Eberhards d. ä., bis diefer Erbe mit 18 Jahren 
volljährig würde, follte aber in feinem Fall Eberhard d. j. werden, 
fondern es follte dur Eberhard d. ä. eine Bormundfchaft aufzu‘ 
ftellen fein; ftürbe legterer Graf vor Erlaffung einer hierauf be> 
züglichen Anordnung, fo follte der von den Ständen felbft ge— 
wählte Ausſchuß die Regierung führen. Diefer Ausfhuß, welder 
fo einflußreih daſteht und bier zum erftenmal mit einer beftimmt 
genannten Mitgliederzahl erfcheint, follte in beiden Landestheilen 
je aus Zwölfen, nemlic vier von den Prälaten, vier von der 
Nitterichaft und vier von der Landfchaft gebildet werden, ? und 
ftellte fomit eine Gleichheit der Bertretung der drei Stände dar. — 
Auf diefen Spruch ſchwuren die beiden Grafen, desgleichen, wie 
fhon auf den Uradher und Münfinger Bertrag, die Landichaft, 
ferner der jüngft errichtete fchwäbifhe Bund 3 ($. 43), beide Tegtere 
den 30. Det. 1489, der Hauptfache nach gleichlautend, zu mehrerer 
Sicherheit ihrer Beihilfe bei deffen Vollſtreckung felbft in dem Fall, 
daß ed darüber zu einem Krieg käme, welchen fie mit vereinter 
Macht felbft über die vorläufig anberaumte Dauer des ſchwäbiſchen 
Bundes hinaus führen würden. * — Die Untheilbarfeit des Lanz 
des, welche feit dem Münfinger Vertrag feft ftund, war allerdings 
durch diefen Entſcheid unter eintretenden Umftänden aufgehoben, 
da indeß von beiden Eberharden fein Sohn vorhanden war, fo 
ftund eine wirkliche Theilung nicht leicht zu befürchten. 


' Der finderlofe Graf Eberhard d. ä. erzog überhaupt mehrere Verwandte 
an feinem Hofe, namentlich feine Schwefterfühne Wilhelm den mittleren, Land— 
grafen von ‚Helen, dieſen 5'/, Jahre lang (5. 600. Mofer Patriot. Archiv 9, 124), 
und Boto Grafen von Etollberg (Melanth. Deci. de Eberh. in Opp. ed. Bretschn. 
11, 1023). 

2 Es heißt in ber Urfunde: „die drei Ständ der Frälaten, Ritterfchaft und 
Landichaft, von jedem Theil vier dazu,“ 

® Diefem Bund follte Eberhard der jüngere mit all den Seinigen laut dem- 
felben Rranffurter Spruch beitreten. 

* Berfchreibung der Landfchaft (befiegelt in eigenem und der andern Städte 
Namen von: Stuttgart, Tübingen, Urach, Schorndorf, Göppingen, Vaihingen, 
Calw, Waiblingen, [Marf]Gröningen und Marbach). Orig. im St. A. unter Wir— 
temberg. VBerfchreibung des fchwäbifchen Bundes in Abfchrift (in welcher noth— 
wendig das Jahr 1490 Schreibfehler fein muß ftatt 1489) ebendafelbft, legtere 
abgedrudt bei Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 3. 
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Eberhard d. j., welchen der Frankfurter Sprud um das Recht 
der Nachfolge in dem Landestheil des Altern Eberhards gebracht 
hatte und welcher überhaupt enge eingefchräinft wurde, bemühte 
fi bald wieder um Aenderung von Beftimmungen, welde in ein 
früheres wirtembergifched Grundgefeg ihrem Wortlaut nad Ein 
griff thaten, und bradte es wirklich dahin, daß ſich der ältere, 
fürzlich von einer Krankheit heimgefucht, zu einem neuen Vertrag 
berbeiließ, welcher von dem Erzbifchof Berthold von Mainz und dem 
Markgrafen Friedrich von Brandenburg, einem Schwager des jüngern 
Eberhards, am 2. Sept. 1492 zu Eflingen vermittelt wurde. ! 
Nach diefem Vertrag, welder den Frankfurter Sprud in den nicht 
aufgehobenen Punkten beftätigte, follte „die Herrihaft Wirtemberg 
ungefondert und ungetrennt bei einander bleiben‘ und nur für den 
unmahrfcheinlihen Fall, daß beide Eberharde noch Söhne befämen, 
welcher bei feinem eintrat, follte die alte Lanbestheilung wieder 
ins Leben treten. Sonft follte Eberhard d. j. nad dem Tode 
Eberhards d. ä. das ganze Land erhalten, wobei er freilich lebens— 
länglih unter eine Art Bormundichaft geftellt wurde; es follten 
nämlich mit ihm ein Landhofmeifter und ein landftändifcher Zwöl— 
ferausſchuß („Räthe, A von den Prälaten, 4 von der Ritter: 
haft und A aus der Landſchaft“) „regieren,“ welche zwar ohne 
fein Wiffen und feinen Willen nichts Wichtiges vornehmen dürften, 
aber, wofern er nicht an der Berathung Theil nehmen wollte, auch 
ganz für fih handeln fünnten. Diefes „Regiment follte aber 
nicht der jüngere Eberhard wählen dürfen, fondern der ältere 
beftellen, Wenn lesterer noch bei Lebzeiten wenigſtens die Hälfte 
dev Mitglieder deſſelben auserfähe, fo erhielt diefe Hälfte das be— 
deutende Recht, Die übrigen zu erwählen, eingeräumt; wo nid!t, 
jo follten Die gefammten Yandftände die fehlenden durch Wahl 
ergänzen. Würden beide Eberharde vor dem Bruder des jüngern, 
Graf Heinrich, fterben, fo follte Die Herrſchaft Wirtemberg unges 
trennt auf den legtern fallen, Da diefer aber „aus lang geübtem 
tirannifhen Wefen, das er geführt hat, wie landfundig und of 
fenbar am Tage liege, in Haft und Verwahrung gefommen fei 
und daraus nicht mehr gelaffen werden” dürfe, fo follten „der 
Landhofmeifter und die geordneten Räthe“ Clestere aus dem landſtän— 
diſchen Zwölferausfhuß beftehend) die ausfchlieglihe Negierungs- 

Vollſtändig bei Neyfcher Sammlung 1, 513—5%. 
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gewalt erhalten, es wäre denn, daß auf eine Beflerung Graf 
Heinrihs hin es ihnen felbft gut däuchte, den Grafen aus feiner 
Haft zu Taffen. Aber auch im lestern Fall follte dev Graf nur 
„mit Rath, Wiffen und Willen des Landhofmeiſters und ber ges 
ordneten Räthe regieren” und auf diefed einen Eid fchwören. Nad) 
Ableben des Grafen Heinrich follten die Ebengenannten für deffen 
Sohn, bis diefer von feinem 20. Jahre an „für fich ſelbſt jein 
Leben fang beide Lande Wirtemberg regieren dürfe,“ das Negiment 
führen. Wenn diefer Sohn Todes abgienge, und ber Bater 
„mehrere männliche Leibeserben überfime, fo folle allwegen bie 
Herrſchaft Wirtemberg ungetrennt für und für auf den älteſten 
falfen.”! Auf diefen Vertrag hatte, gleih nach feinem Abſchluß, 
die ganze Landichaft Wirtemberg, fo weit er fie berührte, Eides- 
pflicht abzugeben, K. Friedrich feinerfeit3 genehmigte ihn uuter 
dem 18. Det. 1492 und feste am 22. d. M, den Grafen Eberhard 
den ältern dem Grafen Heinrich zum „Goadjutor, Gurator, Ad— 
minijtrator und Pfleger. Hausfrieden und Landeswohl liefen 
fih freilich im gegebenen Falle nur ſchwer verbinden. Folgewichtig 
genug wandte diefer Vergleich bald darauf einer Negentfchaft für 
mehrere Jahre alle Macht zu. Im Ganzen fchloß fih dadurch eine 
Reihe von Berhandlungen, deren wichtigſten Beftimmungen drei 
Jahre darauf der Herzogsbrief ($. 44) den Stempel aufprüdte. 


$. 49. 


Erridhtung des f[hwäbifhen Bundes 1487. N. Fried— 
richs 11. Tod 1493. 8. Marımilian 1. 


Die Verwirrung der Dinge in Deutfchland war groß gewor— 
den. Da nahm K. Friedrich III., mehrere Jahre aus Defterreich 
jelbft vertrieben, im %. 1485 feine Zuflucht bauptfächlich zu Den 
schwäbischen Reihsftädten, und weilte, von Tirol hergezogen, in 
denfelben in der Runde herum, den Sommer über und den Anz 
fang des Herbftes. An Berköftigung und Geldgefchenfen,? aud) 


' Das Seniorat wurde auch jegt noch nicht in das Gritgeburtsrecht umgeän- 
dert. Maſt] Ausführung über das Gefeg der Mutheilbarfeit 64, Reyfcher Samm— 
fung 1, 61. 62. 

2 Beide Urff. im St. 9. unter Wirtemberg. 

3 Beispiele folder Gefchenfe: in Kempten (Haggenmüller Geſch. v. Kempten 
1, 395), Memmingen (Schorer Memminger Ghronid 44), Biberach (Wechsler 
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an Futter für die paar hundert Pferde,! welche der Kaifer mit 
fi führte, ließen es dieſe Städte nicht fehlen, der Kaiſer erluftigte 
dagegen fie und ſich mit feinen, auch jet nicht verfiegenden Scherz- 
reden. Den 28. Auguft d. 3. wollte er zu Reutlingen übernachten, 
da machte der dortige Nath Dagegen geltend, die Stadt fei nicht 
hinreichend mit Wohnungen und Küchen verfehen; er ließ fich jedoch 
dadurch nicht abhalten. Als aber feine Pferde bis an den Baud) 
im Koth gingen, fagte er lächelnd zu den Seinigen: „feht! find 
das nicht fromme und getreue Leute. Sie wollten nicht, daß ung 
übeld widerführe; denn fie beforgten, wir würden in ihren Gaffen 
verfinfen.“? Als er Anfang Detobers nad) feiner Abreife von 
Hall einen fteilen Berg hinauf wegen eines böfen Schenfels nicht 
reiten fonnte und feinem Wagen Ochfen vorgefpannt werden muf- 
ten, fagte er: „ſeht bei Gott, die Kühe müffen das römifche Reich 
führen.” 3 

Den böfen Geift der Zeit zu befhwören, wurde am 17. Merz 
1486 auf dem Franffurter Reichstag von dem genannten Raifer, 
welder allda am 16. Febr. die Freude erlebte, feinen Sohn Mari- 
milian zum vömifhen König erwählt zu fehen, ein zehnjähriger 
Landfriede fefigefegt. Bei dem Hochftift Augsburg, deffen Bifchof 
Johannes, ein Graf von Werdenberg (S. 566), am 23, Febr. 
auf dem Reichstage felbft geftorben war, gelang dem Kaiſer gleich— 
falls von Franffurt aus die Förderung feiner Abfichten durch 
das Augsburger Domcapitel, den Erzherzog Sigmund von Defter- 
veih, den Grafen Eberhard im Bart von Wirtemberg u. a., den 
Baierherzogen zum Trog, welde den Augsburger Domherrn Johann 
Herzog von Pfalzbaiern zu Mosbach durdzufegen hofften. Er 
brachte an dieſes Hocftift den bisherigen Straßburger Stiftsdecan 
Friedrich, Schwefterfohn des eben genannten Bifhofs Johannes 
und bed Grafen Hugo von Werdenberg (S. 456) und Sohn des 
Grafen Joſt Riclaus von Zolfern, welcher legtere, id der neuerwählte 
Biſchof von Seiten des Pabfts beftätigt wäre, die Verwaltung der 


Nachr. v. Biberach 159), sehe (Gayler Denfw. v. Reutl. bis 1577 ©. 122), 
Eplingen (Pfaff Geſch. v. Eßl. 357). 
‘350 Pferde. Haggenmüller a. a. O. Schorer a. a. D.; 400. Fugger u. 
Birken Spiegel ıc. 931. 
? Bugger u. Birfen a. a. DO. 931. 
° Herolt Chronica v. Hal 66 Ausg. v. Echöuhuth. 
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bochftiftiihen Güter am 25. April 1486 von K. Friedrich über: 
tragen erhielt. ! 

Der Frankfurter Landfriede freilich entbehrte Fräftiger Durch— 
führungsmittel. In Beziehung auf die Errichtung eines Kammer: 
gerichtes, welches die Stände gegenüber dem fehr abhängigen, oft 
wilffürlih gehandhabten Hofgericht in eine freiere Stellung bringen 
und in Beziehung auf Verhängung und Bollzug der Acht dem 
Kaifer gleichftellen wollten, gab leßterer zu großem Nachtheil für die 
Kräftigung diefes Friedens, fowohl in Frankfurt, ald auch fpäterhin, 
nicht nad. So waren denn auch die Stände in Leiftung der 
NReihshülfe wider die Ungarn und Türken läſſig. Die Stäbte, 
deren Bund immer Lofer geworden war, ? zeigten fi, weil fie 
nicht zu dem Reichstag geladen worden waren, noch am wenigften 
biezu geneigt. Ein zahlreich befuchter Tag derfelben, am 17. Juli 
1486 zu Eßlingen gehalten, beabfidhtigte an den Kaifer eine, Bots 
ſchaft zu ſchicken, wobei, fo viele Mühe fih die Städte im alfge- 
meinen gaben, „fih ja nicht als zwieträchtig merken zu laſſen,“ 
ſich dennod drei Meinungen aufthaten: entweder den ganzen Ans 
Ihlag abzuwenden, da fie dem Herfommen zuwider „ihnen uns 
wiffend und ohne ihr Beifein? dermaßen angefchlagen‘” worden 
feien, oder zu bewirken, daß fie fich felbit anfchlagen dürfen, oder 
auch durd Einwilligung in den Heinen Anfchlag den großen ab— 
zuwenden. Ein weiter zu faffender Beſchluß wurde deßhalb auf 
“einen neuen Eßlinger Städtetag, welcher auf den nächſten 3. Aus 
guft ausgefchrieben wurde, verſchoben.“ Gleichwohl unterblieb 
die Botſchaft, indem fi mehrere Städte wegen der Geldhülfe mit 
dem Kaifer verglichen. Am Ende des Jahres 1486 war ein weis 
terer Städtetag zu Speier, wo ber flaatöfluge Graf Hugo von 
Werdenberg mit den Städten verbandelte und der Kaifer felbft 
erfchien. Ihr Begehren, nah altem Herfommen zum Reichstag 


! Todestag Bifchof Johanns in Mon. Boic. 35°, 250, Wahl Bifchof Fried— 
ichs (+ 1505 Merz 8) eb. 34%, 194. Tagebuch über die erften drei Regierungss 
jahre des Bifchofs Friedrich v. Bollern, verfaßt von einem Gaplan des Bifchofs, in 
Steihele Beitr. zur Geſch. des Bisth. Augsb. 1, 113 — 144. 

2 Pfifter Gefch. v. Schwab. 5, 206 ff. 

3 Ueber die Theilnahme der Städte an ben Reichstagen ſ. Eichhorn D. St. 
u R. ©. 3 $. 435, Höfler in Münchner geb. Anzeigen 1851, 558, vergl. auch 
oben ©. 570. 

Eßlinger Abfchied von Montag nad re (= 17. Juli) 3. B. auf 
dem re Archiv, Abfchrift aus legterem i. d. Samml. des Präl. v. Schmid 
auf d. 
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berufen zu werden, wurde ihnen, obgleih von mehreren ſchwä— 
bifhen Städten jetzt Summen für Ungarnhülfe eingezahlt wurden, ! 
für das nähfte Mal abgeichlagen, weil fi) ihre Boten aufs 
„Hinterfichbringen“ Tegen, wodurd längerer Berzug entftehe, Doch 
wolle der Kaifer fie im Ralfe ihrer Hüffeleiftung berüdjichtigen. 
Da verzichteten die Städte, ihre bisherige Stellung aufgebend, 
auf einem Heilbronner Tag am 18. Merz 1487 auf das Hinter: 
fihbringen bei Reichstagen gegen Vorbehalt des Rechts, auf folden 
Zagen geladen oder nichtgeladen zu erfcheinen. Und fo waren denn 
im Frühjahr 1487 alle Stände vertreten auf dem glänzenden, auch 
von dem Marfgrafen Albrecht von Baden und dem Grafen Eberhard 
im Bart von Wirtemberg befuchten Reichstag in Nürnberg, wo 
mit Mühe wenigitens fo viele Mittel zufammengebradht wurden, um 
in Defterreich einigen Erfolg im Kampf mit den Ungarn zu erzielen. ? 

In Nürnberg war ed auch, wo der Kaifer die erften Schritte 
that für die Errichtung des ſchwäbiſchen Bundes, 3 ald einer 
Einigung der fchwäbifchen Stände für beffere Handhabung des 
vorjährigen Frankfurter Landfriedens und für Sicherung des Lebens 
und Eigenthums, wodurch das Ende der früher abgefonderten 
Bereine der Fürften, des Adels und der Städte ausgefprochen 
und betreffende Gelübde aus Faiferliher Machtvollfommenpeit auf- 
gehoben wurden. Da Schwaben dem Kaifer und dem Neich „obne 
alle Mittel” unterworfen war, und „feinen eigenen Fürften nod) 
jonft Jemand befaß, welcher ein gemein Auffehen darauf gehabt 
. hätte,“ eignete es fih vor andern zu einer folchen Friedensanftalt, 
wie man auch früher fchon hier zu Lande eine Probe derfelben 
hatte maden wollen (S. 561). Sie wurde bis zum 17. Merz 
1496, nemlih bis zum Ablauf des im J. 1486 verorbneten zehn: 
jährigen Landfriedens, gefchloffen, aber fpäter mehrmals verlängert. ! 


'3. B. von Ifni 500 fl., von Donauwörth 400 fl., von Buchhorn 312 fl., 
von Weil der St. 150 fl. EChmel Regg. K. Friedr. 2, 729— 31. 

_ Alles Obige umftändlih bei Müller Neichstagstheat. unter K. Friedr. V, 
3, 1—1öl. 

3 Hauptquellen: Datt De pace publica 271 u. f., 257 u. f., Sattler Grafen 
Bd. 3 Beil. Nr. 120—128. Bd. 4 Bell, Nr. 1—6, Schaab Geſch. des großen 
rhein. Stäptebundes 2, 461 — 514 (wo S. 461 ftehen follte 1488 ftatt 1487 u. ©. 
465 ff. mehrere Daten falfch berechnet find), Urkunden zur Gefch. des ſchwäb. Bun— 
des h. v. Klüpfel Tb, 1. 4488 — 1506. Stuttg. 1846 als Th. 14 der Bibliothek 
des lit. Vereins, Archiv für Kunde öſtr. Gefch.quellen 7, 109 ff. 

* 4496 auf 3 Jahre, 1500 auf 12 Jahre, 4512 auf 10 Jahre, 1522 zum 
Irgten Mal auf 11 Jahre. 
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Die Abfiht des Kaifers, folche Bundesglieder an fih als den 
„rechten Herrn‘ fefter zu fnüpfen, Rüdfichten auf bie öfterreichis 
fhen Erbländer, namentlid den entfremdeten fchweizerifchen Eid» 
genofjen gegenüber, welche wieder anzuziehen eine Kraft gefucht 
wurbe,! und das Bedürfnig der Errichtung einer Bormauer gegen 
die Llebergriffe der Herzoge von Baiern waren hauptfächlich bei 
der Gründung mitbeftimmend. Am 26. Juli 1487 erfolgte des— 
halb, auf Faiferlihe Anordnung, zu Eplingen eine Berfammlung 
ber ſchwäbiſchen Stände, der Städte ſowohl als der alten St. Geor- 
gengefellichaft (welche letztere eine bald ablaufende fechsjährige Eini- 
gung am 26. Juni 1482 gefchloffen hatte und der „Geſellſchaft St. 
Georgenſchilds und der Reichsftädte des Bunde im Lande zu Schwa- 
ben,” wie der ſchwäbiſche Bund anfänglich hie, deren bleibendes 
Feldzeichen, ein weißes Kreuz in rothem Grunde,? verlieh); dafelbit 
wurde durch den vorzüglichiten Förderer der Anftalt, den eben- 
genannten Grafen Hugo von Werdenberg, welcher je nad dem 
Standpunft der Parteien großes Lob oder ftarfen Tadel3 deshalb 
erhielt, der Plan einer Bundesverfaffung vorgelegt, welcher fi) 
an den vorjährigen Frankfurter Landfrieden, überhaupt an ältere 
Formen und Anftalten — wenn aud, von Seiten Defterreichs, 


' Die Eidgenoſſen ihrerfeits, trog der an fie ergangenen Aufforderung, weis 
gerten fich, dem Bunde beizutreten. Abfchied Zürich 1488 Dee. 15, Glutz-Bloz⸗— 
heim Gefch, der Eidgen. 65; vrgl. Aushelm Berner-Ehronif 2, 6, von Neueren 
Pfiſter Geſch. v. Schwab. 5, 330. 

2 @. 334, Datt 483. Wo nicht ein rothes Kreuz in weißem Felde. Sattler 
Gr. 4 Beil. Nr.5 ©. 16, Häberlin Neueſte R. ©. 2, LXXIV, Crusius Annal. 
Suev. 3, 587. 

3 „Der grosmachtig Fayfer Briverih | geporn von ofterrih | hat ie wellen 
haben | ainen punt zu fchwaben | und den zu famen iriben; | es wer pejler 
unterwegen pliben. | Was darauf erwachfen mag, | das erzaigt fich alle tag. | 
Graf Hang iſt ain eluger mann, | der vil fchoner wort fann. | Etwan er zu 
hof regirt, | daran ward er geirrt, | nu wolt er ie vor feinem ende | füren 
ein regimende, [ dardurch er würd erhöhet groß | über ander fein ebengenoß, | 
dem hatt er nach gerungen, | piß im hat gelungen, | das er durch feinen Lift | 
des pundes hanptmann worden iſt. ..... Er [der Kaifer] bat es nit wol 
vebacht, | ich furcht, er hab gemacht | im felbs ain ruet [Ruthe] daran, | 
die er nimer piegen Fann, | das allefambt der ftet genift [mas Alles den Städten 
zum Vortheil] | umd des adels verderben ift; | Des acht graf Haug gar elain, | 
Merk kayſer, wie er dich main [mie er gegen dich gefinnt ift]! | es ficht im gar 
wol geleich [es hat ven Anfchein], | der punt füm gar vom reih | und geb 
fich in ander pflichtes haft | geleich wie in der aidgenofifchaft [mie es bei der 
Eidgenoſſenſchaft ver Fall it], | das fleuffet auß graf Hangen ber | vnd darzu 
‘etlihen mer.“ | Hofmar [Hofmäre] von Punt ain Spruch, von Glutf, Pap. 
Hoſchr. der Stadtbibliothek zu Regensburg, 16 Ih. Anfang (die von Mone Au: 
jeiger 1838, 498 — 8 befihriebene), BL. 33. Simmtliche Mittheilungen aus dieſer 
Handfchrift verdanfe ich L. Uhland. 
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zu Ausführung neuer Plane — anſchloß. Ungefäumt entwarf 
fofort ein Ausfhuß der Stände einen eingehenderen Entwurf der 
Bereinigung, welcher von den anweſenden Botjchaften zunächſt auf 
Hinterfihbringen angenommen, aber noch auf einer Ulmer, einer 
Reutlinger und mehreren Efilinger Berfammlungen berumgezogen, 
beziehungsmweife mit Zufägen und Aenderungen verfehen wurde, 
Im Ganzen zeigte fih übrigens, da der Bund felbft, ehe ev ganz 
Schwaben umfaßte, zu neuen Streitigfeiten führen Fonnte und 
nach der Beitimmung des Kaiſers das freie Einigungsredht der 
Stände aufhob, nicht fo bald große Bereitwilligfeit, demfelben 
beizutreten. Zu Nürnberg am 4. Det. 1487, von weldem Tag 
an Friedrich fofort die Gründung des Bundes rvechnete, erließ 
dieſer Kaiſer einen firengen Befehl an Prälaten, Adel und Städte 
Schwabens, worin er ihnen bei Berluft ihrer Freiheiten und bei 
Strafe von hundert Mark löthigen Goldes ungefäumt fi) zu ver- 
einigen gebot, und vernichtete! zugleich alle früheren Bündniffe, ? 
welche letztere Beitimmung jedoch der Kaifer am 21. Yan. 1488 
zu Insbruck, indem er den frühern Befehl ſonſt faſt ganz gleich- 
fautend wiederholte, auf gemachte BVorftellungen dahin milderte, 
daß nur folche Einungen verboten würden, welche der neuen Ber: 
einung Abbruch thäten. 

Letztere Milderung trug wohl das Ihrige bei, daß man fid 
mehr herbeiließ. Am 4, Febr. 1488 wurde in Eflingen wieder 
eine Berfammlung eröffnet und von faft allen fhwäbifchen Städten 
der Beitritt zur Einigung erklärt, freilich anfänglich blos bedingt, 
da mehrere Städte, namentlih Eßlingen, den Zutritt Wirtem— 
bergs verlangten, Nördlingen feine Einigung mit Brandenburg, 
ferner Wangen und Buchhorn ihr Bürgerredht mit Zürih und 
St. Gallen vorbehalten wiffen wollten, mehrere auch eine befon- 
dere Derüdfichtigung der Städte beim Anfchlag ausbedangen. Bon 

Eßlingen erließ auf diefes hin am 24. Nov. 1487 ein Entfchuldiguugss 
fhreiben an den Markgrafen Chriſtoph von Baden, mit dem e8 in Schirmeinigung 
war, wenn es genöthigt werde, in den Bund zu treten. Datt a.a. DO. 289. 290. 

? Auch Graf Eberhard v. W. hatte nach feinen frühern Einungen (S. 588) 
in der legten Zeit wieder einige neue gefchloffen, namentlich mit ven bedentenderen 
ſchwäbiſchen Reichsſtädten; am 23. Bebr. 1482 Fnüpfte er in Verbindung mit Graf 
Eberhard dem jüngern v. W.Breundfchaft mit der fchweizerifchen Stadt Zürich; 
den 28. Jun. 1485 machte er eine Einung mit dem Erzherzog Sigmund von Oeſter— 
reich, am 30. d. M. mit dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg u. am 14. 


Dee. 1485 ſchloß er ein Bündniß mit dem rhein. Pfalzgrafen Philipp und dem 
Herzog Georg von Baiern zu wechfelfeitiger Hilfe auf ihre Lebenszeit, 
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Fürften und Grafen gefellten fih binzu Erzherzog Sigmund von 
Defterreih, Herr der Borlande, und auf dringendite Aufforderung 
K. Friedrichs vom 5. Febr. 1488, welcher mit Entziehung der Lehen und 
Freiheiten drohte und auf obigen allgemeinen Befehl vom 21. Jan. 
binwies, der Graf Eberhard im Bart von Wirtemberg (als „eines 
nicht der mindeften Glieder mit feinem Land und Leuten zu Schwa— 
ben“),! deffen Städte und Nemter den. gräflihen Beitritt in einer 
befondern Urkunde vom 24. Merz d. J. mitbefchworen? und welcher 
fpäter neben dem Grafen Hugo von Werdenberg die größte Be— 
deutung im Bunde felbft befam,? ohne daß er es entfernt nur 
ahnen fonnte, diefer Bund werde einft feinen Cmittelbaren) Nach— 
folger, den Herzog Ulrich aus dem Lande vertreiben. 

Am St. Balentindtag, den 14. Febr. 1488, war der Bund 
fo weit gefhloffen, daß von Seiten des Föniglihen Anwalts des 
ebengenannten Grafen von Werdenberg fchon ein Tag im Merz 
anberaumt werden fonnte, um die Bundeshauptleute, Räthe und 
Befiegler der Einungsbriefe, welche alle auf diefen Valentinstag 
— ſonach den eigentlihen Stiftungstag des Bundes — geftellt 
werden follten, zu wählen. Die unter diefem 14. Febr. oder 
doch bald darauf vereinten früheften Bundesglieder find folgende: 

Der Herzog Eigmund von Defterreih. Der Graf Eberhard im Bart 


von Wirtemberg. Die ritterfchaftlihen Orte 1) im Hegau und am Bo: 
denfee, 2) an der Donau, 3) am Kocher, 4) am Schwarzwald und Nedar. 


! Sattler Grafen 3 Beil. Nr. 120. 

2 Sie fhwören bei ihren, dem Grafen gefchwornen Eiden auf die Ginung, 
welcher diefer ihr ‚Herr am vorhergehenden 14. Febr. beigetreten: „Diewyl wir in 
derfelben Aynung und Verfchreibung mit Ußträgen, uns ber zu gebrucdhen, und 
annderm unns berürend och begriffen fyen.“ Cattler a. a. D. Nr. 122, 

3 „Der maift [der Vornehmſte derfelben] trägt ainen langen part | und iſt 
genant graf Eberhart, | wiewol er ift Fain fürft, | nochdan [dennoch] in gar 
fer dürft | nach hoben dingen ift im gah, | darumb ſchaut er graf Haugen 
nah, | das er paide fpat und frue | bes geleichs gein im her wider tue [hält es 
mit Graf H., daß er ihm Gegendienfte thue]. | Wargu ftet jein pegir [worauf 
gerichtet ift feine Begierde], | das wil ich pald fagen dir, | er hat in ftätem 
fürfag [er hat das in beftäudigem Vorfag], | wie er welle mit getrag [Troß], | 
als pald dein Faiferlich majeftat | ir leſſte täg bejchlofien hat, ſy ernfchlichen 
[diefe zwei Worte find verborben ; der Sinn wird fein: aufwiegeln die] unterthan | 
wider Marimiliaen | den edlen Funig Feden, | der doch mit leicht iſt zu er— 
fhreden, | ob im mocht gelingen, | das reich an_fich zu pringen, | das er 
durch des pundes halt | zu Funig würd erwalt, | u fein anhang zu fohwaben | 
folt in dabei hant haben.“ Die ©. 619 angeführte Hofmäre, worin in einer fol: 
genden Stelle K. Briedrich aufgefordert wird, um feinem Sohne bie Krone zu ers 
halten, ven Bund, im welchen er manchen durch die über ihn verhängte Acht hinein— 
genöthigt babe, aufzuheben. 
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Seiftlihe Herren und Frauen, nad Vorgängen (©. 463) ritterfchaftlichen 
Orten zugetheilt: dem erftgenannten Orte der zu Alshaufen fißende Land: 
comthur der Deutfchordensballei Elfaß und Burgund, die Aebte von Sal: 
mansweiler, Vetershaufen, Isni, Weiffenau, Schuffenried, Weingarten; 
dem zweiten die Aebte von Kempten, Eldhingen, Ochfenhaufen, Srfee, 
Marchthal, Roth, Noggenburg und die Aebtifinnen von Gutenzell und 
Heggbach;! dem dritten der Probft von Ellwangen. (In dem Orte am 
Schwarzwald und Nedar waren alle Gefellen weltlih.) Die Neihsftädte: 
Aalen, Biberach, VBopfingen, Dinfelsbüpl, Eflingen, Giengen, Gmünd, 
Hall, Isni, Kaufbeuren, Kempten, Leutkirch, Lindau, Memmingen, 
Nördlingen, Pfullendorf, Navensburg, Reutlingen, Weberlingen, Ulm, 
Mangen, Weil der Stadt. 


Der Bund wurde in vier Theile getheilt,? von denen ber 
Herzog von Defterreih den einen, Graf Eberhard im Bart von 
Wirtemberg den andern, die Prälaten und Nitterfchaft den britten 
und die Reichsſtädte den vierten bildeten. Jeder dieſer vier Theile 
follte nach dem Reutlinger Abjchied vom 13. April 1488 fchon 
beim erften Aufgebot ftellen 3000 Mann zu Fuß und 300 zu 
Roß, jo daß das einfache Bundesheer, ehe die Aufnahme neuer 
bedeutender Glieder erfolgte und neue „Zufäge” feftgefegt wurden, 
mit feinen 12000 Fußfnechten und feinen 1200 Reitern ſchon in 
feiner „erften Aufrüftung” eine große Bedeutung hatte. Wenn 
ein zweites Aufgebot nöthig war, fo follte jeder Theil die Hälfte 
feines Anfchlags weiter geben; beim dritten Aufgebot aber mußten 
elle Verbündeten mit ihrer ganzen Macht augziehen.3 Es wurden 
Eide auf den Bund eingenommen und für fein Gebeihen in den 
Kirchen gebetet. 

Dringend unter Androhung der Acht und der Geldftrafe von 
100 Mark löthigen Goldes, wenn man länger zögere, gebot R. 
Sriedrih abermals am 16. April d, 3. von Köln aus und am 
17. Sept. von Antwerpen aus (wo am 5. d. M. fein Sohn 
Marimilian auf väterlichen Befehl bin feinerfeits den Bund be- 
ftätigt hatte) wiederholt den ſchwäbiſchen Ständen, am 17. Sept. 
noch insbefondere den ausgebliebenen Städten Augsburg (welches 
nebft Donauwörth noh am 2. Juni d. J. vom Zutritt zum 


z ' Namentlich in Betreff der vier letztgenannten f. [Held] NReichsprälat. Staats: 
recht 1, öl. 

* Memminger Ehronif bei Leonhardt Memmingen 284. 

* Aufchläge urfprünglicher und neuhinzugefommener Bundesglieder bei Klüpfel 
32. 62. Im 3. 1490 wurde die Rüftung auf 18000 Fußknechte, 2340 Reiter und 
750 Wagen gefest. Klüpfel 82, 
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Bunde freigefprochen war!), Conftanz, Rotweil, Heilbronn, Wim- 
pfen und Buchhorn, in den Bund ſich zu begeben. Am 12. Sept., 
gleichfalls von Antwerpen aus, erließ er denfelben Befehl, jedoch) 
bier erfolglos, an die Craichgauer Nitterfchaft? und den Deutfch- 
ordensmeifter Reinhard von Neipperg, welder im Widerfpiel mit 
dem Landeomthur der Ballei Elſaß und Burgund (S. 622) und 
den am 4. Det. 1490 dem Bunde beitretenden drei Gomthuren der 
fränfifhen Balleien Kapfenburg, Heilbronn und Donauwörth ſich 
nicht anjchliegen wollte und darob feine Würde niederlegte. 
Wirflih traten im Berlauf des Jahres 1488 noch die ſchwä— 
bifhen ©renzftädte hinzu, den 17. Nov. Augsburg, ? am 18. 
Donauwörth, Heilbronn * und Wimpfen; wogegen Conftanz, wel: 
chem K. Friedviih am 12, Merz 1489 den Zutritt erlaffen hatte, 
erſt im %. 1499 fih anſchloß und Rotweil, zur fehweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft ſich haltend, nie beitrat.? Bon geiftlihen Frauen 
und Herren ließen ſich die Aebtiffin Margareth von Buchau Ceine 
Gräfin von Werdenberg) am 8 Mai 1488 und der Bilchof 
Friedrih von Augsburg am folgenden 13. Dec., legterer zu Ulm 
in Anmefenheit des Kaifers, aufnehmen, 6 wogegen die Bifchöfe 
von Gonftanz Dito (4 1491 ©. 583) und deſſen Nachfolger, 
Thomas Berlower (1491 + 1496 Apr. 25), ° welch letzterer mit 


Auf ähnliche Weiſe enthob K. Friedrich den 16. Febr. 1489 die Stadt 
Mindsheim und am 24. Merz diefes Jahre den Abt Georg von Zwifalten. 

* Act. Theod. Pal. 5, 476— 500. Wiederholter Faiferlicher Befehl an bie 
Nitterfchaft vom 11. Dec. 1488 bei Lichnowsfy 8 Negg. Nr. 1204. Dieje Ritter: 
fchaft, welche zu Pfalz hielt, und dorther die Wahrung des KLandfriedens erwartete, 
fhügte bei ihrer Weigerung vor, „in das Land zu Echwaben nie gehört zu haben,“ 
und fo ftund der Kaifer fpäter von feinem Anfinnen ab, Act. a. a. D. 479. 
Hanptglieder waren bamals Engelhard von Neipperg, Hans von Benningen zu 
Neidenftein und Neidhard Horned von Hornberg. Auch der Stadt Nürnberg gebot 
K. Srievrih am 411. Dec. 1488, fih in Monatsfrift in den Bund zu thun und ber 
Hülfe halber überein zu fommen, da fie dem Lande zu Schwaben nahe gelegen 
(Klüpfel 53, Lichnowsky 8 Negg. Nr. 1203), nahm jedoch amı 10. Febr. 1489 dieſen 
Befehl wieder zurüd. 

3 Montag nach Ottmarstag (Klüpfel 48) = Nov. 17; vrgl. auch die Urk. v. 
18. Nov. bei Lichnomsfy 8 Regg. Nr. 1191. 

4 Das Nähere bei Jäger Geſch. v. Heilbr. 1, 244. 249. 

5 Nudgaber Geſch. v. Rottweil 1, 105. 

s Die Aebtifjin von Buchan, St. N.; der Bifchof von Augsburg, Mon. 
Boic. 34», 228 — 237. 

7 Ans Gilly gebürtig, Nath K. Friedrichs, feines Gönners, ein trefflicher 
Haushalter, welcher dem verſchuldeten Hochftift (S. 585) gut auftund, Wortf. v. 
Königshofen bei Mone Duellenfammi. 1, 306. Manlius Chron. Const, bei 
Pistorius SS. 3, 773. Crusius Annal. Suev. 3, 494. 


% 
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den ſchweizeriſchen Eidgenoffen den 13. Sept. 1494 ein Bündnif 
ſchloß,! nicht beitraten. — Allerdings fanden bei dieſem Bunde, in 
welchem die Städte anfänglich eine Hauptrolle fpielten, namentlich 
geringere Stände, einen Schuß, welden eine allgemeine Berbin- 
dung: der Reichsſtände damals nicht gewährt hätte, und in Her- 
ftellung eines Friedenszuftands erwarb fi überhaupt der Bund 
großes Lob.? Da die Aufnahme „großer Häupter” aus der Reihe 
nicht Shwäbischer Fürften „mehr Zerrüttung denn Nug‘ 3 in Ausficht 
ftellte, wie denn wirklic, der Bund am Ende den Fürftenzweden dienft- 
bar wurde, fo war der Kaiſer in diefer Beziehung anfangs ängit- 
lih. Gleihwohl erfolgte am 16. Juli der Beitritt der Markgrafen 
Friedrih und Sigmund von Brandenburg Ansbah und Baireuth, 
Söhne des oft genannten Markgrafen Albrecht (4 1486), deren 
erfterem feine lebenslängliche Einung mit dem Herzog Albrecht von 
Baiern allerdings biebei Schwierigfeit machte; * ferner ein halbes 
Fahr darauf der des Erzbifchofs Berthold von Mainz. Zu fol 
chem Beitritt hatte K. Friedrich am Ende felbft, unter dem 
16. Zuli 1488 dem Markgrafen und unter dem 4. Der. d. 3. dem 
Erzbifhof Befehl gegeben; ed war jebocd dies ein Befehl, wel- 
hen die genannten Fürften gerne befolgten, ja fih zum Theil 
felbft erbeten hatten, d um deſto ungehinderter in den Bund ein- 
treten zu fünnen, wie fie denn fchon in der Mitte Mai's d. J. 
wegen ihrer Einung mit den Gliedern des Bundes auf dem Reut- 
linger Tag durch Abgeordnete hatten verhandeln laffen. 

In diefen Bund, 6 welder von dem Frankfurter Landfrieden 
ausging, vereinigten fih die Theilnehmer unter anderem dahin, 
daß fie gegen Angriffe ſich gemeinfchaftlih, ale wäre es eines 
jeden eigene Sache, ungefüäumt auf eigene Koften und Schaden 
zur Wehre festen, daß fie fi) gegenfeitig fchirmten gegen jedweden, 
welcher fie mit fremden und ausländifchen Rechten, fowohl geiftli- 
hen als weltlichen, wohin fie zu Recht nicht gehörten, befümmern 


Lünig R. N. 17, 170, 
? Trithemius (Annal. Hirsaug. 2, 528. 529 3. 3. 1487), welcher nad 
den Erfahrungen eines Bierteljahrhunderts den Bund fehr rühmt. 
’ Worte Friedrichs felbft, als er anfänglich den Erzbifchof Berthold von Mainz 
nicht ‚sufnehmen wollte. Datt 302, Klüpfel 42. 
* Archiv für Kunde öſtr. Gefch.quellen 7, 109. 110. 
> Tor follte man wicht nn daß „diefe Ding bei der k. M. ungeregt 


. werben feien.” Archiv a. a. O. 41 


& Bundeshrief bei Datt 281285 (vrgl. Klüpfel 15). 
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wollte, daß fie für Schlichtung ihrer innern Zwiftigfeiten ba- 
gegen Austräge mit den dabei zu beobacdhtenden Formen in er- 
fter und Appellationsinftanz aufftellten, daß fie in feine fremden 
Einungen oder Dienfte treten wollten, daß fie endlid einen Bun- 
besrath errichteten. Diefer Bundesrath follte beftehen aus zwei 
befonderen Collegien, jedes mit neun Räthen und einem Hauptmann! 
an beren Spige, alle Jahre neu gewählt, Das eine von der Partei der 
Prälaten und Ritter, das andere von der Partei der Reichsftäbte. 
ALS oberften Hauptmann wählte fofort die erfte Partei den mehr: 
genannten Grafen von Werdenberg, die zweite den Bürgermeifter 
von Um, Wilhelm Befferer, welche beide längere Zeit dieſe Würde 
beffeideten. Die zum Bunde getretenen Fürften, welche fich bei 
Streitigkeiten auh dem Ausſpruch von Schiedsrichtern unterwar— 
fen, hatten anfänglih feinen Rath für fi, betrieben vielmehr 
ihre Angelegenheiten durch Abordnung von Gefandten an Städte 
und Adel. Im Berlauf der Zeit jedoch errichteten auch fie ihren 
eigenen Bundesrath. Die meiften ber Bundesverfammlungen 
wurden in Ulm und Eflingen gehalten, mande auch zu Gmünd 
und Hall, 

Im Jan. 1489 fam Erzbifhof Berthold, einer der erften 
Staatsmänner diefer Zeit, felbft nad Schwaben herauf, nad 
Gmünd, zu einem zahlreich befuchten Tag des Bundes. Anwe— 
fend waren die Bundesmitglieder: die Markgrafen Friedrich und 
Sigmund von Brandenburg, die Grafen Hugo von Werdenberg, 
Eberhard im Bart von Wirtemberg, die Aebte Johann von Sals 
mannsweiler, Simon von Ochfenhaufen und Simon von March— 
thal, der Landeomthur der Deutfhordensballei Elfaß und Burgund 
Wolfgang von Klingenberg, der Hauptmann des ritterfchaftlichen 
Orts im Hegau und am Bodenfee Marfivarb von Königseck, der 
des Orts Donau Ulrih von Frundsberg zu Mindelheim, der bes 
Dres Kocher Albreht Schenf von Limpurg und der des Orts am 
Schwarzwald und Nedar Georg von Ehingen (S. 553), über— 
haupt eine Menge Ritter, wie auch die Boten der Bunbdesftädte. 


! Diefer hatte den Bermögensftand jedes Gefellen in Handen, wonach deſſen 
„Einlegen“ bemeffen wurde. Diefelbe Einrichtung beftund ſchon bei dem frühern 
St. Georgenbund. Klüpfel 22. (Held) Neichsprälat. Staatsreht 1, 55. — Wenn 
„die Rät zerfielend vnd vuder inen nit ains merers machten, fo follen die hawpt— 
lewt... fich deß ainen tails meinung zu folgen verainen. Darbei foll es beleiben. 
Ob fie aber auch zerfielen.... ., fo fall darüber von ftund an geloßt werben,“ 


Stälin, Wirtemb. Geſchichte. IL. 40 
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E3 wurde bier am 15. Jan. die Aufnahme des Erzbiſchofs, wel 
her im Fall eined Kriegs 100 Reifige abzuſchicken verſprach, in 
gegenfeitigen Urkunden, in welde die Hauptbeftimmungen des 
Bundes aufgenommen waren, verbrieft; Graf Eberhard von Wir- 
temberg, gegen welchen fih der Erzbifhof unter demfelben Tage 
verfchrieb, gab zu gleicher Zeit feine Zuftimmung zu dieſer Aufs 
nahme ! und beide urfundeten auch nocd miteinander über ihre 
Berbindung zu weiterer Handhabung der Friedenszwecke. Die 
nächfte bedeutende Berfammlung des Bundes behufs weiterer Kräf- 
tigung deffelben war am 11. Apr. d. 3. zu Hall. 8. Marimilian, 
von Stuttgart bergezogen, befuchte fie, wieder gut gelaunt, ? nach 
den Unbilden, welche er voriges Jahr hatte erdulden müflen, bei 
den empörerifchen Niederländern in feiner Gefangenfchaft zu 
Brügge, aus welcher ihn zu befreien K. Friedrich im erften Früh: 
jahr und im Der. 1488 bei feiner Hin= und Rüdfahrt nah und 
von Belgien — das legte Mal in feinem Leben — Schwaben 
befuchte, wie denn dieſer Kaiſer aus derfelben Landſchaft, behufs 
der Niederbrüdung des flandriichen Aufftands, Durch feine Schwe— 
fterföhne die badischen Markgrafen Chriftoph und Albrecht (durch 
einen Pfeil getödtet den 23. Juli 1488 vor der Stadt Damme bei 
Brügge), den Grafen Eberhard im Bart von Wirtemberg, Die 
Bifhöfe Otto von Conſtanz und Friedrid von Augsburg, die 
St. Georgenritter und Die ſchwäbiſchen Reichsſtädte eine ftattliche 
Unterftügung erhielt.“ Der ſchwäbiſche Bund erfreute ſich jegt 


' Es war nämlich beftimmt gewefen: „ob die Prelaten, Graven, Fryen, die 
vom Abel und die Etett hinfuro Fürſten, fürftenmäflige Heru oder Gommunen zu 
inen in ir Verfchribung nemen würden, das fie das an und [den Gr. E.] brin- 
gen follen.“ Donnerftag nach Hilaryentag [= 15. Jan]. Cattler Grafen 3 Beil. 
Nr. 128. 

= Als (in Hall, am Balmtag, den 12, Apr.) die Büttel den Eſel zogen, 
fhalt er den Rath, daß fie die Schergen liefen das Bildniß Chriſti ziehen. Herolt 
Shronica v. Hall 66. 

8 Markgraf Albrechts Tod berichtet Mich. v. Chenheim fein Mitftreiter. Jung 
Miscell. 3, 323, vrgl. auch Sachs Geſch. von Baden, 2, 624. Graf Ev |. 
fiellte 30 gerüftete Tferde, 200 Kriegsfnechte, 6 Kriegswagen. Hdſchr. d. k. öff. 
Bibl. in Stuttg. hist. Bol. 43. Bl. 6°. Apud Brugas in captivitate regia splen- 
didum tui principatus apparatum cum gaudio vidit Imperator fagt der Speierer 
Domprobft Friedrich von Nippenburg i. 3. 1495 in der Borrede zu dem $. 44 
anzuführenden Gedicht Wimpfelinge. Duxit et ipse (Eb.) exercitum in Bei- 
gicum magno sumptu ad Maximilianum liberandum. Melanthon Decl. de 
Eb. (Opp. ed. Bretschn. 11. 1025). Zu ven beiden Bijchöfen |. Häberlin 7, 
436, zu den St. Georgenrittern ſ. Yichnowsefy 8, PCCXLII. Don Städten (Fug— 
ger und Birken Ehrenſpiegel 4000) gaben, Zuzug unter andern 4. B. Biberach 
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immer noch anfehnlihen Zuwachſes; eine beträchtliche Verftärfung 
erhielt er auf dem eben genannten Haller Tag dadurch, daß ber 
obenerwähnte Markgraf Ehriftoph von Baden beitrat,! in welcher 
Hinficht fein Oheim Erzbifhof Johann von Trier am 29, Sept. 
dieſes Jahrs feinem Beifpiele folgte. 

Rege Widerfacher dagegen hatte der Bund an den Herzogen 
Georg dem Reichen von Baiern-Landshut (Befiger der Herrſchaft 
Heidenheim, feit 1481 auch der halben Grafichaft Kirchberg, $.52) 
und Albreht von Baiern-München. Es mußte in Schwaben 
fchwere Beforgniffe erregen, daß Herzog Georg, welcder im 3. 1486 
über der Ermwerbung des Erbtheild einer Dettinger Gräfin fich 
mit deren Brüdern bis zum blutigen Kampfe abwarf, ? immer 
mehr durch große Anfäufe ſich vergrößerte, was er — namentlich 
gegenüber dem alten und Finderlofen Erzherzog Sigmund von 
Deiterreih, Herrn der Borlande — leicht fonnte. Sigmund er: 
theilte im Nov. 1486 dem Herzog Georg Erlaubniß zur Einlöfung 
der Marfgrafihaft Burgau an das Haus Baiern-Landshut (5.566) 
und verfchaffte dadurch diefem Herzog Gelegenheit, an dem Hoch— 
ftift Augsburg, weldes dem Erzhauſe Defterreih die Marfgraf: 
fhaft auf Rüdlöfung abgefauft batte, feine Mipitimmung über 
den Durchfall eines bairifhen Herzogs bei dem kurz vorher neu 
bejegten Bisthum (S. 616) auszulaffen. ? Ja der Erzherzog 
machte den Baierherzogen Albrecht und Georg, deren erfterer die 
dem Erzherzoge anvertraute Tochter K. Friedrichs Kunigund im 
3. 1487 geehlicht hatte, Die — wenn aud fchnell vorübergehende 


(der Kaifer befferte am 18. Jul. 1488 das Wappen ber Etadt, zur Anerkennung 
der von den Biberachern furz zuvor in der Schlacht bei Gorie unmeit Sluis be: 
wiefenen ZQapferfeit), Ieni (Lünig R. U. 43, 1249), Leutfirh, Memmingen, 
Kaufbeuren (Teonhard Memmingen 385), Kempten (Haggenmüller 1, 403). Auch 
im J. 1489 wurde dem Kaifer wieder Hilfe gegen die Niederländer von ſchwäbi— 
fhem Bundesvolfe zu Theil; f. 3. B. Klüpfel 73—75, Lichnowsfy 8 Negg. Nr. 
1392 (biefe Stelle bezüglich Graf Eberhards d. ä. v. Wirt. u. a.), Haggenmüller 
Kempten 1, 404, Leonhard Memmingen 385. — Berhandlungen der Städte we— 
gen des Anfchlags im J. 1489, einfchlägige Verfammlung in Eplingen am 19. 
Aug. d. 3. („Die Farb“ der Mannfchaft foll fein „rot mit braun und weiß 
ftrichen fchlecht auf der gerechten feiten durch under ab, ungeverlich zwayer finger 
brait*), ſ. bei Klüpfel 66— 73. 

! Derfelbe bedang fich übrigens aus, daß er den Pfalzgrafen Philipp aus— 
nehmen dürfe. Datt 293. Anch fonft wurden Mitgliedern bei ihren Aufnahmen 
Einräumungen gemacht. Datt 298. 

2 Mäheres bei Annal. Neresh. (Pertz Mon. 12, 30) u. Strelin Geſch. der 
Ör, v. Dettingen 167 — 9. 

® Arnpekhii Chron. Bajoar. bei Pez Thes. 3°, 419. 
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— Hoffnung, die gefammten öfterreichifchen Borlande dauernd er- 
werben zu können; ev veräußerte nämlich an fie den 19, Juli 1487 
um 50,000 fl. auf einen jährlichen Wiederfauf feine vorderen 
Lande Elfaß, Sundgau, Breisgau, Schwarzwald, die Stadt Bil- 
lingen, die vier Rheinſtädte Waldshut, Sedingen, Rheinfelden 
und Laufenburg, die Landvogtei in Schwaben, die Landgrafſchaft 
Nellenburg und die obere und niedere Herrihaft Hohenberg. ! 
Mußten der Kaifer und die übrigen Glieder des Haufes Defter- 
reich ſich hiedurch verlegt fühlen, wenn glei der Verkauf nicht 
felbft zum Bollzug fam, fo war allgemeine Erbitterung die Folge, 
wenn die Baiernherzoge ihre Gerichtöbarfeit und ihr Geleitd- und 
Jagdrecht ? eigenmächtig ausdehnten, ? überhaupt „nicht aufbhörten, 
unmittelbare Stände unter ihre Landesobrigfeit zu bringen,” wenn 
fie — nad dem Borgang von Georgs Bater, Herzog Ludwig 
dem Reihen (S. 513) — namentlih ſchwäbiſche Reicheftädte, 
unter denen übrigens Ulm ftarfen Widerftand Ieiftete, ? hart bes 
drängten und den Berluft dieſer Städte das Reich befürdten ließen; 


Lichnowsky 8 Regg. Nr. 981 vrgl. eb. Nr. 986. 987. — Die Laudvogtei 
Ober: und Niederfehwaben war ſchon am 10. Juni 4473 durch K. Friedrich an 
den Herzog Albrecht von Baiern anf Wiederlöfung verliehen gewefen (Lichnoweky 
7 Regg. Nr. 1691. 1693), was jedoch der Fuge Truchfeß Johann von Waldburg, 
der frühere Pfandbefiger vderfelben (S. 512), alsbald wieder hintertrieben hatte, 
(Lichnoweky7 Regg. Nr. 1635. 1696. 1706. 1708). Bon legterem hatte zwar am 30. Apr. 
1486 Erzherzog Sigmund dieſe Landvogtei wieder zurüdgelöst (S. 563, Lichnowsky 8 Negg. 
Nr. 818), ließ ſich aber nichtödeftoweniger nah Ablauf des Furgen bairifchen Pfand» 
befiges (Häberlin 7, 454) den 20. Bebr. 1489 von K. Briedrich ermächtigen, die⸗ 
felbe wieder an den obengenannten Truchfeßen zu verpfänden (Künig Cod. Germ. 
dipl. 2, 903). ine neue andauernde Verpfändung au das Haus Waldburg Fam 
indeß jegt nicht mehr zu Etaude und das Haus Defterreich blieb im Befig ber 
Xandvogtei bis zum 9. 1806. 

2 3, B. Da zerfletenn fein (des Herzogs Georg) Ambtleut mit den von Ulm 
jetz vmb jhaid jeg vmb glaitt, jeg vmb dig vmb das, das machten die von Ulm 
nit leiden, da vnnderftuend fich fein vetter hergog Albrecht und tätingt zwüſchen 
hergog Jürgen vnd den von Ulm vnd hat di von Ulm baranı bracht, das fi hergog 
Zörgen zu ainem ſchutz vnd vogtherren wolten aungenommen habenn vnd jerlich 
2000 fl. gebenn; das fehlueg hergog Jörg ab, er wered auch dem Schwäbifchen 
adel das jagenn ꝛe. Wütrer Bayr. Chron. im Oberbayr. Arch. 5, 66. 

3 Das Nähere ift aus dem Sciedebrief K. Marimilians vom 10. Zun. 1489 
bei Datı 257 ff. erfichtlih, man Flagte z. B. über die zu große Ausdehnung, welche 
Herzog Georg dem von ihm nah Weiſſenhorn verlegten Landgericht von Mauer: 
ftetten gab, über mancherlei Beeinträchtigung der Etädte Ulm, Memmingen, Bis 
berach. Letztere Etadt befonders befehwerte fich über das Landgericht Meiffenhorn, 
f. eb. 291. 

* Nisi Ulmenses fuissent, anno (1488) tota Suevia et ducum Austrine 
terra inter Suevos et Suevis vicina in alienorum tyrannorum (Bavarorum) 
manus vendita et tradita nunc esset. Fel. Fabri Hist. Suev. 2 ec. 4 bei 
Goldast Rer. Suev. script. 92 ed. 2. 


K. Friedrihd Tod 1493. K. Marimilian. 629 


hatte ja der Herzog Albrecht von Baiern bereitd im J. 1486 Die 
Stadt Regensburg durch Verwandlung in eine baierifche Landftabt 
dem Reiche entfrembdet. Einſt überfiel Ludwig von Habsberg, ein 
Amtmann Herzog George, die Abtei Noggenburg, aus welcher 
drei Klofterbrüder im Streit mit ihrem Abt zu ihm ſich gewendet 
hatten, mit 30 Pferden, plünderte fie aus und zwang die Armen- 
leute des Gotteshaufes diefem ab. Herzog Georg wurde darauf 
von dem fchwäbifhen Bundesgericht zum Schadenserfag verurs 
theilt. Ludwig von Habsberg felbft verfiel darüber am 23. Yan. 
1488 in bie Reihsadht. Bei der Weigerung des Herzogs, Erſatz 
zu leiften, half fi der Abt, ein berzhafter Mann, Böfes mit 
Böſem vergeltend, durch Einfälle ind Burgauifhe und Kirch— 
bergifche. 1 . 

Unter diefen Umftänden überhaupt brannten jest manche Mit: 
glieder des fhwäbifchen Bundes von Kriegsluft gegen Baiern; ? 
befonderd den Herzogen von Brandenburg Ansbach, weldhe von 
ihrem Bater eine glübende Giferfuht gegen dad Haus Baiern- 
Landshut ererbt hatten, wurde (wie im Apr. 1489 von dem oben 
erwähnten Tag zu Hall aus ein Nörblinger Gefandter an feine 
Heimath berichtete) wider ben Herzog Georg, deſſen Streitigfeiten 
auf diefem Tag vergebens beizulegen gefucht worden waren, „das 
Wams ganz heiß.“ Gleichwohl hemmte der Kaifer, trog feinem 
perfönlihen Aerger über den Herzog Albrecht von Baiern, welder 
fih ihm zum Schwiegerfohn aufgedrungen hatte, den drohenden 
Ausbruch offener Kämpfe, da er, abgefehben von angeborener 
Friedensliebe, der Kräfte des ſchwäbiſchen Bundes zu fehr im 
Auslande, in den Niederlanden und in Ungarn benöthigt war. 
Dadurch brachte er übrigens eine Verſtimmung unter den Bund, 
welcher mehr die Seinigen gegen Bedrüdungen fohügen, als den 
öiterreichifchen Hauszwecken in fremden Landen dienen wollte; ja 


+ Näheres über die Uebergriffe Baierns f. bei Pfiiter Gef. v Schwaben 5, 
270—2. Ueber die Abfihten Herzog George auf Nördlingen, weldes er 1485 
belagerte, bis der Bifchof von Eichftäbt vermittelte, f. Bayr. Ehronif bei v. Brey- 
berg Samml. 1, 461, Crusius Annal. Suev. 3, 471. Wegen Kemptens f. Hag— 
genmüller Geſch. v. KR. 1, 406. Dagegen Befchwerungsfchreiben Herzog Georgs 
an deu ſchwäb. Bund vom 20. Aug. 1488 bei Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 126. Vrgl. 
auch das ©. 618 Anın. 3 angeführte Archiv 7, 111— 115. 

? Der Bundestag, im Ian. 1489 zu Gmünd gehalten, befchloß, noch eine Ge⸗ 
fandtfchaft an den Kaifer zu ſchicken, mit der Bitte, einen Vergleih mit Herzog 
Georg von Baiern einzuleiten. Käme übrigens biefer Vergleich nicht zu Stande, 
fo follte man fih zum Kriege rüften. Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 1. Klüpfel 54. 
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ed drohte offener Zwiefpalt zwifchen dem Kaifer und den Bundes: 
gliedern, als diefe am 22. Mai 1489 zu Eflingen auf Anregung 
des Erzbifchofs Berthold von Mainz fich verpflichteten: für den 
Fall, daß der Kaifer auf Anftiften derer, welche daran arbeiten, 
den Bund zu trennen, Befehle ausgehen liege, wodurd die Wirf- 
famfeit des Bundes beeinträchtigt würde, folhe nicht zu befolgen, 
fondern an die Hauptleute Behufs der Einleitung weiterer Be— 
rathung gelangen zu Taffen. ! Da gelang es doch dem König 
Marimilian, welcher einen großen Theil des Frühjahrs 1489 in 
Schwaben, einer ihm vom frühern jährigen Aufenthalt * und 
fonft her (S. 626) wohl befannten Landfchaft, weilte und dort 
mit vielen Ehren und Gefchenfen bedadıt wurde, 3 zu Dinkelsbühl 
am 10. Sun. 1489 den ſchwäbiſchen Bund, was fhon im legten 
April auf dem Haller Tag (5. 626. 629) beabfichtigt geweſen, mit 
dem Herzog Georg von Baiern wenigjtens vorläufig einigermaßen 
zu vertragen. Nach diefem Bergfeih, deſſen Abſchluß durd 
Sreudenfeuer und Beleuchtung gefeiert wurde, follte unter mans 
chem anderem das Landgericht zu Weiffenhorn (CS. 628) durch 
den Biſchof Wilhelm von Eihftädt und. den Grafen Eberhard d. ä. 
von Wirtemberg georonet, die Markgrafihaft Burgau an Defter- 
reich gegen das Kaufzeld CS. 627) zurüdgeftellt und dem Abt 
von Noggenburg das Seine wieder gegeben werden; über die Ein- 
ſprache des Grafen Philipp von Kirchberg gegen den von deſſen 
Better, Graf Wilhelm von Kirchberg, vorgenommenen Berfauf 
eines Theil der Grafſchaft Kirchberg an den genannten Herzog 
von Baiern follte Durch obigen Bifchof yon Eichftädt und Grafen 
von Wirtemberg rechtlich entfchieden werben. 4 


! Sattler Gr. 4, Beil. Nr. 2. 

2 Dom Webr. bis Nov. 1475 in feinen 416. und 17. Jahre war er den Bis 
ihof Johann von Augsburg (Bruder des vertranteften Faiferlichen Rathes Graf 
Hugo von Werdenberg) zu Dillingen in Obforge übergeben geweien, während der 
Kalfer am Niederrhein ftund, Bergmann in Beitr. des Alterthumsvereins zu Wien. 
Bd. 1. 1854 (S. 10 des Separatabdruds) ; vrgl. auch Königsdorfer Geſch. des Ki. 
zum Heil. Kreuz in Donauwörth 4, 256. 

’ Den feierlichen Empfang in Ulm, ben 45. Apr, 1489, fchildert das ©. 617 
Anm, 1 angeführte Tagebuch 138. 

* Datt De pace publ. 257 618264. — Die Stimmung gegen den Herzog 
Georg (Klüpfel 77) war übrigens der Art, daß K. Friedrich noch 4. B. am 18. 
Merz 1490 dem Grafen Eberhard d. A. von MWirtemberg (Sattler Gr. Beil. 
Nr. 4) und dem jchwäbifchen Bund (Klüpfel 75), lesterem überhaupt zu wieder 
holten Malen und bei Strafe der Acht gebot, mit diefem Herzog, welcher ibm 
1490 in Defterreih nud Ungarn Hilfe leiftete, Frieden zu halten, und erft im J. 
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Marimilian erhielt am 16. Merz des folgenden Jahrs 1490 
von dem Erzherzog Sigmund C+ 1496) die öfterreichifchen Vor; 
ande (S. 628), auch Burgau, Borarlberg und Tirol zugeftellt 
und mit erbliher Huldigung übergeben, ! da in dem greifen Erz. 
berzog, welcher fih und feine Gemahlin mit einem Jahrgehalt 
von 52000 fl. entfhädigen Tieß, die natürliche Zärtlichfeit gegen 
den jugendlich blühenden Stammsvetter, welcher fpäter auf dieſe 
Ermwerbung hin den Titel eines „Füriten von Schwaben” annahm 
und erbiih madte, ? über andere Beräußerungsgelüfte obgefiegt 
hatte, und wurde Nachfolger diefed Herzogs aud als Glied des 
ſchwäbiſchen Bundes, welchem er am 5. Mai 1490 auf dem, auch 
von Graf Eberhard d. ä. von Wirtemberg befuchten Tage zu Ulm 
feinen Beitritt überhaupt und namentlich auch zu der eben er- 
wähnten ftrengeren Bereinigung vom 2%. Mai 1489 verurfundete3 
und eine unter demjelben Tag ausgeftellte Gegenverfchreibung ab— 
nahm. 4 Er wurde bald wie einer der berufenften, fo auch einer 
ber fräftigften Förderer der Bundeszwede. 

Zunädhft lag jest freilid dem K. Marimilian, welcher fich 
— damals wenigſtens — reger Unterftügung durch das Reich er— 
freute, daran, mit Beihilfe dDiefes Bundes Defterreich und Ungarn, 
welche beide Länder König Matthias Corvinus von Ungarn 5 zus 
legt inne gehabt hatte, nach dejjen am 6. Apr, 1490 erfolgtem 
Tode für das Öfterreihifche Haus wieder zu erobern. Er verlangte 
deßhalb auf dem eben erwähnten Ulmer Tage von dem Bund, 
ihm auf drei Monate 1000 Reifige zu verfolden, wogegen ev dem 
Bund zu gut das Volk in den Niederlanden (5. 626 Anm. 3) 
zurüdberufen wollte. Der Bund ging in der Weife auf Hilfe 
leiftung ein, daß er fih, ftatt der Neifigen, zu Zahlung von 


1492 wurden übrig gebliebene Streitpunfte vollends verglichen (Datı 264, Lich 
nowsfy 8 Regg. Nr. 1798, Häberlin 7, 583). 

' Kichnowsfy 8 Negg. Nr. 1370. 

2 Schrötter Zweyte Abh. aus dem öfter. Staatsrecht 130, Gebhardi Geſch. 
der erbl. Reichsſtände 2, 108. 

3 Zwei Urk. 8. Mar., eine bei Datt a. a. O. 97 u. Lichnowsfy a. a. D. 
Nr. 1383, die andere bei Schaab a, ©. 18 a. D. 499 und Klüpfel 79. 

Lichnowéky a. a. D. Nr. 1384. Schaab a. a. D. 501. 

5 Megen der Ungarnhilfe waren fchon feit einigen Jahren auch die ſchwäbiſchen 
Stände in Anfpruch genommen; es werden von K. Briedrich 4. B. im I. 1487 als 
bezahlte Anfchläge befcheinigt den 10. Ian. der Stadt Buchhorn 312 fl., den 25. 
Yan. der Stadt Jsni 500 fl., den 6. Febr. der Stadt Rotweil 1560 fl., den 12. 
Zul, den Pröbſten von Weiffenau und Echuffenried je 400 fl. 


x 
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8000 fl. (nämlich A500 fl. feitens der Fürften und Herren und 
3500 fl. feitens der Städte) verftund. 1 Uebrigens zog doch mit 
K. Marimilian in den Krieg eine ftattlihe Mannjchaft von Schwa- 
ben und Franfen, welde an der Ehre fohleuniger Wiedereroberung 
Defterreihs theilnahm, den Borrang ihrer St. Georgenfahne 
(S. 578) gegenüber andermweitigen Anfprüchen, beim Aufbrud von 
Wien nah Ungarn im Sept. 1490 durchſetzte,? und fih in Un 
garn, befonders bei der Einnahme Stuhlweiffenburgs am 17. Nov, ? 
auszeichnete. | 

Im füdweftlihen Deutfchland wurde indeß im Herbft 1490 
ber fchwäbifhe Bund felbft zum Einſchreiten veranlaft. Einem 
feiner Mitglieder, Eitelfchelm von Bergen, Lehensträger des Bi— 
[hof von Speier, Ludwig von Helmftadt (1478— 1504), ? und 
Dienftmann Graf Eberhards d. ä. von Wirtemberg, wurde vor 
Uebermittlung eines Abfagebriefes von einem Diener des Pfalz- 
grafen Philipp, Hans Lindenfhmitt, fein Schlog Neibsheim bei 
Bretten abgebrannt, feine Habe geraubt und ſolche über bifchöflich- 
fpeierifches und Furpfälzifches Gebiet geführt, auch in Speier fo- 
gar unter Begünftigung feitend dieſer Stadt geborgen. Darüber 
erhob ſich der ſchwäbiſche Bund, klagte wider den Pfalzgrafen, 
daß er die Sriedensbrecher nicht angehalten habe, und wurde ber 
genannte Biſchof, welcher feinen Lehensmann nicht gefhügt und 
in feinem Gebiet bei Waghäufel die Raubgenoffenfhaft Linden⸗ 
ſchmitts öffentlich fi Hatte fammeln laſſen, durch den ſchwäbiſchen 

' Mäheres bei Klüpfel 88, vrgl. auch 78. 

? „Die Schwaben fegten Herr Wilhelmen von Kuöringen zu einem Haupt: 
man... und beten bei den 100 raifigen Pferden zu St. Jorgenvenlein und beten 
mit Gewalt den Borzug, wie vor Alter herfommen ift auf uns Niter und Knecht 
zu Sranden und Schwaben, mann ſich Her Heinrich der Pruefchenf underftund wol 
mit 200 raifigen Pferden den Vorzug zu haben, aber wir Branden und Schwaben 
wolten ſolches nit leiden von dem Prueſchenken . .. do ließ (dev König) uns ganz 
frei den Vorzug, wie daun unfer Elter vormals bei Kaifern und Königen gethan 
haben“ ꝛe. Michael von Ehenheim bei Jung Miscell. 3, 330. Im 3. 1492 wird 


ih auf diefen Vorgang, wie auf den Entfcheid bei Neuß (S. 578), berufen. Här 
berlin Neuefte R. ©. 2, LXXIV. 

® Katona Hist. crit. regum Hungar. stirpis mixtae 10, 125. 129. Treue 
Dienfte, im Feldlager vor Stuhlweiffenburg, Wafen und Etein am Anger, leiftete 
Konrad von Berlichingen, laut Urfunde K. Marimilians vom 20. Jan. 1491 für 
Kl. Schönthal. Engel Gefch. des ungr. Reichs 36, 27 bemerkt: „bei dem Heere 
Marimilians befanden ſich viele Schwaben; diefe Benennung ward von den erbit: 
terten Magyaren bald zur Bezeichnung aller Deutfchen gebraucht“. 

Als neuerwählter Vifchof ſchickte diefer am 6. Det. 1478, nad der Weife 
feiner Vorfahren auf dem Speirer Stuhle, dem Grafen Eberhard d. 4. v. W. ein 
Malter Gaftanien. Steinhofer W. Ch. 3, 290. 
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Bund befehdet und Graf Eberhard d. ä. von Wirtemberg zum 
Feldhauptmann gewählt. Der Bundeszug, in deſſen erften Reihen 
Eitelfhelm ftund, wurde auf 1690 Reiter und 9000 Fußfnechte 
angefchlagen. Es Tieß fi aber der Bifchof den 5. Nov. d. J. zu 
einem Vergleich herbei, in Folge deffen er dem fchwäbifchen Bund 
Abbitte thun, an Eitelfchelm Entſchädigung geben und bem 
Bund für die Kriegsfoften 2000 fl. erlegen mußte. 1 — Wie bier 
der Krieg blos gedroht wurde, damit um fo eher Friede erzielt 
würde, fo geſchah dies auch in folgendem Fall, in weldhem der 
fchwäbifhe Bund auf Befehl des ie nicht auf eigene Fauft, 
wie in obigem, ind Feld rückte. 

Gegen den Herzog Albrecht von Baiern, welcher immer noch 
nicht die auch ihm gemachte Berfchreibung Vorderöſterreichs (S. 628) 
berausgab, glimmte die Feindfchaft dieſes Bundes noch Tebhaft 
fort und wurde das Band, welhes, am 15. Sept. 1490 auf 
einer Ulmer Berfammlung, mit dem legteren einen neuen Ge— 
noffen auf deſſen Anfuhen — unter den Aufnahmsbedingungen 
der urfprünglihen Bundesglieder — verknüpfte, wenn gleich gegen 
diefe Aufnahme anfänglich infprahe gemacht wurde, Es war 
dies der Löwlerbund, von feinem Abzeichen, einem filbernen Löwen 
an einer filbernen Kette am Halfe, fo genannt, eine Gefellfchaft 
baierifcher und oberpfälzifcher Adelicher, welche im 3. 1489 gegen 
die Beeinträchtigung ihrer Freiheiten und die neuen Befteurungs- 
verfuche des genannten Herzogs fi vereint, am 14. Jul, 1489 
ihre Ordnung und Sasung gemadt und aud die Herzoge Wolf- 
gang und Chriſtoph von Baiern bei deren Zwietracht mit ben 
andern Herzogen yon Baiern an ſich gezogen hatte.? Im J. 1491 
lag die Lömengefellfhaft in offenem Kampf gegen den Herzog, 
welcher die Herausgabe ihrer Berfchreibung vergeblih von dem 
ſchwäbiſchen Bunde verlangt hatte, und erhielt hiebei im Beginn 


! Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 6. Siehe zum Ganzen eb. Nr. 5, Schaab a. a. 
D. 2, 507 — 514, Klüpfel 91 ff., Remling Geſch. der Biſch. zu Speyer 2, 
198 — 200. Gleichwohl danerten noch allerlei Reibungen des Pfaljgrafen Philipp 
mit dem Grafen Eberhard d. ä. v. W. fort, theils aus obigem Anlaß, theils weil 
Graf Eberhard feinen Landgraben an der Gränze gegen die Pfalz in beffern Stand 
fegte. Pfaff Geſch. v. W. 2, 319. 

2 Am 6. Jul. 1491 gab K. Marimilian feine Einwilligung zu ber von den 
Hauptleuten des Faiferl. u. fchwäbifchen Bundes gemachten Aufnahme Herz. Wolf: 
gangs von Baiern und der Hauptleute und Räthe, daun der Gefellfchaft des Löwen 
in obigen Bund. Lichnomsfy 8 Regg. Nr. 1581. 
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des %. 1492 Unterftügung von dem letzteren Bunde und bem, 
von feinem anfänglichen Vermittlungsplan abgefommenen Kaifer 
Friedrih, von dieſem dadurch, daß er über den Herzog Die Acht 
verhängte und bie Bollziehung berfelben, worüber zu Urach in 
der vorlegten Woche des Februard 1492 und zu Ellwangen am 
folgenden 9.—12. April das Weitere verabfchiebet wurde, dem 
Markgrafen Friedrih von Brandenburg unter Uebertragung ber 
oberften Feldhauptmannſchaft des Reiches geboten hatte. Kampf: 
gerüftet ftunden in der Mitte Mai's d. J. beide ſehr zahlreiche 
Heere, das vergleihungsweife ftärfere des ſchwäbiſchen Bundes 
mit dem oberften Feldhauptmann des Bundes, Eberhard im Bart 
von Wirtemberg, 1 in der Lechgegend zwifchen Landsberg und 
Kaufering, welch legteres am 12. Mai die Memminger und Bis 
beradher den Baiern weggenommen hatten, einander gegenüber. 
Da trat 8. Marimilian, welcher fi dieſes Streitd wegen im 
Anfang Aprits nah Augsburg und eben dahin wieder im Mai, 
nach einer deshalb gepflogenen Unterredung mit feinem Bater in 
Linz, begab, am 13. Mai in dem Lager felbit begütigend auf und 
feste deshalb einen Tag nad Augsburg auf den 19. Mai.? Auf 
diefem bequemte ſich der Herzog, von feinen Verwandten verlaffen 
und dem Kriegsglüd mißtrauend, zu einem Vergleich, demzufolge 
er am 24. und 25. Mai 1492 Regensburg wieder dem Reiche 
zurüdftellte, mit dem Löwlerbund fih verglich, alle Berichreibungen 
und Bermächtniffe des Erzherzogs Sigmund auf Schlöffer, Stäbte, 
Aemter, Land und Leute des Haufes Defterreih — zu fofort 
völliger Begütigung des alten Kaiferd — auslieferte und für 
fraftlos erklärte und noch verfchiedene Zugeftändniffe machte. Im 
Berlauf der Zeit wurde Herzog Albrecht felbfe, trog anfänglichen 
jtarfen Bedenfen gegen ihn, in den fohwäbifchen Bund aufgenon- 
men, ja als deſſen Feldhauptmann erwählt (1500). 3 


' Eberhardus senior comes de Wirtenberg ligae Suevorum summus cam- 
piductor, Hugo comes de Werdenberg et Sancti Montis et tota liga Suevo- 
rum... exerciius XX millium virorum electissimorum,. Arnpekh a. a. DO. 458. 
Wegen Eberhards vrgl. indeß Sattler Grafen 4, 45 und die unten anzuziehenden 
Landtagshandl. 10, 586. Ueber die Kriegsanftalten des Grafen f. Sattler Gr. 4, 
14. 15 Beil. Ar. 8— 11 (Nr. 10. 11. find vom 8,, nicht 2. Merz). Auszüge aus einer 
alten Matrifel d. I. und aus MWerberegijtern bei Steinhofer W. Ch. 3, 510 ff 

2 „Am Sonntag Jubilate [Mai 13] fam der röm. König in daz lager; nam 
ein tag für Samftag vor Gantate [Mai 19] zu Augfpurg vnd ftallt Frid.“ Die 
unten anzuführende Memminger Ghronif. 

3 Hauptquellen zu Herz. Albrecht u. dem Löwlerbund. SKrenner Baierijche 
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Weniger Geneigtheit bei dem Reiche fanden K. Friedrich und 
fein Sohn 8. Marimilian, als fie Hilfe fuchten gegen den, fie 
ſchnöde höhnenden K. Karl VIII. von Franfreich. ! Aeußerft ange 
wurden bie einfchlägigen Berbandlungen auf mehreren Reichstagen, 
3. B. Ende Juli's? und im Aug. 1492 zu Gonftanz und im 
Sept. und Det. d. %. zu Coblenz ? und auf Berfammlungen des 
fhwäbifchen Bundes, welcher fih am Ende verhältnißmäßig noch 
am willigften zeigte, in Ulm (1492 Jul., Nov. und Dec., 1493 
Febr.) und Nördlingen (1492 Aug), berumgezogen. K. Maris 
milian vaffte dennoch feine Macht zufammen in fehwerer Ahnung, 
wie durch den König von Frankreich Deutfchland von einer Seite 
ber „in ewig Zeit ohn Aufhören verderbt und ausgetilgt werde.‘ 
Ein Ulmer Abfchied des fchwäbifchen Bundes vom 28. Febr. 1493 
erflärte fihd — übrigens blos „auf ein Hinterfihbringen” — für 
400 Reiter und 1600 Fußknechte als Anfchlag dieſes Bundes, 
von welchen 3. B. 129 Reiter und 525 Fußgänger auf den Grafen 
Eberhard d. ä. von Wirtemberg und 29 der erfteren und 125 dev 
legteren auf das Hodftift Augsburg famen. Indeß wurde ein 
Stillftand mit Franfreich eingeleitet, auf welchen den 23. Mai 
1493 der Friede von Senlis folgte und das drohende Ungemitter, ! 


Landtagshandlungen in den Jahren 1429— 1513 Bd. 10. 44. Ueber obige Bege— 
beuheit des 3. 1492 ſ. auch Fütrer Ghron. v. Bayern im ÖOberbayer. Archiv 5. 
72 ff., Memminger Ghronif bei Leonhardt Memmingen 385. 386 (mit falfcher Pa— 
ginatur 285. 286). Datt 443, Arnpekh a. a. D. 457 — 461, Linturias (Linth- 
ner + um 1585) in feinem Anhang zu Rollewinck Fasc, temp. bei Pistorius 
Germ, script. ed. 3 cur. Struvio 2, 580, Fugger und Birken Ehrenfpiegel 1054 ff., 
Urfunden vom 24— 27. Mai 1482 bei Lichnowsfy 8 Negg. Nr. 1787 — 9. 

! Einzelnes wurde gleichwohl auch früher ſchon beigefteuert; fo befcheinigte 
3. B. 8. Marimilian den 9. Ang. 1491 der Stadt Reutlingen die Zahlung ihres 
Anfchlags im Betrag von 390 fl. zum Krieg mit Frankreich. Gayler Hift. Denk⸗ 
würdigk. v. Reutl. bis 1577. ©. 126. 

2 Am 419. d. M. in dem zu Mergentheim von dem Deutfchorbensmeifter Anz 
dreas von Grumbach mit deu Landeomthuren, Rathögebietigern und Gomthuren 
ver Ballei Sranfen gehaltenen Gefpräche wurde auf das von K. Friedrich und K. 
Marimilian geftellte Anfuchen befchloffen, zur Reichshilfe zu dem Zug gegen Frank— 
reich 20 Reiter nebft 3 Rüftwagen von bes Deutfchmeiftertbums und ber Ballei 
Branfen wegen zu ftellen. 

3 In Gonjtanz machte K. Marimillan einen Behlverfuh, die Echweiger für 
feine Abfichten zw gewinnen. Zu Gobleng quittirte er am 9. Det. den Grafen 
Eberhard d. ä. v. W. für die 1600 fl. rhein., welche er ftatt der fihuldigen 80 Mann 
zu Pferd zu der gegen den König von Branfreich befchloffenen Neichshilfe erlegt 
hatte. St. N. 

ı Schon am 30. Jun. 4491 („als fich yetzo zwifchen vnnſer und dem künig 
von Frannckreich ettwas irrung und zwitracht halten, daraus, wo follich nit fürs 
fomen werben folt, Frieg vnd aufrur erwachfen mechten,) hatte fich Graf Eberhard 
d. ä. v. W. für diefen Fall von K. Marimilian Bewilligung ertheiten laffen: mit 
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zu befien Beſchwörung K. Marimilian das meifte beitrug, zer: 
ftreut. ! 

Das Zahr darauf, den 19. Aug. 1493, ftarb K. Friedrich. 
Eines der verbienftlichften Werfe feines Lebensabends, der ſchwä— 
bifhe Bund, welcher als großartige Verförperung der Grundzüge 
des Landfriedend dem Haufe Defterreidh den lange niedergebrüdten 
Einfluß erneute, diente fofort für die nachmalige Reichsverfaſſung 
zu einer Art Vorbild und Mufter. 

Der Landfriede felbft wurde barauf weiter entwickelt und, 
wie ſchon einige Zeit her im Plan war, an keine Zeitdauer mehr 
gebunden auf dem erſten Reichsſstag, welchen K. Maximilian nad 
Ableben ſeines Vaters, im Sommer 1495 zu Worms, hielt und 
welchen hauptſächlich auch die Einſetzung des Reichskammergerichts, 
wozu dieſer König ſich durch Zugeſtändniſſe vom J. 1489 her 
ſchon anheiſchig gemacht hatte, ferner die Erhebung des Wirtem— 
berger Grafen Eberhards im Bart zum Herzog ($. 44) denkwür⸗ 
dig machte. 


$. 44. 


Graf Eberhards im Bart legte Zeit. Seine Erhebung 
zur Herzogswürbe 1495 und fein Tod 1496. 


Dem Ernfte der Zeit alle Rehnung tragend verfäumte Doc 
Graf Eberhard im Bart von Wirtemberg heitre Feſte nicht; fei 
ed, daß er in Stuttgart felbft ein präcdtiges Turnier hielt, wie 
dies am 7. Jan. 1484 der Fall war, ? oder daß er im Ausland 
Turniere und Hochzeitfefte befuchte. 

In letzterer Beziehung ift zu nennen die Bermählung, welche 
Erzherzog Sigmund von Defterreich mit Catharina, gebornen Her: 
zogin von Sachſen, im Febr. 1484 zu Insbrud feierte. Eberhard 
erihien bier mit einem glänzenden Gefolge und hatte auh um 
fih feinen jugendlihen Schwefterfohn Wilhelm den mittlern von 
feiner [fo fehr ausgefegten] Graffchaft Mömpelgard und feinen Schlöffern und 
Städten Granges, Glerval, Paſſavant ze. fill zu figen und werer dem römifchen 
König noch dem König von Franfreich zu helfen. Lichnowsfy 8 Regg. Nr. 1577. 

ı Pfifter Gefh. v. Schwab. 5, 316—323, wo, S. 267—355, überhaupt eine 
ausführlichere Gefchichte des fchwäb. Bundes bis z. 3. 1496, namentlich auch bie 
feiner Innern Streitfachen, wie der Befchwerben der armen Leute bes Stifte Kempten 
gegen ihren Abt, nachzufehen. 


? Rinmann bei Gabelfh. Mifcell., u ver F. öff. Bibl. in Stuttg. hist. 
8°. nr. 16°. DI. 384%. Steinhofer W. Ch. 1, 214. 3, 4. 


Eeine Erhebung zur Herzogswürde 1495 u. fein Tod 1496. 637 


Heflen (S. 600. 613), welchem bei der Durchreife-die Stadt Um 
feinen erſten Harnifh und einen filbernen Trinkkopf fchenfte. 1 

Das große Anfehen des Grafen, bei welchem ein fo bebeu- 
tender Mann, wie Graf Hugo von Werbenberg im 3. 1491 als 
Landhofmeifter in Dienſte trat, ? war Urſache, dag ihm Tangwie- 
rige Streitigfeiten zur Schlichtung unterftellt wurden. So im 
3. 1486 von 8. Marimilian felbft die der Kurfürften von Trier 
und Cöln um den Vorrang, wobei freilich die Bemühungen des 
Grafen erfolglos waren, ferner im I. 1488 die friegbrohende 
Fehde des erfteren Kurfürften mit Kurpfalz wegen bed Schloffes 
Beilftein an der Mofel, weldhe der Ausfprud des Grafen vom 
9. Dee. d. J. hob. 3 

K. Marimilian trat mit Eberhard in ein freundfchaftliches 
Verhältniß und bethätigte dies, zu manchem Bortheil für dieſen 
©rafen, auf dem Ulmer Tag im Mai 1490, eben erft Herr ber 
djterreichifchen Borlande geworden (S. 633). Er erneute den 
15. d. M. die frühere Einung Erzherzog Sigmunds von Defter- 
reih mit Eberhard. * Am 18. d. M.5 vertrug er fih wegen 
bisheriger nachbarlihen Irrungen Schwäbifch- Defterreihs mit 
Wirtemberg in Bezug auf Jagd- und Forfigerechtfame und auf 
das Geleit in der obern und niedern Grafihaft Hobenberg und 
auf den Schirm und die Kaftvogtei Zwifaltens (S. 293), in 
welchem Kloſter mit bewaffneter Macht aufzutreten Eberhard im 
3. 1486 fi veranlaßt gefunden hatte, 6 und verzichtete auf die 


Nohens Heff. Ehronif (f. ob. ©. 600) 465 (in welder irrig 1482 jtatt 
1484, vrgl. v. Brandis Geſch. der Landeshauptleute v. Tirol 273, Gebhardi Geſch. 
der erbl. Reicheſtände 2, 298, Lichnowsfy 8 Regg. Nr. 635 — 642). 

2 Eteinhofer W. Ch. 3, 506. Pfiſter Gef. v. Schwaben 5, 362. 

8 Das Nähere bei Sattler Gr. 3, 196 —8. Hierauf fpielt der unten anzu— 
führende Speirer Stiftsprobft, Briedrich von Nippenburg, in ber Vorrede zu Jar. 
Wimpfeling an mit den Worten: duos principes eleciores in arma mutuo pa- 
ratos consilio tuo tuorumque prudentum (quos multos insignes ad latus tuum 
assumpseras) foeliciter conciliasti. 

ı &t. 9. unter Oeſterreich. 

5 Ebendaf., Burgermeister Cod. dipl. eq. 1, 477—481 (wo Erichtag nad 
Vocem jucunditatis ftatt Freytag . . ftehen follte), Steinhofer W. Ch. 3, 497, 
Sattler Gr. 4, 9, Reyfcher Statutarrechte 162. 

6 Monasterii Zwifalten abbas, novitate sua quaerens disturbia, sese una 
cum dicto monasterio suo a tuilione comitum de Wirtenberg tentavit sub- 
ducere et defensioni Austriae ducum in toto commendare. Acceptum igitur 
vexillum Sigismundi archidueis Austriae . . suspendit in monasterio, ul 
signum alienatae tuitionis esset manifestum. Quod cum audisset comes 
Eberhardus Barbatus monasterium potenter intravit, vexillum Sigismundi 
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MWiederlöfung der Burg Ted und der Städte Kirchheim, Walden- 
buch, Ebingen, Dornftetten und Sigmaringen, ! wogegen Eberhard 
die Entfhädigungsforderungen, welche er an Defterreih zu machen 
batte, bis auf 5000 Gulden, die in den nächſten drei Jahren aus- 
zubezahlen waren, aufgab. 

Graf Eberhard feinerfeitd erfhien am 16. Merz 1494 auf 
der Hochzeit, welhe K. Marimilian mit Blanca Maria, Tochter 
des ermordeten Galeazzo Maria Sforza, Herzogs von Mailand, 
zu Insbruck feierte, ? 

Ehrend für dieſen Grafen war die bei einem feierlichen Gapitel 
des goldenen Vließordens, den 26, Mai 1491 zu Mecheln, auf 
ihn gefallene Wahl zum Ritter diefes Ordens.* 

Die großen Berdienfte deffelben um das Reich, welche er fich 
fowohl durch feine klugen Rathfchläge ald durch feine Waffenmacht 
erwarb, feine Tüchtigfeit in Ordnung der inneren Angelegenheiten 
feines Haufes und die Vortrefflichfeit feines Gemüthe waren end: 
ih dem 8. Marimilian Anlap, ganz aus eigenen Antrieb I im 
% 1495 auf dem Wormfer Reichstag, wo derfelbe König viele 
Keichsfürften in Perfon belehnte, den Grafen, welchem er bier am 
11. Apr. d. 3. feine Graffchaft und die zugehörigen Herrichaften 
verliehen und am 15. d. M. alle Freiheiten und Rechte beftätigt 
hatte, 5 zum Herzog zu erheben und fo, wie der König ich felbit 


deposuit, laceravit, projectumque in terram pedibus calcavit reposuitque 
suum. Trithem. Annal. Hirsaug. 2, 524 z. 3. 1486. (Brgl. überhaupt Cleß 
Berfuh 2°, 310—315). Dagegen erwirften fich der zugreifende und Fluge Abt 
Georg und fein Klofter am 24. Bebr. 1489 von K. Friedrich eine Urkunde, daß 
diefer als römifcher Kaifer der rechte Vogt u. Schirmer des Klofters fei und daß 
„die unbilligen Gelübde, Eide und Berfchreibungen, wozu Graf Eberhard d. ä. v. 
W. fie vor etlichen Zeiten [1486] gedrungen hätte, als an jich Fraftlos vernichtet 
fein ſollen.“ Ginen förmlichen Vergleich zwifchen Eberhard und dem Kloſter brachte 
K. Marimilian am 28. Jun. 1491 in Nürnberg zu Stande, wonach Wirtemberg, 
ohne Verhinderung durch das Haus Defterreich, die Echirms= und Kaftenvogtei über 
das Klofter mit der Borftgerechtigfeit u. hohen Gerichtsbarkeit für immer behalten, 
dagegen ſich mit den althergebrachten Vogtsabgaben des Klofters begnügen follte. 
Eteinhofer W. Ch. 3, 504. Cleß a.a. D. 318. Memminger O.A. Münfingen 225. 

' Bei Sigmaringen (153. 163) freilih hatte diefer Verzicht wenig Werth 
mehr, f. ©. 434. 

2 Sadner bei Steinhofer W. GH. 3, 541. 

3 Reiffenberg Hist. de l’ordre de la toison d’or 202. 215. Die Verſchrei— 
bung des Grafen wegen der Annahme ift erft vom 24. Jun. 1492. Steinhofer W. 
Gh. 3, 592, Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 13. 

* Maximilianus rex ad nullius instantiam virum sciens prudentem, stre- 
nuum et non minus armis quam rebus afque divitiis potentem,. Trithem. 
Annal, Hirsaug. 2, 558 4. 9. 1495. 

> Sattler Grafen 4, 28. 
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ausbrüdt, des Reiches Abgang an Herzogthümern durch Wirten- 
berg zu erfegen. Waren doch gerade auf biefem Reichstag dem 
Könige die Rathſchläge Eberhards, welcher die neue Würde nicht 
ohne „allerlei Erwägung annahm, ! mitunter Die wichtigften, ? 
und beſchämte doc diefer Graf, als bei einem großen Saftınahle 
der Herzoge von Sachſen von jedem Fürften die Vorzüge feines 
Landes, fächfifcher, baierifcher und pfälzifcher feits theils Silbers 
bergwerfe, theils Städte, oder auch Früdte und Weine gerühmt 
wurden, feine Genoffen dadurch, dag er nur auf gefchehene Aufs 
forderung von feinen Berhältniffen fprah, dann aber als feinen 
Ruhın den bervorhob, wie er, ohne Begleitung, auf freiem Felde 
fowohl als im Scoße jedes feiner Untertbanen ficher fchlafen 
fönne. ® 

Am 21. Jul. d. J. ſaß K. Marimilian in altertbümlicher 
Pracht unter freiem Himmel zu Worms zwifchen der St. Martind- 
und der Garmeliterficche auf dem Königsftupl im Kreife der Kurz 
fürften und Fürſten und vor ihn bin begleiteten den Grafen 
Eberhard, welcher mit großem Gefolge fid eingefunden hatte, 
rechts zu deſſen Seite feine beiden Neffen, Wilhehn ber mittlere 
und der jüngere, Landgrafen von Heffen, und zu feiner Linfen 
der Fürft Rudolf von Anhalt. Da hielt Beit von Wolfenftein 
eine „lange zierliche Rede‘ über die Berdienfte des Grafen um 
den König und deffen Haus und bezeugte, daß berjelbe die Hers 
zogswürde nicht gefucht habe, worauf der König diefen Grafen 
mit dem herzoglichen Nod, Mantel und Hut befleidete und ihm 
das Herzogsfchwert * in die Hand gab, ein gemehrtes Wappen 
(S. 603. 608, in weldem die Hirfhhörner ald Stammmappen 
das erfte Feld, die tedifchen Werden das zweite, die Reichsſturmfahne 


Inſtruetion Gr. Eb. d. ä. an feine 12 verorbnete Räthe wegen ihm auger 
botener Erhöhnug zur herzoglihen Würde. Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 18. 

2 (Auf dem Reichstag zu Worms) „der König berief eines Tags die ihm am 
genaueften befreundeten Bürften Albrecht von Sachſen, Friedrich von Brandenburg, 
Eherhard von Wirtemberg, um mit ihnen über die Behauptung feiner höchiten 
Würde zu Rathe zu geben. Notiz ans dem Berliner Archiv.“ Ranke Gefc. 
Deutſchl. 1, 111 erfie Ausg. 

3 Melanth. Decl. de Eberh, in Opp. ed. Bretschn. 11, 1018. Luther 
Tifchreden Gap. 46 Thl. 2, 382 Frnkf. 1567. 

+ Wohl das noch erhaltene, aufbewahrt im k. alten Schloß in Stuttgart, ab» 
gebildet in Jahreshefte des Wirt. Aiterthumsvereins, Heft 2 Stuttg. 1845 u. bei 
Heideloff u. Müller Die Kunft des M.A. in Schwaben, Lief. 3 Taf. 10. Vrgl. 
auch Sattler Gr. 3, 55. 
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das dritte, Die mömpelgardifchen Fifche Das vierte einnahmen und 
die Werden und die NReichöfturmfahne eine neue Zuthat waren) 
verlieh und ihm unmittelbar nad den älteren Herzogen vor allen 
Markgrafen und Landgrafen ! dur den Kurfürften und Erzmar— 
fchall des Reichs feinen Rang anweifen ließ. Sofort ritt Eberhard in 
feinen herzoglichen Kleidern vom KRönigsftuhl auf kurze Zeit hinweg in 
feine Herberge und ließ durch drei Grafen, welche vor dem König 
zu Fuß fielen, die Belehnung mit dem Herzogthum und ben fürft- 
lichen Regalien nachfuhen. Darauf hieß er den Königsftuhl, nad 
der Gewohnheit. der Fürften, dreimal berennen und zwar mit 
fhwarz=gelber Fahne, erfchien fodann in eigener Perfon, viele 
Trompeter im Gefolge, und rannte über den weiten Plag dem 
Königsftuhl zu mit ein Paar hundert ſchwarz befleideten Pferden. 
Nach diefem gieng er zu Fuß vor diefen Stuhl und empfleng 
fnieend feine Lehen unter fünf Fahnen, nämlid der Fahne von 
Wirtemberg, der von Ted, der von Mömpelgard, der Reihsfturm- 
fahne und der Blutbannfahne, wovon die erfte von Simon 
Weder Grafen zu Zweibrüden, die zweite von Wolf Grafen 
von Fürftenberg, die dritte von Simon Heren von Falfenftein, 
die vierte von Bernhard Grafen von Eberftein und die fünfte 
von Stephan Freiheren von Gundelfingen bergeführt und welde 
darauf ſämmtlich nad der Sitte vom Stuhl herab unter das Bolf 
zum Zerreißen geworfen wurden. Am Abend gab der König ein 
präcdtiges Gaftmahl, weldhem dem neuen Herzog zu Ehren aud 
die Königin anwohnte.? 

In dem eingehändigten Herzogsbrief, welcher ald Datum 


! Veber diefe Ranganweifung f. Gemeiner NRegensb. Chron. 3 Vorr. 4. 5. 

? Schreiben Werner Kellers als Augenzeugen an feine Freunde vom 23. Zul. 
1495 bei Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 49. Umftändliche Nachricht bei Linturius (f. 
oben 635) ©. 595 u. Senfenberg Samml, v. ungebr. Schr. 1, 151. 154. 155. 
E. erfchien in Worms nad Linturius: cum 9 comitibus et 43 nobilibus et 
doctoribus et multis equis. Namensverzeichniß der Begleiter, dabei andy der be= 
rühmte Reuchlin (welcher jedoch nicht die ganze Zeit über beim Reichstag blieb, 
wofern die Briefe in Illustr. viror. epist. ad Reuchlin. Hagenoae 1519 zweite 
bis fechste Seite des Bogens d unter richtigem Datum herausgegeben find), bei 
Joh. Beßler (wirt. Ganzler 1550 — 72, in Hortleder Handlungen u. Ausfchreiben 
1, 813 Ausg. v. 1645), bei Müller Neichstagstheat. unter Mar. 1, 549 u. bei 
Senkenberg a. a. D. 121. Wer an der neuen Herzogswürde Feine Freude hatte, 
das war der Probft Gabriel Biel, welcher damals ſchon dem Grabe zumwanfte; 
verfelbe äußerte, daß durch den größeren Hofftaat die Unterthanen jetzt mehr be> 
ſchwert werden müßten. Solche Breimüthigfeit nahm übrigens der Herzog nicht 
ungnädig auf. Steinhofer W. Ch. 3, 622. 
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deffelben 21. Julis trägt, ! wurde Untheilbarfeit und Erftgeburtsrecht 
zum unverbrüchlichen Reichögefeg erhoben Cftatt daß an der Stelle 
bes letzteren Rechtes das Seniorat beftanden und einfchlägige frühere 
Beftimmungen überhaupt nur auf Bamilienverträgen beruht hatten, 
wozu noch gefommen war, daß bie legten biefer Verträge, wenn 
fie gleich die Faiferliche Beftätigung erhielten, wegen fehlenden Bei- 
trittd des Grafen Heinrich immerhin einigermaßen mangelhaft 
waren). Die ganze Landſchaft Wirtemberg in Schwaben wurde 
in ein Reichsherzogthum vereinigt, fo daß nur. die Graf- und 
Herrfchaften Mömpelgard, Horburg und Reichenweiher noch für die 
Berforgung nachgeborener Herren (S. 605) und für die weibliche 
Erbfolge offen blieben. Da der zum erften Herzog zu erhebende 
Eberhard wenig Hoffnung auf weitere Nachfommenfhaft mehr 
hatte und er den jüngern Eberhard, welcher erft nad feinem 
Ableben Herzog werden, aber nur nad der im Eplinger Bertrag 
(S. 614) beftimmten Weife zu regieren befugt fein follte, durch 
eine Auszeichnung entichädigen wollte, fo wurde das Erftgeburtd- 
recht eigenthümlich dahin beftimmt, daß die männliche Nachfoms 
menfchaft des jüngeren Eberhard der des älteren vorgeben, alfo 
die legtere nur nad) Abgang der erfteren an die Reihe fommen 
follte; erft wenn fein Abfümmling diefer beiden Bettern mehr lebte, 
trat das veyelmäßige Erfigeburtsrecht ein (zu welchem die bleibende 
Kinderlofigfeit der beiden Grafen bald feſt hinführte). Nichts 
regierende Glieder des wirtembergifhen Haufes follten Titel und 
Würde eined Herzogs nicht haben, fondern von dem regierenden 
Heren „mit andern Herrfchaften und Gütern oder fonft verfehen‘ 
werden, alles nad den jest oder fünftig geltenden Hausgefegen. 
Nach gänzlihem Ausfterben des wirtembergifchen Mannsſtamms, 
welhem Falle Eberhard ber ältere im J. 1485 durch Stiftung 
der Ehe Graf Heinrichs CS. 600) vorzubeugen fuchte und wirk— 
lich vorbeugte, wurde für das Herzogthum Wirtemberg und beffen 
bleibende Selbftftändigfeit die Fürforge getroffen, daß es nicht 
Fremden zu Lehen gegeben oder mit Defterreich verbunden, fons 
dern — geyen Ausftattung etwa vorhandener Töchter und Berich— 
tigung etwaiger Schulden des Haufes — dem Reiche als ein 


Er fteht bei Sattler Or. 4 Beil. Nr. 20 u. Reyfher Samml. 2, 1— 7. 
Vrgl. hiezu Pfifter Eberh. 298. 
Stalin, Wirtemb. Geſchichte. IL. 41 
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Widem- und Kammergut einverleibt fein und fodann, unter Be- 
laffung bei feinen Freiheiten, durch einen „Präfidenten‘ und einen 
Iandftändifchen Zwölferausfchuß, “ in der Weife, wie der eben 
erwähnte Eflinger Bertrag dies feftfegte, regiert werden follte, 
falls der deutfhe König nicht perfönlihd in Schwaben Hof bielte. 
(In diefer Hinfiht hatte 8. Marimilian, indem er den Grafen 
durch deflen Erhöhung ehrte, Doch auch einen — wenn gleih in 
unficherer Ausficht ftehenden — Bortheil des deutfhen Könige 
vor Augen.) Der „Herzog von Wirtemberg“ erhielt nad dieſem 
Titel noch den weitern eined Herzogs „von Ted’ mit allen bie- 
mit verbundenen „Ehren und Würden‘ ? (legteren ald Befiger 
der Güter eines ausgeſtorbenen Haufes, deſſen Titel übrigens 
niht auf einem befondern Herzogthbum Ted, fondern bios auf 
Abftammung beruht hatte). Im Fall, daß das Herzogthum Wir- 
temberg dem Reiche anfiele, follten doch die Kirchenftellen fo viel 
nur immer möglich mit Landesfindern befegt werden. Tauſend 
Mark feinen Goldes feste der König als Strafe für Nichtaner: 
fennung der ertheilten neuen Würde. Fünf Kurfürften und fonft 
noch eine Reihe geiftlicher und weltlicher Herren oder doch deren 
und der Städte Botfchafter erfcheinen ald Zeugen in dieſem Her- 
zogsbrief. Unter dem 23. Jul. wurden fodann dem neuen Herzog 
noch je in einer befondern Urkunde alte Befigungen und Rechte 
neu verbrieft: das Lehen des Blutbannd,3 das der Befreiung von 
dem Reichsfammergeriht, dem Rotweiliihen und anderen Yands 
gerichten, auch den weftphälifhen Gerichten * und das der Reiche- 
fturmfahne, mit welch legterer die Stadt und Burg Marfgröningen 
wie in früheren Briefen (S. 207) verbunden wurde, ® 


' „Diefem Deputirtencorps wurde hienach“ eintretenden Balld „eine Eriftenz 
sugefichert,, der damals Fein ftändifches Corps in irgend einem beutfchen Staate 
entgegeuſah.“ Spittler Werfe 13, 21. 

* Sleihwohl fonnte es Wirtemberg nie zur Anerkennung eines „Tedifchen 
Botums“ von Eeiten der übrigen Reichsftände bringen, wenn gleich feine Au— 
fprüche hieran von dem Kaifer namentlich in den Jahren 1699. 1704 billig ge= 
funden wurden, 

ı &t. N. unter NReichslehen. 

* Doc follte die unterliegende Partie das Recht haben, vom Hofgericht und 
vom Cauzleigericht an das Meichsfammergericht, welches damals ins Xeben trat, zu 
appelliren (Reyſcher Samml. 4, 31—37; vrgl. auch die Föniglichen Urkunden vom 
20. Aug. 1495. eb. 38— 42). ©. hierüber und gegen die Aunahme eines Privi- 
legium de non appellando illimitatum vor 1803 Wächter Würt. Privatrecht 1, 
286. 287. 

> Steinhofer W. Eh. 3, 596. 
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Die freudige Theilnahme, welde eine ſolche Standeserhöhung 
des würdigſten Mannes fand, wurde von den verfcdiedenften 
Seiten ! bezeugt und im ſchwäbiſchen Vaterland felbft durch reiche 
Geſchenke? bethätigt. Seinen feierlichen Eintritt als neuer Herzog 
bielt Eberhard in Tübingen am 28. Aug., in Stuttgart dagegen 
erft am 9. Dec., überall von allen Ständen unter großem Ges 
pränge empfangen. 3 

Noch nicht vier Monate war Eberhard Herzog geworden, als 
er den 11. Nov. 1495 in feiner „Landesordnung” 4 die erfte um- 
faffende Gefeggebung für fein ganzes Land erließ. Sole galt 
bauptfächlich der Polizei, berührte aber auch den Proce und das 
Privatreht und ſchloß mit ber Erridhtung von vier Fruchtfäften 


! Der Speirer Etiftsprobft Friebrich von Nippenburg ließ burch den ihm be— 
frenndeten Jar, Wimpfeling von Schlettjtant die Verdienſte des Hergoge — auf 
diefe Ertheilung feiner neuen Würde bin — in 100 Herametern, worin ein Paar 
Duzend Hegententugenden Eberharde hervorgehoben werben und welchen von dem 
Dichter felbft Erklärungen beigegeben find, ausführlih rühmen und folche mit den 
Lobſprüchen, welche der Etiftsprobit In bie von ihm felbft verfaßte Vorrede vom 
4. Auguft 1495 verflodht, in diefem Jahr zu Straßburg herausgeben. Der Titel 
it: Ad IHlustrissimum Principem Eberardum: | Wyrtenbergensem: Thec- 
ecensemque ducem | Carmen Heroicum. Hecatosthicon. Cum | eius expla- 
natione: Que nonnulla prinei | pibus decora. Et rebus publicis salutaria 
eon | tinet Jacobi Wynpfelingii Sletstattini. Darunter bas neue vermehrte 
wirtembergifche Rappen. 10 Blätter 4°. Cine Verdeutſchung bes Gedichte, gleich- 
falls in Herametern, lebt in Panlus Sophronizon 10°, 89—93. 

2 Altes Verzeichwiß folcher bei Steinhofer M. Ch. 3, 617—622; es waren 
meift filberne und vergoldete Trinfbecher und Schalen, 3. Th. mit reichen Golb- 
fchmiedsarbeiten, oder Gaben an Geld, oder auch beides zugleih. Die Schenkenden 
waren meijt die fchwäbifchen Klöfter und Stifter und Neichaftäpte uud wirtember: 
gifchen Landſtädte; Meiſter Matthäus, alter Werfmeifter zu Um, gab eine Etreits 
art, der Apothefer von Stuttgart einen Mareipan, Georg von Sacfenheim ein 
Paternofter von weißem Agtftein, das Vicariat St. Auguftinerorbens verfprach 900 
Meſſen. 

8 Steinhofer W. Eh. 3, 616 —7 (S. 617 Lin. 1 lies 9. Dee. ſtatt 2. Dee.), 
wo auch die Stelle ans Rinmanns Stuttgarter Chronik (Gabelfh. Mifeell., Hofchr. 
d. FR. öff. Bibl. in Stuttg. hist. 8°. nr. 46° Bl. 388°) abgebrudt if. 

* Abruf bei Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 16 u. Reyſcher Samml. 12, 5— 15. 
Vrgl. Wächter Würt. Privatr. 1, 83— 86. (Mehnliche Landesordnungen aus dem 
15. Jahrhundert in andern Ländern f. Walter Dentfche Nechtsgefch. $ 356.) Aus 
den legten Lebensjahren Eberhards (Heyd Ulrich 4, 10) ſtammt auch beffen nicht 
zur Ausführung gefommener Entwurf einer förmlichen Habeas-corpus-Acte, welche 
er feinen Untertbanen ausjtellen wollte; er erbot fih darin, daß er, feine Erben 
und Nachkommen auf ewige Zeiten außer ihren gewöhnlichen Kammergefällen Feine 
Steuer, Echagung und Hilfe mehr vom Lande fordern wollten, „wenn nur bafür 
die Sandfchaft ihm, feinen Erben und Nachfommen zur Grgöglichfeit und Dank— 
barfeit fürohin aus freiem und geneigtem Willen jährlih zur Steuer geben woll- 
ten je von 100 Gulden, fo viel dann an Liegeudem und Bahreudem eines jeden 
Bermögen wäre, einen Gulden.“ Pfiſter Eberhard 198— 204. Reyſcher Samml. 
1, 245 — 247. F 
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im Lande, zu Kirchheim, Markgröningen, Herrenberg und Rofen- 
feld, aus welhen, in Theurungszeit, Verordnete von der Land» 
fchaft und eine Borfchaft von der Canzlei an Arme Frucht nad Eid 
und Gewiflen vertheifen follten. 

Nach ſolch ruhmvoller Regierung fhwanden dem Herzog end- 
lich die Lebensfräfte und nur fieben Monate follte er feiner neuen 
Ehre genießen. Seinen legten Willen hatte ev wiederholt verord- 
net, das legte Mal zu Urach den 26. Dec. 1492. In diefem, 
allein noch vorhandenen Teitament, ! an deffen Schluß er fih in 
Betreff der Nachfolge in feiner Herrfchaft auf den am vorher: 
gehenden 2. Sept. geichloffenen Eflinger Vertrag bezog, beftimmte 
er das Stift zum Einfievel, für deffen Vollendung er zugleich 
Mittel anmwies, zu feiner Grablege; er befahl, daß den vielen 
Brüderfchaften, deren Mitglied er war, unverzüglich nad feinem 
Tode gefchrieben werde, daß biefelben für feine Seele „thäten, 
was fie einem Bruder fhuldig und pflichtig ſeien,“ und daß auch 
die Geiftlichfeit des Landes für ihn betete; er verfügte, „Daß füros 
bin feine Erben in der Herrfhaft Wirtemberg feinen Juden ſeß— 
baft wohnen noch aud ein Gewerb treiben laſſen,“ gebot, feine 
Gemahlin, welder er feinen gewöhnlichen goldenen Trinfbecher 
vermadte, an ihrem Widem nicht zu irren, verordnete, daß von 
alfen Pfarren des Landes in den Kirchen verfündigt würde: 
„wenn er durch unziemliche Nachrede jemand an Ehre oder gutem 
Leumund geſchädigt hätte, fo follten es diefelben Perfonen ihm 
um Gottes willen verzeihen,” und: „falls von liegenden Gütern 
oder fahrender Habe etwas unrechtmäßiger Weife in feinen Beftg 
gefommen wäre, jo follte folhes von feinem Erben mit Rath ge: 
lehrter und frommer Leute gütlih abgetragen werden.” Zum 
Erben feines meiften Privatvermögend beftellte er, nad Abzug 
der Legate, feinen mittelbaren Nachfolger in der Herrfhaft, den 
nachherigen Herzog Ulrich (damals noch Heinrih genannt), zu 
deſſen Bormündern bis zu Grreihung des 16. Jahres er den 
Grafen Eberhard den jüngeren, und, falld diefer ſtürbe, aus den 
drei Ständen des Landes zu erwühlende Pfleger beftimmte. Einen 
foftbaren Gredenzbecher und ein pergamentned Fechtbuch vermachte 
er feinem bei ihm erzogenen Schwefterfohpn, Landgraf Wilhelm 


Abdruck bei Reyſcher Samml. 2, 7— 14. Eröffnung des Teftaments am 
22. Merz 1496. Eb. 14. 
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dem mittlern von Heffen, einen Diamant dem erften der drei 
Teftamentsvollfireder, Erzbifhof Berthold von Mainz ! (nach 
deſſen Ableben an die Herrfhaft Wirtemberg rüdfällig), je 100 fl. 
den zwei andern, Wernher Onizhäufer, Prediger zu Stuttgart, 
und Dietrihd von Weiler; außer biefen bedadhte er noch feinen 
Kammerjchreiber Burkhard Epp und feinen Zwerg Hartmann. 
Im Febr. 1496, erſt 50jährig, fitt der Herzog, ein „Fürft 
Klein von Perfon, aber großmächtig von Herzen,“ 2 dergeftalt an 
eingewurzelten Krankheiten, daß das ſchlimmſte zu befürchten war. 
Da erinnerte er feine Räthe an ihre Pflichten gegen das Vater: 
land, tröftete liebreich feine Gemahlin Barbara, mit welcher feine 
Ehe fo glüdlich war, wenn gleich nur furze Zeit Elternfreuden 
gebfüht hatten (S. 606), 3 beichtete feinem VBertrauten Wendel 
Steindah, Profeffor der Theologie in Tübingen, ! und fprad) 
darauf halb laut: „Herr, ich danfe Dir!” Am Tag vor feinem 
Tode raffte er fih noch auf, um noch einige edle Worte auszu— 
drüden,5 und nahm das heilige Abendmahl. Den 24. Febr. 
Abende 5 Uhr zu Tübingen, dem Lieblingsaufenthalt feiner fpä- 
tern Tage, wo er mit Gelehrten traufichen Umgangs pflog, $ 


! Prudens fraterno Bertoldus iunctus amore, heißt er in dem, ©. 643 anges 
führten Gedicht Wimpfelings auf Eberhard. 

2 Ladisl. Suntheim bei Oefele 2, 594. Näher Naucler 302°: corpus illi 
exiguum natura dedit sed neruosum, quod tamen crebri laborces attriuerant; 
accedebant morbi frequentes, lehris, dysenteria, calculus ei super omnia 
vesicae excorialio. — Eein Bild, balbe Figur (nicht gleichzeitig) in Del gemalt, 
it anf dem k. Staatsardiv. Stih bienad als Titelbild zu Pfiſter Eberhard 
im Bart. 

3 Barbara, anfangs procera el tenuis, demum faeta pinguis et dilatata 
mirum in modum. Lad. Suntheim a. a. DO. 597. Sie jtarb erſt im Mai 1503 
anf ihrem MWittwenfig zu Voblingen nud wurde im Nonnenflofter zu Kirchheim 
beerdigt. Ein Delbild derfelben, halbe Rigur in Lebensgröße, befindet fich im 
k. Muſenm der bildenden Künfte. 

Aus Bugbach, wo ein Fraterhaus der Brüder des gemeinfamen Lebens bes 
fund, und wahrfcheinlich durch Gabr. Biel, feinen dortigen Lehrer, nach Urach an 
das newerrichtete Fraterhaus oder Stift berufen (Sattler Gr. 3, 155). Epäter 
Profeffor in Tübingen, als welcher er mehrere Schriften Biels berausgab. 

5 Naueler, welcher vermutblich bei feinem Hinſcheiden war und darüber um— 
ftändlich berichtet, gibt diefe Worte, ins Lateinifche überfegt, alfo: creator coeli 
terreque Jdeus, te quaeso fac agnoscam, si quisquam est eui praeter aequi- 
tatem graue nimis fuit imperium meum restituetur is rebus meis impensis 
omnibus. Vrgl. hiezu Melanth. in der unten anzuführenden Declam. 1029, 
Manlius Loci commun, 125 ed. 1590, von Neueren Pfilter Eberh. 331. 

6 Plerumque cum Tubingae fuit, dimisit comitatum in arcem. Ipse 
divertit ad Naucleri domum exiguam, sed vicinam templo, .. Ibi cum ante 
lucem surgerent, dicta precatlione, postea tribuebantur tres horae delibera- 
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entfchlief er, viel zu früh für das in tieffte Trauer verfegte 
Baterland. 

Im St. Petersftift zum Einftedel, feiner Schöpfung, wurde 
er, feiner Berordnung gemäß, beigefegt. Am folgenden 9. Merz 
hielt auf der Tübinger Hochfehule der treffliche Theologe Konrad 
Summenhard eine rührende Trauerrede, welche die großen Ber- 
dienfte des Dabingefhiedenen im Einzelnen beleuchtete. 1 Zeitge- 
noffen nannten unter den ehrendften Beinamen ?2 den herrlichen 
Mann, weldher in dem Erftgeburtsrecdht, der Untheilbarfeit des 
wirtembergifchen Landes in Schwaben und im Herzogshut feinen 
Nachkommen ein unfhägbares Vermächtniß hinterließ, deffen Klug: 
heit, Rechtſchaffenheit, Gerechtigfeitsliebe, Friedfertigkeit, Religio— 
ſität, Eifer für die chriſtliche Lehre? und Liebe zu den Wiſſen— 
fchaften und deren Pfleger faft fprihwörtlih wurde, und beffen 
ungemeine Verdienſte um das Reih K. Marimilian beim Befuche 
feines Grabe am 29. Mai 1498 durh den Ausſpruch ehrte: 


tionibus, et aderant scribae, quibus mandata dabantur de formandis respon- 
sionibus, deinde ibant in templum, Post sacrum usitata hora prandebant 
simul in illa ipsa Naucleri domo, et vocabantur duo aut tres alii, tum doc- 
tores, tum viri nobiles. Nec adparatus splendidior erat, quam solent ibi 
mediocrium eivium prandia esse.... A prandio patebant aditus ad ipsum 
omnibus ... Talis erat aula in illo tuguriolo senis doctoris, quae modestia, 
sobrietate, castitate par erat Kremitarum Pauli et Antonii congressibus, uti- 
litate antecellebat.... Melanth. 1026 — 7. 

I Oratio funebris et | luctussa: per magistrum Conradum Summen- | 
hart de Calw.... | habita.... in | oficio exequiarum: quod .. uni- 
versitas pro | .. Eberhardo... | duce... fanquam pro suo | pätrono et 
fundatore VII ydus Martlii | Anno MCCCCKCVI pie peregit.. | ... Am 
Ende: impressa in opido Tüwingen: per Magistrum Joannem Othmar: Anno 
MCCCCXCVIII. 4°. Wieder gebrudt bei Besold Jurid. polit. Dissert. de jure 
rerum, familiarum, collegiorum, academiarum etc. Argent. 1624 S. 65 — 81. 
Spätere Ehrenreden find: vom 3. 1537 die des Tübinger Profeffore Joach. Games 
rarins, aus Anlaß der damaligen Berfegung der Gebeine Eberhards vom Einſiedel 
in die Tübinger St. Georgenkirche, bei Besold a. a. DO. 9 —113, u. vom 9. 
1552 eine in Wittenberg gehaltene, von Phil. Melauchthon verfaßte, bei Besold 
a. a. D. 82 —90 ı. in Opp. ed. Breischn. 11, 1021 — 1030. 

? Bei Anfhelm Berner Ghron. 1, 163: Der wigig Gr. €. der älter v. W. 
genenpt Bartmann; 2, 245: Der wys E. der älter. Auf feinem urfprünglichen 
Grabftein zum infiedel (bei Pfifter &b. 341) und in der ebenangeführten Rede 
des Samerarins heißt er Probus. 

3 Eummenhard rühmt ausnehmend feine Bibelfenntniß, behufs welcher er fich 
einzelne Bibelſtücke mehrfältig verdeutfchen ließ. — Eine Anecdote: Hos (Orafen: 
fühne, welche an feinem Hof gebildet wurden,) ipse interdum audiebat recitantes 
Catechismum, et precationes, et dietata non recte reddentes non solum ob- 
iurgatione sua commonefariebat offieii, sed etiam aliis exemplis castigari 
iubebat. Melanıh. 1029; vral. auch Manlius a. a. DO. 549. 
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„bier Tiegt ein Fürſt, welchem ih im ganzen römifhen Neih an 
Berftand und Tugend feinen zu vergleichen weiß.” 1! 

Seine hauptſächlichſten Erwerbungen find: 

Leute und Güter in Heimerdingen ben 18. Jun. 1462 für 750 fl. 
von Ludwig von Nippenburg. Das noch übrige Viertel des Dorfes Bempf: 
lingen (&. 493) den 23. Merz 1465 für 600 fl. und für den Zehnten 
zu Haslach bei Herrenberg von der Gartbaufe Güterftein. Ein Theil an 
Burg und Dorf Entringen den 6. Dec. 1468 für 3000 fl. von Diepold 
und Burkhard von Ehingen. in Theil an der Burg Gemmingen den 
5. Det. 1470 von Hans von Gemmingen zu Gutenberg. Ein Drittheil 
an Groß: u, Kleinfahfenheim u. Mettergimmern ben 28. Jan. 
1471 für 1500 fl. von Konrad von Sachfenheim. Das Ehlof Burgberg 
(abgegangen bei Glatten O. A. Freubdenft.) mit Höfen und Weilern ben 
20. Febr. 1472 um ein Leibgeding von 45 fl. rh. von Anaftafia Heinrichs 
von Geroldseck Tochter und ihrem Mann Berthold Hiltger von Villingen. 
Das Dorf Wittlengweiler (DA. Treubdenft.) den 25. Mai 1473 für 
325 fl. von Hand von Liebenftein. Theile ron Entringen (vrgl. oben) 
den 2. Aug. 1473 für 1700 fl. u. für 1100 fl. theild von Konrad von 
Hailfingen, theild von Kraft von Hailfingen. Sulz a. N. vollends im 
%. 1473 (©. 585). Dad Dorf Wilmandingen den 7. Ian. 1474 (zum 
Theil noch den 17. Mai 1477) durch Tauſch von Hand von Bubenhofen. 


! Steinhofer W. Gh. 3, 638, Sattler Herz. 1, 32. — Ein fchöner Nach. 
ruf an ihn iſt folgender: So mogen wir doch laid vertan, | fo jeg dem 
heilig romifch reih | vnd teutfchen nacion desgleich | nefchehen ift in bifer 
fart | durch abgang heregog Eberhart | von Wirtenberg des fürften milt, | der 
bes reiche ſturmfan in ſim fchilt | mit groffen eren bat gefürt, | dur des 
vernunft pillich regirt | wern alle laud vnd fünigreich. | Got geb dem fürften 
tugentreih | pei im freudt in des himels tron! | Worlih ift er der Tentfchen 
fron | vnd ſpiegel aller tugent gefein. | Got geb im die ebiq rue! er ift da« 
bin. | Ich wais wol, edler Fünig ber, | das bir nit wol möcht faides mer | 
gefchehen fein an dheinem mann, | er bat dich lieb alzeit geban | vnd iſt bein 
aüg vnd hercz gefin. | Dein genad hat folchs gemacht wol fchin | vorhin mit 
ern, ieg mit elag. | In der ©. 619 angeführten Negensburger Hdfhr. (Der 
Verfaffer der obigen Dichtung iſt aber von dem der, ©. 619, 621 fichenden gang 
verfchieden). — Hoc vivo stetit, hoc ceridit Germania lapso, ruft Naucler bei 
Eberhards Tod aus, 30%, wie er denn 301 u. 302* überhaupt das Mefen biefes 
Herzogs lebentig ſchildert. Vrgl. auch die fchönen Lobſprüche, welche demſelben 
Herzog Trithemius Annal. Hirsaur. 2, 560. 561 3. I. 1496 u. der Reuchlinifche 
Briefwechfel (Illustr. viror. epist. ad Reuchlin. Hagenoae 1519. 4°) ertheilten; 
in legterm auf ber achten Seite des Bogens d fagt von ihm 5. B. Johann Wolf 
von Hermannsgrän: omnibus principibus non modo nostri temporis praefe- 
rendus, sed et priseis clarissimis et illustribus viris comparandus merito 
videtur ob virtutem, auf ter erften Seite des Bogens g nennt Sebaft. Brant 
ihn: prineipem, quo haec nosira Germania nihil habet excellentius, nihil 
illustrius, quippe qui singulari sua virlute atque beneactae vilae suae prae- 
coniis cantatissimum ducale nomen militarisque Romani imperii disciplinae 
supremum magisterium jure meritissimo jam pridem a sacrosanrla regia 
majestate obtinere meruit, u. auf der zweiten Seite des Bogens k Johann von 
Dalberg Bifhof von Worms: conservator autorque pacis et optimus princeps. 
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'/, an Hallwangen den 16. Nov. 1473 von Martin von Neuned. Ein 
Theil von Hochdorf (OA. Horb) u. a. den 14. Nov. 1478 für 1614 fl. 
rhein. von Agnes von Gültlingen, Wilhelm Bödling fel. vom Eutinger 
Thal Wittwe, u. ihrem Sohn Wilhelm. Die Schirmvogtei über dad AI. 
Wiblingen den 19. Nov. 1478 (S. 588). Die Hälfte an Burgftall u. 
Dorf Malmsheim den 14. Sept. 1479 um 300 fl. baar u. 50 fl. jähr: 
lichen Leibgedings von Eun von Berg genannt Maifer u. Dorothee von 
Hailfingen deffen Frau. Gin Theil von Groß: u. Kleinfahfenheim, 
Metterzimmern (orgl. oben), Biffingen u. Untermberg mit 
dem Zoll auf der Enz den 16. Det. 1481 um ein Leibgeding von Helena 
Kanbin von Hohenftein, Hanfen von Sachfenheim Wittwe. Ein Theil 
von Leonbronn den 27. Jun. 1483 für 140 fl. rhein. von den Gebrü- 
dern Heinrich, Eberhard u. Bernhard von Sternenfeld. '/, an Löhgan 
ben 2. Sept. 1484 von Kurpfalz ertaufht (Reyſcher Stat. R. 263). Ein 
Theil von Pfullingen fammt dem Schloß im J. 1487 für 3100 fl. von 
Kafpar Remp von Pfullingen. Klein: Eislingen den 10. Sept. 1492 für 
2300 fl. von Anna, Wernher MWernhäufers Wittwe zu Göppingen und deren 
Tochtermann. ',,von Defhelbronn (DON. Herrenberg) den 11. Apr. 1495 
für 55 fl. von Hand von Gültling:n. Ein Theil an dem Burgftall Ren 
ningen den 25. Apr. 1495 von Hang von Neuned. ' 


$. 45. ? 
Grafen von Aidhelberg, Merfenberg. 


Diefes Geſchlecht griff nie bedeutend in die Geſchichte ein 
und verlor fih im 15. Jahrhundert unter dem niederern Adel. 
Sein nicht ausgebehnter Befis fam, dem Haupttheil nad), vor ber 
Mitte des 14. Jahrhunderts, zum Theil über den Grafen Bruno 
von Kirchberg, an Wirtemberg. 


4 Giniges wurde dagegen veräußert; fo am 6. Mai 1483 von den Grafen 
Eberhard d. ä. u. j. ihr Theil an dem Schloß u. Dorf Gondelsheim und dem 
Dorf Helmsheim mit dem Bonartshäuferhof, Rinklingen, Diedelsheim für 8300 fl. 
an Blicker Landfchaten von Steinah. Durch NRüdlöfung an das Hochftift Bafel 
fam im I. 1461 hinweg die Herrfchaft Brundrut (S. 410). 

2 Im Folgenden Fonnten Naumes halber von den, im Bd. 2 behandelten Ge— 
ſchlechtern nur die fchwäbifchen Grafen, welche ſchon in der Hohenftanfenzeit Grafen 
waren, und das Haus Hohenlohe berüdfichtigt werden. In Kürze wird bier be= 
merft, daß die Herren von Neifen in der auch im Zabergau begüterten Linie zu 
Neifen, deren Stammburg auf nicht lange an die Herren von Weinsberg gelangte 
(S. 107), fchon gegen 1300 ausjtarben, dagegen in der Marftetter Linie, im 
welcher Graf Berthold zu Graisbach und Marſtetten, Geheimfchreiber K. Ludwigs 
von Baiern zu großer Bedeutung gelangte, noch bis in die Mitte des 14. Jahr- 
hunberts blühten (Befchr. des DON. Nürtingen 203); ferner daß die Herzoge von 
Urslingen, unter denen der Herzog Werner (S. 212) als Anführer der großen 
Compagnie in Italien (1342— 51) berüchtigt wurde, nach früher Veräußerung 
ihrer Stammburg, am Ende arın geworben, vor 41450 erlofhen (Bronners Bd. 2, 
586 angeführte Schrift). 
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‚Diepold 
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Die frühern Glieder f. Br. 2, 350—2. — a. Dre Taufname Auna 


nad Gabelfh. Geneal. Daß fie eine geborne Herzogin von Te war, folgt aus 
Urfunden des St. A. von 1292 Merz 12 u. 30. (Agnes geb. Gräfin von Epigen: 
berg, melde Bd. 2, 350 bieher gezogen wurde, ift dagegen mwahrfcheinlich die 
Gemahlin eines Bruders Gr. Diepolds, des Grafen Ulrich). b. v. Stillfrieb 
u. Märder Hohenzoll. Forſch. 1, 138. €. Diepoldus et Viricus fratres et 
comites de Aichilbere ftellen 1298 dem PViberacher Spital eine Urf. aus, St. A.; 
fie ſiegeln eine andere Urkunde deſſelben Jahre für denfelben Spital als comites 
de Merchinberg (vrgl. Bd. 2, 351). 1314 Zul. 5, Diepoldus comes de Aichel- 
berg et filii fratris sui Viricus et Diepoldus fliften an ven Spital in Biberach. 
&t. A. 1318 Nov. 10. Dievolb Gr. ». Aichelberg verfauft Bilfed an Wir« 
temberg; mit Siegel diefes Diepolds und feiner beiden Söhne Grafen Ulrich u 
Albrecht, auch der Grafen Ulrih u. Dievold von Aichelberg. St. A. d. Urk. v, 
17. Bebr. 1334 vrgl. Mofer OA. Kirchheim 301. e. 1332 Iun. 10. Graf Als 
brecht von Aichelberg nimmt etliche Güter, welche feine Schweiter Agnes hat, vom 
Berfauf an Graf Ulrich von Wirtemberg ans. St. A. f. 1362 Frau Gute Or. 
Eberhards von Landau Tochter u. Graf Albrechts von Achelberg eheliche Hausfrau 
befennt, dab ihr Gemahl den Keimenhof zu Unterboihingen mit ihrem Willen an 
den Ehlinger Spital verkauft. Gabelfh. a. a. O. 9. 1356 Herr Kizzin der Rüß 
verfegt feiner ehelichen Frau Mechthild, Graf Ulrichs fel, Tochter von Aichelberg, 
das Dorf Unterboihingen, das er dem Grafen Albrecht von Nichelberg abgefauft 
hatte, für ihre Morgengab und Heimftener. Gabelfh. a. a. ©. 16. kal. Junii 
farb Mechthild von Aichelberg, Herru Kizzin des Reußen ebeliche Hausfrau. 
Kirchheimer Nefrolog bei Gabeikh. a. a. ©. A. 1380 Graf Konrads von Aichelz 
berg u. feiner Echwefter Anna von Nichelberg Urk. für den Probft zu Denfendorf. 
Zeuge unfer l. Dheim Herr Lug von Laudan. Gabelkh. a. a. DO. 1393 Jul. 28 
verfchreiben fich die mindern Brüder zu Ehlingen Fran Aunen von Aichelberg, Hans 
Thummen ehelicher Hausfrau, und diefem ihrem Gemahle, desgleichen ihrem Bru— 
ber, Graf Konrad von Aichelberg, eine Fahrzeit zu halten ihrem Water ſel. Graf 
Albrecht von Aichelberg u. ihrer Mutter fel. Fran Guta von Landau, Gabelkh. 
a. a. O. „Gunrat von Aichelberg“ auf dem Gouftanzer Goneil. Reichenthal 202». 
i. Anna Gattin Hans Thumbs fhon 1391. Gabelfd. a. a. O. — Noch gehört 
zu biefer Familie Graf Ulrih von Aichelberg, welcher am 23. Nov. 1392 eine 
Wiefe zu Zipfelhanfen leiht. Gabelkh. a. a. DO. — Zum Ganzen vrgl. Cleß 
Verſuch *, 129 — 131, Mofer ON. Kirchheim 298 — 303. 


$. 46, 
Marfgrafen von Baden, von Hachberg. 


Das hervorragende Gefchledht der Marfgrafen von Baden 
wandte fih im Mittelalter durch mehrere Theilungen der Lande, 
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welche Markgraf Rudolf VI. (+ 1372) wieder zufammenbrachte, 
am Ende jegt noch glüdtih hindurd. Zwar theilten Rudolf 
Söhne, die Markgrafen Bernhard Ct 1431) und Rudolf (+ 1391) 
abermals, wenn auch mit der Beſtimmung, dag nicht mehr als 
zwei vegierende Herren fein follten. 1 Indeß beerbte genannter 
Markgraf Bernhard, eine bedeutende Perfönlichkeit, feinen Bruder 
bei deffen ehelofem Ableben; derſelbe erfaufte am 25. Jul. 1415 von 
Dtto dem Iegten Marfgrafen zu Hachberg-Hachberg deffen Herrichaft 
Hachberg Ch. 3. T. Hochberg) und Höhingen nebft dem Schloß Ufen- 
berg (bei Breifah) um 80000 fl. rhein. und vergrößerte aud 
fonft noch die unter ihm vereinten Tande, welche gleichwohl ſchon 
unter feinen Enfeln vorübergehend in brei Theile und, aud nur 
ein paar Jahre (1482—88), unter feinen Urenfeln in zwei Theile, 
auf längere Zeit dagegen erſt im 16. Jahrhundert, wieder ges 
theilt wurden. 

Diefe Lande begriffen im 15. Jahrhundert die alten Mark— 
graffhaften Baden und Hachberg, ben mit dem gräflihen Haufe 
Beldenz gemeinfchaftlihen Beſitz Der Grafihaft Spanheim, 
den Pfandbefig der Herrfchaften Lahr und Mahlberg und Die 
Burgen und Städte Liebenzell, Altenfteig und Befigheim nebit 


zugehörenden Drtichaften. ? 3 


a. Rudolfs Todestag (Bd. 2, 282 ift „Nov.“ ftatt „Det.” gu fegen) nach ber 
Inſchrift der Fürftenfapelle im Klofter Lichtenthal (die ſämmtlichen Infchriften biefer 
Kapelle find abgebildet in den Schriften des badifchen Altertäumsvereins Bd. 1 
Taf. 5). d. Nach dem Lichtenthaler Nefrolog; vrgl. indeß Bd. 2, 312. c. 1277 
Apr. 13. Rudolphus dei gratia marchio Veronensis dominus de Baden con- 
sensu Hermanni, Rudolphi, Hessonis et Rudolphi filiorum, mit Eiegel soceri 
nostri domini Othonis senioris de Eberstein. Schoepfl. H. Z. B. 5, 266. 
d. IX Cal. Aug. obiit Kunegundis de Zolre filia antiqui marchionis de Ba 
den. Richtenthaler Nefrolog bei v. Stillfried u. Märcker Hohenzoll. Forſchungen 
4, 170. Am 20. Dee. 1281 gibt Markgraf Rudolf v. B. feine Zuftimmung zu 
einem Berfauf feines gener Graf Briedrichs von Zollern an das Kl. Bebenhanfen. 
Menu den 13. Nov. 1348 der Vizdom des Bisthums Augsburg Graf Briedrich 
von Zollern den F Markgrafen Rudolf IV. von B. feinen „Oehain“ nennt (v. Still: 
fried un. Märcker Monum. Zoller. 1, 1852 Nr. 311), fo bezeichnet er hiemit einen 
Better. Nepos bei Schoepfl,. 5. 397 in der Urk. v. 24. Febr. 1327 iſt Schwefters 
ſohn. e. Tag bei Schannat Vind. 1, 168, Mone Quellenſamml. 1. 195. f. ©. 
Anm. y. g. Jahr u. Tag anf ver Iufchrift in Sichtenthal, Tag auch im Lichten- 
thaler Nefrofog bei Schannat a. a. O. 1, 168. h. 1278 Det. 6. Unfer Schwader 


! Laut Erbvertrag v. 16. Det. 1380. ' 

2 Das Teftament Marfgr. Jakobs vom 14. Apr. 1453, worin bas Land un= 
ter feine drei Söhne vertheilt wird, gibt den damaligen Deftand der Lande u. der 
damit verbundenen Kaftvogteien im Ginzelnen. Schoepf. H Z. B. 6. 271— 310. 

3 Zum Folgenden fpendeten Mone und Dambacher Beiträge ans dem Lichtens 
thaler Nefrolog. 
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Dec. 1281 tenthal 15. 8 1287 Adelheid 5. Glara 1306 Guta, an.1293 QJun.1296 


Friedrich 1295 . vor 6. Det. 1314 Mai + Mer; Gertrud, + Rudolf ber- 
t. von dig, 18.° 12786 en 7T.Ottosv. 21. T. 19327 Merz 27 Gr. von hard Gr. 
Zollern d Ochienftein, Wal- J. Bertholps Werth v. Wir 


tv. 1298. —X WittweBer⸗ thers v. ge. v.Straß- beim.r temberg 
Ör. v. Tru- tholds Gr. v. Klin- berg. p t 1325. 
ar aa Straßberg.! gen.» 











— nz — — — we chen 
Friedrich II.» udo doif IV. » Ser: Yen | Rudolf Beffo « es 
1333 Jun. ?2.t u Bforgbeim "+1348 Jun. 3.- mann mann 1335 Aug. 17. da 
1 Agnes von 5. i vor 28. Febr. 1318 Sultgart VIE »bb VIII. +7 anna + nach 
Beinsberg + Mai Philipps v. Bolanden, Wittme . Reinolvs 
2.“ 2 Margaretb Albrechts Grafen von Lömenftein. r v. wMompei⸗ 
T. Konrads Gr. v. vor 1326 Marla + 1369 Jun. 10 ard, ee Mittme 
Baibingen. v T. Friedrichs Gr. von Dettingen = lrichs &. v. Pfirt 
Witte Werners Ol. \ v. Homberg.» + 1324. f 
men — — 
1 Ser: ng ı Friede 2: Ru: Mar areth Adelheid 
mann IX. es rich III. sc dolf V.er. =m a. F Sept i* 31. Dec. 1374. 
u NAlt@berftein + zu Baden + 1353 ver er zu 
353 Apr. 13. hh en. 2. ık mr. # 1361 — li. h. 1Rudolf M Rgr- 
* Mechthild, + v. argareth kr Fa v. Baden v ren +1 
3. Apr. 1381, T, Rudolf ER delheid T. Ru- Iram Gr. v. 
Konrads Gr. von M.gr. v. Baden. II a Heſſo's Mark- Abierheim oo 
Baibingen. üi ges graf en v. Baben. | u 
“ Rubel VE. pp Marg areth 
er 5 | Schaffried ®r. 
. Wiechtpils X. v. Leiningen pp + 
obanns Sr. v. nach 1330 2Hein- 
— rr rich Gr. v. Luͤtzel⸗ 
ſtein ⸗ 
EEE —— ſtein⸗⸗· 
Scerudarde u Nudolf VL. Mechthild 
* 1431 — 5. + 1391. b. um 1372 Hein» 
1 Mar mE etrennt rih ©. v. —* 
Tann, T. — .v. Ho⸗ —— 
Ka 2 1398 Anna + + 1405 
Ludwigs Gr. v. | 
ttingen. — 
2 Jatob 2 Bernhard 2 Rudolf 
eb. 1407 + 1453 geb, 1412 + 1424. geb. 1417 + 1424 
ar 
14236 zunum 
E. Karls Herz v 
Lothringen. 
Karl Bernhard Johan Georg Marcus 
1475 Bebr. 24. +1 geb. 1430 Erabiich, Bifhof von Me Domh. 3 er 
. 1447 Katharina von Trier + 1503 + 1484 Oct. 11. und Göln +1 
1493 Sept. 11 Febr. Sept. 1. wu 
Ernfis Herz. v. 
Defterreigh. 
Ehriftoph Friedrich = 
1527 Npr. 19 + ee n. w — Utrecht 
—— +15 


* Von bier an wirb blos vie —— Ser aufgeführt. 


Markgraf Hermann v. B. Zeuge Friedrichs Gr. von Truhendingen. Meichsner 
Decis. camer. 2. 272 ed. 1663. 1291 Det. 21. Agnes von Truhendingen 
Markgraf Hermanns v. B. Wittwe gibt mit ihres Sohnes Friedrih Marfgrafen 
von B. gutem Willen eine Berfchreibung anf ihre Güter zu Kirchheim a. N. der 
Tochter eines ihrer Diener. St. A. Noch im Ian. 1304 urfundet Agues für Kl. 
Herrenalb. Da der ältefte Sohn der Agnes Friedrich heißt, fo it angenommen worden, 
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daß ihr Vater viefen gemwöhnlichiten Namen der Truhendinger führte. i. Ser: 
mann war nicht im einer erften Ehe mit einer Gräfin von Vaihingen verheirathet; 
in ter jegt bei Mone Zeitfchr. 2, 237 genau abgebrudten Urk. v. 28. Jul. 1287, 
woraus man bdiefes ſchloß (Sachs 2, 39), gehört „unfers ſweſtermannes“ zu „grane 
Eberhardes von Tuwingen.“ x. Lichtenthaler Nefrolog, Rud. IT. auch nach Fichten» 
thaler Infchrift. 1. Rudolf der jüngere von B. bewidemt feine eheliche Frau Adelheid 
von Ochfenftein, laut Urk. K. Rudolfs v. 1287 Nov. 27. Schoepfl. 5, 2845 fie fommt 
vor noch 4341 Bebr. 38, f. Anm. p. IhrTodestag nach Lichtenthaler Aufzeichnungen. Ein 
Tag früher bei Schannat a. a. D. 167. Relictam comitis de Strasberg sororem 
Ottonis de Ochsenstein consobrinam regis (Alberti) ipse rex (Rudolfus) dedit 
Rudolfo marchioni de Baden, item unam filiarum ejusdem relictae Rudolfo 
juniori de Baden senioris filio copulavit. Math. Neoburg. (vulzo Albert. Argent,) 
nach der Berner Handſchrift, welche von Urstis. 2, 1141 abweicht. Ueber die Ochfen= 
feiner Bamilie f. Kremer Gefch. des ardenn. Gefchl. Taf. 12, über Graf Berth. v. 
Etraßb. f. Kopp Gefch. d. eidgen. Bünde, Buch 4, 75. m. 1297 Sept. 5. Quondam 
marchio de Baden: e8 handeln relieta prenominati Hessonis et ejus heredes. 
Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 22. n. Klaras Todestag und Abftammung auf der 
Juſchrift ihres Orabmals im Klofter Klingentbal zu Bafel, ter Stiftung ihres 
Vaters; Abbildung des Grabfteins bei Wilh. Wadernagel Walther von Klingen. 
1845; fie heißt hier: „von Badin Margravinne Vrowa Clara.“ Daß fie gerade 
Heſſo's Gemahlin war, wird nur nah großer MWahrfcheinlichfeit angenommen. 
0. Noch 1331 Det. 21 genannt, Oefele 1, 764. Todesjahr u. Tag laut der In— 
fchrift zum Lichtenthal. P. 1306 Merz. Rudolf der alte Marfgraf von B., feine 
Gemahlin Guta u. feine Schwieger Adelheid von Ochſenſtein. Scharpfl. 5, 323. 
1319 Febr. 12 Markgraf Rudolf von B. der älter, Frau Gertrud feine eheliche 
rau, Graf Bertolt fel. von Straßberg Gertrudens Bruder. Herrgott Gen. 3, 
612 (in einer eben darauf bezüglichen Urf. vom 27. April 1320 ſteht Rudolfus 
marchio de Baden senior et domina Gutta de Strasberg uxor ejus legitima. 
Schoepfl. Als. dipl. 2, 125). 1320 Jul. 16. Rudolf der ältere Marfgraf von 
B. u. Guta feine Gemahlin, ihr Schwager u. Bruder Graf Bertſchin [| Diminntiv 
von Berthold] von Etrafberg. Reg. Boic. 6, 14. 1311 Febr. 23. Rudolf der 
alte Markgraf von DB. ſiliasſer (Tochtermann) Adelheidens gen. von Ochſenſtein. 
Schoepfl. H.Z.B. 5, 336. 9. Tag bei Schannat a. a. D. 169. r. Aſchbach Gr. 
v. Mertheim 2, 51. 1294 April 21. Rudolfus comes de Wertheim (+ vor 13. 
Nov. 1306) una cum nostra conjuge Cunigunda marchionissa dieta de Baden. 
6b. 55. 8. Brgl. Anm. h. 1296 Mai 2. Agnes dei gratia marchionissa 
senior de Baden, filius noster Fridericus . . . fratres sui Rudolfus et Her- 
mannus nondum annos discretionis attigerant. Schoepfl. 5, 303. t. Lichten= 
thaler Grabfchrift. u. Lichtenthaler Nefrolog bei Schannat a. a. D. 1, 167 
vrgl. mit der Urk. v. 23. Jun. 1329 bei Schoepf, 5, 399 u. mit Ladisl. Sunt— 
heim bei Oefele 2, 583. v. Am 26. Det. 1324 gab wenigftens P. Johana XXL. 
zu der Ehe Difpens, quia terlio et quario consanguinitatis gradibus mutuo 
se conlingunt. Schoepfl. 7, 279. w. Anfangs (1307) Domberr zu Speier. 
Sachs 2, 126. x. Schannat a. a. D. 168. Mone QDuellenfammil. 1, 19. 
Yy. 1318 Bebr. 8. Rudolf Markgraf von Baden des MWeders fel. Sohn, Frau 
Eufart feine elihe Wirtin, Graf Nielaus von Lewinftein fein Stieffobn. Reg. 
Boic. 5, 377. 1323. Marfgr. Rudolf d. j. u. Frau Luitgard feine ehliche Frau 
ftiften den Epital in Pforzheim. Sachs 2, 138. z. 1335 Ang. 24. Rudolf M. 
v. B., feine Schwäger die Grafen Ludwig u. Friedrich von Dettingen. Mon. 
Boic. 33b, 56. 1338 Det. 16. R. M. z. B. Herr zu Pforzheim n. Maria von 
Dettingen feine chliche Hausfrau. Würdtwein Nov. subsid. 5, 150; ihr Todes: 
tag ftebt im Todtenbuch des Klofters Gottesau, ihres Begräbnißortes. Sachs 2, 138, 
aa. 1327 Sept. 13. P. Johann XXII gibt dem M. N. v. B. d. j. Difpens bei 
feiner, auf Rath Herzog Lupolts von Defterreich (+ 1326 Febr. 28) gefchloffenen 
Heirat mit Maria, [feit 1320 Merz 21] Wittwe Werners Grafen von Homberg; 
marchio et Maria tertio ex uno latere et quarto ex altero consangnuinitatis 
gradibus se invicem contingebant. Schoepfl. 7, 281. bb. Sr jtarb wohl 
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noch minderjährig. cc. 1319 Der. 21. Markgraf Rudolf Markgraf Heffen fel. 
Sohn. Schoepfl. 5, 370; oft auch einfach Heffe genannt (4. B. 1322 Der. 19. 
ib. 374, 1330 Bebr. 8. Lichnowsfy 3 Regg. Nr. 795), aber zugleich Nubolf Heß 
(1321 Mai 6. Schoepfl. 5, 372). dd. Lichtenthaler Grabjchrift. Das Todes: 
jahr 1333 bei Schannat Vind. 1, 165 u. Mone a. a. D. muß irrig fein; vrgl. 
unter anderem Schreiber Urf.budh d. Et. Freiburg 1, 305. ee. 1329 Merz 12. 
Role Heze marquis de Baude,... . Jeanne de Monbeliard femme du dit 
marquis de Baude befräftigen bie Verfchreibung ihres (Iohanna’s) Vaters, des 
Grafen Reinald von Mömpelgard, betreffend Güter des Priorats St. Vaubert. Urk. 
bei Scheffer Geſch. v. Mömpelgart, Höfchr. der f. öff. Bibl. in Stuttgart. Nach 
dem Tod des Markgrafen, von weichem Johanna mit Beſigheim bewident wurde, 
heirathete fie in dritter Ehe Wilhelm Grafen von Katzenellenbogen (} 1384 od. 
1385), fie nannte fih danı „Johanna v. Montbligart Gräfin von Kagenellenbogen 
und Fran zu Befigheim“ (4. B. 1339 Sept. 9, Reg. Boic. 7, 258) und lebte 
noch 1349. Wend Heſſ Laudesgefch. 1, 467. ff. Art de verif. les dates 2, 
551 Ausg. v. 1784. gg. 1322 Nov. 25. Hermannus dei gratia marchio de 
. Baden, Fridericus pater noster marchio de Baden. Schoepfl. 5, 375. 1346 
Apr. 13. Markgraf Hermann zu Baden Herr zu Alt&berftein verkauft Laufen mit 
Ginmilligung feines DVetters Markgraf Rudolfs des alten und der Söhne des leh- 
tern, Markgraf Briedrihs und Markgraf Rudolfs, der Weder genannt, Herren 
von Baten. St. U. hh. Kichteuthaler Nekrolog bei Mone Duellenfamml. 1, 
193. ie. 19346 Apr. 24, Hermanı M. v. B. n. Frau Mechthild von Vaihingen 
feine Gemahlin, in e. Urk. des Kl. Maulbronn. Et. A. Mechthild heirathete in 
gt Ehe den Grafen Briedrih von Zollern, Herrn zu Gfelsberg (+ 1377). 
. Lichtenthaler Grabſchrift. 1. 1345 Ian. 26. P. Glemens Vi. gibt Difpens zu 
der längft gefchloffenen und mit Kindern gejegneten Heirath zwifchen Fridericus 
marchio de Baden et Margareta nata quondam Rudolphi Hesso marchionis 
de Baden u. zwifchen Rudolphus Weker marchio de Baden et Alhardis nata 
quondam Rudophi Ilesso marchionis; beide Paare waren in tertia linca ab 
unn et a duobus aliis lateribus in quarto consanguinilatis gradibus conjuneti. 
Beide Urfunden bei Schoepfl. N. Z. B. 7. 283 — 285. 1347 Aug. 26. Grede 
Margrafin ze Baden, Margrafe Friverich ihr ehelicher mann, Adelheit Margrafin 
ze Baden u. Rudolf genant Wekher ihr ehelicher mann, . . unfre |. muetter Jo— 
haune von Mömpelgard Grafin von Kapgenelleubogen. Die vier Töchter der Jo— 
hanna theilen auf den Ball des Ablebens dieſer legtern ihr Muttererbe in vier 
Theile, Margaret erhält Hericourt, Adelheid '/, Befort. Herrgott Geneal. 3, 
672 —B. mm. 1349 Dierz 31. Marfgraf Rudolf von Baden Herr zu Pforzs 
beim der genannt ift der Weder. Schoepfl. H. Z. B. 5, 434. nn. 1374 Dee. 
34 nennt Herzog Albrecht III. von Defterreich feine Muhme fel. Markgräfin Adel— 
heid von Baden. Kurz Albrecht IN. 1, 250. 00. 1369 Apr. 4 u. Apr. 6. Val- 
leranz juenes contes de Tierstain et Alix marquise de Baude sa feme, sires 
ei dame de Belfort. 1369 Ang. 21. Adelhaidis marchionissa de Baden domina 
Bellifortis et comitissa de Tyrstein. In Mömpelgarder Urkunden, Abfchrift bei 
Echeffer oben a. Hoſchr. der F. öff. Bibliothef. Pp. 1366 Sept. 15. Marguerite mar- 
quise de Bade, dame d’Ericourt et de Florimont vermacht ihrer Tochter Mar— 
gareth Gemahlin Schaffrieds von Leiningen=-Riringen, eventuell ihrem (der Tefti- 
rerin) Sohne Rudolf, die Herrfchaft Hericonrt, Schoepfl. Als. dipl. 2, 248. 
gg. Merz 20. Lichtenthaler Nefrolog, Mone Quellenſamml. 1, 193. Andere Au- 
dere Angaben: Merz 21, auch Merz 25. Schriften des Alterth. Vereins für Vaden 
1, 179. rr. 1346 Iul. 13. Wir Grave von Spanheim han gelobit dem edeln Diaune 
Maregraven Nudolfe, Maregraven Friderichs Sune von Baden unfer Dohter Mehtild 
zu eime elichin Weibe. Schoepfl. H. Z. B. 5, 428. ss. Schoepfl. Als. ill. 2 Tab. 
zu ©, 618 bericdhtigt in H. Z. B. 2, 55 u. Kremer Gefch. des Arbeun. Geſchl. 173. 
tt. Bon der Nachfommenfchaft Markgraf Bernhards an, von welcher hier bios 

der Manusjftamm gegeben wirb, find die Töchter bei Schoepflin Hist. Zar. Bad. 
n. bei Sachs Einl. in die Geſch. von Baden, bei welchen auch die meiften Beleg: 
ftellen zur Gefchlechtstafel überhaupt ſtehen, nachzufehen; es werden bier bios 
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einzelne Ergänzungen zu den genannten zwei Echriftftellern gegeben: das Todesjahr 
Annas hat Etrelin Geneal. Gefch. der Gr. von Dettingen 148, der Todestag Ja— 
fobs wird angegeben theils ipsa die s. Calixti (= Det. 14) bei Mone Quel— 
lenfamml. 4, 223, theils: off famßtag vor ft. Gallen Dag (Det. 13) in der Speie: 
rifchen Ehronif bei Mone a. a. DO. 1, 393, der Todestag einer Schwefter Zafobs, 
Margaretd (Gemahlin Adolfs Grafen von Nafjan) dies S. Willib. ep. (ul. 7) 
bei Johannis Rer. Mogunt. 1, ad p. 778, der Todestag Karls bei Mone a. a. O. 
1, 226 u. bei Martin. minor. cont. $uev. poster. in Würt. Jahrb. 1852*, 166, 
der Todestag des Domherrn Marcus bei Mone a. a. D. 227. uu. Ueber die Ehe 
Margarethens, Tochter Jakobs, mit dem Marfgrafen Albrecht von Brandenburg: 
Ansbach, wohl dem erjten Helden dieſer Zeit, vrgl. Chron. Elwac. bei Periz Mon. 
12, 46, Fränkiſches Archiv von Büttner ꝛc. 1, 43, Riedel Cod. Brandenb.If*, 2. 
3, über eine von Echöpflin u. Sachs nicht erwähnte weitere Tochter Jakobs f. die 
Straßburgifche Archivchronif im Code histor. 1°, 203. vv. ©. 626. 


Markgrafen von Hachberg. 


Der Hauptftamm der Markgrafen von Baden war fo glüdlicd,, 
bie HSerrfchaften diefer im 13. Jahrhundert von ihm abgezweigten 
Nebenlinie Hachberg, welche wieder in die befonderen Linien zu 
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Hachberg und zu Saufenberg auslief, mit dem Hauptland zu ver: 
einigen und zwar die Herrfchaft Hachberg, wie bereits erwähnt, 
im J. 1415, die Herrfhaft Saufenberg, zu welcher der Mark— 
graf Heinrih im J. 1315 noch die Herrſchaft Röteln geerbt hatte, 
im %. 1503. Der Mannsftamm der Nebenlinie ! vom Ende des 
13. Jahrhunderts bis zu feinem Ausfterben zählte obige Glieder. 


$. 47. 
Grafenvon Berg-Schelflingen, von Wartftein, Marf: 
grafen von Durgan. 
In diefem Geſammthaus hatten fich die Grafen von Wart- 
fein fhon im 12. Jahrhundert, die Markgrafen von Burgau im 
13. Jahrhundert vom gemeinfamen Stamme abgezweigt (Bd. 2, 353). 


Grafen von Berg: Schelflingen (ausgeftorben 1345). 

Glücklich in Erheirathung der halben Herrfchaft Calw verfaufte 
ſchon der Erwerber Graf Ulrich im 3. 1308 folche wieder an Wir: 
temberg (S. 116). Der ftattlihe Belig der Nebenlinie des Haufes, 
das Burgau, war bereits im J. 1303 an Defterreich veräußert worden 
(S. 108. 656) und an baffelbe Haus gelangte im J. 1343 gleichfalls 
durch Kauf, aber nicht ohne Kampf, der alte Kern des Familien— 
befigedö, Berg, Ehingen und Schelflingen (S. 226), fo daß nur 
ein Kleiner Befig, noch dazu unter Öfterreichifcher Dberherrlichkeit, 
auf den Tochtermann des Verkäufers, des Grafen Konrad, wel: 
cher Tegtere den Stamm beſchloß ſi ich vererbte. 





TFT SEELE TER ET VG EL —— —⏑ — ,— 
Ulrich Hein rich San en Eberhard Burkhard 
1267 + nah 293. 1267. 1277. © 1 — — 
. 1316. & Digeem i. Auge. 
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ontfort »Beld- a — von 
rirch + 1375 h 
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2. Wervenberg 
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ı Wegen des Weitern f. Sachs Einfeit. in d. Gefch. v. Baden 1, 403— 588 
u. Stammtafel zu ©. 387. Der Todestag Katharinas, Gemahlin Marfgr, Ru: 
dolfs von Hachberg-Saufenberg, nach dem in Karlsruhe aufbewahrten Basler Ne: 
frolog, der Todestag Markgr. Rudolfs (+ 1420) bei Mone Duellenfammi, 1, 299. 
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a. Lichnowsky 3 S. (römifch) 365. b. Iu erfier Ehe mit dem Tübinger 
Pfalggrafen Rudolf von der Böblinger Linie verehliht. Schmid Pfalzgrafen von 
Tübingen 206. 286 Urk. 74. c. 1277 Vlrieus et Hainricus fratres comites de 
Schalkelingen. Cod, Salem. 3. 24 in Karlsruhe.  d. Mon. Boic. 33°, 197. 
Reg. Boie, 35, 9. Sattler Orafen 4 Beil. Nr. 3. e. ©. 108, 116, Schmid a. 
a. D. Urf, 76. 202. f. Mon. Boic. 33”, 336. Reg. Boir. 5, 302. 351. 9. 
S. 137. h. 1332 Mai 21 Gr. Rudolf von Montfort, Frau Anne feine elich 
wirtin grevin von Miontfort, Graf Wlriche fel. Tochter von Schelklingen. Ehmel 
Geſch.forſch. 1, 184. i. ©. 227. 1343 Sept. 11 Graf Konrad von Scheld- 
lingen uud feine Tochter Leufart des Grafen Eberhard von Werbenberg Genahlin. 
Lichnowsfy 3 NRegg. Nr. 1344. 


Markgräflih-Burgauifche Linie Causgeftorben 1301). 

Diefe Linie blühte das 13. Jahrhundert hindurch in fattlichem 
Anfehen. Die Erbiochter Witegows von Alpeck bradte deſſen 
Herrfchaft Alpek an ihren Gemahl Markgraf Heinrich (TV.), von 
welchen diefer Befig wieder auf einen Schwiegerfohn den Grafen 
Rudolf von Werdenberg-Sargans und fofort auf deffen Nachkom— 
men übergieng und bei legteren bis zum %. 1377, beziehungs— 
weife 1398 (S. 368) verblieb. Nah dem Ausfterben der Marf: 
grafen überfam ! ihre Landfhaft Burgau, wie bereits erwähnt, 
das verwandte ? Haus der Herzoge von Defterreih. Für den 
Tochtermann des legten Markgrafen, Dietdegen von Caſtel (S. 125), 
mochte feine Belanntfchaft mit dem Burgau die Brüde fein, daß 
er die augsburgifche Landvogtei zu verwalten befam (S. 3: 
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ö— —— — 
nm. a gues 
—— Zetdegen von Nonne 8 Augs⸗ 
ſtel. burg + 1363, m 


a. 1286 Apr. 1 Heinricus marchio de Burgowe coadunata manu Hein- 
rici dilecti nepotis nostri befchenft das Kl. Kaisheim mit Gütern, welche dilecta 


mWohl zum Theil als heimgefallenes Neichslehen, zum Theil durch Kauf; 
das Genauere bleibt unbekannt; vrgl. indeß Raiſer Guntia 85, 

2 Der Bater Margarethens, der Gemahlin des letzten Marfgrafen und bie 
Mutter K. Albrechts, deffen Söhne die Diarfgraffchaft erhielten, waren Gefchwilter. 
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soror nostra . . comitissa quondam de Lewenstein dum adhuc in carne vi- 
veret possedit. Aus dem Orig. in München, Reg. Boic. 4. 305. Heinrich (IV.) 
noch chend 4293 Apr. 5 Mon. hoie. 33°, 215. b. Margaretb nach Pfifter Gefch. 
v. Echwaben 4, 270, Adelheid nach einem alten Stammbaum bei Vanotti Grafen 
von Montfort 357 u. nah Memminger Ulm 153. c. Markgraff Gainrich von 
Burgow, des Echweiter Eun cr (Abt Milhelm von St. Gallen, Sohn Graf Rus 
bolfs v. Montfort) was. Küchemeifter 57. Graff Ludwig v. Dettingen [+ 1314] des 
Apts (von Et. Gallen) Diumen Sun. &b. 63. d. 1310 Sept. 10. „Adelhaith 
an elichiv wirtin herzoges Cvonrathz von teeg“ ftiftet im Klofter Stetten das Jah 
resgedächtniß ihres „Batter Margraue Hainrich von Burgowe“ anf den 25. Jan. 
n. ihrer „Dindter Bro Angenefe” auf den 2. Febr. v. Etillfried u. Märder Mon. 
Zoller. 4. 1852 Nr. 256. e. 1273 Febr. 28 Comes Witegow de Burgowe Zeuge 
Graf Ulrichs von Wirtemberg für Kl. Salem. Cod, Salem. in Karlsruhe. 1275 
Heinrih Markgraf von Burgan und feine Söhne Heinrih und Witgowe geben dem 
Tentfchen Hans in Ulm eine Mühle. Urk. Diefelben drei find Zeugen K. Rubolfs 
den 22. Ian. 1278 in Nürnberg. Witegow erfcheint noch 1280. Pfiſter a. a. O. 271. 
f. 1276 (unferer Rechnung) Dec. 31. H. marchio de Burgowe senior „avus“ 
u. Bertoldus comes de Graifespach „pater‘‘ der Gräfin Adelheid, Gemahlin 
Graf Ulrihs von Helfenftein. Mon. Boic. 33°, 142. 9. 1289 Jun. 29. Der 
Markgraf (Heinrih von Burgan), Graf Rudolf von Sande-Gans fein Tochter 
mann. Mon. Boic. 33*, 193. 1291 Aug. 28. Adelheidis filia marchionis Hen- 
rici de Burgau et uxor comitis R. de Werdenberch, Bürge Heinricus mar- 
chio de Burgau junior, Reg. Boic. A, 499. 501. h. Er ftarb zwifchen dem 
8. Sept. 1300 u. 9. Det. 1301, unter erfterem Tag urfundete er noch (Naifer 
Guntia 49), unter legterem dagegen war er bereits todt (Raiſer Lauingen 58). 
i. &. 65. — 1295 Aug. 16. Margareta uxor nobilis viri domini Hainrici de Bur- 
gowe, jam pubes existens, de jussu et consilio mariti nostri et patris nostri 
videl. domini Alberti comitis de Hohembere et eciam de consensu domini 
L. comitis de Oetingen euratoris nastri. Mon. Boic. 33*, 232. Elche auch 
oben ©, 85 Anm. 1. . Urf. von 1295 Mai 14. St. 9, im Auszug in Württ, 
Jahrb. 1846°, 138. Ausgetreten aus dem Klofter ftiftet fie an daffelbe den 
10. Sept. 1310. v. Etillfried u. Märder a. a. DO. Nr. 255. m. Zahrsbericht 
des hiftor. Vereins im Oberdonaukreiſe. Für 1837 ©. 69. 


Grafen von Wartftein Cerlofhen im 15. Jahrhundert). 


Diefer Zweig, deffen Wappen von Schwarz und Gold mit 6 
Zinnen in die Länge getheilt if, war in diefem Zeitabfchnitt 
hauptfählid darauf hingewiefen, auswärts fein Glück zu fuchen, 
da er fhon vor dem Jahr 1303 feine Grafihaft Wartitein ver: 
äußerte (S. 109). Wenn er aud die Veſte Wartitein felbft und 
einen dortigen Wildbann noch behielt oder wieder erwarb, fo ver- 
faufte er do im 3. 1375 diefen an Wirtemberg, jene im J. 1392 
an Baiern (S. 349), wohin die Familie ſchon längere Zeit ihren 
Zug hatte. Auf dem Schloffe fagen dann zunächſt die Herren von 
Königseck, welche fie zeitweife von Baiern zum Pfand befamen; ! 
feine gewaltigen Ruinen zieren noch heutzutage das untere Lauter: 
thal (Oberamt Münfingen). 


' Reg. Boie. 14, 125. 135. 372, aber i. 3, 1432 erfcheint die Veſte als 
bereits an Baiern zurüdgelöst. Ib. 12, 236. 


Stalin, Wirtenb. Gefchichte. IM. 42 
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Eberhard 
+ um 129. 
—ñi 


Dtto. Harts Gott- Burf: Kons Egen : 
maun. ash bard. rad. 
na 


2 3235, 
nn nn — | 
Sartmann Seins Konrad Gberhbard Gottfried 


Fnach N. Der.1345, rich u Breie Chorherr zu 1325. 78°, 
h. vor 24. Behr. Chor⸗ ng. b paffau.b 
1318 Leukart T. herr zu 
Rapotos Gr. v. Regen 
Drtenburg. b burg. b 
Pr 


— Heinrich Konrad. Eberhard.‘ 
+ Aug. 14 um 1393. 
v. ai d 


Hand. d 

a. 1291 Eberhardus comes de Warstein per manum nositram ac filiorum 
nostrorum ÖOttonis, Hartmanni, Goifredi, Burchardi, Cunradi et Egenonis 
fchenft Oberwilzingen an Kl. Zwiefalten. St. 9. 1293 Sept. 14 wird den spec- 
tabilibus viris dominis Oltoni et Gotefrido germanis comitibus de Warstain 
von Schenf Konrad von Minterftetten der Zehnte in Röhrwangen, welchen er von 
ihnen zu Xehen trug, reſignirt. Cod. Salem, in Karlsruhe. 4296 Dee. 21 Otto 
comes de Wartenstein urfundet de Hartmanni et Gotefridi fratrum meorum 
et aliorum fratrum et heredum meorum consensu. &b. b. 1316 Mai 2 
Graf Haiur. v. W. Chorherr zu Kegensburg, fein Bruder Chunr. zu Breyfing, 
Hartmann ihr Bruder. Reg. Boire. 5, 331. 1318 Febr. 24 Graf Hartman von 
W. u. mein Hauevraw ver Yenfart, Graf Hainrichs weiter von Drtenwerd, ... 
Graf Hainrih von W. Chorherr zu NRegenspurh ... . Graf Eberhart von W. 
weilent chorherr zu Paffaw mein prueder. Mon. Boic. 30°, 81. Graf Hart— 
mann fiegelt noch am 8. Dee. 1345 eine Urfunde des Kl. Maulbronn. c. 1325 
Gotfridus comes de Wartstein et Gotfridus filius ejus Zeugen in e. Urf. bes 
treffend Eſſendorf. 1364 Graf Götz von W. flegelt e. Urf, feines Wetters Gr. 
Eberhard von W. Götz-noch 1378. Alles bei Gabelfh. d. ©. 349; Hufd- 
berg Haus Ortenburg 202. 212. Heinrichs Todestag in Mon. Boic. 15, 532. 
e. 1367 Det. 31 Graf Heinrih v. W. fest im Kalle, daß er und feine leiblichen 
Nachkommen fterben follten, feine Bettern die Grafen Heinrich u. Alram von Or— 
tenberg zu Erben feines Antheils an der Veſte M. u. feiner andern Güter ein, 
fo wie auch jenes Theile an der Veſte W., welcher feinem abwefenden Bruder 
Grafen Konrad gebührt, falls diefer aus fremden Landen nicht mehr heimfehrt, 
Reg. Boic. 9, 185. f. 1372 Merz 9 die Gebrüder Grafen Heinrih u. Eberhart 
von W. Mon. Boic. 33», 456. — Für folgende Grafen fehlen die Anhaltspunfte 
für ihre ganz fichere Einreihung: Graf Eberhard von ®. canonicus Augustanus 
1349 Mai 20 in e. Urf, des Kl, Adelberg. Et. A.; derfelbe noch 1368 Jan, 3. 
Reg. Boic. 9, 190. 1405 Graf Eberhard von W. verträgt fih mit Bifchof Eber— 
hard von Angsburg eines Leibgedings halber. Gabelkh. 


$. 48. 
Grafen von Freiburg und Grafen von Fürftenberg. 


Schon am Schluffe der Hohenftaufenzeit (Bd. 2, 452) theilte 
fih das Haus der Grafen von Urach, in weldhem das reiche, von 
den ausgeftorbenen Herzogen von Zäringen erhaltene Erbe bald 
den alten, ohnedieß frühe veräußerten Stammbefig verbunfelt 
hatte, in die Aefte von Freiburg und von Fürftenberg, von denen 
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ber erftere, deſſen Hauptort, die Stadt Freiburg, fehon 1368 von 
dem Haufe abfam (S. 294), während Badenweiler ibm noch 
länger verblieb, im %. 1457 mit dem Enfel des Veräußerers von 
Freiburg ausftarb, wogegen ber zweite im Befig alt=zäringifcher 
und anderer hinzu erworbener Herrfchaften noch heutzutage blühet. 


Grafen von Freiburg. 





Konrad 
+ 1271. 
 Egen Heinrich Sonrad NN. NN 
nad 31. um 102. Gonftanzer . Heinrich v. t 1300 Ian. 
er; 1316. . Anna v. Domprobſt. hwarzen- 7. 
J Katharina rtenberg. berg. h. Burkhard 
Ludwigs v, | v. Horburg. 
Lichtenberg. _ 
— — — 4 Fa a — Reg 
NN. NN. Glar Kon Seins: Gebhard Mar: Verena 


. Burf- — — 1350 Sul. di rich Gonftanz. ö 
ard ven v. Tbier- in Frei- 1 1290 Katha- Etraß Stifte, AM. rich Gr, 














inftin- flein. burg. rina T. Friedrichs burgifch. ſchatzmel⸗ rt. von von Für 
gen. Herz. v. Lothrin. Erifis- 22 10 Mont-  ftenberg 
2 en Bann tal. ort.?2 + 1397. 
Ian er + vor tto Gr 
* Aare 1313. v. Straf 
Eignau. berg. 
— —— — — — 
“Weir Egen Eberhard. 
1385 23. 
1 1318 — Yet 28. ‚Derena ) 19 
Behr 1331 T. Rutolfs Ludw. Br. v. 
gr. » Hachberg. 2 Ma⸗ Neuchatel. 
baut v. Viontfaucon. » | 
| ET EHER —— ———— See ' 
Eldr a Konrab Egen —**8 Anna 
Ente 1368. t 1422. Straßb. Domb. Straßb. Domb. nach 1427. 
Sottfr. Pfalz. d. 1390 Maria T. . Rubelf Digr. v. 
grafen vw. Tübin- Johannsv. Vergy. — Saufen- 
gen. | berg + 1428. 
Johann 
1457. 
1416 Maria } 


1475 T. Jobanne 
v. Chalons. b 

a uUrk. des Offieials von Beſançcon über eine von nobilis domina Meaulx 
|Mahaut] de Montefalcone comitissa de Friburc et domina de s. Ypolitho 
anerfannte Schuld gegen ihren Bruder Graf Heinrich von Mömpelgart, von 1353 
Merz 14, Abfchrift bei Echeffer Gefch. v. Diompelgard, Hpfchr. d. k. öff. Bibl.; 
in der Breiburgifchen Ehronif 31 im Anfang der Edilterfchen Ausg. von Königs: 
hofen heißt fie Helena. b. In Betreff der ganzen damaligen Gefchichte dieſes Haufes 
wird auf Sachs Baben 4, 196 ff., Art de verifier les dates 3, 91—95 Ausg. 1787 
u. auf Fickler (f. unten) verwiefen. In Art fteht übrigens irrig Anne de Werden- 
berg ftatt ... Wartenberg u. gleichfalls irrig wird ©raf Egen, welcher noch am 
31. Merz 1316 nrfundet (Schreiber Urkundenbuch v. Freiburg 4, 207), als gegen 
Ende Merz 1316 gejtorbeu angegeben. Graf Konrad (F 1422) wurde vou feiner 
Mutterfchweiter, Ifabelle (+ 1395 Dee. 25), zum Erben Neuchatels eingefegt. 
Matile Monum. de l’hist. de Neuchatel 1133 —853; über feine Heirat f. eb. 
1120. 1214. Die Zeit der Heirat Graf Johannes nach Clere Essai sur l’hist. 
de la Franche-Comte& 2 tabl. 3. 

Von dem vielverzweigten Haufe der Grafen von Fürftenberg wird hier bios ber 
Mannsftamm bis Anfang des 15. Jahrhunderts gegeben, meiſt nach Ficklers Stamm: 
tafel in dem von ihm verfaßten Aten Bande zu Münch Geſch. des Fürſtenb. Haufes 
und Landes, worauf auch wegen der übrigen Glieder und wegen der Bortfegung der 
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Heinrich 
tr 234. 
"Friedrich Egon Konrad Gebhard 
6. + 1324. Gonjtanzer Pfarrherr in 
| Domberr + Billingen. 
| um 1314. 
ò—— — nü N — — —— ——— —— —— 
Hein rich Konrab Friedrich Egon 0: Hein: ER 
} 1337 Dec. Etrafburger — i. Sohanniter- hann rich vor 21. Jun. 
d. Domderan Willingen. Gomtbur + + 1332. + 1313. 1341. 
J + 1346. 1363. 

— ee ee N — 
Konrad Johann. Heinrich Seinrich Hugo Johann 
+ 1370. : + — + 1358. + 1373. + 1358. 

Heinrich Fohann 
1408 1356 
Stammhal⸗ der legte die⸗ 
ter. fer Linie. 


Stammtafel verwiefen wird, Als muthmaßlicher Altefter Sohn Grafen ‚Heinrichs 
(+ 1284) könnte vielleicht eingereiht werden ber gleichnamige Meifter des Johan— 
niterorbens; diefer kommt vor 1269 Aug. 24 als frater Henricus de F. hospi- 
talis hieros, per Alemanniam, Boheniam et Daciam preceptor (Solothuruer 
Mochenblatt 1826 ©. 210); 1270 Behr. 10 als Meinricus de F. magnus pre- 
ceptor sanete domus hospital. jerosol. per Alemanniam (Wenck Heſſ. Landes- 
geſch. 2 Urf. 203); 1272 frater H. de V. humilis preceptor per Alemanniam 
(Reg. Boic. 4, 766); 1276 Apr. 29 frater Henricus de F. humilis preceptor 
hospitalis $. Joannis Hierosol. prr Alemanniam Bohemiam Ungariam Polo- 
niam et Daciam, als welcher er über deu Verfauf von Hagnau an den Bifchof 
von Conſtanz urfundet (Urf. ehmals im Gonftauzger Archiv, Bidler a. a. D. 420). 
Dem Fürftenbergifchen Stammbaum überhaupt ift noch einzufügen als Echweiter 
bes im 3. 41370 verjtorbenen Konrads u. feiner Brüder: Margareth (FT vor 28, 
Sun. 1362) Gemahlin Graf Hugos von Montfort = Feldfirch zu Tojters (J 1559), 
nah Reg. Boic. 7, 319 u. Ehmel Gefch.forfh. 2, 34; f. auch Fidier Anni— 
verfarienbuch des Kl. Mariahof bei Neidingen 2, 22. 


$. 49. 
Grafen von Helfenftein, ! 


Glückte ed noch dem Grafen Uri (+ nad 1289) die Herr: 
haft Blaubeuren nebft der Vogtei über die Befigungen des dor— 
tigen Klofters außerhalb feiner Ringmauern zu erwerben, fo 


! Zn der Nebenlinie, welche die Grafen von Spigenberg bildeten, erfcheint 
in diefer Zeit der im 9. 1292 im Kampfe gebliebene Graf Eberhard (Cunrad. 
Sindelfing. 3. 3. 1292), ferner Rudolfus juvenis comes de Spizinbere 1273 
Merz 13 Zenge Graf Ulrihs von Helfenftein für das Klofter Salmansweiler (Cod. 
Salem. in Karlsruhe 3, 220), ja noch 1293 Febr. 1 und 1295 San. 8 Eberhar- 
dus de Spizzemberg cumes Zeuge K. Adolfs, in der erften Urf. für Kl. Wein: 
garten, in ber zweiten für die Markgrafen Dtto u. Konrad von Brandenburg 
(vrgl. auch Br. 2, 388. 391). Vielleicht ift der legtere der am 28. Aug. 1296 
verftorbene Graf Eberhard von Ep., deffen Grabfohrift aus einem Elſaßer Klejter 
Oabelfhover gibt. — Eines Eb. v. Sp. Gemahlin war Katharina, Tochter Gr. 
Briedrichs von Toggenburg, welche aus diefer Ehe Elifabetd u. Suſaune, Schwe— 
ftern des Predigerorbens (legtere zulegt Priorin) am Detenbach zu Zürich, gebar 
(Kopp Geſcheblätter 2, 119) u. in zweiter Ehe den Grafen Vollmar von Froburg 
beirathete. Mittheilung von Pupifofer. 
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veräußerte ein jüngerer Graf Ulrich bereits im I. 1295, wenn auch 
nur auf furz, die Burg Helfenftein an den K. Adolf (S. 85) 
und im 3. 1302 die Burg Herwartftein (S. 60) nebſt zugehö- 
vigen Ortſchaften und ber Bogtei über das Kloſter Steinheim 
wegen Schuldenlaft an den König Albrecht. Auch die Burg 
Spigenberg und der Drt Kuchen war im Anfang des 14. Jahr 
hunderts eine Zeitlang dem Haufe entfremdet (S. 104. 137. 138). 
Gleichwohl brachten eine neue Glanzzeit in baffelbe, befonders 
durch die Gunft K. Karls IV., bie oberſchwäbiſchen Landvögte 
Graf Ulrich der ältere (4 1372) ! und deffen minder hervortretens 
der Vetter, Graf Ulrich der jüngere C+ 1361); fie erfreuten ſich 
der Erwerbung der ihnen vorher für 24000 Florentiner Gulden 
verpfändeten Burgen und Städte Giengen, Hellenſtein und Hei⸗ 
denheim als Reichserblehen (1351 Mai 21). Aber noch dieſelben 
Grafen ſchritten am 9. Mai 1356 zu der unſeligen Landestheilung. 
Hiebei erhielt durchs Loos der ältere Graf, Stifter der im J. 1627 
ausgeſtorbenen Wieſenſteiger Linie, die urſprüngliche Grafſchaft, 
nämlich: Helfenſtein, Geislingen, Hiltenburg, Wieſenſteig, Spigens 
berg, Rommenthal nebſt den zu all dieſen Burgen und Orten zus 
gehörigen Dörfern, den Zoll zu Kuden, auch die Vogtei über 
das Klofter Elhingen (5. 234) u. f. w., dagegen der jüngere 
Graf, Gründer der im 3. 1517 erlofhenen Blaubeurer Linie: 
Gerhaufen, Ruck, Blauenftein, Blaubeuren Calles feit 1303 
Öfterreichifches Leben, S. 108), Giengen, Hellenftein, Heidenheim 
(noch im 3. 1356 den 16. Aug. durch K. Karl IV. zum Marftort 
erhoben), Kaltenburg, Hürben, Faimingen und die zugehörigen 
Bezirke, die Kloftervogtei über Blaubeuren, Anhaufen, Her- 
bredtingen, Königsbronn, die Reichspfandſchaft zu Sulmetingen 
(S. 359 u. ſ. w.? Der ausgedehnte Wildbann wurde gleichfalls 
getheiltz nur Mannlehen, Geleit und Zoll Cmit Ausflug des 
obigen Kuchener) follten gemeinschaftlich fein. Sofort erfolgte, 


Vrgl. über ibn ©. 233. 234. 236. 254. 265 274. 276. 278. 307. 308. 

2 Die Theilungsurfunde von 1356 bei Kerler Urf. zur Gefch, der Or. v. Hels 
fenftein 11 — 44. Im Befig der jüngern Linie werden bald daranf auch Eiſen— 
werfe genannt, am 14. Apr. 1365 verlich 8. Karl dem Grafen Ulrich dem jüns 
gern zu H. u. feinen Lehenserben „alles Iſenwerk in der herrſchaft u. dem wilts 
pande defielben von H., wo das gelegen fei, mit mülen, hemmern an ber Brenze 
u. am Kocher odir anderswo, wo er ber bedarff zue machen zue nothurfft des eges 
nanuten Iſenwerks.“ Besold Docum. 649. 
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troß den herrlichen Einfünften, zumal aus dem Geislinger, Ku— 
chener, Heidenheimer und Blaubeurer Zoll, T ein raſches Sinfen 
des Haufes, ? wozu eine große Verfchwendung und wiederholte 
Theilungen, mit großer Schuldenlaft und vielen Verpfändungen 
im Gefolge, das ihrige beitrugen. In der ältern Linie veräußers 
ten die Söhne des obigen Ulrichs des Ältern, die Grafen Konrad 
und Friedrih, im J. 1396 die Stammburg Helfenftein und das 
Amt Geislingen an ihre Hauptgläubigerin die Stadt Ulm (S. 368). 
In der jüngeren oder Blaubeurer Linie arbeitete fih unter dem 
Enfel des obigen Grafen Ulrich des jüngern, Johannes (+ 1444), 
mittelbar aus deſſen Befis (S. 325. 326) Giengen wieder zur 
Reichsfreiheit empor und verfauften die Urenfel diefes Ulrichs, 
die Grafen Ulrih und Konrad, welche im 3. 1445 wieder ge— 
theift hatten, Teßterer im %. 1447 das Amt und die Kfoftervogtei 
Blaubeuren an den Grafen Ludwig von Wirtemberg (S. 492), 
beide zufammen im J. 1448 das Amt Heidenheim und die Schirm= 
vogtei über die drei Klöfter im Brenztbal an den Grafen Ulrih von 
Wirtemberg (S. 491). — Unter diefen Umftänden nahmen Die 
Grafen fofort Dienfte bei Herren und Städten, aud in der Ferne, 
wie 3. B. Graf Ludwig C+ 1493 Jan. 9) bei dem Hochmeiſter 
in Preußen und dem König Ehriftian von Dänemarf, 

Es verblieb nur noch der älteren Linie, wenn gleich auch bier 
manchfache Zerfplitterungen eintraten, ein namhafter Befiß, der 
ber Herrichaft Wiefenfteig, und zwar bid zum Ausfterben Des 
Mannsftamms im J. 1627, während in der jüngern, in welcher 
Graf Urih um 1472 unverbeiratet ftarb, deſſen Bruder Graf 
Konrad, der Verkäufer Blaubeurens, zu Wellheim (zwifchen Eich- 
ftädt und Donauwörth, welches Schloß er mit dem Vermächtniß 
feiner Schweiter, der Wittwe Ulrichs von Laber, erfauft hatte,) 
eingefchränft lebte und dieſen Befig, fowie die Reichspfandfchaft 


' Als Graf Briebrih von H. feine Stammburg und das Amt Geislingen im 
3. 1396 veräußerte, fagte ein alter Bauer zu ihm: O Here, wo gebenfen Ew. 
Onaden bin? und wäret Ihr ein ganzes Jahr auf Helfenftein gefeffen und hättet 
einen Dagen nach dem ander zum Wenfter binausgeworfen, fo hättet Ihr allein 
_ ae Gelds genug gehabt. (Gabelkh. nach Aufzeichnungen des Klofters Blau— 

euren, 

2 Maria von Bosnien nannte die Ulmer nur ihre Lieben Söhne: „Denn diefe 
werben ja meine Erben fein,“ fagte fie. Fabri Hist. Suevor, lib. 2. ec. 4. — 
3m J. 1463 war Graf Ulrich von der Blaubenrer Linie fo weit herabgefonmen, 
daß er am 5. Det. die Stadt Ulm dringend bat, ihm bald 20 fl. zu leihen. 
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zu Sulmetingen, noch auf feinen Sohn, Graf Georg (* 1517), 

den legten diefed Zweiges, vererbte. — Begräbnipftätten der Familie 

find das Stift Wiefenfteig und die Klöfter Dlaubeuren, Königs: 

bronn und KRaifersheim; in Ueberfingen ruht Maria von Bosnien. 

Ulrich 
l 


. T idihaeZae 
N. T. Rüdo alzgr. v. ngen⸗Herrenber 
2 Willibirg + vor 1269 7  Dartmannd Gr. Singen 


— — — — — —— — 
Ulrich 2 Willibir 
Lantvogt v. Augsburg + 1314 Aug. 27, 

1305 + 131 b. 1 Otte Gr. v. Plain u. Hardeck 1260 


5 de. 
H. 1 Nvelbeid + vor 23. Mai 1291 T. Ber- Jun 29. 2 Heinrich Burggr. v. Tnbein &r. 
v 


. Harveet + 1276 Dec. 23. 3 Bertbold_Gr. v. 


Margareth geb. Gräfin v. Toggenburg. b Rabenswald u. Hardeck + 1312 Aug. 7. « 
— mem A ö — — — — — — — — —— 
A Ugnes > 1 Üdelheid> Johann 2 Mirich Unna‘ 
als MWittwe aen. h. Simon v. Lid. t nah 27. Det. _+ 1326 Ente. s nach 15. Det. 
Herzogin v. Hels temberg. d 331. ® b. Agnes ti 361. 
ningen + nach 7. ß vor 30. Sept. Febr. 12T. Ulrichs h. vor W. Jun, 
Aug. 1334. 313 Abelheid re. v. Wirt,k 1329 Engelbarb v. 
8. imen Herz. v. 1356 Merz 17T. Welnsberg. 

ect + 1316Merz 3. u. v.Hoben- : 

obe. 





rich Katharina‘ Ulrich 
Santana! in — 1348 h. Ulrich Gr. v. Wirt. + 1366. ye in Oberſchwaben 1348 
a x 


372 Mai 5.k pr. 19, m 
‚ Maria + 1403 Apr. 27 T.  Beatrir + 1355 Ian. 24 T. 
Stepbans Bans v. Bosnien. onrab# v. Schlüflelbera. » 


ie —— ——— — 
and: Kon: Prieds Jo⸗ UM: Wil: Ug: Bea: Ma: Urih Anna 
win: rad.lo rih!o Hann rich.o heime mes * ria. + 1375. 1392. 4 


Grab * 1438 Deutſch⸗ om⸗ heir. . Anna b. Fried⸗ 
v. Coloe⸗ ug. %. berr. bert in Hein · b. Lud⸗ 11T. cp on. 
za 1383 b. Agnes Ange wig G udwigs v. Ted + 
—g11 In burg. Gr.v. v.dDet- Gr. von 139. 
ug. 11 Mer- tingen. ettin« 
Engels denb. gen. p 
hards v. Alpe 
Weinsb. 


— Tr — — — — —— — —— — — — 

ul⸗ Jo⸗ Fried⸗ Lud Wil: Beatrir Anna Elifar os» An: Agnes? 

rib haun rich wig beim b.1Bern- Ghor- betb. bann nar 5. Heim 
41462 Dombe» + 1483. + 1493 Dom⸗ hard von fraut. 1444 Nonne rich von 


Sun. .. in b. 1 Ag- San. 9. berr in Pettau. Bus ebr. 27. inSöf- Rech 
30, r traßb. ned + 5. 1472 Straf 2 Rubolf hau, b. Irm⸗ lingen. berg. ! 
438, + 1456 T, Amelel bur Gr. von engarb 
vor 1486, Bernb. — um 143 Mont- L 444 
Gr.v.&- 12T. — fort-Tett« ,: 
berftein. Ludw. 1459, nang f T. Kon 
2Irmen⸗ Gr. v. 1445. + tabs Gr. 
gard T. Det- v. Kirch⸗ 
Konrads tingen. berg.t 
Gr. von 
Helfen- 
ftein. 

1 2ubwig 2 Friedrich Nirich” Konrabr Anna Praxe dis NN. ' 
} 1493 Der. T 1502. um 1474Dec.14. 5. Wilhelm 5. Ulrich v. 5. Ulrich v. 
27." 5. 1497 Bar- 1472. db. Urfula von Gr, von Ca- Brandis, Laber. 

8 1483 Eli» bara Tochter edtendorf + ftell.= 

abetb' Tod» Georgs von 1474 Nov. 33, 
ter George Mechberg. 
Schenken v. 

Limpurg. r 


a. 1289 Nov. 1 Vdalricus (hier zum legten Male vorfommend) et Viricus 
dei gratia comites senior el junior de Helfenstein ftellen dem Kl. Kaisheim 
eine Urkunde aus. Münchner Archiv. Ulrich d. ä. war in erfter Ehe mit einer 
Pfalzgräfin von Tübingen, welche Gabelkhover — jedoch ohne Beleg — Agnes 
nennt, verheiratet, wofern filiaster noster (Ulricus de H. c.) in ber Urkunde 
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Pfalggraf Rubolfs vom April 1263 für das Etift Sindelfingen (bei Schmid Pfalz- 
grafen von Tüb. Urf. 28) „Tochtermann* bedeutet. Derfelbe Graf Ulrich war auch 
in Sachen Pfalzgraf Rudolfs gegenüber dem Klofter Blaubeuren im J. 1267 bes 
theiligt. Besold. Docum. 917; am 26. Jul. 1273 ift der legtere zu Geislingen 
Zeuge des erftern für ein Augsburger Klofter. Reg. Boic. A, 767. Diefe Heirat 
bat wohl dem Hauſe Helfenftein den Befig Blaubenrens vermittelt; durch die Anz 
nahme, die Tübinger Pfalzgräfin fei die erſte Gemahlin gewefen, hebt fich bie 
Bd. 2, 393 gemachte Echwierigfeit. Uebrigens iſt leicht möglich, daß die gegen 
das Ende des 13. Jahrhunderts in Urfunden vorfommenden Ulriche nicht blos auf 
zwei Glieder (Ulrich + nad 1. Nov. 1289 u. Ulrich + 1315) zurüdzuführen find 
und daß namentlich Ulrich, welcher 1295 Helfenftein veräußerte, ein anderer iſt, 
als Ulrich + 1315. Einen Finderlofen Grafen Ulrich, dergleichen einen Pfiſter 
Geſch. von Echwahen 3, 112 annimmt, Fennt übrigens Gabelfhover nicht. D. 1276 
Dre. 31. Volricus comes de Helfenstein de consensu Volriei filii nostri ... 
Adelhaidis nurus nostra uxor fAilii nostri predicti... Bertholdus comes de 
Graifespach pater (Adelhaidis), frater noster dominus L. summus prepositus 
Augustensis. Mon. Boic. 33*, 141 —2. 1291 Mai 23. Ulricus comes de 
Helfenstein pro remedio Adelhaidis quondam conjugis suae. Reg. Boic. 4, 
493. 1295 Mai 3. Ulricus comes de Helfenstein cum consensu dominae 
Margarethae conjugis suae ac fliarum suarum Agnetis et Adelheidis. Reg. 
Boic. 4, 591. 1305 Merz 8. Graf Ulrich von H. gelobt dem K. Albrecht quia 
nobis regimen aduocarcie de Augusta conmisit et nos ibidem provincialem 
eonstituit aduocatum mit allen feinen Beten gewärtig zu fein. Lichnowsfy 2 
©. (röm.) 299. Die Abjtammung Margarethens erhellt aus dem Wappen des 
Anm. m angeführten Grabmals. Auf einen Sohn diefes, nach dem 10. Sept. 
1315 (S. 139) verfiorbenen Grafen Ulrich mag fich beziehen: 1294 filius comitis 
de Helfenstein puer in judicio a quodam, qui ad suspendium ducendus 
erat, cultello confixus fuit, Annal. Neresh. bei Pertz Mon. 12,25. c. Sie erbte 
von ihrem erjten Gemahl die Graffchaft Hardef, welche fie nach dem Finderlofen 
Tod ihres erften und zweiten Gemahls dem dritten in die Ehe brachte. Archiv f. 
Kunde öſter. Gefch quellen 2, 37. 180 — 203. Fontes rer. Austriac. Abth. 2 
Bd. 1, 95. 109. 268. Seifried Helbling in Haupt Zeitfchr. 4, 120. 121. Retzer 
Toptenbuch bei Haupt a. a. DO, 4, 268. d. Der edle Maun Simon von Lich 
tenberg (im Elſaß), Adelheid von Helfeuftein feine eheliche Frau, in Urf. K. Lud— 
wigs vom 44. Mai 1345. (Möglich freilich, daß diefe Adelheid eine jüngere 
wäre, und von der am 3. Mai 1295 vorfommenden zu unterfeheiden.) e. ©. 137. 
1331 Det. 977. Johann Gr. v. H. übergibt den Kirchenfagzu Merklingen au das 
Stift Wiefenfteig, Abfchrift in der Prälat von Echmidfchen Urfundeufammlung 
jur Geſch. der Gr. v. H. auf dem Et. A. 1334 Mai 12, Graf Ulrich von Wirs 
tenberg Pfleger der Grafen Ulrich u. Ulrich v. H. [alfo Graf Johann bereits todt]. 
Reg. Boic. 7. 77. f. ©. 135 Ann. 4. 1355 Jul. 35. Frau Adelheid von 
5. geb. von Hohenloch befchenft das Kl. Blaubeuren mit gutem Willen ihres 
Sohnes Graf Ulrich von H. des ältern. St. A. — 16 kal. Apr. (Merz 17) do- 
mina Adelheidis de Helfenstein. Lichtenthaler Nefrolog bei Schannat Vind. 
1, 166. Adelheidis comitissa de Helfenstein nata de Hohenloch prae foribus 
nostri sepelitur chori (in Blaubeuren). Tubingius bei Sattler Graf. 4, 304. 
(Nicht mehr unterfuchbarer) Grabjtein in der Klofterfirche in Blaubenren mit ihrem 
Bildniß, dem heifenfteinifchen m. bohenlohifchen Wappen und der Zufchrift: Anno 
domini MCCCLVI [die Zahl VI fchon vor ein Paar Jahrhunderten nicht mehr 
fihtbar] obiit domina Adelhaidis comitissa de Helfenstein dicta de Hohen- 
loch. Sattler Topogr. Geſch. 525. 9. 1326 Det. 23. Johannes u. Volrich 
Gebrüder Graven von H. Steishele Beitr. zur Gefch. des Bisth. Augsburg 1, 281. 
Das Todesjahr 1326 im Seelzettel zu Wiefenfteig, nach Gabelfhovers, Bd. 2, 388 
angeführter handfchriftlicher Gefchichte der Gr. v. Helfenfteln. A. 1330 Oct. 20. 
K. Ludwig urfundet für Frau Agnes, Gr. Mlrichs von H. Wittwe. Agnes wurde 
in zweiter Ehe zweite Gemahlin Konrads von Schlüffelberg, welcher im 3. 1347 
ftarb. i. 1329 Jun. 233. Engelhard von Weinsberg feine eheliche Hausfrau, 
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Gräfin Anna die Oräfin von H. Schoepfl. Hist. Zar. Bad. 5, 400. 1361 Det. 
15. Bram Ann von Winsperg geb. von H. Steichrle a. a. DO. 1, 307. x. S. 
214 Aum, 3 n, S. 236. 1363 Jul, 43. Wlrih Graf von H. Laudvogt in Obers 
fchwaben ftiftet eine Kaplanei in Blaubeuren zu feinem und feiner Mutter Adels 
heid geb. Gräfin von Hohenloh Seelenheil. Reg. Boic. 9, 86. Eeine Ermor— 
dung ©. 308. I. S. 277. 1392 Nov. 10. Die Grafen Ghunrad u. Friedrich 
von H. Gebrüder erlauben ihrer Mutter Maryen Gräfin v. H. u. Herzogin von 
Boffen zu Troft ihres Vaters Ulrih von H. von ihrer Heimfteuer 2c. eine ewige 
Meſſe zu ftiften. Reg. Boic. 10, 317. Todesjahr und Todestag („Breitag nad) 
St. Marr,.... des Aperillen am fünft Kalend,* nämlich Mai’s) in den auf fie ges 
bichteten Berfen bei Kerler Grafen v. H. 87. Auf fie zielt Georg Plundher Caplan 
in Kirchheim u. T. mit ben Worten: „mir faitt min frow frow ımatre hergogin 
von beiffanftain genant“ (Hausleutner Archiv 1, 320); Plundfher fchrieb 1418, wie 
deutlich fteht, die Proſaauflöſung der Kaiferchronif ab; die Handfchrift jegt — 
äußerſt fchadhaft — auf der k. öff. Bibliothef in Stuttgart jur. fol. Nr. 222. 
m. Grabdenkmal in der Nordwand der Dlaubeurer Kloiterfirche mit feinem und 
feiner Mutter Bildniß und der Iufchrift: Anno domini 1361 obiit nobilis comes 
Ulrieus de Helfenstein 13 kl. Maji in die Leonis papae; dabei auch vier Wap— 
pen, das helfenfteinifche, wirtembergifche, toggenburgifche, hohenbergiiche (da feine 
Mutter eine geborne Gräfin von Hohenberg zur Mutter hatte). n. Grabdeukmal in 
Königsbronn, Heliefbild der Gräfin, oben die Wappen: rechts zwei Schlüffel, linfs 
ber Elephant, rings bie Infchrift: anno domini 1355 obiit Beatrix comitissa 
de Helfenstein domina de Siysselberg proximo sabbato ante conversionem 
S. Pauli. Crusius Annal, Suev. 3, 193. Beatrir war die Tochter des obens 
genannten Konrads von Echlüffelberg (+ 1347) aus deſſen eriter Ehe, o. 1375 
Nov. 29. Die Grafen Ludwig und Chunrad von H. Gebrüder verfaufen für fich 
und ihre Brüder Graf Friedrich, Graf Ulrich u. Graf Wilhelm und alle ihre Ge— 
fhwiftrige das Dorf Nellingen an Kl. Blaubeuren. . Reg. Boic- 9, 335 (unges 
uaner Auszug). — Ludwig wurde wohl durch Verwendung feiner Diutter bei ihrem 
Schwager 8. Lubwig von Ungarn (S. 277), nach welchem er wohl auch feinen 
Taufnamen erhielt, in feine geiftliche Laufbahn in Ungarn eingeleitet. Erzbiſchof 
war er fchon 1383 und noch 1391, f. Fejer index cod. dipl. Hungar. ann. 1301 
—1400 ©. 156. Gleichfalld in Ungarn verheiratete fich feine Schweiter Maria; 
der Name ihres Gemahls ift indeß unbekannt. p. Graf Ulrich bis zum 3, 1367 
unter der Leitung feiner väterlichen Oroßmutter Agnes und unter der Bormundjchaft der 
Grafen Ulrich von H. (+ 1372) und Ludwig des jüngern von Dettingen, mit welches 
legteren Tochter Auna er fich noch als minderjährig, vor dem 3. Febr. 1363 (Stei- 
hele a. a. D. 1, 308), verlobt hatte. 1365 Det. 5. Wir Graf Ludwig von Dets 
tingen der jüngere, Pfleger und Vormund unfers I, Tochtermanns bes edlen Graf 
Ulrichs von H. des jungen, Sohns Graf Ulrich fel. des jüngern von H. und wir 
Agnes die alt von H. von Schlüffelberg genannt geborn von Wirtemberg mit 
Gunft ihres I. Bulen Graf Ulrihs von H. [+ 1372] bewidmen den St. Mat: 
thäusaltar in Blaubenren. Et. A. 1367 Nov. 19. K. Karl belehnt Graf Ulrich 
v. H. ben jüngern, „wann er zu feinen Jaren Ffommen it,“ mit ben Neichslehen, 
namentlich der Burg und Stadt Giengen, der Burg Hellenjtein und der Stadt 
Heidenheim. 1375 obiit Ulricus comes de Helfenstein. Annal. Neresh. bei 
Pertz Mon. 12, 26. 1375 Jul. 2. K. Karl belehnt auf Bitten der „edeln Anna 
von Dettingen Grävin von H. Wirtib etwan des edlen Wirichen des jüngern feelis 
gen Grafen von H. eeliche Wirtin ihren noch nicht zu feinen Tagen gefommenen 
Sohn Hanfen den jüng.“ (vorläufig, wegen ber Minderjährigfeit des Grafen ber 
ftimmte Lehnsträger) mit den Reichslehen. 1381 Bebr. 23. PBraw Auna Grä— 
vin Wittwe von H. von Dettingen gebohren gibt für fih und den edlen Graven 
Sohannfen von H. den jüngern ihren l. Sohn und Fräulein Anna und Rränlein 
Agnefe ihre Kinder, mit Gutheißen Graf Konrade von H., Erbvogt ihres Sohnes, 
der Etadt Blaubeuren Freiheiten. Kerler Urfunden 34. Anna noch 1410 Dierz 10. 
&t. A. unter Blaub, q. Das Todesjahr, ohne Duellenangabe, bei Gabelkh.; 
derfelbe gibt ihre noch, ohne Beleg, eine Schweiter, Wulfpild, geftorben als 
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Aebtiffin des Klofters Medingen. r. ©. 538. 8. 1498 Der. 9, Konrad von 
Meinsberg entlehnt bei Beatrir Frau zu Bettaume [in Steiermarf] geb. v. Hel- 
fenftein [pamals fchon Wittwe] 500fl. Dehringer Archiv. — 1439 „meine Schwejter 
von Helfenftein ir Dohter von Müntfürt.“ Konrads von Weinsberg Ginnahmen: 
nnd Ansgabenregifter in der Bibliothef des lit. Vereins 18%, 73. ©. auch Urf. v. 
1459 bei Vanotti Gr. v. Montfort 510, t. Iohann fund, als er minderjährig 
war, unter Bormundfchaft Herzog Lupolts von Defterreich und der Grafen Konrad 
und Friedrich von Helfenftein (Reg. Boie. 10, 25. „Anno domini 1444 jar ftarb her 
johans graff zu helfenſtain am neften duenſttag [doch wohl Donnerftag] vor dem 
wiflen funentag.“ Umfchrift auf dem Helfenfteinifhen Wappenfchild in einer Seis 
teneapelle der Blaubenrer Klofterfirche. Lebensgroßes Bild Irmengardens mit ber 
Umfchrift: „Anno domini UCCCCXLIIII iaur ftarb dni wolgeboren frau irmel von 
heifenftein am aftermontag nach dem wiſſen funentag [= Merz 3],* in der nörb- 
lichen Wand derfelben Klofterficche. (Auf dem ebenangeführten Wappenſchild ift 
ihr Tod um einen Tag zu früh, am Montag nach dem weißen Sonntag, ange- 
geben.) Tubingius bei Sattler Grafen 4, 339 hat irrig das 3. 1440 als Todes» 
jahr des Grafen und der Gräfin; Johannes nrfundet 4. B. noch 1443 Sept. 4. 
Steichele a. a. DO. 1, 330. 1418 Det. 4 Johaun Gr. v. H., Gr. Friedrich 
von 5. fein Better, Gr. Eberhard von Kirchberg, Heinrich von Mechberg von 
Hohnrechberg beide feine Schwäger. Reg. Boic. 12, 296. 1434 April 24. Io= 
hans graf zu H., feine muter fälig fraw Anna gräfin zu H. geboren von Detin« 
gen, fein gemahel frau Irmel geborn von Kirchberg. Steichele a. a. D. 1, 324. 
u. Das Todesjahr 1493. nicht 1494, ergibt fih ans den, in der oben ange— 
führten von Schmidfchen Sammlung ausgezogenen Briefen. v. 1495 Merz 28. 
Mir Eberhart grane zu Mirtemberg der Elter von wegen unfers I. Oheim graue 
Ulrichen von H., der noch nuder finen jaren und in unferm fchug und fchirm iſt, 
und wir Elifabeth gräuyn zu H. geb. fchenfin von Limpurg wittwe bes vorges 
nannten von H. mutter. Mon. hoic. 34°, 301. w. 1445 Jun. 10. Wir 
Ulrich und wir Conrat gebruder granen zu H., unſer vater graue Johaus v. H. 
fel. Neugart Cod. dipl. Alem. 2, 504. x. 1457 Det. 24. Graue Mil: 
helm (zu Gaftel), frame Anna grefin zu Gajtel geborn von H. u. herr Friderich 
grane dafelbit ir fon. Schultes hiftor, Schriften 185. Ein Paar weitere noch dem 
Schluß des 15. Jahrhunderts und dem Aufang des 16. angebörige Glieder und die 
hier nicht vollftändig gegebenen Belege zu den im 15. Jahrhundert und Furz zuvor 
verftorbenen find enthalten in Gabelfhovers angeführter Gefchichte der Gr. v. 9. 


$. 50. 
Grafen von Hobenberg. 


Um die Zeit des Untergangs der Hohenftaufen blühten in 
dieſem Gefchlechte ! fünf Geſchwiſter, die Grafen Albredt 


Zu diefer Familie gehört auch: sanctus confessor Adalbertus ex Suevia 
de territorio Constantiensi familia comitum de Haggerlo progenie militari 
ortus, + im Nov, 1311. Vita $. Alberti monachi Oberaltachensis in Pez Thes. 
1°, 539. 548. Vrgl. auch Chron. de ducibus Bavar. bei Böhmer Font. 1, 139. 
Die Tochter eines nicht näher zu beftimmenden Bruders der Königin Anna war 
ohne Zweifel Adelheid F 1333 Bebr. 23 Gemahlin Gr. Konrads von Schaunberg 
(im Hausrüdviertheil in Defterreich, + 1353). A. d. 1333 in cathedra $. Petri 
[3ebr. 22] obiit d. Alhaidis comitissa de Hayerloch uxor domini Chunradi 
nobilis comitis de Schaunberch. Et hie (in Kl. Lilienfeld) sepulta est. Han- 
thaler Recens. archiv. Campilil. 2, 407; vrgl. ib. 238. 243. Gebhardi Erbi. 
Reichsſtände 3, 300. 
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(+ 1298), Ulrich C+ vor 12811, Burfhard (+ 1318), Med: 
thild, Aebtiffin in KL. Wald, ? ferner Gertrud (Anna ©. 22, 
+ 1281),? Gemahlin 8. Rudolfd. Bielen Glanz brachte über 
diefed Haus die Verbindung mit dem ebengenannten König, wel- 
cher feinerfeits an feinen Schwägern, befonderd an dem Grafen 
Albrecht (S. 72), eine bedeutende Stüge fand. In den Schluß 
des 13. Jahrhunderts fallen bedeutende Erwerbungen des hohen— 
bergifhen Hauſes, namentlih die der früher tübingifchen Herr— 
ſchaft Horb. In der erften Hälfte des 14. Jahrhunderts waren 
ein Paar Glieder dieſer Familie Landvögte im Elſaß (S. 182.202), 
in welcher Landfhaft das Haus fchon frühe begütert gewefen war 
(S. 22). Graf Hugo befam durch feine Ehe mit einer der zwei 
Töchter, welche der am 10. Merz 1324 ſöhnelos gejtorbene Graf Ulrich 
von Pfirt hinterlaffen hatte, bedeutende Erbanfprüde, überließ fie 
aber feinem Schwager Herzog Albrecht von Defterreih (Gemahl 
ber Gräfin Johanna von Pfirt) und zwar die Anſprüche auf die 
Grafſchaft Pfirt für 2000 Marf Silberd, die auf die Herricaft 
NRougemont für 10000 fl. ! 

Auch diefes Haus ſchwächten baldige Theilungen. Gleich die 
obigen Grafen Albreht und Burkhard theilten fo, daß der erftere 
Hohenberg, Horb, Rotenburg, Haigerlodh nebſt zugehörenden 
Aemtern (vergl. S. 298), Ebingen (S. 353), der zweite Die 
Herrihaften Nagold und Wildberg befam. Bon den Söhnen 
bes legteren erhielt abermals durch Theilung der ältere, Graf 
Dito, Nagold, der jüngere, Graf Burkhard, Wildberg. In noch— 
mald wiederholter Theilung, vom 2, Sept. 1355, wurde von 
den Söhnen des jüngern Grafen Burkhard, Burkhard und Kon 
rad, aud die Herrfchaft Wildberg zerjtüdelt und nur die Stadt 


' Ulrich ftarb vor feiner Schwefter Königin Ana. Cod. epist. Rud. ed. Bod- 
mann 251. Den 4. Zul. 1288 befcheufte Graf Burfhart v. H. das Klofter Reuthin 
pro salute nostra, Alberti fratris nostri nec non Ulriei fratris nostri defuncti. 
Besold Virg. 472. Ulrich hatte eine Tochter Agnes (+ 1310 Apr. 9) Gemahlin 
Heinrichs Markgr. v. Hachberg (+ um 1330). Sachs Gef. v. Baden 1, 426. 

2 Erſcheint 1233 Mai 13 als refignirte Aebtiffin des Kloftere Wald. Württ. 
Jahrb. 1836®, 98. 

3 Ihr Todestag wird verfchieden angegeben, 16. Jau., 16. Bebr., 29 Merz, 
48, Apr. Trouillat Mon. de l’hist. de l’&vöch& de Bäle 2, 333. 

* Herrgott Geneal. 3, 650. 680, Art de verif. les dates 2, 5351. 553, 
Ausg. v. 1784, Bergmann in den Sigungsberichten der (Wiener) Afad., philoſ. 
bift. Claſſe 9, 802 u. folg Auch ihren Antheil au Befort verfanfte Urfula mit 
ihrem Gemahl an Defterreich im J. 1359 für 6000 Goldgulden. Bergmann a. 
a. O. 835. 
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Wildberg felbft und die Bogtei über das Klofter Reuthin biieben 
noch gemeinfchaftlic,. ! 

Frühe ſchritt auch dieſe Familie zu bedeutenden VBeräußerungen. 
In der Altern Linie verkaufte 3. B. im Nov. 1355 der Bifchof 
Albrecht von Freifing an den Herzog Albrecht von Defterreih um 
20500 fl. die Herrfchaft, Burg und Stadt Triberg und Althorns 
berg Can der Gutach), welcher Befig ihm von feinem Vater Graf 
Rudolf ald Erbe zugefallen war (S. 260); der Grundbeſitz diefes 
Zweiged nah dem Beftand des %. 1381 gieng aber in biefem 
Fahre durh Kauf an das Haus Defterreih über (S. 297), doch 
fo, daf der Berfäufer, Graf Rudolf C+ 1387), der legte der 
Linie, welcher no im %. 1374 Oberndorf erworben hatte (8.57), 
lebenslänglich den Genuß feiner Herrfchaften behielt. In der 
jüngern Linie verkaufte Graf Dtto Herr zu Nagold den 24. Aug. 
1362 die Dörfer Remmingsheim und Wolfenhaufen an den Pfalzs 
grafen Konrad von Tübingen den Scheerer ? und den 23. Jun. 
1363 die Burg und Stadt Nagold und die Stadt Haiterbach 
nebft den zugehörigen Dörfern an die Grafen Eberhard und Ulrich 
von Wirtemberg (S. 293). Graf Burkhard und feine Gemahlin, 
Anna geb. von Brauneck, veräußerten den 23. Merz 1360 und 
den 14, Jul. 1363 ihre Hälfte an Wildberg und an der Vogtei 
über das Klofter Reuthin für 8000 fl. und am 1. Mai 1364 
Bulach nebft Amtsorten 3 für 7000 fl., alles an den Pfalzgrafen 
Ruprecht (S. 373), und an eben benfelben den 19. Mai 1377 
Graf Rudolf, Sohn des Konrads, welcher mit Burfharb getheilt 
hatte, feine Hälfte an der Burg und Stadt Wildberg und an ber 
Kloftervogtei Neuthin nebft einigen andern Gütern für 5870 fl. 
Sp blieb diefer Nagold-Wildberger Linie von ihrem alten Haus— 
befig faft nur no das Amt Altenſteig; ? doc auch dieſes wurde 


I Die Beftandtheile der Herrfchaft Nagold ſ. S. 293, bie der Herrſchaft 
Wildberg f. in der Theilnngsnrfunde vom 2. Sept. 1355 beiv. Stillfried u. Märcker 
Mon. Zoller. 1 Nr. 338. Graf Burfhart erbielt bei legterer Theilung: die Stadt 
Bulach, die Dörfer Altbulach mit Walde, Oberbaugftett, Schönbronn, Effringen, 
Ebhauſen, Wöllhanfen, Emmingen, Ober: n. Unter-Sulz, Giltlingen; Graf Konrad: 
Altenfteig Burg, Stadt u. Dorf, Egenhaufen, Spielberg, Grombach, Beuren, Sim: 
mersfeld, Scilted die Burg, Rothfelden, Mindersbach, Pfrondorf, Unterjettingen. 

2 Schmid Pfalzgr. v. Tüb. Urk. 183. 

3 Neyfcher Etatutarrechte 554. 

* Auch bei diefem war bald ein Wechfel des Befiges, jedoch im Haufe ſelbſt; 
am 13. Jul. 4374 verfchrieb fich Irmengard von Werdenberg Graf Otten von H. 
Gemahlin gegen Graf Rudolf von H. den jüngern, Kourads Sohn, daß er die Burg 
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bald veräußert, um 1400 an die Markgrafen von Baden.! Der 
zulegt geftorbene Graf, Sigmund, wirtembergifcher Nath C+ 1486), 
hatte im Herrſchafthaus zu Ebingen, welche Stadt er, nad) langer 
Entfremdung berjelben von feinem Haufe, wenigftend zeitweilig 
als Pfand an fih gebracht hatte (S. 545), feine Wohnung und 
vererbte feinen kümmerlichen Nachlaß auf feinen Schwiegerfohn 
Georg Schenk von Limpurg. 


Linie zu Hobenberg, Horb, Rotenburg, Haigerlod). 


Albrecht 
+ 1298 Apr. 17. 
3 122Jul. 19 —— T. 
— Gr. v. v. Bürftenberg. * 


Aib rech Rudoif nes Euphemia. Marge Jrmems 
gen. — 1336 Ian. 11.* b: auteeat —— 
mann, e . 1 Irmengarv 1292 ©, Mein- v Zellen 128 deine. b. in Gr. 
1399 T, Eber⸗ u Her. v. + um 1909. i Nar. v.Bur- v. Wirt. + 
arbs Gr. v. Wir- Karnthen. gauk + 1301. 1315. 
temb. 2 1331 Eli» 
fabetb T. Eimons 
G.v. Sygenheim. t 


Aibrecht —windeif 1 Sugo! I Heinrich! Inn“ 
Bifch. v. Breifing der eg J vor + 1354. 7 1352 Mat 12, r — von 
b. Agnes T. Hein- Kotnftein. ı 

15:0 ta — + 3, vor 1367 T.Ul- richs G. v. Schaun- 
5 FA richs G. v. Pfirt. g berg. » 
Na Tau. o J 
Audboif i F ned ‘ Bugo Arfuia. Mudolf 
1387,» 1366 Yun. 5. oban- b. Wilhelm &. + 1379. »a 


. Spa G. v. Tog- — 1a niter,y v. Montfort- 
genburg. "| Bregenz } 1379. x 
Se Margarerh 
1 Bernbarb Markur. v. 
Waden,ce getrennt 1392. 
3 Hermann Gr. v. Sulz. 

a. Nach dem Alter feiner Kinder zu fchliefen, muß Albrecht fchon vor 1282 
einmal verheiratet gewefen fein; auch bat er eine dritte Ehe gefchloffen, wenn es 
feine Nichtigkeit hat mit folgender Nachricht bei Gabelkh. Geneal. 462 (unter 
Dettingen): 1308 ob. Ursula c. de Oetingen uxor Alberti c. de Hohenberg, 
qui ob. a. 1297 (sie); vrgl. auch Crusius Annal. Suev. 3, 199. b, Die Hoch: 
zeit wurbe zu Opferbingen bei Fürftenberg gefeiert. Cunrad. Sindelf. 1295 Oct. 
28. Gr. Albreht von H. u. Gräfin Margareth feine Gemahlin überlaffen der 
Et. Rotenburg das Ungeld ze. St. 4. 1319 Sept, 13 „onfer fweiter ſuen graue 
Rudolf von H.“ fo genannt von Glifabeth v. Würftenberg graue Gotfried fel. von 
Tümwingen elichiv wirtinne. Schmid Pfalzgr. v. Tüb. Urf. 124. c, Urf. v. 1300 
im Auszug bei Gerbert Hist. nigr. silv. 2, 125. Sein Beiname (= animosus) 
in Albert. Argent. bei Urstis. 2, 106. Nach Michael Herbip. in Böhmer Font. 
4, 465. (Albertus natus comitlis de H. dieti Rusmann de Heyrloch canoni- 
eus Constantiensis) hätte fein Bruder Rudolf diefen Beinamen geführt. Siebe 


Schilteck, die Dörfer Simmersfeld, Beuren, halb Altenfteig, Egenhaufen, Roth: 
felden, Pfrondorf und Unterjettingen mit 500 Pf. Heller, wofür fie folche von 
ihm erfauft, wieder löfen möge. Mon. Zoller, Nr. 359. 

Reyſcher a. a. O. (Das Amt Altenfteig Fam erft im 3. 1603 von Baden 
durch Taufh an Wirtemberg.) 
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über ihn auch ©. 36; von einer Gemahlin ift Feine Kunde vorhanden. d. R. Land- 
vogt des Elſaßes ©. 182. e. Grabdenfmal in Rotenburg Ehingen zu St. Morig; 
vrgl. auch Joh. Vitoduran. 34— 35. f. Memminger DON. Rotend. 15. g. Mone 
Anzeiger 1838, 213. h. 1293 Sept. 15 nobilis matrona Agnes nobilis viri 
Alberti comitis de Hohenberg filia.. quondam suus maritus illustris Mein- 
hardi ducis Karinthie filius. Fontes rer. Austriae. Abth. 2 B. 1,258. Vrgl. 
auch Joh. Virtoriens, bei Böhmer Font. 1, 300. Lichnomefy 1 Negg. Nr. 634. 
i. ©, 64. Mon. Zoller. 1 Nr. 242. 244. Kk. S. 65. I. Urk. v. 20. Jun. 1331 
bei Mone a. a. ©. — Comes Rudolphus de H. avus meus de consensu suo- 
rum nalorum, videl. comitis Alberti ep. Frising. ecclesie, comitis Rudolphi 
mei patris, comitis Hugonis et comitis Heinriei in Urf. Graf Rubolfs vou H. 
vom 25. Diai 1361 bei Neugart Cod. dipl, Alem. 2, 458—9. Ex Rudolfo et 
domina de Werdenberg [wohl Wirtenberg] descenderunt Albertus, Rudolfus, 
Hugo, Hlenricus et una filia. Albert. Argentinens. 106. m. ©. 202. 222. 
231. 236. Heinr. a Diessenhofen öfters. Meichelbeck Hist. Frising. 2, 151—5. 
In Stein a. Rh. geftorben, in Rotenburg-Chingen beerdigt, wo fein Grabmal. 
n. Wird wenigitens in den Urf. v. 9. Mai 1334 (Banotti Gr. v. Montfort 79) 
u. der folgenden Zeit, wo er, wenn lebend, hätte erwähnt werden follen, nicht 
mehr genannt, 0. 1349 Nov. Il. Anne Greffin czu Naſſaw, vnfer Dochter 
Margret die Oreffin von H., Johans Greffe czu Naffaw u. Emche vufer bede 
Eüne. Spieß Aufklärungen 243 (mit falfcher Paginirung 143), Reg. Boic. 8, 
176. 177. P. Necrol. Augise majoris Brigant. 5. v. Bergmann 17. q. Herr- 
Rott a. a. D. 3, 650. Urfula heiratete als Mittwe den Grafen Wilhelm von 
Montfort= Bregenz (+ 1368) und flarb vor 1367. r. Heinrih in Kl. als 
mansweiler beerdigt. Albert, Argent. 107. Gonftanzger Chronif bei Mone 
Duellenfammi. 1, 315, bier 4. 3. 1351. s. 1337 Jun. 25. Gr. Heinrich von 
Schaunberg, feine Kinder... Agnes von H. . . ihr Manı Gr. Heinrih v. 5. 
Notizenblatt Beil. zum Archiv für Kunde öfter. Gefch.quellen 1851, 335. 1. 1357 
Sept. Heinrich von Hornftein Schweftermann des Biſch. v. Freifing Grafen Als 
brecht v. H. Lichnowsky 3 Regg. Nr. 1966. u. Neugart Cod. dipl. Alem, 
2, 445. v. Gewöhnliche Annahme. Bei Köhler Oberndorf 150 ftebt als To— 
deszeit 1389 Der. 29. w Archiv für Süddeutſchland 1, 185. Schmid Pfalzgr. 
v. Tüb. Urf. 235. x. 1362 Gr. Rudolph v H. u. Frau Agnes von Ted feine 
Schweſter fiegeln die Stiftung eines Jahrstags auf den Frauenaltar, genannt der 
Tecker Altar, in Rotenburg, welde Herzog Briedrich von Teck (Agneſens Sohn) 
machte. Gärth Die Graffchaft Hohenberg. Hdoſchr. y. St. Iohaunsordens- 
consentbruder zu Dägingen. 4381 Jul. 25. Mon. Zoller. 1 Nr. 380. z. Urf. 
v. 1367 Febr. 9 bei Vanotti Gr, v. Montfort 463. aa. 1379 ob. Rudolph. 
e. d. U., Graf Heinrihs Sohn. Gabelfh. Geneal. ex librosantiquo zu Roten= 
burg. bb. Todeszeit bei Gabelfh. ebendaher. cc. Ardiv a. a. D. 183. 185. 
Lichnowely 4 Regg. Nr. 1867. 1871. 1872. 


Linie zu Nagold, Wildberg. 


a. 1318 ob. spectabilis vir comes Burchardus de Hohenberg in vigilia 
Jacobi apli. (Jul. 24) Kl. Neutbiner Infchrift nach Gabelfh. u. Rüttel. b. 1287 
Mer; 23. Ludewicus pallatinus de Twingen consensu sororii nostri comilis 
Burchardi de Hohenbere uxoris sue et sororis nostre Lutzardis ac fillorum 
eorundem Ottonis et Burchardi. Schmid Pfalzgr. v. Tüb. Urf. 53. ce. Grab» 
ftein im Kl. Reuthin mit dem hohenbergifchen Wappen, worunter, Fleiner gehal— 
ten, das tübingifche Wappen. d. 1307 Zul. 14. Wir graue Burdhart v. H. 
und Maria von Magenhain mines funes Dtten feligen elihe wirten. Mone 
Zeitichr. 4, 193. Vergl. auch Crusius Annal. Suev. 3. 212, e. Der Tauf: 
name ber Gemahlin nach älteren Genealogen; er ift in Feiner gleichzeitigen Ur— 
Funde erhalten. Dafjelbe ift bei Agnes, Gemahlin des jüngeren Burfhards, der 
Fall. f. S. 155. 9. Sattler Gr. 1 Beil. Nr. 62 S. 68. h. 1352 Jan. 6. 
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Graf Burchart und graf Ehu'nrat von H. de; alten graf Burchart fun von Wilp— 
perch. Schmid Pfalzgr. v. Tüb. Urf, 238. 19353 Apr. 16. Pfandpbrief Gr. 
Burfharts von H. gegen feinen Eohn Graf Konrad über das Dorf Rothfelden. 
i. 1364 Mai 1. Gr. Burkhard von H. uud Anna von Bruneck feine Gemahlin 
verfaufen Bulach. Bürge Herr Gottfried Herr zu Bruneck, unfer Echwager, der 
unfer Braun Auna Bruder if, St. N. k. Crusius Annal. Suev. 3, 268. 
I. 1355 Sept. 2. Grave Burfhart u. Graue Cuonrat gebrüder v. H. herren zuo 
Wilperg, unfer I. Schweher herr Beter herr zu Hewen, nufer Vetter Graue Otte 
von H., unfer I. Swefterman Graue Friderich von Zolr. v. Stillfried u. Märder 
Mon. Zolier. 1 Nr. 328. m. Mon. Zoller. 1 Nr. 292. 372. 398, v. Etilliried u. 
Märder Hohenz. Borfchungen 4, 180. n, Mon, Zoller. 1 Nr. 296. 297. 306. 
326, Hohenz. Forfchungen 1, 195. _ ©. 1364 Dee. 13. Berfchreibung der „weiter 
Adelhait u. fweiter Anne Grauin von bohenberg, elofterurowen von Ruti;“ Mit— 
fiegler „unfer lieber bruder graue Burkhart von Hoheuberg [nach einer Urkunde 
derjelben Klofterfrauen vom 29. Ang. 1362 im St. U. der Gemahl der Auna] 
und unfer lieber Bruder Graue Otte von Hohenberg.“ St. A. unter MWildberg 
weltlich. Das Siegel der Klofterfrauen jtellt dar einen Baum, von beffen rechter 
Seite das gräflich vaihingifche und von der linfen Seite das gräflich hohenbergifche 
Mappen herabhäugt, Umfdrift .. DELHAIDIS EI ANNE DE HON... 
1381 Schweiter Auna Gräfin von H. Klofterfran zu Reuthin nennt ihre Schweiter 
Adelheid felig und ihren Bruder felig Or. Burkhard von H. Gabelkh. p. 1340 
Dee. 18. Graue Burfard v. H. der junge faftnogt der Firche ze Horwe, Graue 
Dtt fein jun, Fircherre ge Horwe. Schmid a. a. D. Urf. 233. 1352 Jan. 6, 
Graf Dite u. graf Burchart v. H. gebrüder und herren ze Nagolt. Schmid a. a, 
D. Urf. 236. Am 25. Det. 1390 erfcheint „Graf Burkhard v. Hohenberg, Thum— 
herr zu Wirzburg, Vormund der Margreth v. Brauned“ (Reg. Boic. 10, 276). 
ohne daß fich jedoch feine Identität mit obigem erweifen läßt. q. 1388 Mai 22. 
Graue Ruedolf v. H. Graue Diten feligen Sun. Mon. Zoller. 1 Nr. 412; des= 
gleichen mit dem Zufag „v. Nagolt* in Urk. vom 22. Merz 1389 bei Eattler 
Gr. 1 Beil, Nr. 182. r. Grabftein mit dem gräflich wertheimifchen Wappen 
im Kloſter Reuthin. s. 1349 Febr. 27. Graf Otto v. H. verſchreibt feiner 
Gemahlin Kunigunde T. des Gr. Rudolf v. Wertheim 2000 fl. Morgengabe und 
3000 fl. Zugeld auf die St. Haiterbah, mit Genehmigung feines Bruders Burk— 
bad ©. v. H. Aſchbach Gr. v Wertheim 2, 114. 1358 Merz 3. Grave Otte 
von H. Herre zu Nagolt und Frau Kunigunt feine eh, Husfrau verzichten auf 
alles Vertbeimifche Erbe. Gb. 2, 112. td. Mon. Zoller. 1 Nr. 359. w. 1352 
pr. 27. Die Klofterfrauen zu Reuthin Agnes u. Mechthild, Schweitern ber Grafen 
Otto und Burkhard v. H. in Urf. Gr. Konrads von Baihingen. St. A. unter 
Sachſeuheim weltlich. 1379 Jan. 21. Priorin Agnes v. H. zu Neuthin. St. N. 
unter Kl. Reuthin. v. 1360 Merz 27. Gr. Burfh. v. H. (der Verkäufer von 
MWildberg) verfchreibt fich für fih und feines Bruders Sohn Gr. Rudolf. St. N. 
1371 am St. Margarethentag. Graue Rudolf v. H. der junger, Graue Cuenratz 
fäligen fun. Mon. Zoller. 1 Nr. 359. 1384 Jul. 25. Cra’ff Rudolf v. H. den 
man nennt Grarff Rutmeli Herr zu Altenfteig. Ib. Nr. 380. w. Der edle 
Graf Rudolf v. H. und Frau Margareth v. Thierftein feine ehelihe Hausfrau, 
Gabelkh. nah dem Ki. Neuthiner Seelbud. x. Sigmunds Todesjahr bat Gas 
beifh. nach einer Kl. Neuthiner Aufzeichnung. Urſula war in erfter Ehe Gemahlin 
Graf Eitel Friedrichs v. Zollern (+ 1439). Hohenzoll. Forſch. 1, 241. 246. 1463 
Aug. 26. Gr. Eigmund von H. und feine Gemahlin Urfula v. Räzüns. St. N. 
unter Ehingen weltlih. Ihre Tovdeszeit gibt Gabelfh. nach dem Kl. Stettener 
Seelbuh. Y. Interfeetus apud Gamundiam. Martin. minor. contin. 3. 3. 
1458 in Würit. Jahrb. 185%, 162. — Die weitern Belege zu dieſen jüngften 
Gliedern f. bei Gabelkh. Geneal. Sammlung und in ben Rüttelfchen Gollectaneen 
über die Gr. v. H. auf dem St. A.; wegen Margarethens, vermählter v. Lim: 
purg, f. Brefcher Gefch. v. Limpurg 2 Tab, IH. z. Obige Stammtafel bietet 
übrigens mehrere Schwierigfeiten. „Adelhait Graue Burkardez Tohter von Hohen: 
berg, dez .. . . Grauen Frideriches von Zolre elichin wirtinne* nennt den 27. Apr. 
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4341 die Grafen Dito und Konrat „unferre Bruder“ (Mon. Zoller. 1 Nr. 292). 
Gleichwohl erfcheint diefer Dtto nicht am 2. Sept. 1355 im Iheilungsvertrag der 
Grafen Burkhard und Konrad, welche doch feine Brüder fein follen, wohl aber 
fiegelt diefen Vertrag unfer „Vetter“ Graf Dito von H. Bon der andern Eeite 
fiegeln, ven 24. Jul. 1458, „unfer lieber Bruder Graue Dtto von H. vıud vnfer 
lieber Echmweftermann Graue Friedrich von Zolr” eine Urk. Graf Burfhards von 
H. Herrn zu Wildberg, worin diefer auch feine „liben Schweftern” Adelheid und 
Anna, Klofterfranen zu Reuthin, nennt, (Verſchreibung von Korngülten zu Echön- 
bronn, St. A. unter Wildb. weltl.) und derfelbe Otto ift auch in der Urf. v. 43. 
Der. 1364 f. Anm. 0. 

Zu diefer Ramilie gehört auch Graf Konrad, welchen „Graf Rudolf Graf 
Konrads fel. Sohn“ in einer Urfunde vom 24. Mer; 1377, worin biefer den 
Kirchenfag zu Sulz (dem Dorf) ꝛe. an das Kl. Neuthin verfauft, „feinen lieben 
Vetter" nennt. St. A. unter Sl. Reuthin. — Eines Grafen Burkhards Tochter 
war Anna, h. 4 Friedrich Gr. v. Zollern + 1412. 2 Konrad Gr. von Kirchberg 
+ 1417. Mon. Zoller. 4 Nr. 572. 581, Hohenzoll. Forſch. 1, 191. 230. Für ‘den 
Grafen Burkhard, Tochtermann Gottfrieds von Brauneck, ſcheint fie als Tochter 
zu jung, fo fehr ihr Taufname einfadet, fie demſelben als folche zugumeifen. 
Sattler Top. Gefch. 355 hält fie für eine Tochter Rudolfs gen. Rümeli. — Gräfin 
Anna von H., Priorin zu Kirchberg, erfcheint im Urk. v. 1433 Apr. 25 m. 1434 
Bebr. 14. St. A. unter Kl. Reuthin. 
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Herren und Grafen von Hobenlobe. 


Die Trennung in die Hauptzmeige Hohenlohe und Brauned, 
deren erfterer von Gottfried (+ um 1255), legterer von Kon— 
rad (+ um 1249) ausgieng, war fchon in ber erften Hälfte des 
13. Jahrhunderts erfolgt (Bd. 2, 539). ! 

Gottfried zeugte drei Söhne: 1) Albrecht (+ nad 1. Sept. 
1269), Stammvater der Hobenloh =» Hohenloher Linie, 2) Kraft 
(+ um 1313, nicht erft um 1321), Stifter der heutzutage allein 
noch blühenden Linie zu Hobenloh-Weidersheim, und 3) Kon: 
rad (bis 1271), deffen Stamm ſchon mit feinem in frühefter 
Jugend geftorbenen gleichnamigen Enfel erlofh. Der erfigenannte, 
Albrecht, erhielt bei der mit feinem Bruder Kraft vorgenommenen 
Theilung die öftlihen Herrichaften mit Uffenheim, Spedfeld, Ent: 
fee, Wernsberg, ferner Mödmühl; der zweite, Kraft, befam die 
um die Tauber, Jagſt und Ohr gelegenen Beten und Aemter 
(Weidersheim, Langendburg, Waldenburg, Dehringen 1.) und 
erwarb dazu Schillingsfürft und Lichtenek mit Jngelfingen. 

In der von Kraft ausgehenden jüngern Linie vereinigte dej- 
fen Sohn Kraft (+ 1344) nah Ableben feiner Brüder wieder 
ben ganzen Bejig derfelben in feiner Perfon und vergrößerte folchen 
durch die Burg und Stadt Forchtenberg (worüber fein Bater mit dem 
Grafen Rupredt von Durne einen Erbvertrag abgefchloffen hatte), 
die Grafſchaft Flügelau, die Burgen Lohr (mit der Stadt Craile- 
heim, Honhard (S. 139), Sulz (bei Kirchberg a. d. J.), Burs 
leswag, Sindringen, Böhringsmweiler (Oberamts Weinsberg), An: 
theile an Künzelsau, Niedernhall u. a. Dieſes zweiten Krafts 
zwei älteften Enfel, Kraft und Gottfried, regierten gemein— 
fchaftlid und gaben den jüngeren Gefhwiftern Apanagen, alles 


Wegen der Belege zu dieſem $. wird im Allgemeinen auf Wibel Hohenloh. 
Kyrchen- u. Reform. Hiftorie 1 — 4. Onolzb. 1752, auf die Bd. 2, 540 angeführten 
Schriften von Hanfelmaun u. Hammer und auf die Abhandlungen Bauers in der 
Zeitſchr. des hiſt. Vereins für bas wirt, Franken Jahrgg. 1848. 1853 u. 1855 verwiefen; 
auf legtere Abhandlungen insbefondere auch wegen ein Paar unbedeuteuber, meift nicht 
mit vollfommener Eicherheit einzureihender und deßhalb hier übergangener Glieder. 
Im 3. 1289 fommt vor; Hermann v. H., Großprior des Johanniter-Ordens in 
Böhmen. Palady Gef. v. Böhmen 2°, 359; vrgl. auch Dumont Corps dipl. 
1°, 316. 

Stälin, Wirtenb. Gefchichte. IM. 43 
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einem Teftament ihres Baterd gemäß; darauf wechlelte, zum Theil 
in Folge von Todesfällen oder freiwilligen Rüdtrittes von den Regie— 
rungsgefchäften, fünfmal dieRegierung unter den Enfeln überhaupt, ! 
bis der jüngfte derfelben, Albredt, welcher bei 8. Sigmund in 
großer Gunft fund und unter anderem die Burg Gleichen (bei 
Dehringen) wahrfheiniih mit Mainhard im J. 1416 erwarb, 
am Ende Alleinherr wurde. Der Grundfag, daß die zwei älteften 
Söhne gemeinfhaftlic regierten und die jüngeren Apanagen er- 
hielten, fand auf Albrechts Söhne ? und Enfel wiederholte An— 
wendung, jedoch nur in ihren erften Jahren, indem fowohl Söhne 
ald Enkel im Berlauf der Zeit zur Theilung fehritten. 

Den Titel „Graf (Bd. 2, 546. 558 Reg. 1234) flatt des 
früheren „Herr“ nahm diefe Familie in der Mitte des 15. Fahr 
hunderts allgemein an; indeß wird bereits in einer Urfunde vom 
10. Aug. 1341 Kraft von Hohenlohe von K. Johann von Böh- 
men ald Graf angeredet. 


Linie Hohenloh-Hohenlohe Cerlofhen 1412). 


a. Bou diefem wurde Wernsberg im 3. 1327 auf feinen Todesfall dem Hoch— 
ftift Bamberg vermacht. Lang Baierns Grafih. 300. d. Albrecht, von Gottfried 
Erwähltem von Wirzburg in Urf. v. 1318 Merz 1 patruus (wohl — patruelis) 
genannt (Reg. Boic 5, 377), verfchrieb im 3. 1328 für den Fall Finderlofen 
Ablebens Möckmühl an das Hochftift Wirzburg, welches jedoch, bald nach Albrechts 
Tod, im 3. 1339 diefen Befig an Gottfried von Hohenlohe » Weidersheim ver: 
taufchte. Möckmühl blieb fofort wieder hohenlohifch, bis im 3. 1445 Kraft umd 
Albrecht von Hohenlohe-Weickersheim die Herrfchaft für 26000 fl. an Kurpfalz 
veräußerten. c. Berkanft 1378 Uffenheim mit Hohenlohe und einem Theil von 
Gollhofen an die Burggrafen von Nürnberg. d. 1398 Ian. 6. Johanu Herr 
zu H. verfanft mit Rath feines Vormunds, Gr. Bertholds von Henneberg, an 
Pfalzgraf Ruprecht d. j. die fehon von feinem Water, Herrn Gerlach jel.@im 3. 
1376 an Kurpfalz verfegte Stadt und Burg Lauda, Pfälz. Urf.buh, Höfer. der 
f. öff. Bibl. in Stuttg. hist. Fol. Nr. 395 Bl. 161°; vrgl. wegen Johanus Vater 
auch die Urf. v. 1399 Zul. 24 in Reg. Boic. 11, 159. Johann (zu Epedfeld 
gefeflen), welder Jagitberg vollends an das Bisthum Wirzburg veränßerte, fiel 
in der Echlacht bei Kremmen (nordweitlih von Berlin), als er für die Gründung 
der Herrfchaft der Burggrafen von Nürnberg im nördlichen Dentfchland focht (Riedel 
Zehn Jahre aus der Gefchiehte der Ahnherrn des Preuß. Königshaufes 106. 351). 


’ 1371 — 79 Kraft und Gottfried gemeinfchaftlih, 1380 — 81 Kraft m. Ulrich 
gem einſchaftlich, 1382— 96 Ulrih u. Brichrich gemeinfchaftlih, 1396 — 407 Ulrich 
allein, 4407 — 8 Gottfried (zum zweitenmal) u. Aibrecht gemeinfchaftlih, 1408 
— 29 Albrecht allein. S. Streber in Abh. der philof. philol. Claſſe der k. bayer. 
Akad. der Will. 5°, 75 (v. 1849). 

2 Die Söhne Kraft u. Albrecht erwarben das von ihnen zu Lehen gehende 
Bartenftein von deu von Eeldened und den von Horneck, und ebendiefelben, am 
Ende Albrecht allein, Neufels von mehreren Ganerben 1453 — 88. 
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Bon der nicht fehr bedeutenden Hinterlaffenfchaft (Herrſchaft Spedfelb, Halten» 
bergftetten, Winterhaufen, Sommerhaufen, Gollhofen, Leimbach ze.) diefes Finder- 
ofen Iohanns erhielt Albrecht von Hohenlohe: Weikersheim auf die Anſprüche bin, 
welche er als Agnat machte, gegenüber den zwei Schwägern bes Berftorbenen ben 
dritten Theil der Mannfchaften zuerkannt, wurde aber im übrigen abgemwiefen 
(Prefcher Geſch. v. Limpurg 1, 164. 190. 2, 354). 


— — —— — — —— 


Aibrecht Konrad 
rt nad 1. ige 1269, 1258 71. 
b. 1 Runigund Gr. enneberg b. Adelheld. 


4 um 1257, 2 udei bilp, 
Agnes (zu üfeneim — (zu ve are a a Möcmäpı) —— 








b. Konrad Burg- Friedrich 

raf . - Piücaberg + vor gi er 100. — 3 Ter. 3 —8 De triche 4 Iifabeth 

2 g: u A 23. Gr. v. Schelklin⸗ er 
ebr. 1288 dlenrihe 6 —422 gen. ertheim 


Burggr. v. Nürnb — 
Aibrecht riedrich Gott: Kon: Beinrich:» Be Albrecht Kon: 


2. Oct. _ bis 1313. fried rad. +Nov.29 vor Probſt zu en. von rad 
b. Sopbie Biſch. v. Apr. 1332. Bamberg Schelflin- +12. 
— Gr. v. 5. MWirz 2 fi Mfaberh Lues 18 14. Sl Fa 
Ludwigs Gr. neberg. * + Ulri 50, t. 16. 
v. Dettingen. v. Ai h. —* 
Sept. 4. v. Caſte 
— EEE EEE SERIEN ER — — —— — 


Endwig Mibreht Iriedrich Oeinrich Seinrich Wlbrecht 
> 18. Apr. ner von Bet von Domprobft 3 vor dem * nniter + 


ur Bamber Wirzbur ater. 21. Jun. 

——— re. ae. ung. 1340. 
Gr. v. Der 
ſau. u 2 BR 

Gerla Albrecht ze... Adolf. 
— — 16. * tnad 3. Apr. De erz 

138 1376. 
b. Margareth % Anna T. 
TR Lurwigs annd Gr 
d. B. Wittwe enneberg 
Herzog = 

pbans v. 

gan, . 


Zohann Anna Eiiſfabeth 
+ 1412 Oct. 5. 1342 Lien⸗ + 1445. 
24.4, bard Gr. von b. Frieprich 

Gaftell. chenk von 
2impurg + 
1414, 


Linie Hohenlohe » Weidersheim (noch blühend). 


a. Ulrich u. Friedrich verfegten im 9. 1388 Grailsheim an den Landgrafen 
Johann von Leuchtenberg (nicht wieder eingelöst, ©. 351); Ulrich u. Albrecht ver- 
Fauften, mit Vorbehalt der Wiederlöfung, im I. 4396 die St. Königshofen a. d. 
T. nebſt Tauberrettersheim, Neubronn, Rinderfeld, Oberndorf, Streichenthal und 
Mermutshaufen an Konrad von Weinsberg; Ulrich veräuferte im 3. 1398 Kirch— 
berg (erft 1562 wieder an Hohenlohe zurüdgefommen), Honhard und Ilehofen an 
die Städte Hall, Dinfelebühl und Rotenburg a. d. T. b. Etreber a. a. D. 49. 
e. Stifter der im 3. 1545 erlofchenen Schillingsfürft- Weidersheimifchen Linie. 
d. Stifter der Neuenfteiner Linie. Die mehreren hieher gehörigen Geſchwiſter f. 
in der ©. 673 angeführten Zeitfchr. Jahrg. 1848, 12. 
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1 Willebirg T. Poppos Gr. Kon ge Wertfelm. 2 — 1292 2 Dargat u 
ruhendingen + nad 9 * 1293. 8 vor 3. Jul. Agnes + 
Ulrichs Gr. von ‚om Wirtemiberg. 
1Gott: 1Pop⸗ Kon: 2 Kraft Gottfried MHdelbeid Nichza bla Signes, 
fried o rad 1344 Maid. +vor8.Seypt. h. \ Konrad + 1337. 
Doch» 1250 vor 5. b. Adelheid 339. v. Oet⸗ 4 Engel» —— 
meiſter —B1. —* 342 & a b. wre fingen 41919 ard von 
des D. O. T. — be wig v einsber 
1297— 3. Gi Gr. v. Wirt Fin 1346 T. Riened 2 Boppo 
1302 + * pos Gr. 1332 3 Ulrich v. ——* 
1309. — berſtein. v. Braune, + 1348, 
Gr. von 
Dettin- 
a — 
Adelhe id Sr aft Firmen ard 
e 1356 N + 1371 Nov. bis 1371 
BA m 21 = 
urggraf v 
8 t. 1818 1390 "Sum, 11 Nürnber + 
Sodann Gr. T.Ulrichs Gr. 1334. er⸗ 
v. Helfenſtein. von Leuchten lad Gr, von 
berg. _ aſſau. 
Kraft Gott⸗ rip go: Friede ‚Ser _ Albrecht Anna ' 
1399 Nov. Kur kurze hann rich 39 . Domberr diſ⸗ 1434 Jun.1. 
er + 1381.» jr penfirt 1409 1 Konrad 
b. 1 1370 Ag« dar. 3 + m. * 23 1429 Jun. : —— 
nes T. Gott- er. 139 ug. 5. 2 Kun» 
friebs Gr. v. ‚1413 Elifa- rg Weins⸗ 
Zi Siegenboin. etd T. Ul- berg + 1448. 
et richs v. Ha⸗ 
1381 =. nau. 
richs G J 
Spanbeim. 
— — — 
Ann Kraft org Albreht Frieds Elifabeth. 
10 Det. J 1472 Merz — in +1490Sept4. rich. h.. 1441 Fr 
v. 
* um =. s "Margaret — Det 
bil + 1472 Bebr. 
von hf 24 T. Fried⸗ 
—— richs Gr. von 
Dettingen, 
Gottfriede Kraft d 
+ 1497 Dct.4. + 1503 Aug. 2. 
b. 1476 Selena 
0e Febr. 19 
Ultihe Gr. von 
MWirtemberg. 
Stammbalter. 


Der am Eingang genannte Konrad (+ um 1249) hinter: 
ließ drei verheiratete Söhne, Heinrih, Konrad und Gott— 
fried, von denen der erfte die Linie Brauned=Haltenbergftetten 
und ber dritte die Linie Brauneck-Brauneck ftiftete. Sohn bes 
mittleren war, wie vermuthet wird, der gleichfalls Konrad ge- 
nannte Herr, welcher in den Jahren 12830—1290 den Zunamen 
„von Ted” führte, Hedwig, Tochter Graf Gottfrieds von Ziegen: 
hain ebelichte, aber Feine befondere Linie gründete, 


Linie Braune» Haltenbergftetten (ausgeftorben 1391). 


a. Berfaufte 1333 Det. 6 Neuhaus famt vielen Zugehörungen auf die Zeit 
feines Ablebens für 2250 Pf. Heller an feine Vettern Gottfried von Braune zu 
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Brauneck d. Alt. u. Gottfried d. jüng. Schöttgen et Kreysig Dipl. et seript. 
1. 209. b. DVeräußerte 1366 Ian. 12 Schloß und Markt Haltenbergftetten 
und die Orte Oberftetten, Münſter, Ermershanfen an Gottfried von Hohenloh— 
Epedfeld. Lünig R. A. 22, 287. c. Beitfchr. des hift. Vereins f. d. wirt. 
Franken. Jahrg. 1853, 116. 


Seinrich 
+ vor 19. Sent. 1270. 


“ Seinri —Gebhard 
De — à 8 
b. Lucard 1276. b. Adelheid. 


2Adelhbeid von 
Zweibrůgen 1300, 


Konrad Gottfried neayer> Andreas Nlrich 





Domberr zu gen. v. Neu gen. v. Neu. Domberr a * 5. Oct. 
ae ns + 1315. 8* + um er A 2 — 
e d 
b. Elifabetb. 1943. e 3 en 
Weinberg. 
Ulrich Konrab Undread Agnes. Götz. Johann. 
bis 1347. Domberr zu + vor 1341. 
b. vor 1. zur. MWirzburg. 
1337 Nvelheit 
T.Krafts von 
Hohenloh. 
uing Andreas Gebhard Göy Engelbarb Bobann‘ 
Lin Domprobft z. Deutfcher- Deutichor- —— ter A 19. 
b. —— —oen densritter. densritter. x. 1381. © 
Hartards 
von Meren⸗ 
berg. 
Ulrich 
$ nach 19. 
pr. 1381. © 
Linie Braune» PBrauned Cerlofhen 1390). 
rn 
bis 1273, 
b. Willebirg, 


Gottfried 
feit 1306 im RI. —— 
h. vor 21. Jun. 1293 Eliſabeth T. Philipps v. Baltenftein-Müngenberg. 


erh et ne hier Dia a1 —— 
an: Gott: Kom: —— @ti: Ygned Phi-⸗ Gott: Werner 
bread fried rad Doms fa: — lipp fried Deutſch⸗ 
1 0.1355. Probſt Ir in bet se pr.1311 Dom Deutſch⸗ orbend- 

irz 





Eufe- Dar . — Aebtlſ⸗ Konrad IK: i. orbend- ritter, 
imia — areth 2. fin zu 5. — v. Weins · Wirz ⸗ comthur 
erde Frau. rich Gr. berg. burg u. 1. Archs⸗ 
— ens v. enthal. von Ca⸗ Mainz. hofen 
ug. 16. a ſtell. 18 


Gottfried "Unna 
b. Burkhard 
} nn T. Gr. v. Hohen⸗ 
exmanns G. berg. 


Konrad Gottfried 
} x erg 
b. Anna + Trier +i 


—— 


Margareth 

er 1429. 

1 Heinrich Gr. v. Schwarzburg. 2 vor 12. Oct. 1417 
——— Burggraf zu Magdeburg Gr. zu Hardeck + 1427.» 
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a. Durd ihre zweite Ehe, mit Konrad von Weinsberg, brachte Anna bie 
Herrfchaft Neichelöberg an die Herren von Weinsberg. b. &, 679. Aum. 6. 
Deffen Sohn Graf Michael verkaufte den 13. Det. 1448 die Herrfchaft Branned 
mit Greglingen und zugehörenden Dörfern an Brandenburg-Ansbah. S. 474. 


$. 52. 


Grafen von Kirchberg, von Brandenburg, von 
Neubaus, 


In der Familie ber Grafen von Kirchberg erlofh die Neben: 
linie zu Brandenburg (Bd. 2, 405) und Neuhaus Chei Holzheim 
an der Leibe im Königreich Baiern) fehr frühe; in die nachhohen— 
ftaufifhe Zeit herein lebten nur noch drei Grafen, melde fi 
Grafen von Brandenburg nannten, zunädhft die Gebrüder Dito 
und Hartmann, ! fodann Otto von Brandenburg zu Neuhaus, 
Legterer, welcher des zuerft genannten Otto's Sohn fein dürfte, 
ericheint in Urkunden von 1289 — 1319; ? feine Burg Neuhaus, 
von der noch Ruinen ftehen, gab er den 15. Jun. 1304 dem 
Hochſtift Augsburg auf, empfteng fie aber nebft feinem Better, 
Graf Konrad dem jungen von Kirchberg, wieder zu rechtem Erb» 
lehen und vererbte fie auf die Kirchberger Hauptlinie (S. 235). 

Biel Erwerböglüd blühte nicht in der, frühe durch Theilungen 
geſchwächten Familie, welche eine fchwarze That, ein Vatermord 
den 26. März 1339 begangen, brandmarft.? Zu ihrem urfprüngs 
lihen Gebiet gehörten, außer den eben genannten Burgen, 
namentlich Bußmannshaufen, Balzheim, Dietenheim; + auch ftund 
ihr zu die Vogtei über das Klofter Wiblingen, ihre Stiftung. 
Die Burg und Herrfchaft Kirchberg felbft gieng, ungeachtet es 
nicht an männlichen Sproffen fehlte, frühzeitig — wenigftens auf 

! 4281 Apr. 19, Otto et Hartmannus fratres comites de B. Reg. Boic. 
4, 141. In einem Ulmer Nefrolog bei Beefenmeyer Mifcell. 159 ift zum 23. 


Zul., aber ohne Jahr, angemerkt: mortuus est comes Otto de Brandenbure. 
— ift vielleicht der am 17. Apr. 1298 bei Oberndorf gu Tod verwundete, 
S. 89. 


2 Gabelfh. In der Urf, vom 13. Jul. 4297 heißt er im Text Otto comes 
de Nova Domu, auf dem Eiegel (vrgl. Br. 2, 660) dagegen noch Otio comes 
in Brandenburg. Reg. Boic. 4, 649; f. über ihn auch Mone Zeitſchr. 3, 353 
— 355, Mon. Boic. 33*, 315. 

s 4339 quidam comes Sueviae de Kilchberg voeitatus in die paraschafae 
eı quadam vehementia sibi a dyabolica persuasione immissa suum patrem 
interfecit. Joh. Vitodur. im Thes. 53 (im Templ, honor. 24, dem, Bd. 2, 
708 angeführten Buche, um ein Jahrhundert zu früh erzählt). Don weichen zwei 
Grafen von Kirchberg es ſich hier handelt, iſt noch unermittelt. 

* Reg. Boic. 8, 73. 4, 128. 
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eine lange Reihe von Jahren dem Haupttheil nad — an Todhters 
männer über. in folder, Graf Heinrih von Werdenberg, in 
der Mitte des 14. Jahrhunderts, erhielt ein Drittel hievon; ein 
zweites Drittel kam fpäter in die Hände Ulrichs, Vogts von Matfch 
(bei Glurns in Tirol), auch eines Kirchberger Tochtermanns, welcher 
ben 10. Aug. 1366 dem Oheim feiner Gemahlin, dem eben ges 
nannten Grafen Heinrih von Werdenberg, deffen Drittel für 
5000 Pfund Heller abfaufte ! und fih auch „Graf von Kirchberg” 
nannte. Diefer Ulrich und feine Ehewirthin Agnes übergaben 
aber ſchon am 2. Febr. 1379 ihre Graffchaft Kirchberg abermals 
einem Eidam, dem Gemahl ihrer Tochter Udelhild C+ 1414 2, 
Mainhard, Pfalzgrafen zu Kärnthen, Grafen zu Görtz und Tirol 
(+ 1385). 3 Gleichwohl brachte der Kirchberger Mannsftamm die 
ganze Grafichaft wieder an fih; der Graf Konrad von Kirchberg 
(+ 1417) hatte ſchon 1398 und in den folgenden Jahren ben 
Antheil Udelhildens gegen einen jährlichen, ihr und ihrem Ges 
mahl zu zahlenden Abtrag von 200 Goldgulden zeitweife inne, 4 
Konrads Sohn, Graf Eberhard C+ 1440), weldher die Familie 
wieder emporbracdhte, Tieß fih in den Jahren 1417 und 14185 
von Udelhildens Söhnen, den Grafen Heinrih C+ 1454) und 
Johann Mainhard von Görz, $ deren Antheile verpfänden, und 
zulegt ließen fih Konrads Enfel, Konrad (+ 1470) und Ebers 
hard (+ 1472) von Ulrih dem jüngern, Vogt von Matfh und 
Grafen von Kirchberg, den 12. Merz 1459 für 2300 rhein. Gul 
den deſſen Antheil an der Grafichaft käuflich abtreten. Aber der 


! Reg. Boic. 9, 1853. 

2 Graf Konrad von Kirchberg bejeugte am 4. Nov. 1414 fein Beileid bei 
Udelhildens Tod. 

3 Reg. Boic. 10. 26. Der Bogt Ulrich von Match befam übrigens nicht 
ununfchränft die ganze Graffchaft Kirchberg. Wenigitens verlieh noch am 1. Eept. 
1370 K. Karl vie Graffchaft Kirchberg den Grafen Eberhard von Kirchberg und 
veffen Brüdern Friedrich und Konrad (Reg. Boie, 9, 244); hiedurch follten zum 
mindeſten Anſprüche diefer drei Orafen gewahrt werben, 

4 Die unten auzuführende Deduction von 1765 Beil. ©. 28, Reg. Boic. 
11. 132. 

5 Reg. Boic. 12, 253. 289. 

6 Upelhildens zweiter Gemahl, Burggraf Johann zu Magdeburg, Graf zu 
Hardeck (+ 1427. Contin. Pulkavae bei Dobner Mon. hist. Bohem. 4, 164). ders 
felbe, welcher in zweiter Ehe Margareth, Erbtochter Konrads von Hohenlohe: 
Braune heiratete, S. 677, hatte bereits von der Grafſchaft Kirchberg Beſitz er— 
griffen, als er fie laut königlichem Hofgerichtsfvruch vom 3. Jun. 1415 ben obigen 
Söhnen Udelhildens aus deren erfter Ehe zuräditellen mußte. Genannte Deduetion 
Beil. 32, Reg. Boic. 12, 198. 
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Befig blieb nicht beifammen; die zulegt genannten Grafen Kon— 
rad und Eberhard fhwächten fi Durch Theilungen nicht blos des 
angetretenen Befiges ihrer Linie, wozu Burg und Markt Iller— 
tiffen, Burg Jllerzell und die Dörfer Wullenftetten, Senden, Jller« 
berg, Vöhringen, Tiefenbach, Illerrieden, Wangen u.a. gehörten 
(1441), fondern auch der zurüderworbenen Grafihaft Kirchberg 
ſelbſt. Darauf bäuften fih die Schulden, welde beinahe die 
Herrſchaft in die Hände der Stadt Ulm gefpielt hätten, bergeftalt, 
daß ſchon die Söhne der eben erwähnten Grafen, Wilhelm (Kon— 
rads Sohn) und Philipp 1 (Eberhard Sohn), ihre Antbeife, 
erfterer am 19. Jun. 1481, legterer am 28. Mai 1498, beide 
an den Herzog Georg ben Reihen von Baiern veräußern mußten. 
Mit dem eben genannten Philipp, deffen einziges Kind Apollonia 
(+ 1518) den Grafen Johann von Montfort-Tetinang zu Yangens 
argen C+ 1529) heirathete,? erlofh im I. 1510 der Mannsftamm 
biefes Haufes. — Ihre Familiengruft hatten die Grafen in dem be= 
reitd genannten Klofter Wiblingen. 


a. Reg. Boie. 4, 158. b. Ib. 4, 145. 157. Urf. 8, Ludwigs vom %. 
Sept. 1326 für ihn und feinen Enfel Wilhelm — Ein Bruder diefes Konrads 
war vielleicht: »Albertus comes deKirchberg gardianus fratrum minorum in 
Ezzelingen noster avunculus dilectus« in einer Urk. Graf Ulrichs von Berg und 
feiner Eöhne Ulrih u. Heinrich vom 10. Diai 1299 für das Klofter Pfullingen. 
St. A. c. Churer Nekrolog nach Bergmann Beitr. zur Geſch. Vorarlbergs 114 
(befonderer Abdruck aus Denkſchr. der phil. hiſt. Claſſe der Faif. Afad. Bd. 4). 
d. v. Mohr Cod. dipl. Raeı. 1, 414. 2,202. e. Reg. Boic. 4, 145. — 
1311 Jun. 16. Cunradus senior et Cunradus ejus patruus [d. i. wohl — pa- 
truelis] comites de Chirchberek. Reg. Boic. 5, 198. Dagegen mußte von ber, 
feineswegs annähernd gleichzeitigen Wiblinger Infchrift: Anno domini 1310 Db. 
Conradus junior comes de Kirchberg, cujus mater dicebatur de Albegge, 
natione autem de Montfort (Templum honoris 33), Umgang genommen werben ; 
diefer Konrad wäre jedenfalls ganz jung geftorben, da Alpeck nicht lange vorher 
erſt an das Haus Montfort-Werdenberg fam. f. 1315 Merz 30. Wir 
(Bruno u. Konrad d. j.), Graf Shunrat unfer Vater. Coronini Tenlamen ge- 
neal. chronol. com. Gorit.169 ed. 2. g. &. 163 vrgl. mit ©. 173. h. Bruno 
kommt noch vor 1340 Apr. 7 (fiegelt unter dieſem Tage eine Urfunde, welche 
Magge von Swendin der junge für das Kl. Wiblingen ausftellt. Orig. im St. A.). 
i. Reg, Boir. 8, 73. die unten anguführende Deduction v. 1765 Beil. 63. k. 
Coronini a. a. DO, Reg. Boic, 5, 245. 256. 257, Gebhardi Gefch. der erbt. 
Reichsſtände 3, 573. J. Reg. Boic. 7.59. 243. 370. 8, 53. 9, 244. m. Durch 
diefe Heirat Fam Illertiffen, Iedesheim, Haufen u. Tiefenbah an den Grafen. 
Reg. Boic, 7, 242. n. Vauotti Gr. v. Montfort 373. o. Reg. Boir. 7, 
39. 211, Sattler Gr. 1, 116; Wilhelm allein auch Reg. Boic. 8, 73. p. Rex. 


' In (eastro Dissen, Illertiffen) residebat. Fabri Evagator. 1,67 (in der 
Bibl. des lit. Vereins Br. 2). 

* Heiratsabrede am 5. Febr. 1487. Vanotti Gr. v. Moutfort 146 (wo auch 
Schweſtern Philippé erwähnt find). 
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Eberhard Konrad,  Bruno« ‘ 
i se Spt. Biſch. v. Bri⸗ 
1, | ren 125088. 
e Konrae Ziutgard ‘ Konrabe 
} nach 29. Sept. 1 al 24. ! * 30. Merz 
326. b Baden von 315 
| Bazd + 1294 
Eberhard Bruno, fh Konrad, f ‘ 
+ 133.5 : Liutgard Fnah B. 1313 ones 5 


30. Merz 1356 i Ulrichs von Tau- 
T. —— Gr. fers. 
v. Aichelberg. 
FEEDS BEER FE EEE ERSTER SE ERDE PER EEEEFEEEAIE EEIES \ 
Wilhelm b rchta i Wilhelm Konrad, » 
en. v. Wullen- —* ®. v. v. 10. Aug. 1366. 
ri Als . Agnes Herzogin 
v. Ted ar 1394 
. 1339 Anna T. Sept. 26. 
ertholds v. Ai⸗ 
chen. m 


— — 
Eberhard: ¶ Friedrich Konrad: 
Biſchof von Vomherr zu — Jan. h. — eig Vogt 


Far ı Straßburg. ch. v 
. Anna T. 7 MWölflin Sr. v. 
ur xy Nellenburg. = x 


v. Hobenberg. 
— — — — — 
Irmengard Cherhardı 


1444 Merz 3. 1440. 
i Johann v. ge T. Nlbrechts Gr. 
elfenftein +1444. v. erpenberg Bludenz. 5 


Konrad Eberhard Anna —E— Agn 
1470 Jun. 58.⸗ + 1472. b. 1 Iobann 2: zoba nv b. ni 
, Anna I. Hein- b. 1450 Kuni — — enb. Ne ** Marſch. da 
richs Gr. v. Für⸗ Georgs 1448 H. v. Ten⸗ 
ſtenberg. Wertheim. bb Merner v. gen. ce 
Zimmern. «ee 
Konrad Wilhelm ' er 
—— —* o. Jun. 
— Ffen —— 
re Elifabeth Bernhards © 
Konrabs Schaunberg. ih 
€ * zu Er. 


ba 


Boic, 9, 153. q. 1346 Nov. 27. Gr. Wilhelm v. K. u. Agnes zu Ted feine 
ehliche Frau in einer Kl. Wiblinger Urk. Vrgl. auch unten Aum. u u. ©. 318 
u. Reg. Boic. 10, 56. r. Templum honoris 34. 8 Reg. Boic. 9, 244. 
10, 296 (an welch legterer Stelle 30. Sept. ftatt 1. Det. ftehen follte). 1. ©. 
391. 397. Mon. Boic. 34*, 192. u. Wiblinger Infhrift nach Gabelfh. 
v. 1367 Merz 17. Vogt Ulrich von Mätfch d. j. nennt feine Schwiegerfrau Ag— 
nes, Herzogin von Ted, Wittwe Gr. Wilhelms v. K. in einer Kl. Wiblinger 
Urf.; vrgl. auch Mon. Boic, 33», 420, Reg. Boic. 10, 26. 1379 Ich Vogt Ul— 
rich von Mätfche Gr. zu K. und wir Frow Neß Gräfin zu 8. fin eliche Wirtin, 
Dedurtion 1765 Beil. ©. 26. w. 1391 Gr. Wölfle von Nellenburg u. Bram 
Agues Gräfin von Kilberg fin eliche Wirtine. Sendenberg Abb. von der Faif. 
böchften Gerichtsbarfeit Beil. 7. ©. MWahrfcheinlicher Weife (weil nah Wilhelm 
nicht „von Wullenſtetten“ fteht) gehört ald Schweiter hieher „Berta Gr. Wilhelm 
T. v. K.“ in Urk. 8. Karls IV. v. 22. Erpt, 1360 bei Glafey Anecd. 366. 
V. Er heißt der MWirtemberger, weil er wirtembergifcher Hofmeifter war. 2. Lich— 
nowsky 5 Negg. Nr. 2554. In erfter Ehe war Agnes verheiratet an Heinrich v. 
Rotenburg (im untern Innthal). Brandis Tirol unter Friedrich von Defterreich 
51. 65. 391. 450. aa. Kl. Wiblinger Iufchrift nach Gabelkh. bb. Kunigund 
erbielt 3000 fl. Ausfteuer. Aſchbach GOr. v. Werth. 1, 249. cc. Zimmerfche 
Ghronif bei Münch Fürftenberg 1, 364 —6. dd. Ebendaſelbſt u. Templum 
honsris 61. Alſo hätten, wenn die nicht gleichzeitige Nachricht ficher iſt, zwei 
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gleichnamige Vögte von Matfch, freilich in zwei verſchiebenen Jahrhunderten, zwei 
gleichnamige Gräfinnen von Kirchberg geheiratet. ee. ©. 523. ff. Die unten 
genannte Deduction Beil. 39. gg. Schneider Erbadifche Stammtafel 138. 287. 
hh. Templum honoris 64, Gebharbi a. a. DO. 3, 310. — Die Gebrüder Grafen 
Konrad (+ 1470) u. Eberhard (+ 1472) hatten außer den angeführten noch mehrere 
Kinder; vrgl. die, für die Gefchichte diefer Familie wichtige Deduetion: Ausfüh— 
zung ber Unmittelbarfeit der Reichsherrſchaft Balzheim. Ulm 1765 Bol. (welche 
gleihwohl in der ältern Gefchichte diefer Grafen voll von Irrthümern if). — Im 
J. 1399 fpricht Udelhild geb. Gräfin von Werdenberg, Wittwe Gr. Albrechts von 
Lömwenftein, von ihrer Mutter fel., Graf Konrads v. K. Tochter (Steinhofer W. 
Ch. 2, 554), ohne daß man näheres erfährt. 


$. 53. 
Grafen von Löwenfein. 


Die Graffchaft Löwenftein.! beftund aus den reichslehnbaren 
Burgen Löwenftein und Wolffölden und zugehörigen Ortfchaften, 
namentlih Affaltrah, Mainhard (S. 192), Sulzbach (im Murr- 
thal)? und Murrhard nebft der dortigen Kloftervogtei, und war 
namengebendes Befisthum einer am Ende des 13. Jahrhunderts 
erlofhenen Calwer Nebenlinie, in welcher der Graf Berthold biefe 
nicht ausgedehnte Grafihaft im %. 1277 dem Bifchof Berthold 
von Wirzburg verkaufte Bon lesterem erfaufte diefen Beſitz R. 
Rudolf im J. 12831 (Bd. 2, 373. 3, AL) und begabte damit 
feinen mit einer gewiffen Ita gezeugten unehlichen Sohn Albrecht, 
welcher fih zuerfi von Schenfenberg Cim Aargau unfern Habs: 
burg), dann Graf von Löwenftein nannte und das calwiſch-löwen— 
fteinifche Orafenwappen annahm. Zwar erhoben der Graf Eberhard 
von Landau und deffen Gemahlin Richinza (Enkelin des obigen Grafen 
Berthold durch ihre gleichnamige Mutter, Gattin Bertholde von 
Neifen) gegen Entfremdung folhen Hausgutes noch fange Zeit 
Einſprache, wurden aber mit ihrer Klage von einem Fürftenrath, 
deffen Ausſpruch K. Adolf den 28. Zul. 1294 verurfundete, ab» 
gewiefen. K. Rudolf fügte noch durch die jüngit von ihm ans 
gefaufte Herrihaft Magenheim nebft der Stadt Bönnigheim dem 
Sohne eine weitere Ausitattung hinzu (S. AD),? welde aber 

' Haupthilfsmittel über die Grafen von 8: Kremer in Art. acad. Theod. 
Pal. 1, 322— 373. 

2 Im Lebenbrief K. Nuprechts vom 19. Ian. 4407 für den Grafen Heinrich 
von 8. wird nach der Burg und Stadt Löwenſtein das Dorf Sulzbach hervorgehoben. 

8 Zugetbeilt zw diefer Graffchaft wurde auch u. a. das Reichslehen Altbödins 
gen, welches jedoch bereits im 3. 1333 die Stadt Heilbronn von dem Grafen Nis 


eolaus von 8. erwarb (Jäger Heilbronn 1, 62. 115), und der. Meichszehute in 
Heilbronn (Urk. K. Rudolfs v. 1283 Mai 23). 
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bald wieder von der Familie abfam. ! Liutgart, Gemahlin des 
erften Grafen Albrecht von Löwenftein, ertaufchte von K. Albrecht 
gegen ihre eigenthümliche Veſte Wildenftein bei Bolanden (ihr 
Erbgut vom Bater her) die reihslehnbare Burg Gleichen (gegens 
über von Maienfels);? doch ihr Urenfel, Graf Albrecht von Löwen⸗ 
ftein, veräußerte dieſe Tegtere Burg wieder am 31. Jan. 1380 
für 800 fl. an den Herrn Konrad Grafen zu Weinsberg, Doms 
herren zu Mainz. 3 Graf Nicolaus von Löwenftein erfaufte ben 
16. Jan. 1330 die Hälfte an der Veſte Heinrietb und an dem 
Dorf Unterheinrieth, auch den Ort Oberheinrietb und weitere 
Zugebörungen, alles Wirzburger Stiftslehen, für 600 Pfund Hel- 
ler von Konrad von Heinrieth, und fein Sohn, Graf Albrecht 
von Löwenftein, fonft ein Berfchwender, erwarb im J. 1364 die 
noch übrigen heinriethifchen Güter von Rudolf von Heinrieth. 4 
Dem vorftrebenden rheinpfäßzifhen Haufe war aber die Grafſchaft 
Löwenftein, nah deren Beſitz auch von anderer Seite her ges 
trachtet wurde, ? allzu wichtig gelegen, als daß es fie nicht, am 
20. Mai 1382 vorläufig blos zur Hälfte und ald Pfand, am 
1. Jan. 1441 dagegen von den Tegten Gliedern des Haufes, dem 
Grafen Heinrich und dem Bamberger Domherrn Georg, nad dem 
damaligen freilich verringerten Beftand vollends durch feften Kauf 
für 14000 fl. (die Pfandfchaftsfumme mit einbegriffen) an fi 
brachte, wobei jedoch dem Berfäufer ein bedeutender Vorbehalt 
geftattet wurde, ® 


' Am 410. Mai 1329 betätigte Graf Nicolaus von L. den Verkauf der Stadt 
Bönnigheim und der Burg Magenheim, welche beide er während feiner Minder- 
jährigfeit an [feine Diutter] Fran Lugart und [feinen Stiefvater] Markgraf Rus 
bolf von Baden überlaffen hatte. Gatterer Hiftor. Bibl. 4, 360. 

2 Am 5. Det. 1309 beftätigte K. Heinrich VII. der Wittwe dieſen Taufch- 
verirag. 

® Reg. Boic. 10, 49. ine auf frühere Verbältniffe zurüdgreifende Urs 
funde, vom 23. Merz 1416 (bei Lünig R. U. 22, 293), fpricht von (nicht mehr 
eingelöster) Berpfändung durch denfelben Grafen Albrecht au Engelbard u. Konrad 
von Meinsberg. 

* Act. Pal. (woron oben) 4, 358. 342. 

5 41365 Ang. 9 von dem Marfgrafen Rudolf von Baden. Schoepl. Hist. 
Zar. Bad. 5, 479. 

6 Das Nähere in Act. Pal. 1, 345 - 349. 361 — 373. Im Kaufbrief wer: 
den genannt: Echloß und Städtlein Löwenftein, die Dörfer und Weiler Willsbach, 
Höslinfülz, Breitenau, Heinrietb, Happenbah, Sulzbach, Klein-Höchberg, Trau— 
zenbach, Erlah zum Theil, Berwindel, ein Hof, der Fruchtzehnte und eine Wein 
gült in Heilbronn u. a. m. (Ueber die fchon früher erfolgte Veräußerung Murr- 
hards an Wirtemberg f. ©. 408). 


684 $. 53. Grafen von Löwenftein. 


t 


+ 1304. » 
1284 Jun. 24b Liutgarte 
. Philipps y. Bolanven. 
— —— — — 
—*8 Rudolf⸗ Nicolaus Unna. 
+ vor 13. Sept. v. 10. Mai + 1340 Merz 13,8 5. Ulrich Gr. v. 
1310. 329. ‚MWilleburgh T. TühingenAfverg 
—— v. udolfe Griv. + um 1341. 
einsberg. d Wertheim. 


Albrecht 
vor 9, Aug. 1365. k 
. Mechthild T. Friedrichs 
chenfen v. Limpurg.! 
* Albrecht Nudolf : 
nad 31. Ian. Chorherr z. Wirz- 
380. burg. ® 
2, une ild G. v. 
ertenberg. = 


’ Albredto Georgs Heinrich ı Rudolf, gs" 
+ 1338 Aug. 23. Domb. in Bam» + vor 1444.» 

—* nach 20. Anna Schen⸗ 

Sul, 1464. r i 


n v. Erbad.t 

a. Im Mai oder Juni; er wurde im Kl. Murrhard beigeſetzt. Act. Pal. 
1, 338. b. Cunrad. Sindelf. c. 1257 Nov. 48. Albertus comes de Le- 
wenstein ex consensu Luckardis conjugis nostre urfundet für Klofter Lichten- 
ftern. Act. Pal. 1, 355. In gmeiter Ehe wurde Liutgart Gemahlin Markgraf 
Rudolfs IV, zu BadenPforzheim. d. Acı. Pal. 1, 339. 340. Die ebendafelbft 
angenommene Nachfommenfchaft Philipps entbehrt ficherer Beweife. e. Beleg in 
$.58 bei der Afperger Linie. f. ©. 174, 683 Anm. 1 u. ©.652 Anm. y. g. A.d.1340 
in crastino Gregorii auf der noch vorhandenen Grabinfchrift zu Murrhard. A. 
Milleburg mit Nicolaus in Urkunden von 1333 (Jäger Heilbronn 4, 115) u. 1339 
(Schannat. Vindem. 1,13). i. Hieher noch ein Paar Töchter, Nonnen im 
Klofter Lichtenſtern laut Urk. beider Eltern von 4299, Auszug bei Gabelth. Hofchr. 
der F. öff. Bibl. in Etuttg. hist. 8°, nr. 16°, 266. k. Sant Urk. K. Karls 
von biefem Tag bei Schoepfl. Hist. Zar. Bad. 5, 479. J. Prefcher Geſch. v. 
Limpurg 1, 409. 410. 102. m. 1369 Sept. 20. Graf Nlbrechts von 8. Ver: 
fiherung von 2000 fl. Heimftener nnd 41000 fl. Morgengabe feiner Gemahlin 
Udelhild von Werdenberg auf Murrhard unfer Stadt. St. A. Udelhild noch 1393 
Febr. 12. St. A. Udelhild nennt Steinhofer Wirt. Chron. 2, 553 „vermuthlich 
Graf Heinrichs von Werdenberg Tochter“ (wozu gut paßt, daß aud einer ihrer 
Söhne Heinrich heißt), dagegen gibt ihr Vanotti Grafen von Montfort 382 den 
Grafen Eberhard v. W. zum Vater. n. 1360 Jul. 20. Privilegium K. Karls IV. 
für den erbarn Rudolf von L., Korherrn zu Wirzburg: daß er im Fall fühnelofen 
Ablebens feines Bruders Albrecht Grafen von L. die Herrfchaft 8. und bie von 
Albrecht befeflenen Reichslehen erben foll; da er als Geiftlicher fie nicht bes 
halten möge, „fo geben wir ihm“ einen Lehenträger, den Bifchof Albrecht von 
Wirzburg. Wenn er aber Laie würde, fo dürfe er die Herrfchaft auf Söhne ver- 
erben. Glafey Anecd. 277. 0. Er wurde 1384 volljährig. Den 3. Apr. 1388 
verfaufte er für fich und feine Brüder, die noch nicht zu Tagen kommen find, um 
400 fl. in Gold an Fritz Sturmfeder das Dorf Großasbach, welches diefem bisher 
um biefelbe Summe von feinem (des Verkäufers) Vater Graf Albrecht von L. fel. 
verfegt gewefen. Gabelkh. Geneal. P. ©. 345. Im der Kirche zu Löwenftein 
beigefegt. GSteinhofer Wirt. Chron. 2, 473. q. ©. 408. r. Act. Pal. 1, 
350. s. Act, Pal. 1, 348. t. Lünig R. N. 22, 293. u. Auch Johann 
genannt; folgt aus Vergleichung der Urf. vom 20. Mai 1382 (Act. Pal. 1, 361) 
mit der vom 20. Dec. 1384 im Pfälzifchen Urkundenbuch (Höfchr. ver k. öff. Bibl. 
hist. fol, nr. 395 Bl. 44°). — Ein nicht näher bezeichneter Graf Rudolf von 2. 
iſt im Kloſter Lichtenthaler Nekrolog (bei Schannat Vind. 1, 169) mit 2. Sept. 
ale Todestag angemerkt. 
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8. 54. 
Grafen von Montfort. 


In der Familie der Grafen von Montfort (Bd. 2, 425 u. 
folg.), deren verfchiedene Verzweigungen ſich durch verfchiedene 
Farben der gemeinfamen Fahne unterfcheiden, hatten die Grafen 
Rudolf und Hugo gegen die Mitte des 13. Jahrhunderts ihre 
ausgedehnten Befigungen getheilt. Der erfte, Stammvater ber 
rothen Fahne, wurde auf Feldfich, Bregenz, Tettnang ꝛc. abge- 
theilt und jede dieſer Veſten wurde wieder ein Sig für je einen 
feiner Söhne Rudolf C+ 1302), Wrih und Hugo C+ 1309). 
Der zweite erhielt Werdenberg und Sargand und vererbte Wer: 
denberg auf feinen gleichnamigen Sohn Hugo ie 1280), Stamm: 
vater der Grafen mit der ſchwarzen Fahne, Sargand dagegen 
auf feinen Sohn Hartmann, von welchem die weiße Fahne aus- 
gieng. 1 


Rothe Fahne. 


In diefem ſchnell fi veräftenden Stamm, auf welchen bas 
Schloß Montfort Cnordöftlic bei Feldfirh) fam, vererbte ſich ſchon 
im J. 1338 auf Ableben Graf Hugos von Bregenz (S. 162. 
181. 192), welder die Burg und Stadt Sigmaringen und Die 
Hälfte der Burg Kallenberg an Defterreich veräußert hatte (S. 42), 
aber den Bregenzerwald als Reichspfand an fein Haus brachte, 
die benfelben gebliebenen Befigungen an feine Better Hugo 
(S. 219. 229. + 1359) und Rudolf Gebrüder zu Feldfirh und 
Wilhelm zu Tettnang (+ 1353), welche fie im Nov. 1388 in zwei 
Theile theilten, Der Feldkircher Zweig erftars den 16. Nov. 1390, 


' Da biefes vielverzweigte Gefchlecht nur theilmeife in das jegige Wirtemberg 
bedeutend hereingreift, fo ift hier von vielen unbebeutenderen Herren und meift von 
den Gemahlinnen und Töchtern Umgang genommen worben. Es wird verwiefen 
anf Banotti Gefch. der Grafen von Montfort und von Werdenberg. Bellevue bei 
Gonftanz 1845 und auf bie verbienftlichen Arbeiten Bergmanns bei Chmel Defter. 
Geſch. Forſch. 4, 169 — 206. 2, 30—55, im Arhiv für Kunde öfter. Gefchichts- 
quellen 1°, 40— 160. 1?, 3— 82, in den Sigungsberichten der (Wiener) Afad,, 
phil. hiſt. Claſſe 9, 791—856 und in ben Denffchriften ver phil. hiſt. Claſſe der 
Faif. Akad. der Will. Br. 4. Mehrere einfchlägige Urfunden gibt auch v. Mohr 
Cod. dipl. zur Gefch. Gurrätiens 4. 2. Bei Vanotti ftehen übrigens Tert und 
Gefchlechtstafeln nicht immer im Ginflang und manches Einzelne ift bei ihm zu 
berichtigen. 
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nachdem der Teste Graf, Rudolf, die Grafſchaft Feldfirh und den 
innern Bregenzerwald an Defterreich verfauft hatte (S. 296). 
In der Tettnanger Linie, welche die Herrihaft Scheer ſchon um 
1288 verfaufte, aber im %. 1314 wieder zu Pfandbefig erhielt 
(S. 109. 110. 141), giengen von ben zwei Söhnen des ausge— 
zeichneten Grafen Wilhelm, ! Wilhelm C+ 1368) und Heinrich 
(+ 1408), wieder zwei neue Verzweigungen aus. In ber ältern 
berfelben hatten Graf Wilhelm C+ 1368) und fein gleichnamiger 
Sohn zeitweife die Stadt Ebingen und die niedere Burg und 
Stadt Haigerloh im Beſitz (S. 353), weldhen die Heirat des 
Sohnes mit der Hohenberger Gräfin Urfula vermittelt hatte. Der 
Graf Hugo, öfterreichifcher Landvogt in den Borlanden, bildete 
buch feine Bermählung mit der pfannbergifchen Erbtochter Mar- 
gareth die befondere pfannbergifhe oder fteiermärfifche Linie, 
machte fih durch feine Kriegszüge, die Nitterfahrt mit Herzog 
Albrecht IM. von Defterreich gegen die heidnifchen Preußen im 
% 1377, und ald Minnefinger einen Namen, pilgerte auch nach 
Jeruſalem und ftarb am 4. Apr. 1423, worauf er bei den Min- 
derbrüdern zu Brud an der Mur beigefegt wurde. Diefer Hugo, 
befien Sohn Ulrich, gleichfalls durch die Hand einer Erbtochter, 
die fteiermärfifche Herrſchaft Staded erhielt, theilte fich im 3.1379 
mit feinem Bruder Konrad in die Herrfchaft und Stadt Bregenz; er 
feloft vererbte feine Hälfte noch auf einen Ururenfel, welcher bei fehr 
gefunfener Macht feines Haufes fie im J. 1523 an Defterreich 
verfaufte, Konrad Dagegen blos noch auf feine Enfeltochter Eliſabeth, 
welche mit ihrem Gemahl, Markgraf Wilhelm von Hachberg, ihre 
Hälfte im 3. 1451 an Defterreich veräußerte (S. 495). Ju dem 
jüngern Zweige gründete der Stifter deffelben, Graf Heinrid) (+1408), 
mit feinen Söhnen Rudolf und Wilhelm, von welch lesteren ber 
erftere Reichslandvogt in Oberſchwaben (S. 396) und der zweite 
vorderöfterreihifcher Landvogt wurde und anfehnliche Befisungen 
aus ber großen Toggenburger Erbfchaft erhielt, im 3. 1405 zu 
Langenau an die Stelle ded dortigen Benediftinerpriorats ein 
felbftftändiges Paulinerklofter, welches er und feine Nachkommen 
zur Grablege wählten, nachdem früher das Benediftinerflofter Meh— 
verau zur Hauptfamiliengruft gedient hatte. 


‘+ 1453. Siehe über ihn ©. 138 156. 162. 193. 205. 219. 241. 
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Linie zu Feldkirch erlofchen 13. zu Bregenz erl, 1338. zu Tettnang exl. 1787, 





Nudolf Ulrich Hugo 
+ 1302. Gr. v. Sigmarin⸗ Sr. v. Scheer } 
b. Agnes T. Hart» gen Fvor 30. Merz 1309. 
manns Ör, v. 1290. 
Groͤningen. | 
Hugo Ber: Nudolf Ulrich Hugo Wilhelm 
+ 1310. thold Bil. v. + 1350 + 1338, + 1358. 
| + 1314.  Gonitanz 
| r 1333. 3 
"Fried: Hugo Rudolf (jüngere Linie zu «Linie zu Tett- 
rich gen. v. > 1375. Bregenz) nang®Rotenfels) 
+ 1321. Toſters | Wilhelm Heinrich 
+ 1359. | 4 1808. + 1408. 
€ - — — — wege a — . 
Ulrich Rudolf Hugo Ber: Wilhelm Nubdolf Wil. 
+ 1367. 7.13%. ver + um thold y um 1379, 7 1425. beim 
fette diefer 1365. + 1358. b. Urfula T.Hugos + 1439. 
Linie. &, v. Hohenberg. | 
-_ . — — —— SER 0 , — — 
Konrad («Steiermärf. Bein Nu Hugo Ul— 
+ 1391. Linie) rich dolf 1491. rich 
| Hugo r1444. +1443. + 1494 
| + 1423 
—— | 
Wilhelm Hugo Ulrich Wil⸗ 
7 1422 legter Johanniter- + 1419. beim Dieſe Linie erlofch 
dleſes Zweigs. ordensmeiſt Tum 1483 1574.) 
| föhnelos. 
Elifabeth. Hermann 
b. 1 Eberhard Gr. v. T 1434 
—— 2 il» 
Im Marfgr. v. Hach- 
erg-Saufenberg. 
Hermann Johann 
7142 1469 finder» 
Stammbal- los. 
ter. 


Schwarze Fahne. 

In diefem Stamm verdrängte die Benennung nad der Burg 
Werdenberg (auf der Iinfen Rheinſeite im jegigen Kanton St. 
Gallen) frühe den Namen Montfort. Seine Befigungen waren 
außer Werdenberg: Bludenz mit dem Thal Montavon und den 
Bezirken von Rheineck, Wartau (oberhalb Werdenberg) und Freu: 
denberg (bei Ragas); Graf Hugo (+ 1280) faufte im Mai 1277 
von dem Grafen Berthold von Heiligenberg, dem legten feines 
Geſchlechtes (4 1298), noch deffen namengebende Burg und zus 
gehörige Herrfchaft hinzu, wovon fi) mehrere diefer Werdenberger 
Grafen „zu Heiligenberg” nannten. Derfelbe Graf Hugo, eine 
der Hauptftügen K. Rudolfs in deffen erfter Zeit (S. 24), wurde 
von diefem König zum oberfhwäbifchen Landrichter beftellt (S. 43), 
fein gleihnamiger Sohn und fein Enfel Albrecht wurden ober: 
Ihwäbifche Yandvögte (S. 95. 172). Ihre Nachkommen ſchwächten 
fih aber bald nicht blos durch Theilungen, fondern am Ende aud 
dur lange Fehden mit der Sarganfer Linie wegen Erbes. Im 








688 $. 54. Grafen von Montfort. 


% 1394 wurde Bludenz mit dem Thal Montavon (S. 359) und 
in ben Jahren 1395 und 1405 das Rheinthal an Defterreich 
überlaffen. Dem legten der Grafen von Werbenberg=Heiligenberg, 
Hugo, Landvogt in Oberfchwaben (S. 381), welder im J. 1428 
ftarb, war nur wenig Gut in Graubündten übrig geblieben, nicht 
einmal mehr die Grafichaft Heiligenberg, welche ihm zu Leid fein 
Dheim, Graf Albrecht, fhon im 3. 1413 an den Herzog Fried» 
rih von Defterreich verfauft hatte (S. A401), auf deren Befig 
aber, freilich nicht ohne Mühe, der Graf Johann zu Troctelfingen- 
Sigmaringen von der Werbenbergifchen Linie weißer Sahne doch 
noch Erbanfprühe durchſetzte. 
Be 

FERIEN 

EN: — zu —— 


ftanz. » 
Albrecht s 
em an 
Tgugo Albrecht Hein rich Albrecht‘ 
4139. Humdals  +199. + 1414. 
Nubolfh Seinrich Hugo 
y um 1419 1399, r 1428 ver legte 
diefer Linie. 

a. Gemahlin Mechthild T. Walthers von Vatz, Wittwe Gr- Rudolfs von 
Raprechtsweiler. Kopp Geſch. ber eidgen. Bünde 2%, 344. 347. 348. b. Ge— 
mahlin Ofmei T. Briedrichs Gr. v. Drtenburg. Kopp a. a. O. , 733. c. Ge: 
mahlin Anna v. Wildenberg, ftarb Finderlos. Wegelin Die Regeiten von Pfävers 
Mr. 134. 182. d. ©. 138. e. ©. 159. f. S. 162. 172. g. Graf 
Albrecht, deſſen Sohn Albrecht, in Urfunde K. Ludwigs vom 20. Jan. 1331. 
h. ©. 390. — Zum Ganzen vrgl. die Darftellung bei Fickler das Schloß Heiligen- 
berg 131—146. 





r 





Weiße Fahne. 

Der Stamm diefer Grafen von Werdenberg, genannt „von 
Sargans,” wurde auf Sargand, Vaduz und Sonnenberg abge 
theilt. Ein im J. 1503 abfterbender Aft hatte bios obere, jegt 
chweizerifche und vorarlbergiſche Beſitzungen; für den ſchwäbiſchen 
Kreis und das jegige Wirtemberg hatte Bedeutung nur die bier auf: 
geführte Linie, deren Stifter Graf Rudolf durch feine Heirat mit der 
Marfgräfin Adelheid von Burgau (S. 656) die Herrfchaft Alped 
nebft Langenau, feinen Hauptbefig, erhielt. Der Graf Heinrich, 
Rudolfs Sohn, oberfhwäbifcher Landvogt (S. 173), erhielt für 
die Ausfteuer feiner Gemahlin die Stadt Trochtelfingen mit Leuten 
und Gütern und aller Zugehör von feinem Schwiegervater, Graf 
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Eberhard von Wirtemberg, verfchrieben und brachte diefen Beſitz 
als nicht eingelöstes Pfand an fein Haus. Seine Söhne theilten 
am 27. Merz 1349 die damaligen Befigungen; dem ältern, Graf 
Eberhard, wurden zu Theil die Herrichaften Aislingen (unterhalb 
Günzburg), Trochtelfingen und Schmalnegg (nach welch leuterer 
er auch zuweilen genannt wird, S. 227) und das Gut zu Erpfins 
gen auf der Alp; der jüngere, Graf Heinrich, erhielt die Herrs 
Schaft Alpe nebft der Vogtei über das Klofter Wengen; der ältere 
follte die Lehen verleihen dürfen, der Nugen von erledigten Lehen 
aber gemeinfchaftlich fein. In der ältern diefer Linien blühte noch 
das Glück; der gleichnamige Sohn Graf Eberhards erwarb im 
% 1399 die Herrſchaften Sigmaringen und Beringen (S. 408), 
der Enfel Graf Johann (S. 434), wie oben erwähnt, die Herr: 
fhaft Heiligenberg, und die Urenfel Georg, Ulrih und Hugo 
(S. 456), freilich nicht für lange, die Herrfhaft Mößkirch und 


Sartmann, 
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die Pfandfchaft Gutenftein u. a., welche wegen Felonie Hand Werners 
Freiherrn von Zimmern heimgefalfene Befigungen K. Friedrich den 
16. Mai 1488 ihnen ſchenkte, wogegen andererfeits diefe Urenfel 
im %. 1489 Aislingen nebft Zugebörde an das Hochſtift Augsburg 
verfauften. Dejto tiefer ſank, in Folge von Ueberſchuldung, die 
jüngere Linie; am Montag nad St. Pelagientag 1377 mußten 
die Grafen Heinrid und Konrad Bater und Sohn ihre Dörfer 
Dber- und UntersLangenau, am 6. Febr. 1383 die Herricaft 
Alpeck und am 20. Merz 1398 der Sohn die ihm früher vom 
Bater übergebene Bogtei über das Klofter Wengen — alles an 
den haushälterifchen Handelsftaat Ulm überlaffen (S. 368); die 
Bolfsfage ließ den letzten Grafen den Reft feiner Herrihaft in 
Ulmer Lebkuchen verzehren, ! 


$. 59. 


Grafen von Dettingen. 


Diefe urfprünglichen Riedgaugrafen ? gewannen auch für das 
weitlihe Schwaben mandfahe Bedeutung; ihr Beſitz im Ries 
felbft, wo fie Dettingen, Wallerftein, Allerheim, Harburg, Floch— 
berg und Baldern als Hauptburgen und mehrere Kloftervogteien, 


! Fabri Hist. Suevorum lib. 2. e. 4. 

2 Wenn gleich der Stammſitz dieſer fchwäbifchen Grafen im jegigen Königs 
reich Baiern ift, weshalb fie in Bo. 2 übergangen wurden, fo find doch, da das 
Geflecht fo beventend in der Geſchichte hervortritt, feine Glieder vom Schluß 
des 13. Jahrhunderts an bis zum Anfang des 14, fo weit befaunt, vollftäudig 
gegeben; von ben fpätern ftchen hier einzelne merfwürdigere, indem wegen meb- 
rerer anderer auf Annal. Neresh. u. Chronic. Klwac. bei Pertz Mon. 12, im 
Allgemeinen aber anf Etrelin Geſch. ver Herren Orafen von De. im mittlern 
Zeitalter (Nördlingen 1799. 8) verwiefen wird. Bei Etrelin follte übrigens ©. 
149 Glifabeth beftimmt als Tochter Frauzens von Garrara Herrn von Padua ger 
nannt fein (vrgl. Litta Famigl. ceelebr. ital. fase. 2 tav. 5); eb. ©. 120 follte 
Margarethens Gemahl, der Graf von Eberſtein, „Heinrich“ nicht „Berthold“ heißen 
(Urf. vom 44. Nov. 1353 Et. A., f. auch Krieg Grafen von Gberjtein 374); 
nachzutragen find „Adelheid“ höchſt wahrfcheinlih Tochter Gr. Ludwigs von De. 
(tr 1314), Gemahlin Albrechts von Hohenloh (+ vor 25. Det. 1311), was aus 
dem Denfmal bei Salver Proben des deutſchen Neichsadels 243 und aus dem Nas 
mei ihres älteſten Sohnes folgen dürfte, „Brau Kunigund Gräfin von De.“ vors 
fommend in Urk. vom 23. Aug. 1336 (Reg. Boic. 7, 158,; „Gräfin Elsbeth von 
De. Markgräfin von Mähren“ [Gemahlin Markgraf Johanus + 1375, wohl Tochter 
Gr. Ludwigs 7 1346], welche am 17. Ian. 1380 als Wittwe urfundet (Lichuomely 
4 Regg. Nr. 1486); „Elsbeth,“ Tochter Er. Ludwigs (+ 1370), an Faſtnacht 
1377 mit dem Yaudgrafen Albrecht von Leuchtenberg vermählt (Reg. Boic. 9, 344); 
ferner „Dmagina von De.“, 1405—43 vorfommend, bereits 1405 Gemahlin Han— 
nemanns Gr. von Zweibrüden und Herrn von Bitſch (Nemling Bifch. zu Speyer 
2, 20); eublih „Margareth“ (+ 1472), T. Friedrichs Gr. von De. (+ 1423), Ge— 
mahlin Krafts von Hohenlohe. 
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namentlich die veichdlehnbare über Neresheim inne hatten, dehnte 
fih in der Mitte des 14. Jahrhunderts bis nad Aalen einfchlich- 
lich.“ Manche Güter aber, worauf ein jüngeres Familienglied, 
Graf Konrad, im Anfang des genannten Jahrhunderts abgetheift 
war, wie Crailsheim, Honhard, giengen bei deffen Aechtung 
(S. 126) dem Haufe verloren. Die Zerwürfniffe, welche der 
Kampf der Häufer Defterreich und Baiern um die deutfche Königs— 
frone im 3. 1314 u. folg. mit ſich führte, entzweiten auch diefe 
Grafenfamilie, da Graf Ludwig C+ 1346) zu dem erjteren Haufe 
übertrat (S. 142), deifen Neffen die Grafen Ludwig C+ 1378) 
und Friedrih (4 1357) dagegen zu Teßterem bielten. Durch die 
verdiente Gunft K. Ludwigs des Baiern und zunächft vermittelt 
ber Ehe ded genannten Grafen Friedrih mit der Tochter des 
Landgrafen Johann von Unter-Elfaß ? erhielten diefer Friedrich und 
fein älterer Bruder Ludwig (welche beide vorübergehend aud die 
Grafihaft Baihingen an der Enz — ©. 226 — und als Reichs⸗ 
pfand die Burgen Ortenberg, die Städte Dffenburg, Gengenbad 
und Zell befagen) die Landgrafihaft des Unter-Elſaßes, mit wels 
her Würde viele Befigungen verbunden waren; es wurden jedoch 
faft alle diefe elfäßifchen Herrfchaften in den Jahren 1358 — 62 
durch einen der Erwerber, Graf Ludwig und deſſen gleichnamigen 
Bruderfohn, wieder veräußert. Nachdem in biefem Haufe ſchon 
frühe Theilungen ftattgefunden hatten, welche durch Todesfälle 
wieder aufgehoben wurden, ftiftete Graf Johann C+ 1449) die 
ältefte Wallerfteinifche Linie, welche jedoch fchon mit feinem Sohne 
Graf Ludwig (S. 535) im I. 1486 im Mannsjtamm erlofch, 
Graf Urih (4 147) die zu Flochberg, welche im %. 1549 mit 
beffen Enfel ausftarb, endlid Graf Wilhelm (+ 1467), welchem 


4 Aubelangend Aalen: Ludoricus comes de Oetingen senior, ad quem 
pertinet oppidum in Aulun in Urfunde Bifch, Heinrichs von Augsburg vom 
23. Det. 1340. St. A., Hugo Mediatiſ. 30; f. auch ©. 269 betreffend Aalen, 
Heubach, Lauterburg und Nofenftein. Am 14. Bebr. 1361 verfanften Ludwig der 
ältere und Ludwig der jüngere Grafen von De. für 2000 Pf. Heller dem Abt 
Kuno von Ellwangen ihre Burg Adelmannsfelden nebft Zugehör, „ale fie unfer 
Better fel. Grave Albrecht an uns bracht hat.“ Am 25. Merz 1364 veräußerte 
Gr. Ludwig d. ä. für 4100 Pf. Heller an die Deutfchordenseomthurei Mergentheim 
die Burg und Veſte Kapfenburg mit dem Weiler Hülen und dem Dorf Walb- 
haufen. Gonelufionsjchrift (Ötting. Deduction) 67. 

? Kremer Geneal. Geſch. des ardenn. Gefchl. 129. Art de verif, les dates 
3, 83 Ausg. v. 1787. 
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das heutzutage blühende Fürftenhaus entftammt, die altöttingifche, 
welche ſich fpäter wieder mehrfach ſpaltete. 

Hauptgrüfte der Familie waren im Mittelalter zu Dettingen: 
und in dem Kloſter Kirchheim (im Ries). 
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a. Cunrad Sindelſ. b. Ueber Ludwigs erſte Ehe und feinen Sohn Ludwig 
aus derſelben ſ. ©. 656, Kopp Geſch. der eidgen. Bünde 1, 612. 2, 694. Die 
jweite Gemahlin nah der Mittheilung des Freiherrn von Löffelhol; in Wallerftein 
aus Urfunden. c, Reg. Boic. 3, 367. d. Chron. Elwac. bei Freher 1, 681 
(bei Pertz Mon. 12, 39 uuter 1315, aber am Rand gebeffert 1314); „möglich, 


$. 55. Grafen von Dettingen. 693 


daß der Graf fchon im 3. 4313 unferer Zeitrechnung ftarb; vrgl. Reg. Boic. 5, 
270. e. Detter Burggr. von Nürnb. 3, 101, Reg. Boic. 4, 513. f. Reg. 
Boie, 4, 351. — Ueber die nicht ans Urkunden erweisliche Gräfin Urſula vereh— 
‚lichte Gräfin von Hohenberg f. S. 669. g. Reg. Boic. 8. 183. h. Reg. 
Boic. 4, 511. 689. Glifabetb flarb vor 1311. ib. 5, 206. i. Im Kloſter 
Zwetl beigeſetzt. Aunal. Zwetl. bei Pertz Mon. 11. 684, Kalend. Zweil. ib. 
691. k. Soror ducum Austrie Ludowico seniori de Oetingen est conjuncta, 
qui ante ex sorore comitis de Wirtenberg habuit filium et filiam uxorem Adolfi 
Bawari Reni palatini. Matth. Neoburg., nach der Berner Höfchr. (unvollſtändig bei 
Urstis. 2, 120). 1349 Mai 3. Graf Eberhard und Ulrich von Wirtenberg Gebrüder, 
ihr verftorbener Echwager Graf Ludwig von De. Reg. Boir. 8, 160. Der Taufe 
name bei Schannat Hist, epise. Worm. 1. 372, Nene bit. Abb. der baier. Af. 
der Wiſſ. Br. 1, 1779 ©. 487. 1. €. 142. Chron. Elwac. a. a. ©. m. Joh. 
Victor. 406 (unum Alium reliquit juvenem speeiosum). Annal. Austr, contl. 
Zwetl. tertia bei Pertz 11. 669; vrgl. überhaupt Pertz 11 Index 870. Sie ruht 
im RI. Königsfelden. n. Reg. Boie. 4, 699. 5, 87. 209. 6, 83. 89. 0. 
Strelin 62. p. Nene bift. Abh. a. a. D. 475 477. Cont. Herm. Altah. bei 
Böhmer Font. 3, 5359. Font. rer. Austr. Abth. 2 Bd. 1, 276. Reg. Boir. 
5, 214. q. &. 126. Annal. Neresheim. 25 nennen Konrad patruclem des 
Gr. Ludwig v. De. des jüngern. Urk. von 1288: Ludwicus comes de Oel- 
tingen |+ 1314], quod jus patronatus ecclesie parochialis in Züppelingen, 
quod ad nos et Ludowieum et Cunradum quondam Cunradi fratris nostri 
filios actate minores communiter perlinebat ... commendatori et fratribus 
orılinis S. Marie domus teutonicorum in Oetingen dederimus et donaverimus. 
Acı. Wallerstein. Vrgl. auch sororii oben ©. 75 und Reg. Boic. A, 357. 
4313 Sept. 43. Adelheidis relicta quondam Conradi comitis de Oetingen 
soror earnalis (Kraftonis de Hohenloch junioris) in zwei, zu Löpfingen im 
Nies anegeftellten Urkk. K. Johanus von Böhmen. Falckenstein Cod dip!. antiq. 
Nordgav. 1733 ©. 155. 156. Reg. Roie. 5, 235 (bier irrig unter 1312). Tr. 
Reg. Boic. 4, 689. s. Herrgott Geneal. 2, 606. 607. Vrgl. S. 651. t. Rep. 
Boic. 5, 364. 6. 94. 1331 Aug. 30. Gr. Ludwig und Briebrih von De... 
die Sandgraffchaft Elſaß . . . fo fie erfauft haben. Nene hiſt. Abh. a. a. D. 
512, vral. eb. 513, Die unr noch in Abfchrift befannte Urkunde, wonach 
fchon 1294 die Grafen Ludwig u. Briedrih von De. fih Laudgrafen des Elſaßes 
nannten (Zeitfchr. für Baiern Jahrg. 2. 1817 Bd. 2, 196. 198), muß ein irriges 
Datum haben. u. Das Todesjahr auf einer Klofter Kirchheimer Zufchrift. (Rang) 
Mater. 4, 195. v. 1360 Nov. 25. Gr. Ludwig von De, d. ä., feine, Ehewirt iu 
Margret des fel. Rudolf von Hohenberg (d i. Hohenburg im Dettingifchen) Tochter. 
Reg. Boic. 9. 26. 1365 Iun. 12. Gr. Ludwig von De. der Elter, mit Willen 
unfer I. Gemabel Diargarethen geb. von Hocenberg Gräfin zu De. und des edlen 
Grafen Ludwigs von De. des jüngern, unfers lieben Bruder£uns. Mon. Boic. 
16, 39. w. Heinric. Rebdorf. bei Freher 1, 642. x. 1358 Jun. Adel- 
heidis Glia quondam nobilis viri domini Ulriei lantgravii Alsatie relicta 
quondam domini Friderieci comitis de Oe. Schoepfl. Als. dipl. 2, 224. 
y. 1332 Merz 25. Ludovicus comes de Oe. senior Iringardis relicta quondam 
domini Adolfi dueis Rav. ei com. pal. filia nostra et Eberhardus preposilus 
eecles. Onolspac. et Ludovieus filii nostri. Widerlegung der Deduction, wo— 
durch die wahre Geftalt der Vogtei Neresheim ıc. 1759 &. 403; vrgl. auch (Rang) 
Materialien 5, 174. z. Dominus Eberhardus filius comitis de Oe. decessit VI. 
Idus Octobr. anno I. papae Benedicti [1335]. Tertia vita Benedicti Xi. bei 
Baluzius Vit. pap. Avenion,. 1, 223. aa. Chron. Elwac. bei Pertz a. a. D. 40. 
bb. Aum. k. y. Monachus Fürstenfeld. bei Böhmer Font. 1, 58. Schannat Hist. 
Worm. 1. 172. ce. Anm. m. Lichnoweky Br. 4 ©. (röm.) 574 Regg. Nr. 14756. 
Bd. 3 Regg. Nr. 1487. Sein Todestag III. Id. Febr. in Annal. Neresh. j. 3. 1357; 
dagegen Annal. Aust. con!. Zweil. quarta a. a. D 687 unbeftimmter: 1357 
eirea festum 8. Mathie apostoli obiit Albertus comes de O. absque heredibus 
[d. i. Söhne] in Swevia. dd. 1324 Det. 15. Kraft von Hohenlohe, Adelheit 
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feine Schweiter, [in zweiter Ehe] Graf Ludwigs von Rieneffe des j. eheliche Wirtin 
und Margarethe derfelben Franen Adelheit und Graf Konrads von De. fel. Tochter. 
Reg. Boic. 6,146. ee. Notizenblatt Beil.zum Archiv für Kunde öfter. Gefch.quellen 
1851, 335. ff. 1359 Ian. 8. Herzog Rudolf zu Dejterreich verfpricht, für fich 
und feine Brüder Friedrich, Albrecht und Lupolt, feine Muhme Gräfin Elsbet von 
De., Gr. Albrechts fel. v. De. Tochter, dem Grafen Heinrich von Werdenberg dem 
jüngern, des Grafen Heinrich des ältern von feiner Gemahlin von Kirchberg fel. 
Sohn, zu einem Weib. Urk. Vrgl. auch Vanotti Grafen v. Montfort 375. 


$. 56. 
Grafen von Sulz. 


Die Grafen von Sulz, ein im Jahr 1687 erlöfchended Ge- 
ſchlecht, hatten bereits in der Hohenftaufenzeit ihre Stammburg 
Sulz veräußert (Bd. 2, 422) und im %. 1282 die Graffchaft 
Baar an K. Rudolf aufgegeben, welder fie an den Grafen Hein 
rih von Fürftenberg verlied (S. 72), fo daß ihnen nur unbe- 
deutende Befisungen blieben. Erneute Bedeutung erhielt das Haus, 
als KR. Karl IV. den 5. Nov. 1360 dem Grafen Rudolf das Hof- 
richtersamt zu Notweil, welches fih in dem Geſchlecht vererbte, 
verlieh. Ein Paar Jahrzehnte darauf erwarb Graf Rudolf durch 
feine Heirat mit der Habsburger Gräfin Urfula die reichslehnbare 
Landgrafihaft Kletgau. 


— — — 
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Rudolf. ı 


a. Auszug aus Urk. v. 1311 bei Gerbert Hist. nigr. silv. 2.129. b. 1311 
Sept. 10. Gr. Bertholds u. Wölflins von Sulz Gr. Hermaus Söhne Pertigung 
um ihre Güter und Höfe zu Gößlingen und Zimmern der Burg, bie fie an ihre 
Schweſter Elifabety Gr. Hartmanns von Broberg Wittwe für 314 M. ©. ver— 
fauft. St 9. c. 1348 Merz 12. Adelheid von Schwarzenberg Gr. Bertholds 
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von S, Wittwe verfauft ihren Theil des Dorfes Boll an das Klofter Alpirsbach; 
e8 fiegeln ihre Eöhne Graf Hermann u. Graf Alwig. d. Hicher gehört wohl 
auh Anna, welche als comitissa de Sulz abbatissa monri. in valle $. Crucis 
(Heiligfreuzgtbal) im 3. 4333 (Mon. Boic. 33°, 26) vorfonmt. e. 1354 Dee. 12. 
Graf Hermann und Graf Alwig und Graf Rudolf Gebrüder von &. Herren zu 
Wildeck. Urf. für Kl. Alpirebach. Et. A. f. Nicht ficher zu ermitteln ift vie 
Ginreihung des Grafen Johannes, zuerft Mönch in Reichenau, zulegt (1980—5) 
Abt in Alpirebach (Pez Thes. 1°,769, Gerbert Hist. nipr. silv.2, 163), und des in 
Urf, vom 2. Febr. 1379 vorfommenden Grafen Berchtold von Sul, Oheim 
Ulrichs, Vogts zu Matſch, Grafen zu Kirchberg (Reg. Boic. 10, 26), g. Stein» 
hofer MW. Gh. 2, 488. h. 1393 ®ebr. 23. Gr. Hermanıs von &, Berzicht 
auf alles elterlihe Erbgut feiner Gemahlin Margarethe Gr. v. Hohenberg. St. A. 
unter Gr. von Hohenberg. 1398 Apr. 7 Lichnomwsfy 5 Regg. Nr. 221. ©. auch 
v. Stillfried u. Märder Mon. Zoller. Nr. 533 und Diefelben Hohenzoll. Forſch. 
1, 224. i. 1405 Febr 2%. Gr. Rudolf v. S. Vater nud Sohn. Rudgaber 
Rottweil 2», 373. K. 1411 Mai 22. Herz. Friedrichs zu Defter. Verwilligung, 
als Gr. Rudolf von ©. feine Gemahlin Mechthild von Limpurg auf feine Nugung 
von Hohenberg verwiefen. Et A. unter Hohenberg. Brot. auch Preicher Gef. 
v. Limpurg 1, 410, Hohenzoll. Forſch. a. a. O. I. Lichnoweky Bd. 5 Meng. 
Nr. 1215. 1219. Bd. 6 Rega. Nr. 2074. m. Mon. Zoller, Nr. 533 vrgl. auch 
Nr. 501. 530. n. Lichnowsky 6 Regg. Nr. 2074, Chmel Reg. Frid. Nr, 1135. 
6249. 6764. 0. Chmel a. a. D, Nr. 8429, pP. Lichnowsfy 7 Regg. Nr. 219. 
1 Nudgaber a. a. D. 2, 4239. — Hieher gehört wohl auch Nicolaus, Möuch 
m Kl. Hirfchan, 1439 Verweſer des Kl. Rheinan. Gerbert a. a. DO. 2, 221. 
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In dieſem Nebenzweig der Zäringer, ! welcher dieſe um mehr 
als zwei Jahrhunderte überlebte, aber bald verarmte, bfühten in 
Zeiten K. Nudolfd drei Brüder, Ludwig (+ 1282), Konrad 
(+ 1292) 2 und Hermann und eine Schweiter Anna, Gemahlin 
Graf Diepolds von Aichelberg. Des Kernfiges, der Burg Ted 
und der Stadt Kirchheim, entäußerten ſich hälftig den 13. Dec. 
1303 der Herzog Hermann an Defterreih (S. 108) 3? und hälf— 
tig den 26. Jan. 1381 die Herzoge Friedrih und fein Sohn 
Konrad an Wirtemberg (S. 354). Anderweitige Befigungen vom 


Bd. 2, 300. Hilfsmittel: Gebhardi Geneal. Gefch. der erbl. Reicheftäinde 
2,171 — 185, Pfaff in Würt. Jahrb. 1846*, 93 — 1. 

2 4272 Zan, 27 Kirchheim Ludewicus et Cvonradus fratres «duces de Tekke 
beftätigen die von Walther und Konrad von Wädiſchwyl dem SU. Interlafen ges 
machte Bergabung des Patronatrechts der Kirche zu Scherzlingen (bei Thun) , wels 
ches Recht die Scheufen von ihnen zu Lehen gehabt hatten. Zeerleder Urkunden 
für die Geſch. v. Bern 2, 83. 

3 Einen Antheil verkaufen noch den 18. Auy. 1319 die Herzoge Konrad und 
Ludwig von T., auch Namens der Kinder ihres fel. Bruders Simon, au den Her—⸗ 
zog Lupold von Defterreich. Lichnoweky 3 Regg. Nr. 507. 
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zäringifchen Erbe her. waren auf dem Schwarzwald die* Stadt 
Nofenfeld (1357 an Wirtemberg verfauft, S. 154) und benad- 
barte Burgen und Orte. Die Herrihaft Oberndorf, welche wohl 
von ihren zäringifhen Ahnen dem Kl. St. Gallen aufgetragen 
worden war und zu deſſen oberftem Schenfenamt gehörte, trugen 
diefe Herzoge und zwar nad der Theilung die ältere Linie der— 
felben zu Lehen, bis zum Jahr 1374, in welchem Herzog Friedrich 
von Ted diefen Beſitz unter derfelben Lehensoberherrlichkeit an 
den Grafen Rudolf von Hohenberg veräußerte. ! Konrad, der 
Stammvater der jüngeren Linie, erhielt durch feine Heirat mit ber 
Tochter Graf Simons von Zweibrüden einigen Befig bei Calw, 
welchen Testerer von feinem Schwiegervater Graf Gottfried von 
Calw ererbt hatte, ? 

Frühe auf eine unbedeutende Herrfchaft herabgefommen fuch- 
ten diefe Herzoge ihr Glükf in fremden Dienften. Herzog Ludwig 
(S. 174 + nad) 22 Jun. 1347) 3. DB. erfcheint in den Jahren 
1337 — 47 als K. Ludwigs Hofrihter und Hofmeifter, 3 Herzog 
Sriedrih wurde im Jahr 1347 RK. Karls Landvogt in und um 
Augsburg und in Franfen (S. 236). Herzog Konrad, im Jahr 
1348 Hauptmann und Pfleger der Herrichaft Tirol, * feit dem 
Jahr 1349 in gleicher Eigenfhaft über Baiern gefegt, 5 ift bes 
fannt durch fein tragifches Ende unter der Mörderhand Schwiggers 
von Bundelfingen, baierifchen Hofmeifterd (1352 Sept. 4). 

Herzog Friedrih (4 1390) im Jahr 1359 u. folg. öfterreis 
hifher Yandvogt in den Stammlanden in Schwaben und im El: 
ſaß (S. 268. 272), erfaufte im Jahr 1370 von Heinrih von 
Hochſchlitz Ceiner urfprünglich tedifhen Dienftmannenfamilie), 
Augsburgifhem Domeufter, den halben Theil der Burg Mindel- 
berg, der Stadt Mindelheim und der Veſte Mindelburg, und das 
Recht, auch den andern halben Theil vorläufig ald Burgmann 


' Anı 34. Dee. 1374 fendete der Herzog dem Gotteshaufe das Lehen auf, am 
15. Jan. 1375 ftellte dagegen der Graf demſelben den Lehensrevers aus. St. Galler 
Archiv nach der Mittheilung von Wegelin. 

? Der vorübergehente Befig von Bretten, ‚welches Herzog Konrad im Jahr 
1282 civitas nostra nennt (Mone Zeitfchr. 2, 219), bieng damit zufammen. 

? Reg. Boic. 7, 214. Mon. Boic. 33°, 90, Reg. Boic. 8, 105, legtere 
Urf. vom 22. Jun. 1347. 

+ Reg. Boie. 8, 148. 


> Abhandl. der hift. Claſſe der bayerifchen Akad. der Wiflenfch. 2», 1837. ©. 
155. 174. 175. 
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inne zu haben. ! Hierhin überfiedelte die Familie, indem fie faft 
den ganzen Reſt ihrer alpiſchen Belisungen, im J. 1381 der zu 
Ted und Kirchheim (I. oben) und im J. 1383 die Burg und 
das Städtchen Gutenberg und die Stadt Dwen, wo ihre Grab: 
lege war, an Wirtenberg veräußerte. Bei dem füdöftlichen Zug, 
welchen fowohl fie ald auch mehrere ihrer Dienftmannen nahmen, 
wurde Ludwig, Friedrichs Sohn, Patriarch von Aquilefa,? und 
ftarb, ein tüchtiger Kirchenfürſt, als der legte feines Geſchlechts 
den 19. Aug. 1439 (S. 441). 





ak. 
b. Luitgart T. Seihriche Markgr. von Burgau. » 
“ &udwig b Saas b Agn 
+ 1304 * 20. © —* nach %. Der. 1296 Yen 7. e 
. 1283 Konrad v. 
h. 0% Bentgir d ichtenberg. f 
Sermannıh ° Ku Her Xugmann ! Friedrich ! Beatrir ' 
vor. 19, Jun. wige! mann. | —* vor „18. Jun. + vor 6. Nov. Nonne zu 
363.9 1 nad 22. 343.8 Rotenmün: 
$. 1352 Anna + Sum. 1347. 5. Glifabetb Gr. b. Ama T. Wil- fer.o 
nach 30. Mer v. Froburg.» elms Gr. 
1368i T. Ulr ontfortTett- 
v. Signau, k Ko nang. m 
Briebrich r Beatr 


tnadb 1374 h. Deal. ER 
9 v. Urslingen. a x 


a. 1295 Mai 13. Herz. Hermann begabt das Kl. Kirchheim mit Gütern zu 
Roßwälden, que pie memorie quondam Ludewicus frater noster dux de Tecke 
l.iuggardi bone memorie fille marchionis de Burgowe conjugi sue nomine 
donationis propter nuptias obligavit. &t. N. b. 1279 Jul. 23. Ludwieus 
et Hermannus filii nostri Zeugen bes Ludwicus dei gratia dux de Tekke für 
Ki. Kirchheim. Et. U. c. Ao. dom. 1304 obiit dux Ludowirus de Teck 
in vigilia S. Agnetis. Orabinfchrift nach Nüttel. d. 1302 Zul. 12. Hermann 
Herzog v. T., Beatrir unfere elihe Wirtin. St. A, Sattler Or. 1,51. e. Cru- 
sius Annal. Suev. 3, 182. f. Eheberedung 1283 Zul. 19. v. Stillfried u. 
Märcker Monum. Zoller. Nr. 224. Die Nusftattung Agnefens betrug 600 Marf 
Eilbers. 1283 Det. 233, Kirchheim, Konrad von Lichtenberg (Im Elſaß) verfhreibt 
Agneti filie nobilis viri J,udwici ducis de Tekke conjugi nostre villam Got- 
tesheim (Gottesheim ſüdlich von Lichtenberg und Buchsweiler, rheinpfälzifches 
Lehen). Darmftädter Archiv; vrgl. die Mrf. v. 9. Nov. 1283 bei Wenf Heff. Lan 
deögefch. 2* Urf, 215. 14287 Nov. 25, Buchsweiler, „Konrad von Richtenberg ver— 
Fauft all fein Gut zu Obernhoven (im Elſaß) um 150 Marf Silber au Hermann 
Herzog von Teffe feinen Schwager. Darmftädter Archiv. g. 1343 Nov. 6. 
Revers Herzog Hermanns v. T. gegen das Gotteshaus St. Gallen, wegen der ihm 
gefchehenen Verleihung der Et. Oberndorf und aller zu dem fftfanetgallifchen 
Schenfenamte gehörigen Lehen. „Wir haben ouch gefworn, das wir im (dem Abt 
Hermann) und feinem gotzhus ane fürgug allü dü Lehen ledig laffen fon dit vufer 
Vetter fälig Herz. Briedrih von dem Gotzhus je Sante Gallen ze Lehen hatte und 


' Reg. Boic. 9. 235. Mon. Boic. 33°, 442, vrgl. ib. 465. 517. SIR. 
521. 532. Nach dem Tod des gleich zu nennenden Patriarchen Fam M. an deſſen 
Schweiterföhne, die von NRechberg. 

2 Pelzel Wenzel 2, 563, Mone Zeitfchrift 4, 483, Siguugsberichte der kaiſ. 
Akad. der Wiſſenſch. Philof. hiſt. Claſſe 5, 151. 
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zuo dem Schenfampt nüt gehörent." St. Galler Archiv. Gleichfalls 1343 Nov. 8 
gleichlautende Verfchreibung des Herzogs Ludwig von T., Hofrichters des röm. Kö— 
nigs Ludwig; er nennt den Herzog Friedrich feinen Bruder felig, Et, Galler und 
Stuttgarter Archiv. h. 1347 Jun. 15. Herz, Hermann v. T. verſchreibt fich, 
daß er das Kl. Alpirsbach nicht anfprechen wolle wegen der Kirche zu Gößlingen, 
welche legterem „unfer vetter Herzoge Zugmann fälige von T. vormals gegeben 
hatte.” St. 9. 1361 Aug. 23 reverfirt er fih gegen das Kl. St. Oallen um bie 
Herrfchaft Oberndorf, Et. Galler Archiv. — Ob der Bater diefes Hermanns ges 
wiß der im J. 1304 verftorbene Ludwig war, fteht übrigens dahin, ä. Schreiber 
Urfundenbuch v. Freiburg 1, 514. k. Anna in erfter Ehe Gemahlin Gr. Konrads von 
Breiburg. 1357 Apr. 8. Hermann Herz. v. T. u. Bro Anne von Sygenowe die 
Herzogin feine eliche Husfrow, Schadloshrief gegen Graf Heinrih v. Bürftenberg 
wegen geleifteter Bürgfchaft von 13 Marf S. Gelds. Donanefchinger Copialbuch 
nach Fikler. I. 1301 ®ebr. 28 Urk. Herz. Hermanns v. T. für Kl. Kirchheim; 
Zeugen Herzog Ludwig, Herzog Hermann, Herzog Ludwig [Rusmann] u. Herzog 
Briedrich unfer fune. 1314 Apr, 17, Oberudorf, Berfchreibung der Herzoge Lud— 
wig, Hermann, Lugmann u. Friedrich v. T. Gebrüder, daß fie ihren Vettern Si- 
mon, Konrad u. Rubwig Herzogen v. T. Gebrüdern die St. Rofenfeld zu Iöfen 
geben werden. Et. A. m. 1336 Jun. 18. Graf Wilhelm von Montfort Herr 
zu Tettnang beftätigt der Et. Oberuborf alle Freiheiten, welche Herzog Hermann 
fel. von T. und deffen Söhne, Herz. Lutzmann fel., Herz. Ludwig u. Herz. Fried— 
vich, ihr verliehen, Wenn er nicht mehr lebe, fo fol „Bro Anne unfer Tochter (nicht: 
von Noth, wie bei Köhler Oberndorf 144 fteht) Herzog Friedrichs eliche Wirtinne 
diefelben Gelübde thun.“ Drig. in Oberntorf. n. 1323 Jan, 31. Elifubeth 
Gräfin von Froburg, Herz. Lutzmauns v. T. cheliche Wirtin, beftimmt, daß fie 
nnd ihr Gemahl nach des Einen Tod 100 Pf. guter Heller an das Kl. Oberndorf 
zahlen wollen. Bopialbuch des Auguftinerflofters in Oberndorf. o. 1313 Dee. 
20. Beatrir unfer Tochter ain Gloftervrowe zu Rotenmünfter in Urf, Herz. Her: 
manıs v. T. des Alten. Et. 9. p. Ludwig war bes Herzogs von Baiern 
oberfter Pfleger zu Fußberg (bair. Log. Regeuftauf) lant Urk. v. 1346 Mon. Boic. 
10, 99 (vral. auch Reg. Boic. 8, 77. 252) u. Friedrich Herz. v. T. (nur nad 
MWahrfcheinlichfeit als Sohn angenommen) fteht in Verbindung mit dem Kl. Neichen= 
bad (am Negen, in der Oberpfalz) laut Urf. von 22. Apr. 1358, worin derfelbe 
„min Wetter fälig Herzog Chunrad von Tegg“ erwähnt. Mon. Boic. 27, 162. 
Möglich freilih, daß diefe Urfunden micht auf die Herzoge Ludwig und Friedrich 
älterer Linie, fondern auf bisher nicht eingereihte Olieder der jüngern fich be— 
ziehen. g. Urf, von 1371 Det. 16 Auszug bei Pfaff a. a. D. 151. Diefe 
Deatrir „Hertzog Reinolg von Urslingen celiche wirtin und Conrad ier beyder 
fohn“ Hatten im 9. 1363 mit Herzog Friedrich von Ted wegen Oberndorfs und 
anderer fanetgallifcher Lehen, welche „Herzog Hermann von Ted ſelig hat gelaffen,* 
Etreit. Urk. v. 1363 Sun. 19. Gerbert Hist. nigr. silv. 3. 298. 

a. Cunrad. Sindelfng. b. Bolgt aus Urf. vom Dee. 1296 bei Mone 
Zeitſchr. 2, 455. 456. c. 1300 Apr. Symon, Cunradus, Ludewicus et Fri- 
dericus filii domini C [O ift ein Druckfehler] dei gratia ducis de Tecke befeu= 
nen, quod avuneuli nostri Heinricus et Otto comites de Gemino ponte Güter 
in Merklingen, Hengftett und Sledorn (abgegangen bei H.) an Kl. Herrenalb 
verfauft. Kausler DA. Neuenbürg 148. Den Taufnamen der gebornen Zwei— 
brüder Gräfin fennt weder Crollius (Orig. Bipont. 2, 185) nod Kremer (Ge— 
neal. Gefch. des ardenn. Gefchlechtse 4145 u. Taf. 13); ihre Mutter war eine ges 
borne Salwer Gräfin (Bd. 2, 367); bona Merklingen, Hingesteten et Sledorn, 
urfprünglich gräflich ealwiſche Befigungen, waren laut der eben angeführten Ur: 
funde C. duci patri nostro ratione sponsalium domine... matris nostre obli- 
gata. d. Altes Owener Miffale. e. Crusius Annal. Suev. 3, 216. 222. 
231. f. Altes Owener Miſſale. g. 1322 Febr. 2. „Chuonrat und Ludwig 
gebrüder Herzoge v. T.“ beftimmen, daß nach Ludwigs Tod ihre Stadt Dwen 
fallen folle „an Vrowen Margareten von Truhendingen, unfers Herzogen Ludwigs 
eliche Wirtin.” St. A. Ludwigs Todestag nad dem Owener Miffale. A. Wirb 
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Konrad 








b. NN. T. Simons @ — Zweibrüden. b 
Simon « Ronzad de Zubwige  Wrledrihe 
+ 1316 Merz 5. 4 Lie za en Sum 1902, h 
. Agnes, als pi: gen. Herz. v. Abel eiv T. h Ba areth v. 
jein ngen + nach 7. Aug. 1334, T. * Markg. dingen.& 
Irichs %. v. Helfenftein. ei - v. Burgan. 
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+ 1390. 
* I 1392 
. Ulrich8 Gr. v. 
Helfenftein. o « 
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Kons Fried- Georaı Ul—⸗ apa Bea: Ban Mar: Ita. Gruten: 
rad vis — ** wi trir. J areth. b. Jo⸗ arb 
+1386* en. ı nerprior + 1432 —8* den Sein. 3 ann J 
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* 5. 1377 Viridis + 1400 Aug. 20 T. Altrovandino's v. Efte. p 
“51 Anna + 145%, Gaftmirs K. v. Polen. 2 Urfula + 1429 Merz 25 T. Bernharbs 
Markgr. v. Baben. 


in der Urfunde vom 10. Febr. 1303, wodurch die Herzoge von T. Simon, Kon 
rad u. Ludwig (rector ecclesie in Owen) Höfe in Hreiningen an Kl. Adelberg 
verfaufen (St. A.), und in mehreren folgenden Urfunden, wo er hätte erwähnt 
werden follen, nicht mehr genannt. i. Simon (F 1316) binterlieh Kinder (Riche 
nowsfy 3 Negg. Nr. 507, Reg. Boic. 6, 38); ob fie aber vie oben folgeuden 
waren, jteht dahin. 1358 Sweſter Ut din Herzegin von Tegg Eptiffin je Zim- 
bern [im Nie]. Dolp Bericht von den Kirchen in Nördlingen Beil, Nr. 81. K. 
1346 Dec. 9. Herz. Konrad v, T., fein Bruder Symon. Lichnowsky a. a. D. 
Nr. 1433; vrgl. auch Urk. v. 1347 Eept. 10 eb. Nr. 1468. I. Rebdorf bei 
Freher 639, Mon. Boir. 35», 88. m. Sabelfhover Mifeell., Hoſchr. ber F. 
Öffentl. Bibl. hist. nr, 16°. 316. n Konrad Herz. v. T., Frau Agnes Gräfin 
von Hohenberg feine Gemahlin, Friedrich fein Sohn. Eb. 16°, 116 aus den 
Auniverfarien des Garmeliterflofters in Notenburg. 0. 1359 Merz 17. Anna 
Gräfin von Helfenftein, Gattin H. Friedrichs, Pfaffa. a, DO. 149, 1391 Ian. 17. 
Herzogin Anna und ihr Sohn Friedrich. Pfaff a. a. D. 154. Friedrich (der Vater) 
erhielt durch feine Gemahlin die Veſte Balfenjtein ꝛe. im Brenzthal (1390 wieder 
veräußert); über feine vergeblichen Anfprüche auf die Echlüffelbergifche Erbfchaft 
f. Defterreicher Burg Neideck 5. p. Sattler Grafen 1 Nr. 167, Chronic. 
Estense bei Muratori SS. rerum ital. 15, 501. 514. Litta Famigl. ital. ſase. 
26 d’Este parte 3. g. 1390 Merz 25 H. Briebrih v. T., Ana feine Oattin, 
Briedrih, Georg, Ulrih und Ludwig feine Söhne Pfaff a. a. O. 154; vigl. 
auch Urf. v. 1391 Jul. 17. Mon. Boic. 34*, 67. r. Reg. Boic. 12. 102. 
s. Srabfchrift Ulrichs und feiner erften und zweiten Gemahlin in Mindelheim. 
Brunnemair Gefch. v. Mindelheim 208. Weber eine britte Gemahlin find abwei- 
chende Angaben bei Gebharbi a. a. D. 184 u. Pfaff a. a. O. 126, t. Ueber 
bie Töchter vrgl. die Stammtafel bei Brunnemair, über Beatrir Reg. Boic. 9, 
308, über Agnes Brunnemair 194, über Uta Afchbach Grafen v. Wertheim 4, 
261. 339. 2, 165; noch weitere nennt Gebhardi a. a. D. 182. — Zur Ginreihung 
Agnefens v. Ted, welche in der Mitte des 14. Jahrhunderts an den Truchfeffen 
Eherhard von Waldburg verheiratet war (PBappenheim Ehronif der Truchfeffen v. 


700 6. 58. Pfalzgrafen von Tübingen. 


Waldb. 1, 59; vral. auch Chmel Reg. Rup. Nr, 2516) und einer zweiten Agnes 
(+ 1384 Sept. 36), Gemahlin Wilhelms Grafen von Kirchberg, fehlen die nähern 
Anhaltspunfte. 


$. 58, 
Pfalzgrafen von Tübingen. ! 


Im pfalzgräflihen Haufe Tübingen, welches fchon vor dem 
Schluffe der Hohenftaufenzeit zu feinem großen Nachtheil Theiluns 
gen vorgenommen hatte, blühten und ftifteten Linien: Die zwei 
Gebrüder Pfalzgraf Hugo CIV. + um 1267), Gründer des Hor- 
ber Zweiges, und Rudolf (III) der Scheerer (+ 1277), Stamm- 
vater ber TübingensHerrenberger Linie, ferner deren Better Rudolf 
(IV. 1251 —1271), Stifter der Böblinger Linie und des letzteren 
Bruder Ulrich (+ 1283), Stammvater des Afperger Zweiges. ? 
Ein weiterer Better diefer vier Linienftifter war Konrad (+ vor 
1253, muthmaßliher Sohn des im %. 1216 zulest vorfommen= 
den Pfalzgrafen Hugo), deffen Gemahlin Mechthild in zweiter Ehe 
den edeln Robert von Walldüren heirathete, und deffen nicht aus— 
gedehnte Befisungen, in den jesigen Dberämtern Horb und 
Freudenftadt und zu Poltringen und Neuften (Oberamts Herren- 
berg), durch fein einziges Kind Elifabeth, Gemahlin Graf Ditos 
von Eberftein, großentheild an das Haus Eberftein gelangten. ? 

Die Glieder der verfchiedenen Linien nannten fih Pfalz: 
grafen, oftmals auch bios Grafen von Tübingen, bie und da 
mit Zufägen, wie „genannt von Herrenberg, der Scheerer,” oder 
mit Auslaffung Tübingend, 3. B. Oottfried, Graf von Böblingen; 
bei der Afperger Linie trat der Name von Tübingen zwar bald 
im gewöhnlichen Leben ganz in den Hintergrund, wurde aber auf 
den Siegelumfchriften eine Zeitlang * noch fortgeführt (vergl. Bd. 
2, 660). 


Vrgl. Bo. 2, 426 ff. (wo ©. 430 Lin. 1. 2 das Eingeflammerte zu ftreichen). 
Das Wappen ift eine Kirchenfahne, Hilfsmittel: Schmid Geſch. der Pfalzgrafen 
von Tübingen. Tübingen 1853. 

? Diefen zwei letzteren iſt vielleicht noch Heinrich, welcher am 2. Merz 

1275 kinderlos ſtarb, als Bruder beizugeben und in der Stammtafel beizufügen, 
wenigftens wird anf folchen bezogen die Iufchrift, welche fich ehmals im Frans 
ciecanerflofter in Eplingen befand: A. d. 1275 secundo die mensis Martii obiit 
frater Hainricus pallentinus et comes Thubingensis. Crusius Annal. Suev. 
3, 135. 

3 Zu Konrad vrgl. Bd. 2, 447. 787. Schmid a. a. O. 333 — 238. 

* Schmid Urf. 124, dagegen Tert 343 Aum. 2. 
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Die Taufnamen Otto, Eberhard, Gottfried, Ego, Heinrich, 
welche in dieſem Zeitabjchnitt in dem Haufe vorfommen, find 
nad mütterlihen Großvätern gegeben worden. 

Wie wenige Gefchlechter bietet dieſes pfalzgräfliche das Bild 
ſchnellen Sinkens. Hiezu führten Theilungen, Fehden, Verſchwen— 
dung, Vergabungen und nachtheilige Veräußerungen, namentlich 
an das Kloſter Bebenhauſen, welchem die Pfalzgrafen, in große 
Schuldenlaſt geſtürzt, ſich immer mehr in die Arme werfen muß— 
ten, um ſo ſchneller, je weniger ſich unter ihnen ſtaatskluge 
Glieder hervorthaten. Erfreuten fih noch im 13. Jahrhundert 
die Pfalzzrafen ſehr ausgedehnter Befigungen, fo wurde bereits 
im %. 1382 die legte ihrer alten Herrichaften veräußert und nur 
ein Zweig der Böhlinger Linie friftete auf erbeirateten Gütern im 
Breisgau und in Herrendienften bis zum Jahr 1631 ein madht- 
loſes Dafein. 

Gruft für verfchiedene Linien war die Hauptflofterftiftung der 
Familie, Bebenhaufen (3. B. aud für Ulrih Graf von Aſperg, 
+ 1283), und das Stift Sindelfingen; befondere Grablegen hatten 
Glieder des Horber Zweiges im Klofter Kirchberg, des Herrenberger 
in der Kirche zu Herrenberg, des Böblinger in der zu Böblingen, 
nachher in Freibury im Breisgau. 


Horber Linie (ausgeftorben um 1294). 


Die Glieder diefer Linie, welche feine große Rolle fpielte, nannten 
fich zwar nod) immer Pfalzgrafen von Tübingen, wenn gleich nur noch 
ihr Stifter Antheil an Tübingen felbft hatte. Ihre Herrfchaft begriff 
Horb, welches ihr zum Hauptfig diente und um 1250 zur Stabt erhoben 
wurde, und dehnte fich im Bezirf der jegigen Oberämter Horb und 
Freudenftadt über Gegenden des alten Nagoldgaues, wo in ber 
Zeit der Gaueintheilung die Grafen Anfelm, Ahnherrn der Tübin- 
ger Pfalzgrafen, gehaust hatten. Der Stifter der Linie hatte 
noch einen Haupttheil an der Schirmvogtei über das Klofter Blaus 
beuren, und vom Bregenzer Erbe feines Haufes her (Bd. 2, 433) 
Befigungen zu Mengen (Dberamts Saulgau) und zu Habsthal 
(im Hohenzolleriſchen). Nah dem Ausfterben bdiefer Linie kam 
ihr Befig, zum großen Nachtheil für die Stammesvettern, vermuth⸗ 
lich über den Grafen Burkhard von Hohenberg-Nagold, Schwager 
ber legten Grafen, auf die Grafen von Hohenberg älterer Linie, 
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—— 
bh. 1MNnrhr. T. — Br. v. Dillingen. 
2 — T. Ottus v. un ac 


Tprmbelt) 1 Bue 208 Eintgart 
& ge in Ein + um 1278.e + vor Su 1239. d E um eg J mie 13, 
d 1272 ur 
Et — v. a 


a. Hieher und nicht zu Pfalzgraf Nubolf IT. (1224—47) gehört die Beatrir 
anf der Klofter Kirchberger Infchrift Bd. 2, 426, wie bereits Bd. 2, 787 bemerft 
wurde; vrgl. Schmid 1741. b. Necrol. Sindelfing. in Chron. Sind. ed. Haug. 8. 
c. 1270 Jun. 22. Hugo d. g. comes palatinus de Twingen, Otto et Lude- 
wieus fratres de consensu nobilis viri domini Ottonis de Eberstein avi nostri. 
Schmid Urf. 47. — 1277. Otto et Hugo d. g. comites palatini de Tuwingen. 
Schmid Urf. 50. d. 1289 Jul. 13. Ludewicus comes palatinus de Tuwingen 
ftiftet an Slofter Bebenhaufen und an Klofter Neichenbacdh pro anima .. Ottonis 
fratris nostri. Echmid Urf. 54. Kuen Coll. 2», 69. e. Kommt noch 1293 
vor, Echmid 232.  f. MCCCIX idus Nov. obiit Lugardis de Tuwingen co- 
mitissa. Reuthiner Infchrift, wie fie Ochfenbah im 417. Ih. las (bei Crusius 
Annal. Suer, 2, 538 irrig 1201). 


Tübingen = Herrenberger Linie Cerlofhen um 1391). 


Der Stammvater diefer Linie, Rudolf, von dem eine 
Schwefter, Mechthild, als Gemahlin Graf Burkhards von 
Hohenberg Schwiegermutter K. Rudolf wurde (S. 22), eine an⸗ 
dere, Uta, den Herrn Hermann von Geroldseck (+ 1298) heira- 
tete, 1 führte den Beinamen „der Scheerer,” welchen feine Nach— 
fommen beibehielten, nad) der Donauftabt Scheer, wo den Tübinger 
Pfalzgrafen mit dem Bregenzer Erbe (Bd. 2, 433) Befigungen 
angefallen waren. Der Hauptbefig dieſer Linie waren die Herr- 
haften Tübingen und Herrenberg, der reichslehnbare Schönbuch: 
wald, worin übrigens auch die Böhlinger Linie am Jagdrecht 
Antheil hatte, der durch fie zur Stadt erhobene Ort Sindelfingen 
nebft der Schirmvogtei über das dortige Stift, und die Herrfchaft 
Blaubeuren mit der Kloſtervogtei. Unheilvoll genug fehritt Diefe 
Linie zu einer weiteren Theilung ſchon im J. 1287; von den 
zwei damals lebenden Brüdern erhielt der ältere, Pfalzgraf Eber— 
bard, die Stadt Tübingen nebft Umgebung, der jüngere, Pfalz: 
graf Rudolf, Herrenberg nebft dem anftoßenden Bezirf und 
einigem Antheil an Tübingen, deßgleihen Stift und Stadt Sin- 
belfingen; der Schönbuhwald blieb beiden gemeinfchaftlih. Nicht 

1 1288 Apr. 19 nennt K. Rudolf den nobilis vir Hermannus de Gerolts- 
ekke et Ota de Tuwingen matertera (eigentlich Mutterfehweiter, hier Schwieger: 
mutterfchweiter) nostra dilecta. Urk. in Donauefchingen. Vrgl. auch Acı. Theod. 


Palat. 4, 287. 292. 303. Stammtafel zu ©. 302; Uta erfcheint noh am 18. 
April 1301 als fcheubd. 
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genug, fo theilten Rudolfs Söhne, die Pfalzgrafen Rudolf und 
Konrad, im %. 1334 felbft ihre Herrfchaft Herrenberg, ja fogar 
im 3. 1347 noch ihre Stadt Herrenberg, welde bisher gemein 
ſchaftliches Eigenthum geblieben war. ! Auch in diefer Familie 
reihten fih, wenn auch zwifchenhinein, in ber Mitte ded 14. Jahr: 
bunderts, noch einzelne Erwerbungen, wie 1362 die von Rem— 
mingöheim und Wolfenhaufen (S. 668), gemacht werden fonn- 
ten, doch in Folge großer Schuldenlaften frühzeitig Veräuße— 
rungen an Beräußerungen, fo daß beim Ausfterben des Manns: 
ftanıms feine Herrfchaft mehr auf Töchter fid) vererben fonnte, Schon 
im legten Biertel des 13. Jahrhunderts fam Blaubeuren an die 
Grafen von Helfenftein, im %. 1294 oder 1295 Tübingen von 
dem Pfalzgrafen Eberhard an die Böblinger Yinie und zwar an 
den Pfalzgrafen Gottfried, um 1300 Stift und Stadt Sindelfingen 
von dem Pfalzgrafen Rudolf ? an eben denjelben; ums Jahr 1347 
verfaufte der Pfalzgraf Konrad den Schönbud (dem Haupttheil 
nah) und im J. 1382 deffen gleihnamiger Sohn, welcher von 
dem Pfalzgrafen Ulrich feinem Better erbte, 3 die Herrichaft Here 
venberg, beide an Wirtemberg (S. 291. 354). 


a. In Wien (S. 29); fein Leichnam bereits den 28. Mai in Bebenhaufen 
beigefegt. b. Neerol. Sindelfing. in Chron. Sindelf. ed. Haug 8, c. 1280 
Sept. 9 comes Albertus de Hohenberc tutor pupillorum nobilis viri quondam 
Rudolfi dicti Scherer comitis de Tuwingen et modo dieti pupilli Kberhar- 
dus et Rudolfus fratres. Sindelfinger Urf. bei Haug zu Chron. Sindelf. 36. 
Der Bater Rudolf war der avunculus (Mutterbruder) des Hohenberger Grafen 
gewefen, laut der Urfunde des legteren vom 4. Jun. 1280 bei Schmid Urk. 56. 
d. Ift noch unter obigem Tage Zenge in einer Klofter Kaisheimer Urkunde als 
nobilis dominus Eberhardus comes de Tuwingen dictus Schärer. Drig. in 
München mit dem Jahr 1304 und der hiezu ſtimmenden indictio secunda. Reg. 
Boic. 5, 60. e. 1286 comes Eberhardus Scerer nuptias celebravit Vahin- 
gen cum sponsa sua in secunda vespera Cunradi episc. Const. (Nov. 26). 
Cunrad. Sindelf. 1292 Merz 16. Eberhardus comes palatinus de Tuwingen 
dictus Schaerer de cvonsensu expresso Adelheidis praedilectae thori nostri 
legitimae eonsortis et karissimi fratris nostri Rudolfi comitis. Schmid Urk. 
62; 1293 Mai 8, Graue Eberhart von Tuwingen . . unfer vetter Graue Gotfrid 
von T. u. Graue Conrad von Behingen vnfer fwager. A. a. O. 72; f. auch eb. 69. 


! Iheilungsbrief von 1334 bei Schmid Urf. 165, von 1347 eb. 166. 

2 Er befaß Sindelfingen noch 1291 und 1298, Schmid 275. Urk. 84; dagegen 
erfeheint bereits in Urkunden vom 8. Dec. 1304 und von 1309 der Vogt zu Eins 
beifingen in näheren Beziehungen zu dem Pfalzgrafen Gottfried. Schmid Urf. 115. 
Haug zu Chron. Sindelting. 40. 

3 Seine Schwefter Margareth, welche er bei diefem Erbe anschließen wollte, 
belangte ihn deshalb beim Rotweiler Hofgericht und wirkte unter dem 27. April 
1378 eine Achtserflärung gegen ihm, fich felbft aber eine Anweifung auf 10000 
Pf. Heller ans, St. 9. 
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Fr a.) 
Ma a 
h. 1 NN. Schwefter icio Gr. v. Wirtemberg. 2 Adelheid 
7 1382 Aug. 14 T. € g. 14 T. Eberbarbs Gr. v. Eber einSapn. 


ee a ee as 
Hugo „Eberhard © Rudolf © 2 
* 12 1 nad) 3. Febr. + um 1317. „ci > v. 
Aug 10.5 1304. 4 H 1 NN. 2 1236 + um 
* 1286 Nvelbeid er * Ul⸗ 
Konrads Gr —* Schelk⸗ 
v. u . n 
Fo: ANudolfi i 2 Ul⸗ 2 Kint: Adel⸗ : SKonradi Jo: 
bann + 1356 Dee. 8. richi arti heid! um 1376. banm.i 
Kirch 1 Adelheid + 1299. 1299. ++.1302. b. Margareth 
ger ; 386 m T. Ott⸗ . Hermann 
aih n- manns v. Ochſen⸗ äts v. Fai⸗ 
gen, ftein. » mingen. © 
“ Wirich Elifabeth T Konrad Margaret 2inte ‘ 
11377 — — + um 1391. + — 7. Jun. Nonne in 
at 21.r_ Pforzheim. a b,Berena Hein- 1385 Kirchberg. r 
richs Gr. v. Für⸗ h. Walther v. Ge 
ftenberg. roldseck + vor 
1378. 
Heinrich — Unna. Uta Kuni: Yanes. ' 
= 9or 20.% Nebtiffin u gund. Brune v. 
r. 1381. b. 1351 . Oberſienfeld. upfen. »ı 
Marfgr. zu 
Hachberg. 


f. 1286 in vigil. Katrinae (Nov. 24) rex Rudolfus venit ad nuptias comitis 
Rudolfi Scerer dicti. Cunrad. Sindelf, 1293 Aug. 29. Lutgardis nobilis viri 
Velrici comitis de Schelkelingen filia, illustris Ru’rdolfi comitis palatini de 
Tuwingen dicti Schaerer comitissa, Eberhardus comes dietus Schaerer levir 
noster. Schmid Urk. 74. Ueber die Todestage diefes Paares vrgl. Schmid 286. 
Anm. 3. g. Siche ©. 663. 664. A. 1302 Mai 16 (nicht 14). Graue Ruedolf 
von Tumwingen genannt der Scherer . . uujers brueders fon grauen Eberhartes 
Johanes, fo er ze finen tagen foen. Schmid Urk. 86. Johannes dürfte wohl 
hienach und nach der Urkunde von 41303 bei Kausler O. A. Neuenbürg 151 
(= Schmid 324) der einzige, wenigftens der einzige Überlebende Sohn gewefen 
fein. 1329 Nov. 27. Johannes comes de Duwingen rector ecclesie in Vay- 
hingen urfundet bezüglich der Et. Iohannispfründ in der Pfarrkirche zu Vaihingen. 
St. N. i. 1315 Sept. 26. Rudolfus comes Je Tuwingen dietus Schaerer 
patronus, Rudolfus Alius suus rector ecclesiae (Herrenberg). St. A. Reg. 
Boic. 5. 317. 1333 Mer; 26. Ru°rdolfus ei Cu’nradus comites de Tuwingen 
dieti Schärer patroni et Johannes frater predictorum comilum recior paro- 
chialis ecclesie in Herrenberg. Drig. im &t. A. (Die in Reg. Boic. 7, 4 
unrichtig ausgezogene Urfunde.) 1351 Det. 233. Rudolfus comes palatinus de 
Tuwingen alio nomine dietus Scherer de Herrenberg .. cum consensu Adel- 
haidis dicte de Ochsenstein uxoris nostre legitime ac Conradi fratris nostri, 
Schmid Urf, 164. 1299 Jul. 7. Rudolfus comes de Tuwingen dictus Schar’rer 
de consensu domine Livgardis comitisse de Schaelkelingen ıhori nostri legi- 
timi consortis .. cum Jliberi nostri Vlricus et Livgardis ad annos discretio- 
nis pervenerint. Schmid Urk. 76. Zu vermuthen ftebt, daß Riutgart die zweite 
Gemahlin Rudolfs war und daß hier blos ihre Kinder (welche fonft nicht näher 
befannt find) als bei dem Gegenftand allein betheiligt genannt werden. KA. Das 
Todesjahr nach Gabelfhover, der Todestag im Lichtenthaler Nefrolog bei Schannat 
Vindem, 1, 474. Vrgl. Schmid 424. I. Etarb als Kind. Necrol. Sindelf. 
a. a. O. 10, Schmid 287. m. Sie erfcheint noch 1386 Febr. 5 in einer Urs 
kunde des Klofterse Nenthin und war am 6. Det. diefes Jahrs bereits tobt, ſ. 
Aum. q. n. Kremer Gefch. tes Ardenn. Geſchl. Tab. 12. o. Reg. Boic. 7, 
206. Schmid Urf. 186. p. Urk. von 1372 Mai 35. Schmid Urf. 171. Er 
fiel bei Reutlingen S. 321. q. 1386 Det. 6. Elsbeth Gräfin von Tuwingen 
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genannt Schererin Glofterfrow zu Pforzheim überläßt gegen ein Leibgebing von 
42 Pfund Heller ihren Dheimen Otbmann und Rubolf, Herren zu Ochfenftein, 
das Dorf Gilſtein nebft Zugehörde in der Graffchaft zu Herrenberg, das Frau Adel» 
baid von Dchfentein ihre (Elsbeths) Mutter fel. gelaffen hatte. Driginal in 
Darmftadt. Bielleicht gehört hieher noch als weiterer Bruder ber Pfahgraf Ru— 
dolf der Scherer, welcher in Urfunden von 1357. 1360. 1361 (Schmid Urk. 172—4) 
vorfommt, und als weitere Schwefter Adelbaid Nonne in Lichtentbal, Schmid 
424. r. Die Belege zu diefen drei Gefchwiftern f. bei Ehmid 445 — 7. 451. 
Urf. 186. 187. 189. 196. Laut Urfunde von 1377 Sept. 15 führte Margarethe 
Walthers fel. von Geroldseck weilant ehlih Hausfrau Klage gegen ihren Bruder 
Graf Konrad von T. um ihren Theil an der Verlaffenfchaft ihres Vetter Gr. Ulrichs 
des Scherers. St. 9. (f. auhS. 703 Anm, 3). Margarethe noch in Urf. vom 17. Jun. 
1385. Et. A. unter Herrenberg weltlich. s. Zu diefen Gefchwiltern ſ. Schmid 453. 461. 
Urf. 190— 194, Uta als Aebtiffin von Oberftenfeld, St. U. und bei Lünig R. A. 12°, 
666 u. f. 8. Schwierigkeit macht der Pfalzgraf Nudolf, welcher im Jahr 1408 
neftorben und in Schorndorf begraben fein fol. Crusius Annal. Suev. 3, 
332 (die bier angeführte Grabinfchrift findet fih h. z. T. nicht mehr vor); bie 
zahlreichen Urkunden zwifchen 1362— 1408 erwähnen diefen Namen nicht. 


Böhlingen- Tübinger Linie (ausgeftorben 1631). 


Abgetheilt war diefe Linie, welche um faft drei Jahrhunderte 
alle andern überlebte, auf die Gegend von Böblingen und bie 
zuerft gräflich-calwiſchen, dann herzoglich = welfifchen Filderorte 
(Bd. 2, 374); von dem Bregenzer Erbe ber erfcheint die Ober- 
fehensherrlichfeit über die Kirche in Feldfich noch im J. 1300 in 
ihrem Beftig. ' Ihr Stammvater Rudolf erheiratete mit der Cal- 
wer Erbtochter die Hälfte der damaligen Grafihaft Calw. Sein 
Sohn Gottfried erfaufte, wie oben bemerft, 1294 oder 1295 von 
der TübingensHerrenberger Linie den Hauptfig des Haufes, Burg 
und Stadt Tübingen; beides überließ er zwar im J. 1301 an 
das Klofter Bebenhaufen für 8200 Pfund Heller, Iöste es aber 
fhon 1302 wieder zurüd. Beräußert wurde von diefem Böhlinger 
Zweige im erften Viertel des 14. Jahrhunderts Sindelfingen, in 
deſſen durch feine Heirat mit der Tübinger Pfalzgräfin Agnes ver- 
mittelten Befig Ulrih von Rechberg eintrat, ferner an Wirtem- 
berg: im J. 1342 Burg und Stadt Tübingen mit allem Zugehör 
von den Pfalzgrafen Gottfried und Wilhelm Gebrüdern (S. 226), 
welche blos die Hundelege zu Bebenhaufen und das Gejaid im 
Schönbuh vom Verkauf ausnahmen, im 3. 1344 (1357) Burg 
und Stadt Böblingen nebft Dagersheim, Darmsheim ꝛc. von dem 
eben genannten Pfalzgrafen Gottfried und im %. 1345 bie Hälfte 
der Burg und Stadt Calw von dem obigen Pfalzgrafen Wilhelm 

Urk. des Götzo de Tüwingen et Beblingen comes vom 28. Mai 1300 bei 


v. Mohr Cod. dipl. zur Gefchichte Eurrätiens 2, 161. 
Stalin, MWirtemb. Gefchichte. 111. 45 
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(S. 291). Sofort verlor diefes verarmte Haus, übergefiebelt ins 
Breisgau, wo dieſer Pfalzgraf Gottfried dur feine Heirat mit 
Clara, Tochter Friedrihe Grafen von Freiburg, die Burg und 
Herrfchaft Lichtened Cbei Kenzingen) befam und Stammvater ber 
Grafen von Tübingen und Herren von Lichtenef wurde, feine 
Bedeutung für die entfremdeten Stammgegenden. In ben 1460er 
Fahren fuchten zwei Pfalzgrafen, Heinrich und Johann, in Preu— 
Ben als Deutfchherren das Glück, welches fie auch hier floh, wor: 
auf ed doch noch dem Pfalzgrafen Heinrich gelang, die Würde 


eined Deutfchordenscomthurs zu Freiburg zu erlangen. 


Nudolf 
+ 1371_o0b. 1272. a 
b. NN. T. Gottfrieds Gr. v. Calw. b 
mn nn 5 ya um — — 
Gottfried Hein rich 

1316 San. 300 1291. * 

b. Glifabetb . 

Heinrichs Gr. v. 
Fürtenberg. d 





— — — — ö— — — — — —— — — 
ent Wilhelm Bein: Gott: Hugo &gon k 
1344 $eb.27. 7 vor 22. Jun. rich b friedb5 Sobanniter-Gom», Deutfchorbens- 
. Ulrich v. 1327. — ; 1336. + vor 16. thur in Rexingen Landcomthur in 
echberg. ! & Heilwig T. | Merz1329.i f um 1365. Bopen 1350 + nach 


einrichs ©. v. | 26. San. 1363, ! 
Eberjtein. # 
” — 4 


Elara Beibri 


Gottfried Wilhelm: sSeinrih  Clifabeth 


+ mach 13. Febr. + um 1346. gen. Wilhelm 5. Albrecht Nonne zu Gborberr 3. 
1368. 2 vor Ende pen v. Lim» Weiler. & nen 
b. Glaram 7 Ente 1345. » purg 7 1374. gen. g 


1368 T. Friedrichs 

Gr. v. Breiburg. 

Auna.m Konrad, N 
. Anna T. He 
08 v. Ufenberg.» 


Konrad Sein Sobannt 
+ 1477.  Deutfchorvens- vor 22. Jul. 
comthur in Brei» 1471. 

= burg um 1472, 

Konrad « Georg J 

+ vor 12. Jun. 1507. 
500. v b. Agathe T. An« 
h. Sophie Bidlin. vreas Gr. v. Arco. 

a. Schmid 207. b. In zweiter Ehe mit Graf Ulrich von Berg-Schelflin- 
gen verehlicht. Schmid 206. 286. c. Schmid 206. — 1316. 3 k. Febr. Gotze comes 
de Tu*wingen. Necrol. Sindelfing. a. a. O. 11. d. 1291 Apr. 22. 1295 
Mai 15. Schmid Urf. 95. 104. e. 1291 April 4 Böblingen. Comes pala- 
tinus Gotfridus gibt feine Zuftimmung zum Verkauf des unter feiner Oberherr- 
lichkeit ftehenden Hofes Hagenbuch an das Kl. Bebenhauſen. 3. Hainricus frater 
meus dictus de Bebelingen. Mittheilung Schmids aus dem Orig. in Karlsruhe. 
f- Necrol. Sindelfing. addit. bei Haug zu Chron. Sindelfing. 47. g. 1811 
Dee, 13. Graf Gotfried von T., unſer eliche frowe from Elsbete von Fürftenberg 
und unſer fun graf Wilhelm und andere unfere find, fo fie zu iren tagen ko— 
ment. Bebenhaufer Urfunde. 1318. Graf Heinrichs von Eberftein Urfunde für 
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das Klofter Herrenalb wird von deffen Nliaster Graf Wilpelm von T. befiegelt. 
1327 Jun. 22. Graue Hainrih von Tumingen, vnfere hergliebe fwefter, frowe 
Hailife von Eberftein geborn, vnſers bruder feligen graue Willehelmes eliche Wirs 
tinne, vnſer bruder Götz der Kirchherr zu Möttlingen (nicht Medelingen). Besold 
Docum. 559. 560. h. 1317 Nov. 4. Grave Wilhelm, grave Hainrih und 
grave Ootfried von T. Gebrüber. Besold a. a. D. 399, Heinrichs Grabdenkmal 
in der Böhlinger Kirche: Tübinger Wappen mit zwei Hüfthörnern auf tem Helme 
in gelebntem Schilde und + ANNO: DNI: MCCCXXXVI: OBIT HAINRIC: 
COMES: PALATINVS: DE TVWINGEN: i. 1329 Merz 16. Grave Goet- 
frit fälig, (Goetfrits fäl.) fun. Schmid Urk.7127. K. 1334 Nov. 17. Grave Heins 
rich von Tübingen verfauft Graf Hugen und Graf Egen feinen Brüdern fein Dorf 
Jeſingen. Schmid Urk. 128. 4342 Dee. 27. Bruder Hug von Tübingen Comm: 
thur zu Rechfingen Ordens bes Spitales zu Jeruſalem verfauft mit Zuftimmung 
Graf Gögen und Graf Wilhelms, Graf Wilhelms feines Bruders fel. Söhne, Je— 
fingen an das Kl. Hirſchau und verfpricht diefen Verkauf gegen feinen „Bruder 
Graf Egen Bruder der deutfchen Herren, ob der ber zu Rande käme,“ zu vertreten. 
St. N. I. 1350 Nov. 6, Tirol, Ludwig ber Brandenburger beftätigt dem ehr- 
famen Grafen Egon von Tübingen Landeomthur zu Bogen und ber bortigen Ballei 
alle Rechte. Archiv für Kunde äfterr. Gefch.- Quellen 2, 68. Egon als folder 
Landeomthur noch 4363 Ian. 26. Steyrer Comment. pro hist. Alberti 364. 
m. 1344 Nov. 17. Graue Götz von T. und frowe Glare Grevin von Friburg 
fine eliche Wirtin, . . Anne ir tohter di fi iegent hant. . Gewinnen aber Grane 
Götze und frowe Glare... Süne. Echmid Urf. 143. Vrgl. auch oben ©. 295. 
n. Schmid 379. 0. Schmid 383. Urf. 150. Eine weitere Tübinger Pfalzgräfin, 
Mechthild, welche auch an einen Schenfen von Limpurg, Briedrih + 1333, ver« 
mählt war, für deren &inreihung aber Feine fichern Anhaltspunkte find, erwähnt 
Prefcher Gefch. v. Limpurg 4, 156. 406. 2, 407, ohne jedoch die Belege näher an— 
zuführen. p. Schmid Urk. 140. 147. Noch 1358 Mey; 6. ©. 9. q. ©r. 
Heinrich von Tüw. Forherr zu Sindelfingen unfer vetter 4365 Jun. 27 in Urf, 
Graf Gdgens von Tübingen. Echmid Urf. 4151. 152. Tr. 1358 Jun. 9. Frovw 
Glare von Tüwingen .. . an irü Fint, an Graf Guonraten von T. Schreiber 
Urkundenbuch der Stadt Freiburg 1®, 467. s. Sachs Geſch. v. Baden 4, 698. 
t. Heinrih und Johann nah Wahrfcheinlichkeit hieher gefegt. Heinrichs Name in 
Würt. Jahrb. 1852*, 200. 201 (mo auch feines in Preußen geftorbenen Bruders, 
deffen Taufname aber nicht angegeben, gedacht ift), der feines Bruders Johann 
nad Altern Tübinger Gefchlechtstafeln. Heinrich um 1472 Deutfchordenscomthur 
in Breiburg, f. Würt. Jahrb. 1853P, 202. w. Die drei legten Konrade nach Wilh. 
Gerd. Ludw. Scheffershanpfchriftlicher Gefchichte ver Pfalzgrafen von Tübingen, v. Denk 
fhriften der Faif, Akad. der Wiſſenſch. Philof. Hift. Elaffe 1?, 97. w. Stammhalter. 
— Unficher ift die Einreihung Mechthildens, um 1365 Gemahlin Dttos Truche 
feßen von Waldburg, welche Pappenheim Chron. der Truchf. von Waldburg 1, 60 
übrigens ohne allen Beleg anführt. — Nicht zu ermitteln war, welcher ver Rubolfe 
ber am 19. Sept. verftorbene iſt (im Lichtenthaler Nefrolog a, a. O. 169). 


Asperger Linie (erlofchen im 14. Jahrhundert). 


Der Stammpvater biefer Linie, Graf Ulrich, hatte von feinem 
Bater Graf Wilhelm ber die Herrfhaft Gießen, jedoch nur bie 
zum Jahr 1264 oder 1265 (Bd. 2, 435), befeflen; fofort blieb 
ihr Befig auf die Herrfchaft Afperg, welche fih über den Glems⸗ 
gau ausdehnte (Bd.2, 375), befchränft; an Tübingen felbft hatte 
fie ohne Zweifel feinen Antheil, Dem mittleren Grafen Ulrich 
glüdte noch der Erwerb Beilfteins, einer calwifchslöwenfteinifchen 
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Befisung, welchen feine Heirat mit der Löwenfteiner Gräfin ver: 
mittelte; er behielt diefe Burg als feinen Sig, als er im J. 1308 
feine übrige Herrfchaft an Wirtemberg verkaufte (S. 116). Aber 
auch Beilftein trat er noch im 3. 1338 an feine drei Söhne ab, 
von denen die zwei jüngern bereits im J. 1340 mit feiner Zu— 
flimmung aud diefe Befisung an Wirtemberg veräußerten (S. 107. 
290). Bon nun an verfhwindet dieſe Familie in ihrer ſchwäbi— 
fhen Heimat, wogegen Graf Wilhelm noch in den Jahren 1354 
bis 1357 in Neapel und Sicilien unter 8. Ludwig (von QTarent) 
und deſſen Gemahlin Johanna wirkte, 
Ulrich 


+ 1283 Aug. 5. » 

Ulrich Johann.« Agnes Agnes. 

um 1341. je 18. Der. 5. 1300 Leutold 

,‚ Anna T, Als 298. v. Kuenring + 
rechts Gr. v. Lö⸗ . Konrad Gr. v. 1912, « 

menjtein. b aibingen. 4 
Tribe Wilhelmy Johann.» Xiutgartik‘ 
r um 1339. j nach Merz u. 3. Pforz⸗ 
357.8 eim. 


a. 1283 comes Uolricus de Asperch obiit die Osualdi regis. Cunrad. 
Sindelfing. b. 1308 Merz 24. Frow Anne unfer eliche wirtin. Urk. GOr. Ul» 
richs von Afperg. Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 4. 4309. Sept. 2, Liugart die 
grevin von Lewenftein und Rudolf von Lewenftein ir fun hant gefezet den winze— 
benden zu Bunnenfein, fwaz fie da beten, ꝛc. Annen der grevinne von Afperch 
für ir rehtes zugelt und heimftiure .„ . . Grave Ulrich von Afperh und Anne die 
grevin fin elich wirtin. Im Urt. Erzbifchof Peters von Mainz. St. 4. c. Jo- 
hannes comes de Asperch am 27. Mai 1295 Bürge Pfalzgraf Gottfriedbs von 
Tübingen- Böblingen, welcher ihn putruelis (d. i. wohl im eigentlichen Siune filius 
patrui mei) nennt. (Schmid Urf, 103; er Eommt auch font im Jahr 1295 vor. 
Schmid ©. 309 des Tertes). Der nach dem Lichtenthaler Nefrolog (Schannat 
Vind. 1, 164) den 3. Merz geftorbene Graf Johannes mag diefer, wo nicht fein 
Neffe, fein. d. Cunradus comes de Vahingen heißt in einer Sindelfinger 
Urfunde vom Yun. 1275 bei Haug zu Chron. Sindelf. 36 filiaster comitis Ulr, 
de Asperg. Bedeutet das mehrdeutige Wort filiaster Tochtermann, nicht Stieffohn, 
fo gehört die Gemahlin des Vaihinger Grafen hieher. Nun hatte der im diefe 
Zeit fallende Graf Konrad von Baihingen eine Gemahlin Agnes, weiche ihn über« 
lebte. Graf Ulrih von Afperg (+ 1283) muß alfo zwei Töchter Namens Agnes 
gehabt haben, wofern ber Graf von Vaihingen vor feiner Heirath mit Agnes nicht 
ſchon einmal verheirathet war. e ©. 95. 1300 dominus Leutoldus de 
Chünring ad consilium domini Alberti regis Romanorum iterato duxit uro- 
rem de Swevia dominam Agnem comitissam de Ahsperch post nativitatem 
domini Jesu Christi. Annal. Zwetl. bei Pertz Mon. 11, 659 S. befonders 
Stiftungsbuch des Kl. Zwetl in Fontes rer. Austriac. Abth. 2 Br. 3, 200. 235 
— 238. 611. 615. Brgl. aud die Urfunden von 1303. 1320. 1322 bei Melly 
Beitr. zur Siegelfunde des M. A. 1, 237, Mon. Boic. 11, 277, Duell. Excerpt. 
gen. 44. f. Agnes vermacht in ihrem Teftament (im angeführten Stiftungs- 
buch 238) dem Kl. Lichtenthal bei Baden „10 mar, ber geborent ir fweiter 5 
mard und dem convent 5 mard an.* Im Lichtenthaler Nefrolog (a. a. D. 1, 171) 
fommt vor: XI. Kal. Jan. [21. Dee] Elisabeth comitissa de Asperg. 
Möglich, daß obige „Schweiter“ und „Elifabeth* eine und diefelbe Perfon find und 
ſonach &lifabeth als weitere Schweiter hieher gehört. g. Als Zeuge K. Lud⸗ 
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wigs (von Tarent) und feiner Gemahlin, Königin Johanna von Neapel, 1354 
Sept. 8 in Neapel Guilielmus comes de Asperg theotonicus de Alamania und 
1357 Dierz 30 in Meffina Guillermus comes de Asperih [lieg Asperch]. Bu- 
chon Nouvelles recherches hist. sur la principaute francaise de Morde 1*, 83. 
2», 143. h. 1338 Apr. 29. Graf Ulrich von Afperg ber alte verfauft feinen 
lieben Söhnen Ulrich, Wilhelm und Hanfen Gebrüdern von N. die Burg und 
Stadt Beilftein. Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 93. Der Graf von Afperg, welcher 
im Ian. 1338 als Machtbote in Trevifo für das Haus Scala auftrat (Verci Sto- 
ria della marca Trivigiana 11, 123), ift wohl einer biefer breien. i. 1340 
Apr. 19. Die Grafen Wilhelm und Johann. von A. hinterlegen den Brief um 
den MWiederfauf von Beilftein, den ihnen Graf Ulrih von Wirtemberg gegeben, 
in ihrer Echwefter Lintgart Klofterfran zu Pforzheim Handen. Et. U. Liutgart 
als Priorin in Urf, von 1365 bei Mone Ztſchr. 5, 220. k. Es ſteht fehr dahin, 
ob diefer Familie noch angehöre Joannes de Asperg comes den 13. April 1369 
Zeuge K. Karls IV. in Lucca. Lünig Cod, Ital. dipl. 2, 510, 
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Die Grafen von Vaihingen, ein Zweig der Grafen von Calw 
(Bd. 2, 366), befaßen bei früh eintretender Veräußerung altscals 
wiſchen Erbes in und am Schwarzwald ! eine nicht ausgebehnte 
Herrfchaft, welche im 14. Jahrhundert der Hauptfahe nad aus 
dem nörblih von der Enz gelegenen Theile des heutigen Obers 
amts Baihingen beftund, * hatten aber einen weiter greifenden 
Lehnhof. ? 

Dem Grafen Konrad, Gemahl Eliſabethens, blühte das 
Glück eines Erbes in Franken; feine Gattin, Toter Gottfrieds 
von Schlüffelberg und Mechthildens, gebornen Gräfin von Wertheim, 
war eine einzige Erbtochter, aud mittelbare Erbin an den Gütern 
ihres mütterlichen Großvaters, Graf Rudolfs von Wertheim, welcher 
nur Töchter binterlaffen hatte. Gleihwohl begründete fich fein 
dauernder Befig für fein Haus auf diefe Exrbgüter hin, unter 
denen die Antheile an der Burg Neideck (bei Ebermannftadt) und 


In der Mitte des 13. Jahrhunderts heißt noch ein Graf Konrad comes 

de Vaihingen sive de Nouo casıro (Neuenbürg) in einer, auf frühere Zeiten 
fich beziehenden Herrenalber Urkunde vom Merz 1289 (Mone Ztſchr. 2, 248); er 
beſaß Ellmeudingen (eb.), die Lehensoberherrlichfeit über Neufag bei Neuenbürg, 
letztere bis 1263 (eb. 1, 254). Ein jüngerer Graf Konrad hatte die Vogtei über 
Dägingen und Ofteljheim, den 6 Der. 1282 au den Johauniterorden verkauft. 
St. A.). 
a Lidiic von der Eng iſt zu nennen (Groß⸗)Glattbach, welches als eigenes 
Dorf Graf Konrad von Vaihingen den Pfalzgrafen Nudolf und Ludwig ven 14. 
Det. 1308 zu Heidelberg aufgibt und von ihnen wieder zu Burglehen empfängt, 
alfo daß er ihr ledig Burgmann fein foll, (Böhmer Wittelsbachiſche Reg. 132.) 

8 Sattler Grafen 4 Beil. S. 269. 270. 
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an der Burg und Stadt Prozelten am Main und mehrere Nach— 
barorte von Prozelten ! die bedeutendften waren. ? 

Die Stammburg Baihingen nebft der Stadt felbit war zu 
feiner Zeit bereitds im 3. 1339 über die Grafen Ludwig und 
Friedrich) von Dettingen, Landgrafen des Elſaßes, an den Grafen 
Urih von Wirtemberg, welcher die vielleiht von den Dettinger 
Grafen an die Baihinger noch nicht bezahlte Kaufſumme entrichs 
tete, gelangt (S. 226). Den fehr gefhmolzenen Reft des Stamm— 
gutes, die Burg Efelöberg mit dem darunter gelegenen Ort En- 
fingen, die Beften Hohenhaslah und Horrheim und die Vogtei 
über das Klofter Nechenshofen vermacte der legte Graf dieſes 
Haufes, Heinrih, deffen Schwager Graf Friedrih von Zollern 
ſich nach der eben erwähnten Burg nannte, den 26. Sept. 1356 
noch bei Lebzeiten feines Vaters, des Grafen Konrad, dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg (S. 292). 

In der Familienftiftung, dem Nonnenflofter Rechenshofen, 
fanden die meiften dieſer Familie ihre Grablege. 


a. 1271 Apr. Cunradus comes de Vehingen, pater suus dominus 
Gotfridus (Bd. 2, 367. 386) comes de Vehingen bone memorie. Mone Ztfchr. 
4, 375. b. 1271 Nov. 11. Conradus ce. d. V. consensu filiorum Gotfridi 
et Conradi vendit advocatiam in Steinheim monasterio ibidem. &t. A. Am 
1. Dec. 1277 verfauft Graf Konrad v. V. das Dorf Gündelbah an Kl. Maul 
bronn und erwähnt Gotfridus frater meus canonicus Spirensis, ferner frater 
meus et soror mea infra annos discretionis adhuc constituti. St. 4. (Die 
Namen des zweiten Bruders und diefer Schwefter find unbekannt). c. Die Urf. 
©r. Konrads v. B. vom 24. Apr. 41281 fiegelt „unfere Mutter Brau Adelheid.“ 
&t. A. d. 1284 Febr. 13. Cunradus comes de Veihingen in remedium 
anime Conradi quondam patris sui . . habito consensu matris sue Agnetis 
nec non Heinrici et Adelheidis germanorum suorum. Mone a. a. O. 4, 440. 
1283 Mai 9 freit Graf Konrad v. V. dem Kl. Maulbronn Güter in Ober- und 
Unter Haslah (h. 3. T. Hohens, Mittel- u. Niederhaslah) in salutem animae 


©. über Prozelten f. Defterreicher bei Binf Geöffnete Archive für die Gefch. 
v. Baiern. Jahrgang 1822— 3 Heft 2, 122— 170, wo Graf Konrad von ®. oft 
urfundlid vorfommt. 

2 Die ererbte Hälfte der fchlüffelbergifchen Burg Neideck verfaufte der Graf 
Konrad von B. ſchon den 5. Merz 1312 an den Better feiner Gemahlin, Konrad 
von Schlüfjelberg (Reg. Boic. 5, 219), ven legten des fchlüffelbergifchen Hanfes 
(+ 1347). Einige andere fchlüffelbergifche Güter, welche der Graf v. V. erfolglos 
anfprah, Famen an das Bisthum Bamberg (Meufel hiſt. Unterſuch. 1*, 125). 
Was die Wertheimer Güter betrifft (Afchbach Gefch. der Grafen v. Werth. 1, 93. 
Reg, Boic. 5, 204. 210. 352. 369), fo veräußerte der Graf v. ®. z. B. im Jahr 
1314 Schollbronn nördlich bei Wertheim (Reg. Boic. 5, 276, wo Gifela eine und 
biefelbe Perſon mit Elifabeth fein muß,) und im Jahr 1319 faft feinen ganzen 
Antheil an der Stadt uud Burg Prozelten und die nahe gelegenen Orte Faulbach 


und Breitenbrunn (Fink Archive a. a. DO. 168, Reg. Boic. 5, 401. 404. vral. 
ib. 6, 19. 34). 


* 


$. 59. Grafen von Vaihingen. 711 


suae el piae memoriae patris sui domini C. consensu Heinrici fratris sui, 
es fiegelt Ulricus e. de Asperg socer noster. St. U. 1298 Dee. 18. Graff 
Gonrat ,. ſyn mutter die graffin Agnes von BVeihingen, fin fweiter Adelheit, Graff 
Eberharts von Twingen (fraw), und fyn fone Conrad der jung graff von ®. .... 
Heinrich ſyn (des ältern Conrads) bruder Firchhere von Sachfenhein. Mone a, a.D. 4, 
448. 449. e. 1298 Mai 1. Heinricus clericus comes de Veihingen frater suus 
Conradus comes de V. PMone a. a. D. 4, 448. — Grabinfchrift in der Kirche 
in Vaihingen, deren rector er auf berfelben heißt, bei Crusius Annal. Suer. 
3, 202. f. 28. Dee. 1306 (mach früherer Rechnung 1307) Gotfridus nobilis 
de Siussilberg, filia Elizabeth ac suus maritus Cunradıus comes de Vehingen. 
Fink Archive a. a. D. 157. 9. 1339 Merz 18. Gr. Gonrad von Vaihingen, 
feine Gemahlin Eliſabeth und Graf. Johann fein Sohn, Urk. für Kl. Maulbronn 
&t. N. h. 13% Det. 6. Graf Konrad von Behingen der junge [alfo Iebte 
der Vater noch] und Frawe Elsbeth deffen Hausfrau T. mweiland Gotfrieds von 
Schlüffelberg. Reg. Boic. 6, 19. Gotfr. v. Schl. + vor 28. Dee. 1308. Finf 
Archive a. a. D. 141. i. 1335 Jun, 19. Gr. Konrads von Vaihingen bes Als 
tern, Elifabeth von Echlüffelberg feiner Gemahlin und der Grafen Konrad und 
Johann feiner Söhne Schenkung eines Weingartens zu Horrheim an bie bafige 
Frühmeß. St. A. unter Baihingen Geiſtl. Verw. Am 1. Bebr. 1348 erfcheint 
Johann als Kirchberr zu Horrheim. k. 1355 Aug. 20. Gr. Konrad v. V. u. 
fein Eohn Gr. Heinrich. St. A. unter Maulbronn. Heinrich urfundet noch 1356 
Sept. 26, dagegen: 1364 Merz 27 Mechthilt von Veyhingen araff Fridrichs von 
Zolr elichiv wirtin... unfer Bruder Graff Heinrich von Veyhingen felig, f. oben 
S. 292 Anm. 2. Wegen Mechtbildens f. noch v. Etillfried u. Mürder Mon. 
Zoller. Nr. 346. 347. I. Ebendaſ. Nr. 377. 


Gottfried 
+ vor Apr. 1271. 


Konrad » 

+ vor 1. Der. 1277. b 
| n..kapebr | 
Gottfried Konrad b 
Speirer Dom- + por 9, Mai 1283. 


berr. b b. Nanes 7 nach 18. Der. 
1298 d Tochter Ulrichs Gr. 
v. Aſperg en 
“Konrad dh Seinrich 4 Adelheid.« 
+ nad 6. Dit. + 1300 Sept. 21.e F. 1256 Eberbaro 
1320. Pfalggr. v. Tür 
| bingen. 
a a a 
Konrad Adelheid. 
nach 16. Febr. 1350. b. Burkhard Gr. 
‚vor 28. Der. 1306 Eli» v. Hohenberg. 
abethf + nach 18. Merz 
13398 T. Sottfriens v, 
Schlüffelbern. b 
—— — Be en 1 ee 
Konrad i obann. e' Yanes. i Margareth. 
+ nach 36. Sept. 3% b. Burkhard Gr. h. Friedrich Mark. 
1356. v. Hobenberg geafen v. Baben 
r— —⸗ ur — Eur = — 
Hein rich Mechthild k 


“am. 185664. + vor 23, Apr. 1391. 1 
‚1 Hermann Markgr. v. 
Baden zu Niteberftein + 
1353. 2 Friedrich Gr v. 
Zollern 3. Efelsberg + 1377. 
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Grafen, feit 1495 Herzoge von Wirtemberg, Grafen 
von Grüningen-Landau. 


Wie die Herzoge und Grafen des Mittelalters überhaupt in 
Beziehung auf ihre Aufenthaltsorte ein Nachbild der deutſchen Kaifer 
und Könige waren, welche, Kometen ähnlich, in Angelegenheiten des 
Reiches von Pfalz zu Pfalz zogen, fo faßen auch die Grafen von 
Wirtemberg, wenn fie im Frieden zu Haufe weilten, bald auf 
diefem bald auf jenem Schloß ihres immermehr anwachſenden 
Landes, ! fo namentlich zu Wirtemberg, Waiblingen, Schorndorf, 
Nedarrems, Marbah, Markfgröningen, Leonberg, Kaltenthal, Böb- 
lingen, Neuenbürg, Calw, Herrenberg, Tübingen, Urach, Nürtin: 
gen, Kirhheim, Göppingen, befonders häufig zu Stuttgart, welches 
im Mittelalter fchon zur Hauptſtadt emporblühte. ? 

Seit der Berlegung des Beutelfpacher Stiftes nah Stuttgart 
(1321, S. 167) hatte Stuttgart für das wirtembergifhe Haug 
befondere Bedeutung befommen, dadurch, daß deffen Stiftskirche 
die Familiengruft, bis zum %. 1450 die einzige, enthielt. Nach 
der Landestheilung wurde für Die Uracher Linie eine befondere 
Srabftätte zu Güterftein CS. 491) erbaut, in welder der Stifter 
biefer Linie, Graf Ludwig (+ 1450), mit feiner Gemahlin Mechthild 
und feinen Söhnen Graf Ludwig (+ 1457) und dem frühe geftor- 
benen Andreas beigefegt wurde, wogegen ber dritte Sohn Eberhard 
im Bart feinem Wunfche gemäß in dem von ihm errichteten Stift 
St. Peter zum Einfiedel feine Grabftätte fand. Erſt durd Herzog 
Ulrich famen die fürftlihen Leichname von St. Peter (1537) und 
von Güterſtein (1538) in die St. Georgenfirhe in Tübingen. 


Don den Wlrichen find nur bie, mit römifchen Ziffern, I—V, bezeichneten zur 
Regierung gelangt, die Eberharde und Ludwige alle. a. Bd. 2, 475, wo auch feine 
Frauen. b. Urf. v. 1289 u. 1291 nebſt Abbildung ihres Siegels in Würt. Jahrb. 
1853°, 196—201. c. Cunrad. Sindelf. d. In festo Bonifacii et sociorum ejus. 
Annal, Stuttgart. A. 1325 non. Jun. obiit Eberhardus comes de W. animosus. 
Anhang des Martin. minor. in der Handfchr. der F. öff. Bibl. in Stuttgart hist. 
fol. Nr. 269 legte Seite, e. Urfunden von 1296 Jun. 21, 1297 Sept. 5 bei 
Schoepfl. H. Z. B. 5, 302, Sattler Gr. 1 Beil. Nr. 22. Irmengard lebte noch 
1320 ©. 168, ihr Todestag bei Schannat Vind. 1, 165. f. [Hammer] Beitr. 
zur Geneal. des H. Hohenlohe 8. g. 1275 Mai 7. Cunradus comes junior 
de Ottingen de consensu uxoris suae Agnetis. Reg. Boic. 3, 459. 1275 


' Die Hanpterwerbungen ©. 107. 116. 154. 177. 225. 290. 353. 408. 410. 
415. 431. 456. 491. 492. 505. 598. 647. 
2 Vrgl. das Stinerar der Orafen 1.d. 33. 1269— 1450 in Würt, Jahrb. 1854®, 79 ff. 
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Jun. 19 derfelbe cum assensu Agnetis de Wirtinbere. Ib. 4. 769. Wenu 
Graf Eberhard v. W. am 2. Febr. 1292 von comites de Oetingen sororii [Schwefter- 
ſöhne] nostri fpricht (Scheidt Nachr. v. d. Adel 169), fo find ebendamit die Söhne 
biefer Agnes gemeint. Bei Hermannus minorita (132 ed. Meuschen) heißt 
Graf Eberhard avunculus comitis Conradi de Ottingen dieti Schrimpf. h. 1282 
Febr, 21. Fridericus comes de Truhendingen et Agnes uxor. Reg. Boic, 4, 
173. 1285 Gran Eberhart v. W. und fine fwefter die frowe von Trotendingen. St. 9. 
Sattler Grafen 1 Beil. Nr. 9. 1290 Apr. 10. Agnes comitissa de Truhen- 
dingen cum consensu felicissimae recordationis domini Friderici quondam 
comitis de Truhendingen mariti nostri. Schultes Hift. Echriften 88. i. 1295 
(nicht 4290) Iul, 3. Krafıo nobilis de Hohenloch, Agnes matrona nobilis, 
nostra collateralis. Detter Samml. 1, 644, wo das zweite vor non. gehörige 
quinto ausgelaffen ift. 1298. Crafto nobilis de Hoenloe nobilis matrona Ag- 
nes de Wirtenberg thori nostri consors. Eb. 1298 Mai 16. Fridericeus Viri- 
eus et Otto fratres comites de Truhendingen, quondam dilectus pater noster 
Friderieus comes de Truhendingen, assensu .. Agnetis matris nostre et do- 
mini Krafftonis de Hohenloch. Schultes Hift. Schriften 89. 90. K. ©. 669. 
Ihr Grabvenfmal ift in Rotenburg-Ehingen zu St. Morig: ganze Figur mit Um— 
fihrift: HIC ITACET ECCE ROSA QVONDAM NIMIVM SPECIOSA | IR- 
MENGART GRATA DE WIRTENBERG GENERATA; über ihrem Haupt 
mit Abfürgung: VXOR RVDOLFI. I. 1291 post Nicolai [nach Dee. 6] co- 
mes Albertus et comes Ulricus li. e. Eberhardus] de Wirtinberch liberos 
suos copulaverunt in civitate Grieningen. Nuptiae factae sunt 15 k. Janu. 
(Dec. 18) in civitate Rotinburch solenniter multis praesentibus. Cunrad. 
Sindelfing. Bielleicht bezieht fich diefe Stelle, wie Suntheim bei Oefele 2, 595 
feft annimmt, auf obige Verbindung. Mannbaren Sohn hatte nämlich der Graf v. 
W. noch feinen (S. 50), man müßte denn nur an eine Kinderheirat, feines Soh— 
nes Ulrich und Irmengardens, denfen. m. 1299 Mai 18. „Graue Eberh. v. 
Wirtenberh und fin Sun Ulrich unfer Swager“ in Urk. Graf Albrechts von Ho— 
benberg. Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 28, wo in ber fünften Linie des Abdrucks zu 
lefen iſt „Uelrichen“ ftatt „veriehen.“ A. d. 1315 obiit generosus dominus 
Velricus comes de Wirtemberg in festo omnium sanctorum [Rov. 1], cujus 
uxor legilima erat nobilis comitissa [fpäterer Nachtrag: Irmingardis] de Ho- 
henberg. Annal. Stuttgart. Sn der Urfunde bei Sattler Gr. 1 Nr. 13, worin 
der Graf Eberhard von W. Albertum comitem de Hohenbere socerum nostrum 
nennt, fcheint socer Gegenfchwäher zu bedeuten; die Urfunde felbit fcheint nach 
Indict. XI ins 9. 1297 (das Jahr fieng damals mit dem 25. Der. an) zu gehö— 
ren; das im St. W. befindlihe Driginal ift allerdings MCCLXXXVIN sept. 
kalend. Januar. (Dee. 26) datirt, es dürfte aber ein X fehlen. Brgl. auch Kopp 
Geſch. der eidgen. Bünde 1, 631. n. Bater, Mutter u. Gemahlin in Urf. v. 
1335 Sept. 13 bei Sattler Gr. 4 Beil, ©. 87. Sein Todestag: A. d. 1344 in 
translacione sancli Benedicti [Iul, 11]. Annal. Stuttgart.; vrgl. auch Crusius 
Annal. Suev. 3, 243. Der Anhang des Martin. minor. a. a. D. bat 1344 in 
die Alexii [Jul. 17] obiit Viricus comes de Wirtemberg, mas unrichtig fein 
muß, da K Lupwig fchon am 19. Jul. von Regensburg aus den Grafen felig 
nennt. 0. 1344 VIII kal April. Annal, Stuttgart. Den 18. Nov. 1344 verfchreibt 
fih das Sl. Sirnau auf die, von ihr zu einem Seelengeräth empfangenen 20 Pf. 
Hell., ihr und des Grafen Ulrich Jahrzeit an Marik BVerfündigung (25. Merz) 
oder drei Tage vor oder darnach ewig zu begehen. Et. N. unter Eßlingen. P. 1323 
Dee. 3. Graf Ulrich v. MW. u. Sophie Graf Thiebalts von Pfirt (S. 96. 117. 170) 
Tochter, feine cheliche Wirthin. Reg. Boic. 6, 119. Brgl. auh Matih. Neo- 
burg. 113. q. 1332 Apr. 27. „Deß edelen Herren Graffen Ulriches Bruder 
v. W. der Kirchherr Korhere zu Spire”. Crusius Annal, Suev, 3, 227. Als 
dominus Volricus de Wirtenberg canonicus ecclesie Spirensis ift er den 17. 
Febr. 1323 Zeuge Herters Ritters von Hertnegge beim Berfauf des Patronats in 
Meimsheim,. St. A. Als praepositus ecclesiae in Bolle et canonicus eccle- 
siae Spirensis urkundet er ben 2. Jun. 1332. Steinhofer Wirt, Ehren. 2, 262. 
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Zugleich zum Probſt in Sindelfingen erwählt wurde er den 1. Sept. 1332, Chron. 
Sindelfing. 5 ed. Haug. Den 12. Det. 1332 verfauft dominus Ulricus de 
Wirtenberg prepositus in Sindelfingen et canoniceus Spirensis das Patronat- 
recht über die Kirche gu Affalterbach. Et. A. 1334 Zul. 8 erfcheint er ala „Herr 
H. Ulrich von Wirtemberg, probft zu fant Widen ge Spyre“. Reg. Boic. 7, 83. Sein 
Todestag fowohl im Speirer Nefrolog (aus Karlsruhe mir mitgetheilt von Böh— 
mer, vrgl. auch Remling Geſch. der Biſch. zu Speyer 1, 608) als auch im Ver—⸗ 
zeichniß der Eindelfinger Pröbfte (Chron. Sindelfing. a. a, D.), im erfteren unter 
dem 8., im legteren unter dem 9. Merz 1348. Tr. „Or. Heinrich v. Werbenberg 
unfer Tochtermann“ 1317 Nov. 9 Zenge in einer Urk. Graf Eberhards v. W. bes 
treffend den Pfarrfag in Cannſtatt. St. N. s Gnadenthaler Infchrift bei 
Wibel Hohenloh. Kyrch. u, Ref. Hift. 1, 74. t. Hanfelmann Landeshoheit 2 
Beil. 306. Würt. Jahrb. 1848, 458. — Welche Tochter Gr. Eherhards die am 
4. Jan. 1294 getaufte (S. 82) ift, fteht dahin. u. Urf. v. 16. Det. 1320 ©. 
159; vrgl. auch Reyſcher Statut.-Rechte 632, Lichnoweky 3 Nr. 510 n. bie Urff. 
v. 20, Dee. 1316 bei Sattler Hergoge 4 Vorrede, vom 25. Ian. 1321 bei Sattler 
Gr. 4 Beil. Nr. 59. 60, vom 15. Dee. 1321 im St. U. unter Dornftetten. 
v. Agnes Todestag bei Gabelkh. Geſch. der Gr. v. Helfenitein. Vrgl. über fie 
überhaupt Gabelfh. a. a. O., Münchn. gelehrte Anzeigen 1841 Nr. 131 Sp. 15, 
Reg. Boic. 8, 156, Materialien zur Detting. Gefch. 3, 270, Defterreicher Neue 
Beitr. zur Gefch. 1, 13. w. 1343 Merz 14 Graf Ulrich v. W. un. Graf Eberhard m. 
Graf Ulrich unfer Sune, Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 102. Eberhard wird faft immer 
vor Ulrich genannt und ift ohne Zweifel der ältere. Eberharde Todestag im Gü— 
terfteiner Nefrolog und in Annal. Stuttgart. ©. Nach Steinhofer Wirt. Ehron. 
4, 109 gefchah die Vermählung im 9. 1340. „Graf Eberhard v. W. unfer eybem“ 
1342 Sept. 17 in Urk. Graf Heinrichs von Henneberg. Echultes Coburg. Landes- 
geih. 1, 74. V. Grabftein in der Stuttgarter Stiftsfirhe bei Tievemann und 
Merdel Befchreibung 17; ebenfo Steinhofer 1, 109 (2, 357 hat derfelbe jeden- 
falls irrig: 30. Merz 1370). Die Annal. Stuttgart. (bie Stelle ift übrigens 
blos in Einer Handfchrift) 3. 3. 1392 haben dagegen das J. 1384 als Elifabethens 
Todesjahr. z. 1366. In vigilia S. Jacobi apostoli. Annal. Stutigart; eine 
andere Lesart ift crastino Jacobi apost. [Zul, 26]. ine Stelle, wie legtere, 
hatte die Wirt. Chronif im Anhang Lirers vor fih, wenn fie fagt: an dem nech— 
ften Tag nach ft. Jacobstag. Weber das Todesjahr 1366 (nicht 4370, wie in ein 
Paar Hoſchr. der Annal. Stuttg. u. in der eben angeführten Ghron.) vrgl. Stein. 
hofer Wirt. Ghron. 2, 350, Sattler Grafen 1, 199. aa. Urkk. v. 21. Det. 
1366, 20. Dec. 1382, bei Kerler Grafen von Helfenftein 61. 78; nach Gabelkh. 
noch in Urk. v. 1387. Vrgl. aud oben ©. 286. bb. 1366 Jun. 19. Graf 
Eberhard v. W., Graf Ulrih v. W. fein Bruder, Graf Ulrich der jüngere, des 
vorgenannten Graf Eberhardbe Sohn, urfunden für Stift Badnang Et. N. 
cc. ©. 345. dd. ©. 285. ee. Hic (Viricus comes de W.) habuit uxorem 
dominam Elizabeih ducissam Bavarie, que obiit post ipsum a. d. 1402 in 
die b. Stephani pape et martyris [Aug. 2], relinquens post se Alium uni- 
cum dominum Eberhardum comitem de Wirtenberg. Annal. Stuttgart. z. 
3. 1388; ähnlich diefelben 3. 3. 41417. ff. Sophie war jünger als ihr Bruber. 
Königsfelder Chronik bei Gerbert De translatis cadav. 98. 99. Das Todes: 
jahr nach Art de verif. les dates 3, 53 Ausg. v. 1787. Sie war bie erfte Oe— 
mahlin Herzog Johanns, deffen zweite, Margarethe von Chini, fehon am 4. Det. 
1372 verfchied. Im den Annal. Stuttg. muß alfo folgende, nur in einer Hands 
fchrift ftehende Stelle unrichtig fein: hec obiit a. d. 1389 V kal. Maji [April 
27]. hh. ©. 283. ii. Annal, Stuttg.; der Tag auch im Güterfteiner Nes 
krolog. kk. ©. 855. N. Annal. Stutie. ine Handſchrift hat V kal. 
Apr. [Merz 28], eine andere VII kal. Apr. [Merz 26] als Todestag. mm. ©. 
387. nn. ©. 434. Annal. Stutig. 00. ©. 347. pp. S. 415, Annal, 
Stuttgart., Ladisl. Suntheim (aus Ravensburg, Kaplan und Hiftoriograph K. 
Marimilians 1.) Familia generosorum comitum nunc ducum Wirtemberg. 
bei Oefele 2, 592 und Wiener Hpfchr. hist. prof. nr. 128 (jet 7692). qq. ©. 
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460. m. ©. 439. ss. Steinhofer W. Eh. 2, 698. tt. ©. 419. 459. 559. 
Sie wurde beerpigt in ber Marienfapelle der Äußeren Kirche in Waiblingen. 
uu. ©. 416. 432. vv. ©. 491. IX kal. Oct. (Sept. 23) 1450 obiit Lud- 
wieus comes de Wirtenberg fundator. ®üterfteiner Nefrolog. IX kal. Oct. 
ob. Ludwicus comes de Wirtenberg. SZmifalter Nefrolog (Cod. bibl. pub!. 
Stuttg. theol. Q. nr. 441). Die Annal. Zwifalt. bei Pertz Mon. 12, 63, 
welche VII kal. Oct. haben, datiren alfo um zwei Tage zu fpät. ww. ©. 442. 
ar. © 495. XI kal. Sept. (Aug. 22) obiit illustr. Methildis archiducissa 
Austrie ao, 1482. Nefrolog der Carthauſe Güterjtein, deren Wohlthäterin fie 
war und wo fie urfprünglich beigefegt war. Auf dem, lange nad ihrem Tod ver— 
fertigten Tübinger Grabftein irrig: kal. Oct. yy. ©. 416 Ann. 4. Noch 1427 
Merz 11 urfundet Gr. Ludwig für fih und feinen Bruder Gr. Ulrich, „der noch 
unter feinen Jahren und noch nicht zu feinen Tagen fommen if.“ St. N. geiftl. 
Verwaltung Vaihingen, zz. Kal. Sept. obiit ... comes Udalricus de Wir- 
tenberg fundator hujus domus et obiit ao. 1480 in bona aetate in Leonberg. 
Güterfteiner Nefrolog. aaa. ©. 443. bbb. 1444 XIII kal. Jun. obiit etc. 
Annal. Stuttgart. cce. ©. 471. ddd. ©. 500. 520 Anm, 3. Ihren Tobes= 
tag fest die Stuttgarter Grabinfchrift auf den 30. Sept. Steinhofer 3, 296. 
Der Güterfteiner Nefrolog hat dagegen, ohne Angabe, welche der beiden Marga— 
retben er meint: IX kal. mare, (Febr. 21) obiit illustr. dna. dna. Margaretha 
comitissa de Wirtenberg junioris dni. conthoralis. eee. Annal. Stuttgart. 
fff. 111 non. Novembr. (Nov. 3) anniversarium dni. dni. Ludwici comitis 
funioris de Wirtenberg qui in juventute sua obiit 1457. Güterfteiner Nefrolog. 
999. Als geftorben erwähnt in Urf. v. 1472. Sattler Grafen 3 $. 137. Aum. Ueber- 
haupt hatten Ludwig und Mechthild plures pueros (außer Ludwig d. j. u. Eberhard), 
sed in infaneia obierunt, ferner duas filias. Annal.Stuttg. Ahnh. Ucher Mechthild 
und ihre Schwefter Elifabetb f. Naucler Chron. 283» ed. 1516. Trithem. Annal. 
Hirsaug. 2, 424. Mechthildens Ehevertrag vom 12. Ian. 1453 im Auszug bei 
U. #8. Kopp Bruchftüde zur Erläut. d. teutfch, Geſch. 2, 20, f. auch Steinhofer 
2, 944. 958. 967, Rommel Gefch. v. Heffen 2°, 345. 348. 2, 217. ii. ©. 
499. kkk. VI kal. Marci Mathie apli. Güterfteiner Nefrolog. 1496 in die 
S. Matthiae apostoli VI kal. Martii hora post meridiem eirciter quinta. Nau- 
eler Chron. 302* ed. 1516. Ill. ©. 537. Eberh. befam nur eine fehr frühe ge— 
ftorbene Tochter aus feiner Ehe. ©. 606. mmm. Zu Wernigerode. Köllner 
Gefch. des Naffau-Sarbr. Landes 1, 222. nnn. Cheberevdung den 29. Aug. 
1470 zu Maulbronn, Vermählungsfeier am 30. Det. d. 3. Steinhofer 3, 1886. 
Kölner a. a. D. 245, 000. Martin. minor. cont. Suey. poster. 3. 3. 1474. 
Steinhofer 3, 226. Sattler Gr. 3. 96. ppp. Que (Margareth v. Gleve) pe- 
perit unicam filiam nomine Katharinanı. Annal. Stuttgart. 3. 3. 1440; vrgl. 
auch Naucler a. a. D. 296%. Urfprünglich Nonne in Adelberg fam fie bei Ver— 
fegung dieſes Klofters nach Laufen, wurde dort Aebtiſſin, verließ aber diefes Klo— 
ter wieder und trat in das zu Gerlachsheim ein. Sie ftarb zu Wirgburg und 
wurde ihrem Begehren gemäß in Ndelberg beerdigt. Steinhofer 2, 818. 847. 868. 
3, 256. 452. 495. 672. ggg. 1479 in vigilia b. Mariae Magdal. ob. nobilis 
dom. Margareta, soror ord. praedicatorum velata, filia domini comitis Udal- 
rici de Wirtemberg legitimn. Infchrift im Klofter Liebenau bei Worms. Schan- 
nat Hist. ep. Worm. 1, 172; dagegen hat Suntheim a. a. O. 2, 598 als To— 
destag: pridie kal. Oct. rrr. ©. 556. sss. ©. 557. 600. ttt Udalricus 
qui juvenis obiit. Suntheim a. a. DO. 598. uuu. Suntheim a. a. O. gibt 
fie als Tochter der zweiten Gemahlin Gr. Ulrichs, Steinhofer 3, 298 als Tochter 
der dritten. vov. Steinhofer 3, 156. 170. 298. 819, Sattler Gr. 3, 63, Echultes 
Geſch. des Haufes Henneberg 1, 609. 391; Cheberedung den 28. Sept. 1468, 
Heimführung im Sept. 1469. Ihr Grabmal ift gu Römhild. wıow. Joannis 
Res Mogunt, 1, tab. zu ©. 815, Steinhofer 3, 179, Sattler Gr. 3, 67. Hei: 
vatsberedung ben 21. Ian. 1469. zrr. Die Eheberedung hatte ſchon im 3. 
1459 ftatt gehabt. Steinhofer 2, 1013. 3, 187. (Wolters) Notice historique 
sur lancien comt& de Hornes. Gand 1850. ©. 56. Philippina ift in ber 
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Hornfchen Baniliengruft im Branziscanerklofter zu Weert im Limburgifchen bei» 
gefegt. yyy. Reichsſtänd. Archivalurf. 1, 91. Steiuhofer 3, 246. Sattler Gr. 3, 110. 
Der Heiratsbrief ift vom 10. Det. 1475, das Beilager erfolgte den 26. Febr. 1476, 
— Annal. Stuttgart. fagen von der zweiten Gemahlin Gr. Ulrichs: peperit duos 
filios Eberhardum videl. et Heinricum et duas filias et in partu novissime 
filie obiit in Lan«lshu°ı 1451 kal. Jan. Naueler a. a, O. 296» gibt der zweiten 
Gemahlin quinque liberos, der dritten qualuor filias. 

Je bedeutender ſich die wirtembergifche Hauptlinie hob, defto 
mehr ſank die Nebenlinie zu Grüningenstandau.! Ihre Burg 
Grüningen (bei Riedlingen) felbft veräußerte fie vielleicht noch im 
13. Jahrhundert, an deſſen Schluffe der Name Landau den Na: 
men Grüningen, welcher legtere auf den Siegeln noch etwas länger, 
als im gewöhnlichen Leben gebraucht wurde (Bd. 2, 660), ver: 
drängte. Ihre Gefchichte im gegenwärtigen Zeitabfchnitt eröffnet 
fih mit dem unglüdlichen Ende des früher hervorjtehenden Grafen 
Hartmann + 1280 (5. 36); fhon unter ihm und feinen Söhnen, 
den Grafen Konrad und Eberhard, — fein Sohn Hartınann war 
vor ihm geftorben und fein Sohn Ludwig wurde Augsburger Doms 
herr — fam Marfgröningen von der Familie hinweg (S. 36. 85). 

Da diefe Grafen, zum Theil in Folge von Veräußerungen 
an Wirtemberg (S. 226), nur noch einen unbedeutenden Beſitz 
und wenige Dienfimannen mehr hatten und ihnen in ihrer Heimat 
fein Ruhm mehr blühte, fo fuchten fie einen Schauplag ihrer 
Thaten in Italien, bier freilich als Condottieren wilder Banden, 
in welcher Beziehung fih Graf Konrad feit 1349 C+ 1363), ? 
fpäterhin die Gebrüder Grafen Lug (bis 1387) 3 und Konrad (bie 
1392) ? einen gefürchteten Namen madten. Im J. 1405, als 
die Gebrüder Eberhard (+ 1444) und Konrad C+ 1436) ihr Erbe 


! Den Stammbaum biefer Bamilie, welche bald aufbörte, eine politifche Bes 
beutung zu haben, gibt Pfaff Urfprung des wirt. Bürftenhaufes Stammtajel 2. 
Hauptquelle über fie find die Kl. Heiligfrenzthaler Urfunden des St. A., Hilfsmittel 
Gabelkh. Geneal, Samml. eb. Dberlehensherrlihe Rechte im Burgauifchen waren 
fhon im Befig Graf Hartmanns + 1280, Mon, Boic. 33«, 129 (alfo nicht erft 
durch Graf Konrad jeinen Sohn erheiratet). Den 4. Aug. 1335 ftellt Mechthild 
von Pfullingen Gr. Eberhards von Landau Gemahlin dem Kl. Dffenhaufen eine 
Urfunde aus. St. 4. 

® Ricotti Storia delle compagnie di ventura 2, 70. 113 bis 128. 142. 
Die Chronica di Bologna bei Muratori R. J. S. 18, 449 nennt auch il conte 
Brocardo suo fratello. 

® Lini Colueii Salutati Epistolae 1. 94. 95. 97. 153. 2, 63. 64. 90. 
203. Ricotti a. a. ©. 2, 151. 179 bis 186. Lutz heiratete im 3. 1376 Elifabeth, 
natürliche Tochter Barnabo’s Viſconti, Eaiferlihen Bicars in Mailand. Litta 
Famigl, Ital. Fasc. 9, Visconti di Milano tav. 5 

* Colueius a. a. ©, 1, 52, Ricotti a. a. DO. 2, 182 bis 197. Auch ein 
Graf Eberhard von Randan war im 3. 1378 in Italien. Colucius 2, 187. 
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theilten, beftund diefes faft nur noch aus der Veſte Landau nebft 
den Thalhöfen und aus den Dörfern Binzwangen, Erfingen, Riß- 
tiffen und Weifel; aber noch der ebengenannte Eberhard verfaufte 
im 5%. 1437 den Ffleinen Reft feines väterlichen Erbes, Landau 
felbft nebft dem Gericht, Zwing und Bann des Dorfes Ertingen, 
1, des Berichtes zu Binswangen, dem Thalbof, für 15491 fl. 
an den Truchſeßen Eberhard von Waldburg. Fortan, zum Theil 
fhon früher, Tegte das Haus den Grafentitel ab und begnügte 
fi mit der Benennung: Ritter von Landau, Der Mannsftamm, 
fpäter noch in Defterreich zu einigem Befig gelangend, erhielt fich 
übrigens noch bis ums I. 1650. 

Die urfprünglihe Gruft der Familie war im Klofter Heilig- 
kreuzthal. 


$. 61. 
Grafen von Zollern. 


Anfehnliher Herrichaften erfreute fih das gräflich zolleriſche 
Haus, ! gleich dem ftammverwandten gräflich hohenbergifhen, auf 
der füdweftlichen Seite der fchwäbifchen Alp, namentlich) auf dem 
Heuberg und dem Hard, und in der Niederung unter diefem Alp— 
theil norbweitlih ind Nedarthal herab und ſüdlich bis an bie 
Donau; den zollerifchen Kernbefig bildete die namengebende Burg 
und das um diefelbe ausgedehnte nachherige Fürftenthbum Hechingen, 
ferner das Amt Balingen mit der Veſte Schalfeburg. Auf die 
letztere Veſte nebft zugehörigen Ortſchaften und auf die Herrfchaft 
Mühlheim an der Donau wurde die jüngere Linie abgetheilt. ? 


! Bei den gründlichen Anterfuchungen und der erfchöpfenden Quellenſamm— 
lung, welche diefem Haufe durch v. Stillfrievs und Märders hohenzollerifche For: 
ſchungen und Mon. Zoller. zu Theil geworben find, wird wegen ber weitern Aus 
führungen und der Belege auf diefe Werke verwiefen. Ueber die Befigungen vrgl. 
Wirt. Geſch. 2, 506. — Anhaltspunkte, die im folgenden Regeft enthaltene Adelheid 
ficher einzureihen, fehlen: 1357 Nov. 29. Graf Heinrich von PVeringen und Fran 
Adelheid fein eheliche Wirtbin, Gräfin von Zollern, und Graf Friedrich von Verins 
gen, ihr beider Sohn, verkaufen allen ihren Befig zu Briedingen an das Klofter 
Heiligfreuzthal. Urk. Abfchrift im St. A. unter Riedlingen. Daß Gafpar von 
Sraunhofen dem bairifchen Gefchlecht dieſes Namens angehörte, ergibt fih ans der 
Urf. vom 21. Det. 1427 im St. U. unter Grafen v. Zollern; vrgl. Hund Bayr. 
Stammb. 2, 9. 

2 Der zulegt geftorbene Graf dieſer Linie, Friedrich gen. Mülli (+ 1408), 
verkaufte 1394 die Herrfchaft Mühlheim an Konrad von Weitingen und 1403 die 
Herrfchaft Schalfsburg an Wirtemberg. S. 409 (erftere Herrfihaft veräußerten 
bereits 1409 Konrad und Bol; von MWeitingen wieder, an Friedrich und Engelhard 
von Enzberg). 
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Hobenzollerifche Linie (noch blühend). 


Friedrich 
1260 + vor 1298 
a 


b. vor 20. Der. 11 Kunigund + Jul. 24 
Rudolfs Markgrafen v. Baden. 
driedrich  Yrledrich Friedrich _ Kunigund Sophia 
m 1309. ftertag }; Halimbur Nebtiffin zu Lich Nonne z. 
** * 4 er 4 izdom + 2 — + 9310. Stetten, 
—— MN. 15 vor 1362. Aug. 
Sohenherg. 
Fr a izli Albrecht‘ (Schwarzgräfliche Linie.) Jriedrich u er Linie) 
+ nach 1313. + jung. m Friedr Tri — iedrich 
„enmaneraf —— ber — —— er 
1373 — — um Der. “ — 1365067. 
Vie id Fi Burkhards 1 ‚1 3 —— 
N — &. v. Ho · 
den 
er 
Friedrich Ders PWriede su Friedrich Ofterta TR Friedrich‘ 
Schwarsgraf tag ri heid 1401 Nov. 6. + umi Domberr 3. 
* 1412 Jun. 24. wo. Deutfch- + nach . 1377 —— Straßburg + 
‚An Burf- 1 gegen ordens· 1415. 4415 Mer Aug. 19 vor 
u G. v. Ho⸗ 1410 ru . 30» . Hugos = 1410. 
erg. et ann v. FürftenbergHns- 
1416. tralen- lad. 
berg. 
Friedrich @iteldriedrih Friedrich Friedrich FIriedrich Anng 
der Dettinger 1439 Sept. 21. Beppli (Frigli) Hügli Nonne zu 
+ 1443 Spt. 30. Urfuta_+ 1477 Gporher z. Biſchof v. Mönch z. Rei- Stetten ; 
. 1407 Anna 8. Bebr. 17 T. Hein. Stra burg + Gon in I enau, ‚Gin. vor 1418. 
jermanne Gr. vo. richs v. Räzünd. um 1411. 1436 Ju } er r vor 
ulz. 3. 


| 
Joſt Niclaus 
+ 1488 Febr. 10. 
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erg. 


* Ferner: Anna Nonne zu Konigsfeld. Sophie Nonne zu Stetten. 


Schalksburger Linie (erloſchen 1408) 


Friedrich 
J v. Merkenberg + um 1302. 
b. Udi hie © Gräfin von n Aichelberg Merkenberg. 
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orherr u sbur — zu —E 
h. bie — * 137 9 — 
Sgluh⸗berg. — 
I jebrich,  Briebrich gie Auit: Beatrir Agnes Sophie ‘ 
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In Dei ihr 1408 Apr. 1. Abt zu hei. Nonne z. Stetten. Schwi 1372 Hein⸗ 
+3 Mechthild 5. Verene T. — 1437 Stetten. v. Gunde * rich Gr. v. 
Konrads arimanne ug. 1 jen vor 21. are? 
®.v. Baihin- ©. v. Kiburg. tr. 1384. 1 


gen. 


Friedrich Sopbie. 
+ 1403 jung. h. @a 
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gegen 1435. 
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Der Unjtern in der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts Fonnte 
zwar diefe Familie, deren von zwei Brüdern ! ausgehende Linien 
bier gegeben werden, zeitweife faft bis zur Befiglofigfeit herab— 
drüden, doch bfühte fie nachher aufs fräftigfte wieder auf. Das 
Berdienft der Wiederheritellung des Haufes gebührt zunächſt dem 
am 10. Febr, 1488? gejtorbenen Grafen Joſt Niclaus, Landvogt 
zu Rotenburg a. N. und der Herrfhaft Hohenberg. Ein Sohn 
deffelben, Graf Eitel Friedrich, Liebling K. Maximilians, Haupt- 
mann der Herrfchaft Hohenberg, zeitweiliger Pfandbefiger derfelben 
und erfter Kammerrichter bei Errichtung des Faiferlichen Reichs— 
fammergerichtd CH 1512), that ſich gleichfalls in Künften des Frie- 
dens und bes Krieges ungemein hervor und machte fih durch Ein- 
taufchung der Herrfhaft Haigerloh (S. 493) um die Abrundung 
des Hausbefiges verdient. 


$. 62. 
Staat. 


Die Gränzen Schwabend gegen die Nachbarländer, welche in 
dem gegenwärtigen Zeitabfchnitt nicht mehr durch die alten Volks— 
rechte aufrecht gehalten wurden, blieben, wie fie am Ende der 
Hohenftaufenzeit beftanden hatten (Bd. 2, 649). Im Süden 
reichte Schwaben bis an den Arlberg; 3 gegen Franken wurde bie, 
Aenderungen unterworfene, Abgränzung am Ende immerhin fo 
unbeftimmt, daß am 15. Sept. 1463, als es ſich davon handelte, 
fränkiſche Städte in den Bund fieben fchwäbifcher (Ulm, Mem- 
mingen, Kempten, Kaufbeuren, Leutfirh, Giengen und Aalen) 
aufzunehmen, was von Stimmeneinbelligfeit dieſer legteren abs 
hängen follte, noch weiter feftgefegt wurde: bei der Verfchiedenheit 
der Meinung, ob eine Stadt fränfifch fei oder nicht, follen ſich 
die Stäbteboten berathen und das Mehr entfcheiden. Die ſcharf— 
ſcheidenden Reichskreiſe, unter Denen der fchwäbifche Kreis anfehn- 
liche, zum öjterreichifchen Kreis und zur Schweiz gezogene Theile 


Es find dies die, Bd. 2, 505 unten genannten Friedriche; der dritte gleiche 
namige Bruder (Bd. 3, 83) ftarb als Domprobft zu Augsburg. Schweftern find: 
Adelheid vermählt mit Heinrich von Geroldsek und Willeburg Nonne zu Stetten. 

? Eteichele Beitr. zur Gejch. des Bisthums Augéb. 1, 131. 

’ Brgl. Urf. K. Ludwigs vom 2. Mai 1335 bei Böhner Negg. Nr. 1671. 

St. A. unter Reicheftidte insgemein. 
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des alten Schwaben nicht mehr begriff, befamen erft im 3. 1500 
und in den nächftfolgenden ihre feftere Einrichtung. 

Das deutſche Reichsoberhaupt, der beutfche Kaiſer und König, 
unter welchem bie Landſchaft Schwaben ohne Mittel ftund, 1 bietet 
in gegenwärtigem Zeitabfehnitt ein Bild immer zunehmender Abs 
ſchwächung durch Veräußerung der mannigfachften Regalien und 
Reichsgüter, namentlih an die Reihsftände, zu denen jest auch 
die Reichsſtädte, feit ihrer Berufung zu den Reichdtagen gegen 
bas Ende des 13. Jahrhunderts, gehörten. Bon den Erzämtern, 
welche fih um daſſelbe gebildet hatten und welche feit dem 13. 
Jahrhundert mit gewiffen Fürftenhäufern bleibend verbunden wurben, 
war im 14. und 15. Jahrhundert Feines von einem fchwäbifchen 
Herrenhaufe befleidet. Dagegen waren Erbfämmerer die von 
Weinsberg (ſchon in der Hohenftaufenzeit Reichskämmerer) von 
1411 (S. 398) bis zu ihrem Ausfterben im 3. 1503, Erbfchenfen 
bie von Limpurg (ſchon von den Hohenftaufen mit dem Schen- 
fenamt betraut), Erbfüchenmeifter (Afterlebenträger der Erztruch- 
fegen) im 3. 1486 und in ben folgenden die fränfifchen Herren 
von Seldenek (bei Mergentheim). 

Einer der wichtigften Reichsdienfte war der Kriegsdienft. 
Im Anfang diefer Zeit beruhte die Kriegsmacht des Reiches be= 
fonders auf den NReihsdienftmannen und dem Zuſchuß, welchen 
die geiftfichen und weltlihen Herren häufig fraft befonderer Ber: 
träge dem Neichöheere zuführten. Auf ihr altes Recht, den Bor: 
fritt zu haben (Bd. 1, 393. 2, 643. 3, 254), beriefen ſich die 
Schwaben noh im J. 1396 bei der Schladht von Nifopolie.? 
Nah dem Berfehwinden der Reichsdienftimannen und der Reiche: 
vogteien hatten die Reichsſtände in Kriegszeiten nach ben jedes— 
maligen Anſchlägen ihr Contingent aufzubringen. 3 Neben den 
NRittern, welche die Grundlage des ganzen Kriegsweſens gebildet 
hatten, aber gegen die neuen Feuerwaffen feit dem Ende des 14. 


In Urk. v. 4. Det. 1487 fagt K. Briebrich von dem Lande Schwaben, es fet 
„vnß und dem hailigen Riche on alles mittel für andere zugehörig vnd underworffen 
vud habe feinen aignen Fürften noch niemand, der ain gemain anffehen darauf habe.” 

2 Königshofen im Code histor. 4*, 222. Ueber den Vorrang der Et. Geor⸗ 
genfahne der fchwäbifchen und fränfifchen Nitterfchaft f. ©. 578. 632 (zu ben 
Jahren 1475. 1490, 1492). 

° Die Schirmvögte ber Klöfter festen diefen die Stellung von Heerwagen an. 
Am 22. Det. 1474 fuchte Abt Bernhard von Hirfchan bei Graf Eberhard an, ihn 
mit Stellung von 12 gerüfteten Bußfnechten zu verfchonen. St. 9. 


Stälin, Wirtemb. Geſchichte. 11. 46 
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Zahrhunderts immer weniger ausrichteten, ! wurde ber Werth des 
Fußvolks je mehr und mehr fchäsen gelernt; auch fieng man be= 
reits an, Söldner zu ftellen. Das Schugmittel einer Landhäge, 
welche das Gebiet umgab und Landthürme zur Wehre hatte, er- 
richteten im 14. und 15. Jahrhundert die Städte Hall und Ro— 
tenburg a. d. T.; die Herrſchaft Wirtemberg ſchützten Grenz- 
ſtrecken wenigſtens feit dem 15. Jahrhundert mit LYandgraben und 
Thürmen. ? 

Die Einfünfte der königlichen Kammer beftunden vornemlich 
in Zöllen, Weggeld, Münzrecht, Strafgeldern, verfchiedenen Res 
galien, befonders aber in dem Ertrag ber freilih immer mehr 
zufammenfchmelzenden Reichsgüter. Bon den Reichsſtädten, an 
welche der König im Verlaufe der Zeit ein Recht und ein Ein- 
fommen um das andere durch Kauf oder als nicht eingelöstes 
Pfand abtrat, bezog diefer urfprünglih, außer den Erträgniffen 
des Schultheiffenamtes, Ungeldes, Zolles, Judenzinfes 3 u. drgl., 
eine anſehnliche Martinifteuer, 600 — 800 Pfund Heller von den 
bedeutenderen Städten bis zu AO Pfund herab von den unbedeu— 
tenderen. * 


' Das Kanouengießen wurde übrigens noch im J. 1378 gu Augsburg als ein 
Geheimniß behandelt. Gaſſer bei Mencken Script. 1, 1518. 

2 4483 Mai 3 verfchreiben Graf Eberhard d. ä. u. d. j. dem Abt Heinrich 
von Odenheim, daß der von ihnen befohlene Bau eines Landgrabens und eines 
Wartthurms bei Großgartach feinem Kiofter Feinen Nachtheil bringen folle. St. A. 
unter Geiftl, Berwaltung Bradenheim. 

3 &8 gejtattete 3. B. K. Ruprecht am 10. Ang. 1401 der Stadt Ulm, am 
46. d. M. der Stadt Augsburg und am 30. Det. d, I. der Stadt Hall, Juden 
aufzunehmen, zu behalten und zu fchirmen gegen Ablieferung der halben Nugnug 
an die Fönigliche Kammer und eines goldenen Opferpfennings jährlich von jedem 
mehr als 12jährigen Juden ohne Unterfchied des Geſchlechts. Vrgl. auch ©. 131. 
352 u. Steinhofer W. Ch. 2, 376. Der Stadt Weil dagegen erlaubte K. Karl IV. 
den 3. Nov. 1360 die Steuer von aufgenommenen Juden bis auf Widerruf ganz 
zum Stadtbau zu verwenden. Glafey Anecd. 426. Ueber die Lage der Juden 
überhaupt in Städten wie Ulm f. Jäger Ulm 396 — 410. 

* Zährliche Neichöftener zahlten ordentlicher Weife (ehe auch hier Veräußerun— 
gen eintraten) namentlich unter K. Ruprecht: Augsburg 800 Pf. Heller, Ehlingen 
800, Ulm 700, Gonftanz 600, Hall 600, Heilbronn 600, Reutlingen 400, Rot— 
weil 400, Weil der Stadt 300, Gmünd 270, Biberah 200, Weinsberg 200, Ras 
vensburg 180, Giengen 120, Leutkirch 100, Aalen 100, Bopfingen 80, Buchhorn 
60, Isni 50, Buchan 40 Pf. u. fe. w. Chmel Reg. Rup. 231. wo bie meiften 
Reichsftädte mit ihrer Zahresftener ſtehen. Obige Anfäge waren längft hergebracht, 
fo erfcheinen die 800 Pf. Heller Jahresfteuer der Stadt Eßlingen ſchon in Urf. 
K. Ludwigs vom 1. Apr. 1330, die 600 Pf. der Städte Hall u. Heilbronn gleich- 
falls in Urfunden K. Ludwigs, was Hall betrifft vom 29. Sept. 1316, was Heil- 
bronn anbelangt vom 9. Merz 1316 und vom 5. Jan. 1330; auch flimmen die 
Duittungen über Städieftenern aus ber Zeit K. Karla IV. vom 3. 1360, welde 
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Das reichsfrei gebliebene Gebiet ftund unter Landvögten, 
welche im Namen bed Kaifers die Drdnung und den Landfrieden 
aufrecht halten follten, auch die Einfünfte, wovon ihnen mandyerlei 
abfiel, für die königliche Kammer in Empfang zu nehmen hatten. 
In Schwaben, wo fein Yandesherzog in Wirklichkeit mehr auffam, 
hatten in der Zeit unmittelbar nad den Hohenſtaufen die Land» 
vogteien, dergleichen je eine für Oberfchwaben, für Niederſchwa— 
ben ! und für Augsburg beftand,? eine eingreifende, fehr einträg- 
liche (S. 375) Berwaltung, bis nah und nad dieſe Bogteien 
auf vielfache Weife zerfplittert und vom Reiche veräußert wurden, 
fo dag nur noch die oberfchwäbifche, 3 aber ziemlich bedeutungslos 
zulest an Defterreich gelangte. * 

In geringer Unterordnung unter den Kaifer und das Reich 
begriff die Gewalt der Reihsftände in Schwaben, wo nicht ein- 
mal in Beziehung auf den Reichsdienft ein Herzog übergeordnet 
war, allmählig faft die volle Regierungsgewalt im betreffenden 
Bezirke; zum Abfchliegen der Herrfchaften trugen auch bei die Freis 
heitöbriefe wider Vorladungen vor das Faiferliche Landgericht. oder 
vor fremde Gerichte überhaupt, welche fi) Herren (S. 279) und 
Städte (S. 65. 82. 101. 102) von dem Kaifer diefen ganzen 
Zeitabfchnitt über ertheifen liegen, ferner die Jurisbictionsverträge, 
welche man mit benachbarten Landesherren abſchloß. 


für die Städte Rotweil, Hall, Eßlingen, Heilbronn, Reutlingen, Weil, Gmünd 
ausgeftellt wurden (Glafey Anecd. 278), ganz mit obigen Summen. Die Ulmifche 
Neichsftener wird dagegen in den Jahren 1340. 1352. 1401 (Böhmer Reg. Lud. 
Nr. 2076, Chmel Reg. Rup. Nr. 966) zu 750 Pf. ftatt obiger 700 Pf. angegeben. 
Die Reichsftener Augsburgs war durch Urfunden K. Ludwigs, welcher diefer Stabt 
fehr wohl wollte, unter dem 9. Ian, 1316 u. 24. Det. 1329 auf 400 Pf. herab: 
geſetzt geweſen. — Als Marfgröningen im 9. 4312 und wenige Jahre darauf 
Neicheftadt war, zahlte es 60 Pf. Heller und 60 Malter Korn jährlicher Neichsftener. 
Sattler Gr. 1 Beil. Nr. 43», 

I Die Landvogtei Niederfchwaben theilte fich felbjt wieder in einen obern 
Theil mit dem Hauptort Eplingen und in einen untern mit dem Hauptort 
Heilbronn. 

2 Die Landvogtei zu Breisgau erfeheint mit der zu Elſaß verbunden f. z. B. 
Urf. v. 25 Aug. 1311 bei Schreiber Urf.buch der Stadt Breiburg 1, 189. 

3 Den Land» und Stadtvogt über Augsburg zu fegen, gab am 14. Merz 1426 
K. Sigmund der Stadt Augsburg die Freiheit, behielt fich jedoch die Veftätigung 
und Belehuung befjelben vor. So Fam diefe Vogtei an die Stadt (Stetten Geſch. 
152). Am 26. Aug. 1425 hatte fie derſelbe König feinem Rath Stefan Ebfer 
widerruflih verliehen. Reg. Boic. 13, 61. 

* Zur Reihe fehwäbifcher Landvögte f. ©. 43. 80. 95. 114. 122. 125. 132. 156. 
163. 164. 172. 173. 182. 186. 188. 190. 194. 201. 215. 216. 224. 235. 236, 247. 
273. 274. 277. 297. 299. 306. 314, 326. 327. 328. 341. 342. 351. 357. 367. 381. 
396. 404. 470. 512. 563. 
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Unter den bedeutendften weltlichen Neichsftänden bes jetzt 
wirtembergifchen Bodens, den Grafen, hatte urfprünglih, wo 
mehrere Brüder waren, meift der ältefte dad Hauptamt, die Graf- 
ſchaft, erhalten, doc waren, je mehr der Charakter des Amtes 
(Br. 2, 675) ſich verwifcht hatte, früher verfchiebene Formen ge— 
meinfchaftlicher Regierung oder gemeinfchaftliher Nugungen in 
Anwendung gefommen; in gegenwärtigem Zeitabjehnitt aber, da 
die Graffhaft allmählig die Natur einer Privatbefigung anges 
nommen hatte, wurde nicht felten felbit zu Theilungen, welche 
gleichwohl durch vorfichtige Herren ſchon im 13. Jahrhundert ver: 
mittelft der Hausgefege befchränft wurden, gefchritten.! Im Haufe 
Habsburg beftand lange der Brauch, „daß, während der erfige- 
borne Herzog in den Fürftenthümern waltete, der Nächftältefte, 
ohne daß eine Theilung beftand, an die Spige des angeftammten 
Hausguts trat.‘ ? 

Die Bolljährigfeit (Bd. 2, 674), duch Herfommen und 
Hausverträge verfchieden beftimmt, begann im wirtembergifchen 
Haufe mehrmald nad zurüdgelegtem 14. Jahre, für den älteften 
und einzigen Sohn, und wenn ein jüngerer zur Erbfolge mitbe- 
rufen war, für dieſen nad überlebtem 20ften Jahre (S. 432. 
441. 501. 549); aud das 16te Jahr fommt ald Zeitpunft der- 
felben vor (S. 644); auf einen beftimmten Fall wurde in ber 
Frankfurter Entiheidung vom 30. Jul. 1489 (S. 613) ein Alter 
von 18 Jahren und in dem Eßlinger Vertrag vom 2. Sept. 1492 
(S. 615) eined von 20 Jahren für den Eintritt derſelben feft- 
geſetzt. 

Beiſpiele von Heiratsgut, welches in gräflichen Familien die 
Braut außer ihrer Ausftattung mitbrachte, wobei fie häufig aus— 
drüdlich auf weiteres Erbe verzichtete, bieten folgende Summen: 


! Beifpiele von Theilungen, mochte auch bei MWirtemberg der Nachtbeil der— 
felben durch fpätere MWiedervereinigung der Landestheile wieder aufgehoben werben, 
bieten alle beveutenderen Käufer; vrgl. die $$. über die Gefchlechter; wat Wirtem- 
berg betrifft f. ©. 285 u. $. 34. Gedruckt find 3. B. der Hohenbergifche Theils 
brief von 41355 bei v. Stillfried und Märder Mon. Zoller. Nr. 328, der Helfen 
fteinifche von 1356 f. oben ©. 286; die badifchen von 1453 u. 1482 bei Schoepfl. 
Hist. Zar. Bad. 6, 271. 415. Die erfte mit Gewißheit befannte Landestheilung 
der Burggrafen von Nürnberg ift vom J. 1398 (Laneizolle Gef. der Bildung ıc. 
1, 672. 217). Man fuchte übrigens, um Theilungen zu verhindern, bereits auch die 
Heiraten zu erfchweren. Banotti Grafen v. Montfort 425. 

2 Kopp Gefchichtsblätter 1, 265. 
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1000 Markt Silber erhielt Anna, Tochter Graf Burkhards von Ho: 
benberg, bei ihrer Verheiratung mit Graf Rudolf von Habsburg, nad: 
berigem bdeutfhen König, ' 1500 Mark Silber Dfmei, Tochter Graf 
Friedrihd von DOrtenburg, bei ihrer Verehlihung mit Graf Hugo von 
MWerdenberg im %. 1281, gleihfalls 1500 Markt Silber Agnes, Tochter 
Graf Albrehts von Hohenberg bei ihrer Vermählung mit Albrecht (+ 1292) 
Sohn Herzog Mainhards von Kärnthen,? 10000 Pfund Wiener Pfennige 
Guta, Tochter K. Albrehts, im J. 1319 bei ihrer Vermählung mit Graf 
Ludwig von Dettingen, 30000 fl. Sophie, Tochter Graf Eberhard bed 
Greiners von Wirtemberg im %. 1361 bei ihrer ehelihen Verbindung 
mit Herzog Johann von Lothringen (S. 283. 284), 24000 fl. Elifabeth, 
Tochter Herzog Ludwigs von Baiern, bei ihrer Verheirathung mit Ulrich, 
Graf von Wirtemberg (+ 1388, ©. 285), 20000 fl. Margarethe, Tochter und 
einziges Kind Graf Rudolfs von Hohenberg, bei ihrer Verehelihung mit 
Markgraf Bernhard von Baden (+ 1431), * 30000 fl. Katharina, Tochter 
Herzog Ernfts von Defterreih im %. 1447 bei ihrer Heirat mit Mark: 
graf Karl von Baden, 8000 fl. ein Paar Töchter Graf Ulrichs von Wir: 
temberg (+ 1480).° Als Widerlage, welche ber Bräutigam der Braut 
außer der Morgengabe verfchrieb und welche dem Heiratsgut häufig gleich 
war, beftimmte Markgraf Rudolf d. j. von Baden (+ 1295) 1000 Mark 
Silber feiner Gemahlin Adelheid von Ochfenftein * und ebenfoviel Graf 
Eberhard von Wirtemberg der Erlaucte (+ 1325) feiner Gemahlin Ir: 
mengard von Baden,” 8000 Pf. Heller, wozu noch 2000 Pf. Morgengabe 
famen, im 9. 1369 Goͤz von Hohenloh feiner Gemahlin Anna geb. Gräfin 
von Henneberg.® 

Die herrfchaftlihen Einkünfte waren in Schwaben die aud 
fonft in Deutfchland gewöhnlichen, ? namentlich auch Die vom Reiche 
in bunter Mifhung verliehenen Regalien. Was die Zölle betrifft, 


' Bodmann Cod. ep. Rud. 266. 

2 Beides nach Urfunden in Fontes rer. Austriac. Abth. 2 Bd. 1, 206. 258. 

3 Lichnowsky 3 Regg. Nr. 1487. 

Lichnowsky 4 Regg. Nr. 1871. 

5 Schultes Gef. v. Henneberg, 1, 609, Steinhofer W. Eh. 3, 246. 

- 8 Schoepfl. H. Z. B. 5, 284. 285. Im badifchen Hausvertrag vom 3. Det. 
* heißt es: „einer Tochter ſoll man geben 1000 Mark Silber an Baarſchaft.“ 
. 5, 450. 

? Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 22. 

® Jung Miscell. 3, 376. Zum Ganzen vrgl. auch ©. 387. 434. 556. 587. 
603. Bränleinsverzichte im mirtembergifchen Grafenhaufe im 45. Jahrhundert f. 
bei Steinhofer 2, 746. 3, 179. 

’ Walter deutfche Rechtsgefchichte $. 281 — 284. 346. 347. Im einer Urkunde 
vom 25. Jun. 1478 ſpricht Graf Ulrih von Wirtemberg von der „gewöhnlichen 
Steuer,“ welde „vnßer Arme leuth [Grundunterthanen] jährliche geben;“ dabei 
aber fagt er: „were Sach, daß fich yber Furg oder lange Zeit begebe, daß wär, 
unfer Erben oder Nachfommen, in unferem land eine gemeine Schagung gegen 
den Vußeren fürnemmen würden, den Zwangigiten oder Zehenden Pfenning zu 
geben, darinnen follen fie fih auch nicht wideren.“ Reyſcher Statut.R. 636. 
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fo waren 3. B. Berg-Eanftatt (S. 532. 584), Göppingen 
(S.234) für die Herrfchaft Wirtemberg, ferner Geislingen für die 
Herrſchaft Helfenftein, fpäter für die Stadt Ulm, unter mehreren 
andern biefür wichtige Stätten. 1? 

Die Landftände famen in der Grafihaft Wirtemberg, wenn 
gleich alten Berhältniffen fih anfchliegend, erit in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts beftimmter auf (S. 505), ziemlich 
fpäter ald im Herzogthum Baiern; in den kleinern Graffchaften 
und Herrfchaften Neumirtembergs erfcheinen fie im Mittelalter gar 
nicht. Bon den Haupturfachen, welche dieſe Iandftändifchen Ber: 
einigungen überhaupt ing Leben riefen, Finanznoth und Bormund- 
fhaftöftreitigfeiten, wirkten in Wirtemberg die legtern; merfwürbig 
ift in diefem Land, wie in Tirol, die Theilnahme der Aemter an 
der Landesvertretung, deren feftere Formen fi übrigens erft 
fpäter bildeten. 

Den Landesherren ftrebten die unter dem Kaifer unmittelbar 
ftehenden Reichsſtädte, welche ihren Rath felbft wählten und eine 
Rathsglocke aufhiengen, und weldhen gegenüber die Landſtädte 
meift unbedeutend waren, in Beziehung auf die Hoheitsrechte 
immer gleicher zu werden; an ſolchen Städten war das herzogss 
Iofe Schwaben, namentlich aud durch das Ausfterben ber Hohen 
ftaufen, veicher als irgend eine beutfhe Landfchaft, und bie 
Stellung dieſer ſchwäbiſchen Städte gegenüber dem Landesherrn 
bildete einen Hauptfnoten der fchwäbifchen Gefchichte im fpätern 
Mittelalter. Ulm erwarb fi faft das größte Gebiet, weldes eine 
deutfche Reichsſtadt befaß, wogegen Isni, Leutfich, Weil der 
Stadt, fein Gebiet hatten, und Buchhorn die Eleinfte der deutfchen 
Reichsftädte überhaupt war. Der wachjende Reichthum dieſer 
Städte, und ihre, durch Bündniffe geftärkte Macht halfen ihnen, 
allmählig den deutſchen Königen die Vogteis mit dem Blutbann, 4 

‘ Ueber Einfünfte aus dent Geleitsrecht f. Meufel Gefh.forfh. 7, 71, Reg. 
Boic. 8, 160. 

2 Ueber die Laften der Leibeigenen und bie Leibeigenfchaft überhaupt f. bie 
bei Sattler Gr. 4, 113 — 126 und Pfaff Gefh. v. Wirt. 2, 376— 380 geſam— 
melten Beifpiele. 

3 Don der Erwerbung ber Bogtei her Taftete noch zu Ende des deutſchen 
Reichs auf ſchwäbiſchen Städten eine Heine jährliche Abgabe au das Landwaibel- 
et gi Altdorf. Weil der Stadt 5. B. zahlte 13 fl. oder 20 Pf. Heller 


* Statt des Königs oder bes Föniglichen Vogts (S. 239) verlieh fofort der Bur— 
germeifter (welcher an ber Spige des Raths fund) dem von der Stadt gewählten 
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das Schultheißenamt und verfchiebenartige Einfünfte, wie Reiche- 
ftenern, Ungeld, Zoll, Münze, Judenzins, entweder unmittelbar 
oder durch Auslöfung aus ber Hand eines bereits eingefegten 
Pfandherren 1 abgewinnen und fo ihren Beftand als Reichsftadt 
ſichern.? 

Als älteſte Obrigkeit in ſolchen Reichsſtädten erſcheinen die 
Schöffen oder geſchwornen Richter mit dem Schultheißen an der 
Spitze und den Rathsmännern aus den Geſchlechtern. Wichtige 
Aenderungen geſchahen beſonders in dem dritten, vierten, ſechsten 
und ſiebenten Jahrzehend des 14. Jahrhunderts durch den Andrang 
der Handwerksinnungen und der Zünfte (S. 221), welche zwar 
in ihrem Streben nach Monopol auf manchen Widerſtand geſtoßen 
waren, 3 aber jetzt, bie und da nad manchen Fehlverſuchen, ſelbſt 
Antheil am Stadtregiment glüdlih erfämpften, ja an einigen 
Drten ſolches ganz an fih riffen. Hienach wurde, wo nicht die 
Stadtgefchlechter ganz aus der Stabt vertrieben wurden, in mans 
hen Orten die Berfaffung in der Weife geändert, daß die Zünfte 
als weitere Banf hinzutraten und biefelben eine, wenn auch oft 
untergeordnete, fo doch im Kriegsweſen bedeutende Stellung er- 
hielten; anderwärts diente eine Abtheilung der ganzen Bürger: 
Schaft in Zünfte zur Grundlage der Verfaſſung. In Um, wo 
12 Schöffen oder gefchworene Richter mit dem Schultheißen an 


Ammann den Blutbann Fraft befonderer Privilegien, welche namentlih K. Wenzel 
und 8. Ruprecht vielen Städten ertheilten. ©. 369. 378— 380. Die Ertheilung 
des Blutbanns an Rotweil durch K. Karl IV. vom 10. Sun. 1359 f. bei Rud: 
gaber Rotweil 2, 482. Am 25. Ort. 1493 zu Wien gibt K. Mar den Blut: 
bann den (hiemit meift längft fchon begnadigten) Städten Augsburg, Ulm, Nörb- 
lingen, Dinkelsbühl, Hal, Donauwörth, Ravensburg, Memmingen, Biberach, 
Lindau, Kempten, Ueberlingen, Kaufbeuren, Isni, Eplingen, Reutlingen, Gmünb, 
Wangen, Lentfirh, Pfullendorf, Heilbronn, Wimpfen, Weil, Aalen, Bopfingen 
und Giengen, „alfo daz fy und ire Ambtleut, den ſy das an irer flat bevelhen, den 
Pan, vber das Pluet zu richten, gebrauchen follen.“ St. U. unter Reicheftäbte 
insgemein. 

! Das Berpfänden der Reichsſtädte, welches keineswegs alle berfelben traf, 
hörte nah K. Sigmund auf. Hugo Mebiatif. 17. 18, 

? Königliche Urkunden für Städte f. S. 65. 82. 101. 119. 440. 195. 220. 
312. 369, 378. 

3 Bifchof Berthold von Wirzburg, welcher bie bereits von ihm abgefchafften 
Zünfte zu Wirgburg, wegen der Dienfte, welche fie ihm geleiftet hatten, wieber 
eingefegt batte, bob die Zünfte am 14. Aug. 1279 abermals auf: propter clamo- 
rem cleri et populi contra societates sive collegia civitatis vulgariter Zünfte 
nuncupatas rerum commercia impedientes. Reg. Boic. 4, 97. Die Erlaubniß 
des Reichslandoogts zur Aufrichtung von Zünften für eine Stadt, wie Biberach, ift 
erft vom 9. 1374. ©. 314. 
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der Spise, und die Rathsmänner aus der Bürgerfchaft Die Stadt- 
obrigfeit ausgemacht hatten, bildete ſich eine-Zunftbanf gegen bie 
Mitte des 14. Jahrhunderts.“ Am Ende deffelben Jahrhunderts 
beitand in diefer Stadt ein Feiner Rath aus 15 Gefchlechtern 
und 17 Zunftmeiftern, und ein großer Rath aus 10 Mitgliedern 
der Gefchledhter und 30 von den Zünften; ſolche Zünfte hatten 
aber ihre Borftände zum Theil wieder aus den Gefchlechtern. ? 
In Half follten nach der Feſtſetzung vom J. 1340 (S. 222) 26 
Perfonen im Rathe fein: 12 Bürger (aus dem Stabtabel), welche 
zugleich Richter wären, 6 Mittelbürger (aus der übrigen Gemeinde 
mit Ausschluß der Handwerker) und 8 Handwerker. Diefer Rath follte 
jährlich an Jacobi einen Bürgermeifter? aus feiner Mitte wählen, fich 
felbft ergänzen, außer wenn ein Richter abgienge, in welchem Fall die 
andern Richter einen neuen aus den übrigen Rathögliedern unter 
dem Borfig des Schultheigen Fiefen follten. Zu Steuerfegern follte 
ber Rath „gemeine Leute,” welche nicht aus feiner Mitte wären, 
beftellen, und biefe follten dem Bürgermeifter und der Stadt treu— 
lich Rechnung thun. In Reutlingen follten nad der Beftimmung 
K. Ludwigs vom 12, Dec, 1343 der Rath, A Bürger außerhalb 
des Raths und der Zunftmeifter, nebft zwei weiteren Zünftigen 
alljährlih um Jacobi einen Bürgermeifter aus der Mitte des Raths 
wählen. Auch die Zunftmeifter follten auf ein Jahr gewählt 
werden und er fowohl ald ber Bürgermeifter 2 Jahre nad ihrem 
Amtsjahr nicht wieder gewählt werden dürfen. Vom J. 1374 
ift eine theild auf älteres Herfommen, theild auf Vorgänge ber 


! Jäger Ulm 183, Hegel Gefch. der Städteverfaffung von Italien 2, 423. 

2 Vrgl. 8. H. dv. Langs Recenfion über Jäger Ulm in der Zenaifchen Lit.Ztg. 
1833 Nr. 90. 

3 Dem Burgermeifter überhaupt war nebenbei auch ber Befehl über die be= 
waffnete Macht anvertrant. In lateinifchen Urfunden vom Schluß des 13. Jahr» 
bunderts heißt er capitaneus, was an den Capitano del popolo in Italien erin= 
nert. Beifpiele: 4291 Aug. 19. Marquardus capitaneus de Ezzelingen. Sattler 
Gr. 1 Beil. Nr. 16; 1294 Jul. 13. Marquart in dem Kirchhoue der Burger— 
meifter. Sattler a. a. DO, Nr. 17. 1295 Mai 15. Marquardus dictus an dem 
Kilchhof nune in Ezzelingen capitaneus, capitaneus in Ruitelingen dictus 
Baehte, Schmid Pfalzgr. von Tübingen Urf. 100 (über die Familie diefes Mark- 
wards f. Pfaff Gefch. v. Eplingen 43). Am 2. Febr. 1288 fommt vor Silfridus 
capitaneus (zu Gflingen) de Durinchaim dictus. Mone Zeitfchrift 4, 113; den 
28. Aug. 1292 Ulrieus dictus Stroelin capitaneus (in Ulm) in Urf. des Kl. 
Bebenhanfen. Jäger Ulm 206, vrgl. auch Jäger 210. 

* Die Urkunde, welche noch manche wichtige Beftimmung, auch bezüglich des 
rechten (Fleinen) und großen Rathes enthält, fteht bei Gayler Denfwürdigfeiten 
von Reutlingen bis 1577. ©. 47 -49. 
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Stadt Rotweil ! gegründete Ordnung der jährlichen Wahlen für 
das Regiment diefer Stadt, in welcher zwölf Zunftmeifter erfcheinen.? 
In Augsburg wurde das Zunftregiment im J. 1368 eingeführt. 3 

Vebrigens waren nicht blos die Reichsſtädte unmittelbare 
Reichsglieder, fondern ed gab auch Reichsdörfer und reichsfreie 
Leute (Bd. 2, 662), welche freilich noch in Zeiten des deutfchen 
Reichs faft ſämmtlich, in Schwaben jedenfall alle, durch Ber: 
pfändung, Berfchenfung oder Berfauf häufig ihrer Reichsunmittel- 
barfeit, womit nie Reihsftandfchaft verbunden war, verluftig 
gingen. Solche Reichsdörfer waren namentlih Altorf, fpäter 
Hauptort der Landvogtei, Kirchheim a. N., Alt-JBödingen bei 
Heilbronn. Reichöfreie Leute waren die Leute in der Grafſchaft 
Eglofs, welche im 13. Jahrhundert ſich felbft reichsfrei gefauft 
hatten, und ihre Reichsunmittelbarfeit, wenn gleich durch Ber: 
pfändung zeitweife gefährdet, dieſen Zeitabfchnitt über vetteten, 
ferner die Leute auf der Leutfircher Heide, bis dieſe feit dem 
Schluß des Mittelalters allmählig zu Unterthanen ber oberſchwäbi— 
ſchen Landvogtei, welche ihr Schirmredht zu völliger Landeshoheit 
ausdehnte, und fomit des Erzhaufes Deiterreich wurden. 

Einen wichtigen Punkt bei der Stadt» und Dorfgemeinde bil- 
beten deren Rechtsgewohnheiten. Im ſüdweſtlichen Deutichland 
galten im Privatrecht diefer Zeit, das meift ungefchriebene Her- 
fommen und die fih örtlich entwidelnden Gewohnheitsrechte,“ 
ehe im 15. Jahrhundert das römiſche Recht (Bd. 2, 673), wel- 
ches Tängft ſchon beim Privatvertragsmwefen Eingang gefunden 
hatte, deffen völlige Einführung aber jegt dur die Stiftung ber 

' Ueber Rotweils Stabtverfaffungsfämpfe aus etwas fpäterer Zeit, vom 9. 
1379, f. St. A. unter Rotmweil und hienach Rudgaber Rotweil 2P, 5. 

? Gayler a. a. D. 76— 79. 

3 Eichhorn Deutfche Staats: und Nechtögefchichte $. 432. 3, 291 Ausg. 5, 
Walter a. a. D, $. 223. — Ueber die Zünfte in Eplingen f. Pfaff Ehlingen 1, 
94, über die in Heilbronn f. Jäger Heilbronn 1, 140. 

* In communi .. justicia per tolam Sueviam administratur ab illiteratis; 
laici enim imperatorum legibus non uluntur, sed in singulis urbibus, oppi- 
dis et villis duodecim viri vitae integritate ac honestale praecipui eliguntur 
in judices, nullo habito respectu, an sciant literas nec non, qui munus ju- 
dicandi necessario subeunt, licet remuneralionem seu mercedem inde nullam 
habeant, praeter honorem. Sed pro bono communi, suis posthabitis nego- 
tiis, stalutis diebus judiciis intendunt jurantque singuli, se facturos secun- 
dum quod eis visum fuerit justius atque melius, et praesente magistratu loci 
causas audiunt, partibusque ad sacielatem auditis sententiam dicunt non ut 


leges censent, quarum nullam notitiam habent, sed prout ratio et consue- 
tudo judiciorum dietat. Naucler. Chron. 2, 231®, ed. 1516. 
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Univerfität Tübingen fehr angebahnt wurde, Gerichte und Lofal- 
rechte mehr oder minder durchdrang; Richtſchnuren bildeten Die 
Weisthümer.! Das alte Volksrecht hatte bereits im 14. Jahr— 
hundert den Charakter eines perfönlichen Rechts abgeftreift und 
war ganz in Landrecht umgewandelt; eine Mifchung von Altem 
und Neuem bot übrigens noch im 15. Jahrhundert die Beftim- 
mung, daß ber Landrichter zu Nürnberg, wenn er einen in bie 
Acht zu erklären hatte, je nach deffen Herkunft auf ſchwäbiſchem, 
fränfifhem, baierifhem oder ſächſiſchem Erdreich ftehen mußte. 
Niedergefchrieben wurde in Schwaben als Privatarbeit in den 
1270er Jahren ein Landrecht und Lehenrehtsbuh (Schwaben- 
fpiegel exft feit Goldaft, + 1635, genannt). ? Dieſes in vielen 
Handfchriften verbreitete deutfhe Nechtsbuch, welches im 3. 1356 
an dem Mönch Oswald von Anhaufen einen Tateinifchen Ueber— 
feger erbielt,? auch ind Franzöfifhe Cum 1400)! und ins Böh— 
mifche übertragen wurde, ftund wohl feit feiner Abfaffung Das 
ganze Mittelalter herunter im fchwäbifchen Lande, aber keineswegs 
bier ausfchließlih, in manchfachem Gebraude, wenn gleich bei 
den häufigen Berufungen auf das „Landrecht zu Schwaben” G. B. 
©. 416 Anm. 6) wohl meift das lebendige Recht und nicht dieſes 
gefchriebene gemeint fein bürfte.d Die Abfaffung von Statutenbüchern 


t Consuetudines variae ducatus Würtemb. (Handfchrift der k. öffentlichen 
Bibliothef in Stuttgart), großentheils abgedruckt bei Fiſcher Berfuch über die Gefch. 
der beutfchen Erbfolge 2, 131—302 (vrgl. Wächter Handbuch des Würt. Privat- 
rechts 4, 194). Reyfcher Sammlung altwürt. Statutarrechte Bd. 1. 1834. Grimm 
Weisthümer 1—3. 4840—2 (Grimm gibt dergleichen MWeisthümer: 1, 370— 
397 von Doruhan, Dornftetten, Baiersbronn, Loßburg, 1, 406 von Sefingen bei 
Kirchheim u. T., 3, 607 von Dehringen). Schmidlin Beiträge 2 Beil. Nr. 14. 
45. 46 (Denfendorfer Weisthümer von 1422. 25. 27), Mone Zeitfchr. 1, 3 2c. 
(dat ©. 10 die Dorfordnung zu Groß- und KleinsIngersheim). Königliche Rechte- 
briefe für Lindau, Buchhorn, Ravensburg, Gmünd im Anszug bei Gengler Deutfche 
Stadtrechte 253. 141. 371. 4147. ©. g. rothe Bücher, in Ulm 1345 begonnen 
(Säger Ulm 239) und in Notweil gleichfalls im 44. Jahrhundert angelegt, Eßlin— 
ger, Dinkelsbühler, Nörvlinger Statutenbücher, fämmtlich aus dem 14. Jahrhuns 
dert (Nachweifungen bei Geugler a. a. DO. 108. 84. 316), Ravensburger von 1441 
(Shen Gefch. v. Ravensb. 2, 50—72), Heilbronner aus dem 45. Jahrhundert (Jäger 
Heilbronn 4, 251 — 255). Das Bopfinger Märzenrecht enthält die Höfchr. ber F. 
öff. Bibl. zu Stuttgart jur. Do Nr. 47. 

2 Bd. 2, 672. 3, 97. Homeyer die Stellung des Sachfenfpiegels zum Schwa— 
benfpiegel. Berlin 1853. 

3 Schmeller in den Münchner gel. Anzeigen 1841 Nr. 130—2. Die ver: 
wittwete Gräfin Agnes von Helfenftein geb. Gräfin von Wirtemberg (F 1373) 
hatte ihm eine Handfchrift der deutfchen Urfchrift zu diefem Behufe geliehen. 

* Le miroir de Souabe, publ. par Matile. Neuchatel 1843. 

d Veifpiele folder Berufungen, welche Merkel auf den Schwahenfpiegel 
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in Reihsftäbten hieng von Föniglicher Erlaubniß ab, dergleichen eine 
den 9. Merz 1276 der Stadt Augsburg ! und am 25. Aug. 1346 
der Stadt Ulm (S. 221) zu Theil wurde; neue Gefege und Orb: 
nungen nad ihrem Nugen und ihrer Nothdurft machen zu laffen, 
bewilligte 8. Karl IV. den 29. Sept. 1375 der Stadt Eflingen. 

Einzelnen reichdunmittelbaren und herrfchaftlichen Städten 
fowohl als Dörfern wurben von den deutfhen Kaifern beftimmte 
Städte ald Tochterftädte, welche felbft wieder Mutterftädte des 
Rechts anderer Drte wurden, ? zugewiefen, woher fie Rechtöbeleh- 
rungen ſich verihaffen und wohin fie wichtige Rechtsſachen als an 
ihre Oberhöfe ſchieben fonnten. Solide Mutterorte, mit deren 
Rechten andere Gemeinden vermittelft föniglicher, auch für Land- 
ftädte erbetener Urfunden unter Dem unten jedesmal beigefegten Da— 
tum bewibmet wurden, wobei es ſich hauptfächlich von perfönlichen 
und privatrechtlihen Verhältniffen der Einwohner, au von Polizei, 
Marktgerechtigfeit, Befreiung von auswärtigen Gerichten, feltener 
von der Berfaflung, handelte, 3 waren im Bezirk des jegigen Königs 
reichs Wirtemberg — und foweit Drte deffelben auswärts ihr 
Recht holten, im nahen Ausland — die folgenden; 

Freiburg im Breisgau, welches felbit wieder cölnifhes Recht hatte, 
für Ueberlingen (wenigftens follten die Appellationen von Ueberlingen nach 
Freiburg gehen) 1275 Jun, 30, Mengen 1276 Febr. 15, Heiningen (bei 
Göppingen) 1234 Aug. 27, Sulz 1286 Det. 26, Scheer 1239 Jun. 20, 
1346 Mai 8. 

Eßlingen für Ulm 1274 Apr. 16, 1298 Nov. 2, Wangen 1295 Merz 
23, Sanftatt 1330 Dec. 11, Weil d. St. 1434 Jun. 21. 

ulm* (cf. vorher) für Memmingen, Mavensburg 1296 Jul. 15, Mere: 
burg 1299 Sept. 29, Saulgau 1300 Jan. 25, Langenau 1301 Jul. 4, 


bezieht, f. bei vemfelben De republ. Alamannorum 110. Weber die Benügung 
bes ee für die Landrechte einzelner fchwäbifcher Bezirfe f. Merkel 
a. a. D. 93. 

1 ©. 65. Diefes Augsburger Stadtrecht flieht bei v. Breyberg Sammlung 
teutfcher Rechtsalterthümer 4*; vrgl. auch Merkel a. a. O. 97. 

2 Mie Ulm, Ravensburg, Memmingen. Beifpiele aus Norddeutſchland bei 
Gaupp Dentfche Stadtrehte 1, XXI. 

Vrgl. 3. B. was die Bewidmung mit Gölner Mecht betrifft, Hegel Stäbte- 
verf. von Stalien 2, 444, die mit Frankfurter und Gelnhaufer Recht anbelangend, 
f. die faft gleichlautenden Erklärungen K. Ludwigs hierüber, beide vom 25. 
Gebr, 1332. 

% Das Ulmer Recht ift enthalten in ven Ulmer Weisthümern von 1296 Aug. 9 
für die Stadt Ravensburg (Jäger Ulm 729— 734, vrgl. eb. 144. 151) und von 
1312 Der. 11 für die Stadt Biberah (St. A., Lünig R. U. 13, 181 und in den 
Anmerkungen bei Jäger a. a. D. 729— 734); letzteres hat Zufäpe. 
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1376 Det. 3 (war 1301 noch Dorf und wurde erft 1376 jur Stadt er- 
hoben), Dinkelsbühl 1305 Aug. 11, Biberah 1312 Apr. 13, Leipheim 
1327 Mai 29 (damals Marftfleden), Giengen 1398 Jan. 7, 1401 Aug. 11. ' 

Veberlingen? für Buchhorn (wenigftend folltenzdie Appellationen von 
Buchhorn nach Weberlingen geben) 1275 Jun. 30, Ravensburg, Wangen 
1286 San. 10. 

Lindau für Saulgau 1288 Det. 15, Leutkirch 1293 Tan. 29, 1366 
Sept. 17, Tettnang 1297 Dec. 1, 1304 Mai 19, Eglofs 1309 Nov. 2, 
eigentlich ſchon durch K. Rudolf (©. 66), Isni 1309 Nov. 10, 1331 Ang. 
4, 1348 San. 29, GErtingen (welches jest zur Stadt gemaht werden 
follte) 1331 Apr. 23 (©. 193). 

Mavensburg (f. vorher) für MWaldfee 1298 Sept. 13. ? 

Memmingen (f. vorher) für Wurzah 1333 Mai 27. 

Tübingen für Sindelfingen 1274 Merz 1 (vrgl. Bd. 2, 667). 

Dberndorf für den Ort Binsdorf 1315 Nov. 29. 

Speier für Heilbronn 1281 Sept. 9. * 

Heilbronn (f. vorher) für Eppingen 1303 Aug. 12, 1360 Sept. 12. 
Heilbronn und Wimpfen zugleih für Oberfchefflen; (bei Mosbach) 1367 
San. 13. 

Meinsberg für Löwenftein 1287 Nov. 11. 

Hal für Ilshofen, welches jeßt auch zur befeftigten Stadt follte ge: 
macht werden dürfen, 1330 Aug. 7, Adolzfurt 1336 Merz 3, Crailsheim 
1338 Aug. 1, in blofer Beziehung auf Marktgerechtigfeit für Sngelfingen 
1323 Apr. 13. 

Motenburg a. d. X. für Ereglingen 1349 Jan. 19. 

Franffurt für Niedernhall, welches nunmehr Erzbifhof Gerlah von 
Mainz zur Stadt machen durfte, 1356 Dec. 22. 

Gelnhaufen für Mergentheim? 1340 Zul. 2 (durch diefe Urkunde vom 
Marktfleten zur Stadt erhoben), Haltenbergftetten Ch. z. T. Niederjtet: 
ten) 1340 Sept. 14 (damals zur Stadt gemadht), Jagſtberg 1340 
Sept. 20.° 


ı Mit Freiheiten und Rechten, welche „die von Ulm und andere des Neichs 
. in Schwaben haben,“ begabt K. Eigmund den 24. Webr. 1433 die Stadt 

mind, 

?” Die Rechte, melde von Üleberlingen durch K. Ludwig am 17. Mai 1330 
nah Memmingen übertragen werben, flimmen theilmeife mit den von K. Rudolf 
am 3. Merz 1275 der Stadt Lindau verliehenen, faſt durchaus dagegen mit den 
von K. Albreht am 18. Merz 1299 der Stadt Buchhorn ertheilten. Gengler a. 
a. D. MUeberlinger und Lindauer Recht war alfo fehr nahe verwandt. 

3 Am 16. Jun. 1345 verleiht K. Ludwig den Bürgern von Lindan bezüglich 
ber bei Todesfällen üblich gewefenen, jegt abgefchafften Keiftungen, „bie man nennet 
Vale und Bau, Huptrecht und Erbfchafft,” „alle die Gnad und Recht, die... 
Burger und Rat zu NRavenfpurg habent,“ mit Vorbehalt der Rechte ver Aebtiffin 
von Lindau, 

* Einzelne Beftimmungen des Speirer Rechts werden in der Urkunde ausprüd: 
lich aufgeführt. Jäger Heilbronn 1, 56. 

*Vrgl. auch Bodmann Rheingauifche Alterthümer 888. 

° Bei den Städten Mergentheim (f. Gelnhaufen und Wimpfen), Ravensburg 
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Stuttgart für Bietigheim, Laichingen, welche beide Dörfer die Grafen 
Eberhard und Ulrich von MWirtemberg mit Zuftimmung 8. Karls IV. 
jet zu befeftigten Städten machten, 1364 Aug. 28. ' 

Biberach (f. oben) für Buchau 1401 Aug. 13, 1413 Aug. 5, 1474 
Mai 10. 

MWimpfen für Mergentheim 1413 Merz 12. 

Bopfingen für Lauchheim 1431 Zul. 5. 

Ammenftadt für Langenargen, aus welchem Markte jetzt auch eine 
Stadt gemaht werden durfte, 1453 Jan. 8. 


Im Berlauf ded 14. und im Anfang des 15. Jahrhunderts 
wurden, beziehungsweife blieben Cöln,? Freiburg, Wimpfen, ! 
Tübingen, Conſtanzs Oberhöfe, wo man von weit her Recht 
nahm, wogegen Bewidmungen mit Augsburger Recht überhaupt 
nicht hervortreten. Der Einfluß folder Oberhöfe und Mutterorte 
bahnte aber feineswegs eine Gleichförmigfeit des Privatrechts in 
größeren Bezirken an, zumal da die Oberhöfe zunächit das Local- 
recht eben der Drte, welche bei ihnen Redt holten, beobachteten; 


(f. Ueberlingen u. Ulm), Saulgau (f. Lindau u. Ulm) u, Wangen (f. Weberlingen, 
Eplingen u. Ravensburg) traten nach Dbigem in Beziehung auf die Städte, 
bei welchen fie fich Rechts erholten, Aenderungen ein (bei Mergentheim ift aus— 
brüdlich gefagt, daß es der großen Entfernung des frühern Oberhofs wegen ge- 
ſchah); auch Memmingen hatte früher (1286 Jan, 25) und fpäter (1330 Mai 17) 
Veberlinger Recht und zwifchenhinein Ulmer (f. Ulm). So wechfelten auch nord» 
deutfhe Städte zwifchen ein Paar Rechten, zum Theil mehrmals. Gaupp a. a. 
D. 4, XXI. — Bas Nahbarftädte betrifft, fo hatte Kaufbeuren Ueberlinger 
Recht 1286 Behr. 5, fpäter Memminger 1330 Nov. 2, Oberfirh Offen» 
burger 1326 Mai 10, Waibftadt Wimpfener 1347 Aug. 15. 

ı Die Urf. 8. Karls IV. betreffend Bietigheim bei Reyſcher Statutarrechte 
260, bie Urk. anbelangend Laichingen bei Sattler Gr. 1 Beil. Nr. 132. — An 
Stuttgart als Oberhof wies Graf Ulrich der Vielgeliebte von Wirtemberg manche 
feiner Städte und Dörfer, 3. B. den 5. Zul. 1456 das Dorf Murr (er fagt, „ba 
wir nu zu Marpach in der Bogty, darin Murr gehöret und in andern unfern 
Stetten fürgenomen und empfolhen haben ire Recht furo zu Stuttgart zu fuchen“ 
(Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 49) und ebendahin am 8. Der. 1468 das Dorf Fricken— 
haufen (eb. Nr. 50). 

? In einer Eßlinger Verordnung vom 9. Merz 1426 (wonach des Kindes 
Großmutter das Kind halb beerben follte, vor beffen Oheimen und Bettern) heißt 
es im Eingang: „dieß Recht Fam von Cöln vom hohen Gericht.“ Pfaff Gef. v. 
Eplingen 117. 

1403 u. 1404 werden 32 Orte genannt, welche dahin den Rechtszug hatten, 
von jegt wirtembergifchen namentlich Munderkfingen, Sulz, Mengen, Riedlingen, 
Oberndorf, Dornjtetten, Tübingen, Ehingen. Schreiber Urf.buch der St. Frei— 
burg 2, 182. 

* Dort holten ihr Recht, außer der St. Mergentheim (f. oben), viele Dörfer 
der wirt, Oberämter Heilbronn und Nedarfulm. Cp. Fried. Harpprecht Diss. 
de curiis superioribus in Germania. Tubing. 1732 ©. 9. 

5 Dperhof für 74, meift ehmals pfalzgräflich tübingifche, und einige auslän- 
difche Drte, alle aufgezählt bei Schmid Pfalggr. v. Tübingen, Urk. 246. 

6 Namentlich für mehrere Schweizerftädte. Ztſchr. f. Nechtswifl. des Ans— 
landes 11, 88. 
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überhaupt fann man fi faum etwas Buntered denken, als die 
Berichiedenheit der Rechtögebräuhe, welche nur allein auf dem 
altwirtembergifchen Boden z. B. im alten Güters und Erbrecht 
noch in der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts herrfcte. ! 
Betreffend die Rechte altwirtembergifcher Städte, welche Ieg- 
tere meift in der zweiten Hälfte des 13. und im 14. Jahrhundert 
aus Dörfern erwachfen waren, ? ift zu erwähnen, daß Graf Eber- 
hard im Bart, fchon ehe er den Stuttgarter Landestheil erwarb, 
das um 1468 niedergefchriebene Stadtrecht Urachs, feiner Haupts 
ftadt, dur Ordnungen mehrte. Auch der Stadt Stuttgart Tief 
er einzelne Theile ihres Stadtrechts, welche er ändern oder näher 
beftimmen wollte, im J. 1492 in eine fefte Form faffen. * Der 
Stadt Tübingen ertheilte er am 22. Apr. 1493 ein neued Stadt- 
vecht, welches mit dem Uracher vielfach übereinftimmte, auch einige 
Beftimmungen des Stuttgarter Stadtrechts aufnahm und bei feiner 
Ausführlichfeit zu den wichtigften Rechtsdenfmälern des 15. Jahr— 
hunderts gehört, übrigens beinahe ausfchlieglih von Privatrecht 
und Givilproceh handelt; ein älteres, mehr der Polizei geltendes, 
Tübinger Stadtredht hatte ſchon 1383 eine Erneurung erhalten. & 
ALS Einzelnheit aus dem Privatrecht ift zu erwähnen das 
vom Einflug römiſchen Rechts zeugende Gefes Graf Ulrichs von 
Wirtemberg vom 7. April 1477 über das f. g. NRepräfentationg- 
vet der Enfel, wonach diefe mit Dheimen und Muhmen nad 
Stimmen erben follten, ? ftatt daß nach den alten Gewohnheiten 


' Der Hauptfache nah beftund Theilungsrecht (folches hatte z. B. Stuttgart) 
oder Berfangenfchaftsrecht (diefes hatte Tübingen) oder auch Ballrecht, aber dabei 
waren große Abweichungen im Cinzelnen, weldhe Wächter a. a. O. 1, 199 nach 
acht verfchiedenen Syftemen gruppirt. 

? Vrgl. Bo. 2, 666. 667. Stuttgart 5. B. fommt 1286 erjtmals als civi- 
tas vor. 

s Nur in fpäterer Ernenrung erhalten. Wächter a. a. D. 72. 70. 

+ Diefes f. g. Stuttgarter Stadtrecht ift von dem Grafen verurfundet unter 
en 6. Nov. 1492 und fteht bei Sattler Gr. 4 Beil, Nr. 15, vrgl. Wächter a. 
a. O. 68. 

° Eberhard nennt e8 „Orbnung, Statuten und Sagungen,* Abfchrift auf Per- 
gament in Tübingen (Wächter a. a. O. 70), auf Papier in Stuttgart, F. öffentl. 
Bibliothek jur. fol. nr. 213. — Im Uracher und Tübinger Stadtrecht ift Vieles 
dem römischen und eanonifchen Necht entnommen. 

® Aboruf diefer Erneurung bei Schmid a. a. D. Urf. 244— 246; andere Artifel 
aus dem alten Tübinger Stadbtreht (Schmid a. a, D. Urf, 272 3u ©. 191) ſtehen 
bei Senckenberg Sel. jur. et hist. 2, 238 — 240. 

? Diefes Recht wurde um diefe Zeit auch anderwärts feitgefegt. Chmel Reg. 
Frid. Nr. 8088, Mon. Boic. 34», 305, Häberlin Neue Hiſt. 9, 136. 
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die Enkel von verftorbenen Kindern dur ihre Oheime und Mub- 
men von der Erbichaft der Großeltern ausgefchloffen waren. Eine 
Beftimmung früherer wirtembergifcher Grafen, wonach die Bürger 
von Stuttgart ihre Kinder, welche ſich gegen ihren Willen ver- 
heirateten, enterben durften, erneute Graf Ludwig am 24. Jan. 
1432. ! 

Kaiſerliche Landgerichte, dergleichen in den Reichslandvogteien 
beftunden, wurden auf den Malftätten zu Leutfirh, Lindau, Ra— 
vensburg und Wangen gehalten. ? Kaiſerliche Hofgerichte,, zunächft 
Dbergerichte der Faiferlihen Landgerichte, befunden zu Rotweil, 3 
(mo das Hofrichteramt bei den Grafen von Sulz erblih wurde,) 
bier bis zum %. 1784 dauernd, und zeitweife auch in Ulm 
(5.278). Gräflihe Landgerichte wurden im 14. Jahrhundert gewöhn⸗ 
lich von den alten Malftätten in die Städte verlegt (S. 194) und 
in landesherrliche Vogteien verwandelt. 

In Wirtemberg beftund als höchfte gerichtliche und Bermwals 
tungsbehörde die Ganzlei (Landhofmeifter, Canzler und Räthe), 
neben welcher gegen 1475 hin für gewiffe Zweige ber Rechtspflege 
ein bejonderes Hofgeriht — immer mehr mit Doctoren der Rechte 
befegt — gebildet wurde, wobei jedoch der Canzlei die Oberauf: 
ficht über die Rechtöpflege verblieb; eine feſte Collegialeinrichtung 
befamen übrigens Ganzlei und Hofgerichte erft in fpäterer Zeit. Was 
die Lehengerichte betrifft, fo geftattete K. Friedrich III. dem Grafen 
Eberhard im Bart von Wirtemberg den 20. Mai 1489 folde auch 
„mit andern verftändigen Perfonen, welche nicht Mannen wären,‘ 
zu befegen,! was er wohl zu Beiziehung von Doctoren benügte. 
Namentli in peinlihen Sachen wurde aud in Schwaben, wie 
anderwärts, noch im 15. Jahrhundert unter freiem Himmel, z. B. 
auf offenem Marfte gerichtet. Den Blutbann, welder urfprüng- 
lih feinem niedereren Gericht, als dem Grafengericht zuftund, 

Die Urkunde vom 7. Apr. 1477 bei Reyſcher Sammlung 4, 25, bie vom 
24. Ian. 1432 eb. 17. 

2 Die Malftätte zu Leutfirh wurde fpäter nad Jsni, die zu Lindau nach 
Altdorf verlegt. 

® Bon dem bortigen Neichsrichter (qui in curia nostra Rotwile judex loco 
nostri pro tempore presederit) fpricht K. Albrecht den 19. Ian. 1299. Der erfte 
Gerichtsbrief, welcher fich erhalten bat, ift aus dem Aufang des 14. Jahrhunderte. 
Sendenberg Abh. von der Faiferlichen höchſten Gerichtsbarkeit S. 35. 

* Sattler Gr. 4 Beil. Nr. 54, Reyſcher Samml. 4, 29. Wie auch Leib- 


eigene damals zu hohen Ehren gelangten, beweist Johann Waibel, Canzler Eher: 
hards im Bart, welcher diefem Stande angehörte. Sattler Gr. 4 Beil, Nr. 62. 
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„ überließen die deutſchen Kaifer im 14. Jahrhundert und fofort 
auch an Reichsftädte und Ritter. 1 Gegen die weftphälifchen Ge— 
richte, welche in Schwaben, befonders feit dem Anfang des 15. 
Jahrhunderts,? an zum Theil frehen Eingriffen (S. 445) ed 
nicht fehlen liegen, fuchte man ſich durch befondere Bündniffe, in 
welchen man fie nicht zu dulden gelobte,3 und durch Fönigliche 
Befreiungen ? zu ſchützen. Das Gottesurtheil eines Kampfgerichts, 
bei welhem man auf den Speer ſcharf rannte, erhielt ſich zu Hall 
das ganze Mittelalter über. 56 
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Aus? der Geſchichte des Pabſtthums iſt das auf Schwaben 
Bezüglihe den Hauptpunften nach bereits bargeftellt; auch die 
Gefchichte der Bischöfe, deren Sprengel größern Theils das jegige 
Wirtemberg begriff, ift gegeben worden. inzelnheiten aus dem 
firhengefchichtlihen und Firchenrechtlichen Gebiet mögen bier noch 
ihre Stelle finden. 

Unter den fi immermehr fteigernden Einnahmen, melde die 
Päbfte bezogen, waren nicht die unbedeutendften die Annaten, das 
Goldſtück, jährlich von den Klöftern und Stiftern zu reihen (Bd. 2, 


3.8. 8. Ludwig 1322 Aug. 24 der Stadt Heilbronn, 1327 Mai 29 dem 
Rittern Diepold u. Gerwig den Güffen von Leipheim, vrgl. auh ©. 369 u. 726. 

2 Datt De pace publ. 733. 

3 4460 Nov, 27 Marfgraf Karl von Baden und Graf Ulrich von Wirtemberg 
in ihrem Grbeinigungsvertrag. Die betreffende Stelle bei Sattler Gr. 2 Beil. 
Nr. 122. 4461 Dec. 1 Erzherzog Albrecht, Pfalggraf Friedrich, Biſchof Ruprecht 
von Straßburg, Markgraf Karl von Baden u. a. m. in einem befoudern Büudniß 
(Lichnoweky 7 Regg. Nr. 617), welchem die Erzherzogin Mechthild am 7. Det. 
4469 beitrat (S. 493). 

* 41459 Der. 22. K. Friedrichs III. Freiungsbrief der Städte Eßlingen und 
Weil von den Breigrafen, Stühlen und Gerichten des weftphälifchen Rechte. St. 
A. unter Eßlingen. 41495 Zul. 233. K. Marimilians Freiungsbrief für Gr. Eber- 
hard im Bart ©. 642. Vrgl. überhaupt auch die Urfunden bei Sattler Gr. 2 
Beil. Nr. 78 u. folg. u. Sachs Einleitung in die Gefch. von Baden 2, 414. Da— 
gegen begab fi vie Stadt Rotweil ven 21. Ian. 1462 felbit in das weftphälifche 
Gericht. Langen Beitr. 5. Gef. v. Rotw. 205. 

5 Miürt. Jahrbücher 1843, 142— 150. 

6 Erfchöpfenderes über Necht und Gericht f. bei Wächter a, a. D. 31 — 81. 
193 — 226. 724 — 791. 

” Hilfsmittel zu diefem $., für Altwirtemberg: Dav. F. Cleß Verſuch einer 
firchlichepolit. Landes= u. Gulturgefchichte v. Wirt., befouders Thl. 2 Abth. 1. 2. 
Gmünd. 1807 — 8, 
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678), die Abliffe, die Taren für Freibriefe und die verfchie- 
benartigen Erfenngebühren. ! Zwei Unzen Goldes lieferte Graf 
Eberhard im Bart jährlih nad Rom für die vorlängft an vielen 
Drten an fein Haus gefommenen Zehnten, feitdem er fich ſolche 
Laienzebnten „als ein adeliches und freies Lehen“ den 23. April 1469 
von P. Paul II. erblich verleiben ließ.“ Was die Erfenngebühr 
über die fehr häufige Einverleibung von Kirchen betrifft, fo batte 
3. B. das Klofter Maulbronn, als es ſich die Kirchen Illingen 
und Zaifenhaufen incorporiren ließ, im 3. 1482 vierzehn Mark 
Silber an die apoftolifhe Kammer zu bezahlen.? Die Forderung 
von Zehnten, welche von Rom aus in befonders dringenden Fällen 
an die Einfünfte der Geiftlichfeit gemacht wurde, ftieß übrigen 
bei diefer auf häufigen Widerftand, 

Bei der geiftlihen Gerichtöbarfeit fand zeitweife eine weit— 
greifende Ausdehnung ftatt, dagegen festen die Laien mitunter 
vertragsmäßig feit, einander nicht vor ein geiftliches Gericht laden 
zu wollen.d Bollmachten P. Bonifazius IX. vom 29. April 1398 
und P. Eugens IV. vom 13. April 1431, eigens aufgeftellten f. 9. 
Eonfervatoren ertheilt, hoben für vorliegende Fälle ältere päbſt— 
liche Verordnungen auf, fraft welchen einer nur ganz ausnahme- 
weife außer feinem Drte und dem Bisthumsfprengel, wozu biefer 
gehörte, und höchſtens eine Tagreife weit vor ein geiftliches Gericht 
gezogen werden und aud die vom päbftlihen Hofe aufgeftellten 
geiftlihen Richter dieſe Grenzen nicht überfchreiten follten; fie ge— 
ftatteten, die Borladung auf zwei Tagreifen Entfernung von dem 
Sprengel auszubehnen. ® 

Was die Weltgeiftlichfeit 6 betrifft, fo ging der größere Theil 


' Meber Annaten f. Cleß 2°, 314, über Zehuten eb. 2°, 314,25, 333.423. Cine an- 
fhauliche Darftellung des.Hergangs bei der Gewinnung der Abläffe f. Verftorbene (1489) 
gibt eine Dominicanerin im KL. Kirchheim u. T, bei Sattler Or. 4 Beil, Nr. 425. 246. 

? Es heißt feudum nobile et exemptum. Urf, bei Pistorius (praes. Schoepf.) 
Diss. de decimis. Tub. 1755 ©. 59. 

3 Laut Empfangsbefcheinigung Quirini collectoris censuum camerae apo- 
stolicae vom 7. Febr. 1482. St. N. unter Kl. Maulbronn. 

* Ur, v. 1312 „Es iſt ouch gebinget, daz Fain Ezzelinger Fainen Waibelinger 
laden fol vor kain geiftlich Gerihte, noch kain Waibelinger ouch niemer geladen 
fol fainen Ezzelinger vor Fain geiftlich Gerihte." Sattler Gr. 1 Beil. Nr. 46. 

5 Besold Darum. 9?5. 933. Ueber dieſe Mechtsverhältniffe ſ. Umſtänd— 
liches bei Cleß 2%, 368. 2, 215. 496— 519, Wächter Mürt. Priv. Recht 1, 57 
— 601, im Allgemeinen Giefeler Kirchengefch. 2°, $. 106. 27, $. 137. 

s Um 1500 beftunden nach Sattler Gr. 4, 66 im damaligen Wirtemberg 494 
Pfarrftelen und ungefähr 400 Gaplaneien und Brühmefjereien. 


Etälin, Wirtemb. Gefchichte. IM. A7 
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der Pfarrftellen durch Einverleibung, meift an Klöfter, auf, jo 
dag das Pfarramt nur dur einen, mit der |. g. Congrua aus- 
geftatteten Berwefer verwaltet wurde; in Altwirtemberg mag diefes 
Schickſal am Ende bes Mittelalters etwa zwei Drittheile dieſer 
Stellen betroffen haben. Dagegen hoben fic) einzelne zu der höhern 
Stellung der weltlichen Stiftd- oder Collegiatkirchen (Bd. 2, 691. 
743 — 746), wiewohl diefe nicht alle ſolchen Urfprung haben. 
In genannter Yandfchaft beitunden von dergleichen weltlichen Stifte: 
kirchen, welche felbft wieder Pfarrficchen fih einverleibten, gegen 
den Schluß des 15. Jahrhunderts folgende: 

Backnang urfprünglih regulirtes Chorherrnftift (wonah Bd. 2, 
744 zu berichtigen), feit 1477 weltlihe Gollegiatfirhe. Bei der Ver— 
wandlung erhielt Graf Ulrich gegen Verzicht auf das ihm bisher zuſte— 
bende Recht der Herberge, der Jaͤgeratz ꝛc., das Recht, die Pröbfte zu 
ernennen, wogegen die Beftätigung des Probftes dem Pabfte, die Befegung 
der Sanonicate und der übrigen Pfründen dem Probft und den Chorberrn 
überlafen fein follte.! Boll «Bd. 2, 745); diefes Stift, weldes aus 
einem Probft und fünf Chorherren und neben diefen einem Pfarrer und 
einem Frühmeſſer beftanden hatte, war fo herabgefommen, daß lange Zeit 
nur noch ein Chorherr hier wohnte; deshalb wurde daffelbe am 30. Aus. 
1464 nach vorangegangener Einwilligung P. Pius II. dem neugegründeten 
Stifte Oberhofen einverleitt (St. A., Cleß 20, 252). Faurndau eine 
alte Stiftung (Bd. 2, 743), aus einem Probft und vier Chorherren be: 
ſtehend, zeitweife mit Außerft geringen Pfründen (Ele 2>, 229. 253). 
Herrenberg, gegründet zum Theil vermittelft Xerpflanzung der paar 
Hildrizhaufer Sanonicate im 5. 1439 von den Grafen Ludwig und Ulrich 
von Wirtemberg, aber bereits nach vier Jahrzehenden von Graf Eberhard 
im Bart Brüdern des gemeinfamen Lebens eingeräumt, wozu P. Eir: 
tus IV. im Merz 1481 feine Zuftimmung ertbeilte (St. A.). Lorch (BP. 
2, 745, Mofer DOW. Welzheim 195). Möckmühl, geftifter im J. 1379 
von Kraft und Gittfried von Hohenlohe (Hanfelmann Landeshoh. 1, 469, 
Cleß 2%, 259). Oberhofen bei Göppingen, eine im 9. 1436 beplante, 
1448 vollendete und dur Bulle P. Nicolaus V. vom 3. Mai d. G. ge: 
nehmigte Stiftung des Grafen Ulrich von Wirtemberg (Cleß 2», 255). 
Sindelfingen (Bd. 2, 743), deffen Ganonicate Graf Eberhard im 9. 


t Bulle PB. Eirtus IV. vom 47. Jul. 1477 und Urkunde der Grafen Ulrich 
und feines Eohues Eberhard von Wirtemberg vom 25. Oct. 1477 bei Besuld Doc. 
ecel. coll. Backhen. 11. 20, Eleß 2°, 210. Da hiedurch die Bifchöfe von Speier 
ihr altes Beftätigungsrecht des gewählten Probites verloren, fo verpflichtete fich den 
1. Dee. 1477 das nunmehrige weltliche Gollegiatftift, jährlih für die jeweiligen 
Bifchdfe 40 fl. nach Udenheim zu fenden, den jeweiligen Pröbften zu Et. Guido 
in Speier als Arhidiaconen dagegen nach dem Herfommen Gehorfam zu geloben 
und bei Strafe des Bannes 8 fl. zu entrichten, Remling Gefch. der Bifchöfe zu 
Epryer 2, 172. 
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1477 nach Tuͤbingen verpflanzte. Stuttgart im J. 1321 von Graf 
Eberhard dem Erlauchten von Wirtemberg von Beutelſpach hieher über: 
fiedelt (Cleß >, 264). Tübingen, feit 1477 beftehend (f. Sindelfingen). 

In Neumirtemberg famen zu den älteren Stiftöfirhen (Bd. 
2, 683) in gegenwärtiger Zeit binzu in den 1320er Jahren bie 
zu Ehingen (bei Rotenburg a. N.) und im J. 1387 die zu 
Horb,! beides gräflich hohenbergiſche Stiftungen. ? 

Chorfrauenftifte auf dem Boden des jegigen Wirtembergs 
blieben die einzigen das zu Buchau und das zu DOberftenfeld 
(Bd. 2, 683), Testeres feit 1357 (S. 292) unter wirtembergis 
fher Vogtei ſtehend. | 

Zur Zeit des wirtembergifchen Grafen Eberhard im Bart 
hatte fih — gegenüber von manchen Mängeln der Stiftögeiftlich- 
feit® ſowohl ald auch der Klöfter — ein frifch veligiöfer Geift, 
neben veger Thätigfeit im chriftlihen Bolfsunterriht und im 
Bücherabſchreiben, entwidelt bei den Brüdern des gemeinfamen 
lebend, einer möndsartigen, aber freieren Gemeinfhaft, welde 
zuerft in den Niederlanden auffam , fpäter fih auch nah Marien: 
thal (Mergentbal, bei Geifenheim im Rheingau),“ Königftein und 
Butzbach verpflanzte. Diefe Brüder lebten in den f. g. Frater— 
bäufern unter Aufficht eines Vorſtehers (Neftors, Probftes) zus 
fammen und ftunden mit den reformirten Stiftsherren des Windes 
heimer Generalcapiteld in genauefter Gemeinſchaft; von ihren 
hoben, runden, nad der Weife ihrer ganzen Kleidung grauen, 
Kappen, wurden fie beim Bolfe „KRappenberren” genannt. Graf 
Eberhard — in diefer Beziehung in Schwaben allein ſtehend — 
bei feinem Triebe zu VBerbefferungen, erweiterte im J. 1477 die 
Kirhe zu Urah, unter Berufung Benedictd von Helmftabt, 
früheren Rektors zu Marienthal, 6 und im J. 1482 die zu 


! Marian Fidler Austria sacra 1°, 323. 1®, 318. 

2 Veber die abelichen Stifter Ellwangen und Komburg f. ©. 744. 

3 Mie unwiffend man zeitweife in den Gapiteln der Stiftsfirchen war, erhellt 
aus ber Erklärung des Züricher von 1335: singuli de capitulo seribere nescimus. 
[Meifter] Beyträge zur Gefch. der teutichen Eprache 1, 178. London [Bern] 1777. 
Ebenso konnte 5. B. in den Jahren 1291. 1297 der Abt von St. Gallen nicht 
fchreiben. Arr Gefch. von St. Ballen 1, 471. 

* Bodmann Rheinganifche Altertbümer 210 — 218. 

5 Im 3. 1480 wurden Nblafbriefe des Chorſtifts SS. Mariae, Andreae et 
Amandi in Urach gedrudt, melde bemjenigen ertheilt wurden, welcher ad fabri- 
eam prenominalae ecclesiae contribuerat. Gemeiner Regensb. Chron. 3, 834. 

° Er hatte im 3. 1480 zum Nachfolger in Urach den berühmten Gabriel Biel, 
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Dettingen unter Urach zu derartigen Bruderhäufern, ! verwandelte 
im J. 1481 das Stift Herrenberg in ein foldhes, zu deffen 
Borfteher er einen Niederländer Wenzel Melweis, früher Bruder 
in Urach, beftellte, und vichtete dergleichen in Tachenhauſen 
und auf feinem Schloß in Tübingen ein; ? ferner brachte er nad 
der Berpflanzung der meiften Ganonicate von Sindelfingen 
nad Tübingen im 3. 1476 — 77 an den erjten Ort regulirte 
Windsheimer Chorherren, welche in einen nocd übrigen Reſt des 
Stiftöguted eingewiefen wurden. ine eigentbümlihe Einrichtung 
gab derfelbe Graf dem im J. 1492 von ihm geftifteten Bruder- 
haus St. Petersftift zum Einſiedel (errichtet neben dem, 
von ihm erbauten, feiner Zeit durch fein italienisches Dach merf- 
würdigen Jagdſchloß im Schönbuh),? über das er feinen Ber- 
trauten, den früheren Uracher Probft und Tübinger Profeſſor 
Gabriel Biel (+ 1495)! zum Probft feste. Der Graf beabfidh- 
tigte biebei die Verbindung der „drei Stände” feiner Herrfchaft, 
„Beiftlichen, Adel und Ritterfhaft, Städt und gemein Volk,“ 
indem er für einen Probft Cald Borftand des Ganzen), 12 Gas _ 
nonifer (Priefter und Clerifer), einen Meifter (Oberften in welt: 
lichen Gefchäften), 24 Yaienbrüder (12 vittermäßige und 12 bür— 
gerliche) Stellen fhuf, bei welhen man, „wenn man in Ruhe 
und Abgefchiedenheit Gott dienen wollte, und doch die Strenge 
anderer Orden zu ſcharf fand, unter dem füßen und fanften Joche 
diefer heiligen Verſammlung mit Befferung des Lebens Gott ges 
treulich dienen möchte.’ 3 


gebürtig von Speier, vorherigen Neftor des Fraterhaufes in Butzbach (Bodmann 
Rheingauifche Alterth. 217— 219). 

Wegen Urachs f. Memminger OA. Urach 121; wegen Dettingens eb. 160. 

2 Dauernden Beftand hatten Übrigens diefe Anftalten feineswegs, weder ans 
berwärts (Bodmann a. a. DO. 212, Delprat Brüderſch. des gemeinfamen Lebens 
bearb. von Mohnife 94) noh auch in Wirtemberg, wo P. Leo X. durch Bulle 
vom 49. Apr. 1516 den Braterhäufern zu Urah, Herrenberg, Dettingen, Tübin- 
gen und Tachenhauſen eine andere Beſtimmung gab. Sattler Herzoge 1 Beil. 
Nr. 93. 

’ MWürt. Jahrb. 1839, 449. 

*.. dans sepe fideles | Suasus et sanctos, dux Kberharde, tibi, heißt 
es in einem Nachruf an Biel, bei Bodmann a. a. O. 119. 

5 Ain bucchlin inhaltend die Stifftung des Stiffts | Sannt Peters jum Ain— 
fidvel im Schaiubuch für | priefter Edeln vun Burger des landes zu® Mirtfen | 
berg vnnd Swaben, gefhehen von dem Hocge | bornen herren herrn Eberharten 
Grauen zu® wirtten | berg... . dem Eltern. In dem | Jar... 1492. Am 
Schluß: Gedruckt zus vlme 1493 durch haufen Reger von hayſſung vnd angebung 
Diaifter Gabrieln Byhel in der hail. gefchrift, probfts zuem ainfivel 4°. (Hierin 
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Was die eigentlihen Klöfter anbelangt, fo wurden Manns: 
und Frauenflöfter unbegüterter Orden in Menge, dagegen fo be— 
güterter Drden, wie der Benedictiner und Giftereienfer, im gegen- 
wärtigen Zeitabfehnitt hier zu Land faft Feine mehr geftiftet. In 
Beziehung auf Gebietderwerbung hatten letztere Klöfter in früheren 
Jahrhunderten, gegenüber den jesigen, in welchen fih ein- 
zelne ftädtiiche Gemeinden durch Faiferliche Freibriefe gegen Anz 
bäufung von Gütern in den Händen der Drdensgeiftlichen ficher 
zu ftellen begannen, ! ihre goldene Zelt gehabt, 2? und namentlich 
beftunden die von diefen Klöftern herrührenden altwirtembergifchen 
Klofterimter fhon zu Anfang des 14. Jahrhunderts den Haupt- 
theilen nach fo, wie fie am Ende des 15. Jahrhunderts mit Wir- 
temberg enger vereint wurden; es handelte ſich jegt — manden 
Erihwerungen gegenüber — mehr nur vom Abrunden und Er: 
halten. Gegründet wurde gleihwohl noch jegt, im J. 1302 das 
Ciftercienferflofter -Königsbronn von dem König Albrecht, im 
3. 1282 ein Klofter für Wilhelmiten (welde nad der modi— 
fieirten Regel des h. Benedictd lebten) zu Mengen, gegen 1297 
ein „Hofpitalhbaus vom Orden des hl. Geiftes in Sad: 
fen zu Rom” in Markfgröningen, 3 dergleichen es in Schwaben 


ift auch die Beflätigung K. Wriebrichs vom 5. Mai 1492, P. Innorenz VIII. vom 
2. Jun. d. 3., Graf Eberhards d. j. vom 41. Sept. d. I. enthalten.) Das Ganze 
wieder abgedrudt bei Mofer Sammf. würt. Urf. 103— 182. Vrgl. das Teftament 
Eberhards i. B. v. 1492 bei Reyſcher Samml. 2, 8. 10. Siehe auch Naucler 
Chron. 301°, ed. 1516. u. Trithem. Annal. Hirsaug, 2. 537 3. 3. 1491, wel 
legterer freilich, von feinem ftreng Föfterlichen Etanppunfte aus, Feine Freude an 
foldyer freieren Richtung hatte. Die Kleidung der Geiftlihen war die gefegliche 
folder Stifter, die der Laienbrüder beftund in einem Oberrock (bis auf die Schuhe), 
Mantel, Kappe und Hofen, alles blau; auf der linfen Bruft war der Mantel mit 
den St. Petersfchlüffeln und der päbftlichen Krone beftidt. (St. Peter war Ebers 
harde Patron.) 

! Dergleichen Preiheiten find in den Urfunden K. Rubolfs vom 15. Jun. 
1276 für Raveneburg, K. Albrechts vom 48. Merz 41299 für Buchhorn (©. 401), 
und vom 17. Jun. 1300 für Ulm enthalten. 

2 Erz: und Hocftifte erwarben gleichwohl auch jest noch ſchöne Bezirke; das 
Erzſtift Mainz 1335 die weinsbergifche Burg Scheuerberg nebft zugehöriger Stadt 
Nedarfulm und mehreren andern Ortfchaften (Würdtwein Nov. subs. 5, 119; 
1484 gegen Prozelten und Neubronn an den Deutfchorden ausgetaufcht), vor 1357 
ben größten Theil von Niedernhall (Gudenus Cod. dipl. 3, 414, vrgl, au Würdı- 
wein a. a. D. 7, 326), 1391 einen Antheil an Bönnigheim und Erligheim, 1399 
u. f. Krautheim; das Hochſtift Wirzburg Iagfiberg, Theile von Widdern, meh— 
rere Ortfihaften des jegigen ON. Mergentheim; das Hochſtift Conſtanz i. I. 1300 
u. f. die Herrſchaft Conzenberg. 

3 Gingeweihbt am 25. Merz 1297. Brgl. über biefes Spital Summarium 
privilegiorum | hospitalis ac confratrie | Sancti spiritus in | Gröningen. 
4° [o. D. u. 3., wahrfcheinlih Tübingen bald nach 4513] und Heyd Gefch. von 
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nur no in Memmingen, Wimpfen und Pforzheim gab, ferner 
im 3. 1439 eine — für Wirtemberg einzige — Garthaufe, 
Güterftein in fehauerlich wilder Umgebung. ! Sonft hatte die Zeit 
ihre Hauptrichtung auf die Verbreitung der Bettelorden, welche 
mitunter mit der Weltgeiftlichfeit in langwierige Streitigfeiten 
wegen theologifher Behauptungen und feelforgerlicher VBerrichtungen 
geriethen, ? genommen. 

Sn diefer Beziehung find zu nennen, als im jegigen Wirtemberg fich 
noch mehr ausbreitend, von bereit3 (Bd, 2, 682) erwähnten: die Do: 
minicaner mit ein Paar neuen Klöftern, die Dominicanerinnen 
mit einigen neugeftifteten, die Auguftiner Eremiten mit nur weni- 
gen neuen Manns: und Nonnenklöftern, ferner die Franciscaner 
Minderbrüder) mit ein Paar neuen Möncsklöftern, endlih die Ela: 
riffinnen mit einigen neuen Klöftern. Neu eingeführt in unfere Gegenden 
wurden die St. Pauls Eremiten mit einigen Klöftern, die fortan 
haufig vorfommenden Franciscanerinnen der dritten Regel (Ter: 
tiarierinnen), welde in der Welt zurüdblieben, und die Carmeli— 
ter mit Klöftern in ein Paar Neichsftädten und in Notenburg a. N. ? 

Hervorragend durch althergebrachten Güterbefig blieben die 
Benedictinerklöfter Hirfhau, Ellwangen, Weingarten, Zwifalten, 
die Giitercienferklöfter Bebenhaufen, Herrenalb, Maulbronn und 
Schönthal. Bon diefen erhoben fih einige wenige zu Reichs— 
abteien, während die andern zu dem Lande Wirtemberg, deffen 
Grafen ihre Schirmvögte waren, ald Zugewandte der Herrihaft, 
wenn gleich durch die Theilnahme an den Landtagen mit Einfluß 
auf das ganze Land betraut (S. 607), fo doch immer mehr als 
Berpflichtete herbeigezogen wurden und — wenn aud anfangs in 
geringem Maße und freiwillig — mitzufteuern hatten, In einem 
ſolchen Verhältniß, welches fi befonders unter Eberhard im Bart 
feiter geftaltete, ftunden zu Altwirtemberg am Schluß des 15. 


Marfgröningen 203 —260. Diefe Hofpitalhäufer lebten nach der Negel des hi. 
Auguſtins. 

S. 491. Ein Chartularium dieſer Carthauſe bei Pez Cod. dipl. histor. 

er pars 3, 239 — 275. Urk. v. 21. Aug. 1439 bei Sattler Grafen 4 Beil. 
rt. 25. 

⸗Manchen Orts, namentlich aber zu Eßlingen, nah P. Eirtus IV. Bulle 
vom 17. Jun. 1478 Vices illius, einzeln gedrucdt (Hain Repert. Nr. 14802) und 
in den Extravag. commun. lib. I. tit. IX, ce. 2. 

* Die einzelnen fchwäbifchen Stifter u, Klöfter behandelt, freilich nicht immer 
genau, Peirus Suevia ecclesiastica. Aug. Vind. et Diling. 1699, bie fränfi- 
Shen, überhaupt die zum Wirzburger Sprengel gehörigen, Ussermann Episcop. 


ae Typ. San Blasian, 1798. Was Altwirtemberg betrifft, ſ. Geb 
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Jahrhunderts von Mönchsklöſtern begüterter Drden die folgenden 
breizehn, die fieben Benedictinerkflöfter: Alpirsbah, Blaubeuren, St. 
Georgen, Hirſchau, Lord (S. 353), Murrhard und Zwifalten, meld 
legteres von Altwirtemberg fpäter wieder abfam, Die zwei Gifter- 
cienferklöfters Bebenhaufen, Herrenalb, das Prämonftratenferffofter 
Adelberg (S. 353), das regulirte Chorherrnftift zum bi. Grab zu 
Denfendorf, das regulirte Chorherrnftift Windsheimer Congre— 
gation zu Sindelfingen, endlih die Carthauſe Güterftein, ! 

Die Zuht in den Klöftern gerietb freilich auch in unfern 
Gegenden allmählig in einen großen Verfall, welcher auch bier 
mebrfeitige Anwendung von Neformationsverfuchen ind Leben rief. 
Als befondere Kongregation, in welde reformirte Benedictiner- 
fFlöfter zufammentraten, gelangte die Bursfelder zu bedeutendem 
Ruf; dem zu Kolge die Klöfter Hirſchau (1457), Anhauſen (1468), 
Alpirsbah (1481), Neresheim (1481. 1497) und Zwifalten 
(1489), durch ſolche Dbfervanz, deren Einführung auf manden 
Widerftand ftieg und zum Theil Rüdtritte bisheriger Aebte zur 
Folge hatte, fittlih zu heben gefucht wurden. Im Allgemeinen 
wurden die Neformationen nur mit Mühe,? hie und da mit Ge- 
walt erreicht, welch Testeres 3. B. bei den Francidcanern und 
Glariffinnen in Heilbronn im %. 1465 und bei den Glariffinnen 
zu Söflingen im J. 1484 der Fall war. 3 Zwedmäßig war aud) 
die Trennung der Nonnenflöfter und der Mannsklöſter, welde — 
zu manchfachem Aergerniß! — bie und da noch an einem und 

I Diefe Klöfter mit den im J. 1503 wieder binzugefommenen Anhaufen, 
Herbrechtingen, Königebronn und dem im J. 1504 erworbenen Maulbronn wurden 
fpäterhin, wenigftens in Hinficht auf den jährlichen Ertrag, als ein Drittheil des 
Herzogthums Wirtemberg betrachtet. 

2 Brol. 3. B. die Bemühungen Graf Ulrihs um die Neformation der Domiz 
nicanerinnen in feinem Lande feit dem 3. 1476 (bei Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 
42 ©. 152, vrgl. auch 3 Beil, Nr. 38), Cberhards im Bart um die des Kl. Ale 
pirsbach bei Gleß 2°, 491 und um die der gar zu ausfchweifend lebenden Domini— 
canerinnen in Offenhauſen bei Cleß 2», 153 — 161. 

3 Weber die Heilbronner SKlöfter vrgl. Jäger Mitth. zur ſchwäb. und fränf. 
Nef.geich. 1, 14, über das Söflinger Schmid u. Pfifter Denkw. der würtemb. u. 
fchwäb. Nef.gefh. Heft 2, 12. Graf Eberhard im Bart berichtete aus dieſem Anlaß 
an ven Pabft über die Söflinger Nonnen, fie führen non tantum incestam et 


irreligiosam, sed ne humanam quidem vitam; vrgl. über die arge Aufführung 
biefer a auch Jäger Ulm 501. 

3. B. Quod mulierum nequitia superet omnes nequilias quae sunt in 
mundo et quod non est ira super iram mulieris, quodque venena aspidum 
et draconum sanabiliora sunt homini et mitiora, quam familiaritas mulieris, 
Ausfall Probft Konrads von Marchthal vom 3. 1273 auf das dort neben angeftes 
delte Nonnenflofter. Hugo Annales Praemonustratenses pars 1, tom. 2, 147. 
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bemfelben Orte beftunden; fo wurde 3. B. das Prämonftratenfer- 
nonnenflofter in Adelberg im J. 1476 von dem dortigen Mannd- 
flofter deffelben Drdens hinweg nach Laufen überfiedelt. Als Fein 
guted Zeichen der Zeit erjchien dagegen die Verwandlung ber 
Benedictinerabteien in weltliche Ritterftifter mit einem Probft an 
der Spitze; folhe fand ftatt, nad auswärtigen Vorgängen, im 
J. 1460 bei Ellwangen und im 3. 1488 bei Komburg, da bie 
bortigen adelichen Mönde, ſchon längft der Höfterlihen Zudt ent— 
fremdet, ſich jest felbit des Mönchnamens fhämten und nad ab— 
gefondertem Einfommen trachteten. 1 

Neben den Klöftern verbreiteten fi) auch die freien Gemein 
fchaften der Lollharden und Begharden und die weiblichen ber 
Beguinen, welche alle durch fein bindendes Kloftergelübde vereint, 
zwar meift, jedoch nicht nothwendig in gemeinfamer Wohnung, 
theild in Städten, theils in infiedeleien Tebten. Durch Hand- 
arbeit ſich verföftigend, übten fie Werfe chriftlicher Liebe, häufig 
jedod waren fie dagegen dem Bettel ergeben und wurden ihre 
Häufer — in Feindfchaft gegen Kloſterzucht — Pflanzfchulen der 
Kegerei, ja mitunter eined unfaubern Lebenswandeld, Solcher 
Lollparden und Beguinenhäufer gab es eine große Anzahl. ? 

Unter den geiftlihen Ritterorden hatte der Deutfchorden fchon 
im Mittelalter für die Gegenden des jesigen Königreichs Wirtem- 
berg, aus welchen im gegenwärtigen Zeitabfchnitt mehrere Hoch— 


! Am 14. Januar 1459 zu Mantua erlie P. Pius Il. eine Bulle, wodurd 
Ellwangen (S. 353. 459) in ein weltliches Ganonicatftift umgewandelt und dem 
Grafen Ulrich von Wirtemberg nebit feinen Erben die bisherige Schugherrlichfeit 
betätigt und das Necht zu zwei Präbenden zu präfentiren eingeräumt wurde. St. N. 
Am 2, April 1460 vollzog Bifchof Peter von Augsburg diefe Umwandlung Am 
5. Der. 1460 beftätigte 8. Briedrich IV. die nunmehrige Probftei und ihre Freis 
heiten. St. U. (bei Lünig R. A. 18°, 127 unter dem 6. Dec.). In Betreff Kom— 
burgs f. Prefcher Geſch. Limpurgs 1, 205. Bon folcher Verweltlichung diefer bei— 
den Klöfter fpricht entrüftet Trithemius in Annal. Hirsaug. 2, 436. 531. 533 
und De statu et ruina monastiei ordinis (Hain Repert. Nr. 15624). 

2 In Altwirtemberg namentlich Lollharden» und Beghardenhäufer: der Büs— 
nauer Hof bei Vaihingen auf den Fildern, bei Gerlingen, Beilftein, Böblingen, 
Entringen, Grögingen, Herrenberg, Hirfchan, Illingen, Leonberg, Schorndorf, 
Winnenden (Sattler Grafen 4, 68). Beguinenhäufer beftunden in Altburg, Bas 
lingen, Böblingen, Bietigheim, Botenheim, Botwar, Bradenheim, Bulach, Clee— 
bronn, Salw, Dornftetten, Dürrwangen, Endingen, Erzingen, Grözingen, Güg— 
fingen, Häfnerhaßlah, Herrenberg, Leonberg, Hermaringen, Marbah, Marf: 
aröningen, Nürtingen, Ofterdingen, Owen, Sulz, Urach, Baihiugen, Waiblingen, 
MWildberg und Winnenden (Besold Virg. 535—568, Gleb a. a. DO. 2°, 198. 197. 
110); das entartete zu Altburg bob der Hirfchauer Abt Bernharb (+ 1482) auf. 
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meifter ! und Deutfchmeifter ? ftammten, große Bedeutung, weil 
er bier febr bedeutende Commenden hatte; auch zog er manche 
Herrn als Kriegsgäfte nach Preußen. Unter den Commenden ge— 
hörten zur Ballei Franfen: Mergentheim (Bd. 2, 753) mit 
anſehnlichem Bezirf, Ulm (Bd. 2, 754), Heilbronn,? Winnen- 
den, erwachfen aus der Stiftung Bertholds von Neifen, welcher 
am 1. Mai 1288 das Pfarrleben zu Winnenden nebft dazu ges 
börigen Rechten, Gütern und Einfünften an den Deutfchorden zu 
Errihtung eines dortigen Haufes vergabte,  endlih Kapfenburg 
gegründet auf die, am 25. Merz 1364 dem Grafen Ludwig von 
Dettingen abgefaufte Veſte. Der Ballei Elfaß und Burgund zu— 
getheilt war Alshaufen (Bd. 2, 754), weldes im Anfang des 
15. Jahrhunderts ſelbſt Sig des Landeomthurs genannter Ballei 
geworden ift, in der Nähe Wirtembergs die fhöne Bodenfeeinfel 
Meinau, welde Arnold von Langenftein im 3. 1282 dem Deutfch- 
orden übergab. Nachdem die frühern Deutfchherren, wie bie deut— 
{hen Kaifer von Pfalz zu Pfalz, fo von Ballei zu Ballei, zum 
Theil aud mit dem faiferlichen Hof gezogen waren, wurde Horned 
Cim 3. 1274 bereits deutfchherrifche Comthurei und längere Zeit 
ber Ballei Franken zugetheilt) fefter Hauptfig der „Deutichmeifter 
in deutſchen und welfhen Landen” das 15. Jahrhundert über, 
feit dem Deutfchmeifter Eberhard von Seinsheim (+ 1443), dem— 
felben, welcher das urfprünglih hohenlohiſche, fpäter bifchöflich 
wirzburgifhe Schloß und Amt Neuhaus bei Mergentheim im J. 

ı Aus Schwaben, der Schweiz und dem füdlichen Franken überhaupt find zu 
nennen: Gottfried von Hohenlohe 1297—1302. Konrad von Jungingen 
1393 — 1407. Ulrich von Jungingen 1407— 1410. Konrad von Elrichs— 
baufen 1441 — 1449. Ludwig von Elrihshaufen 1450 —1467. Johann 
von Tiefen (mwahrfcheinlih im Kanton Zürich bei Rorbaß) 1489 — 1497. 

* Zürich von Stetten (Korherftetten) 1290 Febr. 20 als „Meifter deutfchen 
Ordens“ vorfommend in der Urt. Erzbifchof Gebhards von Mainz, welchem er bie 
Ordenshäufer Mergentheim, Prozelten u. f. w. in ben Schirm übergibt (Urf. 
Abfchrift in der Breitenbachfehen Sammlung im St. A.). Gottfried von Ho— 
benlohe 1296. 1297 (wurde Hochmeiſter). Konrad von Gundelfingen 
1323 — 13238. Züri von Stetten (1329 Febr. 22 Bruder Zürich von Stetten 
des Deutfchordens Meifter zu beutfchen Landen beurfundet den Empfang einer 
Summe von Elsbeth DVermwittweten von Hohenloh. Breitenbahfhe Sammlung. 
1329 Apr. 1 u. 29. Reg. Boic. 6, 287. 292. 1329 Nov. 11 Gudenus Cod. 
dipl. 4, 1044 = Reg. Boic. 6, 309). Wolfram von Nellenburg 1329 — 
1361. Eberhard von Stetten 1443--1447. Neinhard von Neipperg 
1479 — 1489. 

3 Domus theuton. fratrum in Hailprunne im J. 1279 beftehend. St. U. 


Jäger Geſch. v. Heilbronn 1, 122, 
* Würt. Jahrb, 1853», 206. 
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1431 feſt an den Deutfihorden bradte.! Horneck wurde den 
Deutfchmeiftern mit allen feinen Nusungen, auch dem Bergfchloß 
Stocksberg, ausfchlieglic zum Unterhalt eingeräumt, und das 1430 
— 1448 erfaufte Schloß und Dorf Kirhhaufen, ferner die 1484 
dem Erzbisthum Mainz abgetaufchte Burg Scheuerberg und Stadt 
Nedarfulm mit zugehörigen Dorfichaften erhielten diejelbe Beftim- 
mung. Ein beliebter zeitweiliger Aufenthalt war fonjt, und frühe 
Ihon, Mergentheim. In lesterer Stadt fanden ihre Grablege die 
Deutfchmeiiter Philipp von Bidenbad + 1375, Johann von Heyn 
+ 1380 und Konrad von Rüd + 1383, zu Horned dagegen Sig: 
fried von Benningen + 1393, Eberhard von Sinsheim + 1443, 
Eberhard von Stetten + 1447 und Andreas von Grumbady + 1499. 

Unter den vielen Kriegägäften, welde für die Deutfhheren 
in Preußen fämpften,? ift hervorzuheben Ludwig von Liebenzell; ’ 
feines Hauserbes baar, weihte er feinen fFräftigen Arm dem 
Deutfchorden, welcher — wahrfcheinlich durd Veräußerung Ludwigs 
ſelbſt — in den Beſitz von deffen Stammburg gefommen, ſolche 
jedod im 3. 1273 bereits wieder an den Markgrafen Rudolf von 
Baden veräußert hatte. ! In Preußen iſt die Ueberredungsfunft, 
wodurd er zweimal als Gefangener der Subauer deren Häupt- 
linge, erftens (1281) den Sfomand, zweitens (12833) den Kante: 
gerde fih zu Freunden umftimmte, ja den letztern für den Orden, 


! Das Nähere bei Stumpf Hift. Archiv für Franken 1, 134 — 151. 

2 Meifpiele aus Schwaben und Süpfranfen überhaupt: Volmar von Bern: 
haufen (bei Stuttgart) Deutfchordenseomthur in Franfen, welcher 1287 im Kampfe 
gegen die Eemgallen den Heldentod ftarb (Livländ. Neimchronif bh. v. Pfeiffer V. 
10616 in Bibliothef des lit. Vereins Th. 7). Hildebrand von Rechberg 1300 
(Voigt Gefch. Preußens 4, 208). Gin Graf von Dettingen und ein ‚Herr von 
Hohenloh im 3. 1328 (S. 176). Sigfried von Dahenfeld, oberfter Ordens: 
marfchall 1346 — 1359, welcher nicht blos mit ritterlihem Geift den Schlachten 
entgegengieng, Sondern auch den Barfüherbruder Claus Crane, Cuſtos in Preußen, 
zur Verdeutſchung der biblifchen Propheten und der Apoftelgefchichte veranlaßte 
(Voigt 5, 48. Die Dentung auf Dahenfeld bei Nedarfulm ergibt fich darans, 
daß Sifrid, Albrecht und Gunge Gebrüder zu Watenheim gefeffen zu Dabenfelt 
am 10. Merz 1344 einem Wimpfener Bürger eine Gült bei Dahenfelt verfaufen. 
Die Urkunde ift befigelt „mit Gebens infigel von Dahenvelt Firchherren zu Kochen— 
durn.* Drig. in Darmftadt). Wieder ein Graf von Dettingen 1352 (Voigt 
5, 92). Zwei Herren von Hohenlohe 1362 (Voigt 5, 150). Graf Hugo von 
Diontfort 1377 (5.686, Voigt 5, 277). Ein Marggrafvon Baden 1381. 1386 (Voigt 
5, 358. 478). Graf Eberhard der Milde von Wirtemberg 1393 (S. 358). Graf 
Friedrich von Zollern Großcomthur des Deutfchordens + 1416 (v. Stillfried und 
Märder Hohenzofl. Forſch. 1, 184). Die Pfalzgrafen Heinrih und Johann von 
Tübingen in den 1460er Jahren, von benen der zweite in Preußen ftarb. 

3 Bei Calw. Mone Zeitfchrift 1, 248 476. 477. 

+ MWürt. Jahrb. 18536, 301. 
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und fowohl ihn als auch 1600 Sudauer für das Chriftenthum 
gewann, Beweis feiner geiftigen Stärfe. Zeuge feiner Kriegskunft 
und Tapferfeit ift die Zerftörung des uralten Volksheiligthums 
Romomwe bei den Samaiten, einer Tittbauifchen Völkerſchaft 
(1294), überhaupt fein fechsjähriger fiegreiher Kampf gegen die 
Litthauer. Befondere Bewunderung erregt feine Klugheit, mit der 
es ihm gelang, die Samaiten trotz der harten Züchtigung mit 
Liebe an ſich zu felfeln und Adel und Volk im Widerftreit mit dem 
litthauiſchen Könige für den Drden günftig zu erhalten. Vom J. 
1294 big zum 22. Sept. 1300 war er Gomthur von Naynit. 
Sein mittelbarer Nachfolger in derfelben Comthurei, im 3. 1317 
bi8 Sept. 1318, war Friedrich von Liebenzell, fein naher Anver- 
wandter, und gleihfalls durch Tapferkeit ausgezeichnet. ! 
Geringere Bedeutung als der Deutfhorden hatte für das 
jegige Wirtemberg der Johanniterorden (Bd. 2, 753), doch hatte 
auch) diefer fhon im Mittelalter feine Commenden zu Däsingen, Hall, 
Hemmendorf, Mergentheim, Reringen, Rohrdorf und Rotweil. 2 
Im Abftih gegen die nah außen gerichtete Thätigfeit fol 
cher Ritterorden fowohl, als gegen das Gezänfe des Scholafti- 
eismus, zum Theil auch aus Aerger über den Wandel der Geift- 
lichkeit, wurden einzelne Geifter durch innerliche Ritterfichfeit und 
durch Tiefe des Gemüthes auf ein entgegengefegtes Gebiet geführt, 
auf das der Myſtik; in diefer Richtung ragt bervor Heinrich von 
Berg, ein geborner Schwabe, aus einem im Hegau anfäßigen 
Geſchlecht, gewöhntih nah dem Gefchlehtsnamen feiner Mutter 
Süß oder Seuß, latinifirt Sufo, genannt, ein begeifterter Buß— 
prediger in Schwaben, im Elſaß bis in die Niederlande hinab, 


' Bu Ludwig v. 8. überhaupt f. Dusburg Chron, Prussiae cap. 204. 208. 
207. 212. 252. Nie. v. Jeroſchin Deutfchorbenschronif b. v. Pfeiffer 71 — 82, 
Voigt Gefch. Preußens 3, 377. 396. 4, 46. 94 — 99, beffelben Namenscoder 45. 
Für eine Befchimpfung durch einen Sudauer, welche er als Gefangener Sfomanbs, 
aber von demfelben zu einem Gaftmahl gezogen, hörte, fich zu rächen, erhielt er 
von Sfomand felbft Erlaubniß und ftieß feinen Gegner augenblidlih mit dem 
Schwerte nieder. Zu Friedrich von 2. f. Dusburg a. a. D. cap. 321. Boigt a. 
a. D. 4, 108, 209. 317. 

2 8,8. 1298 Nov. 16 frater Waltherus pincerna de Limpurg commen- 
dator in Hemmendorf, frater Gotfridus de Clingenvels commendator in Rech- 
singen in einer Deutfchordensurfunde (Abſchr. in ber Breitenbachſchen Sammlung 
im St. 9). Meifter des Johanniterorbens in Dentfchland wurden mehrere Schwa— 
ben, wie Graf Heinrich von RS 1269 — 1276 ; vrgl. Beckmanu Beſchr. des 
Zohanniterordens 131. 


748 $. 63. Kirche. 


längere Zeit auch in feiner ehemaligen Bildungsfchule, dem Do- 
minicanerflofter zu Conftanz, feiner Geburtsftadt, weilend, fpäter 
bei den Dominicanern in Ulm, wo er am 25. Jan. 1365 ftarb 
und begraben Liegt. ! 

Beim Gottesdienft diefer Zeit hatten die Reliquien ihre große 
Bedeutung, in welcher Hinficht das hl. Blut der Klöfter Wein- 
garten und Weiffenau ? hervorzuheben find. 

Nach dem heiligen Grab in Jerufalem wurde nicht felten ge- 
pilgert.? Wallfahrtsorte überhaupt wurden häufig befucht; der in 
diefer Hinficht berühmte Mont St. Michel fur Mer in der Nor: 
mandie war ber Zielpunft, wohin im J. 1458 viele Knaben, 
alfein aus Hall über hundert — diefe auf Anordnung des Raths 
von einem Schulmeifter und Efel begleitet, wider der Eltern Willen 
— zogen. ? 

Für wirffamere religiöfe Anregung wurden endlih im 15. 
Jahrhundert an mehreren Drten Predigtämter geftiftet. 5 

Was das Firhlihe Bußmittel, die Faften, betrifft, fo trug 
man mehreren Orts fein Bedenfen, auf einen päbftlihen Butter: 
brief geftügt, während derſelben Butter, Milchfpeifen und Eier zu 
genießen; den Grafen Ludwig und Ulrich von Wirtemberg hatte 
der Stuttgarter Probft Johannes Wefternad unter dem 18, Jun. 
1448 die Erlaubniß des P. Nicolaus V. (S. 473) biezu ausge- 


C. Schmid H. Sufo in Ullmann Theol. Studien 1843, 835— 892. Suſo 
war Mitglied des Vereins der myftifchen „Bottesfreunde”, zu denen auch Heinrich 
von Nördlingen gehörte. 

2 Bi Navensbure ein clofter lit, | Dumwe nennet man eg .... | in dem 
elofter noch daz bluot wirt tegelichen funden, | durch eine eriftalle man ez fiht. | 
vor wen ez fich birget, diu warheit vergibt, J daz der mit tode im jare wirt 
überwunden. Lohengriu (in der vorhandenen Bearbeitung aus ber Zeit nach 1356) 
84 Ausg. von Görres. 

’ 1433 Jan. 17 bezeugt Heinrich Graf zu Montfort und Herr zu Tettnang, 
daß er die Meerfahrt nach Jeruſalem zu dem heil. Grabe, welche dem Herzog 
Heinrich in Beyern durch Faiferlichen zwifchen vemfelben und Herzog Ludwig Grafen 
von Mortain ergangenen Spruch entweder felbjt mit zwei Perfonen zu machen over 
durch einen Grafen, Breyen oder Herren mit zwei Perfonen machen zu laffen auf: 
erlegt worden, am 5. Nov. zu Tettnang angetreten und auf Seiner Guaden Koft 
und Zehrung vollführt habe. Reg. Boic. 13, 251. 

* Herolt Chronica v. Hall 63 Ausg. v. Schönhuth. Ohne nähere Angabe der 
Heimat nennt Chron. Elwac. z. 3. 1458 bei Perız Mon. 12, 48: pueri octo 
annorum citra vel ultra in numero 400. Der Hl. Michael als Patron des 
Haller Münfters hatte für die Haller befondere Bedeutung, doch wallfahrteten auch 
3. B. von Regensburg aus Knaben nah Mont St. Michel. Gemeiner Regensb. 
Ghron. 3, 302. 

® Sattler Grafen 4, 64. 
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wirkt. Hiegegen trat auf der Herrenberger Probft Spenlin, ber 
Theologie und Arzneigelahrtheit Doctor; er wurde aber, da ber 
Biihof Reinhard von Speier, am 29. Mai 1450 von 9. Nis 
colaus V. mit Unterfuhung der Sache beauftragt, ! wider ihn 
entfchied, mit dem Berluft feiner Probftei bedroht, in Feffeln nad 
Conſtanz geführt und dort gefangen gehalten, bis er widerrief, 2 

Wie bier ein Eiferer für das Gefeg, fo verurfachten andrer- 
feit8 auch Freidenfer in Schwaben Anftände. Joh. Münfinger, 
Neftor der Schule in Ulm, wegen feiner Anſicht vom Abendmahl, 
im J. 1385 von den Ulmifhen Dominicanern verfegert, wurde 
zwar von den Univerfitäten Prag und Wien freigefprochen.? Um 
diefelbe Zeit verbreiteten fih aber auch in genannter Landichaft 
Waldenfer Lehrfäge, die der f. g. Winfeler: „daß weder Maria 
noch die andern Heiligen den Menfchen helfen fönnen, fondern 
Gott allein, daß weder der Pabft noch irgend ein Priefter von 
der Sünde losbinden fünne, daß fein Fegfeuer beftehe, daß Seel- 
meffen den Berftorbenen nichts helfen u. dergl.““ 

Späterhin wurden die geheimen Zufammenfünfte der Keger 
auf Bündniffe mit dem Teufel bezogen, und bie Keger ſelbſt als 
Zauberer und Heren peinlich verfolgt, wozu Heinrich Krämer, 
päpftlicher Kegerrichter in Oberdeutfchland,? und Jakob Sprenger 
mit Zuziehung des Gonftanzer Geiftlihen Job. Gremper im J. 
1487 in ihrem mehrmald gebrudten „Herenhammer” eine befon- 
dere Ordnung verfaßten. 


' Nemling Urf.buch zur Gefchichte der Bifchöfe von Speier. Jüng. Urk. 262. 

2 Zum Ganzen f. St. N. unter Pabſt und Gardinäle, Sattler Gr. 4 Beil. 
Nr. 38, Naucler Chron. 2. 283° ed. 1516 u. Crusius Annal, Suev. 3, 387. 

3 Giefeler Kirchengefchichte 2° $. 123. Ueber die Kegerverfolgung zu Augs: 
burg im 9. 1393 f. Gassar. Annal. Aug. bei Mencken Script. 1, 1533. Um 
1396 wurde Graf Heinrich von Fürftenberg in den Bann gethan, nuter anderem, 
quud de sacramentis aliter sentiat. Sachs Gef. v. Baden 1, 512 

+ Nöhrig Mitth. aus der Gef. der evang. Kirche des Elſaßes 1, 17 u. f. 
— Wegen 3. Drandorfs f. ©. 438, 

5 Heinricus Institoris haereticae pravitatis inquisitor per Alemanniam 
superiorem,. Kl. Herrenalber Urf. von 1491 Bebr. 25. St. A. Dagegen ent— 
widelte Ulrich Molitoris, Beifiger des bifchöflichen Gerichts in Gouftanz, in feiner 
Schrift de lamiis et pythonicis mulieribus (Colon. 1489), wozu ihn Erzherzog 
Sigmund von Defterreich veranlaßte, die Grunde gegen den Herenglauben zwar 
behutfam, aber mit überwiegender Kraft. Giefeler a. a. D. 2° $. 148. 


750 $. 64. Künfte und Wiffenfchaften. 


$. 64. 
Künfte und Wiffenfhaften. 


Der Bauftil Diefer Zeit! war der germanifche (ſ. g. gothifche). 
Bon herrlihen Denfmälern deffelben von feiner frühen Zeit an? 
bat Schwaben einige befonders ausgezeichnete aufzuweifen. Hieber 
gehören das Münfter zu Freiburg, deffen Thurm mit feiner berr- 
lichen Pyramide 1300 vollendet und deffen Chor 1354 gegründet 
wurde, und das zu Ulm. Letzteres ift eines der räumlich größeften 
deutfchen Bauwerke; es wurde im J. 1377 angefangen und big 
zum Beginn des 16. Jahrhunderts fortgebautz die erften Baus 
meifter an dem von einer Brüderfchaft ausgehenden Werfe waren 
Heinrich, Michel und wieder Heinrich, deren aller Samiliennamen 
man nicht fennt, 3 und von den folgenden die bauptfächlicheren: 
1392 Ulrich Enfinger + und deffen Söhne Gafpar CH 1430) und 
Matthäus CH 1463), welch letzterem das Münfter feine fchönften 
Theile, den Hauptthburm, verdanft und fein Sohn Morig (+ 1480) 
nachfolgte. Den Thurm führte bis zu feiner jegigen Höhe (234° 
an den beabfichtigten 520%) Matth. Böblinger von Eßlingen;* 
da aber die Maffe einzuftürzen drohte, mußte dieſer Baumeifter 
im J. 1492 vor der Rache des Volkes flüchten; worauf Burfhard 
Engelberger von Hornberg, Baumeifter in Augsburg, angeftellt 
wurde. Diefer unterfuhr den Thurm in den Jahren 1494— 1502 


It Veber die Kunft überhaupt f. C. Grüneifen und Ep. Mauch Ulms Kunit- 
{eben im Mittelalter. Ulm 1840. 8. C. Heideloff Die Kunft des M.A. in Schwa— 
ben, Denkmäler der Baufunft, Bildnerei und Malerei. Mit Tert von 8. Müller 
Lief. 1 u. ff. Stuttg. 1855. 4. 

2 Die fchöne Kirche zu Wimpfen im Thal ift 1262 — 78 erbaut durch peri- 
tissimus architectoriae artis latomus, qui tunc noviter de villa Parisiensi e 
partibus venerat Franciae, opere Franeigeno fd. i. in gothifhem Etyl. Vrgl. 
(Stuttgarter) Kunftblatt 1847, 42] ex sectis lapidibus. Burchardi Chron. 
eccles. Wimpin. bei Schannat Vind. lit. 2, 59. 

3 ‚Maifter bainrich vnſer werfmann felig, maifter michel und maifter hainrich, 
der nu beftellt ift worden zu dem werk,“ in der älteften Münfterurfunde mitgetheilt 
durch Haßler in Verhandlungen des Vereins für Kunft in Ulm, Bericht 7, 26. 
Veber den Bau des Ulmer Münfters f. auch Mone Anzeiger 1838, 601. 

4 Der vom Nov. 1394 bis April 1395 beim Mailänder Dom befchäftigte 
Baumeifter, welcher bei Giulini Continuaz. delle memorie spettanti alla storia 
di Milano parte 2, 453 als Ulricus de Fissingen de Ulme gebrudt ftebt, if 
ohne Zweifel eine und diefelbe Perfon. Eiche über U. E. auch Ed. Mauh im 
Deutfchen Kunftblatt 1855, 317. 425. 

5 Derfelbe wurde im 3. 1483 auch nach Frauffurt berufen, wo er beim Wei: 
terbau des Pfarrthurms feinen Rath geben follte. Archiv für Frankfurts Gefchichte 
1 Heft 3, 40. 
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mit ftarfen Mauern und feste 1502 bis 1507 die ſchönen Rund— 
fäufen in den Seitenfchiffen ein, Durch welche aus der urfprüng- 
lich dreifchiffigen Kirche eine fünffchiffige wurde. Hervorzuheben 
ift auch die Marienfirhe in Reutlingen, aus den Jahren 1247 
— 1343, da8 Sommerrefectorium und der Kloftertburm zu Ber 
benhaufen, erbaut erfteres im %. 1335, legterer in den Jahren 
1407 — 1409 dur den Laienbruder Georg von Salmansweiler, 
mit feiner ſchönen Spige, ferner die Liebfrauenfirhe zu Eßlingen 
mit ihrem zartgegliederten Pyramidenthurm, einem Werf Hang 
Böblingerd (+ 1482)! und feiner Söhne Marr, Matthäus (des 
oben beim Ulmer Münfter erwähnten, + 1505) und Dionpfius. 
An Kirhenbauten reich waren befonderd die Mitte und der Schluß 
des 15. Jahrhunderts, welchem in Schwaben die Stiftöfirchen in 
Herrenberg, Oberhofen (bei Göppingen), Stuttgart, Tübingen 
und Urach, die Michaeisfirhe in Hall, die Kiliansfirde in Heil- 
bronn, die Marienfirhe in Schorndorf, ferner in Franken die 
Stiftskirche zu Dehringen, ihren Haupttbeilen nach, und fonft nod) 
viele Kirchen ? angehören. Much außerhalb ihrer Heimat vers 
fuchten in Schwaben geborne Baufünftler Bahnen des Ruhmes, 
wie 3. B. Peter von Gmünd, welder feit dem %. 1356 den Bau 
der Prager Domkirche bis zu deffen Vollendung fortführte, auch 
die fteinerne Brüde über die Moldau in Prag und den Koliner 
Domdor erbaute, 3 ferner Heinrih aus Gmünd, welcher feit dem 
Der. 1391 für den jüngft (1386) gegründeten Mailänder Dom 

Haßler in den angeführten Verhandlungen, Beriht 9 u. 10 ©. 71. 

2 Aufzählung mehrerer bei Heyd Geſch. v. Marfgröningen 181. 182. 

3 Ueber Peter von Gmünd f. Pelzel K. Karl IV..2, 533 und Deutfches 
Kunftblatt 1854. ©. 381— 82. Die bei Pelzel ftehende, jest nur noch an einigen 
Stellen mit Mühe lesbare Infchrift, welche in der Prager Domfirche über ber 
Büfte Peters von Gmünd ftehr, ift Acht, alt, gleichzeitig, wohl vom Künftler Peter 
von Gmünd felbit entworfen. In der erften Zeile fonnte Palacky im I. 1855 nur 
noch folgendes entziffern: Petrus .. .... arle.. de bolonia m... de gem — 
und hält für wahrfcheinlich, daß urfprünglich parlerii (d. i. Parlier, Werfführer) 
zu lefen war; font fei die Infchrift bei Pelzel a. a. D. der Hauptfache nach 
richtig abgedrudt. Seine Anficht über dieſe Künftlerfamilie überhaupt, welche 
irrig Arler genannt wird, theilte er mir aufs gefälligfte mit, wie folgt: 
„Heinrich Parlier von Boulogne (Bolenia) wurde vor 19333 nah Schwäbiſch Gmünd 
berufen, um allva eine Kirche u. dal. au bauen. Ihm wurbe dort 1333 der Sohn 
Peter geboren, welchen Karl IV. von Gmünd nah Frag berief (1356), un den 
begonnenen Bau der Domfirche nach Matthias von Arras weiter zu führen, was 
diefer auch bis 1386, wo diefelbe in der Hanptfache vollendet wurde, erfüllte. 


Peter hatte nach dem Zeugniß des Hradfchiner Stadtbuchs mehrere Söhne; einer 
derfelben möchte wohl der bei dem Ban ber Matländer Kirche i. 3. 1391 — 2 be— 


fchäftigte Heinrich gemwefen fein.“ 
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arbeitete, wegen Widerftreitd feines Bauplans mit dem ber wels 
ſchen Baumeifter aber bereits im Jul. 1392 wieder abzog, doch 
fo, daß er bald wieder vermißt wurde. ! 

Für die Holzfehnigerei und Bildhauerei, von welchen Künften 
in manchen Kirchen treffliche Werke ſich finden, war ein ſehr wich 
tiger Ort die Reihsftadt Ulm als Sammelplag ausgezeichneter 
Meifter in diefem Fache. Höchſt bedeutend war Jörg Sürlin der 
ältere (Sohn eines Söflinger Zimmermanns), von deffen Hand 
die herrlichen Figuren des eichenen Chorgeftühls im Ulmer Mün- 
fter in den Jahren 1469— 74, desgleichen dev Ulmer Marftbrunnen 
(ſ. g. Fiſchkaſten) im 3. 1482 ausgeführt wurbe und welder an 
feinem Sohne Jörg Sürlin dem jüngern, dem Berfertiger der 
vorzüglihen Schnigarbeiten und des Chorgeftühle in ber Blaus 
beurer Kloſterkirche (1493 — 96), einen tüchtigen Nachfolger hatte. 
Auf einen Zufammenhang mit den Arbeiten dieſer Künftler meist 
der prächtige Betftuhl Graf Eberhards im Bart in der St. Aman— 
dusfirche in Urad) vom I. 1472.2 Andere Kirchen, wie in Schwa⸗ 
ben zu Blaubeuren, Gmünd, Hall, Bopfingen, Nördlingen und 
in Franken die Herrgottskirche bei Creglingen wurden im 15. 
Jahrhundert mit Funftreihen Altarſchnitzwerken geziert.? Einen 
Bildfhniger in Ehingen würdigte im I. 1498 K. Marimilian 
befonderer Auszeihnung, indem er fein und feiner Gemahlin 
Bildnig von ihm ſchnitzen ließ.“ Im fernen Wien fertigte Chriftoph 
Horn aus Dinfelsbühl ausgezeichnete Zierarbeiten und Bildſäulen 
für die im 3. 1359 u. f. neugebaute Stephansfirhe? und in dem 
noch enilegenern Spanien arbeiteten im 15. Jahrhundert in Sa— 
ragoffa ein Gmünder Künftfer ein Flachbild aus Alabafter und in 
Balencia ein Lauinger Goldſchmied ein Silberrelief, 

In der Malerei? zeigte fi) wenigftend feit Anfang des 15. 
Jahrhunderts bereits regere Thätigfeit, wobei Streben nad) freier 


! Giulini a. a. ©. 433. 447— 453, wo meift Enrico di Gamondia jteht. 

2 Abgebildet bei Heideloff Ornamentif des Mittelalters Heft 4 Pl. 2—8. 

3 Körfter Gefch. der deutjchen Kunft 2, 18 — 22. 

ı Mone Anzeiger 1837, 482. 

5 Tichifchfa Der St. Stephansdom in Wien 9, 

s So berichtet Hieronymus Münzer (1494), f. Abhandlungen der k. bayer. 
Akad. d. MW. Glaffe 3, Br. 7 Abth. 2, 304. 

7 Das Eingehendere bei Grüneifen im (Stuttgarter) Kunftblatt 1840 Nr. 96. 
98, Förfter a. a. DO. 1, 193—198. 2, 184— 213, über Lucas Mofer f. Hotho Die 
Malerfchule Huberts van Eyck 4, 460, über Martin Schongauer vrgl. Waagen 
im Deutſchen Kunftblatt 1854, 186. 
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Schöpfung fihtbar if. Seine Hauptpflege fand auch diefer Kunft- 
zweig in den Reichsſtädten; in Eflingen führte der Stadtfchreiber 
Nicolaus von Wyle (S. 763) ums %. 1450 neben der Feder 
auch, mit Auszeichnung, den Malerpinfel.? Mit der Zeit bildeten 
fih Hauptihulen zu Um und Augsburg mit verfchiedenen Rich— 
tungen. Im 15. Jahrhundert machte fich niederländifcher Einfluß 
geltend, wie 3. DB. Lucas Mofer aus Weil der Stadt, der Meifter 
bes Tiefenbronner Bildes aus dem J. 1431, und Friedrich Herlen, 
ein Ulmer,? fih nach niederländifchen Meiftern ausbildeten, und 
Martin Schongauer, aus einer Augsburger Familie, ein Schüler 
Nogerd von der Weyden des Altern (des bedeutendften Meiftere 
aus der van Eyckſchen Schule) wurde. Zu den fhönften Werfen 
der fchwäbifchen Malerfchule, welche noch am urfprünglichen Stif- 
tungsort fi befinden, gehören die Hocaltäre zu Blaubeuren, auf 
dem Heerberg bei Gaildorf, zu Bopfingen, Nördlingen und zu 
Adelberg. 3 Die bedeutendften ſchwäbiſchen Maler aus der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts find Friedrich Herlen (zugleih auch 
Holzfchneider + 1491), obiger Martin Schongauer oder Schön, aud) 
als Kupferftecher berühmt (+ 1488), Barthol. Zeitblom (1468—1514 
hauptſächlich in Ulm thätig), endlich als Hauptgründer der Augs— 
burger Schule Hans Holbein der Großvater (von 1459 — 1499 
malend), welchen jedoch fein gleichnamiger Sohn Hand Holbein 
der ältere (+ 1523) an Kunft übertraf Was die Glasmalerei 
betrifft, fo gehören die ehmals im Kreuzgang des Klofterd Hirſchau 
befindlichen 40 Fenfter, welche im 3. 1491 u. ff. nad den Holzs 
fhnitten der Biblia Pauperum (Armenbibel) gemalt waren, zu den 
großartigften Gfasgemälden ;? in Ulm blühte und war beim Münfter 
thätig ber treffliche Glasmaler Hans Wild (1480). Ein Ulmer, 
der felig geſprochene Jakob, Sohn des Kaufmanns Dietrich Gries 
finger, geb. 1407, machte fih, dur die Kunft des Einbrennens 

ı Mürt, Jahrb. 1853», 208. 

2 Haßler in den oben angeführten Verhandlungen Bericht 9 u. 10 ©. 72. 
In den 1460er Jahren fam er nach Nördlingen. 

3 Grwähnung verdienen auch die Wandmalereien, befonders der Roſenkranz 
zu Weilheim aus dem Schluß des 15. Jahrhunderts; Abbildung des legteren in 
den Jahreéheften des Mirt. Alterthumsvereins 7. 1854. 

* Trithem. Annal. Hirsaug. 2. 545 3. 3. 1491. ©. E. Leſſing Ehemalige 
Benftergemälde im Kl. Hirfchan, in Werfe 9, Leipzig 1855 S. 222— 238 (f. da— 
gegen Wadernagel Die deutfche Glasmalerei 75. 165). Geſſert Gefch. der Glass 
malerei 121 — 124. Cie wurden mit dem Klofter im 9. 1692 durd die Fran: 
ofen zerftört. 

Stälin, Wirtemb. Geihichte. IM. 48 
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der Farben, zu Bologna, wo er in den Dominicanerorden trat 
und den 14. Det. 1491 verichied, einen bedeutenden Namen und 
bildete eine Schule dieſer Kunſt;! noch im vorigen Jahrhundert 
verehrten ihn Die Glasmaler und Slafer in Paris ald den zweiten 
Patron der Glasmalerei und feierten alljährlich am zweiten Oe— 
toberfonntag ein Feſt ihm zu Ehren. ? 

Mas die deutfehe Dichtfunft betrifft, fo fchimmerte nad dem 
Abgange der Hohenftaufen nicht mehr lange die Abendröthe des 
Dichterglanzes, von weldhem das Zeitalter dieſer Kaifer erhellt 
war. Es erlahmte fowohl in Schwaben als auch in Franken die 
Dichtkunſt, welcher große Befchüger abgingen, und namentlih K. 
Rudolf, wiewohl er felbft auch Gegenftand von Lobverſen wurde, ? 
feinen Lohn mehr zumandte (S. 74). Der Ungunft der Zeit 
zum Trog bichtete indeß der Biſchof Heinrich von Conftanz (+ 1306) 
feine Gefänge, ? ergoß fih der Schulmeifter yon Eplingen (S. 23. 
28. 74) nicht ohne Geiſt in Frühlings- und Minneliedern, wobei 
er übrigens nicht unterließ, die Erwerbfucht des Königs mit bits 
teritem Spotte zu geigeln, 5 und behandelte der Deutfhordensbruder 


I Vita B. Jacobi auctore Ambrosino de Soneino discipulo ejus (urfprüng- 
lich italienifch gefchrieben) in Acı. SS. Bull. Oct. T. 5, 793 — 803; er heist 
dort 793 natus in Ulma, oppido Alemanniae patre Theodorico oppidi illius 
nobili mercatore und 797 in componendis vitreis fenestris ac eisdem depin- 
gendis optimus artifex eie. Seinen Familiennamen Griefinger enthält die Echrift 
feines Zeitgenofjen Felix Babri „vie Siouspilgeriunen“ (bis jegt ungebrudte Hauds 
fchrift im Beſitz Haßlers in Ulm). Hilfsmittel: Melloni Atti degli uomini illustri 
in santitä nati o morti in Bologna 3. Bologna 1780 ©. 224 —272, W. Hey 
im Schwäb. Merkur 1853, 1057. Von ihm find Glasmalereien von italienifcher 
Zeichnung, aber deutjcher Färbung, in ©. Retronio zu Bologna erhalten. Ihm 
verbanft man das ſchöne Gelb, das aus Silber bereitet wird; ein filberner Knopf 
vom Aermel foll ihm, da er die Farben eines frifehgemalten Bildes einbreunen 
wollte, unbemerft in die Pfanne gerathen fein. Wadernagel a. a. D. 64. 

? Le Vieil (+ 1772) L’art de la peinture sur verre, part, 1 chap. 12. 

3 Lateinifche Gedichte auf ihn von einem Zeitgenofien, Meifter Konrad von 
Muri, Eänger von Zürich, bei Kopp Vindiciae actorum Murensium 309—318 ; 
vrgl. auch 3. E. Kopp Urkunden 81. 

* Nach Hablaub Nr. 8 (Ausg. v. Ettmüller 1840. 8. ©. 17); „er fan wife 
und wort,“ d. i. er dichtete die Lieder und machte ihre Saugmweifen. Erhalten hat 
ſich nichts von ihm. Vrgl. Wadernagel Geſch. der deutfchen Liter. 116. 

> Minnefinger, von Hagen 2, 137—140. Der Echulmeifter ift ohne Zweifel 
der in den Urfunden von 1279 gan. 26, Bebr, 27 (Pfaff Verſuch einer Geſch. des 
gel. Schulwefens in Würt. 7), 1280 an. 16 (St. A., Crusius Annal. Suev. 3, 
150) und 1281 Apr. 8 (Mone Zeitfchr. 3, 418) vorfommende Heinrich, nicht ſchon 
Konrad, welcher legtere in Urkunden von 1289 Jun. 25 (Crusius a. a. D.) bis 
1302 Apr, 2 (Schmid Pfalzgr. v. Tübingen Urf.buch 113) erjcheint. In obiger Urs 
funde vom 16. Jau. 1280 ift Magister Heinricus recior scolarum in Ezzelingen 
einer der Schiedsrichter in einem MNechtöftreit zwifchen dem Pfarrer von Münſter 
und dem von Altenburg (bei Canſtatt) und auch in feinen Liedern läßt er durch 
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Hugo von Langenftein (bei Stockach) freilich fehr geſchmacklos 
im 3. 1293 die Marter der heiligen Martina! nad einer Le- 
gende, welche er felbft von Rom nad Deutfchland gebracht hatte, 
mit der Abficht, feines Theild weltliche Dichtungen zu verdrängen. 
Angeſchloſſen an K. Rudolf in anderer Beziehung, öfters auf deffen 
Heerfahrten ald Krieger ihm zur Seite, waren gleihmwohl noch 
einige Minnefinger: der Thurgauer Heinrih von Klingen (Bd. 
2, 767, + 1295), ein „immerhin Töblicher, jedoch wenig beru- 
fener“ Dichter,? befonders aber des Könige Schwager felbft, 
Graf Albrecht von Hohenberg (+ 1298).? Am Hofe diefes Grafen 
(S. 72. 89), welcher beitere Gefellfhaft um fich Tiebte, wie er 
ſich namentlich an den Iuftigen Einfälfen feines Schreibers, genannt 
Cappadocier, Kirchherrn zu Thieringen (bei Balingen), erluftigte, 4 
dichtete einer feiner Dienftmannen, fein Küchenmeiſter Heinzelein 
von Conſtanz, nad) guten Meiftern gebildet, in anmuthigem Bor: 
trag unter anderm eine Minnelehre, in welcher er die Liebesfünfte 
in eine halb allegorifhe mit Briefen durchflochtene Erzählung 
einffeidete, und ein Kampfgefpräh über Johannes den Täufer 
oder den Evangeliften, welchem von beiden der Vorzug gebühre,5 
Der Gönnerfchaft des Grafen erfreute fih Johann von Wirzburg, 
und rühmte ſolche lange nach deflen Tod, ald er in feinem „Wil 
belm von Defterreich” die morgenländifhen Kriegs» und Liebes: 
fahrten diefes erfonnenen Helden — umfchweifend genug — bes 
fang; den in lateiniſcher Sprache abgefaßten Stoff zu diefem Ger 
Dicht, welches den bereits abgeſchwächten Dichtergeift feiner Ab- 
faffungszeit befundet , erhielt er von Dieprecht Bürger von Eflingen, 
welcher denfelben, fo wie fonft noch „manche gute Märe‘ mit 
eigener Hand niebderfchrieb, und vollendete folhes im J. 1314 
(S. 133), wahrfcheinlih zu Eßlingen; gewidmet ift ed den Brüs 
dern Friedrich und Lupolt von Defterreich, deren Haus der Dichter 
zu verherrlichen beabfichtigte. ® 
fich ale Schiedsrichter den von ihm erdichteten Streit zwifchen Gott u. K. Rubolf 
entfcheiden. 

Graff Diutieka 2, 115— 166, Wadernagel Altventjche Handſchr. der Basler 
Univerf.Bibl. 39 — 50. 

2 MWadernagel Walther von Klingen. 1845. 4°. 

’ Minnefinger 4, 63. 

+ Derlei Schwänfe (Vorläufer des Pfarrherrn von Kalenberg und bes ſchwä— 
bifchen Peter Leu) erzählt Albert. Argentin. bei Urstis. 2, 107. 


5 Heinzelein von Conſtanz, von Pfeiffer 1852. 8. 
* Haupt Zeitfchrift 1, 214 — 227, befonders 221. 222. 225. 
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Mit dem 14. Yahrhundert begann die VBergröberung ber 
mittelhochbeutfchen Verskunſt; fie gieng Hand in Hand mit den 
Jammergeſchicken Deutfhlande, dem Unftern der boppelten Königs- 
wahl in den Perfonen K. Friedrihs und K. Ludwigs, und den 
Zerwürfniffen bes letzteren mit dem päbftlihen Stuhle. Wohl 
riefen die vielen Fehden einzelne gefhichtliche Volkslieder hervor, 
wie 3. B. ber mißlungene Angriff, welchen eine Schaar K. Lud- 
wigs auf Feldfirh machte, im %. 1345 oder bald darauf ein 
Spottgediht (S. 229), und die Zeit, dur die Kraft des Gegen- 
fages gegen die allgemeine Sittenverwilderung, lenkte jegt immer— 
bin auf die Lehr: und Sittendichtung und die Myſtik. Selbft 
das Schachfpiel wurde dazu benügt, um in Gedichte über daffelbe 
nicht blos Gefchichtserzählungen, fondern aud Sittenlehren eins 
zureihen, wie dies Heinrich von Berngen ! und der Mönch und 
Leutpriefter zu Stein am Rhein Konrad von Ammenhufen, Teß- 
terer im J. 1337,2 in ihren Schadhzabelbüchern thaten. Im Ges 
biet der Myſtik find Heinrich von Nördlingen und der bereits er- 
wähnte Heinrih Sufo von Conſtanz (S. 747) beredte Bertreter 
aus Schwaben; hätte Teßterer Lieder gefchrieben, fo wäre er ein 
weiterer Minnefinger, feine Minne ift aber „Die ewige Weisheit, 
welcher er in dunkler Sehnfuht und jugendlicher Luft huldigt.“ 
Bereinzelte Erſcheinungen find die gereimte Legende von dem bes 
fehrten beidnifchen König „der Littower,” in einfach =anmuthigem 
Bortrag gedichtet von Schondod (oder Schöndodh),? ferner bie 
bichterifche Bearbeitung einer verbreiteten Elfenfage, der Liebfchaft 
mit einer unfichtbaren Schönheit, welche unter Dem Namen „Ritter 
Peter Diemringer von Staufenberg” (in der Ortenau) wahrfceins 
ih zu Ende des 14. Jahrhunderts nicht ohne Gefhid verfaßt 
wurde, * endlich die nicht viel jüngere Neimbichtung eines Liebes— 

Handſchrift ver E. öff. Bibliothef vom J. 1438 Cod. poet. 4°. Nr. 25 
(von Komburg). Ob der,i296—1302 (Mon. Boic. 33°, 245. 289. 302) vorfom: 
mende Augsburger Archidiaconus Heinrich von Beringen derjelbe ift, fteht dahin. 

’ Auszüge von Wadernagel in Kurz uud Weiffenbah Beitr. zur Geſch. u. 
2 De und anmuetig Gedicht, wie ein heidefcher Küng, genannt der 
Littower, wunderbarlich befert und in Prüffenland getoufft ward. 1826 lheraus— 
gegeben von 3. v. Lafberg]. Auf dem Titel ift unrichtig Hug von Langenſtein 
als der Verfaffer angegeben, ſ. Wadernagel Altdeutſche Handjchriften der Basler 
Univ.Bibl. 51. 

+ Alter Drud o. D. u. 3. Erneut von Schönemann in Hundert Merf: 


würbigfeiten dev Bibliothef zu Wolfenbüttel 1849, Der Ritter von Stauffenberg, 
bg. von Engelhardt. 1823. 
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romans, genannt riebrih von Schwaben (Bd. 2, 759), deren 
unbefannter Berfaffer eine Schilderung aus der altdeutfchen Helden- 
fage von Wieland dem Schmieb erborgt, überhaupt feine Ge— 
danfenarmut mit Nachahmung älterer Dichter überffeiftert. Bloſer 
Ueberfeger ift Hand Mair von Nördlingen, welcher im %. 1391 
den trojanifchen Krieg Guido's von Colonna verdeutfchte. ! 

Bei einem lateiniſchen Dichter aus der erften Hälfte des 14. 
Jahrhunderts, Hugo Spechtshart Priefter zu Reutlingen (lebte 
73jährig noch 1358), welcher alles Folgende in (meift gereimten) 
Herametern fchrieb, ift — gegenüber dem Sahinhalt — die Forın 
Nebenfahe; von ihm rühren ber: 1) Flores musicae omnis can- 
tus Gregoriani in 645 Herametern, ein für die Gefchichte der 
Muſik wichtiges Werf vom J. 1332, 2) Speculum grammaticale 
vom %. 1350, welches fein Neffe Konrad Spechtshart, lateinifcher 
Knabenlehrer in Reutlingen, überarbeitete, 3) eine Chronif, haupt— 
fählih Kirchengeſchichte, welche von den älteften römifchen Königen 
ausholt, ? 

Die Ungunft der Zeit, in welcher feine große Dichter ers 
ftanden, fpann ſich fort bie ins 15. Jahrhundert herab. Einzel— 
nes minder Erhebliche trat gleihwohl ans Licht. Ein Ereigniß, 
wie die Belagerung und Zerftörung der Veſte Hohenzollern in den 
Jahren 1422 und 1423, verherrlichte Konrad Silberdrat, wahr: 
fheinlih aus Rotweil, in einem deutfhen, — und Konrad Win- 
ziecher, aus Reutlingen, in einem Tateinifchen Gedichte (S. 421). 

' Ueber den Namen bes Meberfegers f. Herbort v. Fritslar v. Frommann 350. 
Alte Drude des überfegten Guidos verzeichnet Hain Repert. Nr. 5512 — 55%. 

? Ausgaben der Flores musicae mit Mufifnoten u. Holzfchnitten s. I. a. et 
ıyp. 4° (Hain Repert. Nr. 7173 u. 7474), beide auf ber F. öff. Bibliothek in 
Stuttgart, welche auch (Cod. poet. et philol. 4°. ur. 52) eine Handfchrift hievon 
befigt; vrgl. befonderse Brunet Manuel 2, 293 ed. 1842 s. v. Flores. Speculum 
grammaticale nur bandfchriftlich vorhanden, 3. ®. Cod, lat. Monac. 8949 Hu- 
gonis Spechtshart capellani de Rütlingen speculum grammaticale metricum, 
legtes Blatt: Anni cum Christi transissent mille trecenti | Et decies quinque 
dietatus erat liber iste | Hugonem per me Spechizhart cognomine qui de | 
Ru’dlinga natus sum presbyter inveteratus: f. auch Braun Notiria Cod. mser. 
ad ss, Vdalr. et Afram 2, 60. Die Ghronif ift verfehollen. Weber alle biefe 
Arbeiten find bald nach ihrer Abfaffung verfaßte Commentare vorhanden, der zu 
den Flores musicae ift den Ansgaben beigedrudt, der zum Speculum gramm. 
ift a. ®. in einer Basler (Mone Zeitfchr. 2, 152) und in der bei Braun a. a. 
D. befchriebenen Handſchrift vorhanden, der zur Ghronif in einer Wiener (28 je 
jweifpaltige Blätter, Cod. hist. prof. nr. 3264, vrgl, oben ©. 144. 211). Den 
Gommentar zu dem Speculum gramm., vielleicht auch zu den andern Schriften 


verfaßte obiger Konrad (Mone a. a. D., wohl nicht 1378, fondern 1358 ſ. Braun 
a. d. O.). 


* 
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Im Anſchluß an ähnlihe Schriften anderer Länder gab Johannes 
Nider aus Isni (+ 1438), Dominicanerprior in Nürnberg, fpäs 
ter in Bafel, in feinem in lateinischer Proſa gefchriebenen „For: 
micarius“ kurze Erzählungen, auf die hriftliche Glaubenslehre und 
Sittenzudht angewandt. Aus diefem Jahrhundert ift auch noch 
ein ſchwacher Nachklang des alten deutſchen Minnegefangs, wel—⸗ 
cher aber fhon in das Bolfslied übergieng; der Sänger ift Graf 
Hugo von Montfort, Herr zu Bregenz und Pfannberg, geb. 1357, 
+ 1423 (©. 686); er dichtete häufig zu Roß in Wäldern und 
auf Feldern und ließ feine Minnelieder, Lehrdichtungen und Reden 
burch feinen zu Bregenz gejeflenen Knappen Burkhard Mangold 
niederfchreiben und mit Weifen verfehen. ! 

In der Mitte des 15. Jahrhunderts regte fih im deutfchen 
Schriftwefen ein etwas frifcherer Geift, und aud die älteren 
böfifchen Dichtungen_fanden in den höhern Ständen wieder neue 
Liebhaber, Einflugreih war in legterer Beziehung der pfälzifche 
Hof. Der Pfalzgraf Ludwig III. (+ 1436) fammelte einen Haupt: 
theil der Heidelberger altdeutfchen Handfchriften und feine Tochter 
Mechthild, Gemahlin in erfter Ehe Graf Ludwigs von Wirtem- 
berg, in zweiter Erzherzog Albrechts von Defterreih (S. 442. 493), 
brachte auf ihrem Wittwenfig zu Rotenburg a, N. einen Borrath 
von 94 mittelalterlichen Dichterwerfen zufammen. ? 

Diefe Mechthild, nad ihrer zweiten Ehe im gewöhnlichen 
Leben „das Fräulein von Defterreich” genannt, wird rühmend 
erwähnt von dem ungenannten fchwäbifchen Berfaffer zweier Liebes- 
allegorien, des „Spiegels“ und des „Schleiertüchleind” im erftern 
diefer Gedichte; 3 auch ift fie die Ehrenfrau, weldher Hermann 


! Schöne Driginalhandfchrift in Heidelberg ; ein Taglied und ein Brief daraus 
bei Wadernagel Lefebuch 1, 950 2te Aufl. 

2 Ueber die fpätern Schidfale diefer Handfchriften ift leider nichts befanut. 
— Dbiges nah dem im J. 1462 gedichteten, zulegt von Karajan in Haupt's 
Zeitfchrift 6, 32 — 59 herausgegebenen Ehrenbrief auf Mechthild von dem bairi- 
ſcheu Ritter und berzoglich bairifchen Rathe Jak. Pütrich von Neichertshaufen; der: 
felbe hatte über die ihm nicht von Angeficht befannte Herzogin dur Gret von 
Rarsberg, welche mit ihr im Bade zu Calw (Teinach?) gewefen, nähere Kunde 
erhalten. Pütrich fagt u. a.: er würde ihren Anblick dem aller Blumenanen vor: 
sieben; drei ihrer Hofjungfrauen fingen beim Gottesdienft fo ſchön, daß es ben 
Engeln im Himmel gleich Flinge, 

3 In der Bibliothek des liter, Vereins 24, 200, wo 117— 255 beide Gedichte 
eg Brgl. über beide Gervinus Gefch. der deutfchen Dichtung 2, 196 — 198. 

te Ausg. 
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von Sachſenheim (bei Baihingen) feine im 3. 1453 gedichtete 
„Mörin” widmete. In diefem gereimten Roman, welder auf 
ächter Sage beruht, fi jedoch über die dichterifchen Leiſtungen 
dieſer Zeit nicht erhebt, läßt fih der Dichter auf einem Spasters 
gang von einem Ritter und einem Zwerg gefangen nehmen, feft 
binden und in der Luft über Land und Meer an den Hof der 
Venus, einer Heidin, entrüden. Vor diefer Göttin läßt er den 
Thanbäufer über fih zu Gericht figen, wobei in einer mit Scherz 
gemifchten Berhandlung der getreue Edard ihn vertheidigt, dagegen 
eine Hoffrau, die Möhrin Brinhilt, um fo härter wider ihn auf- 
tritt, er felbit aber durch die Standhaftigfeit, mit der er auf 
feinem Befenntniß des chriftlichen Glaubens beharrt, ſich Achtung 
erwirbt und endlich erlöst wird. Ein Vorwurf, welchen Brinhilt 
wider ihn erhob, betraf die Täufhung von Weiberherzen, wie 
denn überhaupt der junge Adel durch dieſes Gedicht vor unbe- 
dachtſamer und unmäßiger Liebe gewarnt werben follte. ! Ein 
weiteres Gedicht von Hermann ift „der goldne Tempel,” ein Lob 
auf die Jungfrau Maria, welhes er im %. 1455 faft neunzig- 
jährig verfaßte und bei deſſen Dichtung Konrads von Wirzburg 
goldene Schmiede ihm vorichwebte. ? Einen firengen Gegenſatz 
zu biefem Gedicht bildet die Tüfterne Schilderung feiner Sommer: 
freuden mit einer Mähderin und feiner Winterfreuden mit einer 
Stubenheizerin. ? Hermann ftarb den 29. Mai 1458 und wurde 
in der Stuttgarter Stiftskirche beigefegtz er Dichtete ſich felbft fol— 
gende Grabſchrift: O Welt, du haft gelaffen mih, | mein Scilt 
und Helm hangt under ſich, mein Wapenrod ift Staub und 
Erdt. | Gelebt ih je in deinem Werdt, | das hat fih nun 
vercheret gar. | D Herr! nymm meiner fele war, | und aud 
dein keuſche muter zart! | Jung man geboren von meiner art | 


! Erfte Ausgabe: Straßburg 1512, fpäter feit 1535 öfters in Worms. In 
die eingeflochtenen Erzählungen mifchte der Dichter auch einen Lobſpruch auf das 
wirtembergifche Grafenhaus. Vorher erzählt er folgendes Mährchen: ein Graf von 
MWirtemberg wollte eine fchleunige Botichaft zu K. Karl IV. nach Prag bringen. 
Da beftrich ein altes Weib ans der Gegend von Urach cin Kalb mit einer Zau— 
berfalbe und fegte ihren Mann barauf, welcher in Einer Nacht in Prag anlangte. 
Auf dem gleich zauberifchen Heimritt, während beffen dem Reiter das Reben ver: 
boten war, fprach diefer, Furz vor Crreihung Urachs, über den fehönen Sprung, 
welchen das Kalb über das Lenninger Thal machte, laut feine Berwundernng aus, 
worauf das Kalb alsbald verfchwand. 

2 Nur bandfchriftlich vorhanden, in Wien. 

3 Siehe über diefe Fleineren Stüde Gervinus a. a, D. 2, 198. 
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laß dir ze fünden nit wefen gadh. | Ir müffent fiher all her— 
nad. ! 

Auf wen Mechthildens Neigung zu Büchern und zu beut- 
fhen Schriftwerfen und deren Lefung insbefondere fich vererbte, 
und wer überhaupt die verfehiedenartigften Gelehrten und Dichter 
an fi) 309, das war ihr großer Sohn Eberhard im Bart. ? 

Sein fchön bemaltes deutfches Gebetbuch ? bewahrt noch die F. öffent: 
liche Bibliothek in Stuttgart. Handfchriften, wie der Wilhelm von Dr: 
lens Rudolfs von Hohenems * und die Jagd Hadamars von Kaber > waren 
in feiner Bücherei. Konrad Summenhard verdeutfchte für ihn die Sprüche 
Salomonid aus dem alten Teftament und die Meditationes.und die Soli- 
loquia des heil. Auguſtins.“ Das „Buch der Beifpiele der alten Weifen“ 
(den Hitopadefa, ein altindifhes Tuch der Weisheitslehre für Fürften- 
föhne in Thierfabeln), welches in viele Sprahen, von Nabbi Joel ing 
Hebräifhe und hieraus um 1262 von Johann von Capua, einem getauften 
Suden, unter dem Xitel Directorium vitae humanae ind Kateinifche 
überfegt wurde, und, wie die urfprünglich gleichfalls indifchen „fieben 
weifen Meifter” manchfachen Stoff zu Kleinen Erzählungen bot, ließ er 
aus dem Lateinischen ind Deutfche übertragen; ” diefe vielgelefene Weber: 
feßung wurde erſtmals um 1481 von Konrad Fyner zu Urach zweimal ge— 
drudt und hat dem Grafen zu Ehren ale Afroftihon, welches durch die 
Anfangsbuchftaben der erften Abfchnitte gebildet wird: Eberhard Graf 
zue Wirtemberg Attempto.? Den Columella „von den Purengefchäften“ 
ließ er durch Heinrich, 1480— 1505 Ait von Shuffenried, aus dem La: 
teinifchen in die Mutterfprache überfeßen.? Für den Grafen verdeutfchte 


! Der Häglerin Liederbuh (S. LVIL u. 278, Ausg. v. Haltaus), der An— 
fang auch bei Crusius Annal. Suev. 3, 405. Ju deinem Werdt d. i. bei bir 
angefeben. Laß dir ze fünden nit wefen gach d. i. renne nicht in Sünden hinein. 

2 Libros vernacula lingua Conscriptos omnes quaesivil ac avidissime 
perlegit, multa ad haec praeclara opera in linguam teutonicam verli e la- 
tino curavit. Naucler Chronic. 2, 301 ed. 1516. 

3 Wie werth damals fchöne Gebetbücher gehalten wurden, erhellt daraus, daß 
Eberhard Schwägerin, Margaretd, Gemahlin Graf Ulrichs des Vielgeliebten, im 
3. 1477 eine befondere Gefandtfchaft nad Bern abfhidte, um dort Karls des 
Kühnen „Betbuch wunterbars Gemächts“ zu erfaufen. Anshelm Berner Chronik 4, 159. 

Jetzt in Caſſel. Hagen u. Büfching Grundriß 192. 

> Jept in Straßburg. Mone Duellen u. Forſchungen 1, 223. 

® Summenhart Oratio funebris . . pro Eberhardo. Tubing. 1498. 4. 

? Opus quoddam fabularum perutile, quod primo Indice, post Persice, 
dehinc Arabice, Ilebraice pariter et Latine exaratum fuerat, ipso jubente 
primo in linguam transivit Germaniae. Summenhart a. aD. Nicht aus 
dem Stalienifchen, wie Wilh. Schidard (+ 1635) meinte; die Weberfegung des 
Joh. v. Capua wurde erft fpäter italienifch bearbeitet. Schnurrer Orationum 
delectus ed. Paulus 209. 

® Beide Ausgaben, auf der E. öff. Bibliothek in Stuttgart befiudlich, find ohue 
Ort und Jahr. Die Meberfegung jelbft wurde an verfchiedenen Drten im 15. 
Jahrhundert und im Anfaug des 16. in Ulm, Augsburg 20. noch öfters gedrudt. 

? Handfchr. der F. Öff. Vibliothef, Cameral. fol. Ar. 1. 
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Bartholomäus Scherrenmüller von Aalen, der Argneiwiflenfhaft Doctor, 
die Wundargnei Peters von Argellata (de la Serlata + 1413) nach ber 
älteften Venediger Ausgabe der lateinifhen Urfchrift vom 9. 1480. ' 
Ferner ließ Eberhard ind Deutfche übertragen: den ganzen Joſephus, den 
Salluftius, Theile des Livins und der Verwandlungen des Dvidius zu 
Ergänzung einer von ihm befeffenen unvollftändigen Weberfeßung diefer 
leßteren, den Euklides, das Aftrolabium, eine Abhandlung von Edel: 
fteinen, endlih die Schriften mehrerer Aertzte.“ Einem folhen Freunde 
des Schriftenthums widmete der ihm ſehr verpflichtete Nicolaus von Wple 
(S. 763) die Iite (von Huſſens Verbrennung handelnde), 13te und 14te 
feiner Deutfhungen, Auguftin Thünger feine 54 Facetien in lateinifcher 
und deutfher Sprache,“ überfandte der berühmte Neuplatoniker Marfi- 
lius Ficinus, welcher ihn hoch verherrliht, mit befonderer Zueignung 
feine Schrift: de comparatione solis ad Deum, * der Einfiedler Klofter: 
decan Albert von Bonftetten, ein Freund des eben genannten Nicolaus 
von Wple, feine Ausgabe der unterfchobenen Schrift Aleranders des Großen 
de situ Indiae® und ein Memminger Druder feine Ausgabe des latei: 
nifhen Gedichts über das Fegfeuer des heiligen Patricius.* Wohl ihm 
zu Ehren führte einen gleichnamigen feiner Ahnherrn Michel Beheim in 
einem Meiftergefang vom wilden Yäger auf; er läßt diefen im Wald 
einen „ichnellen Saus und ungefügen Braus“ vernehmen und ein Ge: 
fhöpf erbliden, deffen Antlig, als es ſich enthüllte, wie Schwamm ver: 
runzelt erfhien und welches ihm den Grund feiner Verdammung erzählte: 
ed habe bei Lebzeiten in nimmerfatter Jagdluft Gott gebeten, bis zum 
jüngften Tage jagen zu dürfen, und fo jage es auf gefchehene Erhörung 
feiner Bitte ſchon fünfthalbhundert Jahre einem Hirfche nah, immer 
erfolglos. ? 


ı Hpfehr. in Münden, Cod. Germ. Nr. 144. 

? Nemlih Johannes Aegidius carmina de urinarum judiciis, Valedeus be 
Taranta tractatus de epidemia, Arnoldus de Billanova de arte Cognoscendi 
venena, Wilhelm de Saliceto summa conservationis et curaltionis, Abul-Caſim 
de difficuliate partus. Alles nah Summenhart a. a. DO. 

3 Von Gonftanz aus deu 28. Nov. 1486; er nennt fih Augustinus Thünger 
de Enndingen procurator curie Constanciensis. Er gab die deutfche Weber: 
fegung bei, weil der Graf „Iatinifcher Zungen untailhaftig“ fei. Die ungedrudte 
Handfchrift ift auf der F. Handbibliothel in Stuttgart, Perg. 4°. 

* Martin Prenninger (S. 770) war es, welcher bei feiner Aumwefenheit in 
Blorenz durch feine begeifterte Schilderung Eberhards genannten Neuplatonifer mit 
tiefiter Verehrung gegen diefen Grafen entzündete; Fieinus fchreibt an den legteren 
unter anderem: qualis sol est inter sidera, talem te esse inter omnes Germa- 
niae principes (Opp. ed. Paris. 1641. 1, 968, vrgl. ib. 958). Die Originalhand- 
ſchrift jegt auf ver k. Haudbibliothek, Pergam. 8°; ſ. Würt. Jahrb. Jahrg. 1837, 325. 

® 4495 Oct. 16 vermitteljt eines für den neuen Herzog, welchen er Sue- 
vorum sidus meusque crispus Apollo nennt, fehr fchmeichelhaften Prologus, 
abgedrudt im Gefchichtefreund Bd. 3 Einfieveln 1846. ©. 51. 

‘6 Ad illustrem Eberhardum ducem in Wirtenberg et Decke comitem 
Montispelegardi carmen de purgatorio diui Patricii. Impressum Memmingen 
s. a. (ce. 1496) 4°. (Hain Repert. Nr. 13603.) 

? Hagen Samml. für altd. Lit. 1, 43 — 45. Das Gedicht beginnt: Gin her 
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Genannter Beheim war am 27. Sept. 1416 zu Sülzbach bei 
Weinsberg geboren. Urfprünglich feines Handwerks ein Weber, 
durch feinen Herrn, Konrad von Weinsberg (S. 428. 441), als 
Kriegsknecht ausgerüftet, durch Neigung und Schidjal ald Kriegs— 
mann und Sänger vielfältig in der Welt herumgemwandert, zeits 
weife in Dienften Markgraf Albrehts von Brandenburg, K. Chri- 
ftiand von Dänemark, K. Ladisfaus von Ungarn und K. Fried— 
rihs u. a., wäre er im J. 1471 gerne vom pfälzifchen Hofe, bei 
welchem er feit 1467 in Pflichten geftanden hatte, nah Urach zu 
Graf Eberhard von Wirtemberg gezogen, und biefer beabfichtigte, 
ihn im April 1471 auf den Regensburger Reichstag mit fich zu 
nehmen, ja hatte ihn deßhalb bereits mit Hoffleidern befchenkt, 
als ihn fein Herr, der Pfalzgraf Friedrich, mit deſſen Heere er 
damals nicht hatte ausrüden wollen, fchleunig zurüdrief. Der 
Pfalzgraf hatte fein Leben durch Beheim befingen laffen und ers 
hielt von diefem Meifterfänger, welcher urfprünglich fehr freimüthig 
war, aber alles ums Brod thun mußte, allerdings Lobreime, welche 
Geſchichtswerth haben, aber von wenig Dichtergeift und Redefunft 
zeugen. Beheim ftarb ums %. 1475. ! 

War nun Graf Eberhard im Bart Gönner der Dichter, fo 
war fein Better, Graf Heinrich, felbit Berfaffer mehrerer Iyrifchen 
Gedichte; ?2 von fremden Dichtern, welche dieſem letzteren Berfe 
widmeten, ift zu nennen der gefrönte Dichter Stephanus Suri- 
gonus aus Mailand, 3 Auf Anfuchen Georgs Truchſeßen von 
waz Eberhart genant, | in ober landen wol erfant, | ein graf zu Wirten- 
berge. | (Die Sage ift ähnlich mit der niederfächfifchen Hadelbergsfage.) Eber— 
hard ald Herzog wurde auch Gegenftand eines befondern lateinifchen Lobgedichts 
Jak. MWimpfelings, wovon oben ©. 643. 

I Chronif Pfalzgr. Friedrichs, Höfchr. in Heidelberg, noch ungedruckt. Das Buch 
von den Mienern 5. v. Karajan 1843. Zehn Gerichte zur Gefchichte Defterreichs und 
Ungarns 5. von demfelben in Quellen und Borfchungen zur vaterländifchen Geſch. 
Wien 1849. 4°. ©. 28 —65. DVerfchietene, zum Theil feine Lebensgefchichte be— 
handelnde Gedichte bei Hagen a, a. D. 1, 37— 74. 

2 Lieder Heinrichs Grafen von Wirtemberg h. v. W. Holland u. A. Keller. 
Tüb. 1849, 

3 Mess, bibl. Arundel. Nr. 249 ol. 110° im brit. Mufeum in London nad 
Catalogue New series 1. 1831 ©. 76. — In der Handſchrift der k. Öff. Bibl. in 
Etuttgart hist. Q, Nr. 10, Marco Polo De consueludinibus et conditionibus 
orientalium regionum, find Lehrfprüche und mancherlei fonftige Aufzeichnungen 
von dem Grafen Heinrich beigefchrieben. Heyd in Klaibers Studien 4P, 181. 
Vrgl. auch oben ©. 576. — Wenn in einem Gedicht von den Farben fich in einer 
Handfchrift auf einen Grafen „Wyrner von Mirtenberd“ als Gewährsmann berufen 


wird, fo ift bier nach einer befjern Handichrift zu lefen: „Wernher von Honberg.“ 
Hagen Minnefinger 4, 95. 
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Waldburg verbeutfchte Peter Königfchlaher, Schufmeifter und 
Stadtfchreiber in Waldfee, im J. 1472 das Bud) de natura rerum 
von Thomas Gantipratenfis, ! Dem Markgrafen Rudolf von 
Hachberg-Saufenberg C+ 1487) zu Ehren und zu Dienfte überfegte 
Thüring von Ringoltingen, ein Berner, im J. 1456 die „Melus 
fine” aus dem Franzöfifhen;? wer aber an den Schwäbischen Höfen 
wie heimisch erfchien, dies war der bereitd genannte Nicol. von 
Wyle, gebürtig aus Bremgarten im Aargau, Schulmeifter in 
Züri, 1445 Rathfchreiber zu Nürnberg, 1449 (S. 478) Stadt: 
fhreiber zu Eflingen, wo er den Unterricht „der Kunft Schreibens 
und Dichtens“ fortfegte, zulegt, nachdem er fih mit dem Rath 
zu Eflingen abgeworfen hatte und in diefer Stadt „mit Worten 
und gefungenen Liedern verunglimpft” worden war, feit 1470 
Kanzler des Grafen Ulrich von Wirtemberg, um 1479 geftorben. Einer 
der erften leitete er das neue Licht des Humanismus, weldes ſich 
in Stalien an dem neuerwadten Studium der alten Glaflifer an: 
zündete, durch deutfche Ueberfegungen, zu welchen er freilich mehr 
als zu eigenen Schöpfungen befühigt war, nach Deutfchland über 
und ftellte fomit der wilden Abenteuerlichfeit ber bisherigen Ritters 
romane einfahe, auf innerer Entwidlung des Menſchenlebens 
berubende Gefhichtchen, fowohl von — oft üppigem — Novellen: 
inhalt, ald auch von lehrhafter Gattung, gegenüber. 

Er verdeutfihte — troß vielen Härten feines Ausdruds ein wefent: 
licher Förderer der deutichen Profa — aus dem Lateinifchen: den goldenen 
Efel des Apulejus, das Gelprah von den Bettelmöncdhen und dem ver: 
nünftigen Almofenfpenden des Felir Hemmerlin, welcher eine väterliche 
Zuneigung zu ihm hatte, die Erzählung „Eurialus und Lucretia“ des 
Aeneas Sylvius, welcher feine Briefe durch ihn herausgeben ließ? und 
überhaupt in freundfchaftlihem fchriftlihen Verkehr mit ihm ftund, den 
Bericht von Huffens Feuertod von Poggio, die Gefchichte von „Guiscar— 
dus und Sigismunda” von Boccaccio (nicht nach deſſen italiänifchem Ur: 
tert, fondern nach Leon. Aretino’s lateinifcher Weberfeßung), das Buch 
„von der Arpnei beider, Glüds und Unglücks“ de3 Franz Petrarca u.a. 
Sechszehn folher Stüde, wozu er außer den Vorreden nur noch zwei 
von ihm felbit verfaßte Urfchriften hinzufügte, reihte er in ein Buch zu: 
fammen, welches er unter dem Titel: „Translation oder Tütſchungen 
etliher Bücher Enee Siluii Pogii atc.“ höchſt wahrfcheinlih zu Eplingen 


Handſchrift der k. öff. Bibl. in Stuttgart, med, et phys. fol. Nr. 15. 
? Hain Repertorium Nr. 11062 u. folg. 
? Hain Repertor. Nr. 160. 
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bei Konrad Fyner im J. 1478 druden ließ. Gerichtet find die einzelnen 
teiner Stüde an hohe Perfonen, welhe ihn zum Theil zur Niederfchrei: 
bung aufgefordert hatten, unter andern an die mehrerwähnte Herzogin 
Mechthild (S. 758), nach feinem Ausdrud „eine große Liebhaberin aller 
Künfte,“ welche bei ihrem lebendigen Antheil an feinem fchriftftelleri- 
fhen reiben ihn einft zu fih ins Wildbad hatte einladen laffen und ihm 
eine Tochter in ihren Simmern erzog, an ben Markgrafen Karl von Ba: 
den, mit deſſen Gemahlin Katharina einer gebornen Herzogin von Oeſter— 
reich er als ihr Kanzler und großer Verehrer mehrere Wochen am deut: 
fhen Kaifershofe zu MWienerifh:Neuftadt geweilt hatte, an die Gräfin 
Margarethe von Wirtemberg, Gemahlin feined Herren, des Grafen Ul— 
rich, und, wie bereits (S. 761) erwähnt, an den Grafen Eberhard von 
Wirtemberg, ferner an Nitter Jörg von Abfperg, Landhormeifter des 
Grafen Ulrih von Wirtemberg, und deffen Gemahlin Urfule, geb. von 
Sedendorf, an Johann Fünfer, Kanzler diefes Grafen, und an Hans 
Harfcher, Rathsherrn zu Ulm u. a.? 

Bielfahe Beziehung zu Nicolaus von Wyle hatte deſſen Zeit- 
genoffe Heinrich Steinhöwel. Diefer wurde zu Weil der Stadt 
geboren, ftudirte zu Padua die Arzneifunde, deren Doctorhut er 
allda im %. 1442 empfieng, 3? und wurde Stabtarzt in Eflingen. 
Hier treffen wir ihn im 3. 1449 beifammen mit Wyle (5.478). 
Bon Eflingen gieng er in gleicher Eigenfhaft nad Ulm, wo er 
im 5%. 1483 verftarb. Auch er machte fih duch UWeberfegung 
nüglicher und unterhaltender Schriften, auch durch Berfertigung 
eigener um die DVBerbreitung eines beiferen Gefhmads verdient. 
Er fund zum Theil mit denfelben hohen Perfonen, wie Wyle, 
in Berbindung; fein Briefwechfel mit der Gemahlin des Grafen 
Ulrich von Wirtemberg, Margarethe, welche er ald Arzt berieth, 
war durch Scherze gewürzt. 4 Er verbeutfchte aus dem Latei— 
nifchen : | 

1) Die afopifchen Fabeln, nebit einem Anhang anderer Kabeln, der 
fait vollftändigen disciplina clericalis des Petrus Alfonfi und verfchiedener 
Witzreden des Poggio, in freier MWeife und ungebundener Rede mit fitt: 
lihen Zwecken, welche Weberfegung eines der beliebteften Lefebücher jener 


Ebendaſ. Nr. 16224, Panzer Zufäge zu den Annalen 40. (Eine fpätere 
Ausgabe ift von Straßburg 1510.) Brühere Einzelausgabe der Erzählung Euriafus 
und Lucretia. Augsburg 1473 (Panzer Annalen der alt. deutfchen Liter. 75); auch 
a. O. u. 3. (Panzer a. a. O. 53. 54.) 

2 Heinr. Kurz Nick. v. Wyle zehnte Translation mit einleitenden Bemerfuns 
gen über defjen Leben und Schriften. Aarau 1853. 4. Ueber Wyle als Maler 
f. ©. 753. f 

# Faceiolati Fasti gymnasii Patavini 1, 82. 

* Sattler Grafen 4, 139 aus dem St. N. 
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Zeit geworben ift;' 2) des Modericus Sanctius Bifchofs zu Zamora 
(+ 1470) Spiegel menfchlichen Xebeng;? 3) aus Gottfried von Viterbo die 
Hiftorie des Königs Apollonius von Tyrus;? A) aus der Historia Hie- 
rosolimitana des Guido Adduanensis die Chronik von Gottfrieds von 
Bouillon Heerfahrt ins gelobte Land;* 5) augszügli aus den Flores 
temporum der Minoriten Martin und Hermann eine noch weiter fort: 
gefeßte „Chronik“ ;? 6) Boccaccio's Decameron;® endlih 7) deffelben 
Schrift de praeclaris mulieribus. ? 

Die oben erwähnten Aefop und Nodericus Sanctius widınete 
er dem Herzog Sigismund, Befiger der öfterreihifchen Vorlande 
(S. 547), und die zulegt genannte Schrift Boccaccio's feiner Ges 
mahlin, Herzogin Eleonore von Defterreih C+ 1480), Tochter 8. 
Jakobs von Schottland, welche felbit den Roman „Pontus und 
Sidonia” aus dem Franzöſiſchen überfegt hatte. 8 War ja der Eifer 
für deutfche Ueberfegungen, namentlich von Beifpielen des Guten, 
damals fo weit gegangen, daß ber Augsburger Druder, Anton 
Sorg, felbft „das Buch von dem Leben und Sitten der heidni— 
jchen Meiſter“ aus dem Lateinifchen des Engländers Walter Burs 
leigh übertrug. ® 

Neben der humaniftifchen Richtung biefer Ueberfeger war aber 
das altritterlihe Weſen auch in Schriftwerfen immer nocd vers 
treten. In legterer Beziehung ift zu nennen eine Arbeit Marf- 
wards von Stein, wirtembergifchen Landvogts in Mömpelyard 
(S. 577), welder aus der im J. 1371 verfaßten Urſchrift Geof- 
froi's de la Tour-Landry jegt noch feine „Exempel der Gotsforcht 


Gedruckt in Ulm bei Joh. Zainer, in Augsburg. Hain, a. a. O. Nr. 
330 u. ff. 

2 Gedrudt zu Augsburg bei Günth. Zainer. Hain Nr. 13948 u. ff. 

3 Gedrudt Augsburg 1471 u. öfter, auch Ulm 1499. Hain Nr. 1294 u. ff. 

4 Nicht gedrucdt (mofern das Buch nicht die bei Hain Nr. 8753 verzeichnete 
„Hiftorie von der Kreuzfahrt nah dem heiligen Lande“ iſt). Weyermann Nachr. 
v. Gelehrten aus Ulm 486, Serapeum 1846, 220. Obiger Guido ift fein auderer 
als Gautier Vinisauf. Gräße Lehrbuch einer allgem. Literaturgefch. Bd. 2 Abth. 3. 
1842. ©. 1062. 

5 Gedruckt in Ulm von Joh. Zainer 1473. Hain Nr. 15054, Serapeum a. 
a. O. Sie iſt die erſte gebrudte deutſche Chronif. 

6 Ausg. Ulm o. J. (bei Joh. Zainer), ein Paar in Augsburg (Hain Nr. 
327 u. folg.), fpärer zu Straßburg. Steinhöwel gibt fich darin als „Arigo* zu 
erfennen. 

? Hain Nr. 3333 u. ff. Erſtmals Ulm (4473). Einen Anhang bildet Boe— 
caecio's Novelle Grifeldis, nach der lateinifchen Ueberfegung Petrarca’s verbeutfcht. 
Panzer Aunalen 52, 

8 Ihrem Gemahl „zu Lieb und Wolgevallen,“ Gedrudt Augsburg 1485 und 
öfter. Hain Mr. 13288 u. f. 

ꝰGedruckt von Sorg 1490. Hain Nr. 4125. 
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und Erberfeit,” oder, wie er fie felbft auch nennt, den „Spiegel 
der Tugent und Erfamfeyt,” verdeutfchte. Er predigt noch ein- 
mal bie alte Ritterfitte, gibt eine förmliche Frauenſchule und bringt 
die fonderbarften Mähren und Geiftererfheinungen. ! 

Diefe Regſamkeit in deutſchen Spracdarbeiten wurde weſent— 
lich unterftügt durch die thätigen Drudereien, welche in Schwaben, 
zu Um, Augsburg, Eßlingen, Urach, mehr oder minder biefen 
Literaturzweig pflegten. ? 

Neben derartigen mehr gelehrten Richtungen fehlte es aber 
aud nicht an Volksliedern. Veit Weber von Freiburg im Breis- 
gau feierte in den Jahren 1476 und darauf in foldhen den Sieg 
der Schweizer über Burgund; 3 in Oberfhwaben fang man von 
der Enthauptung Hamanns von Reiſchach durch Die Ulmer (S. 561) 
und dergleichen. Weltlihe Lieder dichtete in geiftlihe um Hein- 
rich von Laufenberg (Laufenburg im Rheinthal), Priefter zu Frei- 
burg im Breisgau, im 3. 1445 in das Johanniterffofter in Straß: 
burg getreten. 4 

In Oberdeutfhland ausfhließlih vorhanden blühten wenig- 
ftend feit der Mitte des 15. Jahrhunderts aud in Schwaben die 
Singfhulen, ? geftiftet von Bürgervereinen unter Nachahmung 
der Zunfteinrichtungen, fo daß aud bier der Meiftername er- 
worben wurde. 

Auh das geiftlihe und weltliche Schaufpiel in Tateinifcher 
und deutſcher Sprache fand im ſüdweſtlichen Deutfchland feine 
Aufnahme; eine glänzende Aufführung des Dreifönigsfpiels fand 


Erſte Ausgabe Bafel 1493 fol., auf der Stuttgarter F. öff. Bibliother, 
Panzer Annalen 206, fpäter öfters wiederholt, noch Straßburg 1538 fol. (Duver- 
noy Ephemerides de Montbeliard 124), was beweist, daß das Buch begierig 
gelefen wurde, 

? Siehe oben die Anmerkungen. In Augsburg wurde auch gedruckt von Gün— 
ther Zainer aus Nentlingen (wiewohl in den Ausgaben felbjt der Druder und der 
Druckort nicht genannt ift): Titnrel, desgleichen Pareival, beide im 3. 1477, 
Darlaam u. Iofaphat o. 3.; von Anton Sorg: „Hiftorie von den fiben weifen 
Meiftern* im 3. 1480, „Hyftori von Herezog Leuppolb und feinem fun Wilhalm 
von öfterreich* im 3. 1481; von Hans Schönfperger „Wiegoleis" im I. 1493 und 
manches Verwandte. 

3 D. Weber Kriegs: und Siegslieder, h. v. Hur. Schreiber, Freiburg 1829. 

Solche Umdichtungen find auch unter den wohl theilweife von einer Nonne 
herrührenden Liedern in der Handfchrift der k. öff. Bibl. Theol. et philos. 4° Nr, 
190, welche aus dem Nonnenflofter Pfullingen ſtammt. Abgedrudt bei K. E. P. 
Wadernagel Das deutſche Kirchenlied Nr. 730 — 745. 

> &i (die Nugeburger) hand gemachet ain ſingſchuel. Uhlaud Bolfslieder 
1», 430; vrgl. ebendaf. 426. 
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im J. 1417 während der Kirchenverfammlung zu Conftanz Statt 
auf Beranftaltung der englifchen Geiftlichkeit. ? Die Eunuchen des 
Terentius machte im J. 1486 Hand Nythart, Bürger von Ulm, 
durch profaifche Verdeutſchung befannter. ? 

Im Face der Schwänfe und Poffen bildet zu dem Pfaffen 
vom Kalenberg bei Wien ein Seitenftüf in Schwaben Peter Leu 
(+ 1496), urfprüänglih Blodträger, Rothgerbersknecht, dann 
Büchfenmeifter auf dem Zug gegen die Armagnafen, welcher in 
aller Dummheit endlid es bis zum Pfarrer brachte und vor und 
naher zu Mainhard, Rieden, Weftheim, Vichberg, Stein- 
bach und Tullau allerlei Schnadenftreihe verübte. 3 Scherzhafte 
Novellen in Reimen find „der Hellerwertb Wig” von Hermann 
Freffant, Stadtfchreiber in Ulm,? aus dem 14. Jahrhundert, und 
„der Fiſcher und der Pfaffe,” von Heinrich von Pforzheim, 5 

Im Reiche der ernften Wiffenfchaften glänzte als einer ber 
umfaffendften Geifter im Anfang diefes Zeitabfchnittes Albert von 
Bollftadt aus Lauingen gebürtig, zugenannt der Große. Er war 
als Lehrer der Theologie und Philoſophie, in welch letzterer er 
die Erhebung des Ariftoteles zur Alleinherrfhaft im Reiche der 
Bernunft vollendete, mit großem Ruhme thätig zu Cöln, Straß: 
burg, Regensburg, Paris ꝛc., und fammelte alles Wiffen feiner 
Zeit, wie er denn aud den Arabern die Kenntnig der Natur und 
ihrer Geheimniffe ablernte; unter dem Volke galt er ald Zauberer 
duch feinen Wintergarten. Er ftarb im 3. 1280 im Dominifaner- 
flofter zu Cöln. 

In einzelnen Zweigen der Wiffenfchaften machten fih als 
Schriftfteller vom Schluß des 13. bis zu der erften Hälfte des 
15. Jahrhunderts einen Namen, aus dem jegigen Wirtemberg: 
Lupold von Bebenburg, geitorben im %. 1363 als Bifhof von 
Bamberg, durd) feine Arbeit über das deutiche Staatsrecht (S.208), 
der Dominicanerprior zu Bafel, Joh. Nider von Isni (S. 758, 


' Mone Echaufpiele bes M.A. 1, 197. 

2 Gedrudt Alm Cunrad Dindmut 1496 fol, 

3 Die gereimte Gefchichte deſſelben ift übrigens erft aus etwas fpäterer Zeit: 
Achilles Jaſon Widmann von Hall Hiftori v. leben des andern Kalenbergers. 
Tübingen Morhart 1559. 8; nachher öfter wiederholt, auch bei Hagen Narrenbuch 
352 — 422. 

* Weyermann Neue Nachrichten von Gelehrten aus Ulm 542, Hagen Ge: 
fammtabentheuer 2, 219 — 239. 

> Laßberg Liederfaal 3, 217 — 228. 
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+ 1438) dur feine vielgelefenen theologifhen, moralifhen und 
afeetifchen Werke. Um die Gefchihtsfunde erwarben fi) in obiger 
Zeit Berdienfte durch Niederfchreibung von Chroniken die Minder- 
brüder Martin und Hermann, durch kurze annaliftifche Aufzeich- 
nungen der Stiftsherr Konrad in Sindelfingen (+ 1295), die 
Stiftsherren in Stuttgart und die Benediftiner in Zwifalten, 
Neresheim und Ellwangen, in welden drei Klöftern mehrere 
Jahrhunderte hindurch der Gefchichtsfaden meift gleichzeitig fort- 
gefponnen wurde.! In dem Face der Himmelsfunde, in welcher 
die um 1300 in deutfcher Sprache verfaßte Meinauer Naturlehre ? 
für ihre Zeit fehr ausgezeichnete Kenntniffe darlegt, fchrieb Jakob 
Engeli aus Ulm, Leibarzt Herzog Lupolts von Defterreich C+ 1411), 3 
eine Abhandlung über die Cometen. * Die Heilkunde, unter deren 
Mitteln Sauerbrunnen und Wildbäder feine Feine Rolle fpielten, * 
hatte noch wenige Meifter; 6 folhe waren urfprünglich meift Geift- 
liche. In den bedeutendften Reichsſtädten, aber nur in diefen, 
treten gleichwohl fchon frühe Stabtärzte auf. ? Der erfte befannte 
wirtembergifche Hofarzt ift Nicolaus von Schwerdt, bereits im 
% 1405 bei Graf Eberhard dem Milden angeftellt5 ein jüngerer 
ift Johann Kettner, feit 1457 Xeibarzt und Apothefer Graf 


S. 1, 7—10. Keineswegs Verfaffer (wie aus Hausleutner Archiv 4, 318 
in viele Bücher überging), fondern blos Abfckreiber einer Kaiferchronif ift Georg 
Plundher von Kirchheim, f. ©. 665. 

? Herausgegeben v. W. MWadernagel in Bibl. des lit. Vereins 22°, 

3 Ein anderer Mlmer, Heinrich Venatoris, war Leibarzt K. Ruprechts, laut 
dem Dienftbrief diefes Königs für denfelben vom 3. Aug. 1404. 

* Tractatus de comelis compilatus per Jacobum Angeli de Ulma ma- 
gistrum in artibus et licentiatum in medicinis physicum Leupoldi ducis 
Austrie. Hain Repert. Nr. 1099. Weyermann Nachr. von Gelehrten aus Ulm 
199. Jäger Ulm 450. 

> Im 15. Jahrhundert wurden im Gebiet des jegigen Wirtembergs fchon fol— 
geude Heilquellen von Fremden befucht: Göppiugen (S. 407), Jebenhauſen, Liebenzell 
unteres und oberes Bad (Mone Zeitfchr. 2, 279. Margaretbe, Gemahlin Graf 
Ulrich des PVielgeliebten, Curgaſt dafelbft 1474. Gattler ®r. 4, 139), Niedernau, 
Roigheim bei Möckmühl (Mone a. a. D. 2, 284), Teinach (S. 571. Steinhofer W. 
Ch. 3, 202), Ueberfingen, Wildbad (S. 764; befucht 5. B. von Etraßburgern, 
Negensburgern. Schott Lucubrationes. Argent. 4498 BI. 14, 52. 83, über 
einen dortigen Rujtigmacher f. eb. 42 und darans Cleß Verſuch 2, 671). 

6 Meifpiel: 4289 Jul. 43 in Horb Zeuge Magister Conradus medicus. 
Gerbert Hist. nigr. silv. 3, 224, Schmid Pfalzgr. von Tüb. Urf. 55. Derfelbe 
1293 Sept. 3 magister Conradus sirurgicus (sie) in Horwe. Gerbert a. a. O. 
3, 2330. 

? 4312 Sept. 7 Meifter Gwide, Gonftanger Stadtarzt, welcher jährlich von 
der Stadt für feinen Dienft 10 Pf. Eonftanzer Pfenninge bezog. Kopp Geichichte: 
blätter 1, 108. Ueber Ulmer Nerzte |. Jäger Ulm 442, über Eplinger Pfaff 
Geſch. Eßl. 238, über Ulmer Apothefer Jäger Ulm 452. 
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Ulrichs; fpäter werden nad einander genannt die Aerzte Lucas 
Schel;, Hand Münfinger (S. 553), Thomas Ruß, Nicolaus 
Bel; und Joh. Widmann, gen. Maidhinger (S. 774), fümmtliche 
zeitweife in Dienften Graf Eberhards im Bart.! Ein berühmter 
Eflinger, hierauf Ulmer Stabtarzt war Heinrich Steinhöwel 
(S. 764. 775), welcher zu feinem anderweitigen Schriftftellerruhm 
auch den im ärztlichen Face gefellte und ein im 15. Jahrhundert 
öfters aufgelegted Büchlein von der Peftilenz fchrieb. ? 

Die Bildung im Allgemeinen war aber noch fehr zurück; 
noch im J. 1492 war z. B. zu rügen, daß das Stuttgarter 
Stadtſiegel bisher bei Richtern herumgegangen ſey, welche zum 
Theil weder leſen noch ſchreiben fonnten.? Gleichwohl findet man 
feit dem Schluß des 13. Jahrhunderts in mehreren vermöglichen 
Städten Wirtembergd und Schwabens lateiniſche Schulen unter 
Schulmeiftern (rectores scholarum); der erite befannte Stuttgarter 
war Spieß, ein Geiftliher (6 1387). Auf den freilich fehr Foft: 
fpieligen Befuh fremder Hochjchulen 5 wurde auch in füritlichen 


! Veber Nicolans (von Schwerbt), welcher verheiratet war, f. Sattler Gr. 
4 Beil. Nr. 67, über Kettner eb. Nr. 68. Couft war auch Leibarzt Graf Ul: 
richs Johannes Mayr; die Münchner Haudſchrift Cim. Nr. 339, 15 Ih., B 
218* bis 222° enthält eine Abhandlung De virtute, utilitate et minera aquae 
thermalis oppidi Calb in dominio wirtenbergensi. Schluß: er hec sunt, quan- 
tum ingenio valui breviter de balneo pertraciare ... per Johannem Mayr 
illusıris dni. dni. Udalrici comitis in Wirtemberg phisiecum. Weber Betz f. 
Neyfcher Sammlung 2, 13. Mirtembergifche Hofapothefer 1458 ff. f. bei Sattler 
a. a. O. Nr. 69— 72 (legtere Urf, enthält auch eine Apothefertare). Vrgl. zum 
Ganzen Sattler Gr. 4, 136 — 144. 

2 Auch der Ulmer Stadtargt Michael Schrick war Schriftfteller. Er fehrieb 
„von den ausgebrannten Waſſern“ (deren ärgtlichem Gebrauch) ; fein Buch ift oft: 
mals beransgegeben. 

3 Sattler Grafen 4 Beil. Nr. 15 ©. 36. 

+ Umftändlicheres über die Schulen f. bei Cleß Berfuh 2, 555 — 566, Pfaff 
Verſuch einer Geſch. des gelchrten Unterrichtswefens in Würtemberg. Ulm 1842, 
Auch eine Judenſchule fommt vor fchon im I. 1329 au Kirchheim. Gleß a. a. D. 679, 

5 Beifpiele: Maifter Hans von Botbor ain leerer der hailigen göttlichen ge— 
fhrifften, probft, maifter Hainrich Tegen von Etnetgartten leerer der halligen gaifts 
lichen rechten, baide Forherren des ſtifftz zue Eindelfingen, vnd maiſter Hans Epen- 
lin, ain leerer der bucheregeny [wiflenfchaftlihen Heilkunde], korherr deß ftiffe zue 
Stuotgartten, in Urf. von 1428 Jun. 11. Mone Ztichrft. 4, 199, vrgl. aud die 
Urf. von 1432 bei Schannat Samml. after hift. Schriften 1, 148. M. Johannes 
de Botebor s. paginae doctor professor studii Parisiensis + 1433 M. Hein- 
ricus Tegen decretorum doctor studii Bononiensis + 1457. nach einander 
Pröbſte zu Sindelfingen. Chron. Sindelf. 5. 6 ed. Haug. Ueber den Beſuch 
der Hochfchulen überhanpt bemerkt der weitgereiste Ulmer Dominicaner Bel. Babri 
(+ 1502) Hist. Suer. lib. 1 cap. 8: (Universitatum) jam sunt plarimae nostro 
aevo institufae, in quibus nutriuntur theologi, juristae, legistae, artistae, 
rhetores ct oratores; nec est villa, quae careat magistro vel baccalario, et 


Stalin, Wirtemb. Gefcichte. II. 49 
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und gräflihen Häufern im 15. Jahrhundert viel gehalten, befon- 
ders bei Gliedern, welche für den geiftlihen Stand beftimmt waren. 
Wie der Wirtemberger Graf Heinrih ſolche Anftalten bezog 
(S. 558), fo fudirte zu Paris der Marfgraf Friedrih von Baden 
im 3.1473 (4 1517 als Bifchof von Utrecht), begleitet von dem, 
damals fiebenzehnjährigen, fpäter fo berühmt gewordenen Job. 
Reuchlin aus Pforzheim, ferner auf derfelben Hochfchule (noch 1486), 
darauf zu Padua ! und Bologna ? der Marfgraf Jakob aus dem- 
felben Haufe (+ 1511 ald Erzbifchof von Trier), und fo beflieh 
fih zu Orleans der Graf Felir von Werdenberg im J. 1495 der 
Rechtöwiffenichaft. 3 Hochfliegende Geifter wandten fi) zu der in 
Florenz neuerblühten platonifhen Akademie und deren Meifter 
Marfitius Fieinus, Angelus Politianus, Pico Fürft von Mirans 
dola u. a.; mit dem erften funden in Briefwechfel der Graf 
Eberhard von Wirtemberg im Bart, von demfelben hochverehrt 
(S. 761), fodann Martin Prenninger (duch obige Afademie 
Uranius genannt), bifhöflich conftanzfcher Canzler, feit 1490 Pro- 
feffor des geiftlihen Rechts in Tübingen (+ 1501), Georg Herwart 
von Augsburg, der oben erwähnte Joh. Reuchlin, Ludwig Vergen— 
bands, Probft und Canzler zu Stuttgart; ? an genannter Afabemie 
genoß unter andern Job. Streler aus Ulm (nachher, wie Job. 
Reudlin, einer der ſchwäbiſchen Bundesrichter) der Unterweifung. 
Die Denfweife folcher platonifcher Schule wurde in Deutfchland 
zuerft durch Joh. Reuchlin vertreten. 5 

Ein Lichtpunft in Schwaben felbft wurde — neben Freiburg 
— die Univerfität Tübingen, Graf Eberhards im Bart fehönfte 
Stiftung (S. 588). Bewidemt wurde fie urfprünglih auf die 
Mittel des St. Georgenftifts in Tübingen, welches der Graf im 
tamen juventulis meae temapore pro monstro habebatur magister vel bacca- 
larius et inter mille clericos non reperiebatur unus, qui saltem vidisset uni- 
versitatis alicujus locum (bei Goldast Rer. suev. script. 21 ed. 1727). 

* Andr. Schotti Lucubratiunculae. Argentor. 1498 BI. 56». 60®. 

2 Cache Geſch. v. Baden 3, 141. 

3 Hieron. Münzer in Abh. der k. bayer. Afad. der Wiſſ. Claſſe 3, Tr. 7. 
Abth. 2, 305. 

% Briefe Bicins in Opera 1. Paris 1641: an Graf Eberhard 958 (v. 3. 
1492), 968, 971, an Prenninger 926. 928. 927. 939. 948. 952 (v. 3. 1491, fpricht 
bier von adoulescentes, quos nuper ad nos gralia disciplinae misistis). 954. 
955. 959. 961. 962. 972. 974, au Herwart 951, an Reudhlin u. an Ludw. Vers 
genhans 953 (von 1494, fagt: Germanise principes Florentiam adolescentes 


tanquamı Academiam miltere). 
> Ritter Gefch. der Rhilef. 9, 315. 
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%. 1476 mit Erlaubnig P. Sirtus IV. vom 11. Mat d. J. durd) 
Berpflanzung der meiften Pfründen des Stiftes Sindelfingen ge 
gründet hatte im Berein mit feiner Mutter Mechthild, welche mit 
ihrer Miderlage auf Sindelfingen verwielen war. Päbſtlichen 
Auftrag zur Ausführung diefer Berfegung hatte, wohl auf Bor: 
ſchlag Graf Eberhards felbft, der Abt Heinrich Fabri von Blau- 
beuren erhalten, und denfelben und mit ihm den bisherigen Probft 
von Sindelfingen (Johann Tegen) und den Probft von Herren- 
berg (Leonhard Nötlich) beitellte der genannte Pabſt ald feine 
Bevollmächtigten zu der hierauf zu gründenden Stiftung der Unis 
verfität vermittelft Bulle vom 13. Nov. 1476, welde in Urach 
am 14. Merz 1477 feierlih verfündigt wurde. Durch das Stift 
Sindelfingen erhielt das neue Tübinger bie dem erftern fchon 
früher einverleibten Kirchen zu Leonberg, Feuerbach, Nedarthails 
fingen, Grögingen, Weil dem Dorf, Dagersheim und Darms— 
beim; ald weitere neue Ausftattung für die ind Leben zu rufende 
Univerfität fam hinzu die Einverleibung der Kirchen zu Bradens 
heim, ? Stetten unter dem Heuchelberg, Ach, Ringingen und 
Ehningen unter Achalm, melde von dem Grafen Eberhard über: 
laſſen wurden und jährlih 52 Marf Silber abwarfen, wovon 
jedoch noch der Aufwand für die an genannten Kirchen anzuftellen- 
den beftändigen Amtsverwefer abging; das Patronat der Caplanei 
zu Schwärzloch fchenkte obiger Abt von Blaubeuren im Namen 
feines Kloſters. Am 3. Zul. 1477 erließ Graf Eberharb den 
eigentlihen Stiftungsbrief, welcher die feierlihe Eröffnung der 
Anftalt auf den nädften 1. Oct., an welchem wirklich die erften 
Borlefungen gehalten wurden, anberaumte. in Cdeuticher) 
Freiheitsbrief Graf Eberhards vom 9, Det. d. J., dem Tag ber 
erften Senatöfigung, erklärte deffen Abſicht, hiemit „zu graben 
den Brunnen des Lebend, daraus von allen Enden der Welt uns 
verfieglich gefchöpft möge werben tröftliche und heilfame Weisheit 
zu Erlöfhung des verderblihen Feuers menfchlicher Unvernunft 
und Blindheit.”? Der Faiferliche Freiheitöbrief Friedrichs IV. 


Kirchherr war bier Joh. Vergenhans, welcher feine Pfründe fofort aufgab 
und noch im 3. 1477 als Profeffor nach Tübingen befördert wurde, 

2 Diefe Worte find übrigens alle — wie fonft noch ganze Stellen — 
entnommen dem Stiftungsbrief der Univerfität Freiburg vom 21. Sept. 1457 (Schreiber 
Urk.buch der St. Freiburg 2, 448), nur daß in legterem „erlüchtens waſſer troftlicher 
vnd heilfamer weißheit“ ſteht, ſtatt „troftlich und hailſam wyßheit“ allein. 
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wurde unter dem 20. Febr. 1484 auögeftellt. Die Stelle des 
Univerfitätscanglers, welchem ber Pabft alle Rechte des Archidia— 
conus auf der Univerfität Bologna ! ertheilte, und die des Probftes 
der St. Georgenfirdhe wurden vereint; der erite, welder die ver— 
bundenen Würden beffeidete, war der frühere Sindelfinger Probft 
Johannes Tegen. Indem die Haltung der canonifchen Stunden, 
nah dem Borgange auf der Univerfitit Heidelberg, an beftändige 
Bicarien der GStiftsherren übergieng, wurden von acht früher 
Sindelfingifchen Canonicaten ſechs ganz zu Profefforspfründen um— 
gewandelt, zwei hingegen in vier zerfchlagen, um daraus bie 
geringeren Befoldungen zu bilden für die Profefforen an der 
Artiftens (Cd. i. Philofophen-) Facultät, welche in der frübeften 
Zeit diefer Univerfität unverheiratet bleiben mußten, überhaupt 
damals hier eigenthümlich verkürzt waren, auch nidt alle Sig 
und Stimme im afademifchen Senat hatten. Urfprünglid wurden 
im Ganzen vierzehn Lehrftellen gefchaffen, drei für Die Theologie, 
drei für das Kirchenrecht, zwei für das bürgerliche Recht, zwei 
für die Arzneifunde, vier in der Artiftenfacultä Es wurden 
zwei Burfen errichtet, eine für Nominaliften (Adler genannt) und 
eine für Nealiften (welcde die Pfauen biegen), gemäß der Spal- 
tung ber verendenden Scholaſtik.“ Nach wenigen Jahren aber 
wurde die Zahl diefer Stellen ziemlich vergrößert. Für die Ans 
ftalt im Allgemeinen — von einer Eintheilung der Scholaren nad) 
Nationen konnte bier nicht die Rede fein — war Borbild die 
Einrihtung der Univerfität zu Paris, welche vorherrſchend ſchola— 
ftiichstheologifche Lehranitalt den deutfchen Univerfitäten überhaupt 
vornämlic als Mufter diente. 3 


' Diefer Archidiaconus gab Erlaubniß zur Promotion. Cavigny Gef. tes 
röm. Rechts im MA. 3, 223— 229. Ausg 2. 

? Die päbftlichen und gräflichen Urkunden meift bei Neyfcher Sammlung 11°, 
4 ff. Der gräflihe Stiftungsbrief vom 3. Jun. 1477 gleichzeitig gedrudt (Hain 
Repert, Nr. 15662). Breiung Graf Eberhards für die Burs in Tübingen vom 
26. Mai 1479 bei Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 79; Erlaubniß P. Sirtus IV. vom 
25. Dec. 1480, die Neubruchzehnten zum Nugen der Univerfität einzuziehen, eb. 4 
Beil. Nr. 32. Die erften Etatuten, vom 9. Det. 1477, bei Reyfder a. a. O. 
20, die Ordnungen Graf Eberhards vom 23, Apr. 1481 und vom 24. Dee. 1491 
eb. 41. 49, die Drdnungen ber theologifchen Barultät v. 1480. 1496. eb. 273. 56, 
die Ordnung der juridifchen Facultät v. 1495 eb. 292, die der medieinifchen von 
1481 eb. 320 (singulis tribus aut ad plus qualuor annis semel celebretur 
dismembratio corporis humani morti damnati! etc.;, die der artiftifchen von 
1488 eb. 812. Neuere Hilfsmittel: Eiſenbach Beſchr. u. Gef. v. Tübingen 
1822. Klüpfel Geſch. u. Befchr. der Univ. Tübingen 1849. 

Bei der Univerfität Breiburg, dem nächjtliegenden Mufter für die Tübinger, 
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An dieſer Univerfität befleideten das theologische Lehramt, 
außer ein paar andern, folgende bedeutende Männer: feit dem 
J. 1478 Johann von Stein (Johannes de Lapide, ein Ober— 
deutfcher), früher Lehrer der Humaniora an der Sorbonne in 
Paris, welcher bei der fortwährenden Entzweiung in der Schola- 
ftif in der Reihe der Realiſten ftritt, Tübingen übrigens fchon - 
1479 wieder verließ und in der Garthaufe zu Bafel nah 1494 
fein Leben befhloß. Im J. 1484— 1492 wirfte ald Lehrer ders 
felben Wiffenfchaft der gelehrte und fromme Gabriel Biel (früher 
Probſt in Urach), ein Borkimpfer der Nominaliften und der letzte 
bebeutendere unter den Scolaftifern überhaupt, dabei doch in 
feinen Predigten auch dem praftifhen Chriftenthum zugewandt, 
dem Pabſtthum gegenüber freifinnig, wie ev denn dem Befchluffe 
der Conftanzer Kirchenverfammlung zu Folge die Hoheit der Kirche 
über den Pabſt behauptete. Gegenüber der Zänferei bei dem 
Scholaſticismus,! welcher nicht fo fchnell der neuen humaniftifchen 
Nihtung wich, wies doch nebenbei mit freierem Geift auf die 
heilige Schrift hin Konrad Summenharb von Calw, Magifter der 
Parifer Univerfität, Lehrer der Theologie in Tübingen feit 1484, 
nachdem er allda ſchon feit 1478 die freien Künfte gelehrt hatte. 
Bon feinen Zeitgenoffen wurde er „der Monarch und Phönix der 
Theologen” genannt. ? 

Unter den Juriften hatte Joh. Vergenhans, genannt Naucler, 
Lehrer des canonifchen Rechts und erfter Nector der Univerfität 
(1477), Tpäter Probft dev St. Georgenfirde und Ganzler, eine 
große Bedeutung durch die Tüchtigfeit feiner Gefinnung, die Viel— 
feitigfeit feiner Bildung und das Anſehen, in weldhem er bei 
Herzog Eberhard im Bart, feinem ehemaligen Schüler, ftund; 


wird ſich auf die Vorgänge der hohen Schulen zu Paris, Heidelberg und Wien be— 
rufen. Schreiber a. a. D. 449 

Bekannt ift in dieſer Sinfigt Summenhards Ausruf: quis me miserum 
tandem liberabit ab ista rixosa theologia! 

? Vrgl. zu diefen Theologen Joh. Jac. Moseri Vitae professorum Tubin- 
gensium ord, theol. Tub. 1718. 4%. Zu Biel ſ. oben ©. 591. 740, Cleß Verſuch 
2», 839. 857— 861. 868, Giefeler Kirchengeſch. 2°, 88. 144. 146, die früheften 
Ausgaben feiner Schriften f. bei Hain Repert. Nr. 3178— 3189. Zu Summen 
hard f. Steinhofer MW. Ch. 3, 496, Cleß a. a. D. 840— 3. 853. 863, Chron. 
Schutteran. bei Schannat Vind. 1, 22 (fest feinen Tod wohl richtig ins 3. 1502, 
andere Angaben f. bei Moser a. a. D. 36), Hain Repert. Nr. 15176 — 15182. 
(Die Familie Summenhard — melden Namen ein Ort bei Galm führt — kommt 
in Calw felbft um diefe Zeit öfters in Urkunden vor.) 
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feine Thätigfeit im Rechtsfach tritt aber ganz in den Hinter- 
grund gegenüber dem Ruhm, melden ihm die Bearbeitung der 
Welthronif (S. 10) verfchaffte (+ 1510), Ueberhaupt ift die 
Wiegenzeit der Anftalt nod arm an Berühmtheiten in der Rechts— 
wiſſenſchaft.! 

Einen deſto größeren Namen hatte in der Arzneikunde Joh. 
Widmann, in lateiniſcher Ueberſetzung Salicetus, genannt Möchin— 
ger (nach Maichingen, ſeinem Geburtsort). In Pavia und ſeit 
1474 in Ingolſtadt in der Arzneikunde ausgebildet, auf erſterer 
Hochſchule mit dem Doctorhut ſeiner Wiſſenſchaft geſchmückt, wurde 
er um 1480 marktgräflich badifcher Leibarzt zu Raſtatt und im 
% 1484 ordentlicher Lehrer der Arzneifunde in Tübingen, als 
welcher er mit großem Beifall lehrte. Zwar beftellte 8. Maris 
miltan ihn den 17. Aug. 1492 zum Lehrer der Arzneifunde in 
Sreiburg, doch zog ihn bereits im September 1493 Eberhard im 
Bart wieder zu fih als Leibarzt und Profeffor in Tübingen. Im 
3. 1506 wurde Widmann Ulmer Stadtarzt, bald darauf marfs 
gräflich badifcher Leibarzt in Pforzheim, als welcher er im 3.1524 
verfchied. Als Schriftſteller machte er ſich verdient Durch feine ge— 
drudten Abhandlungen von der Luftfeuche (1497), von der Pet 
(1501) und vom Wildbad (1513). ? 

Unter den Artiften ift zu nennen Paul Seriptoris aus Weil 
der Stadt, auf der Parifer Hochſchule gebildet, Guardian des 
Minvritenfiofters zu Tübingen und frübefter Lehrer der Mathemar 
tif daſelbſt, welcher durch feine Vorlefungen über dieſes Fach ſo— 
wohl als über Duns Scotus großen Beifall erntete, aber auch 
durch freiere Anfihten in der Theologie Anſtoß erregte (+ 1504).3 
Die Wendung zu den fogenannten Humaniora, ? welche ſich gegen 

' Melauchthon in der Rede auf Eberharb (Opp. ed. Bretischn. 11, 1026) 
hebt hervor: fuerunt ibi juris consulti Uranius (S. 770, feit 1490 Lehrer des 


geiftlihen Rechts), qui etiam ex Italia consulebatur, Gregorius Lanıparter im- 
peratori admodum familiaris. 

? Vrgl. über ihn: feine eigene Schrift: de pestilentia c. 15, Mederer 
Annal. Ingolst. acad. 1, 9, Schott Lucubrationes 1498 Bl. 22. 38. 39. 86. 89. 
90, Schriften der Alterth..Bereine zu Baden Bd. 2, 244, Steinhofer W. Ch. 3, 
537, Irenieus German. Exeges. lib. 2 c. 42 (fagt: in medicorum praestan- 
iissimorum numero primas partes consensu omnium Joanni de Maichingen 
deferebant), Schnurrer Grläut. 333, MWeyermann Neue Nachrichten von Gelehrten 
in Ulm 609, Pfaff Wirt. Plutarch 1, 83. 

3 Müheres über ihn bei Moser a. a. DO. 60—68, Cleß a. a. O. %, 854. 

* Bernhard Adelmann und fein Bruder Kourad, Ganoniens zu Ellwangen 
waren im 3. 1484 bei einem tranlichen Gefpräch in Neubronn der Meinung, bie 
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Ende des 15. Jahrhunderts auf mehreren Univerfitäten nicht ohne 
Kampf geltend machte, ift auf der Univerfitit Tübingen erft nad 
dem Ableben ihres Stifter vertreten durd Heinrich Bebel (geb. 
um 1472 zu Juftingen), den im J. 1497 berufenen Profeffor ber 
ihönen Wiffenfchaften. 

Außer an der beimatlichen Univerfität Tübingen machten fd 
manche Einheimifhe an mehreren auswärtigen Hochſchulen, von 
denen eine, Heidelberg, dem pfülzifchen Rathe Dietrih von Plies 
ningen, einem großen Beförderer der Gelehrfamfeit (+ 1520 und 
in Klein=Botwar begraben), Vieles verbanfte, einen mehr oder 
minder bedeutenden Namen, An der zulegt genannten Univerfität 
alfein befleideten im 15. Jahrhundert über ein Dugend Gelehrte 
aus dem Gebiet des jegigen Königreihe Wirtemberg die Rectors— 
würde, 13.8. im 3. 1459 Jodocus Eihmann von Calw, Lehrer 
der Theologie und fehr beliebter Prediger (+ 1491), befannt aud 
als einer der Unterfuhungsrichter bei dem Kegerproceffe Johanns 
von Wefel.? In Padua waren Rectoren ber Juriften im 3. 1403 
Heinrich Nythart von Ulm (für die Transalpiner), im J. 1445 
Georg Ehinger von Um, im 3. 1447 Georg von Werdenau 
(beuzutage Wernau), im J. 1454 Johann Kreidweiß von Eflingen, 
Rector der Artiften im %. 1442 Heinrih Steinhöwel von Weil 
der Stadt, Doftor der Arzneifunde, I An der Univerfitit Wien 
war im J. 1455 Rector Cafpar von Tettnang, Lehrer der Arzneis 
Funde, ? und um eben bdiefelbe Hochſchule machte fi verdient 
Burkhard Krebs von Herrenberg, Licentiat der Rechte, durch Stifs 
tung der dortigen Lilienburfe (k 1462).5 In Freiburg und Ingol— 


Univerfität Tübingen laffe fih wohl Italieis academiis conferre, ımodo huma- 
naram literarum studia istie non adeo fugerent; Bernhard Adelmann bat den 
berühmten Reuclin, den Grafen Eberhard zur Abhilfe zu vermögen. Illusır, 
virorum epist. ad Reuchlinum. Hagenoae 1519. Bogen e. 

' Schwab Syllabus rectorum 1, 41 — 82. 

2 Ullmann Reformatoren vor ber Reform. 1, 380. 2, 365. Unter ihm jchrieb 
Joh. Melber von Gerolgbofen feinen oft gedrudten lateinifch-deutfchen Vorabula- 
rius praedieantium s. varilognus (Hain Repert. Nr. 11022— 11044). An bas 
Armenhans feiner Vaterftabt machte Eichmann mit feinen elterlichen Erbgütern zu 
Kentheim eine Schenfung, worüber das Gericht zu Calw am 14. Mai 1497 eine 
Urfunde ausftellte. St 9. 

® Facciolati Fasti gymnasii Patavini [1], XXXI. 10. 11. 82. Denis Cod. 
mser. theol. bibl. Vindob. lat. 2*, 774. 

* Kinf Gefch. der Univ. Wien 1P, 112. 

5 Crusins Annal. Suev. 3, 381, Hansiz Germ. sacr. 1, corollar. Mr. 8. 
Oefele 1, 713, Kinf a. a. D. 1, 144. 
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ſtadt Tehrte die Dichtkunft Jacob Locher, gen. Philomufus, aus 
Ehingen a. d. D., geb. 1470 oder 1471, geft. 1528, befannt 
durch feine ausgezeichneten lateiniſchen Gedichte, auch als Tatei- 
nifcher Weberfeger des Brant'ſchen Narrenfciffes, ? welch letzteres 
dem berühmten Joh. Gepler von Kaiferöberg (geb. 1445 zu Schaf: 
haufen am Rhein, geft. 1510 zu Straßburg, feinem langjährigen 
Aufenthaltsorte) zum Text feiner durch Kraft, Freimuth und Laune 
merfwiürdigen Predigten diente. 

Bon fchriftitellerifcher Thätigfeit, welche fih außerhalb der 
Univerfitäten vegte, ift zu erwähnen die des Ulmer Dominicaners 
Felix Fabri (Schmid), eined gebornen Zuͤrchers (geb. um 1441, 
+ 1502), welcder zweimal, in den Jahren 1480 und 1483, nad 
Paläftina wallfahrtete, beim zweiten Male auch Arabien und 
Aegypten befuchte und fih als Schriftfteller durch fein, trog ein- 
gemifchten Märchen, äußerft lehrreiches Evagatorium (Befchreibung 
feiner Wallfahrten nah Paläftina, befonders der zweiten) und 
durch feine Historia Suevorum, welche fegtere Schrift urfprünglich 
einen Anhang der erfteren bilden follte, befannt madte.? Zu 
Kirchheim u. T. im Kloſter fchrieb eine Nonne eine Tebendige und 
ausführlihe Darftellung der miterlebten Scidfale ihres Kloſters 
(1476 — 1490), namentlich feiner Leiden, als es im %. 1487 
belagert wurde (S. 611). In der Schule der Ritterfhaft treff- 
lich gebildet war Georg von Ehingen Ceiner der wirtembergifchen 
Regimentsverweſer 1498 — 1503, + 1508), welcher auf eine an» 
muthige Weife fein und feiner nächſten Vorfahren Leben, insbes 
fondere feine heldenmüthigen „Reifen nad) der Ritterfchaft” befchrieb 
(S. 553). Eine eingehende, au das häusliche Leben mit Wärme 


' Zapf Iac, Locher gen. Phllomufus in biogr, n. liter. Hinfiht. Nürnberg 
1802, Krabinger in Münchn. gel. Anzeigen 1854. Sept. 4. 6. 

2 Evagator. h. v. Haßler in Bibl. des liter. Vereius Bd. 2—4. Stuttg. 
1843 — 49, dentfcher Auszug von dem Verfaſſer felbft gemasht und unter dem Titel: 
„Eigeutliche Befchreibung der hin» und widerfahrth zu bem Heyl. Landt gen Je— 
rufalem“ gebrudt o, O, 1556 u. 1557 (Neuer Lit, Auz. 1807, 830). Ausg. der 
Histor, Suer. hei Goldast a. a, DO. 13— 113. Gr verfaßte auch die ©. 754 er= 
wähnten „Sionspilgerinnen“ (eine fingirte Pilgerfahrt geiftlicher Frauen; in Schel- 
horn Amoen. lit. 3. 102 iſt ein Gedicht von ihm gleichen Inhalts erwähnt), 
ferner eine Gefch. des KL. Dffenhaufen in deutfcher Sprache (Crusius Annal. 
Suev. 3, 75, Cleß Verſuch 2°, 153; die nie gebrudte Arbeit felbit iſt verfchol- 
len). Vrgl. über ihn Haeberlin. Franc. Dominic., Diss. sistens vitam, itinera 
et scripta fr. Felicis Fabri. Gotting. 1742, auch in Wegelin Thesaurus rer. 
Suev. 4 Nr. 15. 
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zeichnende Lebensbefchreibung Herzog Eberhards im Bart gab der 
Tübinger Profeffor Konrad Summenhard als Leichenredner (S. 646). 
Schriftitelleriihe Behandlung fanden jetzt auch die „Ordnung der 
Gefundheit,” worüber dem Grafen Rudolf von Hohenberg und 
feiner Gemahlin Margareth geb. von Thierftein zu Gefallen eine 
deutſche Anleitung erſchien,! ferner einzelne Zweige des rechtlichen 
Geſchäftslebens, wie in „NRhetorica und Formulare, beinach alfe 
Schreiberei betreffend“ duch Alerander Hug, Stadtfehreiber zu 
Calw, fpäter zu Pforzheim,? ja die Haushaltung, namentlich die 
Kochfunft am wirtembergifchen Hofe. 3 

Einen der Brennpunkte vielfeitigfter literarifcher Beftrebungen 
in dem Zeitalter der Morgenröthe humaniftifcher Geiftesbildung, 
bildete Joh. Reuchlin (geb. zu Pforzheim den 28. Dec. 1455, + zu 
Stuttgart den 30. Jun. 1522), ein Hauptbegründer der ernfteren 
Beichäftigung mit der griechifchen Sprache und — für die chrift- 
liche Welt — Bahnbrecher zur Kenntniß des Hebräifchen, welcher 
ben Haupttheil feines Lebens über dem Lande Wirtemberg, deffen 
Hof er zeitweife als einflugreicher Rath bediente, angehörte. ! 


$. 69. 
Gewerbe, Handel, Sitten. 
Die Eultur diefer Zeit? war noch nicht fo weit vorgedrungen, 


! Banzer Annal. der ält. deutfch. Lit. 36, Ebert Bibliogr. Ler. Nr. 18758. 

2 &r fiegelt Kl. Hirfchauer Urkunden den 6. Merz 1482 als Stadtfchreiber in 
Galw und den 30. Merz 1487 als folder in Pforzheim. St. 9. Sein Bud ift 
im 16. Jahrh. in Tübingen öfters aufgelegt worden. 

3 „Bon allerlay kochen [Speifen] von Maifter Hannfen des von Mirtemberg 
foch,* ans dem 15. Jahrh.; Proben hieraus nach der Basler Abfchrift von 1460 h. 
v. Wadernagel in Haupt Zeitfchr. 9, 367 — 373. 

+ Er ſtudirte im 3. 1470 in Breiburg, im 3. 1473 in Paris (S. 770), wo 
er unter andern den oben genannten Johann von Stein (S. 773) hörte, 1474—77 
in Bafel, anf diefen Univerfitäten Philofophie und Philologie, hernach 1478 die 
Nechtsfunde in Orleans, fpäter in Roitiere, an welch legterem Orte er den 14. 
Inn. 1481 Licentiat des bürgerlichen Rechtes wurde. Bei feinem nicht langen 
Aufenthalt in Tübingen, wo er am 9. Dee. 1481 auf der Univerfität als legum 
licentiatus inferibirte und im Winter von 1481 — 82 hauptfächlich Nechtsgefchäfte 
beforgte, ohne an der Univerfität ein öffentliches Lehramt zu befleiden, wurde er 
dem Grafen Eberhard im Bart befannt. Die italiänifhe Reife im Gefolge des 
genannten Grafen (S. 591) wurde für Reuchlin zu initiis militiae aulicae, wie 
Melanchthon in feiner Rede auf ihn fagt (Opp. ed. Breischn. 11, 1003). Als 
Profeffjor in Tübingen wirfte er blos am Abend feines Lebens, feit dem Merz 
1520, fein volles Jahr über. Brgl. über ihn: Lamey Joh. Reuchlin. Pforzheim 
1855. 8. 

5 Umfaffenderes und manche merfwürdige Einzelnheiten über den Inhalt diefes 
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daß fich nicht unter dem MWildftande fortwährend Bären gefunden 
hätten, 1 

Indeß vang der Gewerbfleiß der Natur je mehr und mehr Vor— 
tbeife ab. Auf Metalle z. B. wurde jest an immer mehr Drten 
gefchürft, auf dem Schwarzwald, wie auf dem Aalbucd und dem 
Härdfeld. Den 24 Nov. 1322 belehnte K. Ludwig der’ Baier 
den Grafen Burkhard von Hobenberg mit dem Bergwerf zu Bu— 
fa, den 14. Apr. 1365 8. Karl IV. den Grafen Ulrich d. j. von 
Helfenftein mit allem Eifenwerf in deſſen Herrſchaft und im deren 
Wildbann, für welches der Graf Hammerwerke an der Brenz, 
am Kocher oder anderswo anlegen durfte (S. 661), und am 1T. 
Jun. 1367 ertheilte derfelbe Kaifer dem Abt Walther von Neres- 
beim und dem Grafen Ludwig dem äfteren von Dettingen Nered- 
beimifchem Kloftervogt einen Freiheitsbrief, ein Bergmerf auf Eifen 
und weiteres Erz zu bauen.? Eifenfchmieden waren namentlich) 
auch für die Mlöfter ein erwünſchter Befis, in welchen fih 5. B. 
das zu Ellwangen (vor 1394) und das zu Königsbronn fegten. 

Auf die Waldwirthfchaft lenfte man jegt bereits fein Augen 
merk; Herzog Eberhard im Bart von Wirtemberg erließ Verord— 
nungen, um ber Holzverſchwendung zu fteuern und die Forftwirtb: 
Ihaft zu verbeffern; in der Landesordnung vom 7, Nov. 1495 
befahl er namentlich das Fällen nach Schlägen, 3 

An Getraidearten wurden gebaut Dinfel, Roggen, ‚Haber 
und Gerfte; von Hülfenfrüchten Erbfen und Linfen. 

Auf die Viehzucht wurde großer Werth gelegt. Eberhard im 
Bart hatte auf dem inftedel eine Stuterei. Bon dem Abt 


$. ſ. bei Cleß Verſuch 2, 623 ff., Pfaff Geſch. Würt. 2, 380— 454, Jäger 
Geſch. von Heilbrvun und deſſelben Ulms Verfaffungssze. leben im M.A., Pfaff 
Geſch. v. Eßlingen. 

In dem Weisthum des Grafen Ludwig von Wirtemberg für das Waldgeding 
von Dornftetten, muthmaßlich vom 3. 1456, wird die Jagd auf Bären den Wald: 
gebdingsangehörigen freigegeben. Grimm Weisthümer 1, 384. Noch 1559 gab es 
Büren z. B. bei Balingen. Reyſcher Statut. Nechte 163. 

2 Neresh. Deduft. 1759 ©. 449. Auderweitige Bergmwerfe werden erwähnt: 
das auf „ſchwarzen Agſtein und ander Erz“ bei VBöhriugsweiler 1425 (Hanfelmann 
Laudeshoh. 1, 492), das zu Warth (DA. Nagole) 1444 Jan. 27 (St. A.), die 
in ber Herrfchaft Schelflingen 1478 Sept. 27 von K. Briedrich IV. dem Erzherzog 
Sigmund von Deftreich von Neichswegen verliehen (über das Bergwerf in Zuftin- 
gen, 1479, vergl. Steinhofer W. Ch. 3, 300, Sattler Gr. 3, 138); das „verlegen 
Bergwerf“ bei Königswarth (DA. Freudenſtadt) wieder in Ban gefommen im 9. 
1488 (Krieg Gr. v. Eberſtein). 

3 Sattler Brafen 4 Beil Nr. 16 ©. 56 
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Johannes Sporer in Königsbronn (1475—91) wird gerühmt, daß 
er fein Kloſter bauptjächlih durch gute Pferdezudt in Aufnahme 
gebracht habe. ! 

Die Berarbeitung von Flachs, Hanf, Wolle und Baumwolle 
war in mehreren Neichsftädten ein Hauptgewerbe; namentlich in 
Um, wo Bardent aus wollenen und leinenen Garnen in Menze 
gewirkt wurde. ? 

Durd feine Papierbereitung, jedenfalld im Anfang des 15. 
Jahrhunderts, nimmt Ravensburg in Deutfchland eine Hauptftelle 
unter den früheſten Sigen diefer Kunft einz;? in Augsburg entftans 
den erit 1468 und in Kempten und Urad im J. 1477 Papiers 
müblen; fegtere ift die erfte in Altwirtemberg. In diefer Land» 
ſchaft that ſich Calw frübe durd die Bereitung von Tud) und durch 
Handel hervor.“ Die Tuchfcheerer- und Schneiderbrüberichaft in 
Stuttgart, jede mit einem „Kerzenmeifter‘ als Borftand, bes 
ſtätigten die Grafen Eberhard d. ä. im Bart und d. j. den 
8. März 1484, 

Die Kaufleute von Ulın und Ravensburg hatten in fernen 
Handelsftädten ihre Häufer, 3. B. in Venedig und Genua, Die 
große Ravensburger Handelsgefellfichaft befonders im 15. Jahr— 
hundert im Königreich Aragonien, zu Balencia, Alicante und 
Saragofja.° Der Kleinhandel im Innern war häufig in Händen 


Mehreres über die Viehzucht ſ. bei Cleß a. a. D. 2», 693 — 5, Pfaff Geſch. 
v. Wirt. 2, 405 — 7. 

2 Ausführlid Schmid im Schwäb. Wörterb. 179 unter Barbel. 

3 „Kunrat Peter und Stengeli die Bapierer* (in Schornreute bei Ravensburg) 
in Kl. Weiffenauer Urk. vom 17. Oct. 1407; vrgl. überhaupt Serapeum 1846, 103. 

* Betreffend das dortige neue Rath- und Kaufhaus f. die Urf, Gr. Ludwigs 
3 Wirt. v. 5. Aug. 1454 bei Sattler Gr. 2 Beil. Nr. 95, vrgl. Eleß a. a. O. 
2», 675. j 

> Sattler Gr. 3 Beil. Nr. 104. 

6 Jodocus Koler supremus familiaris societatis magnae ex Ravenspurgo. 
Mercatores Almani zu Valencia, in deffen Nähe fchwäbifche Kaufleute ein Fran— 
ziscanerflofter ftifteten: Henrieus Sporer ct Cunradus Humpis, ambo ex Ra- 
venspurg. In Alicante: Jodocus Schedler ex oppido Kempten, qui mercan- 
eiam nomine sorietatis ex Ravenspurg ad multos annos exercuit, Hierony— 
mus Münzer (1494) nach eigener Befanntfchaft, in Abd. der k. bayr. Akad. ber 
Riff. Elaſſe 3, Bd. 7 Abth. 2. 297. 298; zu Varcellona traf derfelbe den Ulmer 
Wolfgang Werber. Jodocus Humpis ceterique societatis oppidi Ravenspur- 
gensis principes .. mercantiae suae, vid. Iyni aliorumque panni generum 
in Saragossam deferendae im Echreiben der Berner vom 10. Nov. 1484 an R. 
Ludwig XI von Sranfreih, im Anhang zu Commines Mem. 3, 340 ed. Lenglet 
Dufresnoy. Ueber den Ravendburger Handel f. auch Serapeum 1845, 262 und 
befonbers die Stelle aus Ladiel. Suntheim im Schwäb. Taſchenbuch anf das N. 
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der taliäner und Juden. Die Klöfter, durch Faiferliche Zolffrei- 
beiten begünftigt, trieben lebhaften Wein- und Fruchthandel. Die 
Flößerei auf den Flüffen Nedar, Enz, Nagold und Würm war 
frühe ſchon fo bedeutend, daß der Markgraf Rudolf von Baden 
und ber Graf Ulrich von Wirtemberg den 17. Febr. 1342 fie auf 
Bitte der Stadt Heilbronn Durch einen eigenen, die Deffnung biefer 
Flüffe bezwedenden Bertrag regelten; die Flößer hatten hienach 
zwar Zölle zu reihen an beftimmten Wehren, doch follten lestere 
und die Wafferftraßen überhaupt ohne Unfoften für die Flößer 
erhalten und von dem Holz, welches auf den Flößen liege, nichts 
bezahlt werden. Das fichere Geleit, welches den Flößern und 
ben Kaufleuten, welche Holz faufen, zugefagt wurde, follte auch 
in Kriegszeit nicht beeinträchtigt werden. ! Am 27. Aug. 1476 
jchloffen die Herrfchaften Hohenberg, Wirtemberg und die Stadt 
Eflingen einen Bertrag wegen des Flößens auf dem Nedar von 
Sulz; an abwärts durch ihrer aller Gebiet, zu deffen Beftimmunz 
gen gehörte, daß außer dem hergebradhten Zoll zu Laufen fein 
anderer erhoben werden folle, und erneuerten folchen Bertrag am 
12. Det. 1484.? 

Die fo wichtige Erfindung der Buchdruderfunft fand bald in 
Schwaben,? wo zu Um im Münfter ſchon vor diefer Erfindung 
eine Öffentlihe Bücherſammlung, die bis jeßt erweislich erſte dieſer 
Art in Deutfchland, beftanden hatte, Eingang, im 15. Jahr: 
hundert in folgenden Städten: Augsburg 1468, Ulm, Eflingen 
und Lauingen 1473, Blaubeuren 1475, Urach 1481,5 Reutlingen 
1482, Memmingen 1482, Stuttgart 1486, Freiburg 1493, Tü— 
bingen 1498, Pforzheim 1500,6 Der erfte befannte ſchwäbiſche 


1820 ©. 224 und im Eerapeum a. a. O.; über den fihwäbifchen Handel über: 
haupt f. Mone Zeitfehr. 4, 3— 67. 5, 1—35, Yäger Heilbronn 4, 253 und bas 
Handelsbuh Ott Nulands in Alm 4446 — 62 in der Bibl. des lit. Vereins 14, 1—36. 

Götting. hiſt. Magaz. 8, 352, Reyfcher Sammlung 17*, 4, an leßterer 
Stelle unrichtig unter dem Jahr 1322, anderswo unrichtig mit 19325. Vrigl. aud 
Jäger Geſch. v. Heilbronn 4, 120, 

? Der Vertrag von 1476 Aug. 277 &t. A., Lichnowsky 7 Regg. Nr. 1973, 
der vom 42. Det. 1484 im angeführten Magazin 8, 355. 

3 Vücherpreife in diefer Landfchaft, Furz vor Erfindung diefer Kunft, f. bei 
Mone Ouellenfammlung 1, 234. 

* Die Neidhartfche 1443 20. f. Hafler in Verhandlungen des Bereins für 
Kunft und Niterth. in Ulm, Bericht 1, 33—38, auch im Serapeum 1844, 19. 

> Mo nicht 1480; der S. 739 Aum, 5 erwähnte Ablafbrief dürfte doch wohl 
in Urach felbft gebrudt fein. 

® Zrrig bat Zapf Ältefte Buchdruckergeſch. Schwabens ©. 185 die Stadt Reut: 
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Druder zu Augsburg war: Günther Zainer aus Reutlingen, die 
früheften Ulmer Druder: Ludwig Hohenwang von Thal Elchingen 
(hauptſächlich Formfchneider) und Johannes Zainer von Reuts 
fingen, der ältefte Eflinger: Konrad Fyner von Gerhaufen Cbei 
Blaubeuren), welcher mit bebräifher Schrift zuerft druckte (1475), 
endlich der erfte, welcher in Altwirtemberg drudte: Konrad Manz 
in Blaubeuren. Anziehbungspunfte für die neue Kunft bildeten 
hienach, wie anderwärts, fo auch bei und hauptfächlid) Die Reichs- 
ftädte, ein Klofter (Blaubeuren), ein Stift (rad), eine Unis 
verfität (Tübingen), ein Orafenfig (Stuttgart). In Augsburg 
waren der Bifchof Johann 1469 — 1486 und der Prälat zu St. 
Urih und Afra diefer Kunft fehr gewogen. Die Brüder des ge— 
meinfamen Lebens im Stift Urach gehörten zu einer Gemeinfchaft, 
welche fih um Berbreitung der Druderfunft hoch verdient machte 
und vielleicht ſchon 1468! in ihrem Haufe zu Marienthal bei 
Geiſenheim eine Druderei anlegten; da der erfte Uracher Stiftd- 
reftor Benedikt von Helmftadt von Marienthal fam (S. 739), fo 
ift wahrſcheinlich, Daß Diefer für die Berufung des oben genann- 
ten Eßlinger Druders, Konrad Fyner, nah Urah CS. 760), wo 
biefer im %. 1481 drudte, mitwirkte. Ehrend für Alemannien 
it, daß die erſten Druder, zu Paris: Ulrich Gering, Caplan der 
Präbende von St. Thomas in Münfter Cim Kanton Luzern, 1470), 
welcher mit zwei gleichfalld oberdeutfhen Genofien Martin Kranz 
und Mid, Friburger arbeitete? und fih mit feiner Kunft großes 
Bermögen erwarb, zu Modena: Johann Wurfter von Kempten 
(1475), zu Perugia: Heinrich Elayn von Ulm (1476), zu Aquila: 
Adam von Rotweil (1482), von diefer Landfchaft ausgingen, daß 
Landsieute von ihnen die Buchdruderfunft gleich in ihrer Wiegen⸗ 
zeit auh an Drten wie Bafel, Lyon, Venedig, Rom, Bologna, 
lingen mit den Drudjahren 4480. 1481 (die dort angeführten Bücher gehören in 
die Jahre 1490 und 1488) und ©. 256 die Stadt Tübingen mit bem 3. 1488 (das 
dort genannte Werk ift in Reutlingen gedruckt). Uebrigens konnten in der einen 
oder der andern Stadt auch ſchon vor ben oben angegebenen Jahren Werke ers 
ſchienen fein, welche kein Datum tragen. 

Bodmann Kheinganifche Alterth. 212. 218. Schaab Gefch. der Erfindung 
der Buchoruderfunft 3, 359. 360. 

* Brunet Manuel u. d. W. Gasparinus. Gering, anfänglich Drudereigehülfe 
in Münfter, nannte fi) Constantiensis als im Gonftanger Kirchenfprengel gebo= 
ren (Augsburger Allgemeine Zeitung 1855 Der. 3 ©. 5380). Guillaume Fichet 
und Johann von Stein (S. 773), beide Lehrer au der Sorbonne, legterer Prior 


an berfelben (Später Profeffor der Theologie in Tübingen), beriefen die drei 
nah Baris. 
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Saragofja u. f. w. mit“Auszeichnung übten” in Buchdruder 
aus Nördlingen ließ fih, durh 8. Johann II. von Portugal 
veranlaßt, vor dem %. 1493 auf der ungefunden afrifanifchen 
Infel St. Thomas nieder.! 

Was den Berfehr betrifft, fo zog eine Reichshauptſtraße von 
Um, wo fie mit der nad Nürnberg und der nad) Jtalien füh— 
renden Straße zufammenftieß, über Geislingen, Göppingen, Pos 
hingen, Eflingen, nad Sanftatt, wo ein Knoten war, von welchem 
eine Straße weftwärts nad) Pforzheim, eine zweite nordweſtwärts 
über Maulbronn nach Bruchſal und eine dritte nordwärts über 
Laufen nad Heilbronn ging. ine viel benügte Hauptftraße war 
auch die, welhe von Ulm über Biberach nah Stockach ꝛc. Lief.? 

Was das Geldwefen und das Münzrecht betrifft,3 fo gieng 
letzteres, urfprünglich Regal, zum Theil frühe ſchon durch könig— 
liche Berleibung oder durch fühnes Zugreifen an mande Reichs— 
ftände über und wurde namentlich von den Bifchöfen längft ge— 
übt, ?° Dem deutfhen Münzſyſtem liegt nad der Münzordnung 
von Karl dem Großen (Troygewicht) das Pfund Sifber zu Grund, 
welches in 20 Schillinge und 240 Pfenninge getheilt wurde. Die 
Benennung Pfund Pfenninge wurde beibehalten, als in dem 
Pfund Pfenninge längft nicht mehr ein Pfund Silber enthalten 
war. Zwiſchen 1000 und 1100 war das Markgewicht zu %, Pfund 
Tropgewicht eingeführt worden, und man rechnete häufig nad) 
Marf Silber, was mit Pfund Pfenninge zu diefer Zeit gleich— 
bedeutend war. Die Marf Silber blieb ungeändert, dagegen 
wurde das Pfund Heller immer geringer an Silbergehalt? und 


! Hier. Münzer a. a. O. 355. 360. 

2 Näheres bei Jäger Gefch. v. Heilbronn 4, 84—88, deffelben Ulm 706. 
709. 710. 

3 Ueber Münzen uud Geldweſen f. die Bd. 2, 779. 780 angeführten Schrif- 
ten von Binder und Beyſchlag; hiezu noch v. Berftett Münzgeſch. des zäringen- 
badifchen Bürftenhaufes. Freiburg im Br. 1846, Mone Zeitfchr. 2, 385—431. 
3, 309. 6, 257, v. Schübler Metall und Papier 84. 

4 Am 27. Bebr. 1272 überließ der Bifchof Hartmann von Angsburg den 
Bürgern diefer Stadt auf drei Jahre das Necht zu münzen. Mon. Boic. 33*, 
126. — Der Wirzburger Bifchof Gottfried (ein Herr von Hohenlohe) 1314— 22 
ift der erfte, welcher fein Bamilienwappen auf die Münze feines Hochitifts fegte. 

5 Im Anfang des 14. Jahrh. wurde die Marf Silbers noch 3. DB. zu 2'/, Pi. 
Heller (Beijpiel von 1314. Reg. Boie. 5, 200), 3 Pf. Heller (1326 Würt. Jahrb. 
4848», 458—460) berechnet. Dagegen betrug ein Pf. Heller nach der Vorfchrift 
von 1478 ausgemüngt nur noch 4 fl. 25°°/,, fr. Binder 44. Bon K. Karl ift 
auch das Müngprivilegium für Gerlah von Hohenloh -Uffenheim, vom 18. Mai 
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im Anfang des 14. Jahrhunderts wurden aus der Marf ftatt 240 
Pfenninge 672 Pfenninge gefchlagen. Im 3. 1356 wurden von 
K. Karl IV. 376 Heller auf die Marf geftattet von Silber— 
gehalt oder 1128 Heller auf die feine Marl, Man vechnete im 
14. und 15. Jahrhundert in Schwaben — wo nidt nah Marf 
Silbere — nad Helfern, folden theils auf der Reichsmünze zu 
Hall Ceiner der älteften befannten Münzftätten des jegigen Wir- 
tembergs)! felbft, theils nach dem Borbilde der Haller anderswo 
geprägten Pfenningen.? Diefelben wurden zu Hall mit einer 
Hand auf der einen Seite und einem Kreuz auf der andern bes 
zeichnet; andere fchwäbifche Münzherren ahmten diefe Bilder in 
der Weife nah, daß fie, was K. Karl IV. im %. 1356 aus- 
brüdlich verordnete, ihre Münzen buch Beizeichen (meift in —, 
felten neben der Hand angebradit), 3. B. die Markgrafen von Ba- 
den, die Grafen von Hohenzollern, die Herzoge von Borberöfter- 
reich je Dur ihre Wappen, die Stadt Ulm durch V, die bifhöf- 
ih augsburgifhe Münzſtätte Dillingen durch D unterfcieden. 
Das Recht dergleichen Heller zu Schlagen erhielten von K. Karl IV. 
den 18. Jun, 1356 der Bifhof Marfward von Augsburg, deffen 
Borgänger vorlängft fchon Ältere Münzgattungen geprägt batten, 
und 17. Jan. und 9. Det. 1374 der Graf Eberhard der Greiner 
von Wirtemberg.d? Durch die Gnade K. Wenzeld erfreuten fich 
eines folhen den 3. Jan. 1393 die Grafen Ludwig und Friedrich 
von Dettingen, fodann durch Umwandlung der Reichsmünze 
in ftäbtifche, den 7. Jan. 1396 und 9. Dee. 1397 die Stadt 
Hall und den 6. Jan. 1398 die Stadt Ulm (S. 370). Wegen 


1378, Pfenninge zu fohlagen „Regensburger, Würzburger, Salgburger, mit für 
lichem Kornn vnd Uffzal, als fie ander Fürſten und ‚Herren davorn in Franken u. 
Beyern flahen laffen.“ Ueber das hohenl. Münzweſen überb. „ſ. Albrebt Münz: 
geich. des Haufes Hohenlohe. 1844. 4. uud Etreber iu Abb. der philof. philolog. 
Glaffe der £. bayer. Afad. der Wiſſ. 5° (v. 1849). 

'ı Eine fehr alte reichsftändifche ift die zu Nedarfulm, wo im Anfang bes 
15. 3b. (Binder 477, Würdiwein Diplomatar. Mogunt. 2, 255, Hanfelmann 
Zandeshoheit 1, 477), vielleicht fchon früher, der Erzbifchof von Mainz Münzen 
prägen ließ. 

2 Pfenninge und Heller (d. i. Haller Pfenninge) waren zuerft vom gleichen 


Werthe. 
3 Von früherer Verleihung des Münzrechts an die wirtembergiſchen Grafen, 
oder Uebung deſſelben durch fie, verlautet nichts, — Ob die älteften befannten 


wirtembergifchen Heller mit Hirfchhörnern auf der einen und einem Gabelfreuz 
auf ber andern Eeite (Binder S. 33 Nr. 2) von ibm herrühren oder von feinem 
Nachfolger, ſteht dahin. 
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Abbeſtellung fchlechter und Einführung guter Münze trafen den 
29, Nov. 1396 zu Kirchheim u. T. eine Webereinfunft der Herzog 
Lupolt von Defterreih, der Bifhof Burkhard von Augsburg, der 
Graf Eberhard der Milde von Wirtemberg und die Grafen Lud— 
wig und Friedrid von Dettingen mit den Reihsftäbten Um, Eß— 
lingen und Gmünd.! Im 15. Jahrhundert wurden Scillinge 
immer allgemeiner geprägt, in Wirtemberg feit dem ebengenann- 
ten Grafen Eberhard (nach der in obiger Lebereinfunft feftgejeß- 
ten Weife), fonft aud zu Ulm, Ravensburg und Eonftanz. Seit 
der Mitte des 14. Jahrhunderts und im 15. fam neben der Hel- 
lerrehnung und je mehr und mehr die Guldenrechnung auf, da 
man im %. 1252 in Florenz begonnen hatte, das niemals an 
einem Silberftüd ausgeprägte Pfund durch ein einzelnes Münz- 
ftücf, eine Goldmünze, was der Gulden urfprünglicd war, darzu—⸗ 
ftellen. Goldgulden (4 fl. und etliche Kreuzer werth) wurden im 
Bezirk des jeßigen Wirtembergs vor Herzog Ulrich noch nicht, da— 
gegen auf der Neihsmünzftätte im nahen Nördlingen gefchlagen; 
im Umlauf waren bauptfächlich viele vheinifche.? 

Die Wohnhäufer waren meift von fehr geringer Befchaffen- 
heit, von Holz erbaut, indeß verordnete Herzog Eberhard im Bart, 
daß in den Städten zum mindeften der Unterftod von Stein aufs 
geführt und die Dächer mit Ziegeln bedeckt würden.“ Die Stra— 
fen in den Städten waren nod lange Zeit ungepflaftert, erft im 
%. 1416 gab Augsburg ein Beifpiel mit der Pflafterung. Reifen 


* Mon. Boie. 34°, 105. Lichnowsky 5 Negg. Nr. 427. Beltätigung ber 
Uebereinfunft feitens der Städte Ulm, Eplingen und Gmünd, den 6. Dec. 1396. 
Eattler Gr. 2 Nr. 14. Mon. Boic. 34°, 110. Lichnowsky a. a. O. Nr. 131. 

2 Wichtige fehwäbifche Münzvereine find 4. B. der vom 20. Sept. 1423 zwi⸗ 
fchen der Herrfchaft Wirtemberg einestheils, den Städten Gouftanz, Weberlingen, 
Lindau, Wangen, Buchhorn, Nadolfszell anderutheils und den Städten Ulm, Rot— 
weil, Gmünd, Kempten, Pfullendorf, Kaufbeuren, Isni, Giengen und Aalen 
dritten Theile. Et. A. unter Wirtemberg insgemein, Mone Zeitfchr. 6, 274 — 
285; der Vertrag vom 2. Jul. 4475 zwifchen den Markgrafen Chriſtoph und Al- 
brecht zu Baden und den Grafen Ulrich und Eberhard d. ä. St. N. unter Baden, 
v. Berftett a. a. D. 262. Auf legtern bezieht ſich Graf Eberhard d. ä. in Urf. v. 
23. Det. 1475 für Kl. Reuthin mit den Worten, er habe fich „verbunden, das 
hinfür dhain Müng in vnfer Landen genomen oder geben werden foll, denn bie 
Pfenning und Schilling der vier Echleg, Baden, Wirtemberg, Coſteuntz u. Ulme.“ 
Besold Virg. 485. (Conſtanz ift im Müngverein von 1423 Prägeftätte für Conſtanz, 
Ueberlingen, Lindau, Wangen, Buchhorn u. Rabolfszell; Ulm für Ulm, Rotweil, 
— on Pfullendorf, Kaufbeuren, Jöni, Giengen und Aalen. Mone 
a. a. O. 276. 

3 Landesorbuung vom 7. Nov. 1495. Sattler Gr. 4 Beil. 16 ©. 56. 
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wurden häufig zu Pferd gemadt; die Gemahlin Graf Ulrichs von 
Wirtemberg, Margareth, entlehnte im J. 1470 von Mang Feger, 
Bogt in Geislingen, einen Zelter, um nad Baden ind Bad zu 
reifen; jedoch gebraudte man mwenigftend im Anfang des 15. 
Jahrhunderts am wirtembergifchen Hofe Frauenmwagen. ! 

In den Sitten diefer Zeit überhaupt zeigt fich viele Lebens» 
frobheit. Pfeifer und Spielleute mußten auch das Ihrige hiezu 
beitragen. Zum Danf für die gute Bewirthung in Ulm ertheilte 
K. Sigmund den 26. Sept. 1434 diefer Stadt das Recht, Trom- 
peter und Pofauner (welde zwar keineswegs dort neu waren) 
halten zu dürfen. Qirompeter, Pfeifer, Lautenfchläger und Spiel- 
leute hatten übrigens urfprünglich für unehrlich gegolten, wenig- 
ftend erhielt eine Brüderſchaft derfelben, welche in Stuttgart ihren 
Jahrstag bielt und von dem Grafen Ulrih von Wirtemberg am 
15. Apr. 1458 beftätigt wurde, erft von dem Cardinal Julian im 
Namen des Pabfted Eugen IV. (1431 — 47) mit ihren Genoffen 
in den Bisthümern Conftanz und Straßburg überhaupt die Ers 
laubniß, nad Drdnung der Kirche das h. Abendmahl zu genießen. ? 
Unter den öffentlichen Spielen war das Wettlaufen und Pferde 
rennen bei Jahrmärften üblich; 3 in Nördlingen gewann im J. 
1495 ein fchwarzes Pferd Herzog Eberhards im Bart den Preis. 
Großer Aufwand bei Hochzeiten mußte in Wirtemberg wiederholt 
befchränft werden; Ausgelaffenheit, namentlih bei Bauernhoch— 
zeiten, ging oft ind Wilde, ja in NRaufereien über.5 Bollaus; 
und Zutrinfen mag fehr in Uebung gewefen fein, wie fih aus 
den dawider erlaffenen Berboten ergibt; am 6. Aug. 1487 5. 2. 
erließ K. Friedrich ein Ausfchreiben durch Schwaben, Franfen und 
Elfaß gegen das Uebermaß im Weintrinfen, fowohl bei Männern, 
als bei Frauen, woraus Kranfheiten und Todesfälle entftünden. 
Spiele, befonders mit Karten, und Glüdstöpfe® gehörten zum 
Tande ber Zeitz fo viele Gefchäfte auch mit den Ulmer Spiel- 


' 4422 „ain guldin Brauenwagen.“ GSteinhofer 2, 715; man bat fich aber 
dabei feine in Riemen hängende Sige zu denken. 

2 Sattler Gr. 4 Beil. 60. 

3 Beifpiel in Augsburg 1454. Gemeiner Bunt Ehronif 3, 227. 

* Um 4400 u. 1495 f. Cleß a. a. DO. 2», 

5 Mepenhochzeit bei Laßberg Liederſaal 3, — 

6 Graf Eberhard im Bart, ſobald er zur Regierung kam, verbot das Spielen 
gänzlich. Sattler Gr. 3, 3. Ueber Glückstöpfe vrgl. Gassar Annal. Augsiburg, 
z. 3. 1470 bei Mencken Script. 1, 1678. 
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farten, welche man in Fäffern nah Sicilien, ja in alle Welt 
verichiefte, gemacht wurden, fo verbot doch im Ulmer Gebiet die 
dortige Gefeggebung im 3. 1479, auf fhlimme Erfahrungen hin, 
alles Spielen ohne Unterfchied. Eine Schattenfeite Damaligen lebens 
bilden aud) die Frauenhäufer, dergleichen in Städten, wie Ulm, ? 
Eplingen, Stuttgart, in jeder ein Paar waren. Ein Glanzpunft 
ift dagegen die große Wohlthätigfeit, welche fi befonders auch in 
Stiftung mander Spitäler äußerte; Rudolf von Ehingen (+ 1467), 
einer der fünf adelichen Herren auf Hobenentringen, welche zufammen 
hundert Kinder ehlich zeugten, vermachte armen Leuten, zunächft 
feinen Untertbanen, 200 Röde, nemlih 100 Mannsröde und zu 
jedem eine Kappe und 100 Frauenröde, an feinem Begräbnißtag 
auszutheilen.3 


' Duo improportionata artificia Aunt in Ulma, quae longe lateque dis- 
perguntur, scil. panis sacrificii et chartae ludi etc. Fabri Hist. Suev. lib. 2 
cap. 4 bei Goldast Rer. Suev. script, ed. 2 ©. 91. 

2 Der PFrauenwirth zu Ulm Aid und Ordnung in Jäger Jurifl. Mag. f. 
Reichsſtädte 2, 209— 219. Sonft war auch fprichwörtlid: Vnam Sueviam latae 
Germaniae satis meretricum transfundere, quemadmodum Franconiam co- 
piam dare raptorum et mendicantium etc. Jo. Boemus von Aub (Ih. 16 Ans 
fang) Omnium gentium mores lib. 3 c. 16 (de Suevia). 

8 Georg von Ehingen Reifen nach der Mitterfchaft in Bibl. des lit. Vereins 
4. 


», 


Berichtigungen und Zuſätze. 


Del 3 Zeile 8 . nach *7 ſetze: Neue Casus mon. &. Galli.* 
3 : ei Be en fee burgunbifi 
3.5) — 383 le fee den urkunpfichen Namen: König 


©2383. 5 1a IM: diefem — war fege: —* die ihm angebotene deutſche Königskrone 


5. 6 ftatt Herzo iR e erreichifcher og und Herr von Defter- 
BEER 8 308 icht jege: ichiſcher Herzog und H eſt 
19. 20 vie zweite — er nad: aut prochen. 
3 ri Es 4 „Avunculus tft ftets ein, wenn auch n 10 — Verwandter von 
— — Seite" Gefällige ittheilung von J. € 
©. 8 ftatt: Legaten lies: Garvinallegaten. 3. 4v. u. — Mömpelgart fege ein 
Gomma n- darauf: Domprobft Peter von Mainz 
61 3. 13 „abermals * Unrichtig nach Mittbeilung von 3. E. Kopp, da Wilhelm durch 
bie Bannun die Abtei nicht verloren hatte. 
158. 19 ftatt 1293 Ties: 1292. 3.4 v. u. ftatt: viribus lies: viris. 
PER * 38.9». u. ſtatt: Landsgemeinden — Unterwalden ſetze: Thäler Uri, Schwiz und 
walden. 
©. 79 ee u ftatt: 1293 Ties: 1292, 
©. 80 el Sandfriebe f:ge ats Anm.: K. Adolf hatte am 2. Det. 1292 zu Göln ven 
———— Sand vs Fi Rudolfs (S. 57. 58) erneut. Näheres bei Kopp im Nehio f, Kunde 
T uellen 
4 15 flatt: 26 Tieß: 25, ik ar rau ift zu fegen: Mon. Boic. 35», 110. 
a. gr 133 Ueberfehrift ftatt: 
©. 131 3 * alle. 3.27 verfge „am 20, Mer . von Pifa aus“ in bie 
24 nad: Peg * . 40 u. ©. 132 3. 1. 2. u. Anm. 1 fire : „auf die — Heller. ! Die 


Au 3. Matt bis — 1” fepe: „geraume Zeit nach dem." 3. 19 ftreiche: „melde - — 144." 
3 u. — en lles: Homb en 

< 13 elmen” fege jedesmal bei: und mit ven Werften. 

©. 138 Anm. 4 Das atum ift wirklich: „am der Mitwochen nach der Pfingftmochen" — 

— 9 16 Pre über he fege: : folite — 

ee — icht f ie —— er — *;585)5c ai 
rieg a a. ut n o bald loszulajjen a e og Lupold tte 
au Ss er ee Fu 122), balo auch" = en 
a 
. 3. nach Heinrich füge ein: der Erzbifchof —— u —— 

4 155 15 v. ıL feße A end: am 4 Ap Enge elhard von Weinsberg 
wegen Wieberlofung ae ntheils an N Burg — En Eng hard dem Grafen ver- 
egt hatte. Urk. im Debringer Archiv) und. 

164 Anm. & ftatt: 1334 lies: 1324. 

©. 169 3.2 nach „melcher” füge ein: wofern er des Pabſtes Beftätigung erbielte. 

©. 216 3. 15 v. u. In . est In Mone Zeitfchr. 6, * — abgebrudten Urk. 
Heinrich von Sweningen, ne Vermuthung war ale 

©. 248 3.8 ftatt: —* (bei Bierlingen) ſetze: —— (DA. Eßlingen). 

14 ftatt hily. lies — 

©. 369 3. 17 vor — e ein: Yun Münzrecht (1396 Jan. 7. 1397 Der 9). 

= Are ‚vu. na ee — 

— 


e 
©. 562 Anm. J ———— — ens re — rei Ort und Art auch in gleicher 
Bebeutung vorkommen, mell er Ba 

S. 5 .12 v. u. ſtati Degli fee degli. 

©. 601 3. 26 nad) 15. Apr. fege: oder dad: 16. Apr. (Crusius Annal, Suev 
Steinhofer W. Ch. 4, 577, Sattler Herz. 2, Tiedemann Denktmale ver tige — zu 


603 Anm. 3. Graf Uri dürfte wegfallen; viefer führte wenigftens auf feinen Sie 
geln &ioe d die Bel Sitatörme i Koch] Betr, zur mwüt. Wappenkunde A ' 
att teeg feße ter 
©. 650 ? 10. iv. e. und 3.10 v. u. ftatt: 31, Merz 1316 fege: 4. Apr. 1318. 3. 10 v. 
u. walk: salz lege 


226. 
8 3.7 v. u. flatt: Grombach lies: Grömbach. 
© ZZ. In der dritten Reihe ber obern —— ſetze über Ulrich einen ſenkrechten 


uud = 
su. Bu den Grafen von Sulz ift ald Anm. zu jegen: „Zu Mifer Bamilie ehört _. 
—* Heinrich Fohannitercomihur zu Dägingen, weicher als folcher in Lirkf. v Der. 
A 10 vorlommt. St. N. unter Herrenb. w eltl, und unter Stift Sinvelf- 
699 3. 13 v. u. na Rotenburg füge ein: u 1352 Jun. 10, ers. Chunrad 
von Ted, Anna feine Hausfrau u. Herz BR von fein Better. Reg. Boic. 8, 246." 
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Geographiſches Regiſter. 


Aalen. XVIII. XIX. 189. 269. 220. 
313. 324. 326. 327. 331. 359. | 
361. 366. 368. 369. 378. 384. | 
394. 396. 397. 414. 420. 423. 
445, 446. 447. 451. 453. 455. 
464, 465. 467. 485. 502. 503. 
512. 523. 532. 533. 562. 567. 
368. 588. 622. 691. 722. 727. 

Achalm. XII. XIII. XVI. 24, 33. 
53. 64. 65. 80-83. 182. 225. 
228. 269. 270. 274. 280. 296. 
320. 321. 331. 2350. 418. 455. 
458. 470. 784. 

Mdelberg. 48. 76. 102. 158. 276. 
309. 353. 459. 743, 744. 753, 

Adelmanngfelden. 691. 

Adolsfurt. 220. 732, 

Affalterbach. 715. 

Affaltrach. 192. 682. 

Afftett, 59. 

Aichelberg. 226. 287. 458. 648. 

Aichſchieß. 479. 

Aiftaig. 154. 

Aldingen (DW. Spaidh.). 492. 

“Allgau. 181. 193. 

Alpeck (DA. Sulz). 420. 421. 586. 

Alpeck (DU. Ulm). 60. 320. 368. 
540. 688. 689. 

Alpirsbach. 458. 743, 

Alshaufen. 370. 745. 

Altburg. 744. 

Altdorf (DA. Navensb.). 181. 192. 
277. 726. 729, 735. 

Altenburg (DA. Cannft.). 167. 168. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Altenburg (OA. Tüb.). 492. 

Aitenftadt. 481. 

Altenfteig. 58. 59. 298. 650. 668. 
669, 

Altersberg. 292. 

Altheim (DU. Ulm). 308. 

Altingen (DON. Herrenb.). 354. 

Amlishagen. 475. 

Andeck. 493. 

Anhaufen (DA. Heidenh.). 57. 252. 
481. 491. 661. 730. 743. 

Anhaufen (DA. Münf.). 599. 

Apfelftetten. 545. 

Arhshofen. 677. 

Arned. 226. 325. 459. 599. 

Asbach, Groß-. 684. Klein-. 292. 

Aſch. 52. 7765 

Afperg. 36. 116. 128. 129. 133. 418. 
458. 707. 

Auenjtein. 409. 

Aufhaufen (DA. Heidenh.). 491. 

Yuingen. 363. 

Aurich. 354. 


Baar. 72. 

Backnang. 107. 130. 152. 418. 458. 
459, 544, 738. 

Baiersbronn. 730. 

Baindt. 66. 119. 276. 

Baldern. 485. 690. 

Balingen. XVII. 56. 57. 409. 418. 
434, 438. 458, 556. 608. 744. 
778, 

Bartenftein. 674. 


Geographiſches Mesgifter. 


Balzheim. 678. 

Bebenhaufen. 11. 66. 102. 226. 
241. 276. 430. 436. 458. 582. 
701. 703. 705. 742. 743. 751. 

Beihingen (DA. Nagold). 293. 

Beilftein. 107. 110. 280. 290. 418. 
459. 506. 521. 545. 608. 707, 
708. 709, 744. 

Beimbah. 475. 

Belfen. 409. 426. 

Bempfingen. 493. 647. 

Benningen. 202. 

Berg (DAX. Ehingen). 655. 

Berg (bei Stuttgart). 60. 75. 532. 
584. 726. 

Berfheim (DA. Ehlingen). 59. 

Berned. 363. 

Bernhaufen. 59. 142. 482. 599, 746. 

Berwintel. 683. 

Befenfeld. 431. 

Befigheim. 129. 225. 543. 650. 652, 

Bettenweiler. 154. 

Beuerlbach. 476. 

Beuren (DA. Nagold). 668. 669. 

Beuren (OA. Nürt.). 111. 289 

Beuren (DA. Sulz). 154. 

Beutelfpah. 129. 167. 739. 

Biberab. XIH—XV. XVII. 63. 
65. 68. 80. 119. 140, 164. 167. 

187. 189. 190. 195. 221. 

239, 251. 257. 261. 299, 

314. 316. 317. 324, 339. 

359. 361. 366. 368. 369. 

379. 384. 394, 396. 397. 

402. 414. 420. 423. 439. 

445, 446. 447, 451. 452. 

464. 485. 532. 560. 562. 

568. 615. 622. 626. 722, 
727. 731. 732. 733. 782. 

Bietigheim. 292. 409, 418. 458. 
733. 744. 

Billensbad. 292. 

Billingsbach. 476. 

Binsbdorf. 133. 298. 394. 483. 484, 
493. 732. 

Pinswangen (ON. Niedl.). 718. 
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Birkach. 479. 

Birkenfeld. 154. 

Birtenlee. 74. 

Biffingen a. d. Enz. 648. 

Bittenfeld. 239. 290. 418, 459. 

Blankenhorn. 154. 225. 418. 458. 

Blanfenftein. 154. 418. 458. 

Blaubeuren. 108. 352. 430. 492. 547. 
552. 612. 661 —665. 701 — 703, 
743. 752, 754. 780. 

Blauenftein. 108. 492. 661. 

Blaufelden. 475. 

Blochingen. 4. 110. 

Bodelshaufen. 598. 

Böblingen. 36. 110. 290. 331. 356, 
418. 442, 458. 493. 494. 587. 

Böcdingen (Alt:). 682. 729. 

Böhmenkirh. 194, 

Böhringen (DON. Urach). 492. 

Böhringsweiler. 195. 673. 778. 

Bönnigheim. XVI A, 72. 37% 
682. 683. 708, 741. 

Böfingen (DA. Nagold). 293. 

Böttingen (OA. Münf.). 363. 

Boihingen. XIV. 113. 177. 649. 

Bolheim. 491. 

Boll (DA. Göpp.). 154. 738. 

Bol (DU. Sulz). 694. : 

Bondorf (DA. Herrenb.). 59. 293. 

Bonlanden (DAX. Stuttg.). 409. 

Bopfingen. XVI. 114. 189. 195. 
258. 266—268. 311—313. 317. 
324—326. 359. 361. 366. 368. 
369. 379. 384. 394. 396—398. 
400, 414. 423. 445447, 451. 
452. 455. 464. 465. 533. 562. 

Botenheim. 744. 

Botwar. 280. 292, 418. 458. 543. 
744. 775. 

' Bradenheim. XVI. 154. 225. 282. 
331. 353. 365. 418. 458. 744, 
213: 

Brandenburg. 325. 
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Brauned. A474. 678. 

Bredfirft. 292. 

Breitenau (DA. Weinsb.). 683. 

Breitenholz. 85. 491. 598. 

Brenz. 214. 215. 

Brenzthal. 491. 

Brettheim. 486. 

Brie. 59. 

Bronnhaupten. 389 

Bronnholzheim. 476. 

Buchau. 140. 189. 217. 238. 240. 
251. 277. 278. 299. 324. 342, 
377. 379. 398. 445. 446. 455. 
465. 474, 722, 733. 739. 

Buchhorn. 65. 77. 101. 119, 
233. 239. 251. 255. 258. 
281. 299. 216. 317. 324, 
351. 360. 377. 379. 384. 
394. 398. 401. 423, 440. 
451. 455. 465. 618. 620, 
631. 722, 726. 730. 732. 
784, 

Büsnauer Hof. 744. 

Bulach. 163. 246. 372. 373. 
413. 456. 459. 460. 602. 
671, 744, 778. | 

Burgberg (abgegangen DA. Freuden: 
ftadt). 647. 

Burgfelden. 409. 

Burleswag. 194. 220. 673, 

Buffen. 109. 110. 138. 389. 497. 

Bußmannshaufen. 778. 


189, 
268. 
338. 
388, 
445, 
623, 
741. 


375. 
668. 


Salmw. 110. 115. 116. 246. 249, 290. 
418. 458. 613. 655. 696. 705. 
712, 744, 769. 773. 775. ZU 
179, 

Sanftatt. 48. 32. 59. 194. 227. 
417. 458. 532, 544, 726. 731. 782, 

Gleebronn. 353. 744, 

Sonmweiler. 300. 492. 

Sonzenberg. 741. 

Crailsheim. XVIIL XIX. 126. 139, 
164. 194, 220, 327. 351. 476. 
675. 691. 732. 

Creglingen. 474. 678. 732. 752. 


| 


Geographifches Megifter. 


Däßingen. 709. 747. 
Dagersheim. 291. 771. 


Dahenfeld. 746. 


Darmsheim. 36. 291. 771. 
Degerſchlacht. 492. 


: Denfendorf. 53. 102. 152. 217. 226. 


.„ 320. 459. 479. 730. 743. 
Dennach. 300. 492, 

Dertingen. 412, 

Dettenhaufen. 293, 

Dettingen (DA. Heidenh.). A. 
Dettingen (DA. Urach). 321. 739. 
Die. 51, 

Diebach. 220. 

Diemarsweiler. 293. 
Diepolsburg. 108. 


- Dietenheim. 678. 


— — — —— — — — —— — - 
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Digisheim, Ober-. 409, 

Dobel. 300. 492. 

Döffingen. 344. 

Dörnad. 409, 

Dörzbad. 571. 

Dormettingen. 389. 

Dornhan. 418. 458. 730. 

Dornftatt. 599. 

Dornftetten. 30. 154. 242. 298. 
458. 638, 730, 733. 744, 778. 

Dürbheim. 95. 

Dürmentingen. 497. 

Dürnau. 226. 599. 

Dürrwangen. 409. 744, 

Dußlingen. 492, 


Ebersberg (DA. Badnang). 
418. 459. 

Eberhardszell. 162. 260. 

Ehhaufen. 456. 668, 

Gbingen. 298. 353, 418. 434, 456, 
458, 545. 556. 608. 638. 667. 
669, 686, 

Echterdingen. 59 

Eck (DU. Tüb.). 579. 

Effringen. 456. 668. 

Egenhaufen. 668. 669. 

Eglofs. 66. 102. 119. 181. 193. 219. 
729. 732. 


225. 
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Ehingen (OAſtadt). 226. 227. 253, 215. 233. 240. 244-246, 255, 
402, 404, 455. 467. ATI, 484. 257. 258. 264. 265. 268. 270. 


582, 655. 733. 776. 271. 274. 275. 281. 305. 306. 
Ehingen (bei Rotenburg). 394. 493. 311—313. 317. 318. 323. 324. 
739. 326. 327. 331. 336. 339. 2350. 
Ehningen (DA. Böbl.). 432. 360. 366-369, 377. 379. 397. 


Ehningen (DA. Neutl.). 363. 771. 395. 396. 401. 415. 430. 445. 


Ehrenftein. 49. | 447, 451. 459, 464, 465. 476. 
Eindde (DA. Marbach). 292. 477. 478. 480-—483, 485. 486. 
Einfiedel. 554. 644. 646. 712. 740. 488. 496. 531. 537. 546. 668. 

178, 569. 581. 582. 585. 595. 614. 
Eislingen, Klein-. 441. 648. 616. 617. 619. 620. 622, 625. 


Ellwangen. 9. 37. 277. 353. 378. 630. 700. 722. 723, 727. 730. 


742. 744, 768. 763. 764, 780, 782, 784. 786. 
Eltingen. 154. Eflingen, DOber:. 350. 409. 478, 
Emmingen. 456. 668. 

Endersbadh. 75. Faltenftein (OA. Heidenh.). 224. 
Endingen. 409. 744. 699, 

Engelberg. 598. Falkenftein (DU. Obernd.). 492. 
Engitingen. 363. 501. 
Engftlatt. 409, Faurndau. 738. 

Enfingen (DAX. Nürt.). 459. Fautfperg. 155. 418. 458. 
Enfingen (DOW. Vaih.). 292. 710. Febderfee. 109. 474, 

Entringen. 50. 85. 647. 744. Feldrennadh. 492, 

Enzberg. 313. 338, Feuerbad. 771. 

Enzflöfterle. 155. Filſeck. 154. 649. 
Erdmannshaufen. 431. Flein. 486. 

Eritgau. 41. Fleinheim. 491. 

Erlach (DU. Badn.). 683. Flochberg. 181. 690. 691. 
Erlaheim. 389. Klöglingen. 492, 493. 

Erligheim. 741. Flügelau. 351. 673. 
Ermeröhaufen. 677. Forchtenberg. 673. 

Erpfingen. 689. Srauenberg. 458, 

Erfingen. 718. Frauenzimmern. 120. 458. 
Ertingen. 193. 718. 732, Freudenthal. 543. 

Erzingen. 409. 744. Fridenhaufen. 733. 

‚Gielsberg. 292. 710. Friedberg. 41. 109. 110. 142, 497. 
Effingen. 408. 599. Friedingen. 297. 493. 718. 


Eflingen, XII—XIX. 14. 48. 54. | Friedrichshafen, f. Buchhorn. 
55. 57. 59. 61—63. 65—67. | Frommern. 409. 
76. 81. 82. 97. 100. 102, 114. | $rüefal (abgegangen). 364. 
119. 120. 125. 126. 128-131. | Fünfbronn. 364. 408. 


150—152. 164. 171. 181—183. | Gärtringen. 354. . 
187—1%0. 194. 207. 211. 213— | Oagernberg. 292. 
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Gaildorf. 384. 

Gaisburg. 51. 

Gammelshaufen. 599. 

Gammesfeld. 388. 

Ganslofen. 431. 

Gartach. 418. 458. Groß:. 181. 354. 
722, Klein. 226. 

Geislingen. XVI. XVII. 60, 242. 
369. 483.539, 661. 662. 726. 732. 

Genmrigheim. 459. 

Gerabronn. 475. 

Gerhaufen. 108. 352. 492, 661. 781. 

Gerlingen. 226. 744, 

Gerftetten. 491, 

Giengen. XH. XIH. XVI. 60. 65. 
114. 123. 189. 191. 218. 224. 
332, 342. 350. 356. 366-368. 
379. 384. 394. 397. 398. 414. 

420, 423. 445—447. 451. 452. 
455. 464, 465. 502. 503. 512, 
523. 532. 539. 341. 562. 588. 
622. 661. 662. 665. 722. 727. 
731. 732. 784. 

Gilftein. 354. 705. 

Giltlingen. 412, 413, 456. 668. 

Bingen. 481. 

Glattbah, Groß-. 709. 

Gleichen. 174. 192. 674. 683. 

Glemsgau. 116. 

Slemswald. 291. 

®münd. XIL XIII XVI. 33. 32. 
60. 63. 65. 114. 120. 127. 128. 
135. 140. 153. 163. 188. 189. 

207. 220. 233. 237, 239. 

242. 251. 256—258, 265. 

305. 311—313. 317. 324. 

327. :339. 351. 359. 361. 

366. 369. 379. 384. 394. 

397. 400. 401, 414, 420. 

445—447. 451. 452. 450. 

479. 488 496. 503. 512, 

523. 533. 562. 567. 568. 

595. 622. 625. 629. 722, 
723. 727. 730. 751. 752. 784. 

Sönningen. 350. 


! 
' 
| 
| 
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Geographiſches Regiſter. 


Göppingen. XV. XVII. XVIII. 
128, 157. 234. 268. 373. 377. 
407. 418. 433. 455. 458. 478, 
481. 482. 489. 521. 544. 569. 
609. 613. 712. 726. 731. 782. 


 Göslingen. 694. 698. 


Gosbach. 431, 

Gräfenhaufen. 492. 

Sreiffenftein. 292. 

Grömbad. 668. 

Gröningen. 476. 

Größingen,. 56. 226. 348. 418. 458. 
556. 744. 77L. 

Grüningen. 717. 

Grünthal. 431. 

Gruibingen. 416. 431. 

Güglingen. 169. 225. 458. 744. 

Gündelbach. 710. 

Güffenberg. 481. 491. 

Güterjtein. 11. 491. 494. 553. 554. 
712, 741. 743. 

Gundelfingen. 109. 485, 

Gundelsheim. 370. 

Gutenberg. 112. 354. 418. 458, 697. 

Gutenzell. 276, 


Habsburg. 109. 

Häfnerhaslach. 492. 744. 

Häringen. 226. 

Hagenbuc (abgegangen zwifchen Ech— 
terdingen und Möhringen). 706. 

Hahnenfamm. 108. 177. 418. 

Haiterbach. 293. 418. 671. 

Hal, XU—XIX. 2. 65. 82. 9. 

112. 114. 119. 120. 135. 


625. 626. 675. 
728. 732. 736. 
752. 783. 787. 


Geographifches Megifter. 


Hallwangen. 648, 

Haltenbergitetten. 675. 677. 732. 

Happenbach. 683. 

Harthaufen (DA. Ulm). 49. | 

Haslah (DA. Herrenb.). 354. 647. | 

Haslach (DA. Vaihingen). 292. 418. 
458. 710. 

Haßfelden. 476. 

Haugftett, DOber:. 456. 668. 

Haufen (DU. Gerabr.). 475. 486. 

Haufen ob Lonthal (OA. Heidenb.). 
491, 

Haufenan der Lauchert (DA. Reutl.). 
363, 

Haufen, Dber:, Unter:, (OA. Reutl.). 
292, 

Haufen ob Verena (DA. Tuttl.). 492. 

Hebelfingen. 56. 

Heerberg. 753. 

Heggbach. 132. 276. 

Heidenheim. 224. 485. 491. 506. 
533. 539. 627. 661. 662. 665. 
Heilbronn. XH—XVIN. 62, 63. 65. 

66. St. 9. 104, 110. 114. 
142. 150. 176. 
195. 220, 224, 
240, 247—249, 
265. 268. 275. 
324, 326, 327. 
377. 380. 3834, 
398. 415. 428, 
464, 478. 480. 
504. 508, 511. 
331. 533. 544. 
623. 682, 683, 
730. 732. 733. 

743. 745. 751. 730. 782, 
Heiligenbronn (OA. Gerabr.). 
Heiligfreuzthal. 718. 
Heimerdingen. 456. 647. 
Heimsheim. 301. 363. 364. 

585. 599, 

Heiningen (DU. Göpp.). 66. 

154. 699. 731. 

Heinrieth. 683. 
Heldenfingen. 491. 


492. 
112, 
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ı Helfenberg. 507. 521. 598. 


104, 105. 368. 661. 
224, 491. 533. 539, 


Helfenftein. 

Hellenftein. 
661. 665. 

Hemmendorf. 747. 

Hemmingen. 492. 

Hengftett. 698. 

Hengitfeld. 476. 

Hepfisau. 226. 

SHerbertingen. 110. 

Herbrechtingen. 57. 217. 242. 481. 
491. 661. 743. 

Hermaringen. 491. 744, 

Herrenalb. XIII. 67. 191. 214. 217. 
226. 228. 233. 378. 383. 412, 
432, 458, 552. 742, 743, 

Herrenberg. 59. 246. 304, 354, 418, 
458. 493. 644. 701—703, 712. 
738. 740. 744, 751. 775, 

Herrenthierbach. 476. 

Herrlingen. 191. 238. 325, 

Herwartftein. XI. 60. 61. 661. 

Hefelmangen. 409. 

Heubach. 269. 270. 691. 

Heuchlingen (DA. Heidenh.). 485. 491. 

Heumaden. 479. 

Hildrighaufen. 354. 738, 

Hiltenburg. 661. 

Hirrmweiler. 292, 

Hirfhan. 10. 44. 82. 154. 216. 249, 
291. 458. 494. 552, 721, 742, 
743. 744, 753, 

Hirfchlanden. 154. 

Hochdorf (abgegangen, OA. Ebhin: 
gen). 325. 

Höchberg, Klein:. 683. 

Höfingen. 154. 301. 

Hörlebach. 476. 

Höslinfülz. 683, 

Hofen (DA. Canſt.). 353. 

Hohenberg (DA. Spaichingen). XU. 
297. 455. 471. 480. 494. 489. 
493. 494. 589. 667. 

Hoheneck. 128. 292. 293. 418. 456. 
459. 

Hohengehren. 48. 
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Hohenkarpfen. 492. 501. 
Hohenmemmingen. 491. 


Hohenftaufen. XIII. XIX. 63. 157. | 


269. 270. 274. 280.296, 418, 459. | 


Hohentengen. 41. 109. 110, 

Hohentwiel. 139. 560. 

Holzelfingen. 292. 

Holzheim. 459. 

Holzmaden. 226. 

Honhard. 126. 139. 164. 173, 220, 
464, 673. 675. 691. 


| 


Horb. 58. 244. 298. 375. 394. 423, 


483. 484. 493, 667. 701. 739. 
Horfheim. 456. 
Hornberg (DU. Calw). 155. 418.458. 
Horned. XVI. 745. 746. 
Horrheim. 292. 418, 458. 710, 711. 
Horw. 59. 293. 
Hoflingen. 416. 
Hülen. 691. 
Hürben. 481. 491. 661. 
Hunderfingen. 292. 418. 458, 545. 


Jagſtberg. 224. 232. 674. 732. 741. 


Zefingen (DA. Kirchh.). 226. 418. 
ı Kirchheim (DOW. Befigh.). 651. 729. 


459. 730. 

Sefingen, DOber:. 354. 707. 

Jettenbach. 292, 

Settenburg. 505. 

Settingen, Unter:. 668. 669. 

Illingen. 737. 744. 

Siehofen. 475. 675. 732. 

Ingelfingen. 673. 732. 

Ingersheim (DON. Befigh.). 418. 
458, 730. 

Irslingen. 418. 

Sfelshaufen. 293. 

Sfenburg. 298. 

ent. 66. 68. 119. 194. 255. 299, 
305. 312. 317, 324. 338. 339. 
342. 351. 359. 361. 367. 377. 


380. 384. 388, 394. 396—398, 


402. 414. 423, 430. 440, 445— 
447. 452, 455. 464. 465. 496. 
497. 532. 567. 568. 618. 622, 








— — — — 





Geographiſches Regiſter. 


Itzelberg. 491. 
Juſtingen. 10. 775. 778. 


Kaffenhard. 364. 

Kaltenburg. 661. 

Kaltenthal. 37. 154. 458. 712. 

Kaltenweitheim. 458, 

Kapfenburg. 370. 691. 745. 

Kayh. 354. 

Kemnath (Kemmeten ON. Dehrin: 
gen). 364. 

Kemnath (DAN. Stuttg.). 482. 

Kentheim. 775. 


Kerſch. 76. 


Kirchberg (DA. Gerabr.). 367. 675. 


Kirchberg (DON. Lauph.). 163. 235. 


627. 678. 

Kirchberg (DU. Marbach). 107. 

Kirchberg (DU. Sulz). 701. 

Kirhhaufen. 746. 

Kirchheim, St. 105. 108. 112. 114. 
137. 153. 154. 163. 171. 225. 
350.354, 418. 455. 458— 460. 544. 
604. 609. 611. 638. 644. 645. 
695. 697. 712. 769. 776. 784. 


Kirhheim (DA. Neresh.). 66. 692. 

Klingen (ON. Marb.). 292. 

Klingenfels. 336. 

Kniebis. 95. 305. 

Kocerthürn. 355. 746. 

Koͤnigsbronn. 102, 217. 238. 277. 
430. 431. 491. 661—663, 741. 
743, 

Königswarth. 778. 

Kohlberg. 115. 455. 

Komburg. 66. 82. 120. 151. 191. 
217. 578. 744, 

Kornthal. 455. 

Kornweftheim. 108. 346. 

Kuchen. 60. 104. 137. 138. 481. 661. 

Künzelsau. 364. 673. 

Kuppingen. 354. 


Laibach. 571. 
Laichingen. 733. 


Geographifches Megifter. 


Landau. 718. 

Sangenargen. 175. 733. | 

Langenau. 102. 104. 319. 368. 476. ! 
482, 535, 686. 688. 690. 731. 

Zangenburg. 367. 673. 

Lauchheim. 733. 

Laudenbach. 475. 

Kaufen (OU. Balingen). 409. 

Laufen (DU. Befigh.). 67. 82. 102. : 
105. 107. 120. 225. 293. 331. 
418. 456. 458. 459. 521. 653. 
744. 780. 782, 

Laupheim. 162. 260. 

Kauterburg. 269. 270. 331. A408. | 
418, 459, 485. 599. 691. 

Leinfelden. 293. 

Leinftetten. 89. 

Lembach. 292. 

Lenningen. 750. 

Leofels. 199. 418. 459. 599. 

geonberg. XVI. XVIL 48. 53. 
152. 238. 458. 505. 506. 
597. 712. 716. 744. 771. 

Leonbronn. 648. 

Leupolz. 351. 

Zeutfirh. 82. 119. 181. 189. 193. 
195. 219. 221. 224. 233. 239. 
251. 258. 277. 299. 305. 317. 
324, 338. 339. 342, 359. 361. 
367. 369. 377. 330. 384. 2388. 
394. 396. 397. 414. 420. 423. 
445—447, 451, 452, 455. 464, 
465. 497. 532. 562. 567. 569. 
622. 627. 722, 726. 727. 7232. 
735. 

Leußendorf. 476. 

Lichtenberg. 105.280. 292. 418. 458. 

Lichteneck (bei Ingelfingen). 673. 

Lichtenftein. 418. 455. 458. 

Liebelsberg. 456. 

Liebenzell. 268. 650. 746. 

Lienthal. 383. 

2ienzingen. 8. 521. 

Limpurg. 367. 

Kobenhaufen. 351. 

Löchgau. 543. 648. 





— — — uno —— — 


130. 
569, 
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 2öwenftein. XII. 41. 62. 63. 174, 


192. 453. 5304. 344. 682—694. 
732, 


‚ Xöwenthal. 102. 120. 


Lohr. 164. 220. 673. 


Lorch. XIV. 48. 52. 76. 82. 104. 112. 


238. 309. 353. 367. 378. 459. 
738. 743. 

Loßburg. 168. 730. 

Xothenberg. 154. 

Zupfen. 103. 320. 492. 501. 


| Luftnau. 75. 


Machtolsheim. 123. 

Mähringen (DA. Ulm). 49. 

Magenheim. 41. 225. 353. 418. 
458. 682. 683. 

Magolsheim. 325. 

Maienfels. 453. 

Mainhard. 192. 674, 632. 

Malmsheim. 648. 

Marchthal. 102. 226. 227. 439. 

Marbah (Stadt). XVI. 129. 130. 
152, 155. 228. 287. 238. 385. 
418. 419. 458. 543, 544. 609. 
613. 712. 733. 744. 

Mariaberg. 48. 

Markgröningen. XU—XV. 36. 53. 
64. 65. 72. 75. 73. 85. MB. 101. 
113. 130. 152. 153. 158. 160. 
169. 206. 207. 226. 268. 363. 
418. 458. 604. 613. 642. 644. 
712. 717. 723. 741. 744. 

Maſſenbach. 154. 

Mauer. 154. 

Maulbronn. XI. XIX. 66. 82. 103. 
120. 173. 276. 408. 439, 458. 


Meidftetten. 491. 

Meimsheim. 458. 714. 

Mengen. XII. XIV. 42. 66. M. 
100. 109, 110. 133. 136—138. 
143. 162. 226. 298, 389. 404. 
455. 701. 731. 733. 741. 

Mergelftetten. 491. _ 
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Mergentheim. XIII. XVI-XVIII. 
96. 203. 218. 220. 256. 340. 
341. 365. 384. 388. 396. 465. 
468. 487. 508. 511. 512, 517. 
519. 635. 732. 733. 745-747, 

Merklingen (OA. Blaub.). 664. 

Merklingen (DA. Leonb.). 698. 

Mepitetten. 416. 

Metterzimmern, 647. 

Michelbah an der Haide. 475. 

Micelsberg. 105. 

Mindersbach. 668. 

Möikmühl. 504. 544. 673. 674. 738, 

Möglingen (DU. Ludw.). 458. 

Möhringen (DA. Stuttg.). 
326. 327. 478. 

Möoͤnchberg. 354. 

Mönsheim, Unter:. 408, 

Möffinyen. 409. 426, 

Mühlhaufen (OA. Canftatt). 154. 
311. 353. 599. 

Mühlheim a. d. Donau. 718. 

Mündingen. 116. 226. 

Münfingen. 325. 363. 418. 606. 

Münfter (DA. Canft.). 303. 

Münfter (DU. Mergenth.). 677. 

Mundelsheim. 453. 


132. 


Munderfingen. 108. 109. 298. 389. . 


404. 733. 
Mundingen. 354. 458. 
Murr. 107. 733. 
Murrhbard. 174. 192, 293. 354, 408. 
459. 543. 682, 684. 743, 
Mupenreiß. 482, 


Nagold. 244. 293. 418, 435. 458. 
608. 667. 668. 

Nattheim. 491. 

Nebringen. 354 , 

Medarburg. 170. 297. 313, 

Nedarreme. 48, 56. 57. 62. 85. 
129, 712, 

Nedarfulm. 733. 74. 746. 783. 

Nedartenzlingen. 409. 

Nedarthailfingen. 771. 

Nedarweihingen. 107. 456. 


Geographifches Negifter. 


ehren. 492. 

Neifen. 107. 130. 152. 287. 289. 
418, 458. 556. 

Meipperg. 154. 307. 458, 

Nellingen (DON. Blaub.). 665. 

Rellingen (DON. Eplingen). 331. 340. 
350. 459, 479. 

Neresheim. 7. 82. 535. 691, 743, 
768. 

Neubronn (DA. Aalen). 774, 

Meubronn (DON. Mergenth.). 675. 

Neuenbürg. 115. 125. 155. 280. 302. 
363, 418. 458. 492. 709. 712, 

Neuenhaus. 241. 291. 

Neuenftein (bei Botwar). 301. 

Neuenftein (DA. Dehringen). XVII. 

Neufels. 364, 453, 475. 674, 

Neuhaus (OA. Mergenth.). 676. 745. 

Neuhaufen (DA. Eßl.). 353. 482. 
757. 

Peuravensburg. XIII. 61. 77. 

Neufaß. 709. 

Meuftadt. 85. 90, 97 

Niebelsbach, Ober.:300. 492, Unter:. 
492, 


ı Niedernhall. 673. 732. 741. 
‚ Niederftetten (vgl. Haltenbergftet: 





ten). 732. 
Niederweiler (DOW. Gerabr.). 475. 
Nürtingen. XII. 55. 57. 177. 289, 
418. 419. 457—460. 482. 556. 
604. 609. 612. 712. 744. 
Nufringen. 354. 
Nufplingen. 297. 389. 


Dberhofen (DU. Göpp.). 598. 738. 
751 

Obernau. 298, 

Oberndorf (St.). 89. 231. 297. 394, 
696—698, 732. 733, 


' Hberndorf (OA. Gerabr.). 475. 


ne — 


Oberndorf (DA. Mergenth.). 475. 
Obernheim. 389, 


Oberſtenfeld. 292. 459, 739. 
Oberſtetten (DOW. Gerabr.). 677. 


Geographiſches Megifter. 


Dberftetten (DA. Münfingen). 154. 
Ochſenhauſen. 216. 277, 463. 
Dedenburg. 75. 

Dedenwalditetten. 154. 

Deffingen (DU. Canſt.). 353, 


452, 487. 544. 546. 673, 751. 
Delenberg. 485. 


Defchingen. 409. 426. 

Dffenhaufen. 458. 743. 776, 

Dfterdingen. 744. 

Dnftmettingen. 409. 

Oſtelzheim. 70% 

Dttenhaufen. 416. 

Dwen. 112. 354. 418. 609. 697. 
698. 744, 


Pfaffenhofen. 154. 
Pfalsgrafenmweiler. 128. 431. 
Pfeffingen (OA. Bal.). 409. 
Pfullingen. 67. 120. 135. 363, 458, 


648, 
Pfrondorf (DA. Nagold). 43. 668, 
669. 


Plattenhard. 59. 293. 
Pleidelsheim. 459. 598. 
Plieningen. 59. 61. 482. 
Pliezbaufen. 363. 
Plochingen. 256. 583. 782, 
Plüderhaufen. 431, 
Poltringen. 700, 

Prevorft. 292. 


Ramsbach. 476. 
Rande. 256. 371, 
Ravensburg. XII—XV. XVIII. 65. 
80. 82. 100. 101. 119. 136. 140. 
186. 189. 190. 224. 233, 
244, 251. 257. 258. 281. 
314. 316, 324. 338. 342. 
352. 360. 367. 369, 377, 
384. 383. 389. 393. 394, 
398, 401. 402, 404. 414. 
423. 437. 440, 445—447. 


177, 
239, 
299, 
351, 
380. 
397, 
420, 
451. 452. 455. 464. 496, 497. 
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532. 568. 622, 722, 27. 70— 
732, 735. 741. 779. 784. 


 Navenftein. 325. 








| 


Rechberg. 479. 


' Nechberghbaufen. 296. 
Dehringen. XV. XVII. 220. 331. 


Rechentshofen. 292. 458. 710, 
Nechtenftein. 409, 418. 459. 


Reichenbach (DA. Stuttg.). 293. 
Defhelbronn (OA. Herrenb.). 648. 


Meichenberg. 50, 107. 168. 418. 456. 
459, 


ı Reinsberg. 476. 
Rems. 97. 


NRemmingsheim. 354. 668. 703. 

Menningen. 115. 125. 154. 345. 648, 

Reuſten. 700. 

Reuthin. 293, 456. 602, 667. 668. 

Neutlingen. XII—XVMI 53. 65. 
81. 102, 114. 127. 133. 140. 
153. 155. 161. 163. 182, 188. 
189. 207. 211. 214, 215. 221. 
233. 238, 240, 243—245. 251. 
255. 258. 265. 270. 274. 275. 
311—313. 316. 318. 320. 321. 
323. 324, 326. 331. 339. 
351. 366—369, 377. 380. 
394, 395. 397. 420. 422, 
445, 447, 451. 464, 478. 
484, 486. 488. 496. 502, 
523, 525. 531. 532. 616. 620. 
622, 635. 722, 727. 728. Zöt. 
780. 

Neringen. 707, 747. 

Richtenberg. 116. 

Miedenberg. 479. 

Niederich. 363. 

Riedlingen. 109. 110. 138. 298, 389. 
404. 455. 487. 733, 

Nietheim (DON. Tuttl.). 492, 

Mieringen. 418. Ober:. 599. Unter:. 
363. 

Ninderfeld. 675. 

Ningingen. 77L. 

Rißtiſſen. 718. 

NRöhrwangen. 658, 

Rohrdorf (DA. Nagold). 293. 364. 
456. 747. 
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Rommelsbach. 492. 

Rommentbal. 661. 

Rorau. 354. 

Roſeck. 61. 

Mofenfeld. 154. 177. 242. 346. 361. 
418, 458, 604 644. 696. 698. 


Mofbürg. 475. 

Roßfeld. 351. 

Roßwaag. 408, 

Moßwälden. 697. 

Roßwangen. 409. 

Motenburg. XVI. 75. 85. 170. 239. 


554. 667. 670. 742. 758. 
Rotenmünfter. 120. | 
Moth, Kl. 217. 251. 276. 463. 
Roth am See. 475. 
Nüdertöhagen. 475. 
Mothfelden. 668. 669. 671. 
Rotweil. XII—XVIl. 24. 33. 

65. 80. 100. 101. 114 

140, 164. 188. 189. 192, 

214. 233. 240. 244, 245. 

265. 266. 275. 278. 289. 

311. 313. 316. 317. 320, 

324. 326. 327. 339. 2359. 

363. 369. 377. 378. 380. 

396. A401. 414, 420. 422, 

445—447, 451-453, Abd, 

483. 488. 489, 498. 503. 

563. 623. 631. 694, 722, 

727. 729. 730. 735. 736. 

781. 784. 

Mud. 108. 492. 661. 
NRudersberg (DA. Calw). 31. 
Nudersberg (DAN. Welzheim). 
Rudmersbach. 492. 
NRüdenberg. 375. 

Müdern. 478. 

Nutesheim. 107. 154. 


107. 


Sachſenhauſen. 491 
Sachfenheim. 458. 647. 648, 711. 
Satteldorf. 476. 


| 
| 
| 
| 


Geographiſches Regiſter. 


Saulgau. 66. 102. 108. 180. 190. 
298. 404, 439. 455. 487. 731— 
733. 

Schafhaufen. 598. 

Schainbad. 475. 

Schalfsburg. 409. 418. 560, 718. 

Scharnhaufen. 479. 

Schapberg. 462. 

Scheer. 66. 109. 110, 497. 686. 702. 
731, 

Scelklingen. 266. 402. 471. 655. 
778, 

Schenfenftein. 533. 

Sceuerberg. 741. 746. 

Scietingen. 293. 

Schilteck. 668. 669. 

Scilzburg. 353. 418. 459. 599. 

Schlatt. 459. 

Schlierbah. 598. 

Schlüffelberg. 206. 

Schmalnegg. 162. 689. 

Schmidhaufen. 292. 

Schmieh. 154. 

Schnaitheim. 491. 

Schömberg (OA. Rotw.). 297. 394. 
395. 483. 484. 493, 

Shönaid. 293. 

Schönbronn (DW. Nagold). 456. 668. 


Schoͤnbuch (Wald). 219. 1. 291. 


— — — 


350, 354, 418, 

Schönthal. XII. 120, 742, 

Schorndorf. XV—XVU. 147. 152. 
238. 268. 287. 289. 433. 434. 
A438. 443. 458. 492. 493. 522, 
604. 613. 712, 744. 751. 

Schornreute. 779. 

Schramberg. 560, 

Schuffen (die). 369. 

Scähuffenried. 217. 378, 430. 

Shwärzloh. 771. 

Schwandorf. 293. 

Schwann. 300. 492. 

Schwarzah (DA. Waldfee). 162. 
260. 

Schweinhaufen. 260. 


Schmiebertingen. 154. 


Geograpbiiched Regiſter. 


Seeburg. 130. 458. 

Sehningen. 154. 

Sidenhaufen. 492. 

Sidingen (Nlten:). 493. 

Sielmingen. 482. Ober-. 293. 

Sieben (DA. Saulgau). 110. 142, 

Simmersfeld. 364. 668. 

Simmringen. 220. 

Sindelfingen. 11. 48. 66. 217. 219. 
291. 356. 418. 442, 493. 587. 
608. 701. 702, 705. 732, 738. 
740. 743. 771. 

Sindringen. 364. 367. 673. 

Sirnau. 103. 120. 152. 

Sledorn. 698. 

Söflingen. 49. 378. 743, 

Söhnftetten. 491. 

Sontheim an der Brenz. 491. 

Sontheim im Stubenthal. 491. 

Spielberg. 364. 668. 

Spißenberg. 60. 104. 137. 138. 661. 

Steinenbronn. 241. 291. 459. 

Steinheim am Aalbuch. 491. 661. 

Steinheim an der Murr. 52. 82, 
103. 120. 276. 459. 710. 

Sternenfels. 154. 331. 418. 458. 

Stetten (DA. Bradenheim). 771. 

Stetten (DA. Eanft.). 58. 

Stetten (DU. Stuttg.). 599. 

Stetten (DA. Ulm). 296. 

Steuflingen, Alt:, Men:. 48. 

Stodhaufen. 409. 

Stodsberg. 292. 746. 

Stoßingen. 214. 215. 

Straubenhard. 300. 302. 303. 

Streidhen. 409. 

Streichenthal. 675. 

Strümpfelbach. 479. 485. 

Stuttgart. XU. XV—XVINl. 8 
56. 57. 130. 133, 143, 144. 152. 
162, 167. 168. 190. 228, 244, 
287. 325. 394. A417. 443. 456— 
458. 522, 535. 544. 569. 598. 
604. 607. 609, 612. 613. 626. 
636. 712, 733—735. 739. 751. 
779. 780. 785. 786. 
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Sülzbach. 762. 

Süßen, Groß-. 102, 158. 

| Sulmetingen. 91. 252. 661. 663. 

' Sulz. 66. 232, 242, 420. 421, 449, 

483, 498, 512. 586. 602. 647. 

| 694. 731. 733. 744. 780, 

| Sulz (DA. Gerabr.). 673. 

| Sulz, DOber:, Unter:. 456. 668. 
Sulzbach a. d. M. 682. 683. 
Summenhard. 773. 





Tachenhaufen. 740. 

Tannened. 51. 

Zapfen. 154. 

Te. 108. 114. 153, 154. 163. 171. 
225. 354, 418, 455. 458. 638. 
695. 697. 

Teinach. 291. 418, 571. 

Tettnang. 82. 102. 159. 193. 406. 
212. 723: 

Thailfingen (DA. Balingen). 409, 

Thalheim (DA. Heilbr.). 292. 

Thalheim (DA. Motenburg). 492. 
493. 

Thalheim (OU. Tuttl.). 492. 

Thalhof. 718, 

Thamm. 160. 292, 

Thieringen. 409. 416. 755. 

Thüngenthal. 476. 

Thuningen. 492. 

Tiengau. 41. 

Kiffen, Groß:, Klein:. 109. 497. 

Trauzenbach. 683, 

Kriftöhaufen. 476. 

Troſſingen. 492. 

Truchtelfingen. 409. 

Tübingen. XVII. 75. 110. 193. 
226. 246. 287. 411. 413, 418. 
419, 431. 438, 458. 459. 468, 
469. 541. 596. 604. 613. 701. 
702. 703. 705. 712, 732—734, 
739. 751. 770-775. 7&. 

Türkheim, Ober:, Unter-. 60. 154. 
478, 

Tuttlingen. 220. 320, 354. 418. 456, 
458, 
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Veberfingen. 663. 

Uhlbach. 473. 

Vihingen. 225. 

ulm. XIHI—XIX. 24, 33. 48. 49, 32. 


54. 63.65. 73. 87.88, 89, 96. 99— 


101. 110. 114, 119. 120. 125. 132, 
134, 135. 140. 145, 156. 161— 
164. 167. 169. 171. 172. 186. 
187. 189—12. 19. 196. 211. 
213—216. 218, 221. 224. 229. 
233. 238—240. 241. 244. 247. 
251. 252. 257. 258. 261. 266. 
268. 278. 279. 299. 305. 306. 
309. 311. 316. 319. 324. 338. 
339, 342, 343. 350—352. 356. 
359. 361. 364. 366. 368. 369. 
370, 377. 380. 384. 386. 394— 
397. 400. 401. 404, 414, 420, 
423, 425. 428, 429, 437. 439, 
442, A45—447, 451453, 455, 
464. 465. 470. 476, 479. 480. 
481. 483. 485. 496, 497. 502— 
504, 512, 523. 525. 532, 535. 
539. 540. 561. 562. 567569. 
578, 581. 582. 588. 620. 622. 
623. 625. 630. 631. 633. 635. 
637. 662. 680. 690. 722, 726. 
727. 730. 731. 732. 735. 741. 
745. 748—750. 752. 753. 764. 
767. 768. 775. 779—786. 

Untermberg. 648. 

Urab. XUL XIX. 81. 100. 130, 
152. 287. 290. 320, 418, 458. 
491. 499. 505. 534, 553—555. 
587. 593. 601. 602, 604. 607. 
610, 613. 634. 712, 734. 739, 
744, 751. 752. 771. 779— 781. 

Urbach. 598. Er 

Urnburg. 298. 561. 

Urslingen. 177. 458. 

Urfpring. 48. 


Vaihingen. 226. 287. 418, 458, 525. 


587. 613. 691. 709—711. 744, 
Baihingen auf den Fildern. 36. 326. 
327. 478. 


Geographiſches Regiſter. 


| Veringen, Neu:. 109, 


u — u nen 


Vöhrenberg, Vorder:. Hinter:. 292. 
Mölflenshofen. 292. 
Vöorbach. 375. 456. 560. 


Wachbach. 571. 

MWahlheim. 543. 

Waiblingen. 48. 75. 130. 133. 143, 
144, 152. 289. 458. 459. 49. 
543. 555. 559. 613. 716. 744. 

Walde (DA. Calw). XI. 37. 51. 
115. 456. 668, 

Waldenbuch. 293. 298, 418, 459. 
638, 

Waldenburg. 673. 

Waldenftein. 418. 459, 

MWalddorf (DOW. Tüb.). 458. 

MWaldhaufen (DON. Neresh.). 691. 

MWaldhaufen (OA. Welzh.). XI. 52. 

57 62. 112. 418. 431. 

MWaldmannshofen. 476. 

MWaldfee (früher Walfee). 102. 162. 
260. 298. 389. 393. 404, 455. 
471. 484. 732. 763. 

Walditetten (DA. Balingen). 409. 

MWalditetten (ON. Gmünd). 479. 

Mangen. 65. 66. 82, 140. 181. 189, 
192, 224. 233. 239, 242, 251. 
255. 258. 281. 299. 316. 324. 
338. 342, 351. 360. 370. 377. 
380. 384. 386. 388. 397. 402. 
440, 446. 451. 452, 455. 464, 
497. 568. 620. 622. 727. 731 - 
733. 735. 784, 

MWannenthal. 409, 

MWarth. 778. 

Warthaufen. 163. 260. 

MWartftein. 109. 349. 657. 

Waſſeneck. 394. 415, 418, 

Wehingen. 260. 297. ‚493. 494. 
589. 

Meidersheim. 673. 

Meidenftetten. 308. 

MWeidenthal. 154. 

Weil der Stadt. XII. XVI—XIX. 
67. 80. 114. 188. 189. 207. 


Geographiſches Regiſter. 


233. 239. 240. 246. 251. 255. 
257. 258. 305. 311—313. 317. 
323. 324. 326. 327. 339. 344. 
473. 477. 484. 488. 502. 503. 
514. 526. 531. 568. 569. 618. 
622. 722. 723, 726. 727. 731. 
736. 753. 764. 774. 

Weil dem Dorf. 226. 458. TIL. | 

Weil im Schönbud. 55. 9. 

Weiler ch. z. T. Weil, OA. Eßl.). 
103. 152. 320. 459. 478. 

Weilheim (DU. Balingen). 409. 

Weilheim (OA. Kirchheim). 226. | 
418, 609. 

Weingarten. XVII. 82, 103. 120. | 
191. 216. 241. 276. 277. 430. 
439. 495, 564. 742. 748. 

Weinsberg. XIH. XIX. 63. Bi. 
103, 104. 131. 188. 189. 233. 
239. 240. 250. 251. 258. 311. 
313. 324. 373. 395. 428. 453. 
465. 490, 521. 722. 732. 

Meifel. 718. ° 

Weiffenau. 103. 217. 276. 748. 

Meiffenkurg. 129. 

MWerded. 224. 280. 351. 

MWermutshaufen. 675. 

Wiblingen. 588. 648. 678. 

MWiddern. 507. 517. 741. 

MWielanditein. 418. 458. 

Wiefenfteig (Wifenfteis). 661—663. 

Wildbad. 300. 302. 303. 458. 764, 

Wildverg. 373. 375. 412. 413. 456. 
459. 460. 602. 667. 668. 744. | 


Stälin, Wirtemb. Gedichte. IL, 


— — — — 
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Wildeck. 207: 

Willsbach. 683. 

Milmandingen. 647. 

Wilzingen, Ober: 658. 

Winnenden. 225. 418. 458. 459. 
544. 609. 744. 745. 

Winterbah (DA. Schornd.). 48. 228. 

Winterlingen. 545. 

Winterftetten. 162. 

MWirtemberg. 48. 128. 129. 287. 
288. 417. 458. 712. 

MWittenweiler. 475. 

MWittershaufen. 458. 

Wittlensweiler. 647. 

MWittlingen. 56. 57. 62. 130. 418. 
458, 


Woͤllhauſen. 456. 668. 


Wolfenhaufen. 354. 668. 703. 
MWolffölden. Al. 155. 682. 
Wüftenhaufen. 521. 

Wurzach. 194. 732, 

Zainingen. 239. 

Zaifenhaufen. 737. 

Zavelftein. 201. 301. 418. 458, 

Zeil. 219. 

Zell (DA. Ehlingen). 479. 

Zillhaufen. 409. 

Simmern (bei Gößlingen, ON. Not: 
weil). 694. 

Zipfelhanfen. 649. 

Zipplingen. 204. 693. 

Zuffenhaufen. 346. 

Swifalten. 11. 48. 82. 103. 109. 
293. 430. 455. 456. 459. 697. 
742. 743. 768. 

Awifaltendorf. 129. 
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